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* 
Derer im 


Fuͤnfften Theile 
Der Teutſchen 


Reichs⸗Vantzley 
Vom Jahr 1699. biß 1703. 
ſich befindlicher Schreiben» 


Und zwar 
Vom Jahr 1699. 

1. Schreiben Herrn Johann Carls, Freyherrn von 
Thuͤngen, Kapferl. General . Seld : Marfchall und 
Commenðantens in der Feſtung Philippsburg, wo⸗ 
rinn er vor die ihm aufgetragene Commendanten⸗ 
Stell dancket, und ſich mit einem zulaͤnglichen Tra⸗ 
ctement zu verſorgen bittet, de Anno 1699. pag. 1t 

I. Schreiben des Magiſtrats zn Hamburg an den Kay⸗ 
fer Leopoldum, die Wieder ; Aufhebung der an die 
ausfchreibende Furften des Nieder = Säthfifchen 
Crayſes, zuunterſuchung efnfger in gemeldter Stadt 
angegebener Differentien, ertheilten Commiſſiom be⸗ 
treffend, de Anno 1699, 3 

111. Schreiben derer ausfshreibenden Fuͤrſten bed 
Sräntkifchen Crayſes, Churfürft Lorhar:i Frantzens 
hu Mayıık, Bifhoffs zu Bamberg, und Marggraf 

hriftian Ernſts zu Brandenburg:-Eulmbad), cn den 
Kayſerlichen General - Lientenant, Marggraf Lud⸗ 
wig Wilhelm zu Baden» Baden ; daß er die Feſtung 
Philippsburg und Fort deKehl zu befichtigen, wa 
u deren jährlichen Verſorgung gehoͤre, den Uber: 
66 zu machen, und ihnen ſolches zu avifiren bes 
teben möchte, de Anno 1699, 7 

IV. Schreiben Hertzog Ernſts zn Sachſen⸗ Hildburgs⸗ 
hauſen, und Hertzog Johann Ernſts zu Sachſen⸗ 

u #2) Saar 





Saalfeld an die Reichs- Verſammlung zu Negen⸗ 
ſpurg daß fie den von Hertzog Friedrichen zu Sad): 
ſen⸗-Gotha nach, Negenfpurg abgeſchickten Baron 
von Hagen, nicht eher im Neichss Fürftlichen Col- 
legio ad vorum & fefionem admictiren möchte, biß er 
ſich nicht auch ihrentwegen darzulegitimiret hätte, 
de Anno 1699. — 9 
V; Intercefiongs Schreiben von dem Evangeliſchen 
Corpore zu Regenſpurg an Biſchoff Frantz Ludwi⸗ 
gen su Wormbg, die von der Roͤmiſch⸗ Satholifehen 
Cleriſey daſelbſt angeſtellte Proceflion, und deshal⸗ 
ber zwiſchen derſelben und der Stadt Wormbs ent⸗ 
ſtandene Mißhelligkeiten betreffend, de Anno 


1699. IL 
VI Antwort Bifhoff Frank Ludwigs zu Wormbs 
auf vorherftehendeg Intercefiong » Schreiben des 
Evangelifchen Corporis zu Regenfpurg, de Anno 


1699. 15 
VII. Schreiben Churfürft Johann Wilheims zu Pfalg 
an Churfürft Johann Hugonem zu Trier, ale Kay⸗ 
ferl. Sammer ; Richtern zu Weßlar, worinn er fich 
über dag von Praefidenren und Bepfigern des Kay 

- ferlichen und Reichs: Sammer: Gerichts, wider ihn 
vorgenommene unordentliche Verfahren befchwe= 
ret,de Anno 1699. 19 
vu. Schreiben des Schwäbifchen Eranf » Eonventg 
zu Memmingen an die Reichs » VWerfammlung zu 
Negenfpurg, die fchleunige Ausmachung des Pundti 
Securitatis public und Verforgung derer Feſtun⸗ 
gen Philippsburg und Kehl betreffend, de Anno 


. 1699. 21 
IX, Abermahliges Schreiben Churfürft Johann Wil: 
helms zu Pfals an Ehurfürft Johann Hugonem zu 
Stier, al8 Kammer. Richtern zu Weklar, die wider 
ihn, von denen Prafidenten und Bepfißern des Kay— 
ferlichen und Reichs: Cammer⸗Gerichts vorgenom⸗ 
mene ungereimte Proceduren betreffend, de Anna 


1699. 24 
x: Echräihen Churfürft Johann Hugonis zu Trieran 
Kayſer Leopoldum, daß er, Ihro zu unterthänig- 
fiem Refpet, HertzogErnſt Auguftum zu Braun— 
ſchweig⸗ 


ſchweig⸗ Füneburg = Hannover extra - collegialiter 
— — Churfuͤrſten erkennen wolle, de > 


xl. reiben Churfürft Johann Wilhelms ku pfalß 
an Kayſer Leopoldum , daf er fich, biß auf Dere 
weitern Befehl, Hergog Ernſt Auguftum zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Yuneburg - Hannover, vor einen Churfür: 
- e erkennen nicht refolviren koͤnne, de — 


xIr. — des Fraͤnckiſchen Crayß⸗ — * | 


Nürnberg an die Reichs: Berfammilung zu Negen- 
fourg, daß fie,megen Beſetz- und Verforgung derer 
Feſtungen Philippsburg und Kehl: eine endliche Re- 
folution faffen, und dem Srändifchen Grayfe zu fei> 
ner dabey zu fordern habenden Satisfaction verhelf⸗ 
fen moͤchte, de Anno 1699. 32 
XIH. Schreiben an Kayſer Leopoldum von Dero * 


Mediation bey denen Pinnebergiſchen Tractaten ab⸗ 


geſandten Miniſtro, Graf Chriſtian von Eck, worinn 

er Deroſelben referiret, aus was Urſachen die Pin- 

nebergiſchen Tractaten abrumpiret worden, de Anno 

1699. 36 

XIV. Intercesſions- Schreiben, fo das Corpus Erange- 
licorum zu Negenfpurg an Kayſer Leopoldum vor 
die,von denen efuitern gu Paderborn, in der Fal⸗ 
denhagifchen Sache, gravirten Herren Grafen vor 
der Fippe,allerunterchänigft abgeben Iaffen, de An- 
no 1699. 48 

XV. Schreiben des Stifft$ - Duedlinburgifchen —* 
ſandten zu Regenſpurg, Herrn Reichard Schaͤffers, 
an die Reichs Verſammlung zu Regenſpurg, wo— 
rinn Er das Chur: Brandenburgifche Verfahren in 
Stifft Quedlinburg unterthänigft vorſtellet, und 
ſich gedachten Stifſts nachdrücklich anzunehmen 
bittet, de Anno 1699. 

XxVI. Schreiben Hertzog Friedrichs des IV. zu Schr, 
mwig- Hollftein: Sottorp, an Dero Sefandten zu Re⸗ 
genfpurg, worinn er fie berichtet, warum er die in 
feinen Landen rafırge Echanken wieder aufbauen 
laffen wolle, und ihnen Befehl ertheilet, bey Gele: 
genheit, dienlicher Drten davon Nachricht zu geben, 

— (a 3) auch 


auch auf erforberten Fall, zu declariren, daß ſolches 
zu niemands Offenfion,, fondern zu Benbehaltung 
Dero Juris Armandiæ gefchehe, de Anno 1699. 61 
XVil. Echreiben derer Abgefandten zu denen Pinnes 
bergifchen Mediation» Tradtaren an Hertzog Friede⸗ 
rich den IV.3u Schleßwig⸗ Holiftein-Gottorp , daf 
Er die von der Cron Schweden übernomniene Bil, 
cker zu dimittiren, und alleg, biß zu gütlichem Aug, 
trag der Sache, in fufpenfo zu laffen belieben moͤch⸗ 
fe,de Anno 1699. 66 
XVul. Antwort Hertzog Friedrichs des IV. zuSchleß— 
mwig = Hollfiein = Gottorp,, auf vorherfiehended 
Schreiben derer Abgefandten zu denen Pinneber« 
gifihen Mediationg, Tradtaren, de Anno 1699. 69 
IX. Echreiben Kayſers Leopoldi an Churfürft Lo. 
tharium Francilcum gu Manns, worinnen fi) Seine 
Maieftät erklären, baf dasjenige, was in der neumd, 
ten&hur: Sache vorgenommen worden, weder Chur⸗ 
Trier, Coͤlln und Pfals, noch fonften jemanden zum 
Nachtheil gefchehen, und darneben bitten, folches im 
Churfürftlichen Collegio befant zu machen, de Anna 


&: 71 
xx. Schreiben der in der neundten Chur⸗ Sache cor- 
refpondirendgn Fürftl. Sefandten zu Negenfpurg an 
Ehurfürft Lotharium Francifcum zu Mayntz, daß 
Se. Churfaͤrſtliche Durchlauchtigkeit, ald Directo⸗ 
im Ehurfürftlichen Collegio, das Hertzogliche Hans 
noperifche Anſuchen, wegen der neundten Chur, 
moͤglichſt zu hintertreiben, geruhen moͤchten, de An- 


no 1699. 73 
XXI. Antwort Churfürft Lotharli Francifei zu Mayntz 
auf der in der neundten Chur: Sache correfpondiz 
renden Fuͤrſtlichen Geſandten zu Negenfpurg vors 
herſtehendes Schreiben, de Anno 699. 79 
KXU, Schreiben der in der neundten Chur= Sache 
gorrefpondirenden Fürftlichen Gefandten zu Regen 
ſpurg an König Friedrich den IV. in Dännemard, 
worinn Sie Er. Majeftät zu Dero angetretenen 
Menierung gratuliren , und Dero Heren Vaters, 
hoͤchſtſeeligen Andenckens, Sentiments, wegen der 
neundten Chur, zu infftiren hitten, de Anne 16899. 7% 


2 


— — 


a‘ 


XXI. Antwort König Friedrichs des IV. in Dännes 
marc? auf vorherſtehendes Schreiben derer in der- 
nenndten Chur» Sache correfpondirenden Fürftl, 
Oefandten zu fegenfpurg, deAnne 1699, 2 

xxIv. Schreiben Churfürft Johann Hugonis zu Trief 

‘an Churfürft Friedrich den III. zu Brandenbrug, 
worinn er um ein SubfidiumCharitativum, su Wieber⸗ 
erbauung der Speyerifchen Dom: Kirche ;Anfit« 
chung thut, de Anno 1699. 85 

XXV. Untworg Churfürft Kriebriche bes ll. zu dran, 
denburg auf vorhergehendes Chur, Trierifched 
Schreiben, de Anno 1699. i 87 

XXVI. Schreiben ded Dom, Capitulg zu Wormbs an 

deret Catholifchen Churfürften und Stände zu Mes 
genfpurg verfammlete Abgefandten, daß Sie bey 
Kanferlicher Majeftät und Päbftlicher Heiligkeit in- 
tercediren möchten, damit Ihnen Jacob deBoville, 
wider Ihre Statuca und Obfervanz , nicht anfge: 

drungen würde, de Anno 1699. 89 
XV. Schreiben derer ausſchreibenden Fuͤrſten des 
Nieder: Sächfifchen Crayſes, Koͤnig Caris bes XII. 
in Schweden, als Hertzogs zu Bremen, und Her⸗ 
tzog Georg Wilheling zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
Zell/ an Churfuͤrſt Friedrich den II. zu Brandens 

hurg, wegen einiger an die Cron Daͤnnemarck übere 
lafjenen Zrouppen, de Anno 1699. gr 

XXVI. Schreiben Churfürft Friedrich des IT. zu 
Brandenburg an ben Kapfer Leopoldum , daß Se, 
Majeftät, falls fich jemand bey Deroſelben, wegen 
der eingezogenen Braffchafft Hohenftein beſchwe⸗ 
ten folte, felbigen an Ihn allergnädigft remistiren 
möchten,de Anno 1699, * 9 

XXIX. Schreiben derer in der neundten Chur; Se 
correfpondirenden Fuͤrſtl. Geſandten zu Negenfpurg 
an Kayſer Leopoldum, worinn fie, wider die Hergog 
Georg Ludwigen zu Braunſchweig⸗ Lüneburg. Han, - 
nover ertheilte Chur⸗ inveſtitur, im Namen ihres 
Herren Principalen, folenniffime proteſtiren, de An- 
no 1699. | 96 

HRX. Schreiben Landgraf Friedrichs zu Heffen: Hom. 

ars an bie Reichs Derfammlung zu fegenfpurg, 
(4.4) worink 


worinm Er fich über bie Heffen: Darmſtaͤdtiſche In- 
vafıon in das Amt Homburg beklaget, und Ihme 
deffenttvegen zulängliche Satisfadtion zu verfchaffen 

‚ bittet, de Anno 1699. 103. 
XXXI. Schreiben derer Evangeliſchen Churfürften: 
‚and Stände zu Regenfpurg befindlichen Gefand- 
ten an bie Reformirten Schweiser- Canton, wo⸗ 
rinn Sie Ahnen die Annehmung des verbefferten 
Sulianifchen Calenbers recommendiren, de Anno 
1699. 107 
XXI. Antwort derer Reformirten Cantonen in der 
Schweitz auf der Evangeliſchen Geſandten zu Re— 
genſpurg vorherſtehendes Schreiben, die Anneh⸗ 
mung des verbeſſerten Julianiſchen Calenders be: 
treffend, de Anno 1700. 110 
XXXIII. Schreiben der Kayſerin Eleonore Magdalenæ 
Thereſiæ an Dero krancken Heren Sohn, Ertz⸗Her⸗ 
tzogen Carolum zu Oeſterreich, feine baldige Wie: 
dergenefung und anders betreffend,de Anno 1699. 
113 


Dom Jahr 1700, 


XXXiV. Echreiben Landgraf Friedrichs zu Heffen» 
Homburg an die Reiche » VBerfammlung zu Regen; 

fpurg, bie von Heffen: Darmftadt im Amte Home 
burg verübte Seindfeligfeiten betreffend, de Anno 


1700, 114 
XXXV. Schreiben berer zur Mediation bey den Pin: 
nebergiſchen Tractaten abgefandten Kayferlichen 
auch Chur⸗Saͤchſiſch- und Brandenburgifchen Mi- 
“ niftrorum an König Friedrid) den IV, in Dänne; 
marck, worinn Sie, wegen Reaflumption der fo las 
ge unterbrochen geweſenen Pinnebergiſchen Tracta- 
ten, nachdruͤcklich Anſuchung thun, de Anno — 


| II 

XXXVI. Schreiben Pfaltzgraf Chriftiang zu Bircken⸗ 
feld. an die Reichs : Berfammlung zu Negenfpurg, 
daß Sie ihren Hohen Herren Principalen bie Ihnen 
durch die Chur: Pfälgifchen Miniftros, von hm, 
megen der Beldengifchen Snccefliong , Sache , ge: 

| machten 











* ſiniſtren Impreſſionen benehmen möchte, 


de-Anno-1700, n u Si. 
KXXU. Schreiben Er. Königl, Majeftät in Polen 
und Ehurfürftlichen Durchlauchtigfeit zu Sachfen, 
Herrn Friedrichs Augufti, an Churfürft Georg ud, 
.. zu Hannover, worinn Sie Ihm notificirem, 
daß Sie dem Könige in Daͤnnemarck, im Fan Ihn 
jemand, wegen. der Schleßwig Hollfieinifchen Dif- 
‚ferentien feindlich angreiffen folte, mit einem Cor- 
‚po von Jooo. Mann , und warn eg ndthig, mit 
noch mehrer Macht affıtiren wolten, fo auch mut, 
mutapnd. an den Hertzog zu 3ellergangen, de Anno 
oO 


1700. 122 
AXXNX. Antwort Churfürft Georg Ludwigs zu Hans 
nover auf vorherſtehendes Königl. Polnifch: und 
Chur: Cächfifches Schreiben, de Anno 1700. 123 
XXXIX. Antwort HergogGeorg Wilhelms zu Brauns 
ſchweig/ Lüneburg: Ze, auf vorherſtehendes König, 
lich Polnifch. und Chur: Sächfifches Schreiben, de 
‚ Anno 1700. —— " 126 
AL. Schreiben derer Catholiſchen Churfürften und 
Staͤnde der Reichs: Berfammlung zu Negenfpurg 
anweſenden Gefandten an den Kayfer Leopoldum, 
. bie zwiſchen dem Stiffte Wormbs und Jacob de 
Boville am Päbftlihen Hofe ſchwebende Streitigs 
keiten befreffend,de Anno 1700. 12$ 
XLI. Echreiben Churfürft Friedrichs des IIT. zuBran 
denburg an König Friedrich den IV.in Daͤnnemarck, 
worinn Er denfelben angelegentlich erfichet, die 
Ihm, in der Hollfteinifchen Sache, von Mediationg- 
wegen offerirte zulängliche Satisfationg, Mittelan, 
zunehmen, und die Güte der Gewalt vorzuziehen, 
de Anno 1700, 131 
LI. Antwort König Sriedrichs des IV. in Daͤnne⸗ 
marc anf vorherſtehendes Chur» Brandenburgi- 
ſches Schreiben, de Anno 1700. 13 
ALIU. Creditiv- Echreiben, fo Kayſer Leopoldug Der 
‚ Principal- Commiffario aufdem Reichs⸗Tage zu Mes 
| ir Heren Johann Philipp, Bifchöffen zu 
/ ſſau, an die Reichs; Berfammlung dafelbft gege- 
ben, de Anno 1700, | 139 
(a 5) " XLIV, 


XLIV. Schreiben Kayſers Leopoldi an Churfuͤrſt Lo- 
tharium Francifcum zu Mayntz, die Befriedigung 
derer fi) in ber neundten Chur-Sache opponiten= 
» den Fürften betreffend, de Anno 1700. 141 
XLV. Schreiben Hertzog Friedrichs des IV. zu Schleß. 
wig⸗ Hollſtein an den Kayſer Leopoldum, worinn Er 
um kræſtirung der Guarantie gegen die von derCron 
Daͤnnemarck in feinen Landen veruͤbte Hoſtilitaͤten, 
allerunterthaͤnigſte Anſuchung thut, ſo auch mut. 
mutand. an die uͤbrige Guarants ergangen, de An- 
no 1700. 144 
XLVvi. Schreiben Kayſers Leopoldi an KoͤnigFriede⸗ 
rich den 1V. in Daͤnnemarck, worinn Er Ihn von 
allen Hottilitäten gegen den Hertzog ‚gu Schleßwig⸗ 
Hollſtein ab: und dieſe langwierige Differentien durch 
den Weg der Güte ausmachen zu laſſen, ermahnet, 
de Anno 1700, | 147 
XLVII, Antwort König Friedrichs des IV. in Daͤnne⸗ 
marck an den Kayſer Leopoldum, worinn Kr Deros 
felben vorſtellet, daß nicht Er, fondern feine Gegen, 
Parthey, die Hokilitäten am erften angefangen,und 
deffentwegen davon abzuftehen dehortiret werden 
muüfte, de Anno 1700. 152 
xLvist. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen » 
Rheinfels an feines Herrn Bruders, LandgrafCarls 
zu Heſſen⸗Rheinfels, Gemahlin, Frauen Alerandris 
nen Elifabeth, worinn Er Sie erfuchet, Ihren Herrn 
Gemahl, wegen der mit Ihme habenden Differen- 
rien, zu einem Vergleich zu difponiren , de Anna 


1700, 155 
XLIX. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen« 
Rheinfels an Landgraf Carln zu Heffen: Eaffel, wos 
rinn Er durchgehende Nichtigkeit, wegen des Rhein⸗ 
und Land» Zoll, machen zu, laffen, bittet, de Anno 


1700. 157 
L. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen : Rhein 
feld an Dero Heren Bruder, Landgraf Earln zu Hefe 
fen: Rheinfels, worinn Er Ihn, fich mit Ihme zu 
vergleichen, bittet, de Anno 1700, 158 
LI. Interceſſions⸗ Schreiben, fo das Corpus Evangeli- 
sorum zu Regenſpurg an den Kayſer Ban. 

% 


bie Grafen von ber Lippe , wegen ber , zwiſchen 
ARE: und denen Sjefuiten zu Paderborn, des Elo; 
ers Falckenhagens halber, entflandenen Differen- 

- wien, allerunterthänigft abgehen laffen , de Anno 


1700, 159 
Lil. Schreiben Ehurfürft Friedrichs des IIT. zu Brans 
denburg an Dersog Georg Wilhelm zu Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg,Zel , worinn er denfelben von 
aller Thätlichkeit gegen die Cron Dännemard abs 
und die Sache in ber Güte beylegen zu heiffen, ans 
mahnet, de Anno 1700. 163 
LU. Schreiben der gefammten Wild⸗ und Rhein Gra⸗ 
fen, Evangelifchen Theils, an das Corpus Evangeli- 
corum zu Regenſpurg, worinn fie Ahnen, wider die 
Vergewaltigungen und Eingriffe des Fürften Carl 
Theodori Ottonis von Salm, zu alſiſtiren bitten, de 
‘ Anno 1700. 166 
Uv. Schreiben des Kayſerlichen und Reichs - Cams 
mer Gerichts zu Wetzlar an die Reichs-Verſamm⸗ 
lung zu Negenfpurg, die von dem Biſchoff Friedrid) 
Ehriftian zu Münfter, reider das in der Gehmifchen 
Sache gefällte Urtheil, geſuchte Rerifion betreffend, 
de Anno 1700, | 168 
LV. Dandfagungs» Schreiben von dem Evangeli: 
ſchen Corpore zu Negenfpurg an Churfürft Frie, 
drich den 111. zu Brandenburg, daß Er ſich des be; 
trübten Evangelifchen Religions: Zuftandeg in der 
Pfaltz fo nachdrücklicd) angenongmen , de Anne 


1700. 173 
LVI. Dandfagungs » Schreiben des Evangeliſchen 
Corporis zu Regenfpurg an den Freyherrn von Wy⸗ 
Jich zu Bezelaer, daß Er, auf Chur⸗Brandenburgi⸗ 
fchen Befehl, an dem Chur, Pfälgifchen Hofe, we; 
gen des Unser : Pfälgifchen Neligiong- Negetii, (p 
groſſe Sorgfalt und Zleiß angewendet , de Anno 


1700, 175 
KV. Schreiben Herbog George Wilhelms zu Braun; 
ſchweig⸗ Lüneburg, worinn er Ihm notificiret, aus 
was Urſachen Er feine, nebſt bes Königs in Schwe⸗ 
den und Churfürftene zu Hannover, Trouppen ind 
Hollſteiniſche einruͤcken Iaffen, und der a 
niſchen 


— Armee entgegen ſchicken muͤſſen, de Anno 


vwii Vawore Churfuͤrſt Friedrichs des II. zu a 
‚denburg an Hertzog Georg Wilhelm zu Braun» 
ſchweig⸗ Lüneburg Zell, worinn Er denfelben erfus 
chet, mit der Gemwalt inne zu halten, und — 
Vorſchlaͤge anzunehmen, de Anno 1700. 

LIX. Wieder-Antwort Hertzog Georg Wilhelmz 
Braunſchweig⸗Luͤneburg-Zell auf vorherſtehendes 
Chur » Brandenburgiſches Antwort, Schreiben, de 
Anno 1700. 185 

ıx. Schreiben bes Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents zů 
Memmingen an die Reichs Verſammlung zufegen: 

ſpurg, die Beſetz- und Verſorgung derer beyden 
Reichs- und Gräng - Feftungen, Philippsburg und 
Kehl betreffend, de Anno 1700, 187 
004 LXI. Schreiben Marggraf LudwigWilhelms zu Baden, 

: :  Badenan bie Reiche, VBerfammlung zu Negenfpurg; 

worinn Er wegen Beſetz und Verſorgung derer Ze 

— Philippsburg und Kehl, einen zulaͤnglichen 
Schluß zu faſſen bittet, de Anno 1700. 189 

LXII. Schreiben Churfuͤrſt Friedrichs des III. zu 

— denburg an Churfuͤrſt Georg Ludwigen zu 

nfchmeig: Lüneburg , worinn er ſich über bie 

Se die Eron Dännemard vorgenommene Hoßili- 

täten befchweret, und wider alle Daraus entflehende 

Extremitäten proteftiret, de Anno 1700, 191 
LXIII. Schreibe Käyferg Leopoldi an Churfürft Fried» 
rich den III. zu Brandenburg, worinn er ihn ermah⸗ 
net, daß er, durch feine bey Lentzen — gefuͤhrte 
Trouppen, gu feiner groͤſſern Weitlaͤufftigkeit im Nie, 
Bi — iſchen Craͤhße Anlaß geben ſolle, de — 


194 
Lxiv. Schreiben Herkog Georg Wilhelms zu Brain 
ſchweig⸗ Luͤneburg⸗Zell, an den Kayſer Leopoldum, 
worinn er deroſelben berichtet, daß er zwar, zu Præſti- 
rung der Garantie des Altonaiſchen Vergleichs, eb 
nen Anfang gemacht, aber von Ehur-Brandenburg, 
durch die bey Lenken poftirfe Trouppen, Daran — 
hindert werden wolle, de Anno 1700. 197 
LxV. Schreiben Churfürff Friedrichs des III. zu 
ie 


denburg an König Friedrich den TV. in Dännemard, 
bie Holfteinifchen Troublen, und deren Beylegung, 
betreffend, de Anno 1700. 201 
LXVI. Schreiben Ehurfürft Sedrg Ludwigs zu Braun; 
fhweig und Lüneburg, an Ehurfürft Friedrich 
ben III. zu Brandenburg, wegen der Wiederberftels 
lung des Ruhe⸗Standes im Holfteinifchen, und de; 
rer, zu Erhaltung folchen Zwecks, dienfamen Mittel, 
de Anno 1700. v 206 
LXVII. Echreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen; 
Nheinfelsan den Kayſer Leopoldum, worinn er fich 
Aber die gewaltthaͤtigen Heffen: Caffelifchen Acten- 
tata beſchweret, und wider alle daraus entftehende 
üble Folgen proteftiret,de Anno 1700, . 210 
LXVIN. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen- 
Rheinfels an Landgraf Carln zu Heffen: Eaffel, wo; 
rinn er feines Herrn Brudern Carls verbitterten 
Vorgeben widerihn, ohne Einziehunggruͤndlicher, 
‘ Information, feinen Glauben zu geben bittet,de Anno 
1700, Ä | 212 
LXIR. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen Ahein, 
feld. an den Kayfer Leopoldum, worinn er fich von de 
nen Heffen: Gaffelifchen Gewaltthaten zu befreyen 
bittet, de Anno 1700. 214 
LXX. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen Rheins 
feld an den Kayſer Leopoldum, worinn er, feine df; 
ters wider Heffen-Eaffel geführte Befchwerden,noch. 
mahls wiederholet, de Anno 1700, 216 
LXXI. Schreiben Maraggraf Ludwig Wilhelms zu Ba- 
den⸗Baden an die Reichs Verſammlung zu Negen- 
ſpurg, worinn er um einiges Geld, zu Reparation der 
von dem Rhein⸗Fluß ruidirten Feſtung Kehl, inftän- 
dige Anſuchung thut, de Anno 1700. 218 
LXXII. SchreibenLandgraf Wilhelms zuHeſſen⸗Rhein⸗ 
feld an den Kayſer Leopoldum, worinn er ſich über 
feines Herrn Bruders, Landgraf Carls zu Neffen; 
Nheinfels, extravaganteg Beginnen befchiweret , de 
Anno 1900. 220 
LXXIII. Schreiben Landgraf Wilhelms zu NHeffen- 
Rheinfels an den Kayfer Leopoldum, worinn er die 
Garniſon in der Feſtung Rheinfels recrouriren, Fr 


fich feine Gerechtſame beſtens empfohlen feyn zu laß⸗ 
fen, bittet, de Anno 1700, 223 
LXXIV. Schreiben der Catholifchen Geiftlichkeit im 
Fuͤrſtenthum Halberftadt an Ehurfürft Friedrich den 
11. zu Brandenburg, worinn diefelbe allerunterthäs 
nigft bittet, fie, derer in der Pfalg denen Evangelis 
fchen zugefloffenen Drangfalen, nicht entgelten, fon. 
dern vielmehr fih deren allergnäbdigfle Protection 
noch ferner empfohlen ſiyn zu laſſen, de Anno 


1700. 224 
LXXV. Schreiben Landgraf Wilhelmd zu Heffen« 
Rheinfels an den Kayſer Leopoldum, worinn er Se, 
Majeftät angelegentlich erfuchet, daß fieben gegen» 
wärtigen Conjundturen die Garnifon in Rheinfelg 
verftärcken, und fich deren Erhaltung beſtens recom⸗ 
mendiret feyn laffen möchten, de Anno 1700, 226 
LXXVI. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen: 
Rheinfelsan den Kayfer Leopoldum, worinn er bes 
richtet, daß fein Herr Bruder, Landgraf Carl zu Heſ⸗ 
fen» Rheinfelg, dero allergnädigftes Hand ‚ Schreis 
ben nichts bey fich effeftuiren laffen , de Anno 


1700. 228 
LXXVI. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen, 
Rheinfels an die Kayferin Eleonoram Magdalenam 
Theiefiam, daß dero Hand : Schreiben, bey feinem 
unverföhnlichen Herren Bruder, von gar fchlechter 
Wirckung getvefen, de Anno 1.700, 231 
LXXVIII. Schreiben derer wegen der neundten Chur⸗ 
Sache, correſpondirenden Fuͤrſtlichen Abgeſandten 
an den Kayſer Leopoldum, worinn ſie ſich beklagen, 
daß ihreHerrenPrineipalen,in ihrer hoͤchſtdringenden 
Angelegenheit, fo Troſtloß gelaſſen würden, de Anno 


1700, - 232 
LXXIX. Schreiben der im Fürftenthum Halberfiadt 
befindlichen Catholiſchen Seiftlichkeit an den Kayſer 
Leopoldum, tworinn fie Se, Majeftät allerunterthaͤ⸗ 
nigft erfischet, gehöriger Orten, und befonders bey 
Chur, Pfal, dero Autorität zu interponirgn , damit 
die Proteftirenden in ihrem Religions⸗ Exercitio nid)& 
gekraͤncket, und die Catholici dadurch in denen Chur, 
randenburgifchen Landen bey ihrer bißhero —— 
getrie⸗ 


a: 


getriebenen Religion, conſerviret werden moͤchten, 
de Anno 1700. 236 
2XXX. Schreiben der in dem Fuͤrſtenthum H [ber> 
ſtadt befindlichen Eatholifchen Geiſtlichkeit an Chur⸗ 
fürft Johann Wilhelm zu Pfalß, worinn fie, die Bes 


„ Brängung derer Proteftirenden in dero Landen einzus 


ſtellen, und dadurch allen Anlaß, die Catholifchen 
aus denen Chur = Brandeburgifchen Landen zu ver; 
treiben, zu vermeiden bittet, de Anno 1700. 239 

LXXXI. Antwort Ehurfürft Johann Wilhelms zu 
Pfaltz, auf vorherſtehendes Schreiben der Catholi= 
ſchen Geiftlichfeitim Stifft Halberſtadt, Te Anno 
1700 


700. 242 
LXXXIL Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Francifci .. 
Maqhyntz,als Bifchoffs zu Bamberg,an die Stadt Re, 

genfpurg, worinn er fie, jemanden von ben ihrigen 
auf den Ming, Probationd- Tag nach Augfpurg zu 
ſchicken, invitiref, de Anno 1700, 244 
LXXXIII. Schreiben der gefaniten Lands» Commen- 
thurn, Stadthalter und Capitularen deg Teutfchen 
Nitterlichen Drdeng, Preußifch: und Teutfchen Ges 
biets, anden Kayſer Leopoldum, worinn fie, wegen 
bes von Ihro, als Kayſer, Er. Churfürftl, Durchi. 
zu Brandenburg und dero Agnaten, ohne des Teut. 
ſchen Ordens Confens , über Preuffen zugeftande- 
nen Hergoglihen Titulg , ihrem Orden eine adx- i 
quate Satisfadtion zu verfchaffen bitter ‚de Anno 
1700. 246 
LXXXIV. Antwort Kayſers Leopoldi, auf vorherſtehen⸗ 
des Schreiben der geſammten Glieder des Teutſchen 
Ordens, de Anno 1700. 249 
LXXXV. Intercefhong= Schreiben des Evangeliſchen 
Corporis zu Regenſpurg an den Kayſer Leopoldum, 
. vor die, von dem Fürften, Carln Theodor Otto von 
Salm, der Religion wegen, höchfibeträngte Rhein⸗ 
Grafen, de Anno 1700. 251 
LXXXVIL Echreiben derer drey im Ming. Wefen core 
refpondirenden Bayer, Fraͤnck/ und Schwaͤbiſchen 
CLrayſe an den Kaͤhſer Leopoldum, worinn fie allerge⸗ 
— bitten, daß Ee. Majeſtaͤt denen in ihren 
ung: Städten eingeriffenen Mängeln abhelifen 
zu 





zulaffen, allergnäbigft geruhen möchten, de Anno 
2 


1700. | 4 
LXXXVIL Schreiben derer drey im Muͤntz Wefen cor- . 
refpondirenden Bäyer: Schwaͤb⸗ und Srändifchen 
Cranfe an Churfürft Lotharium Franeifcum zu 
Mahyntz, die Abhelffung derer im Müng: Wefen ein⸗ 
geriffenen Mängel betreffend, de Anno 1700. 260 
LXXXVII. Schreiben derer drey im Muͤntz⸗ Wefen 
correfpondirenden Bayer Sränd; und Schwaͤbiſchen 
Crayfe an Se. Königliche Majeſtaͤt in Polen, Herrn 
Friedrich Auguftum, als Churfuͤrſten zu Sachſen, 
worinn fie diefelbe angelegentlich erſuchen, ihres ho⸗ 
hen Orts, denen im Müng: Wefen eingeriffenen Ge: 
brechen, abhelfflihe Maffe geden zu helffen, und der 
ro Meynung darüber an Chur» Mayng In Antwort 
gelangen zu laffen, fo aud) mutat. mutand. an —7* 
Brandenburg, den Hertzog zu Braunſchweig Luͤn e⸗ 
durg Zelle, und König in Schweden, als Hertzog zu 
Bremen, ergangen, de Anno 1700. 263 
LXXXIX. Antwort HergogGeorg Wilhelms zu Brauns 
ſchweig Luͤneburg· Zell an Churfuͤrſt Lotharium Fran- 
eilcum zu Mayntz worinn er ihm feine Meynung, 
wegen derer im Müng-Wefen eingeriffenen Gebre⸗ 
chen entdecket 1701. 267 
xC. Unttvort der Königlichen Schwediſchen Regie⸗ 
rung in denen Hertzogthuͤmern Bremen und Ders 
den an Ehurfürft Locharium Francifcum gu Mayntz, 
die Redtification des mangelhafften Muͤntz⸗Weſens 
im H. Roͤm. Reiche betreffend, de Anno 1701. 271 
xcı. Schreiben des Evangelifchen Corporis zu Regen⸗ 
ſpurg an Biſchoff Marguard Rud olphen zu Coſtantz, 
und Hertzog Eberhard Ludwigen zu Würtenherg, al$ 
ausfchreibende Fürften des Schwäbiichen Crayſes, 
worinn fie diefelben erſuchen, durch ihre Interpofi- 
tion den Abt zu Kempten, dahin zu vermögen, daß er 
denen Theinfelbergern ihreKicche reftituiren möchte, 
de Anno 1700. 276 
XCH. Intercefiong:Schreiben des Gvangelifchen Cor- 
poris zu Negenfpurg an den Abt Rupertum zu Kems 
ten die Refticution der Reformirten Theinfelberger 


Kirche betreffend, de Anno 1700. 280 
xCill. 


XCII. Antwort Abt Ruprechts zu Kempten auf vor- 
herfiehendes Echreiben des Evangeliſchen Corpo- 
sis auf dem Reichs; Tag zu Regenſpurg, deAnno 
1701. 235 

ZCIV. Wieder : Antwort des Evangelifchen Corporis 
auf dem Reichs Tage zu Negenfpurg auf vorherges 
hendes Antwort : Schreiben des Abts zu Kempten, 
de Anno 1701. 288 

XCV. Intercefhong Schreiben, fo derer Catholiſchen 
Churfuͤrſten und Staͤnde Geſandten auf dem Reichs 
Tage zu Regenſpurg an den Kayſer Leopoldum, vor 
die Patres Societatis Jeſu zu Paderborn, in der Fal⸗ 
ckenhagiſchen Streit Sache, abgehen laſſen, de An- 
no 1700. 290 

XCVI. Schreiben Churfürft Sriedrih8 des III. zu 
Brandenburg an Ehurfürft Locharium Francifcum gu 
Manns, worinn er fich alles mögliche, feines Orts, 
zu Abhelffung derer Gebrechen im Ming ; Wefen, 
beyzutragen erbietet, de Anno 1700. 29L 

XCvVIl. Schreiben Kayſers Leopoldi an die gefamm; 
ten Schweißer ‚ Cantons, tworinn erihnen das Abe 
fterben Königs Caroli I. in Spanien notificiret, de 
Anno 1700. 293 

XxCVIII. Schreiben des Evangelifchen Corporis auf 
dem Reichs » Tage zu Negenfpura an den Kayſer 
Leopoldum, worinn es allerunterthänigft bittet, daß 
Se. Majeftät dievon dero Reichs: Hof Kath, in der 
Sachfen ; Coburgifchen Succefions. Sache, dem 
Ehur- und Fürftlichen Privilegio Auftregali sumider 
erfannte Commiffion zu caſſiren, allergnaͤdigſt gern, 
hen möchten, de Anno 1700, 295 

XCIX. Schreiben des Kapferlichen und des H. Roͤm. 
Reichs Kammer: Gerichts zu Weslar an Churfürft 
re Hugonem su Trier, als Kapferlichen und des 

‚NRömifchen Reichs Cammer: Kichter, die zwifchen 
dem Bifchoff zu Würkburg und Cammer: Gerichte; 
Afleflore Wigand obhandene Streitigkeic betreffend, 
de Anno 1700. 299 

c. Schreiben des Evangelifchen Corporis auf den 
Neich8-Tage zu Negenfpurg an den Kayfer Leopol- 
dum, worinn es fi), über die von Chur, Pfais in 

Fuͤnffter Theil. (b) der 


der untern Pfaltz, wider das Inftrumentum Pacis 
Weftphalicz vorgenommene Reformation haͤchlich be= 
ſchweret, und es durch Interpoſition dero hohen Auto- 
ritaͤt dahin zu vermitteln bittet, damit dieſes gefähr- 
liche Attentatum gänglich abgeftellet werde, de Anno 
1700. . 305 


Dom Jahr ı701, 


Cl. Schreiben König Friedrich des I in Preuffen an 
Herkog Wilhelm Ernften zu Sachfen: Weimar, wors 
inn er ihm notißciret, daß er zum Könige in Preuffen 
proclamiref und gecrönet worden, de Anno 1701. 
fo auch mur. murand. an den Roͤm. Kayfer, Koͤnigli⸗ 
che, Chur: und Fürftliche Berfonen, wie auch) feege 
- Republiquen ergangen. 

CI. Antwort Hergog Wilhelm Ernſts zu Sachen 
Weimar an Koͤnig Friedrich den l. König in Preuß 
ſen, worinn er demſelben zu der Koͤniglichen Wuͤrde 
gratuliref, de Anno 1701. 311 

CHI. Antwort Kayſers Leopoldi an König Friedrich 
den. in Preuffen, worinn er ihn voreinen König 
in Preuffen erfennet, und deffentwegen — u 
Anno 1701. 

SIV. Antwort Churfürft Johann Wilhelms zu al 
an König Friedrich den 1. in Breuffen,worinn er dem; 
felben zu der Königlichen Dignität graculiret, de An- 
no I70I. 315 

CV. Antwort König Friedrichs des IV. in Dännes 
marck an König Friedrich den 1. in Preuffen, worinn 
er demfelben sur angenommenen Röniglichen Würde 
gratuliref, de Anno 1701. 316 

CVI. Antwort derer Herren General-Etaaten der ver⸗ 
einigten Niederlande an König Zriedrich den I. in 
Preuffen, worinn fie demfelben zu angenommener 
= AIBIHDEN Preußiſchen Würde grasuliren, de Anno 

318 

cvit. dintwort derer Proteſtirenden Schmweißer.: Can- 
cons an König Friedrich den Lin Preuffen,worinn fie 
demfelben zu übernommener Königlichen Dignität in 
Preuſſen gratulirgn, de Annoa 701. € 320 

| VIII. 


cvimm. Antwort Bischoff Marquard Rudolphs zu Co⸗ 
ſtantz an Koͤnig Friedrich den I. in Preuſſen, worinn 
er demſelben zur Königlichen Wuͤrde gratuliret, de 
. Anno I70I., Ä - 322 
CIX. Antwort Bifhoff Johann Martins zu Eichftädt 
. an König Friedrich den I. in Preuffen,worinn er dem; 
felben zu angenommener Königlichen Würde gratuli- 
ref, de Anuo 1701. 323 
CX. Schreiben Städt: Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Worms .an dag Corpus Evangelicorum auf 
dem Reichs: Zage zu Regenfpurg, worinn fie inftäns 
digſt bitten, eg bey dem Bifchoffe zu Wornig, interce- 
dendo, dahin zu vermitteln, damit fie, bey inftehen» 
der Dfter- Proceflion, von der Catholiſchen Geiftlich 
feit, niche. mit ungewöhnlichen Neuerungen gefrän; 
cfet werden möchten, de Anno 1701. >25 
CXI. Schreiben Kayſers Leopoldi an König Friedrich 
den 1. in Preuffen,, die fogenannte Saldenhagifche 
Sache und deren Execution befreffend , de Anno 
179.1... 328 
cxIu. Schreiben Hertzog Philipp Ernſts zu Holſtein⸗ 
Gluͤcksburg an Frauen Eliſabeth Julianen, Hertzo⸗ 
gin zu Braunfchweig.Lüneburg:Wolffenbüttel, wor: 
inn er derfelben die Geburt eines Pringen notiñßciret, 
de Anno 1701, | 330 
CXIII. Antwort Frauen Eliſabeth Julianen, Hertzo⸗ 
gin zw Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ Wolffenbuͤttel an 
Hertzog Philipp Ernſten zu Hollſtein⸗Gluͤcksburg, 
worinn fie demſelben zur Geburt eines Printzen gra- 
tuliret, de Anno 1701. | 331 
CXIV. Schreiben Herkog Friedrich Wilhelms zu 
Mecklenburg. Schwerin an König Friedrich den I. 
in Preuffen, worinn er, denen zwiſchen Gr. Königl. 
Majeftät und Ihm, im Jahr 1693. wegen ber Even- 
tual-Succefion in denen Mecklenburgifchen Landen, 
aufgerichteten Receffen, voͤllig nachzukommen, verſi⸗ 
chert, de Anno 1701. | 333 
CXV. Schreiben Herkog Adolph Friedrichszu Mech 
lenburg- Strelig an König Friedrich den I. König in 
Dreuffen,worinn er Verficherung giebt, daß er denen, 
en ——62) mit 


mit Ihro im Fahr 1693. gemachten Succeſſions⸗ 
Keceffen, vollig nachleben wolle, de Anno 1701. 334 
CXVI Echreiben des Echmäbifchen Neich8.Convents 
zu Ulm an die RORe an ag Megenfpurg, 
mworinn er, bey auffenbleibender Verſorgung des 
Fortg de Kehl, die Schwäbifchen Erayfi: Trouppen 
ang demfelben heraug zu ziehen drohet, und wider 
alles draus entfiebende Unheil proceitiref, de Anno 


1701. | 336 
CXVII. Schreiben Churfürft Johann Wilhelms zu 
Pfaltz an die außfchreibende Fuͤrſten des Bayeriſchen 
Crayſes, Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Bay⸗ 
ern und Erb: Bifchoff Johann Ernſten zu Saltzburg, 
worinn er ihnen notihciret, warum er den zu Waſſer⸗ 
burg angeftellten Bayerifchen CrayßConvent nicht 
koͤnne befuchen laffen, de Anno 1701. 340 
CXVIII. Schreiben Ehurfürft Johann Wilhelms zu 
Pfaltz an König Friedrich den 1. in Preuffen, die Exe- 
eutionin der Falckenhagiſchen Sache wider Herrn 
Friedrich Ydolph,regierenden Grafen von der kippe, 
‚betreffend, de Anno 1701. 342 
CXIX. Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg,an den Kapfer Leopol- 
dum, worinn e8 allerunterthänigft bittet, Se. Kay: 
ferliche Majeftät mochten allergnädigft geruhen, 
Chur: Pfalg dahin zu difponiren, Damit die Evange- 
liſchen in der Pfalg nicht ferner, wider den klaren 
Innhalt des Infrumenti Pacis Weſtphalicæ graviref, 
ſondern in integrum refituiret werden möchten, de 
Anno I70T. 345 
CXX. Schreiben des Kanferlichen , und beiligen 
Reichs Sammer; Gerichts zu Weslar an ben Kayſer 
‚Leopoldum, bie von Bifhoff Johann Philipp zu 
Wuͤrtzburg in der Wigandifchen Klag: Sache gefuch: 

te Exemtion vom Sammer» Gericht betreffend , de 
Anno 1701. | 347 
CXXI. Antwort Kayferd Leopoldi auf vorherſtehendes 
Schreiben dero und deg heiligen Reichs Cammer⸗ 
Gericht, de Anno 1701. 35 
CXXIL Schreiben des Bayeriſchen Crayß⸗Convents 
zu Waſſerburg an Erg: Viſchoff Johann a zu 


x 


Saltzburg, worinn Er denfelben bittet, in die vorha; 
bende nöthige Kriegs: Verfaffung zu confentiren, 
de Anno 1701. 357 
CXXIH. Schreiben des Magiſtrats zu Worms an dag 
. Corpus Evangelicorum auf dem Meich8: Tage zu Res, 
genfpurg, worinn Er fich über des Catholiſchen Cle- 

ri zu Worms täglich zunehmende neuerliche Arten- 
tata beſchweret, und um ſchleunige Hulffe bittet, de 
Anno 1701: 61 
CXXIV. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heften, 
Rheinfels an Kayſer Leopoldum, daß Ihm von des 
Fuͤrſten Ragoczy abfheulichem Complor nicht das 
mindefte befant fey, und Er fih,auf Begehren: per: 
ſoͤnlich in Wien ftellen wolle, de Anno 1701. 363 
CXXV. Antwort Kayferg Leopoldi an Landgraf Wil, 
beim zu Heſſen-Rheinfels, daß Er fich einiger Per- 
fonen zu Wien unbefonnener Reden nicht irren 
lafien , fondern feiner Gnade und guten Meynung 
von ihm befiändig verfichert feyn folle, de Anno, 

6 


190.000 ! 365 
CXXVI. Schreiben Bifchoff Auguft Friedrichs zu Luͤ⸗ 
beck an König Fridericum IV. in Dannemard, wo⸗ 
rinn Er remonftriret, warum bie von einigen Capi⸗ 
tularen des Stiffts Lübeck, ohne Confens deg färht: 
lichen Capituls, eigenmächtig vorgenommene und 
auf Dero Herrn Bruder, Printz Carln zu Dänne 
marc, ausgefallene Wahl eines Coadjutoris, nicht 
guͤltig ſeyn koͤnne, de Anno 1701. 366 
CXXVII. Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels 
in Bayern an Churfuͤrſt Johann Hugonem zu Trier, 
als des Heil. Roͤm. Reichs Cammer-Richter, wo⸗ 
rinn Er Graf Johann Tobiam Ignatium Nyitzen, 
zum Sammer: Serichtd- Afleflore præſentiret, de An- 
‘no 1701. 377 
CXXVII. Schreiben Churfürft Maximilian Ema- 
nuel® in Bayern an. des Heil. Roͤm. Reichs Cam: 
mer; Nichfer, Prefidenten und Beyſitzer gu Weblar, 
worinn Er denenfelben Graf Johann Tobiam Igna- 
tium Nytzen zum Banımer ; Gerichts: Afleflore ptæ- 
fentiref,de Anno 1701. | 379 
CXXIX. Schreiber Churfuͤrſt U Emanuel 
ba) in 


in Bayern, als Bayerifchen Crayß Dbriften an den 
NMagiſtrat zu Regenſpurg, daß Er fein Meiche; Con; 
tingent an Mannfchafft, in die Gegend München, 
auf die Mufterung fchicken folle,de Anno 1701. 387 
CXXX. Schreiben Frauen Sophien ‚ vermwittibten 
Ehurfürftin zu Braunſchweig und Luͤneburg, an 
Hertzog Wilhelm Ernften zu Sachfen- Weimar, two= 
rinn fie denfelben notificiret, daß Sie,in Eventum, 
zu einer Erbin des Koͤnigreichs Groß. Britannien, 
durch eine Parlamentg; Adte, erfläret worden, de An- 
no 1701. | 383 
CXXXI Schreiben Churfürft Georg Ludwigs zu 
Braunfchweig und rineburg, an die Evangelifchen 
Schweißer: Santong, worinn Er denenfelben notih- 
»eiret,daß feiner Frau Mutter, die eventuale Succef- 
fion im Königreich Groß: Brittannien ‚durch eine 
"Parlamentg- Adte, zuerfennet worden , de Anno 
'1701. | — 385 
CXXXII. Schreiben Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu 
Braunſchweig und Luͤneburg an Hertzog Wilhelm 
Ernſten zu SachſenWeimar, worinn er demſelben 
berichtet, daß ſeine Frau Mutter, auf begebenden 
Fall, zu einer Erbin des Koͤnigreichs Groß Brittan⸗ 
nien, durch eine darüber ausgefertigte Parlaments- 
Acte, declariret worden, de Anno 1701. ° 386 
CXXXIII. Schreiben des Affter⸗Dechants und anwe⸗ 
ſender Capitularen des Stiffts Coͤlln an Churfuͤrſt 
Joſeph Clemens zu Coͤlln, worinn Sie Ihn beweg⸗ 
* Lich bitten, von feinen vorhabenden gefährlichen An— 
fchlägen abzuftehen, de Anno 1701. 387 
CXXXIV. Schreiben Kayſers Leopoldi an die auß; 
fchreibenden Fürften des Frändifchen Crayſes, 
Churfürft Lorharium Francifcum zu Maynt , als 
-Bifchoffen zu Bamberg, und Marggraf Ehriftian 
Ernft su Brandenburg: Bareuth, daß eg, wegen bes 
forgender Unruhe mit Franckreich, hoͤchſtnoͤthig fey, 
die angefangene Krieges Berfaffung fortzuferen , 
de Anno 1701. 392 
CXXXV. Schreiben des Schmwäbifchen engern Crayß— 
Convents zu Heilbronn an den gefammten Gen 
en 


ſchen Crayß, den allgemeinen Neich$: Defenfiong; 
Stand betreffend, de Anno 1701. 395 
CXXXVI Schreiben Koͤnig Carls XIL.in Schweden 
an die zu Srandfurt am Mayn verfammleten Ge; 
fandten, derer wider die neundte Chur fich opponi- 
renden Reichs: Zürften, worinn Er fie verfichert, 
daß Er ſich, inPundto der neundten Chur: Sadıe, 
des Fürfil. Collegii nachdrücklich annehmen wolle, 
de Anno 1701. 396 
CXXXVII. Schreiben des Kayferlichen General- Lieu- 
tenants, Maragraf Ludwig Wilhelms zu Baden, 
an den Sräncifchen Crayß Eonvent zu Nürnberg, 
daß Er feine Trouppen, zu Verfertigung der Defen- 
fiong: Linien im Reiche, marchiren laffen,, und vor 
dero Verpflegung Sorge tragen möchte, de Anno 
1701. 401 
CXXXVIII. Antwort des Srändifchen Crayß': Con; 
vents zu Nürnberg auf vorherftehendes Schreiben 
des Ranferlichen General - Lieutenant, Marggraf 
Ludwig Wilhelms zu Baden, de Anno 1701. 403 
CXXXıX. Creditiv- Schreiben Ehurfürft Mapimilian 
Emanuels ın Bayern, fo Er feinem Abgefandten , 
Herr Caſpar Marquard Zuͤndten, an den Fraͤncki⸗— 
ſchen Crayß-Convent zu Nürnberg gegeben, de 
Anno 1701. a; 404 
CXL, Recrediciv- Schres. 'n. foder Fraͤnckiſche Craͤyß⸗ 
Eonvent zu Nürnberg, vem Chur = Bapyerifchen Ab; 
gefandten, Herr Cafpar Marquard Zuindten , an 
Churfuͤrſt Marimilian Emanueln in Bayern er- 
theilet, de Anno 1701. 406 
CXLI. Schreiben derer Herren General » Staaten 
der vereinigten Niederlande an die Neichg: Ver; 
fammlung zu Regenfpurg ‚worinn Sie die geſam̃⸗ 
ten Churfürften und Stände des Heil. Roͤm. Reichs 
in die , zwifchen der Rom. Kayferl. Majeftät, dem 
Königein Groß + Brittannien, und ihnen, wegen 
der Spanifihen Succesfion, gefchloffene Alliance zu 
treten bitten, de Anno 1701. 


| oO 
CXLIL Echreiben Landgraf Wilhelms zu Seen. 


Rheinfels an den Kayſer Leopoldum ‚die von dem 
Heften; Eaffelifchen Refervaren ; Commiffario, wider 
(b 4) die 


bie nad) Rheinfels dektinirte Proviant: Wagen,ge, 
brauchte Gewaltthat betreffend,de Anno 1701.415 

CXLIN. Schreiben des Roͤmiſchen Konigg Jofephı an 
Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burg: Zell, worinn Er demſelben die Geburt * 
Princeßin notificiret, de Anno 1701. 417 

CXLIV. Antwort Georg Hertzog Wilhelms zu Braun, 
ſchweig⸗Luͤneburg Zell an den Roͤmiſchen Koͤnig 
Jofephum, worinn Er demſelden, zu re 
Princefin, gratuliret, de Anno 1701. 418 ı 

CXLV. Intercesfiong, Schreiben, fo der Srändifche 
Crayß⸗Convent zu Nürnberg an den Kanfer Leo- 
poldum, vor die Grafen von Eaftell, wegen der zwi; 
fchen ihnen und der Sränckifchen Reichs: Ritter, 
Schafft, Orts Roͤhn und Werra, des Dorffs Ur: 
fpringen halber, entftandenen Etreitigfeiten, — 
ben laſſen, de Anno 1701. 

CXLVI. Schreiben des Kayferlichen und des Seil. 
Roͤmiſchen Reichs Cammer » Richters , Churfürft _ 
Johann Hugonis zu Trier, an Prefidenten und Bey⸗ 
figer des Kayferlichen und des Heil. Nom. Reiche 
Kammer : Gerichts zu Weßlar , worinn Er Denen: 
felben den Chur= Bayerifchen Præſentatum, Graf 
Nytzen, zu fehleuniger Accommodirung empfeblet 
de Anno 1701. 

CXLVII. Schreiben des Kanferl. und des Heil. Ge, 
miſchen Reiche Cammer ; Richters , Churfürft So; 
Dann Hugonis zu Trier, an Herrn Adolph Dietri; 
chen , Srenherrn von Ingelheim, Prefideuren bey 
dem Kayſerl. und des Heil. Roͤm. Reichs Cammer⸗ 
Gerichte zu Wetzlar, worinn Er demfelben die Ac- , 
cominodirung des von Chur : Bayern zum Affeflo- 
sat præſentirten Graf Nytzens befteng recommendi- 
ret,de Anno 1701. 4 

CXLVIH. Schreiben Kayfers Leopoldi an Shurfct 

ofepb Clementem zu Coͤlln, daß Er die, wider die 
b⸗Landes, Bereinigung in feinem Stiffte vorge; 
nonmene MWerb: und Contributiong = Einforderun= 
gen, einftellen, und derfelben in allem — Pr 
le,de Anno 1701. 
‚CXLIX, Antwort Churfürft Joſeph Clementis zu ein 


anf vorherfichendes Kayſerliches Schreiben, deAn- 
no 1702. 429 
CL. Schreiben Stadt: Burgermeifters und Raths zu 
Worms an da Corpus Evangelicorum zu —— 
ſpurg, worinn fie ſich über die von den Bifchsffti, 
chen Wormbfifchen Bedienten in und um die Stadt 
Wormbs unternommenen gewaltfamen Neuerun⸗ 
gen, hefftig beſchweren, de Anno 1701. 432 
CLI. Schreiben Heren Johann Philipps, Cardinalg 
bon Lamberg und Bifchoffe zu Paffau an des Heil. 
Nom. Reichs Erb⸗Marſchallen, Graf Chriſtian Ern, 
ſten von Pappenheim, daß Er mit ehiſtem ſeinen 
Einzug, als Kayſerl. Priocipal-Commiſſarius, zu 
Regenſpurg halten wolle, und Er, als Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall, ſich zu der Zeit daſelbſt finden laſſen 
moͤchte, de Anno 1701. 439 
CLI. Antwort des Heil. Roͤm. Reichs Erb. Marſchalis, 
Graf Chriſtian Ernſts von Pappenheim, auf vor: 
herſtehendes Schreiben des Herrn Cardinals von 
Lamberg, de Anno 1701. 440 
CLII. E chreiben des Magiftrarg zu Eßlingen andag 
Reichs.Staͤdtiſche Collegium zu Regenſpurg, 100 
rinn Erbey Demfelben, um ein Subfidium Chari- 
tativum, zu Wicderaufbauung der, durcheinen grofs 
fen Brand gröftentheils darnieder liegenden Stadt 
Eflingen, wehmüthigfte Anſuchung thut, de Anno 
1701. 


441. 

CLIV. Antwort des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegii zu 
Regenſpurg auf vorhergehendes Schreiben begMa- 
giftracg zu Eßlingen, de Anno 1701. 444 
CLV. Schreiben Ehurfürft Joſeph Clementis su Colin 
an den Kayfer Leopoldum, worinn er fich, wegen 
Einnehmung derer fonenannten Burgundiſchen 
Crayß⸗ Trouppen, excufiref, de Anno 1701. 446 
CLVI. Schreiben Ehurfürft Joſeph Clemencis zu Colin 
an Churfürft Locharium Francifcum zu Mayng, wo⸗ 
rinn Er Demfelben notificiret,waß ihn bewogen, 
Durgundifihe Crayß-Voͤlcker in feine Feftungen 
einzunehmen, fo auch mut. mutand. an Ehur ‚ Trier 
ergangen, de Anno 1701. 44% 
CLVII. Schreiben des Kayferl. Abgeſandtens in der, 
(b 5) Schweitz, 


Schweitz, Graf Frank Ehrenreichs von Traut- 
‚mannsdorff, an-die gefammten Schweißer: Can- 
tong, worinn Er um Permiffion , zwey Negimenter 
vor Kayferliche Majeftät angumwerben, Anfuchung 
thut, de Anno 1701. | Ä 453 
CLVIII. Schreiben derer Herren Herkoge Rudolph 
Augufte und Anthon Ulriche zu Braunſchweig⸗ is 
neburg: Wolffenbüttelan Hertzog Eberhard Ludwi⸗ 
gen zu Würtemberg, daß Er feine Neichg; Vora auf 
dem Meichs: Tage zu Negenfpurg , durd) einen ei: 
genen Geſandten wiederum vertreten laffen möchte, 
fo auch mut, mutand. an die übrige in der neundten 
Chur: Sache correfpondirende Fuͤrſten ergangen, de 
Anno I701. 457 
CLIX. Schreiben Bifchoff Johann Philipps zuWuͤrtz⸗ 
burg an den Kayfer Leopoldum, worinn Er fich über 
den von bem Sammer: Gericht8- Affelfore, Michael 
Earl Wigand wider ihn begangenen Excefs beſchwe⸗ 
ret, de Auno 1701. 459 
CLX. Schreiben des Dom⸗Capituls zu Coͤlln an den 
Kayſer Leopoldum, worinn es ſich über ſeines Ertz⸗ 
Biſchoffs und Churfuͤrſten, Joſeph Clementis, ges 
fährliche Anfchläge , und beſonders deffen Anfühs 
rers, Johann Friedrich von Karg, compilirtes uns 
gegruͤndetes Patent hefftig befchmweret , de Anno 
1701. 462 
CLXI. Schreiben des Kayferlichen Gefandten in der 
Schweitz, Graf Frank Ehrenrcichs von Trauts 
mansdorff,andie gefammten Schweißer -Cantong, 
worinn Er ihnen remonftriret , warum fie der Cron 
Franckreich ferner feinen Vorſchub thun follen, de 
Anno I70I. 471 
CLXII. Schreiben Landgraf Wilhelms zn Heſſen—⸗ 
Rheinfels an Hertzog Ehriftian Anguften zu Sach⸗ 
fen: Naumburg ‚ und Bifhoffen zu Raab, Kayferlis 
cher Majeftät Gevolmächtigten im Nieder: Niheis 
niſch⸗ Weftphälifchen Crayſe/ daß Er der faft agoni- 
zirenden Feftung Rheinfels, durch beliebende Ver— 
mittelung, Hülffe und Rettung verfchaffen möchte, 
de Anno 170I. | 474 
CLXIII. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Zn 
ein= 


Rheinfels an Churfürft Johann Wilhelm zu Pfalß, 
worinn Er demfelben den Zuftand feiner Feſtungen 
:Mheinfels und Catz berichtet, und Sich und die Sei⸗ 
nen befteng recommendiret, de Anno 1701. 477 
ELXIV. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heflen- 
Rheinfels an den Kayſerlichen Abgefandten im 
Dber: Rheinifchen Erayfe, Graf Marimilian Earl zu 

° Löwenftein, worinn Er ihm den gefährlichen Zu⸗ 
ftand feiner Seftungen Rheinfels und Catz noritici- 
ret, de Anno 1701. 478 


Dom Jahr 1702, 


CLXV. Schreiben Kayſers Leopoldi an dag Dom: Ca-, 
pitul zu Coͤlln, worinn er fein Wohlgefallen uber 
‚beffen, dein Heil. Rom. Reiche und den Vaterlande, 
erwieſene Treue conteftiret ‚und eg, felbige zu con- 

- tinuiren, ermabnet,de Anno 1702. 430 
CLXVI. E chreiben Kayſers Leopoldi an die augfchreis 
bende Fürften des Weftphälifchen Crayſes, Biſchoff 

Friedrich Chriftian zu Münfter , und Churfürft Jo⸗ 
hann Wilhelm zu Pfaltz, als Hergogen zu Juͤlich, 
wie auch Friedrid) den J. in Preuffen , als Hertzo⸗ 
“ gen zu Cleve, worinn Er Diefelben, dem Dom-Ca— 
- pitul zu Coͤlln, wider die von Chur» WCoͤlln einge: 
nommene fremde Voͤlcker zu aſliſtiren erfuchet, de, 
Anno 1702 — 482 
CLXVII. Schreiben Churfuͤrſt Joſeph Clementis zu 
Coͤlln an dag Dom: Eapitul daſelbſt, daß es dag ihm 
anvertraute Erg: Stift, durch unverantwortiiche 
Thätlichkeiten, nicht in äuferften Ruin flürgen moͤch⸗ 
» fe, de Anno 1702. | Ä 484) 
CLXVIN. Schreibender Herren Hertzoge Rudolph; Aus 
guſts, und Anthon Ulrichs zu Braunfchweig · Lines 
burg = Wolffenbüttel an König Sriedrich den 1. in 
Preuſſen, worinn Sie Ihm vorfiellen, warun fie 
von der mit der Cron Frandkreich gemachten De- 
 feofiv- Allianz zur Zeit noch nicht abtreten fünten ,, 
"und mit ihrer angefangenen Armatur continziren 
‘ müften, de Anno 1702. 485 
CLXIX. Schreiben des Corporis Evangelicorum - 
ein 


dem Reichs, Tage zu Negenfpurg an ben Kayſer 
Leopoldum , mworinn ed Se. Majeftät allergehor⸗ 
famft erfuchet, die Sjefuiten zu Paderborn dahin ans 
zubalten, damit fie, wegen des Klofterd Falckenha⸗ 
gen, denen Grafen vonder Lippe nicht ferner bes 
fchwerlich fallen, fondern fich, bi zu ordentlichen 
Yustrag der Sache, gedulden möchten, de Anno 


1702. 490 
CLXX. Schreiben Churfürft Marimilian Emanuels 
in Bayern an den Echwäbifchen Crayß-Convent 
zu Ulm, das von unterfchiedenen Reichs-Crayſen 
bisher tractirte Defenfiong- Werck betreffend, de 
Anno 1702. 496 
ELXXI. Echreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Eo 
vente zu Ulm an ben Kayſer Leopoldum, dag Erayf: 
Affociationg- und Reichs⸗ Defenfiong- Werck,inglei, 
chen die Befreyung von denenDrangfalen bestand; 
Gerichts und der Land-Vogtey in Schwaben bes 
treffend, de Anno 1702. 499 
CLXXU. Schreiben Churfärft Joſeph Clementis zu 
Colin an Churfuͤrſt Lorharium Francifcum zu Mayntz, 
mworinn Er fich über des Kayſerl Hofes Verfahren 
wider feine Perfon und Bedienten, hefftig beſchwe⸗ 
ret,und ſolches bey dem Churfürftlichen Collegio 
nachdrücklich vorzuftellen bittet, de Anno 1702. 502 
CLXXIII. Schreiben Frauen Magbdalenen Sybillen, 
vermwittibten Hergogin zu Meclenburg » Güftrom, 
an Frauen Elifabeth AJulianen,Hersogin zu Braun, 
fhweig: Lüneburg: Wolffenbüttel, worinn Sie Der; 
felben notificiret, daß ihre Priceßin an Kinder:Blat» 
teen gefiorben, de Anno 1702. II 
CLXXIV. Antwort Frauen Elifabeth Julianen, od 
tzogin zu Braunfchmweig - Lüneburg: Wolffenbüttel) 
an Frauen Magdalenen Sibyllen, vermwittibte Her- 
tzogin zu Mecklenburg: Guͤſtrow, worinn Sie Dero» 
felben, wegen des Abfterbeng ihrer Princeßin, con- 
doliref, de Anno 1702. 513 
ELKXXV. Schreiben des Reich, Vice- Canklerg, Graf 
-Dominici Andrez von Kaunitz, an den Kayferl. und 
des H. Roͤm. Reichs Cammer; Gerichts; Prafidenten 


zu Weblar, Graf Friedrich Ernten zu Solms, wo⸗ 
rinn 


— 
-; 


rinn er bemfelben bes Herrn Baron von Ow Recipi- 
rung in das Cammer: Öericht8; Collegium, befteng 
recommendiref, de Anno 1702. ' 
 ELXXVI. Schreiben des Reichs⸗ Vice-Canglerg,Graf 
Dominici Andrez von Kaunig an den Ranferlichen 
und des H. Roͤm. Reiche Sammer: Gericht$- Prafi- 
denten zu Weblar, F. A. D. Freyherrn von Ingel— 
heim, worinn er demſelben des Herrn Barons von 
Div Reception in das Cammer Gerichts⸗Collegium 
beſtens empfiehlet, de Anno 1702. 516 
CLXXVII. Schreiben des Freyherrn von Ow an des 
Kayſerl. und des H. Roͤm. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗ Præſidenten zu Wetzlar, Graf Friedrich Ern⸗ 
ſten zu Solms, daß er dem Kayſerlichen Atteſtat von 
feinem guten Lebens: Wandel mehr, als den unges 
gründeten Verläumdungen feiner Feinde glauben, 
und ihm mit Vertrauen berichten möchte, wo man, 
und wer von ihm zu Wien übel gefprochen, de Anno 
"1702. 518 
CLXXVII. Schreiben des Barong von Ow an den 
Kapferlichen und dee H. Roͤm. Reichs Kammer: Ge 
richt; Prafidenten, 5. A. D. Freyherrn von Ingel⸗ 
heim, worinn er ſich offeriret, die von feiner Perſon 
bin und wieder geführten nachtheiligen Reden von 
fich abzulehnen, de Anno 1702. 520 
CLXXIX. Schreiben des Frändifchen Crayß Convents 
zu Nürnberg an Ehurfürft Marimilian&manueln in 
Bayern, bag Erayf-Aflociationg: Werd und deffen 
Volljiehung betreffend, de Anno 1702. 522 
EI.XXX. Schreiben Churfürft Lotharii Francifci zu 
Mayntz an den Kayſer Leopoldum, worinn er gehor» 
famft bittet, daß Se. Majeftät fich dee Fürften von 
Thurn und Taxis allergnädigft anzunehmen, und ihn 
feiner Bitte zu gewähren gütigft geruhen moͤchte, de 
Anno 1702, 525 
CLXXXI. Schreiben Landgraf zu Heffen: Eaffel an die 
Herrn Cammer ; Gerichte; Prefidenten zu Wetzlar, 
morinn er fie berichtet, daß die Grafſchafft Schaums 
burg fein Kayſerlich noch Reichs Lehn, fondern eine 
freye Erb: Sraffchafft des H. Roͤm. Reiches fene, de 
‚ Anno 17902, ! if 
CLXRKII, 


CLXXXII. Schreiben Churfürft MarimilianEmanuelg 
in Bayern an den Kayſerl. Sammer; Richter zu We» 
lar, Churfürft Johann Hugonem su Trier, morinn er 
denfelben erfuchet, daß er die wuͤrckliche Reception 
des von ihm dem Kammer: Gerichts : Collegio zur 
Benfiger:Stelle prefentirten,und dafelbft vor tuͤchtig 
befundenen Graf Nytzens, Beſtens befördern helffen 
möchte, de Anno 1702. | 531 

CLXXXIII. Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Fma» 
nuels in Bayern an das Kahſerliche und des N. 
Roͤm. Reichs Cammer: Gericht zu Wetzlar, worinn 
er demſelben die mwürckliche Reception deg von ihm 
zum Aflefforat przfentirten Graf Nytzens, inſtaͤndig 
recommendiref, de Anno 1702. - 532 

CLXXXIV. Schreiben Herrn Städt: Hürgermeifter 
und Raths zu Worms an die Neiche: Berfammlung 
zu Regenfpurg,worinn fie fich über die täglich zuneh⸗ 
mende gewaltfame Attentaten der Bifchöfflichen 
Wormfifchen Negierung beſchweren und die Stadt 
Worms vondenenfelben zu befreyen bitten, de Anno 
1702. 534 

CLXXXV. Echreiben des Kanferlichen Gefandten in 

ber Schweiß, Graf Frans Ehrenreichs ZTrauts 
manngdorff, andie mit dem Hergogthum Maryland 
verbundenen Schweißer: Cantong , daß fie denen 
mit dem Durchläuchtigften Haufe Defterreich haben» 
den Erb: Verbündniffen sumider, dem Duc d’An- 
jou , zu feinem unrechtmäßigen Befiß der Spani: 
fchen Monarchie, nicht gratuliren möchten, de Anno 
1702. 53% 

CLXXXVI Schreiben Herkog Rudolph Augufts zu 
Braunfchweig: füneburg Wolffenbuͤttel an den Kay⸗ 
fer Leopoldum, worinn er fein und feines Herren Dru; 
ders, Herkog Anthon Ulrichs zu Braunfchmeig- 
Lüneburg: Wolffenbuͤttel bisherige Conduite juſtifi- 
ciret, und fich erkläret , daß er hochgedachten feinen 
Herren Bruder von der gemeinfchafftlidyen Laudes; 
Kegierung nicht außfchlieffen koͤnne, de Anno 
1702. 542 

CLXXXVII. Schreiben Hergog Anthon Ulrichs zu 
Braunſchweig/Luͤneburg Wolffenbuͤttel an den 9 

er 


fer Leopoldum , worinn er denen wider ſich ange⸗ 
brachten Inculpationen feinen Glauben beyzumeſſen, 
und die deſſentwegen ergangene Verordnungen zu 
cafhıren bittet, de Anno 1702, 547 
CLXXXVIII. Schreiben des Chur: Bapyerifchen Præ- 
Sentati sum Afleflorat beym Sammer: Gerichts: Col- 
legio, Graf Johann Tobiz Ignatii Nytzens, an den 
Kanferl. Cammer:Gerichte: Prafidenten zu Weblar, 
Graf Friedrich Ernften zu Solms, woriun er feine 
wuͤrckliche Admifhon , durch eine förmliche Refolu- 
tion, zwbefördern bittet, de Anno 1702. ° 553 
CLXXXIX. Schreiben ded Reichs-Vice-Cantzlers, 
Graf Dominici Andrez von Kauniß, an den Kayſer—⸗ 
lihen Sammer ; Gerichts - Prefidenten zu Wetzlar, 
Graf Friedrich Ernften zu Solms, worinn erihn, 
des Barons von Ow würckliche Reception in dag 
Kammer : Gericht8: Collegium nicht ferner zu difh- 
culiren, fondern beſtens zu befördern, erfuchet, de 
Anno 1702, 554 
CXC. Schreiben bes Kayferlichen Cammer⸗ Richters 
zu Weslar, Churfürft Johann Hugonis zu Trier, an 
dieſes hoͤchſte Gerichte dafelbft, die mürckliche Rece- 
ption deg Chur» Bayerifchen Præſentati, Graf Ny⸗ 
eng, betreffend, de Anno 1702, . 556 
CXCI. Schreiben Herrn Städt: Bürgermeifter und 
Raths der Stadt Worms an dag Corpus Evangeli- 
corum zu Regenſpurg, worinn fie fich über die, bey 
jüngfter Proceffion der Catholifchen Elerifey, von den 
diffeitigen Rheiniſchen Bauren verübte Excefle be; 
fhweren , und um nachdräcliche Hülffe darwider 
bitten, de Anno 1702. Ä 557 
CXCII. Schreiben Landgraf Earl zu Heffen: Caffel 
an das Kayferliche und des H. Roͤm. Reichs Cam— 
mer⸗Gerichte zu Wetzlar, die Grafſchafft Schaum: 
burg betreffend, de Auno 1702. >60 
CXCI. Schreiben des Schmäbifchen Crayß: Eon» 
vents zu Ulm an die Sränckifche Erayf: Berfammes 
lung zu Nürnberg , worinn er um Communication 
desjenigen, maß zu gemeiner Aflociaciong mäßigen 
Defenhon gefchloffen worden, Anfuchung shut, de 
Anno 1702. | — 562 

| cxcuv. 


CKCIV. Antwort der Srändifchen Crayfi- Verſamm⸗ 
lung zu Nürnberg auf vorherſtehendes Schreiben 
des Schwäbifchen Crayß⸗Convents zu Ulm,de > 


1702. 563 
CXCV. Schreiben des Kanferlichen Gefandten in ber 
Schweiß, Graf Frank Ehrenreichs zu Trautmann, 
dorf, an die geſammten Gatholifhen mit Mayland 
verbundenen Schweißer. Canton, daß fie dem Duc ' 
d’ Anjou, als Ulurpatori, der Spanifchen Monarchie, 
vermöge des von ihm fälfchlich allegirten Mayländis 
fchen Sapitulatg feine Werbungen verftatten fönten 
noch möchten, de Anno 1702. 565 
CXCVI. Schreiben Kayſers Leopuldi an die ausſchrei⸗ 
benden Fürften des Srändifchen Erayfes, Churfürft 
Lotharium Francifcum zu Mayntz, als Bifchoffen zu 
Bamberg , und Marggraf Ehriftian Ernfien zu 
Hrandenburg: Eulmbach, worinn er ſich vor de3 
———— Crayſes Acceflion zur groſſen Alliantz 
eundlich bedancket, und alle dem, was ſeines Orts 
dabey verſprochen worden, moͤglichſt nachzukommen 
verfpricht, de Anno 1702. | 574 
CXCVI. Schreiben derer Herrn General-Staatender 
vereinigten Niederlande an die außfchreibende Fürs 
ften des Frändifchen Erayfes, Churfürft Locharium 
Francifcum zu — als Biſchoffen zu Bamberg, 
und Marggraf Chriſtian Ernſten zu Brandenburg: 
Culmbach, worinn fie vor des Fraͤnckiſchen Crayſes 
Beytritt zur groſſen Alliantz freundlichſt dancken, und 
ſich ihres Orts, alles was moͤglich iſt, zu thun erbie⸗ 
ten, de Anno 1702. 576 
CXxXCVuI. Schreiben des Nieder⸗Rheiniſch⸗ Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Crayß · Convents zu Coͤlln am Rhein an die zus 
Noͤrdlingen beyſammen geweſene fuͤnff affociirte 
Erayhſe/ den Beytritt des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Crayſes zu gedachter Aſſociation betreffend, 
de Anno 1702. 579 
CXCIX. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗ Convents 
zu Nuͤrnberg an die Schwaͤbiſche Erayf- Berramm= 
Jung zu Ulm, worinn er diefelbe berichtet, daß Kay: 
ferliche Majeſtaͤt die Crapß⸗ Affociarion Re 
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and, des Defterreichifchen Crayſes wegen, 16000, 
Mann fellen toolle, de Auno 1702, | 580 
CC. Schreiben derer Herren General: ten. derer 
vereinigten Niederlande an die Reichs Berfanm: 
lung zu Regenfpurg, worinn ſie derfelben berichten, 
daß fie den Krieg gegen die Cronen Sranckreich und 
Spanien declariret, und felbige zu gleichmäßiger Re- 
blution anmahnen, de Anno 1702, 383 
CC Schreiben Herren Bürgermeifter und Raths zu 
Worms an den Kapferlichen Kammer Richter zu 
Wetzlar, Churfuͤrſt Johann Hagonen zu Trier, die 
Beförberung des mit demCatholiſchen Clero dafelbit 
babenden Procefliong ‚ Procels betreffend , fe auch 
mut. murand. an bie Stadt Weplar ergangen, de An- 
no 1702. 586 
Ce. Schreiben Herrn Rudolph Auguſts und Herrn 
Anton Weich, Gebrüvere, Hergogen zu Branns 
ſchweig und Luͤneburg an die Herren General:Staa- 
ten derer vereinigten Niederlande, worinn fie fich bes 
‚Scheren, daß fie in ihrem gegen die ron Franck⸗ 
reich publicirten Manifeſt zur Ungebühr mit beruͤh⸗ 
tet worden, und deſſentwegen um zulängliche Satis- 
fadion bitten, de Anno 1702, 389 
Cem. Schreiben des Kapferlichen und des H. Rom, 
Reichs Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar an den Kayſer 
Leöpoldum , die Wigandiſche Sache contra Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden zu Wuͤrgburg betreffend, de Anno 
1702, — | | 59r 
 Ecıv. Schreiben Hertzog Ernſts zu Sachen: Hilo, 
burghaufen und Herhog Johann Ernfts su Sachſen⸗ 
Saalfeld an bie Keichs : Verfammlung zu Regen: 
fpurg, daß der Baron von Hagen, wenß er, wegen 
des Fuͤrſtl. Coburgiſchen Vori allein von hro Herrn 
Bruder, Hertzog Bernhard zu Sachfen: einungen, 
und nicht zugleich von ihnen eine Vollmacht produs 
eiren koͤnte, ad Votum & Sefhonem im Fuͤrſten Rath 
nicht admittiret werden moͤchte/ de Anno 1702. 592 
CV. Schreiben Kayſers Leopoldi an Erg» Bifchoff 
Johann Ernſten zu Saltzburg, als mitsansfchreiben: 
den Fürften des Baperifchen Crayſes, daß die ges 
ſammten Stände tegtgemeldsen Crayfes, nach dem 
Fuͤuffter Theil, (%) ruͤhm⸗ 
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sühmlichen Erempel der Benachbarten , ihm mit 
einer ordentlichen Crayß: Hülffe in Corpore an die 
Hand zu gehen belieben,und felbige nach) dem Rhein: 
Strohm foͤrderſamſt abfehicken möchten, de Anno 


1702. 


Tom a 599 
CCVI. Schreiber des Kayferlichen Geſandten in der 
Schweiß, Graf Frang Ehrenreichg zu Trautmanns⸗ 

dorff,an die gefammten zen 
er diefelben, in Kanferlicher Mafeftät und dee ges 
ſammten Kom. Reichs Nahmen, inftändig erfuchet, 
daß fie ihren in Frantzoͤſiſchen Dienften ſtehenden 
NationalVoͤlckern wider Kayferliche Majeftät und 
das Reich feindlich zu agiten verbieten, auch, wegen 
bisheriger Contraventionen der Erd: Verträge, fel 
bigen gehörige Satisfaction geben möchten, de Anno 
1702. | 600 
cevu. Echreiben des Rävferlichen Gefandten in der 
Schweiß, Graf Frank Ehrenreich® zu Trautinang- 
dorff, an die gefammten Schmweißer-Canfong, tor; 
inn er diefelbe ermahnet, fich categorifch zu erkläten; 
ob fie die bisherige Transgreffionen der zwiſchen dent 
loͤblichen Erg: Haufe Defterreich, dem Roͤm. Reich 
 andihnen errichteter Erb: Verträge abftellen wolten, 
odernicht? de Anno 1702, c604 
CCVvIi. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu 
Braunſchweig Luͤnebutg⸗Zell an den Nom. Koͤnig 

” Tofephum,torin er demſelben zu gluͤcklicher Ankunfſt 
in daß Lager vor Landau gratuliret, und feinem au 
ihn abgefchicktem Sammer; Juncker, Heinrich, Frey: 
herra von Ördte, geneigte Audieng zu ertheilen bit— 
tet,de Anno 1702, & 606 
COX. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braum 
* fchmeig - Lüneburg: Zell an die Roͤmiſche Königin 
rau Wilhelminam Amaliam, worinn er derofelben zu 
glücklicher Ankunfft nach Heydelberg gratulirct, und 

° feinem an fie abgeſchickten Sammer ‚ Jundker, dem 
Freyherrn von Grote, gütigfte Audieng zu verftatten 
© bittet, de Anno 1702. 46607 
CCx. Schreiben des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ 
Præfidentens zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms, an den Kayſer Leopoldum, Berne um 
Ze . arts» 


Dimifion vom Tanmer = Berichte, und refpetive 
Difpenfation , wegen feines noch nicht verfloffenen 
gersöhnlichen Sexennii, allerunterthänigfte Anfi 
chungthut, de Anno 1702, F 608 
CCXI. Schreiben des Kayſerlichen Cammer Gerichts⸗ 
Præſidentens, Graf Friedrich Ernſts zu Solms, an 
den Reichs-Vice-Cantzler, Graf Dominicum An- 
‚dream von Kauniß, worinn er fein vorherfichendeg 
Schreiben bey Kapferlicher Majeftät beftens zu fe- 
cundiren biftef, de Anno 1702. 612 
SCH. Schreiben Kayſers Leopoldi an die ausfchreis 
bende Fürften des Nieder Sächfifchen Crayſes, Koͤ⸗ 
aig Earl den XII. in Schweden , ald Hergogen zu 
Bremen, und Hergog Georg Wilhelm zu Braun- 
ſchweig⸗ Lüneburg. Zell, worinn er denenfelben noti- 
Aciret, daß er das Stift Hildesheim in feinen und 
des H. Roͤm. Reichs befondern Schutz und Ver⸗ 
ſpruch genommen, und ſie erſuchet, ſelbiges, auf un⸗ 
verhofften Todes: Fall des Biſchoffs zu Hildesheim, 
dabey kraͤfftigſt zu handhaben, de Anno 1702. fo 
auch in fimili an die ausſchreibenden Fuͤrſien des 
Nieder-Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen Crahſes ergan⸗ 
gen, de Anno 1702, We 612 
SCH. Schreiben Churfuͤrſt Jofeph Clementis zu Coͤllu 
an Churfürft Lorharium Francifcum zu Maynk, wor⸗ 
inn er demfelben notificiret, daß dag Stift Hildes⸗ 
heim, durd) Abfterben Bifhoff Jobſt Edmunds zu 
Hildesheim, auf ihn, ald Coadjutorem gedachten 
Stifte, gekommen, und ihn , fich bey deffen ru⸗ 
higem Befig handhaben zu heiffen , auch ſonſten 
fein Interefe beſtens zu fecundiren Bitter, de Anno 
1702. 614 
CCAKIV. Schrejben des gefammten Minikern zu Ham⸗ 
burg an den Koͤnigl. Schwediſchen Conſiſtorial Rath 
und General· Superintendenten in Vor, Pommern, . 
D. Johann Friedrich Mayern, worinn es denfelben 
erficchet, ſich pofitive zu erklären, ob Er bag verledig⸗ 
te Paftorac gu St. Jacob in Hamburg wieder anneh- 
men, und feine anderwaͤrts habende Aemter quicti- 
ren wolle, oder nicht? de Anno 1792, 617 
(t 2) " 6CKV, 


CCXV. Antwort des Koͤnigl. Schwediſchen Confitto- 
rial- Raths und General- Superintendenteng in Bor: 
——— Johann Friedrich Maͤyers, auf vor⸗ 

erftehendes Schreiben des geſammten Minilterii 
zu Hamburg, de Auno 1702. 621 

CCXV1. Schreiben des Rayferlihen Cammer = Ge: 
richt8 = Prefidenteng zu Wetzlar, Graf Sriedrid) 
Ernftd zu Solms, an den Reichs Vice - Cangler, 
Graf Dominicum Andream von Kaunitz, worinn er 
Kapferlicher Majeftät die von ihm gefuchte Dimif- 
Gon vom Kammer = Gerichte, beſtens zu recommen- 
diren , und die deswegen noͤthige Refolurion auszu⸗ 
wuͤrcken bittet, de Anno 1702. 623 

CCXVII. Antwort des Keid)e: Vice - Cantzlers, Graf 
Deminici Andrex von Kaunitz, auf vorherſtehendes 
Schreiben des Kayſerlichen ammer-Gericht3:Pr=- 
fideneng zu Weglar , Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms, de Anno 1702: 624 

CCXUIX. Wieder» Antwort des Kanferlichen Canı: 
mer: Getichtd, Prafidenteng zu Weglar , Graf 
Friedrich Ernſts zu Solms- Laubach, auf vorherſte⸗ 
hendes Antwort: Schreiben des Neichd-Vice-Eanp; 
iers, Graf Dominici Andrex yon Kaunitz, de Anno 
1762. | ‚625 

CeXıX. Echreiben ber gefammten mit Mayland ver: 
pundenen Gatholifchen Schweitzer Kantons anden 
Kayſerlichen Gefandten in der Schweitz, Graf Stang 
Ehrenreichen zu <rautmannsdorf, worinn fie den; 
felben vorftellen , daß dad Mapländifche Capirulat 
jederzeit auf den wuͤrcklichen Pefiger deffelben 
Staats gedeutet und extendiret werden muͤſte, de 
Anno 1702: — 627 

CCXX. Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels 
in Bayern an den Magiſtrat zu Ulm, worinn er dem⸗ 
felben vorſtellet, warum et fih der Stadt Ulm, und 
dadurch des Donau-Paffes verfichern müffen, auch 
felbigen verfichert,daß die Stadt an ihren Privilegien 
und Srepheiten nicht gekraͤncket werben folle,de-An- 


. 101702. Es | 639 
ECKXI. Echreiben tes Kapferlihen Kammer . Ge: 
| richt: 


tichf8 = Prefidenten® zu Wetzlar, Graf Friedrich 

Einfig zu Solms,Laubahh , an ben Kanferlichen 

Er mmer- Richter daſelbſt Churfürft Johann Hugo- 

nem ‚u Trier, worinn Er fein Anfuchen , wegen Di- 

misfion vom Cammer = Berichte, bey Kayferlicher 

Majeftät beſtens zu fecundiren biftet,, de Anno 
2 


1702. 642 

CCxXII. Schreiben Churfürft Maximilian * 
in Bayern an die ausſchreibenden Fürften deaFraͤn 
ckiſchen Crayſes, Churfürft Lotharium Francifcum gu 
Mayng,als Bifchoffen zu apıberg un Marggraf 
Ehriftian Ernften zu Brandenburg> ulmbach, feine 
Kriegeß-Operationes und bornemlich die Ocgupation 
ber Stadt Ulm betreffend, fo auch in fimili an die 
ausſchreibenden Fürften des Schwaͤhiſchen Crayſes 
ergangen, de Anno 1702 eu 644 

CO. SchreibengerrenBürgermeifter und Raths 
zu Nürnberg an den Magiftrar zu Regenſpurg, dag 
mit Franckreich und Spanien verbotene GCommer- 
cium und deſſen noͤthige Beybehaltung betreffend, 
de Anno 1702. | 650. 

ECKKIV. Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg· Zell an den Rom. Koͤnig 
Joſephum, worinn Er demfelben zu gluͤcklicher Er: 
oberung per Feſtung Landau gratuliret / de Anno 
1702. 


[702 | 654 
CCXRV. Schreiben Herkon Georg Wilhelms zu 
Braunſchweig⸗ Lůneburg⸗ dell an den Kayſerl. Gene⸗ 
ral- Lieutenant, Marggraf Ludwig Wilhelm su Ba⸗ 
ben: Baden, worinn Er ihm zu Ogcupirung der Fe⸗ 
ftung Landau graculiref, de Anno 1702. 655 
CCKXVI. Schreiben Kayſers Leopoldi an Churfuͤrſt 
Marimilian Emanuel in Bayern,die von dieſem un⸗ 
ternommene gewaltthaͤtige Occupation der Stadt 
Ulm betreffend, de Anno 1702. 656 
CCKXVI. Antwort Churfürft Marimilian Emanuels 
in Bayern auf vorherſtehendes Kayferliches Hand⸗ 
Schreiben, de Anno 1707, j 659 
GOXXVIN, Schreiben Kayſers Leopoldi an die aus⸗ 
ſchreibende Fuͤrſten des —— — =: 
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hoff Marquard Nudolphen zu Coſtantz, und Her— 
tzog Eberhard Ludwigen zu ec, daß ſich 
der Schwäbifche Crayß durch die Chur⸗Bayeriſchen 
Bedrohungen von der Conjundion feiner mit Ihro 
Trouppen auch feinen fonft führenden Loͤbl. Inten- 
zionen nicht möchte abſchrecken Laffen,fo auch in fimi- 
KH an die augfchreibende Sürften des Fraͤnckiſchen 
Crayfesergangen, de Anno 1702. 665 
CCXXIX. Schreiben Ehurfürft Marimilion Emanuel 
. in Bayern an Bifchoff Johann Franeifeum zu Frey⸗ 
_ fingen, worinn er fid) befraget, weſſen er fich, bey itzi⸗ 
gen Conjundturen, zu ihm zu verfehen hätte? fo auch 
mut, mutand. an die übrigen Stände des Baͤyeriſchen 
Erayfes ergangen, de Anno 1702. 668 
CCXXX. Schreiben Herren Bürgermeifter und Raths 
zu Alm an die Reichs-Verſammlung zu Negeufpurg, 
daß fie, die Stadt Ulm von gegenwärtiger Bäperi- 
chen Beſatzungs⸗Laſt befreyen zu helfen, fich gütigft 
möchte angelegen feyn laffen,de Anno1702. 670 
ECHXXI. Schreiben des Roͤmiſchen Koͤniges Jofephi 
an den Kayferlichen Principal Commiffarium auf 
dem Reichs⸗- Tage zu Negenfpurg, Herrn Johann 
Prhilippen, Sardinaln von Lamberg und Biſchoffen 
zu Paſſau, die Chur» Baperifche Occupirung der 
Stadt Ulm und Fortfeßung des Krieges mider die 
inner- und äufferliche Reichs: Feinde betreffend:, de 
Anno 1702. 672 
CCXXXII. Schreiden Ehurfürft Marimilian Emanu⸗ 
els in Bayern an den Kayferlichen Principal-Com- 
miffarium anf dem Reichs, Tage gu Regenfpurg. 
Herren Johann Philippen, Cardinaln von Lamberg 
und Bifchoffen zu Paſſau, worinn er dem Reichs: 
Convent zu Regenſpurg alle Securisät verfpricht, de 
Anno I702, | 674 
CCXXXIII. Schreiben Herren Burgemeifter und Raths 
zu Ulm an den Magiftrat zu Nugfpurg, das im H. 
Rom. Reiche mit Spanien und Franckreich verbotes 
ne Commercium betreffend, de Anno 1702, 676 
COXXXIV. Schreiben der ausfchreibenden Fürfien 
des Schmwäbifchen Crayſes, Biſchoff —— * 
dolp 


dolphs zu Coſtantz und Herkog Cherhard Ludwigs 
zu Würtemberg, an den Reiche Convent zu Regen⸗ 
fRurg, worinn fie, denfelben, fich.deg Schwaͤbiſchen 
Crayſes wider Chur» Bayern nachbrücklich anzu 
‚. nehmen, erfuchen, da Anno 1702, u... 677 
CEXXXV. Echreiben, der augfchreibenden Fuͤrſten des 
Schmäbifchen Crayſes, Biſchoff Marquard Ru— 
dolphs zu Coſtantz und Hertzog Eberhard Ludwigs 
zu Wuͤrtemberg, an Churfuͤrſt Maximilian Ema 
nueln in Bayern, daß er, wegen ſeiner in dem 
Schwaͤbiſchen Crayſe gelegenen Herrfchafften Wie: 
fenfteig und Mindelheim, iemanden auf den ange 
ftelten Schwaͤbiſchen Eranß⸗Convent nach Heil» 
bronn ſchicken moͤchte, de Anno1702. 683 
SCKXAVI. Antwort Churfürft Marimiltan Cmanuels 
in Bayern auf vorherftehendes Schreiben der aus⸗ 
fchreibenden Fuͤrſten des Schwäpifchen Crayfes, de- 
Anno 7702, ° j 684 
CXXXVII. Dandfagungs: Schreiben des Nom. Ko⸗ 
nigs Jofephi an den Kayferlichen Principal-Comgis- 
farıum aufdem Reichs: Tage je Regenſpurg, Herrn 
Johann Philippen, Cardinaln von Lamberg, und 
Bifchoffen zu Paffau , vor die gegebene Nachricht 
‚ber von Reichswegen erfolgten Kriegs Decla, 
ration wider Srauckreich und deffen Anhang, de Anno 
1702; | er A . u. ne iz, 6 6 
CXXXIIX. Schreiben. deg Miniferii zu PR: 
. ben Königlichen Echwedifchen Confittorial - Kath 
und Gengral. Superintendenfeg in Bor-Pommern,D. 
Johann Friebrih Mayen’, woriun e8 ihn noch» 
mahls erfuchet, fich, wegen des Paſtorats zu Sc, Jacob. 
in Hamburg , pofitive zu erflären, und ihm anhey 


* .. “ * 


remonftritef, daß es ſolche Declaration van ihm zu fps 
dern gar wohl befugt ſey, de Anno 71702067 
CCXXKIX, Antwort des Koͤniglichen Schwediſchen 
Confiftorial- Raths u General-Superintendenteng 
in Bor; Pommern, D. Johann Friedrich May: 
ers an das Miniftgrium zu Hamburg, de Anno 


1702. RR a RL .693 
GCHL, Schreiben Marggraf' Chriflian Ernſts u 
Ba Sl cc 9 Bran⸗ 


Brandenburg : Bayreuth an Herkog Kubolph Au- 
guftum zu Braunfchmweig: Lüneburg : Wolfenbüttel, 
worinn er demfelben norificiret, daß feine Frau Ges 
mahlin Todes verblichen, de Anno 1702, 695 
CCXLI. Antwort Hertzog Rudolph Auguſts zu Braun; 
ſchweig⸗ Lüneburg: Wolffenbuͤttel an Marggraf 
Chriſtian Ernften zu Brandenburg Bayreuth, wor; 
inn er demfelben, wegen tödlichen Hintritts deffen 


Frau Gemahlin,condoliret,de Anno 1702, 697 


CEXLII, Schreiben des Roͤm. Königs Jofepbi an den 
Kapnferlichen Principal - Commiffarium auf dem 
Reichs⸗Tag zu Negenfpurg, Herrn Johann Philip: 
pen, Sardinaln von Lamberg und Bifchoffen zu Paſt 
fau, worinn er denfelben verfichert, daß er * des 
Schwaͤbiſchen Crayſes bey gegenwaͤrtigen Con- 
juncturen nachdruͤcklich annehmen wolle, de — 
1702. 

CQuIII. Schreiben des Kayſerlichen und Hollaͤndi⸗ 
ſchen General⸗ Feld⸗Marſchalls, Fuͤrſt Walrads zu 
Naſſau⸗ Saarbruden, an die Herren General Staa⸗ 
ten derer vereinigten Niederlande, worinn er denen- 
felben , wegen feines bevorſtehenden Todes, feine 
hinterlaffende Wittib und Kinder beſtens recomman- 
diret, de Anno 1702, 700 

CCXLIV, Schreiben derer Heren General: Staaten 
der vereinigten Niederlande an Frauen Magdale: 
nen Elifabeth, verwittibte Fuͤrſtin zu Naſſau⸗Saar⸗ 

brüd, worinn fie berfelben, wegen bes Abſterbens 
ihres Heren Gemahld,condoliren, und fie verfichern, 
daß fie deffen guter Dienfte ſtets eingedenck ſeyn wuͤr⸗ 
den, de Anno 1702. — 702 
CCXLV. Schreiben Herren Buͤrgermeiſter und Raths 
u Nürnberg an den Magiftrat zu Augfpurg, daf er 
eines Orts die Städte Lubec, Bremen und Ham 
burg, wie fie fchon gethan, auch erſuchen wolle, damit 
fie Das Verbot der Commercien mit Spanien und 
Franckreich zu hintertreiben ſich mit bemuhen möch- 
ten, de Anno 1792, Ä 703 

CCKLVI, Schreiben der Chur: Bayerifhen Land: 
Stände an Churfuͤrſt Marimilian a in 

ayern, 


vr 


Bayern, worinn ſie demſelben die bevorſtehende ver 
derbliche Gefahr feiner Lande beweglich vorſtellen, 
und dem Kriege, wo moͤglich, ein Ende zu machen 
bitten, de Anno 1702. EEE 

CCXLVIL. Antwort Churfuͤrſt Marimilian Emanuelg 
in Bayern auf vorherſtehendes Schreiben feiner 

- ‚Land: Stände, de Anno 1702. - 709 
CCXLVIII. Wieder- Antwort der Chur- Baperifihen 
Land: Stände auf vorherfiehendes Chur⸗Bayeri⸗ 
ſches Anttvort-Schreiben, de Anno 1702, 713 
CCXLIX. Schreiben Herren Burgermeifter und Raths 
Lindau an den Magiftrar zu Augfpurg, die Offen⸗ 
Faltung der innocenten Cominercien mit Spanien 
und Franckreich betreffend, de Anno 1702, 717 
CCL. Schreiben des Kayferlichen General-Lieutenantg, 

Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden-Baden, an 
den Rom, König Jofepbum, worinn er ihm den Ber- 

lauf Der Schlacht bey Grieblingen referiret, de Anna 


1702. j 719 
CCLI. Schreiben Yandgraf Wilhelms zu Heffen-Rheins 
feld an Dad Corpus Carholicorum auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenfpurg, baf eg ſich, bey nunmehro declarir- 
tem Reichs⸗Kriege wider Franckreich und den Her⸗ 
Se von Anjou, die Berforgung feiner Feſtungen, 
ſcheinfels und Laß, beftend möchte recommendiref 
ſeyn laſſen, de Anno 1702, _ . 724 
CCLN. Schreiben Herren Burgermeifter und Raths zu 
Augſpurg an ben Magiftrar zu Luͤbeck, daß fie, zu 
DBeybehaltung der innocenten Commercien mit 
Srandreih, Spanienund Italien, bey Kayſerlicher 
Majeftät möglichft cooperiren helffen möchten , fo 
auch mut. murand. an Die Städte Hamburg, Bremen 
und Franckſurt am Mayn ergangen , de Anno- 
1702. 727 
CCLIII. Schreiben Pandgraf Carls zu Heffen = Eaffel 
an Landgraf Wilhelm zu Heflen-Rheinfelg, dag er, 
bey gegenwaͤrtigen gefährlich anfcheinenden Kriege: 
gänffeen, die Sameſiſche Bataillon von feinen Troup- 
pen in die Feftung Rheinfelseinnehmen möchte, de 
Anno 1702. F 728 
Kae (c $) “ ECLIy. 


ECLHIV. Antwort Landgraf Wilhelms: zu. Heffenr 
Rheinfels auf vorherſtehendes Heften: Caſſeliſches 
Schreiben, de Anno 1702. — 

CCLV. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗ 
Rheinfels an den Baron von Schneidau, Kayſerl. 
Obriſt Wachtmeiſter, und Commendanten in der Fe⸗ 
fung Rheinfelg, die Einnehmung der von Heflenz. 
Caſſel offerirten Samefifchen Bataillon iq gedachte 
Feſtung betreffend, de Anno 1702. Be 

EELVI. uͤnterthaͤnigſtes Remonftrationg= und Bitt⸗ 
Schreiben der Chur-Bapyerifchen Land⸗ Stände an 
Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Bayern, daß er 
ſich und feine Lande aus gegenwaͤrtigem Labyrinth, 
Durch ein guͤtliches Accommodement mit Kayſerli⸗ 

cher Majeſtaͤt und dem H. Nom. Neiche, je cher, je 
- beffer, wetten möchte, de Anno 1702, IT. 

SCLVII. Schreiben derer Reichs Städte Augſpurg, 
Nuͤrnberg / Ulm und Lindau, anden Kayſer Leopol- 
dum, daß Se. Mojeſtaͤt bey der Krieg: Publication, 
wider Franckreich nur die contrebande Waaren vers, 
bieten, die innocente Handelfchafft aber beybehal- 
ten zu laſſen Allergnaͤdigſt geruhen möchte, de Anno 

en Auergnadigt gerugen 748 


1702. 
CCLIX. Schreiben. des Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegi zu, 
Regenfpurg an den Kayſer Leopoldum , worinn es 
das vorhabende Verbot der Commercien mit Frands 
reich, Spanien und alien gewiſſer Maffen zu limi- 
ciren bittet, de Anno 1702. er 751 
ECLIX. Schreiben Kayſers Leopokli an Hertzog Georg; 
Wilhelm zu Braunfchweig-tuneburg-Zelt, als aus⸗ 
fhreibenden Fürften des Nieder- Saͤchſiſchen Erah⸗ 
fe8, Die Reparticion der bey. angefangenem Reichs⸗ 
* Kriege wider Franckreich, von Reichs wegen, zu 
ſtellen befchlofjener 120000. Mann betreffend , ſo 
aud) mut. murand. qn andere Erayf-ausfi reibende 
Fürften ergangen, de Anno 1702. 7855 
ECLX. Schreiben des Schwaͤbiſchen Erayfi-Eunvente. 
u Heylbronn an Ehurfurft Darimilian Emanuel in. 
ayern, worinn er Deroſelben remonftriret, bafı die. 
in ihrem an dag Schwäbifche Erang-Yuiafäpeeike ut 
j | erlaß 


erlaffenem Schreiben, wegen gegentwärtiger Ruptur, 
angeführte Urſachen, ohne Grund und Erheblich- 
geit, fie aber im Gegentheil verbunden wären, alle 
weit: ausfehende Abfichten fahren zu laffen, und in 
gemeinfamer Zufammenfegung mit Kahſerl. Maje⸗ 
ftät des Heil. Römischen Reichs Wohlfahrt zu befdr- 
dern, de Anno 1702. 75? 
CCLXI. Interceſſions⸗Schreiben des Corporis Evangeli- 
corum auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg an ben: 
Kayſer Leopoldum, wor Die in Pundto der geforderten. 
halben Commißions⸗Unkoſten vom ReichsHof Rath 
bedraͤngte Stadt Wormg,de Anno 1702, 764 
CCLXU. Schreiben Kayſers Leopoldi an den Frändis 
fchen Crayß⸗ Convent zu Nurnberg, worinn er dem 
ge Crayſe alle möglichfie Asfiteng tiber 
Chur⸗ Bayern verfpricht, de Anno 1702. 766 
ECLXIN. Antwort des Frändifchen Erayf- Convents 
zu Nuͤrnberg an den Kayfer Leopaldum, auf vorher⸗ 
ſtehendes Schreiben , daß er mit der wider Chur- 
Bayern nerfprochenen Huͤlffe, den Frändifchen 
Crayß bey Zeiten fecundiren zu laffen Allergnaͤdigſt 
geruhen möchte, de Anno 1703, 768 
CCLXIV. Schreiben Churfürft Maximilian Emanuelg 
in Bayern an den Srändifchen Erayf- Convent zu 
Nuͤrnberg, worinn er fich befraget, weſſen er ſich bey 
angeorbneter Frantzoͤſiſchen Puffirung gegen die 
Dber- Pfaltz, zudem Frantzoͤſiſchen Crahſe zu nerfe- 
ben habe, de Anno 1702, 720 
CCLXV. Schreiben Biſchoff Friedrich Chriſtian zu 
Muͤnſter an Churfuͤrſt Johann Hugonem zu Trier, 
worinn er benfelben erfuchet, feines hohen Oris 
Hand anlegen zu helffen, ob nicht Chur Bayern noch 
mit Gute, und zwar durch eine Deputation vom Roͤm. 
Reiche, wieder auf Kayferliche und des Reichs Seite 
gebracht werden koͤnte, de Anno 1702, 772 


Dom Jahr 1703. 


CCLXVI. Antwort Churfurft Johann Hugoniszu Trier 


auf vorherftehendes Bifchöfflicheg Muͤnſteriſches 
Schreiben, de Anno 1793. TOR. BR * 


CCLXVII. 


CCLKVII. Schreiben bes Srändifchen Erayfi : Con: 
vents zu Nurnberg an die Reichs-Verſammlung zu 
Negenfpurg, Die Bayerifchen Troublen und Reficu- 
tion derer von dem Fraͤnckiſchen Crayß zur Beſetzung 
der Feſtung Philippeburg aufgewendeten Unkoſten 
betreffend, de Anna 1703. 776 

COLXVIN. Schreiben des Königlichen Schwebifchen 
Confikorial - Mathe und General - Superintendenteng. 
in Bor- Pommern, Herrn D. Johann Friedrich 
Mayers, an die Gemeinde zu St. Jacob in Ham- 
burg, worinn er dieſelbe nachdruͤclich ermahnet, von 
ihrer Intention , ihn wieder zu ihrem Paftorat zu voci- 
ren, ahzuſtehen, de Anna 1703, 778 

CCLXIX. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß-Con— 
vents zu Nürnberg an den Chur⸗Rheiniſchen Crayfi, 
worinn Sie Denfelben um Alians : mäßige Huͤlffe 

‚wider Chur: Bayern erfuchen, fo auch mut mutand. 
an die Ober: Rheinifch: und Weftphälifchen Crayſe 
ergangen, de Anna 1703. 785 

CCLXX. Schreiben Churfürft Marimilian Emanuels 
in Bayern an den Prior bes Cloſters Brüel, daß 
deffen Dbficht anvertraufes Cloſter ihm, gu Be: 
ftreitung genenmärtiger Kriege. Untoften , einen 
Vorſchuß von 2000.fl, thun möchte, fo mur. mutand. 
auch an andere Stifft und Elöfter in Bäyern ergan, 
gen, de Anno 1703. „37 

CCLXXI. Interceshongs Schreiben, fp Koͤnig Sriebrich 
der I. in Preuffen an ben Kayfer Leopoldum vor bie 
Evangeliſchen in Echlefien, und beſonders diein ſei⸗ 
nen Dienften, als Pagen,fiehende zwey Gebrüder von 
Koͤckeritz abgehen [affen, de Anno 1703. 790 

CCLXXN. Schreiben HerenErnfig Leopold, Printzens 
zu Heffen-Rheinfeld,und Herrn Wilhelms, Pringen 
zu Heffen: Wanfried, an den Kayfer Leopoldum, daß 
felbiger Allergnädigft geruhen moͤchte, ihnen durch 
Dero Kanferliche Refolution die Berficherung zu ge; 
ben, daß fie, wegen der Heffen « Eaffel eingeräumten 
Seftung Rbeinfels Schadlos gehalten, und dadurch 
dem libero Exercitio Religionis catholicz nichts = 

Sach: 


Nachtheil verhangen werden ſolte, de Anno ; 02. 


| 2797 
CCLXXUM. Schreiben Kayfers Leopoldi an Sehnen 
Johann Ernften zu Sachſen· Weimar, derer Hertzo⸗ 
ge zu Sachfen,Ernefinifcher Linie, Precedenz. Streb 
tigkeiten bey denen Reichs⸗ Seshionen betreffend, fü 
auch mut. mutand. an Sachfen: Gotha und Epfenach 
ergangen;de Anno 1703; | 799 
——— Schreiben des Doms» Capituls zu Hildes- 
bein an Hertzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗ Zell, daß er — Trouppen aus der Stadt 
Hildeshein heraus sie en laſſen, und wegen dadurch 
erlittenen Schadens dem Stifft Hildesheim zulaͤng⸗ 
liche Satisfaction geben möchte, de Anno 1703, 801 
CCLXXV: Schreiben Herrn Wolff Ignatii Sriefeg, des 
Kapferlichen und des Heil, Romiſchen Reichs Cam; 
mer⸗Gerichts zu Weglar CanBley: Bermalterg, an 
ben Kayferlichen Gammer, Gerichts : Präfipenten r 
Graf Friedrich Ernften zu Solms. Laubach, or: 


COLXXVL Schreiben des Kapferlichen Cammer.Ge- 
richts⸗ Präfidentene zu Weplar, Graf Friedrich 
Ernfis zu Solms Laubach, an den Kayſerlichen 
Cammer⸗ Richter daſelbſt, Churfürf Johann Hügo. 
nem zu Trfer, worinn @r Denfelben infländig ep 
füchet, daß Er ‚wegen nöch anhaltender Diffidien, 
und daher entftehender Undrönungen beim Cam. 
mer: Öericht8.Collegio, die Gnade haben, und ge⸗ 

teg Gerichte, durch Dero ohe Gegenwart, 
wenigſtens auf etlich⸗ Tage, erfreuen möchte, de 
Anno 1703: u | 815 
corxxvii Antwort des Kayſerl. Cammer⸗ Richters 
au Wetzlar, Churfürft Yopann Hugonis zu Trier/ auf 
dorherſtehendes Schreiben des Kayſerlichen Cam̃er, 
Gerichts + Präfiventeng, Graf Friedrich Ernie zu 
Solms, Laubach, de Anno 1703, ‚gig 
Ccixxix, 


CLXXILX. Wieder- Antwort bed Kayſerlichen Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Praͤſidentens zu Wetzlar, Graf Frie⸗ 
derich Ernſts zu Solms Laubach), auf vorherſte⸗ 
bendeg Chur; Trierifches. Antwort: Schreiben, de 
Anno 1703, Ä 820 

CCLXXIX. Schreiben Churfürft Maximilians Ema⸗ 
nuels in Bayern an den Fraͤnckiſchen Crayß⸗Con⸗ 
vent zu Nürnberg, worinn er fid) nochmals befra- 
get, weſſen er ſich zu dem Frändifchen Erayfe zu 
werfehen hätte, und eine pohtive Antwort begehret, 
de Anno 1703. ” 323 

CCLXXX. Antwort des FraͤnckiſchenCrayß⸗Convents 
zu Nürnberg , auf vorherſtehendes Chur» Bayert« 
ſches Schreiben, de Anno 1703. 825 

CCLXXXI. Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels 
in Bayern an Frauen Eliſabeth Amaliam, verwittib⸗ 
te Churfuͤrſtin zu Pfaltz, worinn Er Derfelben re- 
monftriret, warum Er Neuburg, im Fall die darinn 

liegende Garniſon ſich nicht Bald heraus zoͤge, mit 
Gewalt attaquiren muͤſte, und ſie erſuchet, auf den 
Fall einer Attaque, ſich aus gedachter Stadt zu reti⸗ 
riren, de Anno 1703. 827 

CCLXXXII. Schreiben des Ehur : Bayerifchen Gent 
ral⸗ Majord, Grafens von Zättenbach, an ben in 
Neuburgcommandirenden Obriften, daß er fich bine 
nen drey Stunden pofitive erklären folle , ober die 
Stadt übergeben, oder die Extremitäten abwarten 
wolle, de Anno 1703. 330 

CCLXXXIN. Anderweited Schreiben Ehurfürft Ma, 
rimilian Einanuels in Bayern an Frauen Elifa= 

beth Amaliam, verwittibte Churfürftin zu Pfaltz, die 
Evacuation der Stadt Neuburg betreffend ‚de Anno 


1703. „332 
CCLXXXIV. Schreiben berer augsfchreibendenFurfter 
„bes Nieder- Sächfifchen Crayfes, König Earl XII. 
in Schweden,als Hertzogs zu Bremen,und Hertzogs 
Georg Wilhelms zu Draunfchtveig ‚Lüneburg: Zell, 
an Hertzog Rudolph Auguftum zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg: Wolfenbüttel, dag er, ohnerwartet des 
 Konft gewoͤhnli rayß⸗ Convents/ fein — 
J — ge 


. gene zu denen. vom Roͤmiſchen eich zu fielen be- 
hlofenen 120000, förderlich. herbeh ſchaffen 
moͤchte, ſo auch mut, mutand. an bie uͤbrigen Crahß⸗ 
EStaͤnde ergangen, de Anno 1703, 833 
CCLXXXV. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗ Con, 
vents zu Nürnberg, anden Kanferlichen General, 
Lieutenant, Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden: 
Baden, worinn ſte denſelben erfuchen, an den Gene; 
tal: Feldmarfchall, Grafen von Stprum, gemeffene 
Ordre zu fielen, damit er ſich die Confervation des 
Sraͤnckiſchen Crayſes im Sal er von Chur, Bayern 
attaquiret werden folte, befteng möchte laſſen em= 
pfohlen fenn, de Anno 1702. . 836 
TELXXXVI. Antwort dee Kanferl. General; Lieutes 
nants Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden- Ba: 
den auf vorherſtehendes Schreiben des Fraͤnckiſchen 
Erayß Conventg zu Nürnberg, de Anno 1703.839 
FELXKXVI. Schreiben des Sränchifchen Erayf; Con» 
vents zu Nürnberg, an den Kapfer Leopoldum ,tyots 
inn er demfelben den gefährlichen Zuſtand des Fraͤn⸗ 
‚ Mifchen Erayfeg vorſtellet, und um ſchleunige Asſi- 
ſtene wider die herannahende Chur. Baheriſche 
Macht, Anſuchung thut, de Anno 1703, 84 
CELRXKUKX. Schreiben des Kayſerl. Cammer: 2 
richts/⸗Praͤſtdentens zu Meplar , Graf Friedrich 
Ernſts zu Solms: Laubach, an Churfuͤrſt Locharium 
Eranciſcuùm zu Mahntz, worinn er demſelben notikici=- 
ret, warum er feine Dimishon pom Kammer: Serich. 
e 30 füchen genoͤthiget wirde und ihn inſtaͤndigſt 
bittet, die hoͤchſt nothige Cammer- Gericht⸗ Vißra- 
tion befördern zu heiffen fd auch mut.mutand, an an⸗ 
dere Chur, und Sürften des Heil. Nom. Reiche er; 
„ gengen, de Anno 1703, —— 848 
CCLXXXIX. Antwort Landgraf Carls zu Beftn-a 
ſel, auf vorherſtehendes Schreiben bes Kayſerlichen 
Sammer. Gerichts: Bräfidenteng u Weglar, Graf 
Friedrich Ernſts za Solms —— Anho I 203 
| Ä | | ar 84 
TCHC, Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zur 
Pfaltz au den Kanferl. Sammer. Gerichts; Präfiven, _ 
von zu Weglar, Straf Friedrich Ernſten Fe 
aubach: 


“s* 


Laubach, worinn er fich erbietet, die von ihm ge; 
fuchte Sammer » Gerichts» Vifitation befoͤrdern zw. 
belffen,de Anno 170o3. 545 
CCXCI. Antwort Abts Adalberti zu Fulda, an den 
Kayferlihen Kammer» Gerichts: Präfidenten zw 
Wetzlar, Graf Friedrich Ernften zu Solms; Lau— 
bach , daß er fein Anfuchen, toenen einer Cammer⸗ 
Gerichts, Vihtarion,dienkicher Orten wolle befördern 
laſſen, de Anno 1703. | 4350 
CCXC 11. AntwortChurfürft Lotharü Franciſci zu Mayntz 
an Kahſerl. Cammer Gerichts⸗Praͤſidenten zu Wetz 
lar, Graf Friedrich Ernſten zu Solms, Laubach, wor⸗ 
inn Er Ihm feine Intention, das Cammer⸗ Gerichte 
zu Quittiren ‚disfuadiret,und bie Verficherung gibt, 
die Sammer: Gerichte, Viſitation moglichſt zu be» 
fchleunigen, de Anto 1703. UNE 85 I 
CCXca. Antwort Bischoff Johann Philippe nt 
. burg an den Kayferl. Cammer = Gerichts» Präfls 
denten zuWetzlar Graf Friedrich Ernften zuSolms; 
Laubach, worinnEr fich erbietet,die von ihm gefuchte 
Eammer ⸗-Gerichts Viſitation befördern zu helffen, 
de Anno 1703 _ —433 
COXCIV. Antwort Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu 
Braunſchweig und Lüneburg an den Kanferlichen 
Sammer: Gerichts: Präfidenten zu Weglar , Graf 
Friedrich Ernften zu Solms; Laubach, worin Er 
Ihm die Verficherung gibt, daß Er fich die Befoͤr⸗ 
derung der von Ihm begehrten Kammer: Gerichte 
Vifitation wolle recommandiret ſeyn laffen, de An- 
no 1703. \ 54 
ECXCV. Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu 
Braunfchmweig- eineburg Zell an den Kapferlichen 
Cammer: Gerichts, Prafidenren , Graf Friedrich 
Ernſten zu Solms⸗Laubach, daß Er feine Intention, 
das Sammer: Gerichte zu quittiren, Änderen, und 
von Ihm, wegen Beförderung der Cammer, Ge⸗ 
vichts, Vihtation , in guter Hoffnung leben möchte 
de Anno 1703, 356 
ECXCVI. Antwort Hertzog Rudolphs — und 
Hertzog Authon Ulrichs zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗ 
| Wolfen 


Wolffenbättel au den Kayſerl Cammer ; Gerichts, 
Präfidenten, Graf Friedrich Ernſi zu Solms, Lau: 
bad), daß Er den Entfchiuß , feine Bräfiventen- 
Stelle zu refigniren, fahren laffen,und den EAeA her 
naͤchſt, erfolgenden Cammer Gerichtg, Vilitarion 25, 
‚ Warten mochte, de Anno 1703, Ä 357 
" EcXcVil, Antwort König Friedrichs deg IV. in Din, 
nemarck, als Hertzogs ju Hollftein, an den Kayſerl. 
CLammer/Gerichts⸗Praͤſtdenten zu Weglar , Graf 
Gries id Eruftenzu Solms: Laubach, morinn Er 
Demſelben feine Intention, bag Sanımer; Gerichte zu 
Quittiren, disſuadixet, und verſpricht die von Ihm ges 
| Pack Cammıer: Gericht: Vihtation dienlicher Drten 
befoͤrdern zu helffen, de Anno 1703, 859 
ECXCHR. Antwort Biſchoff Friedrich Chriſtian⸗ iu 
Nuͤnſter an den Kapferl. und des Heil Romiſchen 
Reichs Cammer- Gerichts: Praͤſidenten zu Wetzlar, 
Graf Friedrich Eruſten zu Solms: Laubach auffein 
de dato 6. Febtuariian Ihn abgelaffenes Schreiben, 
de Anno 1763. _ 861 
COX. Antwort Bischoff Carls zu Denabrifc an 
den Kapferlihen Cammer = Gerichte, räfidenten 
zu Weglas, Graf Friedrich Ernften zu olms⸗ xau⸗ 
bach/ auf deſſen an ihn am 6. Februatũ abgelaſſenes 
Schreiben, de Anno 1983, 862 
CCC. Antwort Abts Ruperci zu Kempten an ben Keh⸗ 
ſerlichen Cammer⸗-Gerichts⸗ Präfiventen zu Wep- 
ar, Friedrich Ernſten zu Solms Laubach, die vom 
ihm gefischte Cantıner= Gerichts * Vifitation betref- 
fend, de Anno 1703. 863 
CC. Autwort Herbog driedrich Wilhelms zu Med 
+ lenburg: Schwerin an den Kapferlichen Cammer- 
Gerichts Präfiventen zu Weplar, Graf Friedrich 
Ernften zu Solms- Laubach, worin er ihn, die.be= 
gehrte Cammer» Gerichts: Vilitarion dienlicher Dr- 
. ten befördern zu Helfen, verſichert, de Anno 1703. 
Bis = — | 364 
ECcU. Antwort bed Reichs: Vice - Cantzlers, Graf 
 Dominiei Andrex yon Kaunitz, an des Kayſerlichen 
Cammer⸗ Gerichts Preidenten: zu Wetzlar, Graf 
Guͤnffrer Theil. 6) Friedrich 








Friedrich zu Solms: Laubach, feine geſuchte Di- 
misſion vom Cammer ⸗-Gerichte betreffend, de Anno 
1703. | Ä 866 

CCCU1. Wjeder- Antwort des Kayferlichen Cammer⸗ 
Gerichtd« Prefidenten® zu Wetzlar, Graf Friedrich 
Ernfts zu Solms Laubach , auf vorherftehendeg 
Antwort; Schreiben des Reichs- Vice- Cantzlers⸗ 
Graf Pominici Andrez von Kaunitz, de Anno 
1703: 867 

CCCIV. Antwort des Heren Hoch⸗ und Teutſch⸗ Mei: 
ſters, Heren Grant Ludwigs , auf des Kayferli- 
chen Sammer = Gericht » Prefidentend zu Weßlar, 
Graf Friedrih Ernte zu Solms-Laubach, an ihn, 
de dato 6, Februarii abgelaffened Schreiben, de Anno 
1703. 868 

CCCV. erde Johann Wilhelms zu Sach⸗ 
fen: Eyſenach, auf des Kapferlichen Kammer - Ge: 

richts⸗Præſidentens zu Weßlar , Graf Friedrich 
Ernſts zu Solms⸗Laubach, an ihn unterm 6, Februar. 
ergangenes Schreiben, de Anno 1703. 8.0 
eecvi. Antwort Fuͤrſt Victoris Amadai zu Anhalt⸗ 
Bernburg,auf obiges des Kayſerlichen Cammer Ge⸗ 
richts⸗ Prafidenteng zu Wetzlar, Graf Friedrich 
Ernſts zu Solms: Laubach, de dato 6. Februar, ihm 
zugelommenes Schreiben, de Anno 1703. 871 
ccvil. Antwort Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sach⸗ 
ſen⸗ Weimar auf obiges des Kayſerl. Cammer⸗ Ge⸗ 
richts⸗ Præſidentens zu Wetzlar, Graf Friedrich 
Ernſts zu Solms⸗Laubach, vom 6. Februarü an Ihn 
abgelaſſenes Schreiben, de Anno 1703. 873 
CCCAX. Antwort Ertz-⸗Biſchoff Johann Ernſts zu 
ESallzburg auf obiges des Kahſerl Cammer Gerichts 
Prafidenteng zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms-Laubach, an Ihn abgelaſſenes Schreiben, 
de Anno 1703. ſub dato 6, Febr. - 874 

CCCIX. Antwort ey Kerr bes 1, in Preuffen, 
als Churfuͤrſtens zu Brandenburg, auf obiges des 

Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ rælidentens zu Wetzlar, 
Graf Friedrich Ernſts zu Solme baubach vom 


‚Esbr. 


— 


6. Febrharii Ihro zugekommenes Schreiben,de Anno- 
7708; :: © a 875 
CCOX. Schreiben bes Kayſerl. General. Lieutenantg, 
Marggraf budwig Wilhelms zu Baden-Baden, ar 
bie Ausſchreibenden Furften des Schwäbifchen 
: Eranfed , Bischoff Marquard Nudolphen zu Co⸗ 
„Fang, und Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wür- 
temberg, daß der Schwäbifche Crayß bey gegen- 
waͤrtigen gefährlichen Conjundturen den Muth nicht 
ſincken laffen ‚ fondern Das äuferfte zu feiner und 
des Reiche Defenſion anwenden ſolle, de Anno 
4703.. en BT 
CCCxI. Schreiben bes Kapſerlichen General Lieute⸗ 
nants, Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden⸗ 
Baden, an den Kayſerlichen- Principal - Comm s- 
‚. farium auf dem NeichS- Tage zu Regenfpurg, Herrin 
Johann Philippen, Cardinaln yon Lamberg, und Bie 
ſchoffen zu Paffau, worinn er bemfelben den Zuſtand 
. ber Reichs⸗ Defenfiong- Verfaſſung am Oher Rhein 
notificiret, de Anno 1703. er 380 
CCCKU. Schreiben Kayſers Leopoldi an Hertzog Ges 
. org Wilhelm zu Braunfchteig- Runeburg- Zell, daß 
Er feine Trouppen aus der Stadt Hildesheim möchte 
ziehen, de Anno 1703. 883 

‚ cCCKU. Schreiben bed Ober-Rheinifchen Erapf- 
Convents zu Srandfurt am Mayn an die Neiche- 
Berfammlung zu Regenfpurg, worinn er diefelbe ans 
gelegentlich erficchet, dahin zu cooperıren, damit zu 
denen vom Nom, Reich ing Feld zu ſtellen beliebten 
120000. Mann, einjeder Erapfi fein Quantum mili- 
rare in Zeiten ftellen, und dadurch denen bedrängfen 
Heiche: Erayfen Hulffe gefchaffer werden möchte, de 
„Anno 1703. | 887 
CCCXV. Schreiben bes Fraͤnckiſchen Crayß Convents 
zu Nuͤrnberg an die Reichs-Verſammlung zu Res 
genſpurg, daß fie die ohnverweilte Herbeyſchaf⸗ 
g der vom Reich zu flellen beliebter 120000. 
Dann befördern helffen, und dem im Gefahr ſtehen⸗ 
den Fraͤnckiſchen Crayſe fuccurriren laſſen mochte, de 
Anno 1703, . I ee 
(2) CCCXVI. 


— 


Ä ’ 
CEcXVI. Schreiben Kayferd Leopoldi an Landgraf 
Wilhelm zu Heſſen⸗ Rheinfels, worinn er ihm bie 
Garantie vor die an Heflen-Taffel ad interim abgetres 
tene Feſtung Rheinfels verfpricht, de Anna 1703. 
895 
ECCXVU. Schreiben des Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗ 
Prä 8 zu Weblar , Graf Friedrich Ernfig 
gu Solms: Laubach), an den Kayſerl. Cammer-Rich: 
ter zu Trier, worinn Er Denfelben unserchänigft er- 
ſucht, gedachte Hohe (Reiche: Gerichte mit feis 
ner Gegenwart zu erfreuen, und felbiges dadurch 
in aufrechtem Stande zu erhalten „ de Anne 
1703. 89? 
CCCXIX. Schreiben Ehurfürk Maximilian mas 
nuels in Bayern an den Kayferlichen Principal-Com- 
miffarium auf dem Reichs- Tage zu Regenfpurg, 
Herrn Johann Ft ‚ Cardinalen von Lamberg 
und Bifchoffen zu Paſſau, Die Securisät derer Herren 
Gefandten bey dem Reichg: Conyent betreffend, de 
Anno 1703. 900 
CCCXIX. Schreiben des Kayferlichen Cammer- Prefi- 
dentend zu Wetzlar „ Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms⸗Laubach, an den Kayferl. CammerRichter 
dafelbft, Churfuͤrſt Johann Hugonem zu Trier, wor⸗ 
inn Er Denfelben um Communication eines vom 
Cammer⸗Gerichts⸗ Collegio an Ihn abgelaſſenen 
Schreibens erſuchet, de Anno 1703. 91 
ECCKX. Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents 
zu Nurnberg an den Kayferlihen General: Feld: 
Marfchall, Graf Hermann Otto zu Limburg Stye 
zum, worinn Er Denfelben erſuchet, des Frändi- 
fchen Crayſes Ober: Eommiffariat, von denen aus ei- 
niigen Eroberungen fommenden Emolumenten feinen 
Antheilabfolgen zu laffen, de Anno 1703, 902 
CCCXXI. Antwort des Kayferlichen General: Selb- 
Marfchalld , Graf Hermann Ottens zu Limburge 
Styrum, auf vorherſtehendes Schreiben des Fraͤn⸗ 
difchen Erayfes zu Nurnberg, de Anno 1703. 904 
CCCXXII. Schreiben bed Srändifchen Crayß⸗ — 
| ven 
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ventd zu Rurnberganden Kahſer Leopoldum, wor⸗ 
inn Er Denfelben erfucht, allergnädigft gu verwilli⸗ 
gr, damit Er von denen Emolumenten bey Denen 
Friegd-Operationen mit participiren möchte, de Anno 
1703. | 906 
CCOXXII. Schreiben Ehurfurft Marimilian Ema⸗ 
nuels in Bayern an den Kayſerlichen Principal-Com- 
miffarium auf dem Neichs= Tage zu Regenfpurg, 
Herrn Johann Philippen, Sardinaln von Paflau, 
befien nad) Wien gefchickten. Courrier, fo ohnweit 
Vilshofen beraubet worden , betreffend , de Anno 
1703, \ 907 


“ .GECIV. Schreiben des Kanferlichen Sammer > Ge: 


richts⸗ræſidentens zu Weglar, Graf Friedrich Ernſts 
zu Solmes Laubach, an den Kayferiichen Principal- 
Commiffarium auf dem Neiche= Tage zu Negen- 
fpurg, Herrn Johann Philipp, Cardinaln von Lam⸗ 
berg und Biſchoffen zu Paflau, worinn er ihm bie 
Beförderung der hoͤchſtnoͤthigen Cammer⸗ Gerichtg« 
Viſitation inſtaͤndig recommandiret, de Anno 1703. 
919 

CECHRV, Schreiben des Kayferlichen Cammer - Ge- 
richts⸗ Præſidentens zu Wetzlar, Graf Friebrich 
Ernſts zu Eolms⸗ Lauhach, an Churfuͤrſt Locharium 
Francifcum zu Mayntz, worinn er denſelben unter⸗ 
thaͤnigſt erſuchet, denen wider ihn angebrachten 
Verunglimpfungen keinen Glauben beyzumelfen, 
und ihn, wider ſeine Widerſacher zu ſecundiren, de 
Anno 1703. 912 
ECCKKVI. Schreiben Marggraf Wilhelm Friedrichs 
zu Brandenburg Onoltzbach, an Hertzog Rudolph 
Auguftum zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg Wolffenbu⸗ 
tel, worinn er demſelben notißciret, daß fein Herr 
Bruder, Marggraf Georg Friedrich, in einer Adion 
mit den Ehur-Baperifchen Zevuppen, erfchoffen wor⸗ 
den, de Anno 1703. 914 
CCCXXVII. Antwort Herkog Rudolph Auguſts su 
Braunfchtveig- Euneburg = Wolffenbüttel, — 
herſtehendes Norificationg = Schreiben Margaraf 
@ 3) ai 


Wilhelm Friedrichs zu Brandenburg- rt ‚ 
de Anno 1703.. 

COCXKXixX. Borbitt » Schreiben berer Evangelifhen 
Koͤnige, wieauch derer Herren Etaaten der Verei— 
nigten Diederlande Abgefanbten, fo viel fich ihrer 

, am Rayfert. Soffzu Wien aufhalten,an den Kayſer 
Leopoldam, vor ihre Religions: Verwandten in 
Hungarn, infünderheit den gefänglich geſetzten Pries 
fter Samnel Hodofli, de Anno 1703. 916 

CCEXKIN Schreiben des Kayſerl. General: Pieute- 

nants, Margarafen Ludwig Wilhelmg zu Baden: 
Baden an die Mugfchreibende Fürften des Sränci- 
chen Crayſes, Churfuͤrſt Lorharium Francifcum zu 

Mayntz, als Bifchoffen zu Bamberg, und Marg- 
graf EhrifianErnften zu Brandenburg = Bapreutb, 
die beſorgende Conjundion derer —— 

Trouppen mit Chur: Bayern betreffen de Anno 
1703. 921 

CCCXXX. Schretben bed Kayſerl. Abgeſandten im 
Nieder-Saͤchſiſchen Crayſe, Graf Chriſtians von 
Eck, an Herrn Burgermeiſter und Rath der Stadt 
- Bremen, daß fie ihr Reichs⸗-Contingent fürder- 
famft ſtellen moͤchte, de Anno 1 703 924 

SCCxKRU. Schreiben des Eoangeichen Corporis bey 
der Reiches Berfammlung zu Negenfpurg an ben 
Kayſer Leopoldum, die Dom: Pröbfllidhe Wahl du 
: Münfter betreffend, de Anno 1703, 926 

COCKXAI. Schreiben des Kayſerlichen Principal- 
Commiflarii aufdem Reichs : Tage zu Negenfpurg , 
Herrn Johann Philipps, Kardinal von Lamberg 
und Bifchoffs zu Paſſau, an den Kayferlichen Cam⸗ 

‚mer: Gerichts; Prefidenten, Graf Friedrich Ernften 
zu Solms⸗Laubach, worinn Er ſich erbietet, die von 
ihm geſuchte Canımer » Gerichtg = Vihtation — 

dern zu helffen, de Anno 1703. 31 
CCCXXXIII. Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emar 
nuels in Bayern, an den Kapſerl. Principal - Com- 
miffarium auf dent Reichs- Tage zu Regenſpurg, 

Herrn Johann Philippen, € ardinalen von Lamberg, 

und Diichiffen zu Paffen , die Translocation des 


Reichs Tonvents betreffend, de Anno 1703. ° 932 
| CCCXXXIV. 


COCKXXIV. Schreiben’ des‘ Kayſerlichen General: 
Lieutenants, Marggraf Ludwig Wilhelms zu Ba: 
den⸗Baden, an den Schwaͤbiſchen Crayß Convent 
zu Eßlingen, worinn Er den Schwaͤrtzwald ver; 
hauen zu laſſen, und’ ihme einige Mannfchafft zus 
zufchicken bittet, de Anıro 1703. - 934 

CCCXXXV. Schreiben des Kapferl. General⸗Lieute⸗ 

nants, Marggraf Ludwig Wilhelms su Baden⸗ 
Baden, an den Schwaͤbiſchen Crayß⸗ Konvent zu 
Eßlingen, worinn Er die Verhauung des Schwartz⸗ 
waldes nochmals urgiret, de Anno 1703. 935 

CCCXXXVI. Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗ 
Convents zu Eßlingen an den Kahſer Leopoldum, 
worinu Er Oenſelben flehentlich erſuchet, bey ge⸗ 
genwaͤrtigen gefährlichen Conjunduren desSchwaͤ⸗ 
biſchen Crayſes Demſelben mit Dero, vernisge der 
—— Alleetrion verfprochenen Kontingent des 
Hoͤchſt loͤblichen Ertz Hauſes Defierreich zu fuccur- 
riren And die übrigen mit = aociirten Crapfe zu 
gleichmaͤſſiger Prekirung des Ihrigen zu animiren, 
de Anno 1703. ER * 936 

CCCXXXVii. Eihreiben bes Schwaͤbiſchen Crayfs 
Eonvenig zu Eßlingen an die Keiths- Verfamm⸗ 
lung zu Regenfpurg,worinn er Derfelben die gegen, 
waͤrtige Gefahr des Schwäbifchen Crayſes vorftel: 
let, und ale und jede Reich. Stände nachdrück 
lich zu erinnern bittet, daß fie mit ihren gehdrigen 
Reichs⸗ Contingentien demfelben ſchleunigſt fuccur- 
riren möchten, de Anno 1703. 941 

CCCXXXIIX. Schreiben bes hinten Crayß⸗ 
Convents zu Eßlingen an den Fraͤnckiſchen Crayk« 
Eonvent zu Nürnberg, daß er aud) feines Orte 
bey Kayferlicher Majeftät und dem Neiche - Eun- 
vent zu Negenfpurg, um fehleunige Hulffe in gegen: 
waͤrtigen Noͤthen inftändigft anhalten mödjte, de 
Anno 1703, 946 

Supl.I. Allerunterthaͤnigſtes Deprecationg- Schreiben 
bes geweſenen Dänifchen Reichs: Hofmeifterg, 

Srafen von Uhlfeld, an König Fridericum ILL. in Dän- 

nemarck, svorinn Er um Vergebung feineg a 
ens, 


bene, aud) Ihn wiederum zu Gnaden aufzunehmen, 
und der Gefangenſchafft zu entlaflen, de: und weh⸗ 
muͤthigſt bittet, de Anno 1661. 949 


Supl. II. Schreiben Kayſers Leopoldi an den Ehur- 
Brandenburgifchen General: Wachtmeifter,Herbog 
Auguftum zu Holtftein- Beck, worinn Er fid) wegen 
des von ihm im Treffen bey Leventz erwieſenen ſon⸗ 
a. Valorg erfentlic) zu ſeyn erbietet,, de Anno 
1004. 952 
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Reichs-Kantzley. 


Schreiben ihr Johann Carls, Freyherrn von Thin: - 
gen, Känferlicheu General - Feld: Marfchalls und 
Commendanteng in dereftungPhilippsbung, worinn 
er vor die ihm aufgetragene Commendanten-Stelle 
dancket, und fich mit einem zulänglichen Tractament 
zu verſorgen bittet, de Anno 1699. 


Hochwuͤrdig⸗ Hoch und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 

Wohlauch — Wohl⸗Edle, Ge⸗ 
ſtrenge, Veſt⸗ und Hochgelehrte, auch Hochweiſe 
und Vorſichtige, des heil. Roͤm. Reichs Chur; 
fürften, Fürften und Stände, jur allgemeinen 
Reichs⸗Verſammlung gevolmächtigte Herren 

Raͤthe, Bothfchaffter und Sefandte, Hoch⸗ und 

| Vielgeehrteſte Herren, 

DI 1%, en Excellenzien, Hochwuͤrden, 
— — auch meinen hoch⸗und vielgeehrte⸗ 
TOR ») ſten Herren /erſtatte forderft ſchul⸗ 
NEN digften Danck, dag mitteiſt ih⸗ 
rer darunter eingewendeter er⸗ 
ſprießlichen Officien, ſowohl von Kaͤyſerl Mas 
„Jeftät, als auch dero gnaͤdigſten Herren Principa- 
Sunffter Theil, % kn 
















z_  Teutfche Reich. 
len, Obern und Cömmittenten meiner wenigen 
Perſon, die Commendantfihafft und Defenfion 
der Seftung Philippsburg vor andern ift anver- 
£rauet, ich auch ohnlaͤngſthin wuͤrcklich in des ges 
fammten Reichs Eyd und Pflichten auf-und an: 
genommen worden. Gleichwie aber Euer Excell. 
Hohmürden und meine hoch- und vielgeehrre 
Herren im Nachdencken von felbften leicht erach⸗ 
ten mögen, daß bey ießigem verderbten Zuftande 
felbiger gangen Revier, und da faft alle Vivres und 
Confumtionen mit doppeltem Geld müffen bezah⸗ 
let werden, feinem Commendanten zuzumuthen 
feye, wann andersdie zu Schaden und Nachtheil 
des Commercii fowohl als der Nachbarfchafft 
Belchwerung, ehe deffen eigenmächtig eingeführte 
Impoften und gezogene Emolumenten, wie anfidh 
ſelbſt recht und billich ift, vors kuͤnfftige abgeftellt 
ſeyn und bleiben follen, ohn ein ergiebiges Tradta-- 
ment infolchen Plag mit Ehr und Reputation deg 
Meichs fubhiftiren, oder aus eigenen Mitteln alles 
ige : Alfo willauch gereöfterer Hoffnung 
eben, und angelegenen Sleiffes hiermit gebeten 
haben, es belieben Euer Excell. Hochwuͤrden, und 
meine hoch-und vielgeehrte Herren bey ihren gnaͤ⸗ 
digften Herren Principalen, Obern und Com- 
mittenten das Werd noch weiters dahin einzus 
richten, damit mir, als nunmehro verpflichteten 
Dienerdes gefammten Reichs ein gewiſſes jährlis 
ches Tradament ausgeworffen, und deflen Zahr 
lung zuverläßig per Decretum angemwiefen wers 
den möge. Ich werde dahingegen, ſowohl bey 
Krieges ale Friedens⸗ Zeiten, wann. anders m | 

| aror⸗ 
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J vom Jahr 1699. : 3 
erforderlichen Defenfiong = Anftalten Tecundict 
werde, ob GOtt will, in der That preftiren, was 
von einem ehrliebenden verpflichteten Diener und 
| an erg erfordert werden mag; der ich 
annebens allſtets beharre,. 
Ener Excellenzien Hochwuͤrden, auch meiner 
hoch⸗und vielgeehrten Herren 
Philippsburg, den 13. 
Januarii, 1699. 
gehorſamer und dienſtſchuldigſter 
Diener, 
Hanß Carl, Freyherr von Thuͤngen. 


II. 
Schreiben des Magiſtrats zu Hamburg an den Kaͤ 

fer Leopoldum, die Wieder Aufhebung ber an bie 
ausfchreibende Fürften des Nieder: Sächfifchen 
Craͤyßes ʒu Unterfuchung einiger in gemeldter Stade 
angegebener Differentien, ertheilten Commillion ‚bes 

treffend, de Anne 1699, 

P. DB 


Lure Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt mit dieſem allene 
2 unterthänigft gehorſamſt vorzufommen, wer⸗ 
den wir unumgänglich veranlaffet, durch die von 
Eurer Kaͤyſerl. Maj.auf die ausfchreibende Durch⸗ 
laͤuchtigſte Fuͤrſten des hochlöblichenNieder-Sächs 
ſiſchen Craͤyßes allergnädigft verordnete Com- 
miflion, und von deren allhier anweſenden hochan⸗ 
fehnlichen Herren Subdelegirten, in dero jüngfta 
bin nach und nach gethanen Propofition angeführs _ 
te harte und ſchwere Bedrohungen auch Ahndungs⸗ 
Refervationes, ſowohl wider die gelehrte Hiefige 
Oberalten / als fammsliche Zünfften, Guͤldten und 

— A 4 Aemter 
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4 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Aemter, auch gantze Buͤrgerſchafft, welche uns 
dergeſtalt in Sorgen und Beſtuͤrtzung ſetzen, daß 
wir hieruͤber verzagen muͤſten, wann nicht bey ſol⸗ 
chen Anguſtiis uns noch conſolirte, daß Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt weltbekannte allerhoͤchſte Clemen- 
ce, fuͤr die, ſo ſich demuͤthigen, niemahls inexora- 
bel ſey, auch das vornehmſte Kennzeichen Kaͤyſer⸗ 
licher Güte darinn zu beftehen pfleget, daß iedwe⸗ 
der Reichs⸗Stand bey feinen Nechten, Statuten, 
felbft beliebten Receflen und Herfommen, auc) 
wohlhergebrachten Verfaffungen gefchüger und 
eonferviret werde, und dero allergnädigft ſelbſt 
beliebten Wahl; Capitulation ſich zu erfreuen ha⸗ 
be. Wann nunaber, alergnädigfter Känfer und 
Herr, zwifchen uns und hiefiger Bürgerfchafft, 
wie etwan mit Unfug angebracht, — 53 
keiten, Entzweyungen und Differentien obhan⸗ 
den ſeyn, ſo moͤchte es zu deren Hinlegung eben 
feiner Commiſſion beduͤrffen, ſondern was bishe⸗ 
ro von uns der Buͤrgerſchafft, zu Conſervation 
des gemeinen Stadt⸗ Wefens, und Abſtellung ei⸗ 
niger höchftfchädlicher eine Zeit lang eingefchlis 
chener Mißbraͤuche, unumgänglich angefangen 
worden, auch wohl abgethan und hingelegt wer: 
den Fönnen, worzudann Euer Känferl, Majeftät, 
laut Reihs-Hof-Rathe-Protecolls,de Anno 1693. 
vom 15, Decembr. uns vormahls felbft angewiefen, 
als wir felbften ung darzu berechtigee ermeſſen; 
dahero fo unnöthig als höchft nachtheilig feyn 
dürffte, deswegen diefer Stadt ſchwere Unge⸗ 
legenheit zuzuziehen, folches aber dadurch geſche⸗ 
Ken würde, wann in dergleichen, in diefer Ka 
; er⸗ 
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| vom Jahr 1699. 5 
Berfaffung hinein laufenden Sachen ‚ fremde 
Dilpoſition adhibiret, und durch folche Unterſu—⸗ 
dung interiora ex arcanis civitatis enfdecfet und . 
kund werden folten,da doch Ew. Kaͤyſerl. Maj. ung 
und diefe gute Stadt bis dahin allemahl allergnä- 
digft damit verſchonet, und derfelben den gewuͤnſch⸗ 
ten Nuheftand, gleich) andern Ständen des heil, 
Reichs, ausNeichsmäterlicher angebohrner&nade 
bishero mildeft gegönner, welcher aber dadurch 
gaͤntzlich aufgehoben würde, wann die hochanfehn: 
liche Herren Subdelegirte anießo ung und hiefige 
Buͤrgerſchafft bey ihrer gerechtfamen Befugniß, 
als Aufwiegler und Tumultuanten angeben, und 
dabey den geringften Eintrag thun folten, darum 
daß die Bürgerfchafft nebftuns, ſowohl bey ihrer 
Banco ‚als andern Collegiis die üble Adminiftra- 
tion unterfuchen, und darinn Wandel zu fchaffen 
denen Receflen und Herfommen gemäß, bishero 
befchäfftiget gewefen, wiedann folches zuftehende 
Recht Ew. Känferlichen Majeftät feinem Stand 
des Reichs und denen Craͤyß⸗ ausſchreibenden Fuͤr⸗ 
ſten nicht wehren, daß ſie ihre untreue Bediente 
und uͤble Haushalter bisweilen heimzuſuchen und 
dem Befinden nach, krafft habender hoher Landes⸗ 
Jurisdition und Cognition abzuſtraffen pflegen, 
Solchemnach, undda Ew. Käyferl, Majeftät von 
einigen Ubelgeſinnten, aber hieſigen wahrhaffter 
Zuftehdes nicht allerdings Kundigen, viel zu mil 
de berichtet, wir auch von feiner andern Unru⸗ 
he wiſſen, als daß ung dieper falfa narrata zugezo⸗ 
gene Commiflion unverfchuldee aufgelegt, und 
unſere Buͤrger für folche Leute, wie fie allhier in 
| 23 oͤffent⸗ 
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6 Teutſche Reichs⸗Cantzley / 
‚öffentlichen Patenten gang unerfindlich debitiret, 
‚angefehen und beunruhiget werden wollen, tie 
dann auch feine Urſach noch Kläger, welche ſonſt, 
den ordentlichen Weg Rechtens nach, vorher ger 
hen müffen, vorhanden noch zufinden feyn; fo 
imploriren wir in allerunterthänigfter Devotion 
hiermit aufsdemürhigfte, der von Euer Känferl, 
Majeftät aufdie ausfchreibende Durchläuchtigfte 
Fuͤrſten des bochlöblichen Dieder s Sächfifchen 
Craͤyßes, dieſer Stadt Domeſtiquen und innerli 
cher Angelegenheiten halben, verordneten Com- 
miflion ung allergnädigft zu entheben, und ſeynd 
nunmehro der getröfteten allerunterthänigftenZus 
verficht, es werden Euer Kaͤyſerl. Majeftät aller⸗ 
nädigft geruhen, diefelbe alfo nicht allein micht 
—** zu laſſen, ſondern auch die occaſione der⸗ 
felben, von den hochanſehnlichen Herren Subdele- 
irten undienende Execution, ohne Schuld und 
rſachen, in hohen Kaͤyſerlichen Gnaden zu inhibi- 
ren und einzuſtellen, dabeneben die etwa gegen uns 
und gemeine Stadt ſammt oder fonders geſchoͤpff⸗ 
se Känferl.Ungnade, aus Reichswvaͤterlicher Milde 
und Güte ſchwinden und fallen, folglich dieſe Stade 
bey ihren innerlihen Berfaflungen allerhuld- 
veichft zu laffen, geftalten Euer Käyferl, Majeftät 
= und um allergnädigfte Revocation und 
inftellung vor hochgedachter Känferl. Commis- 
ſion, und alleg deflen, was davon dependir@, wir 
aferunterthänigft gehorfamft nochmahls anflehen. 
Um Em. Räyferl, Maj. werden wir ſolcheallergnaͤ⸗ 
digfte Erhörungund Bezeugung mit aller fernern 
treuen gehorfamften Devotion zu verdienen, uns 

aller⸗ 
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} vom Jahr 1699. 7 
eeumterthänigft angelegen fenn laffen, gleichtwie 
vir in Darlegung deren möglichften Preuven nie⸗ 
mablen ermangelt, und infonderheit durch die bey 
neulichen zweyen Neichss Kriegen mit allerems 
pfindlichſter Schwächung unfers Cammer⸗Guts 
und gantzen Stadt: Vermögens übernommene 
und abgetragene fo exceflive Geld-Aflignata vers 
hoffentlich folcher Seftalt erwieſen haben, daß wir 
auch disfalls ung und gemeine Stadt dero Käys 
ferlichen Gnade um fo vielmehr verfichert halten 
koͤnnen; von dem allmächtigen GOtt derfelben 
langes gefundes geben, ſamt ftets florivender Re⸗ 
gierung, und alles felbft erwuͤnſchende Käyferliche 
Hochweſen inbrünftig anwünfchende, fie auch def 
fen fihern Obhut hiemit getreulichft empfehlend 2cs 
Datum den + Januar. 1699. 












Ä 4111. 
Schreiben derer ausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤncki⸗ 
ſchen — Churfuͤrſt Lotharii Frantzens zu 
Maͤhyntz, Biſchoffs zu Bamberg,und Marggraf Chri⸗ 
ſtian Ernſts zu Brandenburg⸗Culmbach, an den 
rg General-Lieutenant , Marggraf Ludwig 
Milhelm zu Baden-Baden, daß er die Feſtung 
Philippsburg und Fort de Kehl zu beſichtigen, mag 
zu deren jährlichen Verforgung gehöre, den Uber: 
Schlag zumachen, und ihnen folches zu aviſiven bes 
Tieben möchte, de Anno 1699, - 


P, pP. 


Ver $iebden ift ohne Anführung befannt, daß, 
alsbeyde Seftungen Philippsburg und Kehl 

nach getroffertem allgemeinen Frieden zu Ryßwick 
vonder Eron Frankreich an Ihro Roͤmiſche Käys 
Er 4 ſerl. 


8 Teutſche ReichssCantzley, 
‚ feel, Majeftät und dag Reich abgetreten, mithin 
beyde löblihe Eräyße, Francken und Schwaben, 
um deren Erfegung befuchet worden find, mit was 
Intention und fpecialer Borbehaltung Fürften und 
Stände erft löblich gedachter beyder Craͤyße fol 
che gewilliget haben,und was derentwegen bey dem 
Reichs⸗ Convent zu Regenſpurg in ihren Nah⸗ 
men verſchiedentlich angeſucht worden iſt. Nach⸗ 
dem es nun, wie Euer Liebden aus ſelbigen Reichs⸗ 
Adis erinnerlich ſeyn wird, dahin gediehen, daß 
über die gefuchte Indemnifation und fünfftig be: 
ftändige Verſorgung folcher Pläße in-denen Col- 
legiis wuͤrcklich geredet, und zu defto ſicherer Ab⸗ 
faffung eines gemeinfamen Conclufi refolviret 
worden ift, daß im Nahmen mehr Töblich gedachter 
Craͤyßen, durch die allerfeits ausſchreibende Für: 
ften Ew. Liebden und der Kaͤyſerl. Feld⸗Marſchall, 
Freyherr von Thuͤngen erſuchet werden ſolten, daß 
ſie, dem Publico zu Liebe, die ohnſchwere Muͤhe zu 
uͤbernehmen, und in eine zuverlaͤßige Deſignation 
bringen zu laſſen, geruhen moͤchten, was zu dem 
jaͤhrlichen und beſtaͤndigen Unterhalt, vorberuͤhr⸗ 
ter beyder Kaͤyſerlichen und Reichs⸗Feſtungen mit 
allem und iedem, ſowohl ordinari· als extraordinari- 
Nothwendigkeiten erfordert werden koͤnte, und 
was die ſaͤmmtliche Requiſita, um ſolche hiernechſt 
deſto fuͤglicher zu Roͤmer⸗Monathen zu ſchlagen, 
an Geld auswerffen moͤchten; als werden uns 
Euer $bd, auf die derentwegen an uns von Reichs 
wegen gefiheheneRequifition, hoffentlich znGutem 
nehmen, daß wir diefelbe um das Project erſt ges 
dachter Militarien hiermit freund sbrüderlich er⸗ 
| ſuchen, 


it 
77 


vom Jahr 1699. 9 
ſuchen, und zu dero Belieben ftellen, ob fie nach 
deffen Berfaffung uns folches zu commmniciren 
gerufen wollen. Euer Liebden anbey ꝛc. Datum 
den . 24. Februarii, 169 9. 





IV.® | 
Schreiben Nergog Ernſts zu Sachfen-Hildburgshaufen, 
„2 ' ed > — 
an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, daß fie 
den von Hertzog Friedrichen zu Sachſen-Gotha 
nach Regenſpurg abgeſchickten Baron von Hagen, 
nicht eher im Reichs⸗Fuͤrſtlichen Collegio ad vorum 
& fefionem admirtiren möchten, biger fich auch ih⸗ 

rentwegen darzu legitimiret haͤtte, de Anno 1699. 
Bon Gottes Gnaden Ernſt und Johann Ernſt, 
Gebruͤdere, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weftphalen, Land⸗ 
geafen in Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, 

Gefürftete Grafen zu Henneberg, Grafen zu 

der Marc und Ravensberg, Herren zu 
| Ravenſtein ıc. 
Unfern freundlichen und günftigen Gruß zuvor, 


Hoch⸗ und Wohlwürdige, Hochzund Wohlgebohr; 
ne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, befonders 
liebe Herren, und liebe Befondere, 


85: fönnen denen Herren und euch Biere 
durch nicht verhalten, was Maffen uns 
- glaubwürdig vorgebracht worden, als habe Sach⸗ 
fen-Sothabey dem hochlöblichen Chur: Mäyngis 
ſchen Reiche-Diredtorio zu Negenfpurg eine Boll 
macht, wie ins Fünfftige die Reichs⸗Vota, nomine 
derer Sürftenthümer, Gotha er Altenburg / zu * 
5 
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hren, durch den dahin abgeſchickten Baron, von 
Hagen, übergeben laſſen, welche aber mit ung, ais 
Mit: Intereflenten und Partieipanten an denen 
Goth⸗und Altenburgifchen Votis, weder behörig 
communiciret noch auch uns zur Mit⸗ Unterſchrifft 
vorgeleget, ſondern, fo gar ohne unfere, in introi- 
zü gedachter Vollmacht, wie ſonſt bey dergleichen 
Commun- Sachen gewöhnlich, und unfertwegen 
vormahls/, ſowohl von unfers ältiften Herrn Bru⸗ 
ders Liebden, als auch nachgehends bey des ietzigen 
Herrn Hertzogs Liebden, daſelbſt Minderjaͤrigkeit 
von der Ober⸗Vormundſchafft geſchehen, nah⸗ 
mentlich Meldung zu thun, abgefaſſet worden: 
Welches alles wider verhandene Pacta und Ver⸗ 
ordnungen unſers Fuͤrſtlichen geſammten Hauſes, 
und abſonderlich die von hochgedachten unſers 
Herrn Vetters zu Sachſen⸗Gotha Lbd. verſtorbe⸗ 
nen Herrn Vater, dero juͤngern Herren Bruͤ⸗ 
dern fo hochverſprochene Gewähr dero Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Standes, ſtreitet, wie man diſſeits bedoͤrf⸗ 
fenden Falls Rechtlich auszufuͤhren ſich wohl ge⸗ 
trauet, und wir dahero obermeldten abgeſchickten 
Baron von Hagen, vor einen von uns zu der allge⸗ 
meinen Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg 

Bevollmaͤchtigten nicht erkennen koͤnnen; als er⸗ 
uchen wir die Herren und Euch hiermit in zuver⸗ 
fichtlichen Vertrauen, fie belieben, aus angeführz 
ten Urſachen, auf gemeldete Bevollmächtigung 
ehender nicht, als bis fie von uns mit vollzogen, zu 
refle&tiren, auch dahero dem damit anmeldenden 
Herrn Geſandten weder Votum noch Seflionem bey 
dor hochpreißlichen Reiche Berfammlung in ai 
| Urs 









en Kath zu verftatten, er habe fich dann beſſer, 
als noch zur Zeit geſchehen, mit legitimipet; widri⸗ 
gen iedoch ohnverhofften Falls, wollen wir wider 
alles, fo an unſerm Neichs-Fürften-Stande in ei⸗ 
nigerley Wege ung nachtheilig ſeyn koͤnte, hiemit 
ſolenniſſime, und zwar iedweder nach denen Rech⸗ 
ten, ſo uns aus denen Univerfal-und Particular- 
PadtisDomus juftehen,proteftiret,umd ung alle Jura- 
Statuum Imperii, wie auch alle nach denen Reichs⸗ 
Satzungen, nicht weniger nad) angezögenen Pa- 
dis competirende Beneficia exprefle vorbehalten, 
und anbey geziemend implorivet haben, dieſe zu 
Conſervirung unſerer hohen Jurium abgedrunge⸗ 
ne Proteſtation willig anzunehmen, und ung hiers 
von den in echten vergönneten Effedt genieffen 
zu laffen, die wir übrigens verbleiben, 
Derer Herren und Euer 

Diltburgbaufen den 16. 


Febr. 1699. 
Br Freund⸗ und Geneigtwillige 
Ernſt Hertzog zu Johann Ernft, Herkog 

Sachſen. zu Sachſen. 





V. 

Iaterceſſions⸗Schreiben von dem Evangeliſchen Corpo· 
re zu Regenſpurg an Biſchoff Fand udwigen zu 
Wormbg, die von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Cleri ey 
bafelbft angeftellte Procefhion,und deshalber zwiſchen 
berfelben und der Stadt Wormbs eniſtandene Miß⸗ 
helligkeiten betreffend, de Anno 1699. 

Hochwuͤrdigſt⸗ Durchläuchtigfter Fürft, 
| gnädigfter Herr, 

gg Hohfürftlichen Durchlauchtigkeit moͤ en 

wir hiemit geziemend vorzutragen nicht Um⸗ 
gang 
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gang nehmen, was Geftalt unfere gnädigfte 
Herren Principalen, Obere und Commitrenten die 
zwifchen Euer Hochfürftlichen Durchl. und des 
“heil. Neichs freyen Stadt Wormbs feither des 
zu Ryßwick gefchloffenen allgemeinen Sriedeng,oc- . 
cafione einer gewiffen von der Roͤm. Eatholifchen 
Cleriſey dafelbft angeftellten Proceflion, entſtan⸗ 
dene noch währende Mißhelligfeiten fehr ungern 
vernommen, anerwogen bey ießigen weit ausſe⸗ 
henden Conjunduren, gute Einig = und Vertrau⸗ 
lichfeit, unter denen Ständen beyderfeits Reli- 
giongs Verwandten in dem Meich, fo hoch, als ie⸗ 
mahls nöthig ſeyn will, und dahero auch Euer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. nach dero iederzeit rühmlichft 
bezeigten patriotifchen Sentements auffer alleıt 
Zweifel von felbft geneigt feyn werden, alles, was 
zu gänglicher Hinleg-und aus dem Wegräumung 
der fich hervor getljanen Gemuͤths⸗Trennung vor- 
träglich feyn könne, forgfältig beyzutragen. Wie 
wirnun allerdings überflüßig erachten Ew. Hoch⸗ 
fürftl, Durchl. mit weitläufftiger Erzehlung des⸗ 
jenigen, fo von dem eigentlichen Verlauff obiger 
Wormbſiſcher Sachen, ung vorgefommen, zu be 
helligen, in Betracht deren Umftände aus denen 
hinc inde zum Borfchein kommenen Borftellun: 
gen fattfam und zurÖnüge befannt:Alfo fegen viel 
mehr in Euer Hochfürftl, Durchl. angeftammete 
hohe Generofität und gerechtes Gemuͤth, unfer 
gnädigfte Herren Principalen, Obern und Com- 
mittenten das zuverläßige und fefte Vertrauen, 
Euer Hochfürftl. Durchl. werden in billicher Ber 
hertzigung des Mitleidensswärdigen Zuftandes, er 
wer 





Y 


.. vom Jahr 169. m 
welchem diefe uhralte freye Reichs⸗Stadt Wormbe 
durch den letzlich geendigten Land⸗ verderblichen 
Krieg gerathen, und da die auf den Grund ver: 
armte Einwohner von der totalen Berwäftzund 
Verheerung kaum etliche Rudera übrig behalten, 
‚in welchen fie noch ietzo ihr Leben kuͤmmerlich hin⸗ 
bringen, dieſe von den geſammten Corpore Evan- 
gelico für ein, deſſen fo aͤuſerſt verungluͤcktes Mit⸗ 
glied hierdurch an Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. ge⸗ 
ziemend abgelaſſene Interceſſion etwas gelten Taf 
fen, und gnaͤdigſt geruhen, den wider dieſe arme 
Stadt geſchoͤpfften Unwillen voͤllig ſincken zu laſ⸗ 
ſen, und da bey Eingangs gemeldter Proceſſion 
zwiſchen Privatis, wider die Gebühr etwas vorge? 
nommen, ſolches gaͤntzlich in Vergeſſenheit zu ſtel⸗ 
len, auch vermittelſt eines von der beederſeits be⸗ 
liebten gütlichen Interpofition förderfamft zu con- 
certitenden, und an Euer Hochfürftl. Durchl. 
von dem Wormbfifchen Magiftratu unterthaͤnigſt 
abzulaffenden Schreibens, und der anbey zu ver: 
gleichen Habenden gütlichen Compofitiong + Mit 
tel die arme Stadt in dero hiebevor verſpuͤrte 
Gnade wieder aufzunehmen, An Seiten des ge 
fammten Corporis Evangelici wird man, vermöge 
der hierdurch gegebenen Verficherung, alles Ern⸗ 
fies daran feyn, daß Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. von 
mehr befagter Stadt Wormbs iederzeit der oblie⸗ 
gende unterthänigfte Reſpect und was derofelber 
fie aus denen errichteten Nachtungen und Ver⸗ 
traͤgen / iedoch ohn einiges Nachtheilund Schmaͤ⸗ 
lerung der zuſtehenden von Kaͤyſerl. Majeſtaͤt als 
lergnaͤdigſt verliehenen und von — 

a 


14 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Jahren ruhig beſeſſenen Reichs⸗Immedietaͤt, ſchul⸗ 


wigſt unverbruͤchlich erweiſen, auch daß ietzo zu ver⸗ 





abredende, wuͤrcklich erfuͤllet werde, dahin wollen 
auch unſere gnaͤdigſte Herren Principalen, Obern 
und Committenten, im geringſten nicht zweifeln, 
es werden Euer Hochfürftl, Ducchl. dero hohen 
Drts folche ernftlihe Verordnungen an dero Bis 
fhöffliche alldortige Regierung ergehen laffen, 
daß felbige nicht weniger forgfältige Obficht halte, 
damit in Zufunfft der Wormbfifche Magiſtrat und 
ſaͤmmtliche Bürgerfchafft darch frievhäßige Pers 
fonen nicht beunrubiget noch bedränget, weniger 
in denen zuftehenden Gerechtfamen angefochten 
werden, fondern man dafelbft beyſammen in nach 
barlichern guten Bernehmen und Einigfeit leben, 
und ein Theildes andern Nugen und Aufnehmen 
befördern, mithin beederfeits aus dem Kummer: 
vollen Stand, worinnen fie aniego ſtecken, deſto 
ehender vergnüglich eluctiren und die Früchte des 
wiedererlangten edlen Friedens, ohne Haß, Neid 
und Verfolgung ruhig mit einander genieflen 
mögen, Ew. Hochfürftl, Durchl. verrichten hiers 
an ein GOtt und Menfchen wohlgefälliges Wert, 
und geben männiglich hierdurch eine ungezweis 
felte Probe dero hohen Pierät, auch angebohrnen 
Generos - und ZEquanimität, inmaffen nicht allein 
vor die hierunter gewißlich hoffende Gnad, die ges 

ammte Wormbfifche Einwohner vor Euer Hochs 

uͤrſtl. Durchl. beftändig, blühende hohe Wohlfahrt 
und Zufriedenheit zu GOtt inbrünftig zu ruffen, 
unfere hoͤchſt⸗ und hohe Herren Principalen, auch 
PObere und Conmittenten aber folche geneigte 

i j 4 


vom "fahr 1699. 15. * 

Willfahrung um Eure Hochfuͤrſtl. Durchl. bey al 

len Borfallenheiten nah Bermögen zu erwiedern 

nicht ermangeln werden. Und wir verharren 
in allem gebührenden Reſpect 
Euer Hochfürftl, Durchlauchtigkeit, 
Signat. Negenfpurg, den 3. 13. 
* Aprilis, 1699. 
unterthaͤnigſt / gehorſamſte 
Der Augfpurgifchen Confeſſion ver 
wandten Churfürften, Fürften und 
Stände zu gegentwärtigem Reichs⸗ 
| Tage gevollmächtigte Nähe, Both⸗ 
3 ſchafften und Geſandte. 
Inſcriptio. 

Dem Hochwuͤrdigſt⸗Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn; Herrn Frantz Ludwig, Adminiftra- 
torn des Hochmeiſterthums in Preuſſen, Mei⸗ 
ſtern Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ und Welſchen 

anden, Biſchoffen zu Wormbs und Breßlau,/ 
Probſt und Herrn zu Elwangen, Pfaltzgrafen 
bey Rhein, in Baͤhern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Herkogen, Grafen zu Beldeng, Spon⸗ 
Heim, der Mar, Ravenfpurgund Mörs, Herrn 
zu Navenftein, Sreudenthalund Eulenberg ꝛc. 
der Roͤm. Känferl, Majeſt. Ober⸗Hauptmann 
des Hertzogthums Ober⸗ und Nieder Schl⸗⸗ 
fien ꝛc. unſerm gnaͤdigſten Herrn. 


—— VI. | 
Antwort Bifchoff Frank Ludwigs zu Wormbs auf vor⸗ 
‚ ——— s Schreiben des — 
liſchen Corporis zu Regenſpurg / de Anno 1699. 5 
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| P. PB. 


Me ift der Herren und Euer Schreiben füb 
SI dato ‚Negenfpurg den 3.13. zu End lauffen: 
den Monats, wohl zu Handen kommen, und ab 
deffen Inhalt miemehrerm zu vernehmen gewefen, 
welcher Geftalt uns diefelbe und ihre im Nahe 
men dero Herren Principalen, Eurer Obern und 
Committenten, gantz angelegentlich belangen und 
erfuchen wollen, wir möchten die im Monat De- 
cembr.deg 1697. Jahrs zwiſchen ung und der Stadt 
Wormbs, occafione einer von unferer Geiftlich- 
keit dafelbft angeftellten öffentlichen Dancf-Pro- 
cesfion, und dabey von Seiten der Bürgerfchafft 
verübter Gewaltthat entfiandene Mißhelligkei: 
gen durch) beederfeits beliebige Compofitiong-Mits 
tel in der Güte entfcheiden, und unfern wider die 
Stadt gefhöpfften Unwillen völlig finden laffen, 
ſolchemnach aber diefelbe hinmwieder zu Gnaden 
aufnehmen, mit angehängter Berficherung, daß 
manvon Seiten des gefammten löblichen Corpo- 
ris der Augfpurgifihen Confesfiong : verwandten 
Stände alles Ernſts daran feyn wolte, daß uns 
von mehrbefagter Stadt der obliegende unterthäs 
nigfte Refpedt, und was ung diefelbe, vermöge der 
errichteten Nachtungenund Verträgen, auch ger 
leiſteten Eyd und Pflichten fchuldig ift, unver⸗ 
bruͤchlich ins fünfftige erwiefen, und die zu verab⸗ 
reden ftehende Satisfations- Mittel wuͤrcklich er: 
füllet werden folten. Gleichwie wir nun diefes 
der Herten und Euer eingelegtes Borwort anders 
fter nicht, als ein Kennzeichen dero Herren Princi- 
palen; Eurer Obern und Committenten zu dried 
| und 
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und Cinigfeit, und zwiſchen beederfeits Religione: 


verwandten ‚Ständen bey gegenwärtigen noch 
trüb ausfehenden Conjundturen fo. hoc) noͤthiger 
guter Verſtaͤndniß tragender Lieb und Sorgfalt 
anſehen underfennen, hingegen auch zu derfelben 
EÆquanimitaͤt das. fihere Vertrauen gefteller, fie 
werden nicht allein die von Seiten der Stadt und 
daſiger Buͤrgerſchafft disfalls veruͤbte Reiche-und 
weltkuͤndige Gewaltthat / und dadurch unverants 
wortlicher Weiſe begangene offenbahre Violation 
des Religion⸗ und Profan- Friedens von ſelben im- 
probiret, ſondern auch unſere hierunter gebrauchte 
Moderation ab deme gnugſam erkennet haben, daß 
wir darwider de lacto nichts verhänger, weder ung _ 
einiger in denen Recht⸗ und Reiche-Conttitutio- 
nen fonft wohl erlaubter Rettungs⸗Mittel ger 
brauchen wollen, fondern mit dem ordentlichen: 
Wege Rechtens vergnügen laffen, und die gange 
Sache Ihrer Roͤm. Käyferl, Majeſt. als des H. 
Roͤm. Reichs hoͤchſten Oberhaupt zu gerechter 
Pijudicatur und Ahndung anheim gegeben; Alſo 

moͤchten wir auch in Wahrheit wohl wuͤnſchen, man 
haͤtte von Seiten der Stadt und der hieran ſchul⸗ 
diger Freveler, ſich der uns, als einem zeitli⸗ 
chen Biſchoffen zu Wormbs geleiſteter Eyd und 
Pflichten beſſer erinnert, und mit dergleichen weit 
ausfehender Violence, worzu wir gewißlich ſo we⸗ 
nig als die hinter uns ſtehende Geiſtlichkeit einige, 
auch die geringſte Urfache gegeben, an ſich gehal— 
etw, ‚mithin uns zu dieſen abgenoͤthigten Weiter 
rungen nicht veranlaffe, Damit aber bey allen 
dem gleichwohl die Herren und Ihr im Werck felb- 

Sunffter Theil, 08 ſten 
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fien fehen und erfennen mögen, wie wir unferen 
disfalls gefchöpfften billigen Reflentiment, die Lie⸗ 
be zur Ruhe, Fried und Einigkeit, und dann diefe 
der Herren und Eure fo wohl meinentliche Interces- 
fion weit vorziehen; So wollen wir ung hierinn 
gegen diefelbe und euch erfläret Haben, daß wann 
die von Seiten des Stadt-Magiftratszu Wormbs 
ung ehe dem ſchon angefragene Submiflion und 
billichmäßige Satisfation auf Maß und Weife, 
wie diefelbe von uns durch dafigen unferen Ges 
fandten verlanger , und von Seiten der Stade 
theils zu præſtiren zugefagt, wuͤrcklich wird geleis 
ſtet worden fen, wir alsdann dero Herren Princi- 
palen, Ew. Obern und Committenten zu $iebe und 
Reſpect das vorgegangene zu aboliren, und uns 
vergnügen zu laffen, auch dem disfalls angefans 
genen Procefs zu renunciren geneigt und erbies 
tig feyn, des gänglichen Verſehens, daß diefevon 
Seiten der Stadt bishero zwar im Munde ge- 
führtzaber nachmahls, da es zur Sache kommen 
follen, wieder zurück genommene gütliche Satisfa- 
&ion, und was derfelben anflebig ift, dermahln 
nicht allein ernftzund aufrichtig gemeinee feyn, 
fondern auch als ein offenbahres Zeichen unferer 
Moderation und Sanfftmürhigfeit erkennet, und 
von Gegenſeiten, diefe letztere Jahre durch, in une 
fere Hochheit und wohlhergebrachte Regalia viel- 
fältig gefchehene offenbahre Eingriffe uno tradu 
ab-mithin die fo Töbliche intendirte gute Verſtaͤnd⸗ 
niß, Ruh und Einigfeit vollfommentlich herger 
ftellee werden follen, zumahlen dann unfers Orts 
denen folenniter befchwohrnen alten Padtis, Vers 
En Br fräge 
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träg-und Rachtungen niemahlen:im geringften zu 
ner gehen, weder daß einfolches von den Unferis 
gen gefihehen folte, iemahlen geftatten werden; 
Habens denen Herren und Euch in wohlmeinente 
licher Antwort nicht bergen wollen, und verbleis 
ben denenfelben und Euch ſammt und fonders mit 
gnaͤdigſt⸗geneigtem Willen, auch Gnaden und al 
lem Guten wohl beygethan. Geben Breßlau, 
den 27. Aprilis,.1699. 
Derer Herren und Euer 

3. en gang gut williger 
Frantz Ludwig, Pfaltzgraf. 














‚ah VIk 
n Churfürft Johann Wilhelms zu Pfalg an 
ürft Johann Hugonem zu Trier, als Kaͤhſerl. 
er⸗Richtern zuWetzlar, worinn er fich über dag, 
von Prafidenten und Beyſitzern des Käyferlichen und 
Reichs⸗Cammer Gerichts, wider ihn vorgenomme 
er unorbentliche Verfahren beſchweret, de Anno 
1099. „ 
‚am Ba P. 
gr tiebden wird annoch erinnerlich bey⸗ 
Sedwohnen, was wir an diefelbe bereits unterm 
28. Febr. nechfihin gegen Prefidenten und: Afles- 
fores des Cammer⸗Gerichts zu Werlar, wegen des 
unordentlichen Verfahrens in Sachen Pino, con. 
‚tra Klauberg, mit mehren Befchweren gelangen 
laſſen. Nun hat ſich dermahlen begeben, daß 
«der anhero gekommene Cammer⸗Bothe, nicht nur 
in unſere hochgefreyte Reſidenz, ſondern gar auf 
unſer Churfuͤrſtl. Zimmer und hohe Perſon, ganz 
“ #; *i 8» itnps- 


Schreibe 
C 
C 
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impetuofe, und, mit Hindahfegung alles Reſpects, 
änzudringen, fihangemaft, dannenhero felbiger, 
auf unfern Befehl, durch die zu unferer Bewah⸗ 
rung beftellte $eute, mit Gewalt zurück getrieben 
werden müffen, woben ihme dann auch einige 
Schläge zu Theil worden” Obtoohlen wir nun 
dazumahl es dabey bewenden, und gegen folche 
verübte Infolenz feine weitere, zwar wohlbefugte, 
Ahndung vornehmen laffen, in der zuverfichtlichen 
Meinung, daß es damit gethan ſeye, und man- 
uns hierunter ferner nicht zufeen würde; So muͤſ⸗ 
fen wir iedoch nicht ohne fonders Befremden er; 
fahren, wie daß ein abermahliger fich geftern hier 
eingefundener Sammer : Gerichts: Both, obver- 
ftandener Begebenheif halber, unfern refpedtive 
Hof-Sanglern und Vice-Obrift-TCämmerern, Frey⸗ 
herrn von Wiefer und Diamantftein, * ver⸗ 
meintliche Proceflen oder, Mandata, zu infi- 
nuiren , fich unterftanden habe 5 Wann nun 
aber dasjenige, was oberzehlter Maſſen, disfalls 
vorgangen ohnmittelbahr auf unferm Befehl ge: 
fehehen, und alfo unfere Perfonund Reſpect pri- 
vative concernitef, wir auch die unferige Mini- 
ftros ſowohl, als andere, hierunter in alle Wege 
zu vertreten gemeint 5 Als mögen Euer Liebden, 
» welche mit und neben uns in gleicher Churfuͤrſt⸗ 
‚ lichen Dignität fliehen, dero hohen Erleuchtung 
nach), ohnſchwer ermeffen, was Geftalt wir, gegen 
Eingangs ermeldte Prefidenten und Affeflores, 
ſolch unförmliches, unferer Churfürftlichen Pre- 
eminenzalyunahe fommendes defpedirliches und 
faſt ſchimpffliches Verfahren mit Nachdruck zu res· 


fenti- 


Wr 7 F * 
vom Jahr 1699. 21 
fentiren billich Urſach haben, immaffen wir dann 
auch, falls wider beffer Verhoffen fie davon nieht 
ichftiren, fondern uns, oder die Unfrigen hierun⸗ 
er mod) ferner zubeläftigen.continuiren würden, 
den uns, als einem Churfürften des Reiche gebühr 
renden Refpet und Würde, durch zulängliche 
Mittel Fräfftiglich Handzuhaben, nicht ermangeln. 
werden 5 Immittelſt aber haben Eurer Liebden 
wir, dee Sachen Bewandniß hiemit vorſtel⸗ 
len, und dieſelbe annebenſt dienſt-freundlich und 
bruͤderlich erſuchen wollen, daß ſie von obhaben⸗ 
den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Richter⸗Amts wegen, 
mehrbeſagten Præſidenten und Aſſeſſoren dieſes 
ungebuͤhrliche Verfahren behoͤrig zu Gemuͤthe 
fuͤhren, und ſelbige zu mehrer Beobachtung des 
ung zukommenden Reſpects anzuweiſen, mithin, 
durch ihre hohe Autoritaͤt und Vermittelung, de⸗ 
ren ſonſten hieraus entſtehenden und nur zu des 
Cammer⸗Gerichts Proſtitution gereichenden Weir 
terungen, geſtalten wir allenfalls mit denen ſaͤmmt⸗ 
lichen übrigen Herren Mit: Churfürften aus der 
‚Sachen zu communiciren, und es, als ein gemein? 
"James Gravamen weiter gelangen zu laffen, nicht 
„angehen fönten, in Zeiten vorzufommen geruhen 
möchten, Eure $iebden verrichten hieran ein loͤb⸗ 
lich, ung zu fondern Danck-⸗nehmigen Gefallen ge: 
reichendes Wercf, und wir verbleiben ꝛc. eben 
auf unferm Schloß Benrath, den 13. Maji, 1699, 


VII. 

Schreiben des Schwäbifchen Cräyf-Conventg zu Mem⸗ 

"Mingen an die Reichs: Berfammlung zu Regen⸗ 

gpurg, die ſchleunige Ausmgchuno des Puncti Securĩ- 
Ex : 3 . 
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22 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
ratis publicz und Verſorgung derer Feſtungen Phi 
lippsburg und Kehl betreffend, de Anno 1699. 
Hohmwürdig : Hoch und Wohlgebohrne, Hoch- 
Edelgebohrne, Hoch Edle, Geftrenge und Hoch: 
gelehrte, infonders Großgünftige, Hochger 
ehrte Herren. 


Mer Hochwürden, Excellenzien, und unfern 

hochgeehrten Herren mögen wir mit weit 
läufftiger Wiederholung alles deffen, was wegen. 
bewufter Ausmachung des pundti Securitatis pu- 
blicz, und Berforgung der dur) den legten Frie- 
dens-Schluß dem Reich reltituirfen Feſtungen 
Philippsburg und Kehl, ſchon mehrmahlen vorge 
jtellee worden, nicht befchwerlich fallen, fondern 
ſetzen auffer Zweifel, daffelbe noch im frifchen Anz 
gedencken feyn werde; hätten aber gänklic ver: 
hofft, der gedeylihe Schluß darüber fo ehen: 
der erfolge feyn würde, als man allerfeitg die hier: 
unter fürwaltende Billichfeit, und daß nicht ein 
oder ander Neihg-Eräyß,fondern geſammte Chur⸗ 
Fürftenund Stände, diedem heil, Neid) in com- 
muni zugehörige, gang auffer diefem Eräyß gele: 
gene Gräng-Drtedes Reichs mit aller Nochdurfft 
zu verfehen, und in behörigem Defenſions⸗Stande 
zu erhalten, wird erkennen, und daben auch einge: 
ſtehen muͤſſen, daß eben die beede Fraͤnck-und 
Schwaͤbiſche Eräyße, auf welchen die gröfte Laſt, 
wegen derBefagung folcher Neihs-Gräng-Feftun: 
‚gen annoch liegt, indem legten allgemeinen Reichs⸗ 
Kriege, ihrer unglücklichen Situation halber, alfe 
Kriegs⸗Beſchwerden und Drangfaalen über ſich er: 
gehen laffen, auch füraus allen erften Anlauff fi) 


expo- 
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xD Bir fehen müffen, mithin mehr einer Confi- 
deratien würdig feyn, als daß ihnen ein mehreres 
ich zu Sriedens - Zeiten zugemuthet, und ihnen 


: k Buch alle Mictel, ihre gang geſchwaͤchte Kräffte 


etwas zu erholen, benommen- werden follen, 
8. Wie es an ſich gang hartund befchwerlich, 
atdahero bey länger anftehender. Remedur 


— 


ie bald erfolgenden, und auch unverweilt 


Beſatzung Kehl, von Seiten dieſes Craͤyßes, bloß 
auf eine kurtze Zeit, Sumtibus totius Imperii zu über: 
nehmen, fi) perfuadiren laffen, auch damit in die 
$änge nich£ continuiren zu koͤnnen, iterato declari- 
ref, feine dermahlen annoch dafelbft habende 
Trouppen wird zurück ziehen muͤſſen: Alfo Fan 
man nicht anders als dergleichen Declarationen 
aus fpecialen Befehlen der gnädigft- und gnädis 
aunbatendfincipalen, auch Obern und Commit- 
‚teneon hieher 

‚mahlig um Eroͤrterung Eingangs erwehnter beeder 

ſo wichtigen des gangen Reichs Wolfarth, Chr und 
Reputation concernirender Pundten der allgemei⸗ 
sten Sicherheit und zulänglicher Verſorgung der 
Reichs⸗Graͤntz⸗Orten, in fpecie aber des Forts de 
Kehl hiemit ablegendes gang angelegentliches und 
geziemendes Anfuchen und Bitten, wider all beffers 

Berhöffen,niche mehr als bisher zu diffeitiger groß 

‘fer Dis-Confolation gefchehen,refledtirt werden fol 
te, ſich wieder alle daraus fodann, und wann mar 
gleichfalls, wie es nicht anders feyn Fan, von Sei⸗ 
ten diefes Eränßes die Hand wird abziehen müf 

= D4 fen, 
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and nicht ba 
zunt Effe& bringenden Schluß fich gleichwohl ſelbſt 
Rath fhaffen, und da man ohne dem das Onus der 


3 


jurepetiren, und da auf die noch⸗ 











14 Teutſche Reichs. Cantzley, 
ſen, entſtehende Verantwortung, Schaden und 
Machtheil,iterato beſtens verwahret haben will; Zu 
Euer Hochwuͤrden, Excellenzien,und unferen hoch⸗ 
geehrten Herren das fefte Vertrauen tragende, fie 
folches alles, dero beywohnendem Prudenz nach, 
wohl und veiflich überlegen, und es darauf nicht 
ankommen laffen, ſondern da es nur von einer 
cordaten und fehleunigen Refolution dependiref, 
diefelbe ergreiffen, und fich darinn nichts hindern 
laffen, dabeneben diefem Craͤyß das bishero vor 
das ganke Reich Aufgewendete, auch von gemeis 
nen Reichs wegen vergnügen laffen werden, in Er⸗ 
wartung deſſen wir, nebft allfeitiger Erlaffung in 
den Schuß des Höchften, verbleiben, 
Euer Hochwuͤrden, Excellenzien,und unferer 
| hochgeehrten Herrn, 
Memmingen, ben 13.23. 
Maji, 1699. 
bienft-ergeben-willigfte 


Derer Fürften und Stände des loͤblichen 
Schmäbifchen Craͤyßes bey gegen: 
waͤrtig allgemeinem Convent anwe⸗ 
fende Käthe, Borhfihaffter und Ge- 
fandte, 





IX, 

Abermahliges Schreiben Churfürft Johann Wilhelms 
zu Pfaltz an Churfürft Johann Hugonem zu Trier, 
als Cammer⸗Richtern zu Weßlar, die wider ihn,von 
denen Przfidenten und Beyſitzern des Känferlichen 
und Reichs Cammer⸗Gerichts vorgenommene unge 
reimte Proceduren betreffend, de Auno 1699. 


r P. 





_3 





“.P' Bı ET, | 
SYowohten wir gang nicht zweifeln, Euer Lieb⸗ 
den werden auf dasjenige, was an dieſelbe 
mierggaen die zu Weglar antvefende Cammer-&es 
richts⸗ Alleflores, wegen Ber, unfern refpedive ges 
heimden Näthen, Hof⸗Cantzlern und Vice-Obrift- 
Cämmerern, Freyherrn von Wiefer und Dia: 
mantftein, durch einen Sammer-Borhen,unlängft 
zu thun angemaften Infinuation unterm 13. Maji 
jüngft, mit mehrerm befchtwerend gelangen zu lafz 
fen, bey gedachten Aſſeſſoribus die nöthige Ver⸗ 
fügeund Erinnerung beliebig, gerhan haben; % 
iſt doch deffemunangefehen erft kurtz verrückter Tas 
gen obbefagten unfern Miniftris eine Schrift, mie 
der Infcription: Citatio advidendum fe incidiffe 
& declarari in pœnam Fifco perfolvendam, ſammt 
von einem ſich alſo nennenden Cammer⸗Gerichts⸗ 
Bothen darauf geſtellten Inſinuato, unter einem 
bloſſen unbekannten Couvert zugekommen. Wann 
nun aber nicht allein in der Haupt⸗Sachen des 
Cammer⸗Gerichts Verfahren Ew. $bd,vorhin um⸗ 
ſtaͤndlich reprzfentirender Maſſen allerdings un: 
fündirt und ohnförmlich, fondern auch bey demjeni- 
gen,was nun gegen mehrerwehnte unfere Miniftros 
und andere hierunter intereflirte anmaßlich unter: 
nommen werden will, unfere Churfürftliche Der: 
fon und Refpe&t, vornehmlich unddergeftalt im- 
peignirt, daß wir hierinnfalls ins Mittel zu treten, 
und befagte Unfrige gegen dergleichen Unfug in 
alle Wege kraͤfftiglich zu protegiren, uns um 
umgaͤnglich bemüßiget befinden; Ale erfuchen 
Eure Liebden wir hiermit — freund-brüs 
| SD 5 der; 
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— — — — —— — — Mo —— ——— 


derlich, fie belieben durch dero hohe Interpofition 


und Autorität, bey denen zu Wetzlar anwefenden 


Pr&fidenten und Aflefloren, wie wir dann an eini- 
ge aus deren Mitteldie Nothdurfft gleichfalls te⸗ 


ſeribiren, die unverlaͤngte Abſtellung diefer unfug⸗ 
ſamer Procedur nachdruͤcklich zubefördern, im wis 


drigen ohnverhofften Fall, und da uns oder denen 
Unſerigen hierunter ferner zugeſetzt werden wolte, 
koͤnten wir nicht umhin, es gegen die anweſende 
Aſſeſſores in particulari, wie auch den Fiſcal und an⸗ 
dere empfindlich zu ahnden, mit unſern Churfuͤrſtl. 
Reſpect ſamt deren Unſerigen, durch die ung nicht 
ermanglende gnugſame Mittel aufs kraͤfftigſte zu 
vindiciren, immittelſt aber ſeynd wir allſchon im 
Werck begriffen, bey der Reichs-Verſammlung zu 
Regenſpurg mit andern Chur⸗Fuͤrſten und Stäns 
den, welche ſich gleichfalls von mehrgedachten 
Gammer-Gerichts:Allefloren in verfchiedene Wer 
ge graviref befinden, caufam communem zu ma⸗ 
chen, Eurer tiebden feynd wir damit zu Erweiz 
fung ꝛc. Geben auf unferm Schloß Benrath, 
den 30. May, 1699. 


— — — 





X. 
Schreiben Churfürft Johann Hugoniszu Trier an Käy: 
ſſer Leopoidum, daß er, Ihro zu unterthäntgften Re- 
ſpect, Hertzog Ernſt Auguſtum zu Braunſchweig-⸗Luͤ⸗ 
neburg. Hannover extra-collegialiter por einen Chur, 
fürften erkennen wolle, de Anno 169% 
PR. PR, | 


Mer Känferlichen Majeftät gnädigftes Hand: 
Schreiben, vom 23. Martii laufenden Jahres, 

habe ich ohnlängft mic unterthänigftem Reſpect 
| empfan⸗ 









von N n ahr 1699. 27: 
HT UL nn — 
empfangen, und aus deffen Berlefung erfehen, was 


Geftalt diefelbe nochmahls gnädigft verlangen,daß, 


demnach mich vorhin ſchon mit Chur: Coͤlln und 


Chur⸗Pfaltzes &bd,8bd. überden neundrenEledtorat 
circa queftionem AN? in fo weit erklaͤret ich, auch 
mit meinen obigen Mit-Churfürften des Hertzogen 
von Hannover Liebden wenigſtens extra-collegiali-. 
ter als einer Churfürftenzu würdigen und zu che 
ren, nicht länger difficultiren wolte, aufdaß dem⸗ 
nechft in dem Ehurfürftlichen Collegio das übrige 
mit leichter Mühe und beffern Fortgang prapari- 
vet, und folglich mitdeffen Zuthun von des Fürftlis 
chen Collegii Pretenfionen berathſchlaget, mithin 
daffelbige ebenmäßig beruhiget werden möge, gez 
ftalten nicht allein Eure Käyferl, Majeftär im 
merhin des. beftändigen Borfages verbleiben thä- 
ten, und ſich dahin unabläßig bemüheten, damit al- 
ler Reichs + Collegiorum Meinung vereiniget, nie 
manden einige befugte Urſache, fichidiefer neund⸗ 
ten Chur ferner zu widerfegen, übrig gelaffen wer: 
‚de, fondern auch, damit bey uns drey Churfürften, 
wegen folcher Extra-Collegial- Erfänntniß um fo 
viel weniger Anftand ſeyn möchte, fich nochmahle: 
allergnädigft zu erbieten geruhen wollen, die we⸗ 
gen unferer Pretenfion vor diefem begehrte, und 
von übrigen Churfürften, felbft gewilligte Decla- 
ration und Berficherung denon prejudicando Ih⸗ 
res allerhoͤchſten Orts in befter Form zu ertheilen, 
Inmaſſen nun folche Eurer Känferl, Majeftär zu 
des geſammten Reichs innerlichen guten Verneh⸗ 
men und Ruheſtand führende Intention, der Sa: 
chen Wichrigfeit und Umſtaͤnden nah, a 
i 









28 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
lich von allen getreuen Reichs⸗Patrioten auch dar? 
um billich zu fecundiren ift: Alfo werden diefel- 
be bey der gegen Sie und das Reich, von Anz 
fang meiner Churfürftlihen Negierung bis hier 
her, bey allen und ieden Begebenheiten, fo gar mit 
ungemeiner Auffeßung alles, was id) gehabt, und 
meine Ertz⸗ und Stiffter bis zu Ihrer äuferften 
Defolation empfinden müffen, erwiefener befländir 
gen Treue und Devotion, mir allergnädigft zu? 
. trauen, und glauben, daß ich bey denen mir nod) 
wenig übrigen von GOtt verliehenen Jahren das 
von nicht gerne ausfeen, fondern viel die derent- 
halben iederzeit vor Augen habende Schuldigfeit 
der Gebühr ferners beobachten, und an mir wohl 
nicht werde ermangeln laffen, was Euer Käyferl, 
Majeftät zu unterthänigftem Keſpect, Ehren und 
Gefallen immer thun und erweifen fan. Ich has 
be zu dem Ende nicht unterlaffen, folglich nadı Em⸗ 
pfang dero gnädigften Kaͤyſerlichen Hand » Schreis 
bens mit ChursEölln und Chur⸗Pfaltzes Ebd. Ebd, 
vertraulich zu communiciren, und, wie Euer Kaͤy⸗ 
ferl. Majeftät gnädigftem Verlangen gehorfamft 
möchte deferiret werden, mit felbigen allen Sleiffes 
nochmahlen zu erwegen und zu überlegen, da dann 
befunden, daß, als lang ung 3. Churfürften zu Ab⸗ 
legung unferer Collegial - Stimmen, durch behör 
rige, von Eurer Kaͤyſerl. Majeftät und übrigen 
unfern Mit: Churfürften felbft gebillichte Decla- 
ration und Verſicherung, das, was inder neund⸗ 
ten Chur⸗Sache bis daher, ohne unfer Thun vor: - 
gangen, folches zu wenigen unferm Prejudiz und 
Berfang nicht gemeinet, nach dafür ietzo, - * 
NIT? 
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vom Jahr 1699. 
Fünfftige zu einer Folge angezogen ne 
derowegen nicht geöffnet, und wir aufdi | 
hendo a queftione An? vel quomodo gleichfalg 
billich befundene, von dem Chur: Mäyngifchen 
Diredtorio wider "befchehene Propofition unfere 
Churfuͤrſtl. Suffragia , gleich die vier Churfuͤrſten 
‚ihres Orts gethan,circa queflionem An? nicht abz _ 
geleget, ſolche extra - collegiale Erfännmiß ohne 
uns, Fadto: ipfounferer Stimmen füper quæſtio⸗ 
ne An’? die'befannelic anderfter nicht dann in 
- Collegio abgeleget werden können und follen, felbft 
zu begeben, mithin durch folche Agnition, als einer, 
der rechtlichen Form und Neichs-Obfervanz , we⸗ 
niger nicheder Sachen Natur und Eigenfchafft zu⸗ 
wider lauffende Anticipirrund Prepofterirung bey 
männiglich in⸗ und aufferhalb des Reichs allerz 
hand: ungleiche Gedanden auf ung zu laden, fich 
nicht wolte than laſſen; Und ob dann wohl es 
auch feine Bedencklichkeit, ob zu ſolcher Erkaͤnnt⸗ 
niß da wir ſuper quæſtione An? in Collegio wuͤr⸗ 
den votirt haben, ſofort zu ſchreiten, oder ob nicht 
etwa damit anzuſtehen ſey, bis das Churwerck, we⸗ 
gen deren durch die vier, Churfuͤrſten bey der quæ⸗ 
ftione An? exprimirfer Conditionen admillionis 
der Cron Böhmen ad Comitialia befchehenen Auf 
behaltes, in Collegio Eledtorali , ausgemacht fene, 
fo haben dennoch, weilen Euer Känferl, Majeftät 
allergnädigftdafür halten wollen, daß obangezo⸗ 
genes Dero heilfames Vorhaben durch die unfer 
Seits länger anftehende extra - collegial-Agnition 
nicht wenige? Anftoß leiden, und verfchiedene Fürs 
ftenin ihrer Oppofitioneines Theils geftärcfet, ans 

dern 





0 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
dern Theils ausländifche Potenzien ſich darein zu 


mifchen veranlaffer, würden, derofelben höchfters 
leuchtetem Erachten unfere wenige Gedanden ges 
horfamft zu untergeben, Feinen Anftand nehmen 
wollen, und bin demnach, immaffen Chur: Eölln 
und Chur⸗Pfaltzes Liebden Liebden, ſich auch alfo zus 
verlaͤßig erklaͤren werden, des gehorſamſten Erbie⸗ 
tens mit ſelbigen obverſtandener Maffen, da wir. 
‘fuper queftione An ? unſere Suffragia im Churz 
fürftl, Collegio abgelegt, des Herkogs von Hans 
nover Liebden, für einen Ehurfürften, auffer dem 
©Collegio, zu erfennen, Und wienun damit Euer 
KKaͤyſerlichen Majeſtaͤt alergnädigftem Verlangen, 
daß wir adExemplum unferer andern Mit⸗Chur⸗ 
‚fürften befagten Hergogs Liebden vor einen Chur: 
fürften extra - collegialiter erfennen möchten, jene 
aber folches ehender und anderft nicht, dann nach 
*; ihren, und über die queftion An? abgelegten Col- 
«. legial- Votis gethan, von ung gehorfamft deferiret 
“ wird: Alfo werden hoffentlich Diefelbe geruhen, 
ſolche meine, Ihro zu unterthänigftem Reſpect und 
4. Ehren befchehene Erklärung, gnädigft auf-und 
anzunehmen, meine beharrliche Devotion daraug 
zu erkennen, und Ihro mich und meine Stiffter zu 
 Käyferlichen höchften Hulden und Gnaden em- 
pfohlen feyn zu laffen, Ehrenbreitftein,den 4. Junii, 
Anno 1699. 
| XL 
Schreiben Churfürft Johann Wilhelms zu Pfalß an 
Känfer Leopoldum , daf er fich, bis auf dero weitern 
Befehl, Hertzog Ernft Auguftum zu Braunfchweig- 
„ Lüneburg-Hannover, vor einen Churfürften zu er⸗ 
fennen nicht refolviren fonne, de Anno 1699, 


+ u 
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vom Jahr 1699. 30 
FB | | 
gr Kaͤyſerl. Majeftsalergnävdigftes Schrei 
ben vom 23. Martii nechfthin, hat mir der 
Hannoverifche geheime Rath und Sammer -Prefi- 
dent, Baron von Goͤrtz, wohl geliefert, woraus ich 
des mehrern gehorfamft verlefen, was Geftalt und 
"aus was Urſachen Euer Känferl, Majeftät mid), 
des Herkogs zu Hannover Liebden, pro Electore 
extra-collegialiter zu erfennen, allergnädigft zu ers 
ſuchen, und Dero vormahlige Erflärung, daß, was 
in den neundten Chur⸗Weſen von Anfang bis hiva 
her vorgangen, mir und beyden übrigen mitpr«- 
terirten Herren Churfürften allerdings unvers 
— ſeyn ſolle, zu wiederholen geruhen wollen. 
Nun wäre ich Feines Weges angeſtanden, Euer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnädigftem Verlangen und 
Befehl, meiner Euer Käyferl, Majeft. befannter 
gehorfamfter Devotion gemäß, hierinn zu folgen, 
und wohlbenannten Herkogs Liebden, forderſt Em, 
Kaͤyſerl. Majeftär zu unterthänigften höchften Eh⸗ 
ren, und aus billichmäßig-gehorfamfter Confidera- 
tion des Roͤmiſchen Könige Majeftät ohnlängft 
erfolgter allerhöchften Vermaͤhlung, Hannovers 
Liebden pro Ele&tore fogleich extra-collegialiter zu 
erfennen, bevorab, nachdem folches der Sachen 
gegenwärtige Umſtaͤnde, und diejenige Motiva,. 
davon durch Euer Käyferl, Majeſtaͤt geheimen 
Rath und Neichg - Vice- CAer, Herrn Grafen 
von Caunitz Communication gefchehen, allerdings 
erfordern, Dieweilaber Chur-Triers und Churs 
Coͤllns $bd, Liebden, mit welchen ich dem bisherigen. 
Concert gemäß, communicato hierunter zu gehen, 








32 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 

eine Rothdurfft ermeſſen, in der Meinung ſeynd, 
daß unſere Præterition nicht anders, als durch Ab⸗ 
legung unſerer Stimmen in Collegio Electorali 
repariret werden koͤnne, und darauf beſtehen, daß 
ſothane Extra-Collegial - Erfänntniß, bis gedachte 
neundte Chur-Sache in Collegio Eledtorali wie; 
derum in Deliberation geftellt, und wir in unſern 
Suffragiis hierinn gehöret, auszufegen, und went 
folches vorgangen Ihre Liebden hierzu allerdings 
erbötig, immaffen Dero an Euer Käyferlihe Ma⸗ 
jeſtaͤt hierunter abgegebene Erklärungen des meh⸗ 
ren nach fich führen werden, habe ich zwar noch 
zur Zeit von Ihren Liebden Liebden, mic) Biere 
innnicht fepariren wollen. Solten Euer Käyferl, 
Majeftät aber des allergnädigftien Dafürhaltens 
feyn, daß Dero und des Publici Dienft ein anders 
erforderte, bin ich Ener Käyferl, Majeftät ferne: 
rem allergnädigften Befehl in unterthänigfter 
Submiflion , zu gehorfamen fo willig, als gefichert, 
daß beyde Ihre Lebden Liebden von folher hohen 
Diferetion feyn, daß fie mir diefe Euer Kaͤyſerl. 
Majeftät erweifende gehorfamfte Deferenz niht 
verargen werden, Befehle sc, Benrath, den 12. 
Jun. 1699. 





XIL 


. Schreiben dee Frändifchen rs zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß ſie, wegen Mſetz · und Verſorgung derer Feſtun⸗ 
gen Philippsburg und Kehl, eine endliche Reſolution 
faffen,und dem Fraͤnckiſchen Craͤyße zu feiner dabey 
zu fordern habenden Sauisfadtion verhelffen moͤchte, 
de Anno 1699. 

Des 








Des H. Roͤm Reichs Churfürften, Fürften und 
Ständen bey gegenwärtiger Reichs⸗Verſamm⸗ 
ung zu Regenſpurg anwefende Raͤthe Both⸗ 
x ſchafften und Gefandte, ; 
Hochwuͤrdig⸗ Hochzund Wohlgebohrne, Wohl⸗ 
Edle Geſtrenge Edle, Veſt⸗ und Hochgelehrte auch 
Hoch⸗und Wohlweiſe, inſonders Hochgeehrte 
ER: Herren, | 
Sr Ver Hochwürden, Excellenzien; und unſern 
hochgeehrten Herren iſt annoch guter Maffen 
erinnerlich/ welcher Geſtalten im Nahmen der 
Fuͤrſten und Staͤnde des loͤblichen Fraͤnckiſchen 
Craͤyßes unſerer hohen Herren Principalen, Obern 
und Committenten bey dem noch vorwaͤhrenden 
allgemeinen Reichs⸗ Convent zu Regenſpurg die 
wieder erholte Anſuchung gefchehen, daß die Bo⸗ 
ſatzungs⸗Materia der beeden, nach Anleitung des 
letzt gefchloffenen Ryßwickiſchen Friedens, von | 
der Eron Frankreich Ihro Kaͤhſerl Majeft; und 
dem geſammten Reich abgerrötenen Feftungen, 
Philippsburg und Kehl, ohne weitern Verzug vor 
Handen genommen, in zuverlaͤßige Confiltenz ge⸗ 
bracht, und dergeftalt erörtert werden moͤchte, da⸗ 
mit man Fraͤnckiſcher Seits dereinſt, wegen in bis 
fagtem Philippsburg, iedoch mit gewiſſer Refer- 
vation , hergebliebenen 1000, Mann zu Fuß und 
50. zu Pferd, fowohl quoadprateritumindemniftt 
vet, als auch in füturum durch anderweite Concur- 
zenz von dergleichen nımmer erträglichen Saft ſub⸗ 
leviret werden möchte, Nun hat ſich daräuf zwar 
dieſer Auſtand ergeben, daß vor allen zu wiſſen, wie 
hoch fie die dahin gehörige-ordinar- und cxtraordi- 
* Sünffter Theil, a, a Kir pre mar 
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34 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
nari Requifition belauffen, weshalben fo fort von 
des Käyferl. Herrn General-Lieutenants, Ludwig 
Wilhelms, Marggrafen zu Baden Hochfürftl, 
Durchl. von des Käyferl, Herrn General- Feld 
Marfchalle, Freyherrn vonThüngen Excellenz eine 
ordentliche Confignation abfordern zu laffen, für 
nöthigerachtet worden, Alldieweilen aber dieſel⸗ 
be, fihern Bernehmen nach, fchon vor geraumer 
Zeit entloffen, als finden ſich oberwehnte Fuͤrſten 
und Staͤnde bemuͤßiget, vermittelſt dieſen ihr ehe 
voriges Geſuch reiteriren auch Euer Hochwuͤrden, 
Excellenzien, und unſere hochgeehrte Herren noch⸗ 
mahls angelegentlich belangen zu laſſen, daß ſie 
doch dieſem Wercke feine abhelffliche Maß dere 
mahleins zu geben, und alles auf feſten Fuß zu 
ſtellen, das Belieben nehmen wollen, bey verſpuͤ⸗ 
rendem laͤngeren Verzug und noch immer er⸗ 
manglender Svatisfaction hingegen, würden fie nicht 
zu verdencken feyn, mit Revocation und Heraus⸗ 
ziehung ihrer hergelichenen Leute fich ſelbſt von der 
bisherigen überfihweren Buͤrde zu befreyen, und 
das etwan über-furk oder lang daraus entftehens 
de linheil denenjenigen heimzumeifen, welche ſich 
in diefer gemeinfchafftlichen. Concurrenz entzo⸗ 
gen, und nur aufihre Convenienz refpiciret haben, 
Diefelbe damit dem Schuß des Allerhöchften em⸗ 
pfehlende, verbleiben wir 
. Euer Hochwürden, Excellenzien,und unferer 
—Hochgeehrten Herren, 
Mürnberg,den.ıg.29.Juni,1699. 
dvdienſthereit⸗willigſt geflieſſene, 
Der Fuͤrſten und Staͤnde des loͤblichen Fraͤnckiſchen 
Craͤyßes bey gegenwaͤrtig allgemeiner Verſanm⸗ 
lung anweſende Raͤthe, Bothſchafften und Ge⸗ 
ſandte. J XIIL 
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Schreiben an Kaͤyhſer Leopaldum von bero zur Media« 

s Boubenbenen Pinnebergifchen Tractaten abgefand:: 
N | 











iniftro, Graf Chriſtian von Eck, werinn er Des - 
" röfelben teferiret, aus wa Urfachen die Pinnebergis 
fchen Tradtaren abnum; re worden, de Anno 1699. 


Eh P. P. | 
As Geftalt die, zu guͤtlicher Hinlegung bee 

yoifchen Ihrer, Koͤnigl. Majeftär hu Dane 
nemard-Morwegen 2c, und. des zu Schleßwig⸗ 
— zc. ietzo regierenden Herrn Herz 
tzogen Hochfuͤrſtl. Durchl. entſtandener Streitig⸗ 









keiten im Maj. 1006. angefangeneMediationg-Tra- 
Aaten, nachdem die Præliminaria derſelben vorhe⸗ 
vo, nebſt dem Darauf zu ziveyen mahlen vorgefal⸗ 
lenem gefährlichen Incident, wegen der Faͤrſtl. 
Trouppen bekannten Aus⸗und Ein⸗Marches, in 
Guͤte, ob ſchon mit groſſer Bemuͤhung, applaniret 
und verhuͤtet worden, „daß die Pemolirung der 
Hollſteiniſchen Schangen keine facheule Suiten 
nach fich gezogen; ausder Urſache ins Stecken ge⸗ 
rathen/ weil mar Koͤnigl. Seits den Articul der 
ewig währenden Unionen de Anno 1533. und 1623; - 
und die Communion zuförderft, und. ehezu denen 
übrigen Streit Pundten weiter fortgefchritten 
würde, dahin befejliget und interptetivet haben 
wollen, daß nemlich diefe nach dem Hollfteinifihen 
Prefuppofito nicht particularis, fondern univerfalis 
feys Jene aber beyse tegierende Herren Hertzo⸗ 
ge zu Gluͤckſtadt und Gottorp unter ſich auf glei⸗ 
he Weife, wie Sie nach ihren Buchſtaͤblichen In⸗ 
halt das Koͤnigreich er und — 
, 2 
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36 Teutſche Reichs-Tantzley, 

Eingefeflene,an einem, und die Herren Herkoge zu 
Schleßwig⸗Hollſtein und dere incorporirte ande, 
andern Theils, einander obligiren, welches aber 
Hollſteiniſcher Seiten widerfprochen worden, ſol⸗ 
ches wird Em. Känferlihen Majeftät, aus denen 
von Zeitzu Zeiten allerunterthänigft eingefandten 
Berichten und denen Beylagen,verhoffentlich noch 
in allergnädigftem Andenden a wohin wie 
mich "allergehorfamft beziehe, alfo ift auch darin 
nen infonderheit umftändlich angeführet, in welch 
generalen und gewöhnlichen Teyminis bemeldter 
Arsicul der Unionen und Communion den 15. 5. 
Novembr, 1697. von der Mediation wohlmeinend 
abgefaffet worden, welchen die Fürftl. zwar An: 
fangs dergeftalt, wann die Königlichen es auch fo 
fort thun würden, acceptiret, nachgehends aber 
bey erfolgter KRöniglicher Ratification, aus Bey: 
forge, wie man Hollfteinifchen Theils zu unter; 
fihiedenen mahlen fich deutlich vernehmen laffen, 
es möchte Dänifcher Seits dahin gedeutet werden, 
als warn obgedachtes “hr Principium circa fen- 
füm pretenfum Unionis & Communionis mit zus 
‚geftanden wäre, nicht mehr daran gebunden feyn, 
fondern ad Jus Armorum & Armandiz,um zu eröts 
tern, wie weit folches zur Communion gehöre, 
fihreiten wollen, ingleichen was die Königlichen 
nachgehends den 25. 15. Febr. 1698, nomine Regis, 
auch die Fürftlichen ad acta Mediationis abgegez 
ben, alfo daß man fehon felbiger Zeitdie Tractaten 
vor abrumpiret achten müffen; Inmaſſen folches 
auch an Diehöchfte Herren Mediatores von Ihrer 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Holftein in abgelaffenen 
| Schrei 





vom Jahr 1698. 37 
Schre ben ausdrůcklich declariret worden. Nach⸗ 
dem aber Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
an beyde hohe een zu allererft, als auch her⸗ 


nach Koͤnigl. Majefts.in Polen, daß Ste felbige 
noch nicht alfo anfehen koͤnnen fondern no 
wohl ein Expediens zum gütlichenBergleich finden 
mwürde;gefchrieben, und höchfterwehnte Ihre Chur: 
fürftliche Durchl. zu Brandenburg, durch dero ge⸗ 
heimen Rath und Landdroſten, den von dem Bufch; 
Ihren bis dahin hier geweſenen Mediations-Mi- 
niftrum, den von Danckelmann, im Martio a. p. ab⸗ 
loͤſen laſſen, fo iftzu wuͤrcklicher Reaflumirung alle 
erdencliche Mühe aufs neue angewendet; und zur 
Hebung des obgemeldren Steins des Anftoffeng- 
den Io. junii, Maji, a. p. proponiret worden, daß 
man obgemeldten Articulum vom 15. 5. Novembr. 
1697. mit Addition, von bisherig ungebraͤuchli⸗ 
chen Expreſſionen zu abſtrahiren, einrichten, und 
ohne fernere Verweilung zu dem ſtreitigen Punct 
Juris Armorum ſchreiten moͤchte. Wie ungleich 
aber dieſer innocenter Vorſchlag, da doch der von 
Lente, an ſtatt der vorhin von der Mediation ge⸗ 
ſetzten Ausſetzung, das Wort Aufhebung verlan⸗ 
get, genommen, zeiget die kurtz darauf zu Regen⸗ 
ſpurg publicirte Schrifft. Nun hat ſich zwar 
folglich wieder einige Hoffnung zum Vergleich bli⸗ 
cken laffen, als das zu Soppenhagen elaborirte Pro- 
jet dem Herrn Herkog im Julie vergangenen Jah⸗ 
res, bey feiner Abwefenheit in Stockholm, durch 
den Dönifchen geheimen Math, Baron von Juel, 
uͤberreichet, und von Fürftl, Seiten nebengefegte 
Remmärgüen gemachet, auch og darauf von dem 
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38 Teutſche Reihs-Tandley,_ 

Hollſteiniſchen geheimen Rath von Pincier Baron 
von Koͤnigſtein ein anderwaͤrtiges Project zu 
Friedrichsburg den 23. Aug. uͤbergeben, wodurch 
aber auch eben nichts ausgerichtet worden, da 
doch inzwifchen die Mediation allebehörige Officia 
beyzutragen nicht unterlaffen,, fondern nad) wie 
vor dahin getrachtet, die guͤtliche Handlung zu bes 
fördern 5 Zu welchem Ende dann auch der Chur: 
Brandenburgifche geheime Nach von dem Bufch 
mit beyder andern Mediationg : Miniftrorum Ap- 
probation erftlich drey Puncte beyder hohen Theile 
Miniftris den 14.4. Aug. præſentiret, und wieder 
von Lente verfchiedene mahlen durch den Däs 
niſchen Secretaire Hagedorn urgiret, die Media- 
tion möchte ſich auch, ratione exercitii Juris Ar- 
morum, ferner heraus laffen; Dem von Lente 
und von Wedderfop den 18. 28. Auguft. darauf 
Artic. 4. & stum überreichet, worüber beyderz 
feits fich nicht mißvergnüger bezeiget, en parti- 
eulier zufammen darüber conferiret, beyderfeits 
zue fchriffelichen Erklärung veranlaffer, felbige 
auch enfworffen,und dervon Wedderkop die Seis 
nige prafentitet, fo hat iedoch der von Lente feinen 
Entwurf hingegen zurück gehalten, und find fie 
darauf beyderfeits verreiſet, mithin die Fortfegung 
der Tradtaren dadurch, und wegen anderer dazwi⸗ 
fhen gekommenen Berhinderniffen wieder ine 
Stecken gerathen. Da aber der von Lente bey 
feiner Ruͤckkunfft Nachgehends die Reaflumtion 
poufhiret, hat gemeldter der von dem Bufch mit obs 
gedachter beyder, auch übrigen der hohen Media- 
tion Belieben, aus obgemeldten Projedten, u > 
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RS: * vom Jahr 1699. 39 
Alsahderh, ein neues zuſammen getragen und ſol⸗ 
de re 20. Novembr. anni prteriti, zuerſt 
em Dänifchen geheimen Kath von Lente, um eg 
wie ihm pundtatim durchzugehen. und feine Erin⸗ 
»Merung darüber zu vernehmen, zugeftellet, der eg 
dann Anfangs zu fid) genommen, bald aber. darauf 
wie er verftanden, daß es der Holfteinifche geheime 
Rath von Wedderkop noch nicht gefehen, mit dene 
Verlangen: zurück gegeben, daß fold) Projedt erſt 
mitdemfelben ducchgegangen, und er darüber feft 
und verbindlich gemacht werden möchte, Sob 
ches alles ift auch gefchehen, und hat diefer dag Pro- 
ject, nachdem er feine Erinnerungen inferiren und 
eine undandereExpreflion ändern laffen, approbi- 
ret, Ob nun wohlder vondem Buſch den 12. 22. 
ejusd. daſſelbe dem von Lente auch zuigeftellet, und’ 
einige mahlen es auffelbige Art, wie mit dem von 
Wedderkop gefihehen, von Artickul zu Artickul 
durchzugehen, auch des ietzt gedachten von Lente 
Erinnerung und Poſtulata uͤber die erſten Artic. ad 
marginem zu ſchreiben angefangen, ſo iſt ieden⸗ 
noch dieſe Arbeit, ſobald man nur zu dem ſtreiti⸗ 
gen Pund Juris Armorum gefommen, allemahl ab- 
rumpiret, und die Intention mit denen ſaͤmmtlichen 
Mediations Miniſtris darüber zu tractiren nicht ers 
reichet worden, fondern es hat fich fo lange verwei⸗ 
let, bis in.Decembr. Anno ejusdem der Fürftliche 
Hollſteiniſche geheime Rath von Pincier anhero 
gekommen, da dann nebft dem von Wedderfop er 
ſich bey der fämmtlichen Mediation angemelder; 
und mit Überreichung obberührten Projedts niche 
allein, daß fie felbiges approbirten, declariret, fon: 
& 4 dern 
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40 Teutfehe Reichs⸗Cantzley, 
dern auch verlanget, daß es dem von Lente, um fich 
ferner daraufzu erklären, zugeftellet werden moͤch⸗ 
te, Indem man nun aber nichts bedenckliches da; 
ben befunden, fondern vielmehr geglaubet, durch 
diefes Mittel den längft erwuͤnſchten Zweck zu er: 
halten, und dahero nicht anders vermuthen koͤn⸗ 
nen, als daß der von .Lente diefes ihm befannte 
Projedt wenigftens pro objedto tradtandi wär? 
de vernehmen, um fo viel mehr, weil daffelbe faft 
deutlicher und der Königl. Dänifchen Intention 
conformer gefchienen als feines von den vorher: 
gehenden, zumahlen der Unionen und Commu- 
nion Feftftellung durch die Expreflion eines cor-: 
oris integralis deutlich confirmiret worden, als 
* man darvon eine Copey am 23. 13. Decembr. d. 
a. dem von Lente zu ſeiner fernern Erklaͤrung zu⸗ 
geſtellet, welche) er auch anfaͤnglich ad referen- 
dum angenommen, tie er aber bey deffen Durch: 
blätterung vermerdet,daßes dasjenige Projedt fen, 
welches doch mit feinem guten Willen, Belieb - und 
Anhandgebung der geheime Kath von dem Bufch, 
gemeldeter Maffen, mitdeme von Wedberfop per⸗ 
luſtriret, und er von Lente felbiges auch bereiss 
nach Coppenhagen gefchicft gehabt, fo hat er es. 
zwar wiederum zuruͤck geben wollen, doch aber end⸗ 
lid) cum proteftatione, und ohne einkige Ver⸗ 
bindlichkeit darüber zu tractiren, bloß zur Nach: 
richt und in Refpedt der hohen Mediation behal⸗ 
ten, mit offt wiederholter Anzeige, daßehe und bez 
vor des von Wedderfop feine ungleiche Principia 
circa Unionem & Communionem nicht retracti- 
tet würden, es unmöglich ſey inden Tractaten fort- 
— — zuge⸗ 







zugehen, maflen fo lange jener wahrer Verſtand 
nicht hergeftellet, und derofelben, als Säulender » 
Herkogthümer Fundament nühefefte geſetzet, dag 
übrige fo darauf zu bauen keinen Beftand haben 
föntes- dahero man dann von Mediationg-wegen 
dem von Wedderfop nachdrücklich zufprechen und 
ihn von feinen bishero geführten Principiis deſiſti- 
ten machen möchte, nach deren Erfolg, und nicht 
eher, er, von Lente, fich über die andere Pundta ver: 
nehmen laflen wolle, zumahlen es alfo mit der ho: 
hen Mediation ftipuliret worden, daß pralimina- 
siter die Uniones und Communion feft geſtellet 
werden folten Dun hat man zwar von Seiten 
der Mediation. ihm wohlmeinentlich darauf öff? 
ters vorgeftellet, daß die Declaration , wie man fie 
Königl, Seits pretendirte, von denen Fürftlichen” 
unmöglich zu erhalten feyn würde, immaffen fel- 
bige perfuadiret wären, daß want fie Communio- 
nem univerſalem admittirten, co ipfo zugleich Jus 
Atmorum & Armandie communicativum erfen: 
nen muͤſten. Uber die Betätigung der Unionen 
und Communion wäre an fich felbft fein Streit, 
fondern deren Renovation und. Beftätigung auf 
die Art und Weiſe, wie es vorhin damit gehalten, 
von: Fürftl. Seite zugeftanden worden, und da: 
durch der Stipulation ein Gnügen gefihehen; Es 
wäre aber ein fremdes Anmuthen, daB man Kö: 
nigl. Seiten felbigezu expliciren, neue Terminos, 
und vorhin inkeinen Receflen gebrauchte Expres- 
fionessfo gar zum abfoluten Fundament oder Gäu: 
len der Herkogthümer feßen wolte, als warn mit 
derfelben Zurücftellung - die Wohlfarch — 
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4 Teutſche Reichs⸗Cantzley / 
Hertzogthuͤmer zerruͤttet, die bisherige Uniones 
und Communion aufgehoben, mithin das Band 
der Vertraulichkeit gaͤntzlich zerriſſen würde. Der 
Streit ſey hauptſaͤchlich uͤber bemeldtes Jus Armo- 
sum, und deshalben gegenwaͤrtige hohe Mediation 
veranlaſſet worden; Man wolte alſo wohlmei⸗ 
nentlich einrathen, vorhero zu unterſuchen und 
ausfuͤndig zu machen, ob, und wie weit ſolch Re- 
gale ad Communionem gehöre oder nicht ? Inzwi 
fchen aber fey man den Articul in ſolchen üblichen 
Terminis wie er den 15.5. Novembr. 1697. obge⸗ 
dachter Maſſen projedtiret, auch von Königlicher 
Seite damahls placidiret worden, annod) beliebig 
anzunehmen, und ben Lauff der Tradtaren durch 
verlangende neue Medens Art und Interpretation 
hicht länger zu hemmen, zumahlen, wie obgemel 
det, dergleichen in Feinen vorigen Receflen anzus 
treffen, auch in obberührten Projecten, des von 
Juel und von Pincier, davon gänlich abftrahiret 
worden, und es alfo ungütig ſchiene, auch der ho: 
hen Mediation nicht wenig verfleinerlic und fen- 
fible vorfommen mäffe, daß, da man fic) dafelbft 
im geringften damit nicht aufgehalten, man doch 
immerhin die Mediation damit vergeblich fatigui- 
ven und gleichfam ihr die Ehre die Tractaten der⸗ 
einft zu fehlieffen, nicht gönnen wolte, “Hm aber 
an Seiten der Mediation an gebührenden Officiis 
nichts ermangeln zu laffen, und alle Möglichkeit 
zu Ihrer Königl. Majeftät zu Daͤnnemarck Satis- 
fadtion beyzufragen;ift gleichfam Verficherung ges 
geben worden, den Heren Herkog, nach gehobenen 
übrigen Irrungen, dahin zu difponiren, die Unio- 
“ nes 








nes nicht weniger | 
ges , auch dero einverleibte Laͤnder, nach ihren In⸗ 


‚der Austräge, und wie esdamis zu halten 


halt vor verbindlich zu declariven, nur daß wegen 

an flat 
Eoldingen ein anderer Dre in denen Furſte ei 
mern concertiret und beliebet werde. Was aber 
anlangete das Præſuppoſitum, daß die Communio 
nicht particularis, ſondern univerſalis ſey, wuͤrde 
der Mediation zu bewuͤrcken unmoͤglich fallen, falls 
man ſelbige weiter extendiren wolte, ais die Erb⸗ 
Vertraͤge und die Objecta, ſo bishero bey der al- 
ternirenden gemeinfchafftlichen Landes⸗Regierung 
über Prælaten, Ritterfchafft: und Städte tractiret 
oder beforget worden, mitfich fuͤhreten. So es 
nun folche Meinung nicht hätte, Fönte Communio 
wohl ratione gemeldter objedorum univerfal gez 
nennet werden; woman aber ein ſolch Pr=fuppo- 
fitum gegen den Einhalt der Erb-Verträge auf 
alle hohe Regalia ziehen wolte, dörffte des Herren 
Herkögen Durchl. immerhin difheukiren , felbiz 
ge8 zu admittiren, weil Sie fich die Beforgniß 
vorftellen, daß da Ihre König, Majeſt. bereits 
vor dem Altonaifchen Vergleich, bloß aus dem 
Fundament der Unionen und Erb⸗Vertraͤge ſolche 
Poftulata, welche Kaͤyſerl. Majeſt. felbiger Zeit. zu 
dero Dehortatorio’veranlaffet, gezogen, daß der 
Herr Herkog lieber fich aus dem Lande retiriren, 
als folche Conditiones eingehen wolen 5 Und 







wann derowegen anießo folte Communio univer- 


falis , derer man damahlig noch feine Erwehnung 
gethan, eingeräumer werben, der Herr Herkog 
nichts gewiffers, als folche, und. noch wohl = 

geneh⸗ 
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genehmere Prætenſiones, gleichwie iego mit dem 
Exercitio Juris Armorum unternommen, aufs 
neue immerhin zu gewarten haben, und alfo das 
durch der Altonaifche Vergleich, worinnen die re- 
fufeitirte Irrungen deutlich abgethan, auf einmahl 
übern Hauffen geworffen werden, folglich der 
Herkog die: Qualität eines freyen regierenden 
Reichs⸗Fuͤrſten nicht: länger behalten würde, 
Falls derowegen ein Ernſt zu tractiren wäre, möch- 
te man dag öffters erwehnte Prefuppolitum Com- 
munionis univerfalis zuruͤck feßen, und gefuchtee 
Maffert über den ftreitigen Punct Juris Armorum 
ſich einlaſſen; Und da daffelbe in dem Altonaifchen 
Vergleich gleichwohl expreflis verbis reftituiref, 
der Herkog es auch fo fort adtu darauf mit Anneh⸗ 
mung Schwedifcher Brandenburg: $üneburgi: 
fcher Voͤlcker, auch Fortifieirung der Feftung Toͤn⸗ 
ningen exerciret fo ſcheinet es impradticable, den: 
felben zu Acceptirung eines neuen termini Com- 
munionem explicandi zu difponiren, in. mehrer 
Erwegung Ihm dadurch das im Altonaifchen Ber: 
gleich reftituirte Jus Armorum zu eigner Defenfion 
und befindlicher Nochdurfft nach, privative zu ex- 
erciren, implicite auf einmahl würde abgefchnit 
ten werden. Und da im übrigen vonder Königl, 
Seiten die Frage movirer wird , obdurch dem 
Altonaifchen Recefs Ihro Hochfürftl, Durchl. dag 
Exercitium Juris Armorum, Armandix, Colleda- 
rum , Foederum, Fortalitiorum allerdings frey und 
ohne einige Reſtriction oder Befchrändung zuge: 
ftanden und vertwilliget worden ? So hat man, 
um nichts an denen behörigen Officiis mangeln zu 
laſſen, 
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laffen, auch) recommendirer und pröponiref, daß 
man auf folchen Fuß die Tradtaten fortfegen möch- 
te, und da vorgemeldtes Project das Abfehen dar; 
auf gerichtet, umd eine und andeze,als wegen der all 
„ gemeinentandes:Defenfion, auch daß feiner gegen 
den andern des Juris’ Armorum fich zu gebrauchen, 
und deren mehr Limitationes eingeruͤcket / fo Fönte 
manja,wannfich deren noch mehrerein denen@rb- 
Vertraͤgen Unionen und Obfervanz finden fol 
ten, felbigehinzurhun. Diefesift nun vornehmlich, 
fo man, zu verhoffter glücklichen Schlüffung diefer 
Mediation, dem Königl, Daͤniſchen Minifro von 
„ Lente bis nun: zu öfftermahlen vorgeſtellet hat, 

„Daß aber dadurch noch nichts ausgerichter wor: 
"den, ſolches bezeugen die von Ihm ad Protocol. 
lum gebrachte Declarationes, welche mitdem, wag 
bereits ehemahlen declariret, auch die Tradaren 
damahls vor abrumpiret gehalten worden / gleich⸗ 
foͤrmig find, worauf auch von Fuͤrſtl. Seite, was 
befannt, abgegeben und verlanget worden: Nicht 
weniger ift auch anderweit, worauf beyde hohe 
Theile Ihre Principia gegen einander zu behau⸗ 
pten ſuchen am Tage. Da nun von Fuͤrſtl. Hou⸗ 
ſteiniſchen Seite der Punctus Juris Armörım 
durch den $.2. Altonaiſchen Vergleiche abgethan 
zu ſeyn aflirmiret, von der Königlichen aber negi- 
vet wird, und demnach die ietzige Irrungen haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Explication des F. 2. Altonaiſchen 
Vergleichs in fenfu ſuo vero & genuino ankom⸗ 
men, zumahlen da obberuͤhrter Maſſen Koͤnigl. 
Daͤnnemaͤrckiſcher Seits zu feinen weiteren Tra- 
starten, auffer, wann die Fuͤrſtl. von dem Principio 
| Unig« 
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Ugionum. & Communionis abſtehen, geſchritten 
werden will, ſolches aber von Ihnen ſo wenig, aus 
obangefuͤhrten Urſachen wird eingeraͤumet wer⸗ 
den, als wenig Sie den von Koͤnigl. Seite vorge⸗ 
ſchlagenen Interims⸗Vergleich, weiln weder der 
Herr Hertzog, noch das Publicum dabey geſichert 
feyn dörfften, einzugehen gedencken, mithin der 
Mediation Miniftris die Händegebunden werden, 
zumahlen nicht einft deroſelben leschin gethanes 
Erbieten, die Unionen, wann fonft das übrige 
richtig, auch unter denen Herkogen, auffer dem 
Eoldingifchen Gericht, verbindlich zu machen, und 
im uͤbrigen über den Punden Juris Armorum & 
 Communionis conjundim zu tradiren, und alfo 
Art. 2, des Altonaifchen Vergleichs zu elucidiren, 
angenommen werden wollen; Dahero aud) nicht 
die geringfte Apparence übrig, daß durch die Me= 
diation ein gütlicher Vergleich wird zu bewuͤrcken 
ſeyn, fondern die Mediations-Miniftri ungluͤcklich 
gewefen, daß dero wohlgemeinte Borfchläge und 
redliche Intentiones mißgedeutet werden wollen. 
Mann aber, unfers wenigen Ermefleng, zu Bey: 
behaftung des Ruhe⸗ Standes, des Altonaifchen 
Vertrags $.2. nicht wohl anders zu expliciten, als 
da vor felbigen Königl, Seite, die iegt wieder in 
litem gezogene Jura obangeführter Maflen com- 
municative pretendiret,der Herr Hergog aber 
nichts defto weniger. ducch obangezogenen $. 2 
generaliter in felbe retituiret worden, und es Feine 
andere Meinung haben Fönnen, als daß er felbige 
privative als ein fouverainer und Reichs⸗Fuͤrſt zu 
feiner. eigenen Delenſion und Sicherheit zu exerci · 
a zen; 


















zen befugt fey. Da mansgber hingegen Köttigl, 
Seiten indem Ss. 5. fi) Me fo reftridive 
darinnen angeführet wird beziehet/ fo wird fich, 


zatione Unionum, befinden, daß fein Theil fich dee 
Juris Armorum zu des andern Oppreilion. und 
Emulation zu bedienen befugt, vielmehr des andern 
Schaden abzuwenden, und mutuelle Aſſiſtenz zu 
leiſten, auch aus der bishero hergebrachten Com- 
munion die gemeine Landes⸗ Defenfion commu- 
nicative zu beobadjten verbunden fen. Alshabe 
Euer Kaͤyſerl. Majeft. von obigen allen meinen 
allerunterehänigften Bericht, dergleichen die übris 
ge Mediations-Miniftri unter heutigem Dato auch 
thun, abzuftasten, mic gemüßiger befunden, um 
ſowohl höchfterleuchter daraus zuermeffen, wel 
chem Theil die Verzögerung der nunmehro über 
3 Jahre gewährter Tradtaren zu imputiren fey ? 
Als auch allergnaͤdigſt zu verordnen, weiln beyde 
hohe Theile in ein guͤtliches Expediens confenti- 
zenzu machen bishero ale Bemühung und aͤuſer⸗ 
fie Applieation vergeblich angewandt, und dahero 
alle Hoffnung eines gärlichen Vergleichs von felb; 
ſten dahin fäller, ob nicht bey diefer der Sachen 
wahrer Bewandniß dieſe Tractaten vor wuͤrcklich 
abrumpitet zu erklaͤren, und man, dem Hochfuͤrſtl. 
Hollſteiniſchen Verlangen nah, mit denen Gua- 
rant· Miniſtris, gleichwie dieſe ſich ſelbſt dazu an⸗ 
tragen, ſich zuſammen zu thun, eines gewiſſen equi⸗ 
tablen Projects und dazu prefigirenden Termini, - 
aüch einer Darüber zu leiſtenden Guarantie halber 
in vergleichen; mithin folcher Geftalt, zu Bey⸗ 

ehaltung Friedens und Ruhe in hiefigen Quartieo 
— | Pos ‚ven 
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ven zulängliche und gnugfameMeflures zu nehmen 
feyn moͤgen. Hieruͤber nun Euer Käyferl, Maj. 
allergnädigfte Befehle und Inftrudion erwartend 
verharre cc, Hamburg, den 28. Junii, 8. Julii, 
Anno 1690. 





XIV. 

Intercefiong-Schreiben, fo das Corpus Evangelicum zu 
Regenſpurg an Känfer Leopoldum vor die, von de; 
nen Jeſuitern zu Paderborn, in der Falckenhagiſchen 
Sache, gravirten Herren Grafen von der Lippe, aller⸗ 
unterthänigft abgehen laffen, de Anno 1699. | 

Alerdurchläuchtigfter, Großmächtigfter Unuͤber⸗ 

J windlichſter Roͤm. Käyfer, 

— Allergnaͤdigſter Kaͤyſer und Herr, 

(Mer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt mit dieſem in tieff— 

Rðſter Submiſſion allerunterthaͤnigſt anzugehen, 

werden wir unumgaͤnglichen gemuͤßiget, bezeigen 

es auch die bereits in vorigen Jahren 1675. und 

1678. an Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergehorſamſt 

abgelaſſene Schreiben, deren Inhalt wir, geliebter 

Kürge halber, anhero wiederholen, inmehrerm, 

was Seftalten die Herren Grafen von der Lippe, 

obwohln fiein die Helffte des in ihrem Territorio 
gelegenen und ihnen gehörigen, auch vor und nach 
dem Termino decretorio alg 1. Januarii, 1624. rich⸗ 

tig inngehabten, in dem darauf gefolgten 1626, 

Jahr aber ihnen durch die Jeſuiter zu Paderborn 

wiederum gewaltthaͤtig abgedrungenen Klofters 

Falckenhagen mit deren darzu gefchlagenen Guͤ⸗ 

tern und Renten, durch Hülffe des Nieder⸗Saͤch⸗ 

ſiſchen Craͤyßes ausſchreibender Fuͤrſten, weil dag 
damahlige Directorium des Weſtphaͤliſchen ar 

m es 









fegnicht exequ | 1649. 
Oßnabruͤckiſchen Friedens - Schluffes, Niggberz 
giſchen Executiong-Receflus , ardioris modi exe- 
quendi, and Käyferlichen Executiong-Edidts förne 
lich und folenniter reftituiret worden, gemeldre es 
fuiter dennoch bishero dabey nicht acquiefciren 
wollen, und nicht abgelaſſen haben, biß durch Euer 
Kaͤyſerl. Majeftät und dero Reichs⸗Hofrath, auf 
ihre ohnablaͤßliche preces, Anno 1652. und 1674, 
zwey Känferliche Commiſſiones auf die refpedtive 
damahls regierende Ihre Fürftliche Gnaden den 
Herrn Bischoff zu Münfter, als des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Craͤyßes mit ausſchreibenden Fürften, in 
leichen die Herren Grafen zu Oldenburg und 
eflenburg, des Einhalts erfannt worden: Sie 
binwiederum in vorige Poflefs zu fegen, und. dem⸗ 
naͤchſt beyde Partheyen gegen einander zuhören, 
und nach Ausweiß des Friedens: Schluffes, ar- 
dioris modi exequendi, ‚und Nürnbergifhen 
Executiong-Receflus,zu erfahren; Als ſolche Com- 
mifliones aber hernach nicht ad effedtum gebracht, 
haben berührte Jeſuiter ferner Anno 1678. ein 
Kaͤyſerl. Excitatorium an vorgemeldte Commis- 
ſarios ansgebracht, woben es big dato verblieben, 
Und ob man zwar gehoffer, es würden gedachte 
Jeſuiter feithero in fich gegangen, und von dem 
unbefugten Geſuch abgeftanden ſeyn; fo ift doch 
bem Herrn Grafen zur Lippe nenlicher Zeit der 
gang unvermuthete Bericht gekommen, daß nur 
gemeldte Fefniter,unterm 15. Decembris;des abge⸗ 
wichenen 1698. Jahres, eine abermahlige Kaͤyſer⸗ 
liche Commiflion diefertwegen auf.die ausſchrei⸗ 
Sünffter Teil, °— DO bende 
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bende Fürften des Weftphälifchen Cräyßes, und 
zwar ch Conformität der vormahls ergangenen 
fub-& obreptive ausgewärcder haben, wodurch fie 
‚fich dann de.novo nicht wenig beſchweret halten, 
und dahero vondem Corpore der Augfpurgifchen 
Confeflions:Berwandten beweglich verlanget, ih: - 
nen hierunter mitdermahligen. Officiis zu ſtatten 
zu kommen, und an Ew. Kaͤyſerl. Majeftär, um 
Abwendung fothaner Commiflion, zumahlen in 
einer fo Elaren längft ausgemachten Sache gegen: 
wärtige allerunterthänigfte Interceflionales förz 
derfamft abgehen zu laſſen. Allermaffen es nun 
in fadto fonder Zweifel feiner weitern Ausführung 
bedarff, indeme ex propria Confesfione gedachter 
Jeſuiter fattfam befannt, daß die Herren Grafen 
zur Lippe vor, inund nach dem Fahr 1624, in cur 
higer Poflesfion des Cloſters Falckenhagen gewe⸗ 
ſen, und alſo Anno 1626. mit Gewalt deſſen entſe⸗ 
Bet, ihnen dennoch ſelbigen durch des Rieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Craͤyßes ausſchreibende Fuͤrſten nach dem 
in Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluſſe und Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Executions-Receſs vorgeſchriebenen 
Modo wieder reſtituiret worden, in welchem Stan⸗ 
be eg billich verbleiben folle,dahero dann bey ietzigen 
weit ausfehenden hellem Conjundturen aller: 
dings ohne höchftfchädliche Confequenz nicht feyn 
würde, wann die vor langer Zeit, ja über Menfchen 
Gedencken, bis daher ruhig inngehabte, vigore 
Sandtionum pragmaticarum legaliter reftiruta von 
vermittelft ertheilender Decreten, Mandaten, 
Commifhionen ſolchem, und fonderlic) dem Artic. 
V. Iaftrumenti Pacis Weftphalic $. quæcunque 
| Mona- 
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Re e —— intervertiret, 
mithin die denen Augſpurgiſchen Confeshons- 
Verwandten im Reich einfuͤr allemahl adjudicir; 


Em abe 1699. ki 


— >. 


te undeingeräumsePöllesfiones & dominia rerum ' - 


ſchlechter Dings entzogen werden wolten, auf wel 
che Weiſe fein Evangeliſcher Stand des Reichs ſei⸗ 
ner ausden Weftphälifchen Frieden erlangten Re- 
ftirution wider der@atholifchen oder der geiftlichen 
Orden Anfprüche mehr gefichert feyn Fönte, wie eg 
auch) ohne dagg bisher leider! gefchienen, ob werde 
heutiges Tages hier und da gefischer, nur befagte 
fo theuer erworbene Sandiones pragmaticas, un 
terallerhand hin und wieder hervorgefuchtem nich: 
tigen Vorwand, ſo gar in ben Grund anzugreif- 
fen, felbige ver Augfpurgifchen Confesfion zuge⸗ 
thanen Staͤnden zu empfindlichen Schaden und 
Nachtheil zu ſchwaͤchen, und ihnen, wo möglich, 
gar aus Handen zu fpielen, wodurch folglich das 
gemeine Weſen zeitlich in unausbfeibliches aͤuſer⸗ 
ſtes Berderben gerarhen würde, Nachdem aber 
Eure Kanferlihe Majeftät, unfern gnaͤdigſt ⸗ und 
gnaͤdigen Herren Principalen, auch Obern und 
Committenten, aus beywohnendem dero allerge- 
rechteften Gemüthe und Reichs - väterlicher Vor; 
forge, über die vorhin vielfältiggefchehene anno 
im Verfchienenen 1698. Jahr die allergnädigfteBerr 
fiherung gegeben, wie fie männiglich , ſowohl in 
Ecclefiafticis als Politicis, iederzeit gerne gegoͤn⸗ 
net was ihnen dag Inftrumentum Pacis Weftpha- 
licz zugeleget, auch darauf halten, einen ieden da⸗ 
bey frä ſchuͤtzen, und, nach, deffen Inhalt, die 
Unterfcheid der Religion, zu admini- 
D 2 fti- 
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ftriren nicht unterlaffen wolten, vor welch Kay 
ferliches hochheiliges Wort Sie auch billich die 
allertieffſte Veneration tragen, und demſelben aller⸗ 
unterthaͤnigſt getroſt zutrauen, es werden ſolchem⸗ 
nach, Eure Kaͤyſerl. Majeſtaͤt auch in gegenwaͤr⸗ 
tiger Falckenhagiſchen Sache die Herren Grafen 
zu der Lippe bey dem Religions⸗ und Profan - Frie⸗ 
dens -Nürnbergifchen Executiong-Recefs und ans 
dern darauf gegründeten Reichs-Satzungen, wir 
der das unbefugte Unternehmen —A zu 
Paderborn, als welche fih von denen Legibus pu- 
blicis Fandamentalibus Imperii ſo wenig, als an: 
dere getreue Reichs- Glieder und Unterthanen 
eximiren koͤnnen, mit Rachdruck fchüsgen, und 
allen ſolchen Buchftäblichen Inhalt entgegen lauf: 
fenden verborhenen Machinationen, über derglei- 
chen auch fonft, zu unferer äuferften Betruͤbniß, 
bey imferem Corpore faft täglich wehmüthige Be; 
fehwerden einlauffen, Räyferlich und mächtig ſteu⸗ 
reny Als gelanget an Eure Känferliche Majeftär, 
im Rahmen unferer gnädiaft-und gnädigen Herz. - 
ren Principalen, auch Obern und Committenten, 
amferenochmahlige allerunterthänigfte Bitte, die 
felbeallergnädigft geruhen wollen, vorgedachte 
unterm 15, Decembris des abgewichenen 1698. 
Jahres, der Weftphälifchen Craͤyß⸗ausſchreiben⸗ 
den Sürften, wider die Herren Grafen zur Sippe 
de novo ausgelaffene, und, nach oballegirten’ 
Reichs⸗Satzungen / disfalls gar nicht Statt finden⸗ 
de Commisfion ad reſtituendum, nad) Inhalt 
des Articuli XII. Inftrumenti Pacis Weftphalicz, 
8. Conra hanc transadtionem &c, deutlich enthal⸗ 
tene 
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terre Diſpoſition foͤrderiſt wiederum zu casſiren/ 
ſo dann die gegentheilige Jeſuiter mit ihrem ohn⸗ 

billichen Begehren einzvor allemahl ab⸗ und zu 
Anfftiger beſſerer Obfervanzdes Oßnabruͤckiſchen 
Friedens⸗Schluſſes, Nuͤrnbergiſchen Exekutiongs 
Recefl:s und ardtioris modi exequendi, als nach 
welchen in dergleichen cafibus liquidis, wie diefer 
ift, ‚auf das bloſſe factum poffsshonis deg 1. Januar, 
1624. das alleinige Abfehen zu richten, anzuweiſen, 
auch daß fie folglich die Herren. Grafen zur Sippe 
bey Ihrer wohlhergebrachten und wohl fundirten 
Poſſesſion ietzo und ins Fünfftige ruhig laſſen fol- 
len. Wienun Euer Kaͤyſerl. Majeftät hierducch 
zu dero unſterblichem Nachruhm ein Exempel un⸗ 
partheyiſcher Juſtie an den Tag legen, wodurch 
nicht allein die Neichs » Fundamental - Gefeke uns 
verrückt bleiben, aller Weitläufftigkeie bey diefen 
‚ohne das forgfamen Zeiten, vorgebogen, und das 
werthe Vaterland in fo weit in höchft nörhigem 
Ruhe⸗Stande erhalten, fondern auch unfere gnädis 
geHerren Principalen,auhObere und Committen- 
ten,nechft denen Herren Grafen zur tippe,höchftens 
eonfolirt werden ; Alfo verfichern diefelbe, daß um 
Ew. Känferl. Majeftät Sie diefe allergnädigfte 
und gerechtefte Verfügung ſammt und fonders, 
bevorab die implorantiſche Herren Grafen mit ihren 
allerunterthänigft > pflichtſchuldigſt⸗ und getreue⸗ 
ſten Dienſten hinwieder zu demeriren in keinerley 
Weiſe unterlaſſen wollen. Eure Känferliche 
Majeſtaͤt thun wir damit Goͤttlicher Gnaden⸗Be⸗ 
wahrung und beſtaͤndiger Kaͤyſerlicher Profperität 
amd gefegueter gluͤcklicher Regierung getreulichſt, 
* — 59 Dero 
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Dero allerhoͤchſten Kaͤyſerl. Milden, Hulden und 
Gnaden aber uns allergehorſamſt empfehlen, als 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 

Regenſpurg, den 25. Julii, 
4Auguſti, 1699. 
Allerunterthaͤnigſt treu⸗gehorſamſte 

Der Augſpurgiſchen Confesfion - ver⸗ 
wandten Ehurfürften, Fürften und 
Ständen zu gegenwärtigen Reichs⸗ 
Convent gevollmächtigte Raͤthe, 
Bothſchafften und Gefandte, 


XV. | 
Schreiben des Stiffts -Dovedlinburgifchen Geſandten 
su Regenfpurg, Herrn Reichard Schäffers, an die » 
Reichs Verſammlung zu Negenfpura, worinn Er 
dag Chur -Brandenburgifche Verfahren im Stifft 
Dovedlinburg unterthaͤnigſt vorſtellet / und fich gedach⸗ 
ten Stiffts nachdrücklich anzunehmen bittet, de An- 
no 1699. j 
Des H. Roͤm. Reichs Churfürften, Fuͤrſten und. 
Ständen zu fürwährendem Reichs - Tage gevoll⸗ 

mächtigte, hochanfehnliche Nähe, Voth⸗ 

| fhafften und Gefandte, 


Hochwuͤrdige, Hoch-und MWohlgebohrne, Hoc: 
Edle, Geſtrenge, Vefte Fürfichtige, Hoch:und 
Wohlweife, Sroßgünftigeund Hoc): 

DE geehrte Herren, 


fr: fernerweitem von Ihro Hochwuͤrden und 
Durchl. der Frauen Aebtißin zu Qvedlinburg 
gnädigften Special - Befehl, habe einer hochpreiß⸗ 
lichen Reichs⸗Verſammlung noch weiter gebuͤh⸗ 
| 0 rend 









xrend vor Pe: follen, wie rn ich Tr alleg mit 
SE Durchl. zum Ende neige; Immaſſen dero⸗ 
Aelben faſt alle Jura genommen; Der vonder Frau 
lebtißinn Durchl. rechtmäßig vocirfe,Superinten- 
dens;Do&or Gerhard Meyer, ift dergeſtalt intimi- 
diret worden, zumahlen von Berlin. aus ihme ein 
Schreiben zu Gefichte gefommen, daß, falls et 
"läpk (eine,yon. derofelben erhaltene Vocation an 
denk ur⸗ Brandenburgiſchen Hof binnen wenig 
Tager zur Confirmation einſchickte, er ausgetrie⸗ 
beit, umd ein anderer an feine Statt eingefeßet wer⸗ 
den ſolte. Daß er endlich forciret, Sr. Durchl. 
"Inhibition auffee Augen zu fegen, der Gewalt zu 
weichen, und endlich um die Confirmation anzu⸗ 
ſuchen; Bevorab er feine gute Bedienung zu 
Hamburg verlaffen, und mit feiner. gantzen Fami⸗ 
lie nach Quredlinburg gezogen, auch der Stiffts 
Jurium nicht kundig geweſen; Hierbey iſt es noch 
nicht geblieben, ſondern es iſt, Nahmens Ihro 
Churfuͤrſtle Durchl. zu Brandenburg ermeldter 
r Meyer am 19. Martii inveftiret, und der 
Gemeinde zu St, Benedidti vorgeftellet worden; 
welches weilen das Stifft geftanden, von feinem 
Stiffts Schug-Heren gefchehen, ja nicht einmahl 
pr=tendiret, vielmehr denen Aebtißinnen geftan- 
den worden, daß folches lediglich dem Stifft zus 
komme. Das Jus Patronatus über die Kirche St. 
Benedidti hat das Stifft per aliquot Secula ge: 
ruhig exerciret, und ift niemahls in Zweifel gezo⸗ 
gen worden; eo aber unterſtehet fich der von 
Stammer, welcher doch ein endlich Handgelöb- 
niß gethan,/ dem — getreu zur feyn und def: 
D4 fen 


6 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
fen Jura zu confervirenz Wie dann von Ihro 
Durchl. er bey nahe 1000. Reichsthaler an ‘Befols 
dung und Holtz⸗Deputat davon bekommet, das Jus 
Patronatus der Frau Aebtiginn zu nehmen, und 
dero Stadt⸗Rath zu conferiren 5; Immaſſen er 
dann Senatui dag Predicatder Kirchen: Patronen 
‚würdlih gegeben, Den zo. Martii haben die 
Geiftlihen und Schul: Collegen in der Haupt: 
Manney erfcheinen, und dem neuen Superinten- 
denten den Handfihlag gegeben, und folglich auch 
als Geiftlihe an Se, Chnrfürftlihe Durchl. zu 
Brandenburg ſich pflihrbahr machen follen, wel: 
ches fie aber nicht thun Fönnen, weil folches wider 
ihre theure Pflicht, womit der Frauen Aebtißinn 
Durchl. fie verwandt, lieffe, wie Theologi Helm- 
ftadienfes ausgeſprochen, in mehrer Erwegung 
von dem Stiffte iederzeit die Geiſtlichkeit alleine 
dependiret 5 Es hat aber foldhe Excüfe nicht ger 
holffen, fondern es ift bey hoher Geld⸗Straffe ih- 
nen de novo anbefollen worden, zu erſcheinen; 
worauf fie an Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg provociref, und um die Wunden JEſu 
Ehriftigebethen, ihnen fo viel Zeit zu laffen, daß 
bey höchftgedachter Sr. Ehurfürftl. Durch. fie 
ihre Borftellung hun möchteny Sie verlangeten 
nur dasjenige Mecht, welches auch denen Malch- 
eanten, richt verfager werden koͤnte; Auch haben 
fieurgivet, daß nıan das Churfuͤrſtl. Mandatum 
Commiffionis wie Rechtens und gebräuchlich, 
ihnen vorlegen möchte, Esift aber auch dieſes ab; 
gefchlagen. Den 22. Martii find wiederum 6. 
Prediger mit Soldaten beleget, auch das Fürftl, 
Gymna- 
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Eymnafiom, welches hiebewen, ein Francifeaner- 


Elöfter gewefen, und zwar bag. Auditorium Se- 
eundanorum mit Soldaten begvartieret, und ar 
dem Catheder die Mus qpeten geſetzet; auch ha 
je armen Schul-Collegen die Soldaten mit 

t und Teinden; Tobad und Drandtewein 
reichlich verpflegen: muͤſſen; Aus dem GOtt ge 
heiligten Auditorio ift ein Corps de Garde gema⸗ 
het, und ſind in denfelben die Ledtiones eingeftel- 
let worden. Es ift diefes Monafterium Schola- 
ſticum in dem geöffeften Kriegs: WBefen verſcho⸗ 
‚net blieben , und gleichfam. ein Alylum der Ge; 
- flüchteten gewefen. Diefe Execution hat. gantzer 
11. Tage gedauret, und weil die Charwoche bald 
angangen, hat der von Stammer die Execution 
‚aufgehoben,.iedoch mit dem Beyfuͤgen, daß nad) 
dem Oſterfeſte noch fchärffere Anftalt gemachet 
‚werden ſolte. Den 9. April lieff ein allergnaͤ⸗ 
digſtes Kaͤyſerliches Mandatum ein, worinnen 
Kaͤhſerl. Maj.aus Reichswaͤterlicher Vorſorge, un: 
‚ter andernPundten bey 30. Marck loͤthigen Goldes, 
u unbeſchreiblicher Freude geſammter Stiffte- 
—J——— befohlen, daß die Accis-Bedienten 
ſofort, ihre vermeinte Aemter niederlegen, und 
ſich der Einnahme enthalten ſollen; Dem geiſtli⸗ 
chen Minifterio iſt injungiret, bey Berluft Känferl, 
‚Gnade und s. Marck loͤthigen Goldes, fich an nie: 
manden, dann der Frau Aebtißinn Durchl. Pflicht⸗ 
bahr zu machen; Auch dem Stadt⸗Rath, bey eben 
ſolcher Strafe befohlen, fic) von niemanden an: 
ders, dann yon derfelben eligirenumd confirmiren 
zu laſſen z. nicht weniger gefammter Buͤrger⸗ 
D 5 ſchafft 


sg Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
ſchafft demandiret, feine Acciſe zu entrichten; 
man nun zwar wohl gemeinet, es wuͤrde dem aller⸗ 
gnaͤdigſten Oberhaupt, in dieſem Kaͤyſerl. Stiffte 
und Landen, allerunterthaͤnigſt pariret werden; 
zumahlen ſolches den ı2. Aprildenen Intereſſenten 
inſinuiret; So hat dennoch der fo genandte Accis- 
Commilſarius, Cattermann, welcher Ihro Durchl. 
der Frau Aebtißinn mit dreyfachen Pflichten 
verwandt, es noch ärger getrieben, und wider das 
Känferliche Mandat recht gewuͤtet; Immaſſen er 
ſich frey verlauten laſſen, daß, wann auch ſchon 
mehr Mandata einlieffen, man ſich nicht daran 
kehren werde. Den Notarium hat er durch die 
Haͤſcher aufſuchen, und zwey fremde Perſonen 
an Blanckenburg, in Meinung, daß der Notarius, 
als welcher auch zu Blanckenburg wohnhafft, ſich 
darunter befinde, von dem Raths⸗Keller holen, 
und per Li&ores auf bie Voigtey bringen laſſen; 
das allergnädigfte Känferl, Mandatum , fo ihme 
ad domum infinuiret, haben die.Seinigen auf die 
Straſſe geworffen;, auch) hat er die Publication, 
wie der gefammte Rath verfammlet gewefen, in- 
‘hibiret, fo gar, daß der Smörfchreiber, als er das 
allergnädigfte Mandatum abzulefen angefangen, 
innehalten müffen, Unterfchiedenen Bürgern, 
welche Kaͤyſerl. Majeftät allerunterthänigft pari- 
ret, und feine Accife entrichten wollen, hat er das 
Korn wegnehmen laſſen; auch da Cives ſich auf 
das Känferl, Mandatum bezogen, das Contra- 
rium befohlen, und Berficherung gethan, daß fie 
eontra Kaͤyſerl. Majeftät folten gefchütet werden; 
Denen Zeugen, welche bey der Inſinuation des — 
ti 
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dati Cæſarei geweſen, hat er hatten Berweiß de 
ſertwegen gegeben, mit dem Befehl fich hinfünfftig 
“dergleichen zu enthalten, auch angehänget, daß, 
wann er in feinem Haufe geweſen, und den. N 

rium angetroffen, er denfelben in das ärgfte 
fängniß hätte werffen laffen wollen; Den Krah⸗ 
mern und Gildemeiftern hat er ſehr harte injungi- 
vet, das-gefammten Gilden infinuirte allergnädig- 
ſte Mandat fofort herauszugeben, und in die 
Boigten zu liefern. Den 14. April, hat diefer 
"Accis- Commiflarius, das zur Hofftadt gehörige 
Korn, in Ihrer der Frau Aebtißin Durchl. Muͤhle 
arreſtiren und verſiegeln laſſen/ weil ihr Schoͤſſer 
keinen Accis-Zettulausgelöfer 5: Theils Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Raͤthe, ſind in der Hauptmann⸗ 
ſchafft reprimandiret, daß das: Kaͤyſerl. allergnaͤ⸗ 
digſte und gerechteſte Mandatum dem Notario ad 
inſinuandum & publicandum nebſt unſerm Re- 
quiſitions⸗ Schreiben hierzu iſt übergeben und zu⸗ 
geſtellet worden. Ob nun wohlen Ihre Durchl. 
dem Stadt⸗Rath Remonſtration gethan, daß ſol⸗ 
ches wider das uhralte Herkommen und Vertraͤge 
lieffeʒ So haben ſie ſich doc) intimidiren Taffen, 
und die Denomination zur” Haupfmannen jeinge: 
ſchicket; Auch har der von Stammer Sr. Durchl. 
Raͤthen zugemuther, daß iemand zu Ihnen kom⸗ 
men und nebft Ihme den vacirenden Cämmerer 
eligiren möchten; da doc) fowohl die Eledio als _ 
Confitmatio Ihr. Durchl. der Fran Aebtißinn al- 
leine privative zuſtehet. Den 16. April, iſt der 
von Stammer auf das Rathhaus gefahren, und 
hat den alten Rath dimittiren, den neuen aber 
| con- 








60 Tentſche Reichs Cantzley, 
eonfirmiren wollen. Ob nun wohl Ihro Durch⸗ 
laucht. Stadt⸗Rath vorgeftellet, daß von dero⸗ 
ſelben Sie die Dimiſſion und Confirmation er⸗ 
halten muͤſſen, auch ſolches in dem allergnaͤdig⸗ 
ſten Kaͤyſerl. Mändato alfo verordnet; So hat 
es doch nichts verfangen, fondern die Force durch⸗ 
gedrungen, bie Rathhaus⸗Schluͤſſel weggenom⸗ 

men, und Buͤrgermeiſter und Accis- Inipedtori 
Saalefelden anvertrauet; auch dieſen folgenden 
Tages ein Confirmatorium Confulatus eingerei: 
chet; theils Raths⸗Caͤmmerer haben mit Thraͤ⸗ 
nei gebeten, fie damit zu verfchonen, es lieffefol- 
ches wider ihre Pflicht; Sie wolten lieber ihre 
Aemter niederlegen: Er hat aber bedroher, wo fie 
nicht pariren wolten, fo folten einige Compagnien 
Soldaten herein ruͤcken; Den 18. haben Kirchen: 
und Schul:Bediente in der Haupt Mannen er: 
ſcheinen müffen, und feynd die Prediger, ieder in 
50, Thaler Straffe, ein Schul-College in 30. Tha⸗ 
ler, ein ieder armer Küfter aber, in 25. Thaler 
Straffe condemniger; Und ob fie gleich auf das 
FKänferliche Mandat, und der Frau Hebtißinn In- 
“hibition fich bezogen, fo ift doch folcyes nicht atten- 
diret worden, ſondern fie follen von ihrer Beſol⸗ 
dung die Straffe innen laffen 5 und ift leicht zu ver⸗ 
muthen, daß von neuen die Execution angehen 
wird, Wann dann nunmehro offt höchfterwehn- 
te Ihro Durchl. die Frau Aebtißinn, um alle Jura 
gebracht, Als laffen diefelbe ihre Herren Mit 
Stände nochmahls angelegentlich erfuchen , fich 
hierinnen ihrer anzunehmen, und zu erwegen, was 
vor © gefährliche Confequentien darang entjtchen 
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dörfften, warn man zugäbe, daß ein getreuer 
Meiche-Stand, welcher Käyferl, Majeftät aller 
‚gnädigften Befchlgehorfam if, wider alle Reiche: 
Geſetze übern Saufen geworffen würde, und koͤn⸗ 
te das Beneficium Ordinis au andere gar leichte 
auch kommen; Nicht weniger bey Kaͤyſerl. Majeſt. 
die Sache intercedendo zu recommendiren, da⸗ 
mit ob ſummum moræ periculum, einig baldige 
allekanäbigfte:Paritoria cum Mandato ardiori erz 
folgenmögens welche hohe Bezeigung, ob hochſ⸗ 
ermeldte Ihro Durchl. die Frau Aebtifinn und 
dero Stifft zu demeriren, und nad) dero Vermoͤ⸗ 
gen zu erſetzen ſich werden angelegen ſeyn laſſen; 








Der ich indeſſen bin und verbleibe 
Euer Excellenzien, Hochwuͤrden, auch meiner 
Großguͤnſtigen, Hochgeehrten Herren, 






Regenſpurg, ben 28. Jun. 8. Julũ 1699. —— 
u Dienergeben wili r⸗ gehorſamſter 
FR iener, 

. Reinhard Schäffer. 


—6 XVI. ö ah " 
Shräben Herkog Friedrichs des IV. zu Schleßwig⸗ 

Hollſtein⸗ — an dero Gefandten zu Regen⸗ 
fpurg, worinu er ſie berichtet, warum er die in ſei⸗ 
nen Landen raſirte Schantzen wieder aufbauen laf 
ſen wolle, und ihnen Befehl ertheilet, bey nr 
heit, dienlicher Orten davon Nachricht zu geben, 
auch.auferforderten Fall, zu declariren, daß folches 
zu niemands Offenfion , ſondern zu Beybehaltung 
dero Juris Armandiz gefchehe, de Anno 1699. 

P. P. 


Ir laſſen Euch hierdurch in Gnaden unver 
I halten feyn, es ift Euch auch vorhin ſchon 
bekannt, obwohl bey denen in Anno 1689. vorge 
weſe⸗ 





62° Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
weſenen Altonaifchen Tradtaren, infonderheit wir: 
der das unumfchrändte Jus Armorum & Arman- 
die, vor unfers in GOtt ruhenden Heren Vaters 
Gnaden Königlicher Dänifcher Seiten, auf das: 
hefftigfte geftritten, und nicht eingeräumee werden 
vollen, dannoch folches, indem am 10, Junii , be⸗ 
fagten 1689ften Jahres, erfolgten Vergleich, un 
verftümmelt wieder retabliret, zugleich auch in fpe- 
ciedie unferm Haufe gleich andern nicht nur ab- 
folut - fouverainen, fondern auch fümmtlichen des 
heil, Reichs Fürften, von ichero mit gröffeften 
Sug zuftehender Gerechtfame, Seftungen, und alfe 
nicht nur eine, wie man fünften wohl Dänifcher 
Seiten endlich, ein mehrers aber nicht, nachgeben - 
wollen, fondern mehrere Seftungen zu bauen, und 
zu befigen, uns im 2ten Artickul mie duͤrren Wor- 
ten zugebillichet, und die dagegen von Königlicher 
Seiten gemachte Difputen und Einreden vor un: 
erheblich, wie es auch nicht anders feyn Fönnen, er⸗ 
fannt, und vom Gegentheil felbft zugeflanden 
worden, Es ift auch nicht weniger notorium , wie 
hochermeldten Unfers Hochfeel. Herrn Vaters 
Gnaden in frafft ſothanes Ihres, durch beregten Als 
tonaiſchen Vergleich, voͤllig wieder hergeſtellten 
Rechts ſo fort nach dem Schluß ſothanen Ver⸗ 
gleichs, die Feſtung Toͤnningen, mit Ashiftenz uns 
ferer damahligen Alliirten, wieder aufrichten, und 
in ihren vorigen Stand fegen laflen, ohne daß von 
iemanden, und am menigften auch von der Eron 
Daͤnnemarck, das geringftedargegen gereget wor⸗ 
den, und alſo auch dadurch ietzt beruͤhrtellnſere hohe 
Befugniß noch mehr und faſt uͤberfluͤßig agnoſci⸗ 
xet, 
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_vom Jahr 1000. 63 
ret, und von der gantzen Welt zugeſtanden werden 
muͤſſen. In welchem Betracht dann ins um ie mehr 
fremder vorkommen muͤſſen, daß, da wir bey an⸗ 
getretener unſerer Regietung, die von Alters ges 
‚#wefene Holmerrund Sorder-Schangen wieber in 
‚Ihren behörigen Stand fegen, und darneben zu 
mehrer Berficherung unferer Feftung Tönningen, 

auch Land und Leute, einige noch Fleinere Wercke an 
dem Eider⸗Strohm aufwerffen Iaffen, folches von 
Königl, Majeftät zu Daͤnnemarck anmaßlich ger 
wehret, und zweiner folhen Zeit, dawirnebft an⸗ 
dern ‚wohlgefinnten Puillancen unfere-Trouppes 
gegen die Neichs- Feinde, wuͤrcklich agiren laflen, 
und aufferhalb Sandes gehabt, auch folche alte und 
neue Werde eigenthaͤtlicher Weife demolirer wers 
den wollen, und dadurch wir unfer, in offt beruͤhr⸗ 
sem Altonaiſchen Vergleich, fo kiar wieder feſtge⸗ 
ſtelltes Jus Armonum, und mehrere Feſtungen zu 
bauen und zu befigen,gar merklich und ungemein 
fenliblebeeinträchfigetjchen müffen. Wir haben 
zwar der Zeit durch allzu angelegene Inftantien, 
und Verlangung fo fertiger Redreflirung diefer 
Gewalt, der gemeinen Sache zu przjudiciren,und 
den damahligen Reichs⸗Feinden dadurch Lufft zu 
machen,billiches Bedenken getragen, und ung das 
mis, daß ein ieder unpartheyifcher und præoccu- 
pirter Dienfeh,forhanes Procedere vor Contraven- 
tionen des Altonaiſchen Vergleichs halten müffe, 
und nicht approbiren fönne, nicht nur vergnüger, 
fondern auch von der Zeit an,bis ietzo, es unferer 
Seiten, weder an Koften noch Mühe efmangeln 
laffen, und zu dem Ende eine gewuͤrige Erklaͤ⸗ 
rung 








64 ichs 
rung nach der andern gethan, um dieſe, und alle 
übrige, von der Cron Daͤnnemarck, nach errichtetem 
Altonaiſchen Vergleich erhobene Differentien, in 
der Guͤte beygeleget zu ſehen, ohne daß dagegen, 
von Seiten hochbeſagter Cron, auſſer den wieder 
hervor gebrachten, denen ſo vielfaͤltigen Erbthei⸗ 
lungen und klaren Buchſtaben der alten Unions⸗ 
Berträge zuwider Tauffenden Poftylatis, einer 
‚Univerfal-Corimunion und auch auf die Hertzo⸗ 
ge zu Schleßwig, qua tales, unter fich zu extendi- 
von ftehender Unionen, die geringfte Avance in fo 
geraumer Zeit hinwieder zu ſolchem Behuff geſche⸗ 
hen wäre 3 Uns aber ift dadurch zur Gnuͤge ge⸗ 
zeiget worden, daß man Königl, Seite nichts anz 
ders ſuche, als in folcher intendirten Ungewißheit 
uns fo langehinzuhalten, bis man bey Erreichung 
eines begvemen Tempo , davon zu unfern Nach⸗ 
theil wuͤrcklich zu profitiren ſich möchte ermaͤchti⸗ 
get halten fönnen, - Wie uns aber, Gewiſſens hals 
ber, und vor der werthen Pofterität uns auſſer 
Berantwortung zuhalten, in alle Wege obliegen 
muß, dahin zu fehen, damit durch längeres geduldi⸗ 
ges Warten,unfere ſchon fo fehr gefrändkte hohe Ge⸗ 
vechtfame, nicht noch ferner gefähret, fondern mög? 
lichſter Maſſen in falvo behalten, und durch alle’. 
erlaubte Mittel conferviret werden möge 5 fo ha⸗ 
ben wir uns nicht laͤnger difpenfiren Eönnen, bez 
regte, von Alters her gewefene, und in fpecie die 
Anno 1675: zuetft demolirte Holmer⸗Schantze, zu 
Manutenirung unfer Rechte, wieder auftichten zw 
laſſen, und dadurch unferm Staat, und gefteue 
Unterthanen, gegen alle, durch fo öffters hin * 
er 
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ber befcheherteMouvementsder Königl. Dänifihen 
RL URRATE angeseotee Unficyecheit, fo- 
digfte Ordre ergehen laffeh, daß hierünter mit dem 
allerförderfamften der Anfang gemacht, und die” 
Arbeiter gegen alle, wider befleres Verhoffen, etz 
wa beforgliche Hinderungen nachdruͤcklich bede⸗ 
het werden: Zu welchem Ende wir dann nicht 
nur durch unfere eigene Mannfchafft möglichfte 
Sorge tragen zu Iaffen; die Anftalt gemarht, fons 
bern auch beydes Königs in Schweden Majeftär 
die Anſuchung gethan, daß dero, von Wißmar,. 
durch unfere,Sande, bis an die Eider, und von dar 
nach dem Hertzogthum Bremen, weiter zu Waſ⸗ 
fer zu gehen beorderte Trouppen, vorerft in beſag⸗ 
ten unfern fanden noch etwas fiehen bleiben, und 
alfo vorgemeldter. unfer wohlbefugter Endzweck, 
deſto fiiherer und ungehinderter, erreicher werden 
möge. Ihr habet hiervon dienlicher Orten, bey 
Gelegenheit, Nachricht zu geben, und mithin, wo 
es die Noth erfordert zu declariren,daß wir mit dies 
ſer uns endlich abgenoͤthigten Reſolution, ſo wenig 
Ihro Maj. zu Daͤnnemarck, als ſonſt iemanden in 
derWelt zur Offenſe oder nur Ombtage die geringe 
ſte Urſache zu geben, auch über dem ein mehrereg 
8 thun nicht gemeinet, als was zu ungeſchmaͤlerter 
Beybehaltung unſerer fo wohl hergebrachter ho⸗ 
hen Gerechtſamen, nach ſo langwierigem vergebli⸗ 
hen Warten,und da alle guͤtliche Mittel nichts ver⸗ 
fangen, ung aber vielmehr alle fernere uf 





Abgeſchnitten werden wollen, wir endlich und fa 
ungern zulaͤnglich halten muͤſſen. Worüber wig 
Fuͤnffter The, E uns 
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uns den vollfommenen Beyfall aller unparcheyie 
ſchen Gerechtigfeitzliebenden Gemüther, um ie un 
fehlbarer promittiven und verfichern, ie mehr die 
natürlichen und aller Voͤlcker Nechte nicht nur zus 
laſſen, fondern gebieten, daß zu Behauptung des - 
Seinigen, man alle erlaubte Mittel zur Hand zu 
nehmen befugt und verbunden ſeye, und Feiner ies 
manden Unrecht oder zu nahe thue, derfich feines 
Rechts gebrauche. Wir wollen, was ein und 
anderer Orten her, hievon Euch fund werden und 
zukommen möchte, Eures unterthänigften Bes 
richte nach und nach gewaͤrtig feyn, und verbleis 
ben: Gottorp den2$. Juli, Anno 1699. 


XVII. 

Schreiben derer Abgeſandten zu denen Pinnebergiſchen 
Mediationg-Tradtaten an Herkog Friedrich den IV. 
zu Schleßwig⸗Hollſtein Gottörp, daß Er die von der 

. Eron Schweden übernommene Voͤlcker zu dimitti- 
ren, und alles, big zu gütlichem Austrag der Cache, 
in fülpenfo zu laffen belieben möchte, de Anno 1699, 

P. P, 
B Eicher Geſtalt Eure Höchfürftl. Durchl. 
nichtallein eine Anzahl König Schwebi- 
ſcher Trouppen, aus Wißmar und dem Bremi⸗ 
fehen, in dero Lande jüngft eingenommen haben, 
fondern auch den Schangen-Bau, und zwar zum 





Theil an andern Orten, alsvor diefem, wiederum 


anzufangen und zu vollführen gedenden,folches has 
ben Wir,Mediationg-Miniftri, wider alles Vermu⸗ 
thenjleider ! erfahren müffen, wiewohlnur aus dem 
gemeinen Ruff und fonft erhaltenen Particular- 
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geheimer Rath von Wedderkop, mir, dem Grafen 
von Ech auf mein geſtern vor acht Tagen * 
ber an ihn abgeſchicktes Schreiben bishero eben 
fo wenig geantwortet als wenig derſelbe an ges 
fammte Mediation, auſſer demjenigen, wag er fonft 
allen.anderen hier anweſenden Miniftris in genere 
zu declariven, feinem Vorgeben nach, beordert g 
weſen, davon ichtwas particulieres, als es, zu Chr 
venund Reſpect der höhen Mediation wohl hätte 
geſchehen können, gelangen laffen. un wollen 
Em. Hochfürftl, Durchl. das Jus Armorum, noch 
‘andere Ihro zuftehende Gerechtfamkeiten, wir 
dwar in keine Contefation ziehen, entzwifchen ifl 
aber doch nicht unerinnerlich, was Mailen unfere 
reſpective aller⸗ und gnädigfte Herren Principalen 
gleich bey Anfang der Tradtaren, auch nachges 
> ei declariret, daß Ew. Hochfürftl, 
urchl, non &xereendo fein Prajudiz zuwadhien 
Föntes worauf dieſelbe auch eine gewierfe Refo- 
lution vor ſich gegeben haben, mithin folch Exer- 
eitium , aus Siebe zur gemeinfamen Ruhe, ruhen 
zu laffen, und dadurch die Tractaten zu facilitiren, 
Gleichwie derowegen auffer allen Zweifel, hoͤchſt⸗ 
gedachte unſere Herren Principalen nichts anderg 
wuͤnſchen werden, als daß es dabey verblieben waͤ⸗ 
ve, und Sie derjenigen Sorge uͤberhoben fenn 
möchten, welche ihnen nunmehro,wegen Anfangs 
berährten Unternehmens, billich zukommt 5 Alfo 
"haben wir, Mediationg + Miniftri „Amts und Ger 
wiſſens halber, und zu bezeugen, daß wir an unſe⸗ 
rer Muͤhe und änferfter Application zu Beybe⸗ 
— E 2 hal⸗ 
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haltung der gemeinen Tranquillität, wie bishero, 
alſo ferner, nichts erwinden laſſen, auch für alle 
Ahle Suiten Feine Rechenſchafft zu geben gehab 
"gen werden fönnen, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. mit ges 
‚ziemenden Refpedt zu erfuchen nicht unterlaffen moͤ⸗ 
gen,damit diefelbe die,zumahlüber anderer Reiches 
' Stände Territoria, ohne vorherige ordentliche 
Requiſition, und alſo nicht allein wider die Reichs⸗ 
Sahtzungen, ſondern auch zu allbereit beſchehener 
groſſer Klage und Beſchwerde Ihrer Koͤniglichen 
Majeftät zu Dännemard, danemlich die gemeins 
fchafftliche Lande mitberühret worden, eingefuͤhr⸗ 
te Königl, Schwediſche Voͤlcker wiederum dimit- 
tiren, und alles übrige, bis auf nechft erwartende 
Antworten unferer aller und höchiten Herren 
Principalen, in fufpenfo laſſen wollen, In meh⸗ 
rer Erwegung /, daß widrigen Falls, dero eigne Land 
und Leute, nebſt vieler andern unfchuldigen Gut 
und Blut, die Wohlfarth diefes Nieder Saͤchſi⸗ 
ſchen und deren benachbarten Craͤyße, welches ich, 
der Graf von Ed, infonderheit gehorfamft nicht 
anerinnertlaffen fan, die verhoffende Aflıtenz ef 
licher vor das Käyferl. Particular- Intereſſe wohl 
‚gefinneter Potenzen,aufeinen gefährlichen Hazard 
geſetzet wird. Welches alles dann Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. als einem fo zquitablen und generofen 
Fuͤrſten, bey reiffer Überlegung, verhöffentlich zus 
Gemüthe dringen wird. Zu gefehweigen, daß 
auch fonften der hohen Mediation Refpe& und Eh; 
re, welche bey dieſem ganzen Werck fo fehr engagi- 
ref, nicht wenig leiden würde, Wir getröften uns 
ſolchemnach einer gnaͤdigen, gewierigen Antwort, 
a und 
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und zwar um Fr fhleuniger, als Ew. Hoch⸗ 

. Durchl. dem Verlaut nach, ſich ſchon in, 

Önningen befinden ſollen, in allſtetiger Ver⸗ 
harrung u — 


Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Hamburg, den 5.15. | 
Aug. 1699. | 
unterthänig-sehorfamfte 


Zu den Pinnebergifchen Mediations-Tra- 
&aten Abgeſandte und Miniltri. 





| XVIII. = 
Antwort Hertzog Friedrichs des IV. zu Schleßwig- Holl⸗ 
fein-Bottorp, auf vorherftehendes Schreiben Derek, 
- Abgefandten zu denen Pinnebergifchen Mediations⸗ 
Tractaten, de Anno 1699. ee 
d, Bu; — 
As Maſſen denen Herren Abgeſandten 
juͤngſthin gefallen, gewiſſe den Ein⸗March 
einiger Koͤniglicher Schwediſcher Trouppen in 
meine Laͤnder und darauf von mir vorgenomme⸗ 
ten Schantzen⸗ Bau betreffende Remonftratio- 
nes, worzu fie ſich Amts und Gewiſſens palben 
verbunden zu feyn erachtet, an mich abgehen zu 
laſſen, folches habe aus dero vom 5. 15. Paflato an 
mich abgelaffenem und den 18. 28. erſt erhaltenem 
Schreiben ablefend zur Gnuͤge erfehen, würde 
auch mich in Antwort hierauf vernehmen zu laffen 
fo gleich nicht ermangelt haben, falls die inzwi⸗ 
(chem gekommene befannte Neife mit Ihro Majeſt. 
dem Koͤnig nach Lincoͤping mich bisanhero daran 
nicht behindert, ch hätte — moͤgen, daß 
63 Die 
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die bisanhero in die drey Jahre —* Pinnen⸗ 
bergiſche Tractaten von ſolchem Effect wären gefol⸗ 
get, als ich von der Gerechtigkeit meiner Sache, 
der Herren Abgeſandten unermuͤdet angewandter 
Sorgfalt, und von der ab meiner Seiten zu Tag 
gelegten Facilitaͤt mir mit gutem Fug promittiret. 
Nachdem aber notorium, und Koͤnigl. Daͤniſcher 
Seiten man eben wenig Bedencken getragen, die 
Tractaten more inſolito zu abrumpiren,als auch ges 
wiffer wider mich weit ausfehender Reden fich an 
verfchiedenen Orlen verlauten zu laſſen; So ha; 
be, um bey der werthen Poftericät aller Blames ent 
fediget zu feyn, nach Anleitung der natürlichen 
‚und aller Voͤlcker Nechte, mich billich ermaͤchtiget 
gehalten, meiner und meines Etats duch fothane 
Incertitude perichititenden Sicherheit thuenlichs 
ſter Maffen zu proſpiciren; Und dero Behuff Ha: 
be einige wenige Schwediſche Mannfchafft in 
mein Territorium einruͤcken, aud) gewiſſe Schan: 
gen aufführen laffen,bloß zu meiner Defenfion, und 
Bedeckung etlicher Sandfchafften, fonder der ge⸗ 
ringften Abficht von Offenfion und Weitläufftig- 
feit, geftalten dann die Werde auf meinem undi- 
fputirlichen Grund und Boden belegen, der Ein 
March der Schwediſchen Trouppen aud) aller: 
dings innoxius geweſen, nur vah eines Theils ger 
wiſſe gemeinfame Dexter, iedoch auch nach denen 
von Königl Seiten gegebenen vielfältigen Exem- 
peln, übrigens aber fein Königl. Antheil, beruͤh⸗ 
tet worden. Es wird mein dortiger Minifter, 
der von Wedderfop, ein folches denen Herren Abs 
gefandten in mehrerm zu remonftriven ſich angeles 
gen 
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lten der übrigen angeführten Pas- 
faum wegen mich dahin referiret, anben diefelbe 
gan fleigig erfüchet haben will,diefe Affaire, deren 
‚igentlicher Bervandniß nach, dero Höchftund ho⸗ 
KenNerten Principalen gebührend vorzuftellen und 
d er senmwohnendem. Droiture und Moderation 
J — cooperiren, Damit die ſolcher wegen 
etwa gemachte ungleiche Impreſſiones gehoben 
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zen moͤgen. Ich werde der Herren Abgefand 

hierunter verhoffte gute Officia hinwieder al 

les Fleiſſes zu demeriren ſo wenig ermangeln, als 

bereits mit einer beſondern Paſſion bin und allſtets 

Derer Herren Abgeſandten 

Stockholm, den 18. 

Sept. 1699. | 
Freundwilliger und mohlgeneigter 


Sriedrich, 





* XIX. 

schreiben Kaͤhſers Leopoldi an Churfuͤrſt Lotharium 
Eracciſcum zu Mäyn, worinnen ſich Se. Majeſtaͤt 
eklaͤren daß dasjenige, was in der neundten Chur⸗ 
Sache vorgenom̃en worden, weder Chur⸗Trier, Ein 
und Pfaltz / noch ſonſten iemanden zum Nachtheil ge⸗ 
chehen, und darneben bitten, ſolches im Churfuͤrſtli⸗ 
chenCollegio bekannt machen zu laffen,de Anno 1699. 
Wir Leopold, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤ⸗ 

miſcher Känfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
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MReichs ꝛc. 
Hochwuͤrdiger, lieber Neve und Churfuͤrſt, 
y Mer Lebden werden ſich, ohne weitlaͤufftige 
Anführung,von ſelbſt zuruͤck erinnern, welcher 
Seftalt,und aus was Urſachen an Seiten der Chur⸗ 
E 4 für: 
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fuͤrſten zu Trier, Coͤlln und Pfaltz, d. Lbod. Liebden 
beſorget werden wollen, als ob dasjenige, was bis⸗ 
hero in der neundten Chur⸗Sache vorgangen, zu 
dererſelben Beſchwerung gereichen moͤchte, dero⸗ 
halben dann auch in Vorſchlag gekommen, daß wir 
fowohl, als der übrigen Churfürften Ebd, £bd, $bd. 
tiebden, denenfelben, vermittelft einer Declaration 
de non przjudicando disfalls allen Zweifel und 
Sorge benehmen möchten. Allermaffen nun 
unſere Intention und Meinung nie gewefen, in 
diefer Chur⸗ oder andern Sache etwas zu thun 
oder zu verhängen, was zu Kraͤnckung oder Nach: 
theil anfangs erwehnter dreyer Churfürften, Lieb⸗ 
den, Liebden, tiebden, Gerechtfame gereichen Fönte, 
wir auch desgleichen von der andern vier Chur: 
fürften Liebden Liebden, Liebden, Liebden, fattfam 
verſichert ſeynd; Alſo erklaͤren wir auch hiemit 
und in krafft dieſes, daß dasjenige, was bishero in 
offt gemeldtem Chur⸗Geſchaͤffte verhandelt wor⸗ 
den, an ihrem libero Jure Suffragii allerdings un⸗ 
præjudicirlich ſeyn, und zu einer nachtheiligen 
Confequenz nicht angezogen werden ſolle. Erſu—⸗ 
chen auch nicht allein Euer Liebden freund: gnaͤ⸗ 
diglich, Ihnen diefe unfere Erklärung im Chur: 
fürftl:Collegio,durd) deroDiredtorn befannt zu ma⸗ 
chen, fondern laffen auch unfershöchften Orts gern 
geſchehen, daß zuderen mehrern Berupigung Jh: 
nen Ihr Votum oder Suflragium , in diefer Sache 
quoad queftionem An? durd) befagten Directorn 
nochmahlen imCollegio abgefordert werde, wornach 
dann Euer Liebden denfelben zu inftruiren belieben 
werden, Euer $iehden imübrigen mit beharrlicher 
Freund⸗ 








undfchafft, Känferlichen Gnaden und aller 
ten wohl beygethan verbleibend Geben zu 
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Ebersdorff/ den 14 Septembris; Anno 1699... 
Schreiben der in der neundten Chur-Sachecosrefpondi- 
renden Fürftl "Gefandten zu NRegenfpurg an Chur; 
fürft Lotbarium Francifcum —— daß SeC ur; 
- fürftliche' Durchlauchtigkeit/ als Director im Chur; 
fürftlichen.Collegio, dag Herogliche Hannoveriſche 
Anſuchen, regen der neundten Chur, meglichft zu 
bintertreiben, geruhen möchten, de Anno 1699. 

‚BP a —— 
Uer Churfuͤrſtl. Gnaden iſt, ohne weitlaͤuff⸗ 
tiges Wiederholen, vorhin befannt, was für 

hoͤchſtſchaͤdliche und dem Publics nicht wenig nach: 
theilige Gemuͤths⸗Trennung im Roͤm. Reiche,.die 
von dem Fuͤrſtlichen Haus Hannover auf eine neue 
Chur formirte Prætenſion ſeither einigen Jahren 
her erwecket, auch was dargegen ſowohl bey Kaͤy⸗ 
ferl, Majeſtaͤt, als ſonſten dienlicher Orten von 
Seiten vieler getreuer und um die Wohlfarth des 
allgemeinen Vaterlandes aufrichtig beſorgten 
Reichs⸗ Fuͤrſten vor beweg⸗ und gruͤndliche Re- 
monſtrationes geſchehen. Ob man nun wohl ges 
hoffet / es wuͤrde darauf billichmaͤßige Reflexion ge⸗ 
machet , und die vorgeſtellte unwiederlegliche Gruͤn⸗ 
de, daß nemlich diejenige Negotia, welche einige 
Veraͤnderung der mit reiffen Vorbedacht ſincerir⸗ 
ten Fundamental· Geſetze nach ſich ziehen, auch folg⸗ 
lich die im Roͤmiſchen Reich von ſo vielen Seculis 
her, feſtgeſetzte Megierungs - Form labefadtiren, 
nicht anderft, als mit zugezogenen Confens und 
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doch, wider alle beſſere Zuperficht, indeme ſowohl 
des letztſeligſt verftorbenen, als anießo regieren? 
den Heren Hertzogs zu Hannover Hochfürftliche 
Durchl. Durchl. die Inveftitur der vermeinten 
neuen Chur -Dignität, alles Legitimir - Einwen⸗ 
dens ungeachtet, erhalten, fich das klare Widers 
fpiel geäufere, und hingegen eine conſiderable Ana 
zahl fo geiftzals meltlicher, um das Publicum 
wohlmeritirter Neichg-Fürften zu Deco empfind« 
lichen Disconfolation erfahren mäffen , daß man 
eines einigen Reichs⸗Standes unbefugtes Vers 
langen, da doch derfelbe feine mehrere Merita pro 
Publico, als deffen Conftatus anzuziehen weiß, viel 
lieber contentiren, als fie mit ihren gerechteften in 
der kundbahren Billichkeit und denen Reichs⸗Geſe⸗ 
tzen unwiderſprechlich gegruͤndeten Einwendung hoͤ⸗ 
ren wollen; Ja es iſt noch uͤber dieſes glles ſchwer⸗ 
lich zu vernehmen, ob werde Hannoveriſcher Seits 
noch ietzo nicht geruhet, ſondern nachdem man da⸗ 
elbſt vermeinet, die drey Herren Reichs⸗Chur⸗ 
Ketten zu Teier, Cöln und Pfaltz, welche bishero 
denen fuchenden Steuerungen fich rühmlichft ent: 
gegen gefeßet,ebenfalls zu Erreichung der führen: 
den Intention favorabiliter difponirt zu haben, al- 
le Bemühungen nunmehro dahin angewendet, 
Em. Churfürftl, Gnaden, daß fie die hiebevor im 
Churfürftl. Collegio ohnförmlich proponirte Ma- 
teriam noni Eledoratus zu reproponiren geru⸗ 
hen möchten, förderlichft zu bewegen. Ob num 
wohl diejenige, fo ſolche Propofition zu urgiren * 
thig, 
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thig finden, zu ihrer eigenen Confuhon wenigfteng. 
implicite dadurch eingeftehen. müflen, daß.derjent-' 
ge-Collegial-Schluß, welcher dem neundten Chur⸗ 
Negotio zu einigemFundament geleget, und worauf 
hernach die vermeintlich erhaltene Belehnung er⸗ 
cheilet worden, mit ſolchen unheilbaren Mängeln 
bekleidet ſeye daß der Sache nicht anderſt als 
eine neue Propoſition und daruͤber anſtellende 
Rathſchlagung geholffen werden koͤnne; So wer⸗ 
den Eure Churſuͤrſtliche Gnaden, dero hoͤchſt er⸗ 
leuchtetem Penetration nach, doch von ſelbſt leicht 
ermeſſen, wie ſehr ſenſibſe unſern allerſeits gnaͤ⸗ 
digſten Herren Principalen fallen wuͤrde, wann fie 
bey der Reaflumtion folches Negoti ferner exclu- 
dirt, und ihnen dag in Negotiis Imperii ungleich 
competitende-Jus Suffragii dergeftalten entzogen 
werden folte. Euer Churfürftl,. Gnaden ſeynd 
‚als erwählter und beftätigter Bifchoff des Hoch: 
Stiffts Bamberg felbft ein confiderableg Mi: 
lied des Reichs⸗Fuͤrſtl. Collegüi , Derofelben ru: 
het auch ohne Zweifel in annoch unentfundenem 
Andenden, welcher Seftalt fie von Dero hochfeliz 
gem Vorfahren, Heren Bifchoffen, Marquard Se- 
baftian Hochfürftl. Gnaden, nebft andern gefreuen 
Meichg : Fürften unterfihriebene und ratificirfe 
auch wuͤrcklich ſubſiſtirende Verein, gleich. nach 
angetretener Dero DBambergifchen Megierung, 
ebenmäßig mitdeto Unterfchrifft und Ratification . 
auch allhier förmlich erfolgter Auswechfelung be⸗ 
Fräfftiget, und wohin diefelbe fih dero höchften 
Orts dadurch anheifchig gemacht; Und gleichwie 
nicht zu zweifeln, Euer Churfürftl, Gnaden = 
z — 
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Inhalt ſolcher Verein, ehe fiezu Dero Genehm⸗ 
haltung fich enefihloffen, reifflich werden erwogen, 
und auf mas feften Grund der Meichs - Fürften 
Gerechtſame ruhen, Dero hohen Erleuchtung 
nach, gefunden haben: Alſo tragen zu Derofelben 
und Dero zarteften Confcienz, unfere allerfeite 
gnaͤdigſte Herren Principalen das zuverläßige 
Vertrauen, Euer Ehurfürftl. Gnaden, als welche 
von Dero patriotifchen Intention, Zeit Dero waͤh⸗ 
renden Preiß-würdigften Regierung, zu Ihro un: 
ſterblichen Nachruhm, bereits fo viele hohe Pros 
‚ben gegeben, werben dasjenige, wozu fie fich, bey 
Antritt Dero Fuͤrſtl. Bambergifchen Regierung 
zu verbinden, Belieben getragen, tederzeit in hoͤch⸗ 
fter Erinnerung behalten, und nichts, fo mehrer» 
wehnter Verein abbrüchig feyn Fan, iemahls ge 
ſchehen laffen 5 allermaffen dann auf erhaltenen 
expreflen gnädigften Befehl Diefelbe mit gezies 
menden Refpe& wir hiedurch angelegenslich erfu- 
‚then, dem unzeitigen Hannoverifihen Begehren 
fein Gehör zu geben, fondern vielmehr bey Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeftät, frafft dero in Confiliis & Ne- 
gotiis Imperii führenden Diredtion, dahin es ohn⸗ 
ſchwer anzufragen, damit Diefelbe in Känferl, 
Gnaden geruhen mögen, des Herren Herkogs zu 
"Hannover Hochfürftl. Durchl. zu befferer Obfer- 
vanz, und Gelebung des durch den jüngften Ryß⸗ 
wickiſchen, in allen Clauſulen beftätigten Weſt⸗ 
phälifchen Friedens, mithin zu Vermeidung alles 
insund aufler Neichs,aus folchen neuerlichen Vor: 
haben nicht voreilig zu beforgenden Mißverftänds 
niſſes, nachdrücklich anzumahnnen, Ew. Churfuͤrſtl. 
| na⸗ 
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. Gnaden werden dadurch bey. been ohne Dem ge 
fährlichen weit ausfehenden Conjunduren ,. die 

Wohlfarth des gangen Nömifchen Reichs merck⸗ 

lich befoͤrdern, den Ihro beywohnenden Eyfer zur 

Gerechtigkeit, durch unpartheyiſche Adminiftri- 

rung Dero obhabenden Directorial·Amts/ der ganz 

gen Welt Flärlich vor Augen legen, unfere gnaͤdig⸗ 

ſte Herren Pringipalen aber, zu Continuation deg 

in dieſelbe geſetzten guten Vertrauens, mercklich 

veranlaffen, nicht weniger zu aller angenehmen 

GefäligreitseErweihu noch mehrers devinci- 

ven, und wir verbleiben übrigens mit obliegenden 

geziemenden Reſpect &c. Regenſpurg, den 14; 

Odobr. 1699... Ä 












‚lichen Gefandte 
Schreiben, deAnno 1699, 
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1%: ift Euer Gefammt-Schreiben vom 14 
Octobr. zu recht geliefert worden, woraus zu 
erſehen geweſen, was ihr wegen des neundten 
Chur⸗Weſens in mehreren an uns gelangen laſ⸗ 
fen. Gleichwie wir nun zufoͤrderſt das gute Ber 
trauen, fo Eute Fuͤrſtl. Herren Principalen in ung 
geſtellet, und daß fie dabenebenft unferer patrioti- 
ſchen Intention, und davon gegebener Proben fich 
perluadirt zu halten, freundlich befieben wollen,fehe 
gerne vernehmen 5_ Als haben Kuch auch hinwie⸗ 
derum hierdurch freund⸗ gnaͤdiglich — 
wo 
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wollen, daß nachdem bey uns niemahlen andere 
Gedancken noch Meinung gewefen, als dasjenige, 
was zu Confervation Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt. hoͤch⸗ 
ſten Reſpects ſowohl, als des H. Roͤm. Reichs, und 
deſſen Churfuͤrſten un Ständen allgemeinen Ruhe⸗ 
und Wohlſtandes, inſonderheit auch zu beſtaͤndiger 
Beybehaltung der Fundamental. Reichs⸗Geſetzen 
erſprießlich erſcheinen mag, alles angelegenſten 
Fleiſſes, mit beſoꝛgen und befördern zu helffen. Wir 
dannenhero auch fernerweit dahin ſehen, und krafft 
unfers führenden Directorial-Amts antragen 
werden, daß hochgedachten Euren Herten Princi- 
palen ihre Vergnuͤg⸗ und Befriedigung wieder⸗ 
fahren, mithin dem hohen Fürftlichen Collegio an: 
feinen competitenden hohen Juribus nichts dero» 
giret werden möge, und ſolches um jo viel mehr, 
als. weniger zu zweifeln, es werden, zuverlä 
ger Hoffnung nach, allechöchftgedachre Känfer: 
liche Majeftät felbften darauf infonderheit be 
dacht zu feyn, fich allergnädigft gefallen laſſen, 
wormitwir ꝛc. Geybach, denz.Novembris, An- 
no 1699. | | 
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Schreiben der in der neundten Chur⸗Sache correfpondi- 
renden Fuͤrſtlichen Geſandten zu Regenſpurg an Rd 
nig Friedrich den IV. in Dännemarck, morinn Sie 
Sr. Majeftät zu ders angetretenen Negierung gratu- 
liren, und Selbige, Dero Herrn Baters, hoͤchſtſeli⸗ 

en Andenckens, Sentiments , wegen der neundten 
ur, zu infiftiven bitten, de Anno 1699. 


Aller⸗ 


vom Je IE. 1699. 79 


* Alerdurchlaucn n Großmachtigſter — 
Ben Alergnädigfter Herr, 


Eil Ener König, Majeftär den Anreise Ih⸗ 
ver Königlichen Regierung dem Meiche. 
Lonvent, durch dero allbiefige Gefandtfchafft, zu 
höchfter Confolation des Publici, für einigen: Tas 
gen fund machen laſſen; So werden Dieſelbe ver⸗ 
öffentlich in Ungnaden nicht vermerken, daß, zu 
ezeugung allerunterthaͤnigſter Devotion wir ung 
erkuͤhnen, fuͤr dero erſtiegenem Koͤniglichen Thron 
deshalb unſere allerteſpectueſeſte Gratulation, in 
tiefffter Unterthaͤnigkeit niederzulegen, und Dero⸗ 
'felben eine von dem König allee Könige, mit uns 
verwelcklich⸗ blühender Königlichen Profperität 
begluͤckte und höchftgefegnete Negierung in devo- 
tefter Submiflion anzuwuͤnſchen. Cm, Koͤnigl. 
Majeftät fönnen dazu einen guten Grundſtein mie: 
legen, warn Diefelbe, wie ohnedem Fein Zweifel, 
dem glorwuͤrdigſten Vortritt, Dero in GOtt rur 
henden Herrn Baters, weyland Königlicher Ma⸗ 
jeftät zu Folge, die von Derofelben zu ewigen 
Ruhmgeführte heilfame Sentiments unverändert 
eontinuireny Allermaffen ja männiglich bekannt, 
und viele unzehlich ohnwiderfprechliche Proben 
am hellen Tage liegen, wie recht Patriotiſch diefee 
in dem Gedächtniß der erfänntlichen Nachwelt un: 
fterbliche groffe König, iederzeitvor dag Publicum 
intentionitef gewefen, und wie eyfrigſt Ihre Mas‘ 
jeftät, bey allen Vorkommenheiten, abſonderlich 
die Grund⸗Geſetze und Fundamental Werfaſſun⸗ 
| gen 
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gen des H. Romſſchen Meiche, woben Euer Ko⸗ 
nigl. Majeſtaͤt, dero Teutſchen Provintzien, und 
derer Situation halber, fo mercklich mitintereffiret 
feynd, zu conferviren, und in aufrechtem Stande 
zu erhalten, allhier ſich bemuͤhet, nicht weniger, mit 
was nie genug gepriefener Standhafftigkeit dieſel⸗ 
be alles dasjenige; fo nur in einige Wege zu derem: 
Schmälersund Abfchwächung gereichen fönnen, zu 
verhüten und mit abzuwenden gefischer, Eines der, 
Fräfftigften Zeugniffen vermag abfonderlich "hies 
von dasjenige zu geben, was diefelbe feither einiger 
Fahren, da von dem Hochfürftl, Haufe Braun: 
ſchweig⸗Luͤneburg⸗ Hannover, zu äuferfter Bekraͤn⸗ 
ckung der Reichs⸗Jurium, und wider die, perSan- 
ctionem pragmaticam cum conſenſu omnium Sta- 
tuum ſtabilirte Formam Impetii, und denenſelben 
nototie competirendes Jus liberiSuffragii,eine neue 
Chur-Dignität ambitet, und durch allerhand uns 
billiche Mittel, vermeintlich auf ſich zu bringen, 
tentiref worden, zu dero nimmer erſterbenden Nach⸗ 
lob, pro Publico erwiefen, und wofuͤr die Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt habende unendliche Obligation, 
und allerdancknehmigſte Erfänntlichfeitin den Ges 
müthern unferer gnädigften Herren Principalen, 
und aller um den Ruheftand des H. Roͤm. Reichs 
aufrichtigft beforgter Reichs⸗Fuͤrſten niemahle ers 
fterben, fondern Derofelben bis in Ihro Königl, 
Grufft nachfolgen wird; Indeme es aber feheinet, 
ob Ew. Königl,Majeftät Heren Baters Majeftät, 
Chriftmildeften Andendens , mit Derofelben die 
hiebey ſonderbar acquirirete groffe Gloire gleiche 

euere durch Dero ade 3 
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vom Jahr 16984," gr 
Ä > Koͤnigl. Majeftät die Gelegenheie öffnen 
. wollen, dasjenige, was ſie preißwuͤrdigſt anges 
fangen, auf gleichmäßige mil 
fort-und auszuführen 5 So haben Euer Königl, 
Majeftät wir, um ſich dazu in Königl, Gnaden zu 
entfchlieffen, und nach dem glorwuͤrdigſten Exem⸗ 
pel Dero Herrn Vaters, weyland Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt, dem unzeitigen Hannoveriſchen Chur⸗Wefſen 
ſich aufs nachdruͤcklichſte mit zu Opponiren, nachz 
dem in Diefele von unfern gnädigfien Herren 
Principalen geſetzten geziemenden feften Werz 
frauen allerunterchänigft erſuchen follen, wie denn 
wir uns. um. defto mehr allergnädigfter Erhörung 
getröften, als von fich felbft leicht begreifflich, daß 
Ew. Königl, Majeftät ohne diß die preißwuͤrdigſte 
Intention. Dero glorwuͤrdigſten Herrn Vaters, 
nicht weniger nach ihrem Ableben, Koͤniglich, und 
wie es denen Satzungen des H. Roͤm. Reichs 
conform iſt, Eräfftigft zu ſouteniren gemeinet ſeyn; 
über diefes auch Dero befannten höchfterleuchtes 
ten Lumisres nach, ſchon voraus fehen werden, 
wie gank unverantwortlich es fallen würde, nach 
kaum wieder hergeftellter allgemeinen Reichs-Nuz 
he, diefelbe durch diefes unglückliche Negotium 
de novo wieder troubliren, und ohne Erheifchung 
der geringſten publiquen Neceflicät, von Vermeh⸗ 
rung der Churfuͤrſten Zahl, und Erigirung einer 
neundten Chur, die doch weder vorietzo noch ins 
kuͤnfftige, dem Reiche die allergeringſte Avantage 
nicht geben Fan noch mag; etwas wieder aufs Ta- 
pis-bringen wollen, bevorab, da viele ſchaͤdliche 
Verwirrung und Disharmonie, auch nicht geringe 
Fuͤnffter Theil. F Ges 
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Gefährlichfeiten und fatale Suiten, die GOtt vers 
hüten wolle! im gangen Kömifchen Meiche es bez 
forglich nad) ſich ziehen dörffte, wann wider beſ⸗ 
fere Zuverficht, dieferhalb etwas weiter moviref, 
und damit durchzudringen geftrebet werden folte, 
Gleichwie aberdiefem Unheil in Zeiten vorzubies 
gen, und die fo theuer erworbene Tranquillicät, 
ſamt dem unentbährlichen guten DBertrauen im 
Meich, durchgehende und beftändig zu conferviren, 
das fouverainefte Mittelzu feyn fcheinet, wenn des 
Herren Hertzogs von Hannover Hochfürftl.Durchl, 
zu genauerer Obfervanz des Weftphälifchen Frie⸗ 
dens, und vonaller ferneren Ehur-Pretenfion abs 
suftehen, angewiefen, michin Sürften und Stände 
des Reichs, mit Beybehaltung der bisherigen 
FormzImperii, bey ihren wohlhergebrachten Ges 
rechtfamen gelaffen würden; So bitten Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt wir hiemit nochmahln allerunter⸗ 
thaͤnigſt, ſie geruhen allergnaͤdigſt, da ohne dem 
Dero glorwuͤrdigſten Herrn Vaters Majeſtaͤt zu 
Ihrem unſterblichen Nachruhm, an des H. Roͤm. 
Reichs Geſchaͤfften in Comitiis ſeither einigen 
Jahren einen ſo groſſen Theil genommen, und ſich 
ſo viel Autoritaͤt und Credit, auch Liebe und unge⸗ 
meines Vertrauen erworben, zu Erreichung eines 
fo heilſamen Zwecks, nebſt unfer gnaͤdigſten En 
Principalen, nicht allein alle hinlängliche erlaubte 
Mittel vorzufehren, fondern auch zu ſolchem En: 
de, Dero am Känferlichen Hofe allhier, und fonft 
anderer Orten befindliche Gefandte und Miniftros, 
mit nöthiger Inftrudtion in Königlichen Gnaden 
zu verfehen, in welcher ungezweifeleen Zuverficht 
x wir 


. vom "abe 1699. | 83 
wir in devotefter Unterthänigfeit unansgefent 


verbleiben | 
Euer Königlichen Majeftär 


Augſpurg, den 12.22. 
. . Odtobr, 1699. 


Allerunterthaͤnigſt : und gehor⸗ 
mſte 


Der in der neundten Chur Sache corre- 
fpondirender,fo geiſt⸗ als weltlichen 
Meichs : Fürften allhier fublikiren- 


fan ' 

| _ Schema Sigillantium. 

Hoch und Teutſchmei⸗ Sachſen⸗Gotha. 
ſter. 


ww 


de Näthe, Bothſchaffter und Ge 
dte. | ni 


Wormbs. Sachſen⸗Altenburg. 
Muͤnſter. Braunſchweig⸗ Wolf 
— fen vᷣmnel 


1 . 
‚Antwort Koͤnig Friedrichs desIv. in Daͤnnemarck auf 
vorherftehendes Schreiben derer in der neundten 
Chur-Sache correfpondirenden Fuͤrſtlichen Geſand⸗ 
ten zu Regenſpurg/ de Anno 1699. 


Friedrich der Vierdte, von Gottes Gnaden König 


zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wenden und Go: 


then, Hertzog zu Schleßwig⸗ Hollftein, Stormarn 
und der Dietmarfehen, Graf zu Oldenburg 
| . and Delmenhorft ic, 
Waohl⸗Ehrwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle und 
Hochgelehrte, liebe Befondere, 
: Ir haben Derofelben und Euer Schreiben 
Ä vom 12, 22. des entwichenen Monats, wo⸗ 
| 2 52:2 7, 
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durch Ihr uns zu unſerer angetretenen Koͤnigl. 
Regierung gratuliren wollen, zu unſern Handen 
wohl empfangen. Und wie wir ab dieſer fo obli- 
geanten Bezeugung, ſowohl Eurer Herren und 

Principalen beſtaͤndige Freundſchafft, als Eure 

uns und unferm Königl, Haus zutragende devote 

Neigung, zu unferm fonderbahren Vergnügen, 

vernommen : Alfo auch nicht anftehen wollen, 

Denfelben und Euch unfere Dancknehmigkeit des- 

falls hiemit zu bezeugen, und dabey zu verfichern, 
daß ung Zeit währender unferer Negierung nichts 

lieberg wiederfahren wird, dann offt Gelegenheit 

zuerlangen, Euren Herren und Principalen unſe⸗ 

ve reciproce aufrichtige Affection in angench; 

men Gegen: Bezeugungen an den Tag zu legen, 

auch euch von unferer gnädigften Propenfion und 

Eftime einige würdliche Proben und Kennzeichen 

zu geben, als uns fonften ferner zu nicht geringer 

Confolation gereichet, daß unfers in GOtt glor: 

wuͤrdigſt⸗ ruhenden Herrn Baters Majeftät fiir 
das Publicum ftets geführte gute Intention und 
Confilia bey derfelben und Euren Herren Princi- 
palen, wie auch euch in fo favorablen Andencken ge: 
halten werden; So mögen fie auch feft perfuadirt 
‚fen, daß wir von folchen heilfamen Sentiments 
niemahlen abfegen werden, fondern der Zuver⸗ 
fiht leben, es werden Eure Herren und Principa- 
len beyy der zu gleichem Zweck gefaften rühmlichen 
Refolution beftändig verharren, und nad) dem Ey; 
empelunfers glorwürdigften Herrn Vaters, dahin 
weiters nad) allen Kräfften recurriren, damit die 
Grund-Geſetze, und Fundamental - Berfaffungen 
u mes 5 


vom Jahr 1699. -- 85. 
des H. Roͤm. Neiche im aufrechtem Stand erhals 
‚ten, und alles, fo zu deren Prajudiz gereichen fönne, 
verhütet und abgewendet werden möge, Es wird 
unfer Holfteinifcher Gefandter bey der Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, folches ans denen. 
Ihme bereits ertheilten und fernerhin zu erwars 
ten habendenOrdres mit mehrerm befräfftigen Fön; 
nen, auf welchen wir uns disfalls beziehen, und 
übrigens denenfelben und Euch mit Königlicher. 
Propenfion und allem Guten ftets wohl beygerhan 
verbleiben. Datum Eoppenhagen, den 7, No- 
_ vembris, 1699, 

“ . Friedrich, König, | | 

| J. B. von Jeſſen. 

—— Infcriptio. | | 

Denen refpedive Wohlwirdigen, Wohlgebohrz 
nen, Edlen und Hochgelehrten, unfern lieben 
Befondern, in der neundten Chur- Sache cor- 
refpondirenden geiftzund weltlichen Reichs⸗ 
Fuͤrſten bey ieigem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
fpurg anweſenden Raͤthen, Borhfchafften und 
Sefandten, 





| XXIV. | Ä 
Schreiben Churfürft Johann Hugonis zu Trier an Chur 
fürft Sriedrich den TIL. zu Brandenburg, worinner 
um ‚ein Subfidium Charitativum, zu Wiedererbauung / 
der Speperifchen Dohm⸗ Kirche Anfuchung thut, de“ — 
Anno 1699. 
P. P. | | 
j Kg“ Liebden ift vorhin. befannt, wie erbaͤrm⸗ 
Slich, und vor andern Sanden mein armesStifft 
| 53 Speyer 
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Speyer in vorgeweſenen leidigen Kriege zugerich— 
tet, und vor die von weyland Conrado II. und Hen- 
rico III, Roͤm. Kaͤyſern, glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
niß ruͤhmlichſt geſtifftet, auch zu ihrer und dero in 
TeutſchenLanden verſterbender Succeſſorn am Kaͤy⸗ 
ſerthum beſondere Ruheſtadt gewiedmete uhralte 
Speyeriſche Dohm⸗Kirche, ſamt darzu gehoͤrigen 
mehr als 100. Wohnungen und Gebaͤuen gantz in 
die Aſche geleget, zum Steinhauffen gemacht und 
mithin daſiger und anderer Clerus und Ordens⸗ 
Perſonen in das leidige 9. gantze Jahr continuir⸗ 
te Exilium ſeyn verjaget und vertrieben worden. 
Wie nun dieſer unerhoͤrten grauſamen Devaſta- 
tion und ungemeinem gaͤntzlichen Ruin einiger 
Maſſen zu ſteuren, ich und mein Dohm⸗Capitul, 
kundbaren Umſtands halber, nicht vermoͤgend; So 
aben wir uns zwar, nach wieder erſchienenen Frie⸗ 
den zu dem Allerchriſtlichſten Koͤnige gewendet, de⸗ 
roſelben all ſolchen durch die Ihre uns, unverſchul⸗ 
deter Dingen, zugefuͤgten Grund- verderblichen 
Ruin geziemend, und zum beweglichſten durch eige⸗ 
ne Abſchickung vorgeſtellet, darauf auch eine Bey⸗ 
fteuer von 100000, Livres, fo ungin 4. Jahren 
völlig ausgezahlet werden follen, endlich erhalten, 
Nachdem aber bey fo lang ausgeftellten Terminen, 
und dadas erfte Ziel auf die ſchwere Neißzehrung 
und andere NegociationgsKoften geöften Theils 
gegangen, folche Summa zu vorhabender Reftau- 
ration gedachter Dohm : Kirchen gar nicht anrei- 
chend noch erflecklich, und dann ich zu Euer Lieb? 
den das gute Vertrauen habe, meines alfo zuge: . 
richteten Stiffts und uralten herrlichen Der 
| e 
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höchfte Verwuͤſtung bey derofelben ein Chriftliches 
Mitleiden erwecken werde, fo veranlaffen und müß 
figen mich meine obhabende Ordinariats + Pfliche 
te Ew. Liebden hiermit gantz angelegentlichf zu ers 
fuchen, diefelbe, jals dero ande GOtt $ob! in ver; 
möglichen guten Stande noch confervirt geblie⸗ 
ben, zu.dabaldiger Wiederaufrichtung mehr ges 
meldter DohmsKicche dero Beyhuͤlffe mildeft zu 
ertveifen, und die darum anflehende Geiftlichfeit 
mit einigem erklecklichen Subfidio Charitativo zu 
confoliren.geruhen wolten. Ew. Liebden befoͤr⸗ 
dern damit GOttes Ehre, und ich verbleibe ꝛc. Ge 
ben in meiner Reſidenz Ehrenbreitftein,den 8. No- 
vembris, 1699, | 
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| XXV. 

Antwort Churfuͤrſt Friedrichs des IT. zu Brandenburg 
auf vorhergehendes Chur:Zrierifches Schreiben, de 
Anno 1699. 

r,. u 


Mer $iebden freundliches Hand: Schreiben 
vom 8. Nov. 1699, betreffend die vorhabende 
Wiederaufbauung der Dohm⸗Kirche zu Speyer, _ 
habe ich wohlerhalten, und Euer $iebden Defideri- 
um darausvernommen, Nun hab ic, viel Cöm- 
paſſion mit dem alldortigen defolaren Zuftande, eg 
ift aber Euer Liebden erinnerlich, daß dergleichen 
Ungluͤck und Ruin viele Evangelifche Stände und 
Kirchen, abfonderlich in der untern Pfalg, und in 
fpecie. zu Heydelberg, Mannheim und Francken⸗ 
thal mic betroffen, die gleicher Geſtalt wuͤſte lie⸗ 
gen, und daß,an ſtatt diefelbe bauen zu laffen, Chur⸗ 
| 54 Pfalk 
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N als dero Evangeliſchen Einwohnern noch die _ 
übergebliebene Kirchen und darzu gehörige geiftlt- 
che Suter, dem Inftrumento Pacis Weftphalicz 
und Schwaͤbiſch⸗Haͤlliſchen Receis zuwider entzie- 
hen, aud) das Simultaneum darinnen einführen 
laffen, daß auch allda, und fonft. die Religions: 
. Drangfaalen und Gewiſſens⸗Zwang gegen die Eos 
. angelifche Religion immer zunimmt, worzu die 
denen Evangelicis aufgedrungene hoͤchſt⸗ prajudi- 
cirliche Claufula Artic, 4. Pacis Ryswic. und der 
Eatholifchen Reihe: Stände feithero gemachte 
Difhculcät fich über deren Verſtand dergeftalt zu 
erflären,daß der Religions undWeſtphaͤliſche Srie- 
de dabey aufrecht bleiben Fönnen, groß Anlaß und 
Pretextgiebet, Bey welchem betrübten Zuftande 
ich genöthiget werde, meinen eigenen fowohl anz 
dermwärts, als im Reiche von Catholiſchen Reichs⸗ 
Gtänden und Potentaten verfolgten vielen Reli⸗ 
gions: Verwandten, die groͤſten Theils nackend und 
bloß in meine Lande ſich retiriret, benhäffflich zu 
ſeyn, und dahero, wie gern ich auch fonft wolte, nicht 
im Stande bin, Euer Liebden mit dem von Ihro 
verlangten Subfidio Charitativo an die Hand zu gez 
hemes werden aber Euer $iebden meine Chriftlis 
che moderate Sentiments für die Catholiſche Neliz 
gion daraus urtheilen fönnen, daß ich vdiefelbe, 
ohngeachtet obgedachter Berfolgung gegen die 
Evangelifche noch zurZeit in meinen fanden im 
ftatu Pacis Weftphalice nicht allein famt ihren 
Stifftungen und Revenues allerdings ruhig gelaß 
ſen, ſondern auch disfalls, wiewohl auſſer einiger 
er au ein ——— thue, und Kloͤſter fo Anno 

1024. 





von Jahr 16959. 89 
1624, nicht mehr von denen Gatholicis;befeffen ges 
weſen, und die ich mit allen Rechten einziehen 
hen fönnte, dennoch diefelbe ſamt allen Reditibus 
gelafien habe, Wiewohlen ich und andere Eys 
angelifche Stände, da die Verfolgungen gegen 
unfere Evangelifche Glaubens-Genoffen von Ca; 
tholifcher Seiten continuiren, und feine Remedi- 
rung zu hoffen feyn folte, nicht. zu verdencken feyn 
werben, wann Sie in ihren fanden denen Catholi⸗ 
ſchen auf gleiche Weife begegnen werden, und ich 
verbleiberc, Coͤlln/ den 6. Febr. 1700, Ä 


XXVL | | 
Schreiben des Dohm Capituls zu Wormbs an derer 
Eatholifihen Chur-Fürften und Stände zu Negen: 
fpurg verſammlete Abgefandten, daß Sie bey Käy- 
ferlicher Majeftät und Paͤbſtlicher Heiligkeit interces 
diren möchten, damit Jhnen Jacab deBoville, tiber 
ihre Statuta und Obfervanz , nicht aufgedrungen 
wuͤrde, de Anno 1699. 
Hochwuͤrdig⸗ Hochwohlgebohrne, Hoch⸗Edle, Ge; 
ſtrenge, Veſt⸗ und Hochgelehrte, inſonders Groß⸗ 
geneigte, Hochgeehrte Herren, 


Lur⸗ Excellenzien, Hochwuͤrden, und unſere 
großgeneigt und hochgeehrte Herren, geru⸗ 
hen aus beygefuͤgtem Abdruck hochgeneigt zu er⸗ 
ſehen, welcher Geſtalt wir vom Päbftlichen Hof 
nun viele Jahre hero, auf importunes Anlauffen 
eines gewiſſen auslaͤndiſchen Edelmanns, Jacob 
de Boville genannt, mit beſchwerlichen Proceflen, 
aud) fo gar erfolgten fcharffen Cenfuris, gegen 
fundbaren Herkommen der Teutſchen Erg und 
Dohm⸗Stiffter, fonderlich aber gegen unfere Sta- 

E 55 tuta 
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tuta und unverruͤckte Obfervanzfehr hart und em: 
pfindlich feynd beſchweret, auch erft kurtzhin mit 
wuͤrcklicher Publication bemeldfer Cenfuren, und 
Excommunicationen verfahren worden, Gleich: 
wie nun Elar am Tage lieget, wie fehädlich und 
hoͤchſtnachtheilig ſothane Proceduren nicht allein 
Uns / fondern auch hauprfächlich allen andern Erg; 
ind hohen Stifftern feyn würden, wann dergleis 
then Beginnen nachgefehen, und wir ohne nach 
drückliche Alliltenz und Hülffe gelaflen werden fol- 
ten; Als haben zu Euren Excellenzien, Hochwuͤr⸗ 
den, und unfern großgeneigten und hochgeehrten 
Herren, in diefer importanten weit ausfehenden 
- Sache wir unfern vertraulichen Recours zu neh⸗ 
men nicht unterlaffen wollen, mit angelegenfter 
Bitte, felbige geruhen zu Abwendung beforglicher 
gefährlicher Sequelen und Folgereyen fich unferer 
in diefer fo gerechten und das gemeinſame Interefle 
aller hohen Ertz-⸗ und Dohm;Stiffter nach fich 
ziehender Sache Fräfftigft anzunehmen, zu fol 
chem Ende auch mittelft nachdrücffamer, in Con- 
formität derer von Ihro Ehurfürftlichen Gnaden 
zu Mäyns und Ihrer Churfürftlichen Gnaden zu 
Trier allbereits erlaffener ‚Intercesfiongsund Re- 
monftrations Schreiben bey Ihrer Päbftlichen 
Heiligkeit fowohl, als Ihrer Käyferlichen Maje: 
ftät, zu aufrechter Haltung der löblichen Statuten, 
und wohlhergebrachten alten Gewohnheiten der 
hohen Erg-und Dohm⸗Stlffter ung zu asfiltiren, 
Bor welche uns erzeigende fonderbahre hohe Ger 
wogenheit und Freundſchafft nicht allein wir, ſon⸗ 
dern vornehmlich auch alle hohe Erk-und Dohm⸗ 
| | Stiff⸗ 
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Stiffter mit unendlichem Dand und Nachruhm 
änferft verbunden fenn werden, und wir verbiei⸗ 
ben iederzeit, neben geziemender Empfehlung 

Ener Excellenzien, Hochwuͤrden, und unferer 
Großgeneigt⸗ und Hochgeehrren 
| Herren, | 

Wormbs, den 12. 


Nor. 1699. | 
| dienſt⸗ freundavilfigfte, 5 
Dechant und Capitul des hohen Dohm⸗ 
Stiffts Wormbs, | 


— -- 





xXVIL. 

Schreiben derer ausfchreibenden Fürften des Nieder, 
Saͤchſiſchen Craͤyßes, König Carls des XILin Schwer 
den, als Hertzogs zu Bremen, und Hertzog Georg 
Wilhelms zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, an Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich den III. zu Brandenburg, wegen eink 
ger andie Eron Daͤnnemarck überlaffene Trouppen; 
de Anno 1699, 

Carl der XII. von Gottes Gnaden, der Schweden, 

Gothen und Wenden König ıc, —J 

Und Georg Wilhelm, von Gottes Gnaden Hertzog 

zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛtc. 

UnſereFreundſchafft undFꝛeund⸗Vetterliche Dien⸗ 

ſte, und was Wir ſonſt mehr Liebes und 
Gutes vermoͤgen, zuvor, 
Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, freundlicher 
| lieber Better, 
Ä If: Uns jüngfthin die erfreuliche Nachricht zu: 
gefommen, welcher Geſtalt Ew. Liebden mit 
hoͤchſt⸗ 





Teutſche Reihss-Cangly, 

— Generofität nicht allein den von 
er Cron Dännemarcd bey’ Derofelben gefuchten 
Durch:March durch Dero fanden der aus Sachſen 

‚erwartenden Trouppen mit fo gar wohl gefaften 
und wiederleglichen Raifons abzulehnen und zu re- 
fuſiren geruhen wollen; fondern auch noch ferner 
des Vorſatzes ſeyen, iemandder Ihrigen an Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. in Polen nacher Sachſen abzu— 
fertigen um zu gaͤntzlicher Abwendung ſothanen 
Marches noch weiter alle dienliche und nachdruͤck⸗ 
liche Remonſtrationes thuen zu laſſen. So haben 
Wir auch keinen Umgang nehmen koͤnnen, Ew. 
Liebden Unſere ob dieſer dero ſo vigoureufer, als 
dem Publico heilſamlich gefafter Entfchlieffung 
empfindende Satisfa&tion zu temoigniren und der 
rofelben disfalls hierdurch geztemenden Danck abs 
zuftatten. Wienun Ew. tiebden hierdurch Ihr 
rem Chur-Haus eine unauslöfchliche Gloire zuge: 
leget, und alle wohlgefinnte Stände diefes Nieder; 
Saͤchſiſchen Eräyßes fich Ihro um fo vielverbünd- 
licher gemachet, allwo aufler allem Zweifel, daß, 
da die Eron Daͤnnemarck folchen von dem Säd)- 
ſiſchen Trouppen- verhofften Renfore zu erhaltey 
haben folte, nicht nur indiefem Craͤyß, fondern 
auch-noch weiter eine um fich frefiende hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliche Kriegs-Flamme unausbleiblih zu ge: 
warten ſeyn würde, alfound da Ew. $iebden fich 
vermittelft folcher Refolution bey der Nachwelt 
den unvergeßlihen Ruhm erwerben werden, daß 
diefelbe bey fo augenfcheinlich anfcheinender Ge: 
kun den ganken Eräyß von dem imminirenden ' 

nheil mit parriotifchen Eyfer falviret . ler 
en 


vom Jahr 1699. 
ben Wir auch der vertraulichen Zuwerſicht es wer? 
den Ener tiebden forhanen gemein nügigen und 
glorieufen Vorſatz, angeregten Durch⸗March 
feines Weges zu verftarten, um ſo viel mehr zu 
continuiren geruhen als widrigen Falls, wie bes 
reits erwehnet nach der Befchaffenheit der ietzigen 
Conjundturen gar leicht abzufehen und unzweifel- - 
hafftig fich vorzuftellen, was vor Unruhe, Unheil 
und Verwuͤſtung nicht nur diefem Craͤyß, fonz 
dern auch andern Sandfchafften, ja vielleicht dent 
geſammten Roͤmiſchen Reich, daraus zu beforgen, 
mann folder Öeftalt;denen von anderen formirten 
Projedten nach, das Krieges Feuer, fo an andern 
Orten kaum erlofchen, in hiefigen Ovartieren wie; 
derum angezuͤndet werden folte, welches aber auf 
‚alle. erfinnliche Weiſe zu vermehren. Euer $ieb; 
den dero vor den allgemeinen Wohlftand hochzu⸗ 
preiſenden Zele nach, fich um fo vielmehr angelegen 
ſeyn laffen werden, als nicht nurdero hoher "Chara- 
ter und Nang, fo Sie indem H. Roͤm. Reich vor 
andern führen, fondern auch abfonderlich dero mir 
obhabendes Craͤyß⸗Amt Sie dazu anleitet. Und 
wie Ew. Liebden dadurch dero vorhin fich bereits ers 
worbene hoheMeriten fehr mercflich vergroͤſſere, al 
fo koͤnnen Deroſelben Wir auch die aufrichtige Ver⸗ 
fiherung geben, daß ben fernerer Ausführung fol 
ches Ihres hochloͤblichen Vornehmens Wir ie⸗ 
derzeit zu gleichmaͤßigen Zweck mit zu collimiren, 
Ew. Liebden darunter in alle Wege kraͤfftigſt bey 
zutreten, und die ſonſt auf den widrigen Fall dem 
gantzen gemeinen Weſen vor Augen ſchwebende 
Gefahr mit zuſammen geſetztem Rath und — 

| | erfor 





4. Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
erforderten Huͤlffs⸗Mitteln abzufchren in feine 
Wege etwas an ung werden ermangeln laffen, 
Geſtalt dann, im Fall über Bermurhen Ihre Mas 
jeft. der König in Polen dannoch folchen Durch: 
zug mit Gewalt zu tentiren ſich möchten unterneh⸗ 
men, wollen Wir alsdann, obkabender. hoher 
Amts + Pflicht nach, Uns obligirt erachten müflen, 
zu Abfehrung des fonft zubeforgenden Unheils ins 
geſammt dazu zu thuen und Gewalt mit Gewalt zu 
repelliren und abzuhalten. Womit Wir Euer 
tiebden der allgewaltigen Obhut des Höchften ꝛc. 
und Derofelben zu aller Freundſchafft ic. Geben 
den25.Nov. 1699. 
— — — we Von — Gnaden Ge⸗ 
gen Ihrer Ronigl. Ma or m, Her 

ji Schweden, 218 * ——— nd et 





Bogen zu Bremen, neburg ec. Em. Liebden 
| Freund und dienſtwil⸗ 

ige, | 
N. Gyldenſtern. Georg Wilhelm ·˖ 
XXVIII. | 


Schreiben Churfürft Friedrich des IT. zu Brandenburg 
an den Käyfer Leopoldum, daß Se. Majeftät, falls 
fich iemand bey derofelben, wegen der eingezogenen 
Sraffchafft Porec, befchmweren folte, felbigen an 
Ihn allergnädigft remittiren möchten,de Anno 1699, 


£ P. P, 


Uer Känferlichen Majeftät berichte ich hiemit 
Osdunterthänigft , welcher Geftalt ich mich, 
befage beygefügter gründlichen Informations» 
Schrifft, fowohlex Difpofitione meines hochfelig- 
fen Deren Vaters, Chriftmildefter Sevähtnib, 
| | “und 
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unddes allgemeinen Frieden⸗ Schluffes de Anno 
1648. als auch aus obliegender Pflicht und Sorg⸗ 
falt, für meiner Sand und Leute Heyl und Wohl; 
farth, um deren willen man insgemein a regulis Ju- 
ris communis zurecediren pfleget,gemüßigerbefun- 

den,die meinem Fürftenchum Halberftade incor- 

porivte,aber von dem bisherigen Inhaber in allen 

Stüden leyder! gar übel adminiftrirte, und das 

durch fehr geſchwaͤchte, verberbte und faft rüinige 

Srafigafft Hohenftein, welche hoch⸗erwehnter 

mein rt Vater auf feine Sebens-Zeit den Gra; 

fen zu Sayn und Wittgenftein, Wittgenſteini⸗ 

ſcher Linie, verſchrieben ge“ nach zuvor von 
Graͤflicher Seiten ſelbſt Mirter, und gegen eine 
gewiſſe Summa Geldes von mir beliebter, jener 
Seits aber nicht erfolgten guͤtlichen Abtretung der 
felben, wieder einzuziehen, iedoch unter dem billich⸗ 
maͤßigen Reſervat und Vorbehalt, daß alles und 
tedes, was nach Bezahlung der von ſelbigem Gras 
fen, theils mit, theils ohne Lehen⸗herrlichen Con- 
fens darauf gemachten fehr groffen Schuldenzsaft, 
etiva übrig bleiben, oder befagter Graf Guſtav zu 
Sayn und Wittgenftein, fonft ex quocunque capi- 
te mit Recht zu liquidiren, und zu fordern haben 
mößhte, ohne dem:geringften Verzug, baar und in 
einer&umma völlig gut gethan, und erfeßer werden 
ſolle. Nun hoffe ich zwar nicht, daß vorgedach⸗ 
ter Graf iemahls fich darüber beſchweren erde, 
fintemapl aus diefen und andern Capitibus, welche 
ich noch zur Zeit ausgefeger, wider denfelben vief 
fehärffer Hätte verfahren werden koͤnnen; Alldie⸗ 
weil aber zur Zeit ſich Leute finden, welche auch nicht 
| ein⸗ 
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einften ihr Beſies zu urtheilen wiſſen, ſondern ihr 


eigenes verurſachtes Ubel noch immer mit mehr 
rern zu cumaliren pflegen; So erfüche Euer Kaͤh⸗ 
ferliche Majeſtaͤt ich hiermit unterthänigft, da über 
Berhoffen von iemanden einige Befchwerde dess 
falls über mich geführer werden folte, folchen end 
weder gar fein Gehoͤr zu geben, oder die gnädigfte 
Känferliche Verfehung zu hun, daß felbige an 
mich) remittiret werden, daich dann nicht ermangs 
len will, dem Grafen, wie vorgedacht, aller Bik 
fichfeit und Juftiz gemäß zu begegnen. Womit 
Em. Känferl, Majeſtaͤt und dero gankes Ertz⸗Her⸗ 
Kogliches Haus ich depſtarcken Obhut. des Aller 
höchften, zu email 

gierung, und andern hohen und beftändigen Käys 
ferlichen Wohlergehen treulichft empfehle, und 
unausfeglich verbleibe ꝛc. Kölln an der Spree; 
den 28. Novembris, 8. Decembr. 1699. F 


a XXIX. : 
Schreiben dererin der neundten Chur-Sache correfpon» 
direnden Fürfilichen Gefandten zu Negenfpurg at 
Kaͤyſer Leopoldum , wortun ‚fie, folder die Hertzog 
Georg Ludwigen zu Braunfchweigtüneburg. Han 
nover ertheilte Chur : Invefitur, im rahmen ihrer 
Herren Principalen, folennifime proteſtiren, d@An. 

no 1099. | | 

P. P. 












Uer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt wird in Abweſen⸗ 


heit Dero hochanſehnlichen Principal- Com» 
miſſarii Hochfuͤrſtl. Gnaden von Dero allhiefir 
gem Commiflario , dem Freyherrn von Seiler, 
fonder Zweifel gebuͤhrend relerirt worden feyn was 
| den 


r Käyferl, gluͤcklichen Re. 
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den 27. nächft verwichenen Decembris im Nahmen 
verfchiedener geift und weltlicher Sürften des 
Reichs, unſerer gnädigften Herren Principalen,aug 
deren gemeffenen Befehl bey demfelben eine bes 
noͤthigte Reprafentation gefchehen, mit der an 
Euer Käyferl, Majeftät hauprfächlich dahin ger 
Kelten allerunterthänigften Bitte, Diefelbe wol⸗ 
len aus denen allergehorfamft vorgebrachten Mo- 
tiven allergnädigft geruben, des iegigen Herrn 
Hertzogs zu Hannover Hochfuͤrſtl. Durchl. mit 
Ihrer, dem ſchon damahligen Vernehmen nach, 
ſehr eyfrig gemachten Inftanz , um Ertheilung der 
Chur⸗Inveſtitur uͤber eine neundte Chur abzund 
zu genauer Obſervirung des pro Lege Imperii 
pragmatica tecipirten, und duch den juͤngſten Ryß⸗ 
wickiſchen beftätigten Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluß Reichswaͤterlich anzumahnen. Gleich⸗ 
wie nun die hierauf von wohlgedachtem Dero 
Herrn Con-Commilhrio, nächft Erbietung, Ew. 
Kaͤyſerl. Majeftät den Ihme befchehenen Vor⸗ 
frag allerunterthänigft zu berichten, vorläuffig ge 
gebene Verfiherung, daß Diefelbe, wie fie mehr; 
mahlen Dero hiefigen Commillion allergnädigft 
relcribiret, die neundte Chur anderer Geftaltnicht . 
als mit allerfeitg der Chur-Fürften und Stände 
des Neichs Vergnügen und Zufriedenheit ausma⸗ 
chen laſſen würden, unfere hohe Herren Principalen 
zum höchften confolirt und erfreuer: Alfo haben 
Diefelbe gang unvermuthet vernommen, daß Se, 
Durchl. zu Hannover in Ders Intention, mit 
würdlicher Verneuerung der gefuchten Chur -In- 
veltitur, und zumahlen ohne der Fürften Vorbe⸗ 

Sünffter Theil, Gwuſt, 
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wuft,dennoch ohnlaͤngſt gewillfahret, welches dann 
Ihnen um ſo tieffer zu Gemuͤth und zu Hertzen drin⸗ 
get, als fie gaͤntzlich davor halten,es ſeye von derZeit 
an, da das Chur-Geſuch von Seiten Hannover 
feinen Anfang genommen, und es die Stände des 
Reichs recht gewahr worden, durch die bisanhero 
fo "mannigfaltig alleruntershänigft münd = und . 
fchriffelich befchehene Borftellung überfläßig er: 
wieſen, daß daffelbe ein hochwichtig und die For- 
mam Imperii mithin Haupt und Glieder, fowohl 
in communi als auch particulari anbetreffendes 
Reichs⸗Geſchaͤffte ſehe. Dann ein-und anders 
hierüber dermahlen nur zu berühren, glaubt man 
annoch nichts manifefters;zu feyn, als gleichwie 
die Eledtio fummi Capitis Imperii , auch fummum 
Negotium Imperii iſt: Alſo co ipfo multiplieatio 
Eledorum, & Conftitutio novi Eledoratus , und 
da einem neuen Ehurfürften auch die Gewalt ein 
allgemeines höchftes Oberhaupt des Reichs, ſuo 
& reliquorum Imperii Statuum nomine zu erfie 
fen, gegeben werden folle, und das Roͤmiſche Neich, 
fo ießo gleichfam auf acht Grund⸗Saͤulen, wiedie 
Herren Churfürften in der güldenen Bull genen: 
net werden, ftehet, mutata neceflario forma auf 
neun Säulen fürohin ruhen folle, unmwiderfprech- 
lich einhochwichtigesvor dag gefammte Reich ger 
höriges Negotium feyn muͤſſe. Quomodo & 
quando aber? in einem fo hochwichtigen Reiches 
Gefchäffte zu procediren, und das Reich mit einer 
neuen Grund-Saͤule zu unterftügen? da befagen 
erftlich, den modum mehr reprzfentirter Maffen 
die Reichs⸗Grund⸗Geſetze, benamentlic) die Aurea 
Bulla, 


ı 
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Bulla, die Capitulationes Cæſareæ, die Inftrumenta 
Pacis, bie eigene Befänntniß des Glorwürdigften 
Kaͤyſers Ferdinandi II, Eurer Kaͤyſerl. Majeftät 


in GoOtt rüuhenden Heren Vaters, und gefamms 


ten NRömifchen Reichs in Dero vor Einführung 
des achten Eledtorats refpedtive befchehenen Pro- 
pofition, und beſagten Neichs  Öufachten, und 
dann die Neichs-fundige Oblervanz und Exem- 
pla felber, welche alle fammt und fonders nicht als 
lein der Chur-Fürften und Stände,zu folchem Ne- 
gotio porgemwefene, und Ihnen zuftehende Con- 
currenz, und deren dazu erforderlichen Confenfum 
unwidertreiblich evinciren, fondern thun aud) die 
momentofe Umftände, ob? wann ! und warum zu 
folcher weit ausfehenden, und die Formam Imperii 
alterirenden Aenderung contra legem alias con- ; 
ftantem & perpetuo yalituram zu fchreiten, gank 
hell und Elar vorftellen, nemlich alsdannerft, wann 
extrema neceflitas und Salus, feu utilitas publica 


‚Imperii , als fuprema lex vorhanden, und unum⸗ 


gänglic) die Errichtung einer neuen und mehrern 
Chur erfordern, Nun koͤnnen fi) zwar unfere 
hohe Herren Principalen hiebey wohl allerdings 
erinnern, welcher Geftalt Euer Kaͤyſerl. Majeftät 
durch dero höchftanfehnliche Commiflion im Jahr 
1692. denen Churfürften, und andern allergnäs 
digſt zu verſtehen gegeben, daß der Reichs⸗Fuͤrſten 
Befugniß bey dem ChurzWefen nicht allerdings 
leer feye, uns aber vorläuffig’bedeuten laffen, daß 
wie diefelbe der Fürften und Stände Jura Fräfftigft 
zu ſchuͤtzen ſich jederzeit angelegen feyn lieffen. Als 
fo fie aufdie aus Befehl ur gnädigften Herren 

i 2 Prin- 
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prineipalen dazumal abgelaſſene allerunterthaͤnig⸗ 


ſte Schreiben allergnaͤdigſt antworten‘, und was 


"Euer Käyferl. Majeſtaͤt fich in der Chur⸗Sache 


fo weit einzulaffen bewogen, dergeftält vorftellen 
wollen, daß man dero gute Intention, wie dabey 
niemand zu przjudiciren fondern nur des gefamms 
ten Reichs, und der gangen Chriftenheit Wohl 
farth zu erhalten, getrachtet worden ‚zur Gnuͤge 
abnehmen würde, Ferners gefchahe Meldung, 
Ener Känferlihe Majeftät erfenneten auch al 
Tergnädigftder Fürften und Stände bishero vor 


fie und das wertheBaterland unverruͤckt erwiefene 


Treue und Devotion, und wären dahero defto mehr 
geneigt und begierig, .diefelbe bey ihren wohlher⸗ 
gebrachten Juribus ungefrändft zu ſchuͤtzen und zu 
manuteniren; Sa fie hätten auch fein Bedencken 

fragen, fothanes Werd ebenmäßig in dem 


age 
* Särften: Collegio vorbringen, und. darüber deli- 
beriren zu laffen, wann nur die Zeit und übrige 


waltende Umftände folches gelitten haben möch: - 
ten, Wann manaber dagegen an Seiten unfe: 
zer gnädigften Fürften und Heeren, inden fiemit 
ihren WBorftellungen und Befchwerniffen viel 


Monat faft nirgends Gehör finden mögen, wohl 


erfehen, daß. die bey ohnedem ftets vorgeweſener 


und noch fürwährender Meichs- Berfammlung 


‚ zu denen Reichs-Geſchaͤfften eigends gewiedmete 


gnugfame Zeit, dazwifchen folcher vielmahls, und 


‘ eadem hora fowwohl dem Färftl, als Churfürftl, 


Collegio fo offt gebetener Maffen die Chur-Sache, 
juxta Stylum Imperii, hätte proponiret werden koͤn⸗ 
nen, ultro, zweifels ohne auf ungleiche Vorſtel⸗ 

lung 
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lung, nicht habe gebrauchet werden wollen, noch 
auch immittelſt der Pundtus noni Eledtoratus ie 
mahls vorfommen, wiedoch bey dem odtavo lon- 
go temporis tra&u ie länger ie mehr befchehen, 


‚ wohl aber ſich vorhin gezeiget, daß dem werchen 


Vaterland durch fothane neue Chur, weder ehem: 
der Friede mit denen Neichg- Feinden zumege ge- 
bracht, oder mehrere innerliche Beruhigung, noch 


neue Provinzien und Sande, oder andere dergleiz 


hen proportionirfe groffe Emolumenta und Force 
zugehen, fondern diefelbe im Gegenfpiel nur über: 
ſchwere Difhcultäten, Nachtheiligfeiten und Præ- 
judicia, mithin höchftfchädliches Mißvergnügen 
und Zertrennungen der fo noͤthigen Harmonie im 
Nömifchen Neich unfehlbar nach fich ziehen wuͤr⸗ 
de, welche erhebliche | edancfen und Confideratio- 
nes zwar auch einig und allein die Urſache gerefen, 
daß unfere gnädigfte Fürften und Herren in ihrer 
vorläuffigen Meinung, Reiche Conftitutiong; 
mäßig, auf eine magis falutarem negativam als 
affırmativam eventualiter angetragen, fo aber doch 
nicht hat hindern mögen oder follen, die vorgehabte 
Chur⸗Sache' in ordentliche Reichs⸗Anſage, Pro- 
pofition und Deliberation, in denen Reiche - CÖl- 
legiis zu fegen, und über die ausgefallene Schlüffe 
zure-und corteferiren, als wobey vielleicht, nach 
Geſtalt und Befindung der vorftellenden Rationum 
pro & contra ein Collegium dem andern accedirt 
feyn möchte: Alfo, und weil foldhes alles, uner⸗ 
achtet der fo vielfältig per omnes gradus einge: 
wendeten Sürftlichen Remonftrationen, und aller: 


gehorſamſten Bittens dir“ geblieben, und dann 
G 3 eben 
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eben in ſolchem Tramite,neulicher Zeit, die weyland 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Herrn Hertzogen zu 
Hannover, Chriſtmildeſter Gedaͤchtniß, mit Præ- 
terition des Reichs⸗Fuͤrſten⸗Standes, Anno 1692. 
ertheilte Chur⸗ Inveſtitur, der ietzt regierenden 
Hohfürftl. Durchl. erneuert worden; So ſeynd 
unſere gnaͤdigſte Fuͤrſten und hohe Fuͤrſtl. Princi- 
palen allerdings perſuadiret, Euer Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt werden, Dero angebohrnen Guͤtigkeit nach, 
dieſelbe keines Weges verdencken, daß fie hierun⸗ 
ter Ihr vornehmſtes und hoͤchſtes Kleinod, das 
Ihnen, mehrerwehnter Maſſen, notorie von Al⸗ 
ters her, per Leges Imperii pragmaticas, Capitula- 
tiones Cæſareas, Inſtrumenta Pacis continua & 
Exempla zukommende und beſtaͤtigte Jus libe- 
ri Suffragii in allen Reichs-Geſchaͤfften, durch 
vorgehende Neuerungen ſchmaͤlern und unter: 
brechen zu laſſen, und alſo zu vergeben, ſo gar 
bey der Poſteritaͤt vor unverantwortlich achten; 
Weil in dieſem, das Reich ſo hoch mit angehenden 
Geſchaͤffte, feeundum Stylum Imperii & Formam 
ſolitam nicht ordentlich verfahren, quoad quæſtio- 
nem An? & quomodo ? des Nömifchen Reichs 
Nutz und Wohlfarth unterfucht, und darinn de 
Comitiali Jiberoque omnium Imperii Statuum 
Suffragio & Confenfu per unanimia gefchloffen 
worden, den abermahl vorgegangenen Adtum In- 
veftiturz, und was dem anhängig, Ihrer Seits fo 
wenig als den vorberührten vorigen agnofciren 
Fönnen, fondern dargegen, zu unumgänglicher 
Salvirung Ihrer competirenden Jurium ſich, omni 
meliori modo, mit geziemendem allerunterthäs 

nigften 
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nigften Refpedt, tie aus Dero gnädigften Special- 
Befehl hiemit befchieher, quam folenniflime pro- 
teftando verwahret haben wollen, anben aber der 
allergehorfamften Zuverficht leben , Eure Käy 
ferl, Majeftät werden noch fchon ein allergerechte: 
fies Mictel, wodurch dero mit Gut und Blut de- 


vovirte und getreuefte Reichs⸗Fuͤrſten bey Ihrem 


vornehmften Jure liberi Suffragii ipfo facto geſchuͤ⸗ 
tzet und manuteniref, mithin denenfelben, wegen 
der nachtheiligen Preterition, und was fonften zur 
deren Prejudiz vorgangen, billihmäßige Satisfa- 
&ion verfchaffet werden möge, allergnädigft aus⸗ 


zufinden geruhen. Zu dero allermildeften Hulden 


und Gnaden wir uns anbey allerunterthänigft 
und gehorfamft empfehlen. Diegenfpurg,den ⸗⸗⸗ 
Anno 1699. 
Eurer Käyferlichen Majeftät 
Allerunterthänigfte und gehor⸗ 
famfte, 


Berfchiedener geift-und welclicher Reichs⸗ 
Sürften allhier anweſende Raͤthe, 
Bothſchafften und Geſandte. 


XXX. 

Schreiben Landgraf Friedrichs zu Heſſen⸗Homburg an 
die Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg, mworinn 
Er fich über die Heffen-Darmftädtifche Invafion in 
da3 Amt Homburg beflaget , und Ihme deffent: 
wegen zulähgliche Satisfadtion zu verfchaffen bittet, 
de Anno 1699. 

Bon GOttes Gnaden, Friedrich, Landgraf zu Hef 

fen, Sürft zu Hirfchfeld, Graf zu Catzenellenbogen, 

Dies, Ziegenhein Nidda, Schaumburg, Pfenburg, 

| G 4 und 
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und Büdingen, Churfuͤrſtl. , Brandenburgifcher 
Ä über die Cavallerie beftellter General, 
Unfern freundlichen und wohl⸗alfectionirten 
| upor 
Hoch⸗und Wohlwüicdige HodrundWohlgebohene, 
Wohl-⸗Edle, Vefte und Hochgelehrte, befonderg 
freundliche liebe Herren, und liebe Befondere, 


Je gewaltthätig und friedbrüchiger Wei⸗ 
fe der Herr Sandgraf von Darmſtadt uns 
überfallen, geplündert, und in unferm Amt Hom⸗ 
burg übel haufiret, belieben die Herren und die 
felbe aus beygehender Boritellung und fpecie facti 
zu erfehen, welche wir dann auch nicht allein ad Di- 
&aruram zu bringen, die Herren und diefelbe bies 
wit erfuchen, fondern tragen auch das gute Ber: 
trauen, zu denen Herren und denenfelben, daß, 
weiln folche Gewaltthaten und Friedens : Brüche 
in denen Reichs sConflitutionen und Friedens: 
Schluͤſſen hoͤchſtſtraffbarlich verbothen, fie dahin 
Be bearbeiten helffen werden, daß gedachter Herr 
andgraf von Darmftadt nicht allein disfalls ge 
höriger Maflen angefehen, fondern ung auch zur 
gebührenden Satisfadion verholffen werden moͤ⸗ 
| ge welches wir dann denen Herren und denenfel- 
en hiermit befter Maffen recommendirt haben 
wollen. Solches auch um diefelbe mit freund. 
und geneigten Willen zu erwiedern nicht ermang⸗ 
ben werden, Datum Homburg vorder Höhe, den 

23. Decembris, 1699. 
— Herren und dererſelben 
Dienftfreumd-und geneigtwilliger 
Friedrich, Landgraf zu Heſſen. 














, P, S. manu proprias | *3 

Ich kan die Herren allerſeits verfichern, daß. 
in dieſem letztern Krieg mein Amt Homburg an fer 
bens + Mitteln niemahlen fo ift entbloͤſſet und da⸗ 
durch ruiniret worden, als aniego gefchehen, wie 
dann. die Darmftädtifche Exationes biß dieſe 
Stunde, ohnerachter des von Ihrer Kaͤyſerlichen 
Majeftät erhaltenen Mandati, noch contmuiren, 
und über 100, Mann in diefem Aemtgen kiegen, 
da doch die Frantzoſen, als Feinde, durch das gan: 
ge Amf marchirt feynd, und bey weiten nicht fo 
übelgehandelt, und willich erweifen, daß in diefen 
legten Krieg mein Amt Homburg von Seiten 
Darmftadt un viele 1000. ift höher Fer wor⸗ 
den, als es ihme denen Receſſen gemäß gebuͤhret 
hätte, und waͤren die Darmſtaͤdtiſche Trouppen 
‚mächtig genung gewefen Homburg zır überfteigen, 
würden fie es wiederum gemacht haben, als 1691. 
von ihnen verfahren worden, da fie eben auch in 
die.g, a» 10. Tage lang friedbrüchiger Weife in 
meiner Stadt und Amt Homburg a Difcrerion ges 
‚lebe, und alles extorquiret haben, welche, Procedu- 
ten bereits von etlichen Jahren durch eine erfann: 
te Känferliche Commiflion, als den damahligen 
Churfürften von Sachſen, nunmehrigen König, 
von Polen, und Chur: Trier zu unterfichen, und 
per votum zur überfchicken, fo denn aud) gefchehen, 
allergnädigft ift anbefohlen worden, welche Kaͤy— 
ferliche Commiflion big dato noch) am Känferlichen 
Meichs-Hofrath ftehet, aber noch nicht zum Ende 
iſtz und ob zwar Chur: Brandenburg benebenft 


Heſſen⸗Caſſel in dem Receß de Anno 1681. meine 
5 Gua- 
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Guaranteurs worden, mir auch Chur-Branden: 
burg auf mein Zufchreiben fofort alle hülffliche 
Asſiſtenz zu leiften verfprechen, So aber Heffen- 
Caſſel, als der am naͤchſten war, mir folche fchrifft- 
lich gang abgefchlagen, indem er in feinem Schrei: 
ben exprefle meldet, daß er wider Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt nichts thun Fönte, weiln er eben dergleichen 
Streitigkeiten mit feinen Heren Vettern, als 
Heſſen Rheinfels, haͤtte iſt alfo gar zu befehwerlich, 
au Mercy eines ſolchen Fuͤrſten zu ſeyn, der wider 
die Kaͤyſerl. confirmirte und von ung Fuͤrſten be⸗ 
ſchworne Receſſen, wie auch Reichs⸗Conſtitutio- 
“nes,a fon bon plaifir handelt, und mich um Ehr, und 
alle Fuͤrſtl Dignität zu bringen ſuchet; Erfuche 
alfo nochmahln meine hochgeehrte Herren, Sie 
wollen diefesin Confideration ziehen, dann ich als 
ein vedlicher Fürft nie nichts anders gefucher, alg 
Ihrer Majeftät, meinem allergnädigften Känfer 
und dem Reiche alle unterthäniafte treue Dienfte 
zu Teiften, wie dann unter den Meinigen bereite, 
‚ welche ein foldhes mit ihrem “Blut und Tode er: 
wieſen haben, und da ich in meinem Alter ver; 
meinet habe in Ruhe zu leben, muß ich von mei⸗ 
nem Bettern, dem $andgrafen von Darmftadt, auf 
ſolche friedbrüchige Art tradtiret werden, und mir 
faft alle tebens » Mittel, ſo diefer Orten habe, ent; 

ziehen laffen: Gegeben Homburg, utin literis. 

Derer Herren, 
Dienft,freundaund geneigf- 
williger, 

Friedrich, Landgraf zu Heſſen. 
XXXI. 
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| XXXI. — 
Schreiben derer Evangeliſchen Chur-Fürften und Etän: 
de zu Regenſpurg befindlichen Geſandten an die re- 
formirten Schweitzer⸗Cantons, worinn Sie Ihnen 
die Annehmung des verbeſſerten Julianiſchen Calen⸗ 
ders recommendiren, de Anno 1699. 
Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, Hoch⸗Edle, Veſte, 
Fuͤrſichtige, Fromme und Weiſe, Hoch⸗und 
= Vielgeehrte Herren, 


A Enenfelsen moͤgen wir in hergebrachtem gu⸗ 
ten Vernehmen uneroͤffnet nicht laſſen, ge⸗ 
ben es auch die über ein gantzes Seculum vorge: 
kommene viele Klagen, was für befchwerliche Sr; 
rungen aus der nad) denen Julianifch-und Grego- 
sianifchen Kalendern bisher obfervirten ohnglei⸗ 
hen Zeit⸗ und Feſt⸗Rechnung vieler Orten ſich ge: 
aͤuſert; dahero wohl zu wünfchen gewefen, daß 
denenöffters dieferfiwegen auf das Tapet gekomme⸗ 
nen Vorſchlaͤgen und heilfamen Conſilũs, durch 
welche man denen in erſt angezogenen beyden Ca⸗ 
lendern befindlihen Mängeln auf einmahl hätte, 
abhelffen koͤnnen, vorlängft wäre nachgegangen 
worden; Bey welcher Befchaffenheit nun, alg 
man wahrgenommen, daß die deshalber vielfältig 
entftandene Zwiſtigkeiten, abfonderlich in denen 
Landen, wo Evangeliſch⸗ und Roͤmiſch⸗Catholiſche 
vermengte Herrſchafften und Unterthanen ſich be⸗ 
finden, nicht allein ie laͤnger ie mehr anwachſen 
wollen, ſondern auch ſelbige durch die im inſte— 
henden 1700. Jahr im Gregorianiſchen Calender 
ausbleibende Einſchaltung, und daraus erfolgen⸗ 
de groͤſſere Differenz der Tage, wofern man hierinn 
u autho- 


”L 
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authoritate publica nicht bey Zeiten remedirt hät- 
fe, auf das neue mercklich wären vergröffert wor: 
den; Sohaben endlich unfere gnaͤdigſt⸗ und gnaͤ⸗ 
dige Herren Principalen, aud) Obere und Com- 
mittenten allerfeits vor gut angefehen, aus eigner 
Bewegniß und Wilkühr, frafft der ihnen in ihren 
Sanden fowohl Sacris alg Politicis zuftehenden ho: 
hen Sewaltund Bothmäßigfeit in Corpore ohn⸗ 
längft den einmüthigen Schluß dahinzu faffen, 
inden 1700. Jahr, die von dem Concilio Niczno 
her, bis auf gegenwärtige Zeit nach und nad) zu 
viel eingefchaltete ı1. Tage nunmehr auf einmahl 
auszulaffen, nemlich auf folgende Weife: daß 
nad Verflieffung des 18. Februarii alten Calen⸗ 
ders 1700, fo gleich der erſte Martius darauf 
gezehlet, das fonft auf den 24. Febr. zu feyren ge: 
wohnte Feſt des heil. Apoftels Matthie aber auf 
erft gedachten ıg. Februar. fo ohne dem ein Sonn: 
tag ift, verlegt, und hinfünfftig die Feft Mech: 
nung, wann ja fein perfedter und beftändiger Cy- - 
elus auszufinden feyn folte, nach dem accuraten 
Aftronomifchen Calculo eingerichtet werden fol- 
lm: Aus welcher Verordnung dann ins Fünff- 
tige ohnfehlbar erfolger , daß innerhalb denen 
nächften 100, Jahren, zwifchen denen Evange: 
lifch und Roͤmiſch-Catholiſchen nicht allein gar 
fein Unterfcheid mehr, weder der Tage, noch un; 
beweglicher Feft: Beftimmung fich ereignen, ſon⸗ 
dern auch die bewegliche Fefte auf einerley Zeit 
beftändig eintreffen werden, ausgenommen, tes 
doch einen einzigen aber gar felten fich begebene 
den Salt, allwo man, da vermög des . 
n 
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hen Cycli, die Roͤmiſch-Catholiſche mit denen 
uden auf einen Tag das Oſter⸗Feſt celebriren, 
alsdann Evangelifhen Theils, nad) dem verbefz 
ferten Julianifchen Ealender und Aftronomifchen 
Calculo die heiligen Ofterfeyer, um dem Concilio 
Niczno aud) disfalls ein Genuͤgen zu thun, aufg. 
Tage weiter hinaus zu verlegen, fic) wird gemuͤßi⸗ 
get befinden... Ingleichen feynd unfere gnädigfte 
und gnädige Herren Principalen, auch Obere und 
Committenten zu Beybehalt⸗ und Feſtſtellung fü 
thaner Zeit-Bereinigung vor das fünfftige würd: 
lich indem Begriff, diefes Negotium in der Kunft 
wohlgeübten und erfahrnen Mathematicis aufzu⸗ 
tragen, welche ſolches durch ihre Obfervationes 
und ohnabläßigen Fleiß, zu des Publici Beften, 
mehr und mehr beforgen ſollen. Wann nun dem 
Evangelifchen Wefen insgefanımt gar viel daran 
elegen, daß alle aus der bisherigen difcrepanten 
— und Feſt-Rechnung entſtandene Confuſion 
bald moͤglichſt abgeſchaffet, und hergegen in einer 
fo noͤthig als gemeinnuͤhigen Sache aller und ie: 
der Evangeliſchen Landen in und auſſerhalb des 
Reichs eine durchgehende Conformitaͤt eingefuͤh⸗ 
ret werde; Als erſuchen wir unfere hoch-und viel⸗ 
geehrte Herren im Nahmen und auf Befehl unſe⸗ 
ter gnaͤdigſt- und gnaͤdigen Herren Principalen, 
auch Obern und Committenten, hiermit freund: 
dienftlich, ſich auch ihres Orts geflien zu laſſen, 
und die förderfamfte Verfügung zumachen, damit 
obbemeldter verbefferter Julianifcher. Calender 
ebenmäßig in denen löblichen Cantons und zuger 
wandten Orten Evangelifihen Theils fonder Maß: 
| gab 
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gab angenommen und eingeführee werden möge 

Wir verhoffen, es werde dergleichen Refolution 

zu ergreiffen, bey denenfelben um fo weniger Be⸗ 

dendfen finden, iemehr deren eigene Convenienz 
in viele Wege, unter andern im Handel und Wan: 
del darunter merdlich verfiret, immaffen auch in 
folher Betrachtung Ihre Königl. Maj. zu Daͤn⸗ 
nemarck Norwegen durch dero hiefigen Miniftrum 
angezeiget, was Geftalt fie ſolchen verbefferten Ju- 
lianiſchen Kalender ebenfalls in dero Königreichen 
und fanden bereitseinführen laffen. Womit wir 
unter örtlicher Schug-Empfehlung verbleiben, 

Unferer Hoch⸗und Bielgeehrten Herren, 
Regenſpurg, den 13. 

Dec, 1699. | 

freund » und dienft- willige, 

Des H.Roͤm. Reichs Evangelifcher Chur: 
Fuͤrſten und Ständen zu gegenwaͤr⸗ 
tigem Meichs: Tag gevollmächtigre 
Raͤthe, Borhichafften und Gefandte, 

Infcriptio. 

Denen Wohl-Edelgebohrnen, Geftrengen, Hoch? 
Edlen, Velten, Fürfichtigen, Frommen und 
Weiſen Herren Eydgenoflen derer löblichen Ev: 
angel, Cantons Zuͤrch, Bern, Schaff hauſen, Ba 
fel, Appenzell, Glaris, und zugewandten Ders 
fern 2c, Bien Hoch⸗und Vielgeehrten Herren. 


XXXII. 

Antwort derer reformirten Cantonen in der Schweitz auf 
der Evangeliſchen Geſandten zu Regenſpurg vorher⸗ 
ſtehendes Schreiben, die Annehmung des verbeſſerten 
Julianifchen Calenders betreffend, de Anno ur 








% 
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Hoch⸗ Wohlgebohrne, Wohl: Edelgebohrne, Ge: 
ſtrenge, auch Edle, Vefte und Hochgelehrte, Gnaͤ⸗ 

dige, Großguͤnſtige und Hochgeehrte Herren, 

Denſelben ſeyn unſere gutwillige Dien⸗ 
fie zuvor, 

A Us was wichtigen Confiderationen, und wel 
cher Geftalten des H. Roͤm. Reichs Evan; 
gelifhe Churfürften, Fürften und Stände den 
alten Julianifchen Calender nach eigener Wilführ 
zu verbeflern, und nach fothaner Corredion, ihre 
Fünfftige Zeit⸗Rechnung einzurichten, mit einmuͤ⸗ 
thigem Schluß bewogen worden, zumablen Euer 
Excell. und die Herren aus aufhabender Com- 
miflion ung zu gleicher Annahm zu invitiren, groß; 
günftig belieber, hat Euer Excell. und der Herren 
fub, 30, Dec. legt hingelegten Jahrs, und zugetha⸗ 
nes wertheſtes Schreiben mehrern Inhalts zu 
verſtehen gegeben. Gleichwie nun ſolche Invita- 
tion von Euer Excell. und der Herren hoͤchſt und 
hohen Herren Principalen und Obern, wir als ein 
wahres Kennzeichen - der zu unferm Stand fra: | 
genden, guädigften, gnädigen, und freundlichen . ' 
Zuneigung anfehen, auch folche immerhin fowohl 
gegen denfelbigen, als Euer Excell. und denen 
Herren mitmöglichfien Dienftfertigfeiten ju ver: 
dancken Urfach haben, alſo moͤchten feinen fetnern 
Umgang nehmen, Euer Excell. und denen Herren 
in freund > gegiemender Antwort zu verdeuten, daß 
wir zwar um die Acception deg befagten neu ver: 
befferten Ealendersfein Bedenckens fragen, Wei 
len aber wegen mit unfern Mie: verbündeten löb; 
lichen fogenannten Catholiſchen Orten refpedive 
gemein 
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gentein habender von beeden Religionen vermifch 

ter Herrfchafften annoch einiges Religions : Inter- 

eſſe hierunter verfiretz als befinden wir ung bes 
muͤßiget mit benannten Mitzverbündeten Löblichen 
fogenannten Eatholifihen Orten ung das mehrere 
zu berathen und den völligen Schluß abzufaflen. 

Womit Euer Excellenzien und den Herren alle 

felbft defiderirende wahre Gluͤckſeligkeit hertzlich 

anwünfchen, Geben, und in unfer aller Rahmen 
mit unfer G. L. A. C. der Stadt Zürich gewohn⸗ 
ten Secret - Inſigel verſchloſſen, den ıg. April. An- 

n0 1700. 

Euer Excellenzien und der Herren, 
dienſtwillige 

Buͤrgermeiſter, Schultheiß, Land⸗Amt⸗ 
mann und Raͤthe der Evangeliſchen 
Orten der Eydgenoſſenſchafft Zuͤrich, 
Bern, Glaris, Baſel, Schaffhauſen, 
Appenzell, St. Gallen, Muͤhlhauſen 
und Biel, 

Infcriptio. 

Denen Hoh-Wohlgebohrnen, WohlEdelgebohr- 
nen, Geftrengen, auch Edlen und Hochgelehr: 
ten Herren N.N. des H. Roͤm. Reichs Chur: 
Fuͤrſten und Ständen bey gegenwärtigen 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg anmwefenden Herz 

ren Rärhen, Borhfihafften und Geſandten Ev⸗ 
angelifcher Religion ‚unfern Gnaͤdigen, Groß 
günftigen und Hochgeehrten Herren, 


XXXIII. 
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| XXXIII. 
— der Kaͤyſerin Sleonoræ Magdalenz Therehie 
an dero krancken Haren Sohn, Erg-Spersogen Caro- 
erveich , feine. baldige NWiedergensfung 









ehr betr: fend, de Anno 1699 
Vebſter Sohn Carl, 


Eh habe mit Freuden von dem Fürfien von 
sichtenftein vernommen, daß es dir in deir 

ner Kranckheit fo gut gehet/ als es diefer Zuſtand 
zulaͤſſet, an welchen ich niemahlen gezweifelt, indem 
ich eben von felbigem mit meiner höchften Confo- 
lation gehöret, daß du vorgeftern mit gröfter An; 
dacht den vornehmften und beften Medicum em⸗ 
pfangen) welcher indiefer Gnaden⸗Zeit, da er für 
ungein kleines Kind worden, dich nicht verlaſſen 
wird, wuͤnſche aber,daß er dir nicht allein die Leibes⸗ 
Gefundheit, ſondern auch alle dir mohlanftändige 
und zu feiner allein hoͤchſten Ehre amd Slorie ge⸗ 
deyende Tugenden verleihen wolle, dag Gebet deis 
nes liebſten Freundes, des volfommenen Prinz 
gen Jofephs, Und fo vieler frommen Seelen wirb 
vieles dabey cooperiren, ingleichen auch der groffe 
—* und Sorge des Fuͤrſten deines Ajo, welcher 
Anſtalten unverdtoffene — emſi⸗ 
dienling auch ſeine eigene G eit zu 
— * deſſentwege daß 
nicht allein Ihrd Majeſt mein Käyfer, und Zah 
ihm alle E Gm ee Auch du dag danck⸗ 
barfte —— durch hertzliche LNobe und 
Nachfolgung alles desſenigen, fo er dir ietzt und 
ing kuͤnfftige beybringen wird, durch welchen recht⸗ 
ſchaffe nen Gehorfam on GOtt und deinen Eltern 
a. — Theil, H gefal⸗ 
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efallen wirft. Der Fuͤrſtin haft du auch wohl 
Ürfa obligirt zu ſeyn vor ale Mühe, fo Sie bey 
diehat, Der Fürft Hat mir auch gerühmer die 
fleißige Bedienung des Medici, des P. Paurn, 
Cammerherrn de la Rina, und aller, ſo dich in dies 
ſer Kranckheit bedienen, welchen du nebſt unſer 
dich erkenntlich zu erzeigen haſt. Mein liebſtes 
Kind, erkenne vor dem liebſten Chriſtlein die Er⸗ 
haltung deiner Geſundheit, liebe es und habe alle⸗ 
zeit GOtt vor Augen. Dieſes wuͤnſchet dir im 
Srund des Herkens, die ich leben und fterben wer⸗ 
de, Datumdens:: Decembris, 1699. - | 


Mein liebfter Sohn, 
| deine freuefte Mutter 
Eleonora,- 
xXXXIV. Ä 


Schreiben Landgraf Friedrichs zu Heffen- Homburg an 
die Reichs » VBerfammlung zu Negenfpurg, die von 
Heſſen⸗Darmſtadt im ———— veruͤbte Feind⸗ 

ſeligkeiten betreffend, de Anno 1700, 

Bon GHDrtes Gnaden Friedrich, Landgraf zu Hef 

fen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, Graf zu Catzenellenbogen, 

Dies, Ziegenhein, Nidda, Schaumburg, Pfenburg 

und Buͤdingen, Churfürftl, RTL. a 
über Die Cavallerie beftellter General. | 

Unfern freundlichen und wohl: affedionirten 

| Gruß zuvor, 3 

Hoch⸗ und Wohlwürdige, Hoch⸗ undWohlgebohrne, 

Wo hl⸗Edle, Veſte und Hochgelehrte, beſonders 
freundliche liebe Herren, und liebe 
Beſondere, | | 
| Es 


& 


J F — — en — — 
— 


von Jahr 1700. „0. 05 
Sſchwebet in unentfundenem Anfinnen,was 
wir ohnlaͤngſt wegen feindiicher Uberziehung 
ſſen⸗Darmſtadt weitlaͤufftig angefuͤhret 








von $ 


und gebethen haben; Ob nun wohlen vom hoch 


preiglichen Reichs: Hof-Nath zwey Mandata und 
Citation, fra&ta pace, ergangen feyn, und gehörig 
infinuiref worden, auch ex parte. Chur Mayng 
die Parition denen Käyferlichen alergnädigften 
Verordnungen zu leiften, duch dero exprefle abe + 
gefchickte Bedienten Heflen-Darmftadt, auf aller: 
gnaͤdigſte Beranlaffung —— — 
an recommendirt; So continuiret dennoch He 
ſen⸗Darmſtadt mit feinen Executionen, und ſthei⸗ 
net die Sache nur verhaſter zu —— 
die redliche Gemuͤther non Uns abzufehken, mit⸗ 
Bin, was das allermeifte iſt in einer. fo,gereihten 
Sache curfum juftitie zu hemmen, geben fie.hier 
und dar vor, als ob wir das Jus primogenigira 
gaͤntzlich zu deſtrüiren ſuchten, welheß ung a 
nicht in den Sinn kommen iſt, ſondern weile 
Heſſen⸗Darmſtadt diejenige in unfern Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern aufgerichtete Recellus ſammt und fohder® 
nicht obſe rvirt/ ſondern ſolche alle violirer, und dar⸗ 
gegen gehandelt, fo ſuchen wir unſer, durch die 
mir den Land⸗Staͤnden aufgerichtete, und mit groß 
fen Eyden öffentlich betheuerke Receflent, Zügeleg) 
tes rech e8 Convenicnt, "zweifeln auch nicht, 
ein iederAlnpällionirter werde ung in dlefer gerech⸗ 
teſten Sache, davon die alleinige Confergatiän un⸗ 
fers Hauſes dependiret, pro jure & juiita ben: 
ftehen: Alſo wollen winauch unfere hohgeehree 







ſte Herren darum geziemend nochmahlen erfucher 
2 


haben: 


16 Teutſche Reichs—-⸗Cantzley, 
haben; Und wie wir an aller gerechten Wifah⸗ 
rung nicht zweifeln wollen, alſo ſeynd auch ſolches 
mit freundlich⸗ und geneigtem Willen zu erwiedern 
allezeit willig und geneigt. Signatum Homburg 
vor der Hoͤhe, den zp.Januarii, Anno 1700. 
Der Herren und dererſelben 
Dienſt freund⸗und geneigt⸗ 
williger 


Friedrich, Landgraf zu Heſſen. 


| XXXV. | 

Schreiben derer jur Mediation bey den Pinnebergifchen 
Tradtaten abgefandten Känferlichen auch Chur⸗Saͤch⸗ 
fifch-umd — Minifrorum an Konig 
Friedrich den IV. in Daͤnnemarck, worinn Sie, wer 
hi Reaflumtion derfo lange unterbrochen geweſenen 





innebergifchen Tractaten, nachdruͤcklich Anſuchung 
un, de Anno 1780. 


u 


er Koͤnigl. Majeſt. geruhen Uns in hohen 
Gnaden zu erlauben, daß derofelben mie ges 
iemenden Reſpect gehorfamft vorguftellen wir die 
Srenheit nehmen, was Geſtalt Ihro Könige. Maj. 
in Polen, als Churfürftl. Durchl. zu Sachfen, und 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, Uns 
fere refpedtive alleramd höchfte Herren Principa- 
len, nunmehro faft gantze vier vi ſich nichts 
mit mehrerm Eyfer und Sorgfalt haben angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, als daß durch derſelben Interpoſi- 
tion und aufrichtigſt gemeinte Mitwuͤrckung die 
zwiſchen Ew. Koͤnigl. Majeſt. und dero zu Schleß⸗ 
iwig⸗ Hollſtein⸗Gottorp regierenden Durchl. annoch 
a 9 


— 
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obſchwebende Srrungen aus dem Grunde geho: 
ben, nA vollfommen freund < vetterlich Ver: 
ſtaͤndniß wieder hergeftellet, mithin die fo hochnoͤ⸗ 
thige publigue Tranquillicät ie mehr und mehr bez 
feftiget und erhalten werden moͤchte; Inmaſſen 
dann auch Wir, dieſen erſprießlichen Endzweck 
uns lediglich vor Augen ſtellend, denen Uns gnä- 
digft eingebundenen Pflichten nach, an Unſerem 
unermuͤdeten Fleiß und aͤuſerſter Application 

nichts erwinden laffen, obfchon, zu, cafe allgemei⸗ 
ner Betruͤbniß und Kummer, der fo ſehr ger 
wuͤnſchte Succeßs bis dato noch nicht erfolgen, ſon⸗ 
dern an ſtatt deſſelben die Sache fich nur mehr, 
und zwar leider dergeftalt aigriren wollen, daß 
fie in einen gefährlichen und dem Nieder; Saͤchſi⸗ 
ſchen Eräyß, dem gantzen oͤmiſchen Reich, ja gar. 
der allgemeinen Chriſtenheit hoͤchſtſchaͤdlichen 
Krieg auszubrechen ſche tet, Mit was ſehnlicher 
Begierde nun unſere aller = und hoͤchſte Herren 
Principalen diefes beforgliche bel in Zeiten ver; 
hütet und das theure Kleinod deg lieben Friedens 

ern conferviret fehen möchten, folches werden | 

w. Königliche Majeſtaͤt dero höchft erleuchtes 
tem Urtheil nach aus deren zu wiederholten mah⸗ | 
Ien von ung gefchehenen Propofitionen und freuger 
finnten Borfchlägen verhoffentlich ſattſam . ab: 
nehmenfönnen, Wir haben auch zwar der ſichern 
Hoffnung gelebet, eg würde dadurch aller Stein . 
des Anſtoſſens aus dem Wege geräumet, und der 
gütlichen Negotiätion, mit Beliebung der bewu⸗ 
ſten Preliminarien, nunmehro ein freyer Lauff 
gelaſſen worden ſeyn. Indem man aber auch 
— H3 hier⸗ 
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118 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
hi ierunter ſich leider verfehler fehen muß, und wir 
dabey fo unglücklich feyn, daß nicht allein auf unſe⸗ 
re letztmahlige Propofition feine Antwort ertheis 
let worden, fondern auch fo gar Ew. Königlichen 
Maj. Minittri ſchon vor geraumer Zeit von hier ges 
zogen, und ihrer gegebenen Bertröftung zuwider, 
bis dato nicht zurück gefommen find, ungeachtet 
die Sachen dermahlen in einer fo gefährlichen 
Crifi ftehen, daß auch iedweder Augenblick zu Ab: 
wendung eines faft ganken Europz , und infonz 
derheif diefem Craͤyß, importirenden Krieges bil⸗ 
lich zu beobachten ift: Alfo werden Ew. Koͤnigl. 
Majeftät bey folher Bewandniß nicht in Ungna⸗ 
den vermerken, wann zu Gewinnung der edlen 
und fehr viel auf ſich habenden Zeit, zu derofelben. 
immediare wir ung hierdurch in fehuldigfter Ve- 
neration wenden, mit dem gehorfamften und Höchft- 
angelegentlichen Erfuchen, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
wollen nicht allein dero Geſandtſchafft mit zulaͤng⸗ 
licher Inſtruction foͤrderſamſt wiederum anhero 
zu ſenden, ſondern auch auf unſere letztere Propo- 
ſition, in ſpecie den punctum Securitatis betreffend, 
worauf wir uns hiemit nochmahlen in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit beziehen, eine großmuͤthige Reſolution er⸗ 
oͤffnen zu laſſen gnaͤdigſt belieben, damit unſerer 
aller-⸗ und hoͤchſter Herrſchafften, ja fo vieler tau⸗ 
ſend nach Friede und Ruhe ſeufftzender Seelen, 
inniglichem Verlangen zu Folge das in Europa 
kaum gedaͤmpffte Krieges Feuer nicht zur neuen 
Flamme ausbrechen, fondern vielmehr, mit Eins 
ftellung afer Seindfeligkeiten, zu denen fo lang 
unterbrochen gewefenen Pinnebergifhen Trada- 
k 3. Yeordtae + ; = „my, 2 a ., ten 





| ı% vom Jahr 17. 
ten wuͤrcklich wiederum gefchr erben mo 
ges. Geſtalten dann fein: Zweifel, daß mittelſt 
Höttlicher. Verleihung und unferer aller-und gnä- 
digftee Herren Principalenferneren Beytrags und 
wohlintentionirter Sorgfalt fich nicht noch folche 
Expedientia hervor thuen werden, wodurch da 
Werd; zn Ew. Koͤnigl. Majeſt. hoͤchſten Satisfa- 
&ion und Ausbreitung dero unſterblichen Nach⸗ 
ruhms, mit einem erfreulichen Schluß gecroͤnet, 
die in der gantzen Chriſtenheit anietzo bluͤhende 
Tranquillitaͤt auch in Norden erhalten, und eine 
beſtaͤndige Harmonie und unzertrennliches Band. 
wahrer: Sreundfchafft und Vertrauens in dero 
Königk; Haufe geftiffter werden koͤnne. Die übri- 
gens Ew. König. Majeſt. wir der Goͤttlichen Bes 
ſchirmung zu glückfeligfter Negierung, und dent 
reichen Uberfluß alles erdenklichen Flors und Auf⸗ 
nehmens gefreulichft, ung aber zu perperuirlichem: 
hohen Hulden und Gnäden in tieffſter Erniebrie: 
gung empfehlende, verharren ꝛc. Hamburg, den 
23. Jan.2. Febr. 1700. FE. 
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Be XXXVI. F 
Schreiben Pfaltzgraf Chriſtians zu Birckenfeld an die 
Reichs Berſammlung zu —I daß Sie ihren 
hohen Herren iincipalen die Ihnen durch die Chur: 
Pfaͤltziſchen Minikros ‚von Ihm / wegen der Vel⸗ 
dentziſchen Suceeions- Sache, gemachten ſiniſten 

F Impreflionen benehmen mochte, de Anno 1700. 
Hochwuͤrdig⸗ Hochwohl⸗ auch Wohl⸗ und Edelge⸗ 
‚bohrne,Edle,Befteund Hochgelehrte, beſonders 

liebe Herren, und liebe Beſondere, 


A , * * * 4 81 ? ‘ * * 
—* 4 enen⸗ 
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no Teutſche Reiche-Canuler, 


Gay Enenfeben wird zweifels frey annoch in ers 
innerlihem Andenden fehweben, was gegen 
dieben der Weldengifchen Succeflion interesfirte 
nächfte Herren Agnaten, abfonderlich aber gegen 
mich und meine Perfon die Chur⸗Pfaͤltziſche bey 
der allgemeinen Reichs » Berfammlung fich beſin⸗ 
dende Gefandten vwerwichener Zeit eingegeben, 
und den 30, des abgewichenen Monats Septembris 
ad didtaturam bringen laſſen. Ob nun wohlder 
Ungrund forhanen Memorialis , und darinnen an? 
geführte und höchft nachtheilige Narrara, der Welt 
gnugfam vor Augen liegen, und das Contrarium 
der unbefugten YAufbürdungen ab dem, was in 
Scriptis fowohl publice, als privatim bereits her⸗ 
aus gegeben worden ſattſam erhellet,und mithin dies 
fes nicht die Succesiong-Agnaten oder ich vor mei? 
ne Perfon,fondern imGegentheil die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
fihen Beamten vielfältige Gewaltfamfeiten und 
niemahlen im Roͤmiſchen Meich erhörte Procedu- 
ven unternommen, hochermeldte Agnatos ihrer 
erlangten rechtlichen Poflesfion de facto und vio- 
lenta manu entfeßet, meine Bedienten, und diejes 
nigen Notarios , welche darwider proteliren fol- 
len, übel tractiret, auch mein unftreitigeg Territo- 
zium der hintern Graffchafft Sponheim, worin; 
nen des Heren Marggrafen Ludwig Wilhelms zu 
Baden Liebden dag Con-Dominium haben, durch 
gewaltfame Invafiones und Abſchickung bewehr⸗ 
ter Mannfchafft zum zweyten mahl Fundbarlich 
violiret , und fonften allerhand gefährliche und 
hoͤchſt prejudicirliche, auch denen Reichs⸗ Satzun⸗ 
gen und verpoͤnten Land⸗ Frieden gantz rn. 

| u auf⸗ 


vom Jahr 1708; 121 
lauffende Attentara, inter dem Schein habenden 
Befehls, da doch des Herrn Churfürften, meines: 
hochgeehrten Herrn Vetters Siebden davon ent; 
weder garnichts bewuſt/ oder durch ungegründere 
widerliche Relationes hierzu verleitet worden, aus; 
geüber ; Als habe der höchfien Nothdurfft zu ſeyn 
erachtet, meine Unſchuld, und die bey diefer Suc- 
ceslions⸗Sache von Anfang bis auf gegenwärtige 
Stunde geführte untadelhaffte Conduite durch 
beyfommende wahrhaffte Vorſtellung zu juftifici- 
ten, und meine in vielen Stücen angegriffene 
Reputation, Glimpff und Ehre zu retten; dieſel⸗ 
be freundlich und günftig erfuchend, Sie werden 
und wollen an dero hohe Herren Principalen das 
won beliebige Communication thun laffen, die et⸗ 
wa ein und andern Orts beygebrachte finiftre Im-. 
presfiones benehmen, und ihres wohlvermögenden . 
Orts dahin cooperiren. helffen, damit alle unter 
denen hohen Herren Agnaten des Pfalsgräflichen 
Haufes, occaſione diefer Suckesfion, erwarhfene 
Mißverſtaͤndniſſe von Grund aus gehoben, Die vo: 
rige alte Vertraulichkeit erneuert, alle beforgende 
ſchaͤdliche Inconvenientien abgewendet, und mit: 
hin der Roͤmiſchen Känferlichen Majeftät, meinem 
allergnaͤdigſten Käyfer und Herrn; der wahrhaffte 
Status Caufz allerunterthänigft beygebracht wer: 
de, in welcher gewiſſer Zuverſicht fters verharre, 
Biſchweiler, den 26. Febr. Anno 1700, 
Derer Herren 
freund »williger und wohl 
R Zr affe&tionirter 


RE. 6. rl ” Chri ian faltzgraf. 
— * ſt — 





2 Teutfähe KeicheCanglen, 


ZXXXVIT: —8X 
Eihreien St. Königl Majeftät- m Polen PH 
fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sachfen ‚, Herrn 
‚SriedrichdiAugußi, an Churfuͤrſt Georg Fudwigen. 
| Hannover, worinn Sie Ihm norifieiren, daß Sie, 
En Könige in Dännemard, im Fan Ihn iemand, 
wegen der Schleßwig Hollſteiniſchen Hifferentien 
feindlich angreiffen folte, mit einem Corpo vun 8000. 
- Mann, und wann es nöthig, mit noch mehrer Macht 
. afhliren wolten, fo auch mut, mutand. an den Her⸗ 
tzg zu Zell ergangen, de Anno 1700, 


P. P. 


9 Uer Liebden iſt zur Gnüge befannt, welcher : 
I Maffen Wir Krafft der mit des. Königs in 
Dänemark Majeftät habender Tradtaren ver, 
binden, derofelben gegen alle diejenige, fo ſich des 
Hertzogs von Holftein-Gottorp Liebden de fadto 
annehmen, oder font fich gegen gedachte des Koͤ⸗ 
nigs in Dännemarf Majeftät feindlich declariren 
möchten ‚nicht allein miteinem .Corpo von 8000, 
Mann, fondern auch, da es nöthig, mit mehrer. 
Macht zu alſiſtiren. So haben Wir iedoch dero⸗ 
ſelben, aus beſtaͤndig zu dero gantzem Haus zufuͤh⸗ 
render Aflection und Liebe, auch iederzeit gehegter 
guter Intelligence und aus friedliebendem Ge⸗ 
muͤth, weitere Nachricht davon zu ertheilen, eine 
Nothdurfft zu ſeyn erachte; Und leben der ge⸗ 
wiſſen freund⸗Vetterlichen Zuverſicht, da ſich die⸗ 
ſelbe von der Cron Daͤnnemarck einiger Attaque 
nicht zu befahren, als woruͤber wir Euer Liebden 
alle Guarantie zu leiſten erbietig, es werden Euer 
Liebden ihres Orts mit wuͤrcklicher Huͤlffleiſtung 
nee herkogenen helfen Liebden der u | 


un di —— “ C ws 





vom Jahr 1700. 1 
teiten gegen Daͤnnemarck an ſich halten und feine 
Urſach zu ſchaͤdlicher Weiterung im Nieder⸗Saͤch⸗ 
fifchen Eränß geben, oder auch.ihre eigene Lande 
darüber in Gefahr. feßen. Dadurch befärdern 
Euer Liebden den Nuhe-Stand, und gebeit fo miehr 
Anlaß, daß die. obſchwebende gefährliche Diffe- 
rentien defto friedfamer beygeleget_werden moͤ—⸗ 
gen. Und Wir verharren Euer Lebden zu freund: 
Vetterlichen Gefaͤlligkeiten willig und_erbietig. 
Geben zu Dreßden, den 2. Febr. 1700, \ 
Eurer Siebden. 
| Freund williger Vetter 

Auguſtus, Rex. 





en XXXIIX. | 
Antwort Churfürft Georg Ludwigs zu Hannover auf 
vorherſtehendes Koͤnigl. Polnifchund Chur-Sächfi- 
ſches Schreiben, de Anne 1700, | 
TEC EE. 


B Eurer König. Majeftät unterm 2. Febr, 
Fran uns abgelaffenem beliebten Schreiben 
haben Wir erfehen, was Sie vor. gut befunden, 
wegen Ihrer mit der Cron Dännemard habenden 
Alliance Uns zu vernehmen zur geben, und wie 
Sie die Zuverficht zu Uns tragen, Wir werden 


nif wuͤrcklicher Hülffleiftung an des Hertzogen zu 


Schleßwig⸗ Hollitein, fiebden oder Thaͤtlichkei 

gegen die Cron Dännemard an Uns halten und, 
Feine Ur ſache zu ſchadlichen QWBeiterungen in die, 
fern Nieder Sachſiſchen Cräpß geben, oder auch 





Ute „elgene Sande Dapiher in. Optapt, Soden 


Er 


224 Teutfche ReihssCangley, RS 
Yun erfennen Wir mit Dienft > fhuldigftem 
Dan, daß Ew. Königl, Majeftät gefällig gewe— 
en, durch diefe über die iegige Conjunduren in 
* Nachbarſchafft mit Uns angeſtellte ver⸗ 
trauliche Communication Uns eine verſicherte 
Probe der Beſtaͤndigkeit dero hochſchaͤtzbaren Kö: 
niglichen Wohlwollens zu geben. Es gereichet 
auch zu Ew. Königl, Majeſtaͤt beſonders groſſen 
Ruhms⸗Vermehrung, daß Sie dero Gedancken 
und hohe Vorſorge auf Erhaltung Ruhe und 
Friedens in dieſer Gegend gerichtet ſeyn laſſen, 
wobey Wir dann ebenmäßig gar zu fehr interefli- 
ret feyn, daß Wir nicht nach allen Kräfften das 
Unſrige dazu mit beyzutragen bedacht und begierig 
feyn ſolten. Was obige Em, Königl, Majeftät 
Erinnerung betrifft, daß Wir mit wuͤrcklicher 
Volck⸗Huͤlffe an des Hergogen zu Schleßwig; 
Hollſtein Liebden, und Ihärlichfeiten gegen! Dän- 
nemard zurück halten möchten 5 fo zielen Ew. Koͤ⸗ 
nigl, Majeſt. zweifels ohne, damit, wie dann auch 
der Inhalt dero Schreibens es nicht anders giebt, 
aufden Cafum , wann Dännemard von St, Lieb⸗ 
den feindlich folte angegriffen werden. Nun ver: 
fihern Ew. Königl, Majeftät Wir hiermit, daß 
iv nie die Intention gehabt, auch noch nicht har, 
Ben, Seiner $iebden zu einiger Ruptur oder Ag- 
tesiion gegen die Cron Daͤnnemarck, oder die 
oͤnigliche Dänifche Sande und Leute, Huͤlffe und 
Vorſchub zu leiften, Zwar ift andem, daß Wir 
mit Seiner Liebden ein foedus defenfivum ſchon 
von verfchiedenen Jahren her haben, Krafft def 
fen Wir obligieet feyn, im Jall Sie ſolten von ies 
J— mand 
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mand, feindlich überzogen werden, Ihro gewiſſe 
—— u thuen. Wie aber ſolches auf 
den Caſum keines OB 
Lebden iemand aggrediren würden, alfo. wird es 
von Uns darauf nicht erſtrecket werden, Wir 
haben aber auch nicht vernommen, daß Seine Keb⸗ 
ben dahin zielen, Und obwohl die bekannte Ir⸗ 
tungen zwiſchen der Cron Dännemard und Ihro 
ſich hervor gethan; dieweil iedoch von Ihrer Käys 
ſerl Majeſt. eine Mediation darüber veranlaffee 


2) 






= den, ander Ew. Könige, Majsftät, als Churs 
fauͤrſt zu Sachfen, mit Theil haben, und dann folche 
„Mediation in geulicher Zeit gewiffe Ew. Königl, 


Majeſt. zweifels ohne bewufte Pundten concerti- 
vet, und beyden Theilen communiciren laffen, wels 


che Pundte dahin angefehen, daß weder von der etz. 


nen hoch von der andern Geite, zu einiger Thaͤt⸗ 
lichkeit geſchritten werden möge, des Hertzogen zu 
Schleßwig⸗ Hollſtein Liebden auch die Pundten 
Bo acceptiret haben, foiftum fo weniger zu bes 


orgen, daß Seite Kebden gegen die Cron Däns 


nemarck etwas thaͤtliches vornehmen werde. Wir 


wollen von des Königs in Daͤnnemarck Majefläe 
hohen Geherofität Juftiz und Gemuͤths⸗Villichkeit 


. eben wenig ein anders vermuthen, als daß dieſelbe 


zu Annehmung mehr erregter Puncten und Wi⸗ 
der⸗ Antretung guͤtlicher Trataten. gleichfalls ge⸗ 
neigt ſeyn werden. Welchemnach dann, da Un— 
fers Berhöffens weder von der einen, noch der an⸗ 


eges gerichtet iſt wann Seine 


” 


dern Seite; nn eosfaßeen ‚ dasjenige . 


vonfelbftencesliren wird, ihag | 
jeſtaͤt mittelſt Eingangs⸗ ange zogenen dero Schrei⸗ 
"ei 77 bens, 


Könige, Mas 
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bens , wegen einer von Uns zu Thaͤtlichkeiten gegen 
Daͤnnemarck nicht zu thuenden Volck⸗Schickung, 
erwehnet. Im Gegentheil aber werden Wir Uns 
fers Orts mit groffem Vergnügen alles beyrragen 
und befördern helffen, was zu Erhaltung Fries 
dens und Ruhe, und zu Stiftung guten beftändt: 
gen Bernehmens zwifchen der Cron Dännemard 
und dem Fürftl, Haus Schleßwig-Hollftein, gereiz 
chen kan. Weil auch Ew. Königl, Majeft. nicht 
allein durch dero in der gantzen Welt erworbenes 
— Anſehen, ſondern auch durch dero mit obha⸗ 
endes hohes Amt eines Mediatoris in denen zwi⸗ 
ſchen Daͤnnemarck und Schleßwig⸗-Hollſtein ent—⸗ 
ſtandenen Irrungen, zu deren guͤtlichen billich— 
maͤßigen Abhelffung vornehmlich ein groſſes Ge; 
wicht geben fönnen, fo haben Ew. Koͤnigl. Majeſt. 
Wir die Sache zu dieſem Ende hiemit angelegents 
lichſt recommendiren wollen, dieſelbe zugleich 
freund⸗Vetter⸗ und dienſtlich erſuchend, Sie gerus 
hen Uns und Unſer Haus Ihrer zu Unſerer un 
endlichen Danck-Verbindlichkeit bisher verfpürz 
ten Königl, Gunft und wertheften Affedtion fer⸗ 
ner aufs befte empfohlen feyn zu laſſen, und fich 
verfichert zu halten, daß Ew. Königl, Maj. feinen, 
wahrhafftern Diener und getreuern Allürten, ale 
Uns haben, Derofelben Wir ac. 2 Hannover, 





den 8. Martii, 1700. 


- 
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Antwort Hertzog Georg Wilhelmg zu Braunſchweig/a⸗ 
neburgdZell, auf vor ——— Koͤniglich⸗Polniſch⸗ 
und Chur⸗Saͤchſiſches Schreiben, de Anne Ba. 
—R P. P. 


J vom Jahr 1700, ' 127 
— a Pe Be. "en ae 
Li Königlichen Majeftät den 2. des letzt 
EMSverwichenen Monats Febiuari an uns abge: 
laſſenes geehrtes Schreiben haben Wir vor einigen 
Tagen wohl erhalten, und in mehrem darob erfe- 
hen, wie Ew. Könige, Majeftät Uns von dem In⸗ 
— ** Ihrer Koͤniglichen Majeſt. in Daͤnne⸗ 
marck habenden Alliance, fo weit ſelbige die Holl⸗ 
ſtein⸗Gottorpiſche Sache betrifft, und der ietzt 
hoͤchſtgedachter Ihrer Majeſtaͤt Krafft derſelben, 
allen Salls zu leiſtenden Asliſtenz Nachricht zu er, 
theilen und darneben mit wuͤrcklicher Huͤlfflei⸗ 
—— za Schleßwig⸗-Hollſtein 







ſtung an des He 
Liebden und Thaͤtlichkeiten gegen die Cron Daͤn⸗ 
nemarck einzuhälten, Uns dehortiren, zugleich 
aber , ſowohl dero Inclination zu Erhaltung des ' 
Ruhe⸗Standes als ihrer gegen Uns und Unſer 
Haus contiquirenden werthgeſchaͤtzten Affedion, 
zu verfichern belieben wollen, Eurer Königlichen 
Majeftät erkennen Wir Uns zuförderift vor ſotha⸗ 
ne befchehene Eröffitung und daben declarirfe 
hoͤchſtruͤhmliche Intentiones, auch befchehette 
‚freund » Berterliche Verficherungen, höchlich verz 
bunden; Und wie Uns nun eben zu der Zeit, da 
Wir im Werck begriffen gemwefen, Unſere Antwort 
an Er, König, Majeft. abfaſſen zn laffen, dieje⸗ 
hige; fo Unfers Herrn Vettern, Churfürft Georg 
Ludwigs zu Braunſchweig und Luͤneburg, Liebden, 
auf das an Sie gleichen Inhalts eingelangte 
Schreiben abzugeben gemeinet, communiciret 
‘worden, und Wir dann dieſelbe Unſeren Senti- 

ments und Intentionen gantz PER 
N Ar 13 


— — — — 


funden; So haben Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Wir 
mit Wiederholung deſſen Inhalts nicht beſchwer⸗ 
lich fallen, ſondern Uns mit der hohen Permisſion 
auf beregte Unſers Herrn Vettern Liebden Ant: 
wort, auch den von Ihrem annoch an Eurer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Hoflager ſubſiſtirenden Obriſten 
von Gohr mündlich zu thuende Vorſtellungen, be: 
ziehen wollen, Ew. Königl. Majeſt. verfichernd, 
dag Wir Unſerer Seits dero Intentionen , den 
Frieden und Muhe- Stand im Roͤmiſchen Neid) 
und diefer Nachbarfchafft conferviren zu helffen, 
nad) Auferftem Vermoͤgen correfpondiren, mit: 
in Eurer Koͤnigl. Majeft, hoch zu æſtimirende 
Be und Affedion beyzubehalten Uns 
forgfältigft angelegen feyn laffen, und alle Gele: 
genheiten willigſt ergreiffen werden, woben Wir 
Unfere aufrichtige Begierde, Eurer Königlichen 
Majeftät ale angenehme Dienfte zur erweifen, an 
den Taglegen können. Eure Königl. Majeſt. da 
mit des Allerhöchften Obhut getreulichſt empfeh⸗ 
lend. Geben Hannover, dem 12. Mart. 1700; 


| j SL... 

Schreiben derer Catholifchen Chur-Fürften und Stände 
der Reichs⸗Verſammlung zur Negenfpurg anweſen⸗ 
den Gefandten an den Känfer Leopaldum , die zwi⸗ 
fchen dem Stifte Wormbs und Jacob de Boville am 
gay Hofe ſchwebende Streitigkeiten betref: 

nd, deAnno 1700, RER: 


P. pP. r 
| lee Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ift ohm unfer ale 
Ss ierunterthänigftes weiteres Anführen aller⸗ 


gnädigft bekannt, was an dieſelbe Dechant und 
Capi⸗ 


228 Teutſche Reichs⸗ Cantzley, 





. vom "abe 17.00. 19. 
Capitul des hohen Dohm⸗Stiffts Wormbs, wer 
genderen ſchon geraume Jahre hero mit einem gez 
wiſſen Provifo Apoſtolico, Nahmens Jacob de Bo- 
ville, am Päbftlichen Hofe ſchwebender Streitig- 
feit,eine denen uhralten Statuten und wohlherges 
brachten Gewohnheiten der hohen Erg-und Dohm⸗ 
Stifter in Teutſchland gemäffe Adels-Probe bes 
treffend, allergehorfamft gelangen laflen, und um 
allergnädigfien Schuß und Protedtion gegen die 
in Rota befagten Statutis und altem Herfommen, 
zumider lauffende Judicaturen, auch deroſelben 
durch ohngewoͤhnliche, an ſich ſelbſten in cauſis ci- 
vilibus & judiciariis nichtig und unbeſtaͤndige cen- 
ſutas Eccleſiaſticas angemaſte Executiones inſtaͤn⸗ 
digſt gebethen haben. Nachdeme aber aus denen 
beharrlichen und erſt kurtzhin von einem ſichern 
Priorezu Malmundar,Remaclo Fabrii, des impe- 
trirenden Boville nechſten Blurs: Verwandten, 
aufs neue publicirten fchärffften Cenfuren und Ex- 
communicationen, welche wegen ihrer kundbaren 
Nullitäten mehr zu einem offenbahren Scandalo 
und fhädlichen Solgereyen, als einiger Auferbaus 
ung gereichen mögen, fattfamlich abzunehmen, 
daß ſothane gegen vorbefagtes ohne dem fo hoch 
bedrängten Dohm⸗Stifft Wormbs äuferende Zur 
noͤthigungen, nicht ohne augenfeheinlichen Ab⸗ 
bruch und höchft prajudicirlichen Sequelen ande 
ver hoher Stifter länger hin zu gedulden, fondern 
vielmehr fo weit ausfehenden Beginnungen in al 
le Wege möglichft vorzubiegen feye, Geftalten 
wir dann zu folchem Ende gemüßiger worden, 
nach Inhalt des Benfchluffes, Ihro Päbftliche 
Fuͤnffter Theil, J Hei⸗ 





20 Teutſche Reichs-Cansley, 
Heiligkeit felbft in geziemender demüthigften Sub- 
miffion hierunter zubelangen; dabenebens aber 
Ew. Kaͤyſerl. Majeftät ſowohl befagten Dohm⸗ 
Capituls billichmaͤßigem Verlangen, als unſern 
bey Ihro Paͤbſtl. Heiligkeiten eingelegten Inter- 
ceshonalien die vornehmſte Krafft, Wuͤrckung und 
Nachdruck geben würden, wann dieſelbe allergnaͤ⸗ 
digſt geruheten, ſolche mit dero allerhoͤchſten Au- 
torität und maͤchtigſten Interpofition zu fecundi= 
ven, und zu folhem Ende Ihrem am Päbftlichen 
Hofe ſobſiſtirenden Bothſchaffter gemeffenen al⸗ 
lergnaͤdigſten Befehl und Inſtruction mitzuthel 
len; Als haben Ew. Kaͤyſerl. Majeſt. wir hier⸗ 
um mit allerunterthaͤnigſtem Fleiß und Angele⸗ 
genheit bitten wollen, welche ſich durch ſothane al⸗ 
lergnaͤdigſte Willfahrung unſere allergnädigftg 
Herren Principalen, auch alle Teutſche Ertz⸗ und 
Dohm⸗Stiffter zu immerwaͤhrender allerunter⸗ 
thaͤnigſter Dancknehmigkeit, und ohne dem oblie⸗ 
gender Derotion deſto mehr aͤuſerſt verbinden 
werden, und wir thun Ew. Kaͤyſerl. Majeftät zu 
dero allerhöchften Hulden und Gnaden ung aller: 
gehorfamft empfehlen, und in allertieffefter Sub- 
miffion verharren, Regenſpurg, den 10. Martii, 
Anno 1700. 
- Euer Känferlichen Majeftät 
Allerunterthaͤnigſt sehorfamfe 
Des H. Roͤm. Reichs Catholiſche Chur: 
Sürften, Fürften und Stände zuge 
genmwärtiger allgemeiner Reichs⸗ 
Verſammlung gevollmaͤchtigte Raͤ⸗ 
the, Bothſchafften und Geſandte. 
| XLL 


vom "jahr 1700. oo gı 
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Schreiben Churfürft Friedrichs des IN. zu Brandenburg 

an König Friedrich den IV. in Dännemarc, woring 

Er denfelben angelegentlich erfuchet, die Ihm, in der 

Holifteinifchen Sache, von Mediationg wegen offe= 

rirte zulängliche Sarisfadiong » Mittel anzunche 

men, und die Güte ber Gewalt vorzuziehen, de Ans 

n0 1700. 

P. PD 


OR genaue Verbindung nicht allein von Ge⸗ 
blüfe, fondern auch von Interefle, fo von un: 
fern gottfeligen Eltern auf uns beyderfeits geſtam⸗ 
met, und die ſonderbare Eſtime und Confideration, 
fo ich iederzeit vor Ew, Königlichen Majeft, hohen 
Perfon gehabt, veranlaffee mich vor derofelben . 
mein Herz auszufchüätten, in einer Sache, die zwar 
Ew. Königl, Majeft. am meiften angehet, aber 
worvon Boch auch die Ruhe oder Unruhe der ganz 
ten Chriſtenheit dependiret. Cs ift bekannt, was 
eine Zeit heroim Schleßwigifchen und zu Hams 
burg pafliret, und wie die unfelige Irrungen, fo 
zwiſchen Ew. Königl, Majeft, und des Herkogs 
Liebden ſich enthalten, gang Europa bishero zwi⸗ 
ſchen Furcht und Hoffnung eines gluͤck⸗ oder uns 
glücklichen Ausfchlages ſchwebend gemacht, Nun⸗ 
mehro aber, da bereits eine feindliche Attaque im 
ziefland vorgegangen, und baraus anders nichts 
zu ſchlieſſen, als daß die dafelbft aufgefchlagene 
Kriegs⸗Flamme nun vollends zu einer groffen und 
allgemeinen Feuers⸗Brunſt ausbrechen, und al 
le, fowohl umliegende als entfernete, Puiffancen 
mit ergeeiffen werde: Wie dann vor gewißver; 

J 2 lau⸗ 
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lauten will, daß nichts, als das Gewitter, bishe: 
ro die feindliche Artaque der Schleßwigifchen 
Schantzen aufgehalten habe, fo Fan nicht umhin, 
Ew. Königl. Majeft. den unfäglichen Jammer, fo 
der ganken Chriftenheit, welche kaum von einem 
blutigen Kriege zu refpiriren beginnet, daraus 
erwachſen wird 5 fo dann auchdie groffe Gefahr, 
worinn Ew. Koͤnigl. Majeft. fich, dero Königrei- 
che und Lande fegen, nochmahlen freumeinend vor: 
zuftellen. Ich habe nie gebilliger, daß die Schan⸗ 
fe ftante Tradtatu aufgebauet, und zu dem Ende 
Schwediſche Voͤlcker ins Land geführet worden; 
dann obzwar des Hertzogs Liebden die Difpofition 
des Altonaifchen Tradtats vor fi) allegiren, fo hät- 
te man wohl mit der Aufbauung fo lange anftehen 
koͤnnen, bis man geſehen, wohin die Pinnebergiſchen 
Tractaten ausſchlagen wuͤrden. Nachdem aber ſo⸗ 
wohl Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden, als 
auch des Hertzogs Liebden ſich deshalb durch die 
angenommene Abfuͤhrung der Schwediſchen 
Trouppen und Casfirung des ferneren Schantzen⸗ 
Baues dergeftalt erfläret, daß nicht alleine die Me- 
diatores, fondern auch alle Puillancen von Europa 
und unter denenfelben die beften Freunde und ge: 
naufte Alliierten von Ew. Königl, Majeft. davor 
halten, Ew. Koͤnigl. Majeft, fönten mit Satisfa- 
ction vorerft zufrieden feyn, und dero Gloire & 
couvert feßen, in Erwartung, daß bey Reaflum- 
tion der Pinnebergiſchen Tradtaten alles ferner 
zu Ew. Königl. Majeft. bilihmäßiger Vergnü- 
gung ausgemacher werden koͤnne. So gebe Ew, 
Könige, Majeſtaͤt hoͤchſterleuchtetem Nachfinnen 
anheim, 
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anheim, was alle Welt von der beſorgten Attaque, 
welche bey ietzigen Umſtaͤnden anders nicht, als das 
Signal zum Kriege und Ruptur, genommen wer: 
den Fan, urtheilen, und ob Ew. Königl, Majeftät 
den verhaften Nahmen der Aggresfion würden 
evitiren koͤnnen, was nun hiervon dependire, iſt 
Ew. Königl, Majeft, am beften befannt, die Ger 
rechtigfeiteines Krieges verfichert den. Görtlichen 
Benftand, und ziehet den Faveur des Himmels und 


der Menfchen nach fi, dahingegen Feine gröffere 


Berantwortung ift, als warn man Land⸗Verder⸗ 
ben und Blurftürgung verhuͤten kan, und ſolches 
nicht thut. Ew. Königl, Majeft. wiflen, wie es 
inn= und auffer Reichs ſtehet, in. was Zuftande 
ſich die -Evangelifche Neligion befindet, und daß 
28 ein: Öeringes bedarff, um alles in den aͤuſer⸗ 


ſten Ruin zu ffürgenz Und ob es zwarten Ew. 


Königl. Majeft. an Freunden und Allürten nicht 
fehler; fo feynd doc) die meiften Allianzen nur 
defenliv, und gehen gar nicht aufden Fall der Ag- 
‚gresfion,daher denn auch Ew. Königl, Majeftät 
fich um: fo viel weniger einigen Beyftandes von 
ihren Allüirten würden zu geteöften haben, da die; 
felbe alle erfannt, daß die von der Mediation offe- 
sirte Satisfadtion zureichend, und deshalb ſo treu⸗ 
li) Ew. Königl, Majeft, von der Attaque abge: 
tathen, ja daß. einige Derfelben fih gar wider 
Ew. Königl. Majeft, auf den Fall der beforgeten 


‚Attaque, declariret haben, wie foldyes Engeland 


und Holland bereits öffentlich durc) dero zu Ham⸗ 
burg anwefende Miniftros gethan, welches um fo 
viel mehr zu confideriven, weil folche Puiflancen 
| | 3.3 | durch 
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duch Sendung einer guten Efquadre Kriegs: 
Schiffe, ein groffes Moment zum Ausfchlage des 
Krieges geben fönnen. Von demjenigen, was in 
Liefland pafliret, willich tego nichts erwehnen, als 
nur, daß dahero mehr Böfes als Gutes vor Ew. 
Koͤnigl. Maj. zubeforgen. Unter allen Freunden 
‚and Allirten, fo Em. König, Majeft. haben, be 
finder fid) niemand übler dran, als eben ich, dann 
ich auch ein foerdus defenfivum mit Ihro Königl, 
Majeſt. von Schweden habe, und bin bereits durch 
dero Miniftros um die in fordere verfprochene Huͤlf⸗ 
ferequiriref worden. Ob ich nun zwar alles, wie 
bisher, alfo noch ferner, tentiren werde, um die guͤt⸗ 
liche Handlung wieder zu veranlaffen, und den Ca- 
fum foederis abzulencken, iedennoch, wenn ſolches 
nichts feuchten, und der Krieg durch Attaquirung 
der Schangen entſtehen folle, fogebe Ew. König- 
lihen Majeftät zu ermeffen, wie ich mid) endlich 
desjenigen, wozu mich der gute Glaube, und Hand 
und Siegelverbunden, würde entbrechen koͤnnen; 
und weil ich denn mehr Urſach habe, alsteingiger 
anderer, den Krieg zu verhüten 5 fo erfuche Ew. Kö- 
nigl. Majeſt. aus recht trenem und aufrichtigem 
Hergen, diefelben wollen der Chriftenheit, des Ev⸗ 
angelifchen Wefens, undihr eigenes wahrhafftes 
Intereffe wohl beherkigen und vor Augen haben, 
Ihrer gefreuen Freunde mwohlgemeinten Rath 
ftatt geben,die von Mediationsswegen offerirte und 
von allen Potentaten vor zureichend erkannte Me- 
dia fatisfactionis annehmen, und durch Agreirung 
der befannten 5. Pundte, derer Pinnebergifhen 
Tra&aren, zu gütlicher Abrhuung der Sache, wie: 
der 
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der ihren freyen Lauff gönnen. Es iſt kein Zwei- 
fel, der Höchfte werde felbige dergeftalt fegnen, daß 
Em. Koͤnigl. Majeftät, ohne Blutvergieffen, und 
ohne eine allgemeine Combuftion zu veranlaffen, 
dasjenige, was auf Recht und Raifon gegründet 
(ft, erhalten werde, Worzu ich dann, durch eine 
fernere treueyfrige Cooperation, alleg, was in mei; 
nen Kraͤfften ift, contribuiren werde ꝛc. Coͤlln, 
den ı1. Martii , 1700. | 





| XLII 
Antwort König Friedrichs des IV. in Daͤnnemarck auf 
vorherfiehendes Chur: Brandenburgifches Schrei; 
ben, de Anno 1700. | 


pP, PB 


Lie Durchlaͤuchtigkeit und Liebden freund: 
oe Betterliches Schreiben, vom 11, diefes, ift mir 
wohl zu Handen fommen,und daraus die befondere 
Affetion und Wohlmeinung, fo diefelbe mir und 
meinem Königlichen Haufe beftändig zutragen, 
zu vernehmen überaus lieb und angenehm geme: 
fen Ew. Durchl. und Liebden wollen hingegen 
verfichert feyn, daß ich gar wohlconfiderire, wie 
Unſere beyde Häufer und deren Interefle derge- 
ftalt mit einander verfnüpffer feyn, daß der eine an 
des andern Wohl und Wehe eben fo groß part, als 
an feinem eigenen, zu nehmen Urſache hat; alfe 
ich) auch, fo lang mir GOtt das geben friften wird, 
meine äuferfte und vornehmfte Sorgfalt feyn la 
fen werde, folches muruelle Band von Freund: 
[Haft und Vertrauen nicht allein ungefränder 
und unverlegtzu erhalten, auch noch fefter 


4 zu 
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zu verfnäpffen, und auflinfere beyderfeits Poſte- 
sität unaufhörlic, fortzupflangen Was fonft 
Em. Durchl. und Liebden in vorangeregtem dero 
Schreiben, der Hollfteinifchen Irrungen halber, 
mit anführen und vorftellen wollen, darauf achte 
Sch, fo viel die Sache an fich felbft beerifft, um fo 
viel mehr überflüßig, weitläufftig zu antworten, 
und die feindſelige mir und meinem Königlichen 
Haus nicht weniger hoͤchſt verkleiner⸗als præjudi- 
eirliche Conduite, fo der Gegentheil eine Zeitlang 
geführet, von neuem zu deduciren, als ſolches 
ſchon mehrmahlen und durch öffentliche Schriff? 
fen gefchehen, Ew. Durchl. und Liebden auch felbft, 
Ihrer wohlgepriefenen Generofite und Juftice 
nach, erwehnte Conduite dergeftalt befchaffen zu 
feyn befinden, daß fie wicht koͤnne gebillichet wer: 
den; Wann aber Ew, Durchl. und Liebden nichts 
deſto weniger vermeinen, daß ich mit der disfalls 
vonder Mediation offerirten Satisfadtion vor erft 
wohl zufrieden feyn, folglich mit dem Gegentheil 
mich in Handlung wieder einlaffen Fönte, und daß, 
im Fall ſolches nicht gefchehen, fondern die aufge 
worffene neuerliche Schangen attaquiret werden 
folten, von aller Welt es nicht anders, dann für 
ein Signal zum Krieg und Ruptur, würde genom⸗ 
men, und ich den verhafleten Nahmen der Aggres- 
fion ſchwerlich evitiren koͤnnen; So werden Em, 
Durchl. und Liebden mir wohl vergönnen, dager 
gen die Nothdurfft erwas zuberühren. Da ich 
dann zwar im geringften feinen Zweifel trage, 
mann gleich eine oder andere Puiflance, etwa laus 
verborgenen Urfachen, ſich folte. induciren laffen, 
des 
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RE Anmaffungenumd Ar. 


‚tentatis dag Wort zureden, und, da derfelbe fich 
‚offenbar zu mir und meinem Königl, Haus ge: 
‚nöthiget, alle Padta und Berträge infringiret, und 
durch angezogene Attentata, mit und nebft den 
Reichs-Conſtitutionen, dag Recht der Voͤlcker 
ſelbſt gebrochen, ſolchem allen ungeachtet, die hier⸗ 
aus ‚ferner entftehende NWeiterungen nicht Ihm, 
‚der folche doch manifefte angehoben, befondern 
‚mir zu imputiren, der ich gleichwohl nichts an- 
ders fuche, als die von GOtt auf mich verſtamme⸗ 
‚te Jura zu erhalten und zu mainteniren, daß dem: 


‚nad Ew. Durchl. und Liebden nimmer. folchen 


‚Exempel folgen, fondern vielmehr der Gerechtig- 
keit, wie Sie iederzeit rühmlichft zu thuen gewoh- 
net ſeyn, auch in diefem paflu Beyfall geben wer: 
‚den; tie ich mich dann dahero beydes des Götrli- 
‚hen Beyftandes,als aller unpartheylichen Puiffan- 
‚con Mit: Zuftimmung und Faveur verfichere, und 
die Verantwortung der von Ew. Durchl. und 
Siebden beforgenden Land: Verderb:und Blut: 
‚Stürgung aufden Gegentheil und feine Rathge⸗ 
‚ber und Helffer allein fallen wird und muß, Daß 


auch Em. Durchl. und Liebden ſich mehr, alsan- 
‚dere meine Freunde und Alliirte, ben diefer Oc- 


<urrenz embarrafliret zu feyn, und gleichfam im 


‚Zweifel zu ftehen bezeugen, wie Sie fich daben zu 
‚betragen haben , indem Sie gleichfalls in einem 


fordere defenfivo mit der Cron Schweden begrif: 
fen, ja bereits um die verfprochene Hälffe requiri- 
‚vet worden, folches muß ich mehr Dero preißwuͤr⸗ 
digftem Enfer und Sorgfalt, die gemeine Tran- 

5 quilli- 
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quillicät conferviret zu fehen, zufchreiben, als daß 
ich glauben folte, Ew. Durchl, und Liebden nur eis 
niges Dubium beymwohnen Fönte, welchem Theil, 
bey erfolgender mehrern Weiterung, die in den 
aufgerichteten Tractaten Ripulirte Hülffe zu leiften 
ſeye; Ew. Durchl. und Liebden geftehen ja felb- 
ften, daß des Gegentheils Demarche nicht zu billi⸗ 
chen; und da alfo derfelbe Urſach zu den Trou- 
blen gegeben, wie Fan ein foedus defenfivum gegen 
mich, als das beleidigte Theil, ftatt finden? So 
daß auch zu verwundern, daß die Schwediſche Mi- 
niftri feinen Scheu getragen, fi) fo weit zu ent⸗ 
blöffen und Hülffe zu fuchen, da Schweden felbft 
der Anfänger, und mich durch den befannten ge 
waltthätigen Einbruch) in die Fürftenthümer for 
wohl, als inandere Wege mehr, auf das fenfible- 
fte touchiret, von felbiger Cron aber nicht das als 
lergeringfte wird beygebracht werben fönnen, 
worinn ich, es fey gegen die aufgerichtete Fries 
dens: Schlüffe, obgleich fie zu groffem Betruck 
meiner Cron gereichen, oder gegen die erft vor furs 
Kem renovirte Bündniß gehandelt hätte So 
werden Ew. Durchl. und tiebden fich auch auffer 
Zweifel aus meines höchftfeligen Herrn Vatern 
Majeſt. und Derofelben gefchloffenen, und per Ex- 
preflum auf die Nachkommen mit gerichteten Al- 
liance, und denen daben beliebten beyden fecreten 
Inftrumentis referiren zu laffen geruhen, wie ſolche 
verbindlich, daß man, um aller Fünfftigen Conte- 
ftation über den cafum faederis vorzubauen, dem 
Tradtat diefe nachdrückliche Clauful inferiref, was 
Maffen bey Erforderzund Leiſtung der fipulir- 
ten 
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ten mutuellen Hülffe, die Frage: Quis fit Ag- 
greffor, velnon? gangcesfiren folle, Ich bin auch 
ſolchemnach vollkommen perfaadiret, daß Em, 
Durchl. und Liebden nicht dem Gegentheil, fondern 
mir, auferheifchenden Nothfall, dasjenige, fo Sie 
ſo heiliglich zugefaget und verfprochen, wuͤrcklich 
werden gedeyen laffen, und werde hinmwiederum 
auch meines Orts daran nimmer manquiren, fo 
dann mit aufrichtiger Affedtion ftets verbleiben ıc, 
Eoppenhagen, den 23. Mart. 1700. 


XLII. 

Creditiv- Schreiben, fo Kaͤhſer Teopoldus dero Principal. 
Commiflario auf dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg, 
Herrn Johann Philipp, Bifchoffen zu Paffau, an die 
Reichs⸗Verſam̃lung daſelbſt gegeben, de Anno 1700, 

Leopold, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Käyfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. 

Ehrſame, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle, Ehrſa⸗ 

me, Gelehrte, Liebe, Andaͤchtige und Getreue. 


Emnach, wie Euch ſammt und ſonders guter 

Maſſen bekannt, die von dem Hochgebohr⸗ 
nen, Ferdinand in Schleſien, Hertzogen zu Sa: 
gan, Regierern des Hauſes Lobkowitz, Gefuͤrſteten 
Grafen zu Sternſtein, Herrn zu Clumnitz und 
Rautnitz an der Elbe, Rittern des guͤldenen Vlieſ⸗ 
ſes, unſern geheimen Rath, unſers freundlich 
geliebten Sohns des Roͤmiſchen Königs Gemah⸗ 
lin Liebden Obriften Hofmeiftern, auch lieben 
Oheim und Fürften, einige Jahre hero bey der 
Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg vertre; 
| tene 
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tene Principal- Commiflariats - Stelle erlediger 
worden, und dann des Bifchoffen zu Paffau An: 
dacht, als in dero Experienz, Treu und befannten 
Eyfer wir ein abfonderlich Vertrauen fegen, auf 
unfer gnädigftes Gefinnen und Begehren, dem 
- Baterland Teutfcher Nation zu Dienft und Ber 
fien, auch ung zu gehorfamften Ehren fich unter: 
thänigft erklärer, folche Stelle bey noch fuͤrwaͤh⸗ 
rendem Neichs-Tag, als Unſer Kaͤyſerl. Principal- 
Commiſſarius zu vertreten; So haben Wir Sr, 
Andacht, zu mehrer Bezeugung unſerer Befoͤrde⸗ 
rung der allgemeinen Reichs-Angelegenheiten, 
und nie ermüdender Neichs;väterlichen Sorg⸗ 
falt, dahin gnaͤdigſt abfenden, und diefelbe nebft ; 
anferm offenen: Gewalts- Brief mit diefem un: 
feem Credenz-Schreiben an Euch insgefamt ver; 
fehen wollen, gnädigft begehrende, hr woller 
Se. Andacht, als unfern gevollmächtigten Käy- 
ferlichen Principal- Commiffarium und Repræ- 
fentanten erfennen, ehren und achten, Derofel- 
ben in gegenwärtigen Neichs: Sachen, gleich) 
Uns felbften, vollfommenen:Ölauben beymeffen, 
und Euch gegen Ste in allen vorfallenden-Ge: 
fchäfften, und in Unferm Nahmen Euch eröffnen; 
den Refolution , dem Herfommen nad), alfo will 
fährig, förderfam: und gewuͤrig erzeigen, wie eg 
von Uns dem allgemeinen Vaterland Teutfcher 
"Nation undder werthen Ehriftenheit zum Beſten 
angefehen, auch zu eines ieden getreuen Churfür- 
ften, Fürften und Stand des Reichs felbft eigener 
Wohlfarth und Sicherheit nöthig, und Unſer gnaͤ⸗ 
digftes Vertrauen zu Euch disfalls a 
ir 


vom Jahr 1700: Ar 
Wir ſeynd folches förderft gegen Eure Principalen 
und Obern, dann auch gegen Euch refpedive 
freund⸗Vetter⸗Oheim⸗gnaͤdiglich und gnädigft zu 
erfennen geneigt, und verbleiben Euch) famme und 
fonders mit Käpferlichen Gnaden wohlgewogem 
Geben in unferer Stadt Wien, den 20, Martü 
1700. Unferer Reiche des Roͤmiſchen im 42. des 
Ungariſchen im 45. und des Böhmifchen im 
4ſten. | | — 
Leopold. | 
| Vt. D. A. Graf von Caunitz. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeſtatis proprium, 
C. F. Consbruch. 





XLIV. | 
Schreiben Känferg Leopoldi an Churfürft Lorharium 
/ ————— Maͤyntz, die Befriedigung derer ſich 
der neundten Chur-Sache opponirenden Zürften be⸗ 
treffend, de Anno 1700. ’ = | 
Hochwuͤrdiger lieber Neve und Churfürft, u 


gr Siebden-ift guter Maffen erinnerlich, 
welcher Geftalt ich bereits vor, einigen Jah⸗ 
ten Derofelben und-dero Mit⸗Churfuͤrſten hoch⸗ 
vernänfftige Meinung, wie etwain dem neundten 
Chur-efchäffte dieopponirende Fürften zu bez 
friedigen, und zur Ruhe zu bringen feyn möchten, 
zu wiffen verlanget, von Theils Derofelben aber 
Ihr Gutachten bis zur Collegial- Berachfchlas 
gung verfchoben worden. Nun würde mir zwar 
nichts angenehmers feyn, als wann man mir PR 

RT ol⸗ 


\ 
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folhem Collegial- Gutachten annoch förderfamft 
und in dee Stile an Hand gehen Fönte, Gleich: 
wie ich aber zuverfichtlich benachrichtiget bin, daß, 
wann die Fürftl, Opponenten erfahren, daß man 
beydem Churfuͤrſtl. Collegio von Ihrer Satisfa- 
&ion handle,bevor man fi) mit ihnen felbft dar: 
über befprochen, folches für ein neues Gravamen, 
und dahin ausdeuten werden, als ob diefe ihre Sa- 
tisfa&tion dem Arbitrio gedachten Churfürfilichen 
Collegii anheim geftellet feye, welche ungleiche 
Ausdeutung dann die Zahl der Opponenten ohne 
eifel vermehren, und bey denenfelben noch gröfz 
er Unluſt erwecken dörffte: Alfo laſſe ich mir hey⸗ 
fallen, daß, zu Verhütung mehrern Unwillens, 
und der Sachen Beförderung, nicht unrathfam 
feyn möchte, vermittelft Euer Liebden Neiche - Di- 
rectorii zu Megenfpurg über deflelben Befriedi; 
gung, Handlung zu pflegen, in welcher dahin anz 
zutragen wäre, daß daffelbe fich mit dem vergnü- 
gen wolte, daß 1. Ihme, gleich denen Churfürften 
zu Trier, Cölln und Pfalg gefchehen, wegen def: 
fen, fo bishero in dem Chur Werd vorgangen, eiz 
ne Declaration de non prajudicando ertheilt, 2, die 
Haupt: Sache an das gefammte Reich durch ein 
Kaͤyſerl. Commiffiong;Decret ordentlich gebracht, 
und denmechft 3. Feine andere neue Chur kuͤnfftig 
in, ohne vorhergehenden Comitial - Confens ge: 
mter&hurfürften und Stände einzuführen, per 
Sandionem pragmaticam feft geftellee würde, 
Habe demnach Euer Liebden diefe meine Gedan- 
Een, in fonderbarem zu Dero fegenden Vertrauen, 
entdecken, und diefelbe freund-gnädiglich erfuchen 
wollen, 
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wollen, fals fie darwider Fein erhebliches Beden⸗ 

den haben, Dero Regenſpurgiſchem Reiche-Di- 
rectorio darüber zulängliche Inftrudtion zuzuſen⸗ 
den, und demfelben aufzutragen, daß es, nächft vers 
trauliher Vernehmung mit unfern dortigen 
Känferlichen und Oeſterreichiſchen Miniftris, bey 
den Sürftlichen von diefer Unferer Euer $iebden 
anverfrauter Commisfion einen Anwurff thun, 
und dabey verfichern fole, was diefelbe zu ihrer 
Vergnuͤgung pretendiren, wie weit mit obiger 
Propofition auszulangen, und ob man fich dar; 
über, wo nicht aller, doch der mehrern Beyſtim⸗ 
mung, aufden Fall die Sache an das Weich fürm- 
lich gebracht werde, verfichern koͤnne, allenfalls 
werden hieraus verfihledene Fürften unfere aufs 
richtige Intention erfennen, und fich nicht allein 
durch anderwärtige Suggeftiones weniger irre 
machen laffen, fondern auch näher zu dem ange⸗ 
jielten Zweck legen, und bin anbey aus der hiebe; 
vor mit denen Churfürften gepflogener Handlung 
perfuadirt, daß diefe fich diefen modum fowohl, als 
obbedeutete Vergleichungs: Pundta hiernechft um 
fo mehr gefallen laffen werden, als fie felbft un⸗ 
ſchwer ermeffen, wie hoch und viel dem gefammten 
Reich, an Beybehaltung 'guter Nuhe, Friede, 
Harmonie und Berjtändniß zroifchen Haupt und 
Gliedern, und diefer unter fich, der Zeit gelegen 
feye 5 folten aber Euer Liebden gleichwohl gut 
oder nöthig erachten, mit ihnen hieraus vorher eis 
nige Communication , durch gedachtes Dero Di- 
redtorium ‚pflegen zu laſſen; fo will ich Derofek 
ben hierunter zwar Fein Ziel noch Maß —— 
"DEN; 
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ben, doch daß es in möglichfter Stille und Enge 
gefehehen möge, Ihro angelegentlid) recommen- 
dirt haben, und id) verbleibe. Geben Wien, den 
25.Martiil,1700. | 


— 





XLV. 


Schreiben Hertzog Triedrihs des IV. zu Schleßwig—⸗ 
Holftein an den Kaͤyſer Leopoldum, morinn Er um 
Preftirung der Guarantie gegen die vonder Eron Daͤn⸗ 
nemarckin feinen Landen verübte Hoftilitäten, aller: 
unterthänigfte Anfuchung thut, fo auch mut. mutand. 
andie übrige Guarants ergangen, de Anno 1700. 


P. P. 
Kg Känferlihen Majeſtaͤt ift aus verfchies 


denen meinen abgelaffenen Schreiben und 
vondero zu denen Pinnebergifchen Tradtaren bez 
vollmächtigten Abgefandten abgeftatteten Rela- 
tionen zur Gnuͤge bekannt, welcher Geſtalt die 
Cron Daͤnnemarck die zu guͤtlicher Abthuung der 
zwiſchen Deroſelben und mir entſtandenen und 
angedrungenen Mißhelligkeiten angeſtellte Me- 
diationg-Negotiation nunmehro indie vier Jahre 
fruchtloß trainiret,. und, nachdem Sie mit dem 
gang neuerlichen Anmuthen und pretendirtem 
irrigen Vorwand, daß nemlich die Uniones auch 
die Hertzogen, qua tales, unter ſich verbinden, die 
Communio aber univerfalis feye, Feines Weges 
fortfommen, und alfo dadurch dag Fundament zu 
der meinem. Haufe zugedachten und intendirten 
Dependenz nicht legen fönnen, die Tradtaten vor 
Inehe dann einem halben Jahre gar abgebrochen, 
auch declariret und allenthalben öffentliche Rede 
MEN gefühs 





a Konigl Feſtung Rensburg 
relpedlive zwey, drey und fünff groſſe Teutſche 
Meilen auf meinem alleinigen undiſputirlichen 

Grund und Voden belegene Schantzen wieder de- 
moliret,und.der Erden gleich gemacht worden. Ob 
nun gleich mic, die feſte Hoffnung gemacht hatte, es 
würde hochgedachte Eron die wohlgemeinte oficia 
mediatoria,welche Ew. Kaͤyſerl. Maj. zunebft meh⸗ 
teen Puiſſancen, bey der gantzen Negotiation, aus 
hoͤchſt ruͤhmlicher Sorgfalt, mit fo unermuͤdetem 
Eyfer anwenden laſſen ſowohl als meine Befugniſ⸗ 
fen,der —2 nach gebuͤhrend erkannt, und das 
von denen Mediations⸗Miniſtris entworffene, auch 
von denen Garants approbirte Præliminar·Projec, 


wie man ſichs meiner Seiten fo fort gefallen Taf - 


fen, gleichmäßig angenommen haben; ſo hat doch 
ſelbige gegenwärtige Conjuncturen zu Ausfuͤh⸗ 
tung dero ptojectirten vues favorable gefunden, 
und, alles gethanen Zuſpruchs ungeachtet, herge⸗ 
gen nicht allein eine ſtarcke Armee in denen Her: 
tzogthuͤmern zufammen gezogen , ſondern auch, 
‚welches Eurer Kaͤyſerl. Majeſt. Hierdurch berich. 
ten muß, folche, nufmehre vor einigen Tagen in 


meine Schleßwig⸗ und Hollſteiniſche Sande, Aem⸗ 
ter und Staͤdte gewaltthaͤtig einruͤcken laſſen, ein⸗ 
folgig, was ſich ihnen widerſetzet, uͤbern Hauffen 
geworffen/ de fato-ficy allenthalben einquartiret, 

Fuͤnffter heil. K wo⸗ 
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wodurch meine Sande und Unterthanen aufs Blut 
ausgefauget und wer Fand auch wohl unter 
Faveur des anderwärfsangegangenen und fomen- 
tirten Feuers wag mehres im Nieder : Sächfifchen 
Craͤyß tentiret werden wird, to fonften nicht fols 
chen gefährlichen Defleinen bey Zeiten mit Nachs 
druck Einhalt gerhan und begegnet werden folte, 
Und ob man zwar Königlicher Seiten durch ein 
affigirtes Patent publiciren laffen, daß feine Feind: 
felichfeiten verüber, fondern gute Ordre gehalten 
und alles bezahlet werden folte, fo finder. ſichs doch 
in der That gank anders, maflen bereits viele 
Bürger und Land⸗Leute von Haus und Hofgehen, 
und wegen der übergroffen Laſt alles mit dem Kür 
den anfehen müffen, zu geſchweigen, was nod) gez 
ſchehen dörffte, davor ſo wenig dismahl die Be⸗ 
zahlung zu hoffen, als bey voriger Invafion etwas 
bezahlet worden. Wann nun daraus offenbar 
und zu Tage, daßdie Cron Dännemarck durch fol- 
che verübte Gewalt nicht allein den Meichs-Frie- 
den gebrochen, fondern auch den Altonaifchen Ver⸗ 
gleich über einen Hauffen geworffen, daruͤber Ew, 
Kaͤyſerl. Majeft, mir dero Garantie fo fräfftig ver- 
fprochen, dergeftalt, daß fie gegen den Ubertreter 
und Turbatorem dem parti læſæ mit Macht und 
Nachdruck alſiſtiren, und nichts unterlaffen wol 
ten, was zu Maintenirung folchen Vergleichs und 
dadurch beftätigten Ruhe: Standes in Norden 
gereichen koͤnte; Und dabeneben in fpecie verfchier 
denen von der Mediation und denen Garants eg 
gangenen Declarationen, auch) der in obgedad)r 
tem Preliminar-Projedt nachdruͤcklich annectirten 
| Clau- 
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handelt, vermoͤge welcher die 
Mediationgzund.Garants. Miniftri, Mahmens ihr 
ver Höchf-und hohen Herren Principalen, declari- 
vet ydaß derjenige Theil, . welcher die in folchem 
Proje&t enthaltene Gonditiones.nicht annehmen 
wolte, fondern den andern attaguiren, oder dejlen 
Sande mit Eingvartierung, Dürchzügen und Ex- 
actionen beſchweren würde, pro Aggreflore gehal 
ten, und dent artaquirten Theil, die verfprochene 





Garantie allerfeits wuͤrcklich preftiret werden folte, 
So trage feinen Zweifel, und erfuche Euer Köye 
ſerl. Majeflihierdurch aufs inftändigfte, Sie ge⸗ 
ruhen, bey nunmehro, leider! exiſtirtem Caſu mir 
die iterato fo hoch verſprochene Garantie und nach⸗ 
druͤckliche Aſſiſtenz gegen die angefangene Hoſtili- 
täten und. gewaltthaͤtige Opprefliones wiederfah⸗ 
ten, auch fonft dasjenige, was denen Reichs⸗Staͤn⸗ 
den zum beſten in ſolchen Fällen in denen Confi- 
tutionibus Amperii heilfamlich verordnef-ift, mit 
dem foͤrder ſamſten mir wuͤrcklich angedeyen ju laß 
fen. Welches wie es Ew. Kaͤyſerl. Majeft. aller⸗ 
hoͤchſtem Amt eines Theils conform‘, auch Derg 
Gloire unendlich vermehren, und die fonft in gang 
Norden loßbrechende Kriege: Flamme bey Zeiten 
dämpffen wird, alfo werde ich und meine Pofteri- 
tät alle erfinnliche Danckbarkeit iederzeit davor has 
gene, Stockholm, den 24. Mart. 4. April, An« 
no 1700. — 





OT NL - 
Schreiben Känfersteopoldi an Koͤnig Friedrich bentvi 
"5 Shnemane,mortn& I don alle — 


148. TeutfiheReichsCangley, 
ten gegen den Herßog zu Schleßwig ⸗Hollſtein ab- 
und diefe langwierige Differentien durch den Weg 
der Güte ausmachen zu laffen, ermahnet, de An- 
no 1700, Ä — 


P. P. 


855: haben nicht allein aus der, von Euer 
| tiebden zudenen Pinnebergifchen Tradta- 
ten verordneten Minifteis , bey der Mediation, den 
20, nechfiverwichenen Monats gethanen Anzeige, 
wider beffers Berhoffen, vernehmen müffer, wel 
cher Geftalt, und unter was Bortvand, Ew. Lieb⸗ 
den felbigen Tages, einen Theil dero Kriegs⸗Voͤl⸗ 
fer, in gewiſſe Fürftliche Hölfteinifche Aemter 
einrücen laffen, fondern ift ung auch bald darauf 
ferner die Nachricht zugefommen, daß Dero übri- 
ge Trouppen in die Fürftl. Refidenz-Stadt Got 
torp mit Gewalt eingedrüngen, und bis auf die 
Feſtung Iönningen, und die jüngft reparirte 
Schantzen, faft das gantze Herkogliche fand oc- 
— und mit ſchweren unerſchwinglichen Con- 
tributionen beleger haben, Wie nun aus dies 
fem unvermutheten Paflu, und andern daben fich 
zeigenden Umſtaͤnden, wir nicht viel anders abneh⸗ 
men fönnen, als daß Ew. Liebden das Glück der - 
Waffen lieber zu verfüchen, als das Ende der fo 
lange Jahre obſchwebenden Stteitigfeiten von 
denen unſer Seits gewiß mit allem Eyfer und Auf⸗ 
richtigkeit, bis anhero fortgeſetzten Mediations⸗ 
Officiis zu erwarten, feſt entſchloſſen ſind: Alſo 
ſind wir zwar auch bey uns angeſtanden, ob wir, 
nach fo vielen vergeblichen Erſuch⸗ und Ermah⸗ 
nungen, damit länger. fortzufahren, oder was wir 

a ſon⸗ 
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ten vor zureichige Mittel zu Abwendung dieſer 

auf des Reichs Boden anhebender Unruhe zu ers 
greiffen haben möchten. Die bey ung vor die 
Confervation des forheuer erworbenen Ruhe⸗ 
Standes vordringende Begierde aber, ſamt dem, 
zu Euer Liebden Chriſtlichen und friedliebendem 
Gemuͤthe tragenden zuverſichtlichen Vertrauen, 
treibt uns an, von unſeren, obſchon bishero frucht⸗ 
Jlofen, doc) wohlgemeinten Ofhciis, noch nicht au 
zufegen. Euer $iebden Fönnen demnach bey fich 
felbft leicht ermeffen, daß diefes iego in dem Hol 
fteinifchen aufgehende Krieges-Feuer, wann eg 
nicht gleich Anfangs gedämpffet wird, ſich in fel- 
bigem Sande nicht einſchrencken laffen, fondern fei- 
‚ne Slamme in dem Nieder - Sächfifchen und an: 
dern benachbarten Craͤhyßen ja in dem gantzen 
Nömifchen Reiche und den benachbarten König: 
reichen und Sanden, beſorglich gar bald ausbreiten 
werde. So ungewiß dann, und ſo vielen Revo- 
lutionen deſſen Fort und Ausgang unterworffen, 
fo gewiß wird der Erfolg, fo günftig auch Euer 
Siebden das Glück anfcheinen möchte, mit Ver: 
gieffung vieles unfchuldigen, gen Himmel fehrey: 
enden Chriften- Bluts, Verwuͤſtung der $änder, 
Erfhöpffaund Ruinirung allerfeits armer Unter: 
‚thanen, und mit unzehligen andern Calamitöten 
‚begleitet feyn, Die unvollkommene Schangen 
wird niemand der Confideration und Wichtigkeit 
halten, daß, derentwegen zu folcher Extremität zu 
ſchreiten, gebillichet werden Fönte, da beborab noch 
andere Mittel vorhanden, und zum Theil in Vor: 
ſchlag gebracht feynd, wodurch Dero Sanden Secu- 
83 sität, 
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rität, Falls Diefelbe, ver Schangen halbeg, einiger 
Maffen perichitiren folten, wenigfteng, bis zu Aus; 
gang der Sachen, profpiciret werden koͤnte. Wie 
weitdie,von Euer $iebden obberührten Miniflris, 
vorgefchüßte Warnung, als ob man Schwediſch⸗ 
und Hollfteinifcher Seite damit umgehe, benach- 
barfe Trouppen an fich zu ziehen, gegründet ſey, 
laffen wir zwar an feinem Ort geftellet ſeyn; 
Gleichwohl ift nicht zu vernehmen gewefen, daß 
fi) iemand wider Euer Liebden gereget, oder gegen 
diefelbe, als lange fie feine Thaͤtlichkeit unterneh: 
men würde, habe regen wollen; Und hätte allen: 
falls deswegen auf andere Weife gnugfame Si; 
cherheit genommen werden Fönnen, Und gleich 
wie demnach ung billich tieff zu Gemürhe gehet, 
daß dero Trouppen, ſolcher unerheblicher Urſa⸗ 
chen oder Prxtexte halber, nicht nur in das Schleß⸗ 
woigifche, fondern auch andere, dem Nömifchen 
Meiche undifputirlich zugehörige Lande, unange⸗ 
faget, und mit Hindanfesung der Mediation, ein: 
gerückt, und darinn, mit Ausfihreibung der Con- 
tributionen, und Verderbung der Unterthanen, 
denen Thätlichfeiten einen Anfang gemacht, wel; 
chen Wir, Krafft unfers Käyferlichen Amts, fon 
derlich in unferm und des heil. Reichs Eigenthum, 
nicht zufehen können, fondern felbe, wie auch fon; 
ften alles, was den allgemeinen Ruhe⸗Stand zer: 
ftören, oder alteriren koͤnte, äuferftem Vermoͤgen 
nach, abzuwenden fchuldig und beſorget ſind; Se 
erfuchen Wir Euer $iebden nochmahlen, mit an; 
gelegenftem Sleiß, freund-Oheim= und brüderlich, 
daß fie diefeg, und was Ihro fonften, von andern - 
fried⸗ 
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tiedlidy geſinnten Potenzien, zu gleichem Zweck 
rgeſtellet wird, dero hohen Vernunfft, und 
hriſtlicher Pietaͤt nach, in Conſideration ziehen, 
und nicht nur die ſo gefaͤhrliche weit ausſehende 
That⸗ Handlung nicht weiter fortſetzen, ſondern 
guch dero Trouppen foͤrderlichſt, in dero eigene. 
ande, nach billichmaͤßiger Erſtattung des hin und 
wieder zugefuͤgten Schadens, abfuͤhren laſſen, mit⸗ 
hin die guͤtliche Tractaten reaflumiren, und durch 
Beförderung deren erwünfchten Schluffes, dem 
Zeutfchen, Baterland, und der gefammten Chris 
ftenheit, den erft Fürglic) erlangten werthen Frie⸗ 
den, beftändig beybehalten und genieffen laffen 
wollen, Solches wird Euer Liebden hohem Nah; 
men zum wahren unfterblichen Ruhm, und ſowohl 
Dero eigenen, als andern nach Friedeund Ruhe 
feuffzeriden vielen taufend unſchuldigen Untertha⸗ 
nen zu Troſt, wie auch der Mediation zu hohem 
dandnehmigen Gefallen gereichen, wir uns auch 
abfonderlich darüber um fo viel mehrerfreuen, alg 
im widrigen Euer Liebden die Schuld und Bey⸗ 
des erſten Angriffs, und dadurch zerſtoͤr⸗ 
ten Sriedens, bey dem gröfferen Theilder Chrift, 
lichen Mächten, unwiderfprechlich auf fich laden, 


und ing endlich, wider unfern Willen, zu Handhar 


bung des. allgemeinen Ruhe⸗Standes fowohl, ale 
der bedruͤckten Reiche: Glieder in particulari, alle 
ejenige Mittel vorjufchten,, nötigen würden, 
welche uns unfer Känferl. Amt, und die heilfame 
Satzungen des Reichs in dergleichen Fällen an 
Hand geben. . Wir empfehlen im übrigen Euer - 
RR | K4 Lieb⸗ 
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Kebden der Görtlichen Obhut, und verbleiben De: 
roſelben ꝛc. Wien,den4.Aprilis,1700. 


XLVII. | 
Antwort König Friedrichs des IV. in Dannemard an. 
ben Känfer Leopoldum, worinn er derofelben vor, 
ſtellet, daß nicht er, fondern feine Gegen-Parthey, 
die Hoftilitäten am erften angefangen, und deffent- 
wegen davon abzuflehen dehortiret merden müfte, 

de Anno 1709, Ze 


P, P. 


U% ift Euer Känferl, Majeftät und Liebden 
Freund -Oheimzund Brüderliches Schreis 
ben,vom ten deg entwichenen Monats, wohl zu 
Handen gekommen, woraus Wir mit mehrem er; 
fehen, was Sie, occafione Unferer in die Fürftl, 
Holftein: Gortorpifihe Aemter verlegter Voͤlcker, 
auch dafelbft ausgefchriebener Contributionen, an 
Uns gelangen laffen wollen. Nun müffen Wir zus 
forderift wohl beklagen, daß Unſerer Ubelwollen: 
den paslionirte und ungleiche Berichte bey Ew. 
Kaͤyſerl. Majeftät und Liebden die Impreslion zu 
machen capable gewefen, als ob Wir durch ange: 
regtes Uns abgenöthigfes Mouvement Unferer 
Trouppen denen Thätlichfeiten einen Anfang ge 
machet, und dadurch gleichfam an den Tag geges 
ben, daß wir das Gluͤck der Waffen lieber'verfu: 
chen, als dag Endeder fo lange Jahre obſchweben⸗ 
den Streifigkeiten von denen Mediationg - Ofliciis 
erwarten wollen, da doch nunmehro weltfündig, 
daß nicht Wir, fondern der Gegentheil, die Trou- 
blenangefangen, und durch die,pendentibus Tra- 
@atibus, vorgenommene Neuerungen und Atten- 
taten 
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it felbige, und zugleich alle vorhin mir Linferm 
Koͤnigl. Haufe gehabte und aufgerichtete, ſowohl 
Friedens⸗ als Erh+ Verträge, muthwillig gebro: 
hen, und daß, obgleich Wir dagegen offt und viel⸗ 
mahlen gefuchet, daß die Sachen wiederum wie 
nach) allen Rechten der Welt fich gebührer, inpfio- 
tem ſtatum geſetzet, mithin der gürlichen Hand: 
fung der $auff gelaffen werden möchte, auch zudem 
Ende bendes das Officium mediatorium, alg die 
Garantie derer, fo den Gegentheil dahin zu halten 
verfpröchen, offt und vielmahl beweglich reclämi- 
ret, folcheg doch alles umfonft und vergeblich ge⸗ 
wefen, und Wirdahero Uns wohl endlich refolvis 
von müffen, entweder felbft auf Mittel und. Wege: 
bedachtzufenn, dem Unweſen Wandel zu fchaffen, 
‚oder nebft Unſerer Königl, Reputation die Sicher: 

| —* Unſers Etats gaͤntzlich hindan zu ſetzen, und 
Uns des Gegentheils Diſcretion zu unterwerffen. 

| Wie Wir aber der Zuverficht leben, es werden Em, 
Kaͤyſerl. Majeſt. und Liebden ſeithero von diefem 
allen naͤhere Nachricht eingezogen, und folglich, 
Ihrer in aller Welt hoͤchſtberuͤhmten Æquanimi- 
tät nach, beſſere Sentimenten von Unſern Confilüis 
gefafler haben, zumahlen auch aniego vollenkom⸗ 
men convinciret ſeyn wie fo gar weit von Unſerer 
‚Intention: entfernekifey, in dem Nieder ⸗Saͤchſi⸗ 
fchen oder andern Reichs ‚Chäyßen, auflerhalk 
Rechtens, iemand zu betrüben oder anzufechten; 
wie Em. Känferl. Majeft, und Liebden gleichfalls 

von unfern Mißgünftigen ſcheinet beygebracht zu 
ſeyn daß Wir vielmehr nichts fo fehr wänfchen, 
als den Ruhe⸗Stand in felbigem umd dem gangen 
85 heil, 















Reich ungekraͤnckt confervirer zu fehen, Ma 
fen Wir dann auchzudero Behuff unlängft eine 
extraordinaire Schirfung nad) einen befannten 
benachbarten Hofe gethan, darauf aber noch zur 
Beit eine folche Antwort nicht erhalten fönnen, wie 
Wir wohl vermuthet, und woraus eine reciproque 
friedliebende Neigung zu verfpären fey: Alfo 
zweiflen wir auch nicht, daß Ew. Käyferl, Majeft. 
und Liebden hinfüro nicht ung, fondern dem Ges 
gentheil, unddenen, fo deffen ungerechter Sache 
beypflichten, und.nebft ihm gegen uns ſich declari- 
ven zu wollen drohen, desfalls zufprechen, bevorab 
bendiefen reſpective Ihr hohes Käyferl, Amt und 

‚Autorität mit behörigem Nachdruck dahin inter- 
poniren werden, damit fie von ſolchem ihren 

feindlichen Vorhaben abgebracht werden mögen, 
angefehen fie doch dadurch nichtsanders effectui- 
ven werden, als aus der zwifchen Uns und dem Ge: 
gentheil entftandenen Particulier - Streitigfeit ein 
vniverfaleg Krieges⸗Feuer zu erregen, und wohl 

gar die gefammte Chriftenheit darinn zu verwi⸗ 

- deln, da im Gegentheil, wann felbige nebſt Ew, 
Käaͤyſerl. Majeftät und Liebden durch gürliche un⸗ 
parthepliche Officia die entftandene Irrungen auf 
redliche Weife beglegen zu helffen continuiren, der 
Ruhe-⸗Stand in dieſen Mordifchen Quartiren, 
nechft GOtt, leichtlich wird retabliret, und mitifele 
bigen die allgemeine Tranquillicät, zu aller Inter- 
ponenten unfterblichem Nachruhm befeftiget wer 
denfönnen. Wie dann Ew. Känferl, Majeſtaͤt 
und Liebden verfichert feyn wollen, daß wir unferg- 
Orts, nicht weniger, als Sie, die u 

| u 
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ſchuldigen Chriften; Bluts und übrige den, Krieg 
benfolgende Calamitäten auf das hoͤchſte abhorri- 
ven, auch die Waffen zu feinem andern Ende er 
greiffen, als um dadurch: einen redlichen und ber: 
ftändigen Srieden zu erhalten, und daß unſere ho⸗ 
be Allürte mit uns hierunter einerley Intention 
und Berlangen führen. Ob aber der Gegentheil 
und deſſen Adhærenten auch dahin incliniren, laſ⸗ 
fen Wir ihrem eigenen Gewiffen,und daneben Ew. 
Kaͤyſerl. Majeftät und Liebden ausihren bisheri⸗ 
gen Bezeugungen felbft hochvernünfftig zu judici-: _ 

ren anheim geftellee feyn, Die Wir übrigeng . 
Diefelbe der fiheren Obhut des Allerhoͤchſten ıc, x 

Eoppenhagen, den g.Maji,1700. A 
EEE — —— — 
XLVIII. | 
iben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
—— Bas , A een — 
Rheinfels, Gemahlin, Frauen Alexandrinen Elife; 
‚Beth, worinn Er Eie erſuchet, Ihren Herrn Be: 
mahl, megen der mit Ihme habenden Differentien,gu 
einem Vergleich zu difponiren, de Anno 1700. 


Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, freundlich geehrte liebe. 
Frau Schwefter und Baafe, 
Je Wahrheit des gemeinen Sprichworts ; 
daß die Zwiftigfeit verzehre, was Einigkeit 
mehre empfinde ich und dero Gemahls, meines 
vielgeliebten Bruders,Sandgraf Carls tiebden,fajt 
täglich. Nachdem aber uns der Schade, gemei- 
nen Widerfachern hingegen der Vortheil zuwaͤch⸗ 
fer, und ich meines Theilsnicht nur zu Abwendung 
dieſes und dergleichen nachrheiligen Bedrucks, fons“ 





2 


dern 


156 Tentfche Reichs⸗Cantzley, 
dern auch Wiederherbringung alles freund-brü- 
derlichen guten Bernehmens, von Hergen geneigt 
und gank bereit, doch dabey verfichert bin, daß, 
gleichwie gedachten meings vielgeliebten Bruders 
giebden durch teute, welche intrübem Waffer zu fi- 
ſchen, und. unfere Späne fich zu Mugen zu machen 
wiſſen, zu allzubefftiger Animofität bewogen wor 
den iftz Alfoauch, ohne Euer Liebden Præparation, 
von Ihro Liebden abgewendetem Gemuͤthe nichts 
fruchtbarliches disfalls wird geſchehen koͤnnen. 
Dannenhero erſuche Ew. Liebden angelegentlich, 
fie wollen dero Gemahl, meinen vielgeliebten Bru⸗ 
der, durch die deroſelben beywohnende Prudenz,dar 
hin diſponiren, daß, wie ich meines Orts nicht nur 
ſelbſt allen Glimpff bishero immer vorgewendet, 
auch unſere angehoͤrige Beamte zu dergleichen oͤf⸗ 
fentlich angewieſen, und denen, welche hierunter 
gegen meinen Willen excedirt, es empfindlich ver⸗ 
wieſen; uͤber dieſes eine rechtſchaffene Begierde 
habe, nicht nur ſelbſt friedſam zu leben, ſondern 
auch alle Difcordien gründlich auszurotten; Alſo 
Sr. Liebden dergleichen thun, und zum Grund un: 
ferer Auseinanderfegung beedes mit mir, wegen 
Recuperirung der Zol-&efälfe, nach Anleitung 
meines Ihnen fehriffelich communieirenden Requi- 
tions» Schreibens an Heſſen⸗ Eaffel, rem com- 
munem machen, unddann belieben, durch Zuſam⸗ 
menfegung unferer dazu deputirender Nähe, uns 
ter uns felbft eine ordentliche und richtige Abrech- 
nung pflegen zu laffen, Damit hernach dag übrige 
defto leichter erfolgen, und zum Hauptwercke ges 
ſchritten werden Fönne, Em; Liebden begreiffen 
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suverfichtlich die Auftichtigeund Billichfeit diefeg 
meines Gefuchs, nehmen es, um des beeden Thei⸗ 
len davon zuwachſenden Beſtens willen, zu Her⸗ 
tzen, und befoͤrdern darum ſolches zu Erreichung 
des Zwecks; Dieſelbe verſichere hingegen meis 
ner Sinceritaͤt, und beharre beftändig zu feyn ꝛtc. etc. 
Regenſpurg, den 10. Aprilis, 1700, 


| XLIX. Ä 
Schreiben Landgraf Wilhelms E Heſſen⸗Rheinfels an 
‚Landgraf Larln zu Heſſen⸗Caſſel, worinn Er durch⸗ 
‚gehende Nichtigkeit, wegen des Khein- und Rand: 

Sg, machen zulaffen, bittet, de Anno 1700.  _ 

pP. P. | | 

65° mie und meines Bruders Herren Sand 
graf Carls Liebden, wegen des Rhein⸗ und 
Land⸗Zolls in Heflen, und fonften gebuͤhre, auch 
wie lange Zeit herö ung der mindefte Theil davon 
nicht geteichet worden ſeye, das ift Euer Liebden 
zweifelsohne fo befannt, wie zu denfelben meiner 
Seits das zuverfichtliche gute Vertrauen gefteller, 
fie werden das Unferige uns vorzuenthalten nicht 
begehren, fondern vielmehr gütig geneigt deſſent⸗ 
wegen eine ordentliche Liquidation vornehmen, 
und darnach durchgehende Nichtigkeit pflegen zu 
laſſen; zudem Ende nun habe ich unſerm geſammt 
Cantzley⸗ Rath, und Rent: Meifter, Johann Phi⸗ 
lipp Berthold, aufgetragen, bey Ew, $iebden ſich 
deswegen gehorfamft anzumelden, um Vorneh⸗ 
mung folcher Abrechnung geziemend anzubalten, 
und in meinen Nahmen disfalls alles das zu beob> 
achten und zu verrichten, was ich gegenmärtig hier⸗ 
— unter 








iz8 Tesstfche ReichesCangler, 
unter felbft thun koͤnte; bifficher Gewehrung getroͤ⸗ 
ſte mich von Ew. Liebden, befehle mich zudero be 
‘sharrlichen Aftection, und bleibe beftändig ac. Re⸗ 
genfpurg, den 10. April, Anno 1700. | 








L. . 

Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
dero Herrn Bruder, Landgraf Carln zu Heſſen⸗ 
Rheinfels, worinn Er Ihn, fich mit Ihme zu ver⸗ 
gleichen, bittet, de Anno 1700, 


Durchläuchtigfter Fürft, — 
Vielgeliebter Herr Brüder, 


Se zweifelt fo wenig, daß Eure Liebden ab 
deme, was eine gute Weile hero,aus Ber; 
wirrung beederfeits unruhiger Bedienten, zu 

ferm Nach zund ihrem eigenen Vortheil, ungleis 
ches vorgegangen, nicht folten ein fonder groſſes 
Mißfallen empfinden, alsmeines Theile nicht nur 
iedermann unferer Angehörbe zu Borfehrung allen 
Slimpffs, und Erwelfung des Em. Liebden als 
Mit⸗Fuͤrſten und Herrn fchuldigen Reſpects oͤf⸗ 
fentlich angemwiefen, und diejenige, welche dißfalls 
excediref, darum gar ungnädig angefehen habe. 
Wie nun aber, wann wir ung niche felbft in ein bee 
feres und wahres freund; brüderliches Verneh⸗ 
men denuo fegen, jene und unfere gefammte Wir 
derſachere noch länger in trüben Waſſer fortfifchen, 
und wir ung durch fie gar ruiniren laflen werden; 
dannenhero hohe Zeit ift, zulänglichern Entſchluß 
zu faffen, und dann das nöthigfte zu feyn mich bes 
duͤncket, die Abftellung der einſeitigen Thaͤtlich⸗ 
keit/ die Vindication des uns und andern wider⸗ 
ya " recht⸗ 
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rechtlich vorenthaltenen, und dann die gemeinſame 
richtige Abrechnung unter uns dem Haupt Werd 
vorläuffig zum Fundament zu ſetzen; Dahero fo 
erbieche mich hierdurch zu folchem allen recht fin- 
cere, und wie Ew. tiebden hoffentlich zum erften 
felbft incliniren, auch, nach Anleitung meiner Com- 
miſſion unfern gefamten Cantzley⸗Rath und Rent⸗ 
meiftern, Johann Philipp Berthold, Gewalt zu 
geben belieben werden, wegen Adjuftirung der 
Zoll⸗Gefaͤlle, und ung davon vorenthaltenen In- 
traden bey Heſſen⸗Caſſel ſich gebührend anzumel: 
den, und indiefem Stüc das zu thun, was unfere 
Dienfte und Interefle erfordern : Alfo von Ih—⸗ 
ten erwarten, wann und wohin fle geruhen moͤ⸗ 
gen zu veranlaffen, daß unfere Deputirte zu Pfles 
gung aller Nichtigkeit unfers Empfangs mögen 
zufammen treten, Ew. $iebden verfichere ich, daß 
nichts anders verlange, als was vor GOtt und der 
erbaren Welt recht, mithin zu Confervation und 
Mettung unfers Fürftlichen Hauſes erfprieglich 
ift, in vefter Zuverficht zu ſeyn verharrend zc, Mes 
genfpurg, den 10. April, 1700. 


Äntercefiong-Schreiben, fo das Corpus Bvangelicum zu 
Regen ſpurg an ben Känfer Leopoldum; vor die Sin 
fen von der Rippe,megen ber, zwiſchen Ihnen und des 

> nen Jefuiten zu ———— des Cloſters Falckenha⸗ 
gens halber, entſtandenen Differentien, allerunterthaͤ⸗ 
nigſt abgehen laſſen, de Anno 1700. 
Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und un? 
überwindlichfter Roͤmiſcher Känfer, 
Allergnaͤdigſter Känfer und Herr, 
Eurer 
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Kl Käyferlihen Majeſtaͤt werden wir ge 
müßiger hierdurch in allerunterthänigfter 
Submiflion vorzutragen, daß wiewohl an diefelbe 
wir furg verwichener Zeit, auf inftändiges Anlan- 
gen derHerten Grafen von der Lippe,das von denen 
Patribus Jefuitis zu Paderborn denovo in Anfpruch 
genommene Cloſter Falckenhagen betreffend, ein 
allergehorfamjtes Intercefliong: Schreiben abge 
hen laffen, und unfer damahliges Petitum dahin 
gerichtet, aufdaß, vermittelft Euer Känferl, Ma- 
jeftät allerhöchften Autorität, nur befagte Herren 
Grafen dißfalls in ihrer rechtmäßigen Poflesfion 
geſchuͤtzet, und von maͤnniglich unperturbirt gelaf: 
fen werden möchten); So müflen wir doch iego 
über beſſers Berhoffen vernehmen, daß bey Ew. 
Kaͤyſerlichen Majeftät Reichs⸗Hof⸗Rath dieſerwe⸗ 
gen mit fernern Mandatis de exequendo, und zwar 
cum claufula: Sammt und ſonders; fortgefahren 
werden wolle, welches uns denn billich Zweifel 
machet, ob ſeye gemeldte, unfere allerunterthaͤnig⸗ 
fte Vorſchrifft Ew. Kaͤyſerl. Majeftät entweder 
gar nicht, oder doch zu fpät behändiget worden; 
daher wir ſolches, umder Sache defto gewiffer zu 
feyn, in Copia hiemit nochmahlen allergehorfamft 
benfchlieffen wollen 5 Nachdeme nun daraus um- 
ſtaͤndlich und Flar zu fehen, was Geſtalt die Herren 
Grafen von der Sippe, vermöge des Weftphälifchen 
Stiedens: Schluffes, Käyferlicher Edidten und 
Nürnbergifchen Executiong-Receflus ‚in die Pos- 
fesion mehrberührten Cloſters Faldenhagen, 
fchon vor 50, Jahren legaliter immittiret, von 
denen Sefuitern zu Paderborn auch felbft das Fa- 
. . um 








vom "fahr 700, 16 
&um poflesfionis des 1624. Jahres oͤffentlich bes 
Fannt worden, und ohne dag notorium iſtʒ dans 
nenhero von Ew. Käyferl, Majeftät weltgepries 
fenen Jutiz und gegebenen vielen folennen Verſi⸗ 
cherungen unfere gnädigfte und gnaͤdige Herren 
‚Principalen, au Obere und Committenten, feines 
Weges vermuthenkönnen, daß dero wahre Inten- 
tion,und allergnädigfter Käyferlicher Befehl ſey, 
dasjenige, was bereits nach inhalt obangeregter 
Reichs⸗ Fundamental - Satungen ordentlid) exe- 
quiret und reltituiret worden, felbigem ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen, ießo wieder aufzuheben, zu Art 
dern; umzuſtoſſen, oder darwider einige Turbation 
zu geftatten,anerwogen daraus das ganke Reftitu- 
tions⸗Werck omnium Icperii Stataum in Zweifel 
gezogen, niemand ſeines wohl acquirirten Juris 
Dominii mehr geſichert, und folglich die allge⸗ 
meine Reichs⸗Wohlfarth, nach und nach, bald in 
die unfehlbare aͤuſerſte Verwirrung gerathen, 
und gaͤntzlich zu Grunde re würde, Als 
erſuchen Euer Känferliche Majeſtaͤt im Nahmen, 
und auf Befehl unferer gnädigft- und gnäbigen 
- Herren Principalen, Oberen und Cominittenten, 
wir hiemit nochmahln angelegentlichſt und aller; 
‚gehörfamft, diefelbe geruhen allergnaͤbigſt, auf bie 
in erwehnter Falckenhagiſchen Sache mehrfaͤl⸗ 
tig allegirte unbewegliche) Grunde und trifftige 
Motiven,aus Kaͤyſerlicher angebohrner Milde, ſol⸗ 
cher Geſtalt zu reflectiren, und es dahin richten zu 
laſſen/ damit die Herren Grafen von der Lippe mit 
fernern Mandatis nicht beſchwert, ſondern bey p 
ver fundirten Foſſeſe ruhig gelaſſen werden moͤ⸗ 
Laͤnffter Tpeil, gen; 
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gen; ſolche gerechtefte Verfügung werden um 
Ew. Kaͤyſerl. Majeft, unfere gnädigfte und gnaͤ⸗ 
dige Herren ng auch Obere und Commit- 
tenten, bey ihrer Öelegenheit hinwiederum mie 
ihrer allergehorfamften Devotion, und unausge⸗ 
ſetzten Treue zu verdienen fich möglichft beftreben, 
and zu Dero Känferlichen allergnädigften Hulden 
und Gnaden thun wir ung in aller tiefffter Vensra- 
xion allevgehorfamft empfehlen, als 


Ew. Känferl, Majeftät 
Regenſpurg, den 10. | 
Aprilis, 1700» ! 4 
— Allerunterthaͤnigſt treu gehor⸗ 
ſaaunſte 


Des He Roͤm. Reichs Evangeliſche Chur⸗ 

fuͤrſten und Stände zu noch fuͤrwaͤh⸗ 

rendem Reichs⸗Convent gevollmaͤch⸗ 

tigte Raͤthe, Bothſchafften und Ger 

ſandte. — gr F 

| Schema Sigillantium, Ba; 

Chur⸗ Fürftliche, 

u Shur-Sahfen, 2. Chur⸗Brandenburg. 

Bon Sürftliche, .. x : 

1, Magdeburg. 8. Brandenbuꝛg⸗Onoltz⸗ 
2, Schweden⸗Bremen. bad), — 

3. Sachſen⸗Coburg. 9. Braunſchweig⸗Zell. 
4, Sachfen- Gotha. 10. Wolffenbuͤttel. 

5. Sachſen⸗Weymar. 11m Halberſtadt. 

6. Sachſen⸗Eyſenach. 12. Vor⸗Pommern. 

7. Brandenburg⸗ Culm⸗13. Hinter⸗ Pommern. 

—bych· 14. Wuͤrtemberg. 

** iz; Ba⸗ 


Is, 


— ze Do beigoo, © 
15: Baden-Durladh, 18. Werterautfche). 
16. Heffen-Eaffek; £ 19, Sräncfifche: 8 Gra⸗ 


163 








17. Camin. 20. Weſtphaliſche) fen. 
Nteeichs ⸗Staͤdtee.. 
Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Band, 
1. uͤbecek. 202 Nuͤrnberg. | 
3. Goßlar. 4 Schwaͤbiſch⸗Hall. 
‘ LII. 


Schreiben Churfürft Friedrichs bes III. zu Branden- 
> burg an.Herkog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Zell, worinn er.denfelben von aller Ship 
lichfeit.gegen die Cron Daͤnnemarck ab⸗ und die Sa- 

che in der Güte beylegen gu helffen, anmahnet / de 
Anno 1700, —— — Zn 
0 Se Dar ar Su; 

g° iſt uͤberall nur mehr als zu gar bekannt, in 
was groſſe Weitlaͤufftigkeit und oͤffentliche 
Collifiones das Hollſteiniſche Weſen ſeit einiger 
Zeit verfallen, und, daß nicht unzeitig zu beſorgen, 
im Fall dabey nicht mit ſonderbarer Vorfichrigfeit 
verfahren werden ſolte, nicht allein die gute Her⸗ 
tzogthuͤmer Schleßwig und Holftein, ſondern auch 
die gantze Nachbarſchafft in einen gefährlichen, 
weitausfehenden und viel Chriſten⸗Biut wegfreß 
— Krieg werde verſetzet werden. Ich halte 


afür, daß dieſes Ubel groſſen Theils dahermie 
verurſachet worden, well man eine Zeit hero bey 
der in dieſer Hollſteiniſchen Sache gepflogenen 
Handlung zu Hamburg ſich gar zur ſehr in denen 
Preliminatibus aufgehalten, und die Haupt Sache 
ſelbſt, unerachtet ich ſolches zum öfftern gar bez 
Pi: RARELTE N gi "DR Er weglich 
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weglich angerathen, faſt gantz nicht angegriffen; 
Dannenherd dann ietziger Zeit, da, um die weites 
re Ausbreitung des Krieges abzuwenden, bil 
lich um fo viel weniger. Umſchweiffe zu gebrau⸗ 
chen; folhe Methode defto mehr umzukehren und 
auf fothane.Expedientia zu gedencken feyn wird, 
wodurch) man,auf-einmahl und aus dem Grund 
diefe Streitigfeit heben,und beyde dabey implicirte 
heile gänzlich) aus einander ſetzen, mithin auch 
die benachbarte ver Gefahr und Beyforge, in dieſe 
ſtets währende Händel und Collifiones implicirer 
anmerden, encheben möge. Ich · habe dannenhe⸗ 
to aufeinige,meineg Beduͤnckens ʒů ſolchem Zweck 
gar dienſame Mittel gedacht und meinen bey de: 
nen Pinnebergifehen Tractaten habenden Mini- 
ſtrum, den yon dem nu deshalber inftruiret, 
Gleichwie aber eben zu der Zeit, da ich dergleichen 
Vorſchlaͤge zu thun im Werck begriffen bin, von - 
verſchledenen Orten die Nachricht einlaͤufft, ob 
olten Ew. Liebden nicht allein allerhand Kriege: 
üftung in ihren fanden machen, und ihte Art 
natur um ein mercliches vermehren, fondern auch 
gar imWercke begriffen feyn,ein Anfehnliches Gort 
po ihrer Trouppen über die Elbe gehen,und dafelbfk, 
oder auch anderwärts, in Ihrer Koͤnigl. Majeftät 
in Daͤnnemarck Lande einruͤcken zu laſſen; So ka 
ich nicht umhin, Ew. Liebden in 328 
freund vetterlichen Vertrauen und guter Wolmel⸗ 
nung hiermit zu Gemuͤth zu führen, wie durch ders 
gleichen Vornehmen der von mir abgezielte heiks 
fame Zweck einer fchleunigen Retablitung gemeiz 
non Ruhe⸗Standes gar ſehr würde gehindert, wöb 
Richt 
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nicht gar in langer Zeit zu erreichen unmöglich ge⸗ 
machet werden indem andere, die bey dieſen Trou- 
blen mit denen Cronen Daͤnnemarck und Polen in 
gewiſſer Verbindung ſtehen, dadurch ohne Zwei⸗ 
fel Prætext und Urſache nehmen werden, dieſen 
Motibus ſich einzumifchen, wodurch das Werck im⸗ 
mer weitlaͤufftiger und ſchwerer, Ew. Liebden ei⸗ 
gene Lande ſelbſi auch allerhand Gefahr und Un⸗ 
gelegenheit exponiret werden doͤrfften. Ich er⸗ 
ſuche demnach Ew. Liebden hiemit aufs inſtaͤndig⸗ 
ſte, Sie wollen zu dergleichen Demarchen welche, 
an ftattdem bel zu fteuren, felbiges gewiß immer 

| geöfler und defperarer machen werden, ſich nicht 
bewegen laffen, vielmehr aber mit mir * ar⸗ 
beiten, daß dieſe Unruh durch Fried und glimpfli⸗ 
che Wege ie eher ie lieber geſtillet und vermittelſt 
Recommendirung billicher und zureichender Ver⸗ 
‚gleihungs« Mittel Ihre Königliche Majeſtaͤt 
in Dännemare mit dem Fürftlihen Hans’ Got⸗ 
torp völlig verglichen, und imein beftändiges Vers 
nehmen gefeßer,. und alfo die Chriftenheit, abfon- 
derlich indiefen Quiartiren, an deren Beruhigung 
Ew. Liebden nicht weniger, als ich, ein fo groſſes 
Intereffe haben; bald in die. derfelben fo nöthige 
und erfprießliche Tranquillität wieder geſetzet wer⸗ 
den möges Ich habe bey der andern Parchen 
deshalber bishero ebenfalls ale dienfame und 
preſſante Offcia angewandt, werde auch folches 
ferner then, und will an gedeylichen Effect 
nicht zweifeln, warn nur auch ſonſt nichts vor⸗ 
‚genommen wird, wodurch das. Werd weiter enga- 
‚givet, und, was von a ra gebauet, wie 
J—— F 3 der⸗ 
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derum uͤbern Hauffen geworffen werden moͤchte. 
Oberwehnter mein Minifter zu Hamburg, der von 
Buſch, ift befehliget, aus diefem allen mit ˖ denen, 
bie ſich von Ew. Liebden wegen dafelbft finden, 
vertraulich zu communiciren, und:ich will in un⸗ 
gezweifelter Juverficht, daß Ew. $tebden diefe meis 
ne Borftellung wohl aufnehmen, und wegen ihres 
felbft eigenen vornehmlich dabey verfirenden Be⸗ 
fien halber diefelbe nicht auffer Reflexion laſſen 
werden, iederzeit feyn und bleiben... Köln an 
ber Spree, den 23. Aprilis, 1700; 


_ LI 

Schreiben der gefammten Wild: und Rhein: ‚Grafen, Ev⸗ 
angelifchen Theils, an das Corpus Evangelicum zu 
Negenfpurg,worinn fie Ihnen mider die Vergewalti⸗ 
gungen und Eingriffe des Fürften Cart Theodori Ot- 
ronis von Salm zwalhkiren bitten, de Anno 1709. 
Des heil, Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Staͤu⸗ 
den Evangeliſcher Religion, zu gegenwaͤrtigem 
Reichs⸗Tage Gevollmaͤchtigte, Hoͤchſt⸗ und 
Hochanſehnliche Herren Abgeſandte, 
Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗Edelgebohrne, 

| Geſtrenge, Hoch: und Wohlweiſe, — 

Vielgeehrte Herren, 


8 Geſtalten wir Uns, wegen der noch im⸗ 
mer weiter gegen Uns, von des. Fuͤrſten von 
Salm Gnaden und dero befannten Befchwer: 
den, ſchweren Eingriffen und Bergewaltigungeh 
bemüßiget befunden, nebft dero Wieder: — 
auf unfers Gegentheils letzt eingegebenes Ant— 
wort⸗ Memorial , er ſatgntucen ——— 
chen 
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hen Reichs : Conventzeine:rausführliche Vorſtel⸗ 
g zu thun/ das belieben Ew, Excellenzien 
sind Unſere hoch⸗und vielgeehrte Herren aus hier⸗ 
bey gehenden abgedruckten Memorialien mit meh⸗ 
rerem ohnſchwer zu erſehen; Gleichwie nun auf 
dero hochguͤltige gute Officia wir in dieſer Sache 
das groͤſſeſte Vertrauen ſetzen, und der verſicher⸗ 
ten Hoffnung leben, es werden Uns nun endlich, 
da wir durch geſuchete guͤtliche Wege bey Unſerm 
Gegentheile nichts richten Fönnen;; die behoͤrige 
Allıftenz von Reichs wegen angedeyen; Als haben 
Em. Excellenzien und Unſere hoch⸗und vielgeehr? 
te Herren, wie hiemitangelegentlich erfuchen mol» 
len, Ihres vielmoͤgenden Pouvoirs Uns mit guter 
Recommendation und enftiger Pouflirung deg 
Wercks ohnſchwer zu ſtatten zu kommen; Aller⸗ 
maſſen dero gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Princi⸗ 
palen, welche wir ſchon zuvor deshalben geziemend 
erſuchet, ein ſolches Uns gerne gönhen werden,’ 
wir aber- werden im uͤbrigen, in Erwartung willis 
get Deference, unter treuer Empfehlung allezeit 
verbleiben; Gruͤnbach, Gerdt und Thun, den 30- 
Aptilissnzoo a | 
Eure xcellenzien und Unſerer Hoch und 
Biielgeehrten Herren, 
Br dienſt⸗ und freund: willige, | 
ecopold Philipp Wilhelm, Wild; und. 
ti Rhein⸗Grafe. | 
FFrriedrich Wilhelm, Rhein⸗Grafe. 
In Abweſenheit meines Sohnes Liebden, 
Andna Catharina, Rhein⸗Graͤfin, 
er Pr ur Tr / Wittih. — x 
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ve BERN. — 
LIV.:. FE 
Schreiben des Känferlichen und Reichs » Cammer «Ger 
richts zu Wetzlar an die Reichs Verſammlung zw 
Regenſpurg/ dievon dem Bifchoffe Friedrich Chrie 
fian zu Münfter, wider das in dee Gehmifchen Sa⸗ 
che gefällte Urtheil, gefüchte Revifion betreffend, de 
Anno 1700. | “ 
Hchwuͤrdige ⸗ Hochzund Wohlgebohrne,; Wohl: 
Edel, Seftrenge, Beft sund Hochgelehrte, Ehren⸗ 
vefte, Sürfichtige, Ehrſame und Weife, des Heil, 
Roͤm. Reichs Ehur-Fürften, Fürften und Stände 
au gegenwärtigen Reichs⸗Tage gevollmächtigte 
Käthe, Borhfchafften und Gefandte, - 
Hochgeehrte, Sroßgünftige liebe Herren und 
Freunde, | 


U hoch= und vielgeehrten Herren koͤn⸗ 
nen wir befehwerlich anzubringen nicht ums 
gehen, daß wir verfchiedentfich vernehmen müß 
fen, welcher. Geftale Ihro Fürftliche Gnaden zu 
Miünfter diefes: Känferliche und des heil. Reiche: 
Sammer- Gericht bey Churfürften und Fürften, 
auch andern Ständen durch Schickungen und 
Schreiben unglücklich zu verunglimpffen fich uns 
terfiehen, ‚und wegen: der ‚nach einer Rechtferti⸗ 
gung von hundert.und zwangig Fahren wider des 
ro Stifft- ausgefallenen Urthel, die Herrfchafft 
Gehmen betreffend, auch deren auf. inftändiges 
Anhalten des Heren Grafen von Styrum, denen 
Reichs - Conftitutionen gemäß, decretirter Exe- 
eution zwar dem äuferlichen Angeben nach, die 
Bewerckſtelligung der Revifion, unter der Hand 
aber vielmehr, und allein den Effedtum ſuſpenſi- 

vum 
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u welche: hochgedachte Ihro * 
Gnaden von erwehnter und andern gegen Sie er⸗ 
gangenen Urtheilen haben interponiren laſſen, 
oder, damit Sie auch von andern um ſo mehr 
Beyfall finden moͤgen / es dahinantragen, daß fol 
cher durchgehende in allen Sachen ſolle geftatten, 
und dergeftalten dasjenige, was disfalls bey vor⸗ 
geweſten verfchiedenen Neichs-Deputationen, und 
in punto Reftaurationis Juftitie,gepflogenen Con⸗ 
fultationen, vor hochnöthig befunden und ermeſ⸗ 
fen, auch deswegen in dem darauf erfolgten Ab+ 
fhied des Meichs: Tages zu Negenfpurg Anno 
2654. heilfamlich verordnet worden, "wieder um⸗ 
geſtoſſen und über einen Hauffen geworffen werdes 
Dun können und mögen wir gar gern fehen, daß 
bie Revilionen: angeordnet, und: wuͤrcklich vorge⸗ 
nommen —— wird auch bey allen Chur⸗ und 

ichen Hoͤfen in particulari ſowohl, als bey 
dem gefammten Reichs⸗ Convent noch erinner⸗ 
lich ſeyn/ was derentwegen weiland des Herrn 
Wihelmen, Marggrafen zu Baden, der Roͤm. 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt geweſenen Cammer⸗Rich⸗ 
ters; Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit mit des Collegii 
Beliebung, eyfrigſt geſucht auch ſo weit gebracht, 
daß daruͤber Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde, oder de⸗ 
ven Bothſchafften und Geſandte zu gedachtem Re⸗ 
genſpurg unterm dato 5. Martii des 66ſten Jahrs 
ein Reichs⸗Gutachten eröffnet, und: darauf aller⸗ 






hoͤchſtgedachte Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt den 17den 
Jalũ hernacher zu refolviren, auch weilen der da⸗ 
mahls am Rheinſtrom und in der Gegend Speyer 


xin geuiſſnen Contagion Ber ſolche zefolvirte 
I 5 Bee 
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Reviſions⸗Sache ſelbiger Zeit nicht hat koͤnnen 
vor ſich gehen, vermoͤge dero unterm dato 17. Sept. 
68. ins Reich ausgelaſſenen Edicts, den 1. Maji 
des folgenden 69ſten Jahrs, zu Vornehmung der 
Revifionen anzufegen, folchen Termin auch durch 
fothanes in Abfchrifft hiebey Tiegendes Edict öfe:- 
fentlich ins Reich zu verfünden, und denen Nerven 
Craͤyß⸗ aus ſchreibenden Fürften, daſſelbe "ihren 
Craͤyß⸗Staͤnden zu publiciven,und maͤñiglich kund 
und zu wiſſen zu machen, von Kaͤyſerlichen hohen 
Amts wegen, aufzutragen allergnaͤdigſt geruhet 
haben, was auch nach der Hand, da ſolches unver⸗ 
hofft ins Stecken gerathen, dieſes Collegium 
mehrmahlen an die noch waͤhrende Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu dem Ende hat gelangen laſſen. 
Nachdemmahlen aber dasjenige, was alſo eyfrig 
geſucht worden, auch allbereit reſolvirt geweſen, 
bißhero und zwar in denen beſſern Zeiten nicht hat 
effectuirt werden koͤnnen, alſo ſchwerlich es noch 
darzu kommen wird, daß kuͤnfftig die Reviſiones 
ordentlich moͤgen verrichtet werden; unterdeſſen 
aber die taͤgliche Erfahrung mitbringet, daß, wie 
ſehr auch dieJuramentade non frivole appellando 
geſchaͤrffet, und diejenige, welche alſo freventlich ap- 
pelliren, geſtraffet werden ſollen, dennoch dag Re- 
medium Appellationis deſto weniger nicht derge⸗ 
ſtalt mißbrauchet werde, daß indifferenter faſt von 
allen Urtheilen ſolche wollen unternommen ‘were 
den, und alſo ebenmaͤßig auch mit denen Reviſio- 
nen geſchehen würde, wann ſelbige den Effectum 
ſuſpenſivum haben ſolten, wie dann uns nicht we⸗ 
nig verwundert, daß Ihro ————————— zu 
Er: | n⸗ 
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Münfter in berührter Sache, die bey ungin pleno 
Senatu iper Re - & Correlationem aufdas genaue; 
fteüberlegt, die Rationes pro & contra mit aller 
sedachtfamfeit examiniret, und endlich, befunde⸗ 
nen Umſtaͤndem nach, denen. Rechten gemäß, una- 
nimibus votis, wiewohl noch zur Zeit allein in pos- 
ſeſſorio decidiret worden, durch dero Raͤthe ober 
Stiffts⸗ Advocaten haben fönnen induciret wer⸗ 
den, das Juramentum ‚zeyiforium in ihre Seele 
abſchwoͤren,/ und ſothane unſere Erkaͤnntniß derge⸗ 
ſtalt traduciren zu laffen, oder dagegen in reviforio 
zu triumphiren/ ſich Lönnen die Gedancken machen; 
da; ermeldte dero Stiffts;Advocaren das Petito- 
rium auszufuͤhren ſich nicht unterſtehen, uner⸗ 
achtet dazu bereits verſchiedene Termini ſeynd 
prafigivet und angeſetzet worden, alſo, daß ung kei⸗ 
nees Weges würde zu verdencken ſeyn, wann Wir 
hierinnen ad Impofitionem Silentii perpetui bereitg 
geſchritten waͤren; So haben wir unfererObliegen+ 
heit und dem gemeinen Beften.nöthigzu ſeyn erach⸗ 
Tet,unfern hoch⸗ und vielgeehrten Herren zu Gemů⸗ 
the zuführen, wie daß aus folchem Intent, wann 
die interponipende Revilionen. den Effetum fus- 
penfivum gewinnen folten, die gängliche Zerſtoͤ⸗ 
zung aller heilfamen Ordnungen erfolgen, indeng 
diefelbe Fündlich, allein. aus Muthwillen und un; 
zeitigem Eyfer, vielmehr zu Continuirung des in 
. ‚Händen habenden Bortheils, als einiger: wahr: 
haffter Beſchwerden fich zu-erholen, mit groͤſtem 

- Mißbrauch ergriffen, ab haha Ber vornehmite 
Haupt-Articul, daranf das gantze Gericht fundiret 
und gegruͤndet, damit nemlich maͤnniglich sehüber 

— liche 
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ſſches Necht und deffen Bollziehung erlangen moͤ⸗ 
ge, wie zu fehen inder Cammer-Drbnung , Parte 
TIL tit. 48. in principio, in Unrichtigkeit gebracht, 
ja gänglich vernichtet, und dergeftalt diejenige, 
welche nach einem langwuͤrigen Procels endlih 
ein obfiegliches Urtheil erhalten, gleihmwohldeffen, 
was ihnen durch Urthel und Mecht zuftehet, nim⸗ 
mermehr wuͤrden fähig werden. --Und wie num 
folches im Reiche unerträglich, auch. vor denen 
* Nationen ſchimpfflich ſeyn wuͤrde, alſo 
weifeln wir nicht, und leben der zuverſichtlichen 
Hoffnung, Chur⸗Fuͤrſten und Stände ſolches der 
Mothdurfft nach erwegen, und iederzeit dahin in- 
<liniren werden, daß dieſem Kaͤyſerlichen und des 
Reichs hoͤchſtem Gerichte fein freyer ohnverhin⸗ 
derter Sauff zu laſſen, und folcher durch vorgewen? 
dete Revifionen nicht zu hemmen oder zu ſtecken 
ne, fondern es bey demjenigen ungeändert ver? 
bleiben und bewenden folle, was nach der heilfas 
men Verordnung vorgedachten Reichs⸗Abſchieds 
zeithero obferviret, ohne daß weder von fo vielen 
trefflichen und gelehrten Perfonen, die von Chur 
Sürften und Ständen die Geſandtſchafften bey fels 
bigen Reiche + Tage vertreten Haben, noch andern, 
öder auch von Ehur-Fürften und Ständen ſelbſten, 
etwas darwider geahndet, excipiret und eingewen⸗ 
der, aber wohlin Commentarüis Pradticorum & A- 
cadetnicorum,röie zu ſehen apud Rodingium, Blu- 
mium, Textorem in Receflüs noviſſimos & alios; 
pro lege Imperii & — — gehalten, 
und öffentlich dociret und gelehret, mich ſo gar, daß 
ſolches nemiich/ quod reviſio,vel ejus interpoſitio 
| exe- 
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executionem fententiz fufpendere vel impedire 
non debeat, der Cam̃er⸗ Gerichts⸗Ordnung ſowohl, 
als denen gemeinen Känferl, echten gemäß, und 
alſo zu obferviren wäre; durch den berühmten die⸗ 
fes Gerichts gewefenen Affeflorem,Johannem Lu- 
dovicum Benderum, in tractatus de Revihione con- 
xlüfione, f ieben und zwantzig Fahr wor demſelben 
Reichs⸗Abſchied ſchon in dem Jahr 1589. mit vie⸗ 
len Rationibus iſt deduciret und beſtaͤrcket worden; 
Welches unſern hoch⸗ und vielgeehrten Herren 
vorzuſtellen wir nicht ermangeln, dieſelbe auth hie⸗ 
mit dienſt⸗ freundlich erſuchen ſollen, ſolches, und 
damit es bey der Difpofition bes jüngern Reichs⸗ 
Abſchieds fein Verbleiben haben möge, ihren ho⸗ 
hen. Herren Prineipalen, Obern und Committen- 
en, der Juftiz zu Siebe, befter Maſſen zu recom- 
mendiren; Unſere hoch⸗ und vielgeehrte Herren 
inden Gottlichen Schutz damit: treuuch empfeh⸗ 
Iend, verbleiben wir, Weslar,; den 12. Maji, An 
nö 1700. Ä 


— Hocnnd Vielgeehrten Herten, 


’ Bere re gut⸗ 
en "Prefident und Berfikereh des Rävferlichen 
“und heil, Reichs Cammer⸗ Gerichts 
Jin bafelbft, | 





| LV. | 
—— hreiben von dem Evangeliſchen Cor- 
— zu Ten unuse an ie irft Sriedrich den III. 
u Brandenb Er fich des betruͤbten Evange⸗ 
— a —53 — in der Pfals ſo nach⸗ 
N drũucklich angenommen, de Anno 1700. 
REN Durch⸗ 
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Durchlauchtigſter Churfürfl, 
TEE Snädigfter Herr, 
Her Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit Haben, 

auf geziemendes Anfuchen, ſich Zeit hero des 
berrübten Evangelifchen Religions » Zuftandes ig 
der Unter⸗Pfaltz, durch dero Elevifchen geheimen 
DMegierungsrund Kriegs⸗Rath, aud) Ober + Com- 
millarium, Freyherrn von Wylich, zu Boezelaerz 
deſſen bey diefem Negotio gebrauchte Conduite, 
angewendeter Fleiß und Gefchicklichfeit, unferen 
gnädigften und gnädigen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten, allenthalben zu ſonder⸗ 
borem Gefallen gereichet, an dein Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Hofe nachdruͤcklichen angenommen, und 
durch dieſe, vor der gantzen Chriſtlichen Welt an 
den Tag gelegte hoͤchſtruͤhmlichſte Probe dero vor 
das geſammte Evangeliſche Intereſſe tragenden 
Sorgfalt und Chriſtloͤblichen Eyfers, ſich ein Ev⸗ 
angeliſches Corpus zu einer immerwaͤhrenden Er⸗ 
kaͤnntlichkeit verbindlich gemachet, Gleichwie 
nun in ſolchem Betracht, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
im Nahmen und von wegen unſerꝛer gnaͤdigſten und 
gnaͤdigen Herren Principalen, auch Obern und 
Committenten, deshalber der geziemende und 
ſchuldigſte Danck abgeſtattet, und anbey verſichert 
wird, was Maſſen fie nimmer auſſer Acht laſſen 
werden, dieſe ihnen bezeigte hohe Freundſchafft 
und Churfuͤrſtliche Gnade, ſammt und ſonders 
bey allen ſich ereignenden Gelegenheiten, nach 
Vermoͤgen hinwieder zu verſchulden? Alſo iſt im 
geringſten nicht zu zweifeln, daß Ew. ur wir 
en , y 


[2 
J 
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Durchlauchtigkeit ſothanen, zu der unſchuldig ver⸗ 


folgten Glaubens⸗Genoſſen Huͤlffe und Troſt gnaͤ⸗ 
digſt verliehenen Patrociniiiwegen, nicht allein vor 
fih und dero glorwürdigftes Chur⸗Haus, den une 
fehlbaren Goͤttlichen Segen zu genieffen, ſondern 
auch vonder werthen Pofterität einen unſterbli⸗ 
hen Nachruhm zu gewarten haben werben, In 
Maffen dann Euer Ehurfürftl, Durchl. wir das 
mit der Göttlichen Obhut zu aller felbft verlangen- 
den hohen Gluͤckſeligkeit getreulich empfehlen, und | 
indiefjehe Submisfiön verharren 

Eürer Churfürftlichen ri 
Biegenfpurg,den 22. 


i Made 1700. * | 
| unterthänigft gehorfamfte; | 
Der Evangeliſchen Chur-Fürften, Fü rſten 


Jaund Stande zudem noch fuͤrwaͤhren⸗ 


ec ben Reichs⸗Tage gevollmaͤchtigte Raͤ⸗ 
A —— — und Geſandte. 


— ——— — zu 
ben $ —— von Wylich, zu Bo⸗ 
zelaer, Ag — randenburgi er efehl, 

7 55 Hofe, Ba = —* 

n Religions Negotii, ſo groſſe Sor 

| * en ls de Anno 170%: . m 

Hochgebohener Freyherr, * 
| Inſonders Hochgeehrter * 


Liichwie unſern gnaͤdigſt und gnaͤdigen Her⸗ 
ren Principalen, auch Obern und Commit- 
venten, u fonberbatem Gefallen er. m) 


4 
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Ihro Churfürfkliche Durchl. zu Brandenburg ꝛc. 
"ergangenen gnaͤdigſten Befehl, derfelbe nicht nur 
die Mühe übernehmen wollen, ben dem Chur⸗ 
faͤltziſchen Hofe den Fläglichen Evangelifihen 
eligions » Zuftand. inder Untern⸗Pfaltz, nun⸗ 
mehr über ein gantzes Jahr ruͤhmlichſten zu beſor⸗ 
gen, ſondern auch das gange Negotium allenthal⸗ 
ben mit folcher Prudence , unermädeten Sorgfalt 
und Fleiß, dergeftalt zu führen, daß man an Ser 
ten des Evangelifchen Corporis „ nichts anders, 
als ein vollfommenes Vergnügen darob haben 
koͤnnen Immaſſen an deſſen Eyferund Conduite 
nicht gehafftet, daß dieſes Geſchaͤffte keinen beſſern 
Succefsgehabt: Alſo hat man der Gebühr zu ſeyn 
ermeffen; unſerm inſonders hochgeehrten Herrn, 
die dafuͤr habende Obligation und Danckſagung, 
maſſen hierdurch geſchicht, gebuͤhrend abzuſtatte 
mit der Verſicherung, daß, wofern kuͤnfftighin 
nige Occaſion vorkommen wird, demſelben hin⸗ 
wieder etwas Angenehmes zu erweiſen, unſere 
gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principalen, auch 
—2 Committenten, ſolches nicht verab⸗ 
fäumen, ſondern ſich allezeit beſonders lieb ſeyn 
laffen werden. Womit wir unſern inſonders hoch⸗ 
geehrten Herrn der Göttlichen Beſchirmung zu 
beftändigem Wohlfeyn, und aller felbft verlangen⸗ 
der Profperität getreulich empfehlen und verbleiben 
Unſers infonders Hochgeehrten Herrn, 
Regenfpurg, ben 22, — — 
Maj,1700. dienſtvbereit⸗willige⸗ 
Der Evangeliſchen Chur: Fuͤrſten, en und 
Ständen ——— 
Tage gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften 
and Abgeſandte. LVIL 


— 










& hreiben. —* George Wi ms Seal ehr 
neuen an Ehnirf Friedrich * au. 






: Brandenburg, worinn er Ihnen norikcitet,; ang’ was 
—— tdes Königs in Schweden 

und —5— eng zu Nannvoet, Trouppen ins Holl⸗ 
ſteiniſche einruͤcken laffen, und der Königl Dänk 


ſcchen Armee entgegen ſchicken müffen, de Anno 1700, 


De: 5 ee | 
EUrer Liebden wird gnugſam befannt ſeyn, 
an unfäng in Hiefger Dar 
barfchafft ſich dadurch angeſponnen, daß die Cron 
Dännemard über einige Schantzen, fo Fuͤrſtlicher 

ollſtein⸗ Gottorpiſcher Seits erbauet worden, Un 
willen gefaſſet felbige Schantzen auch mir bewaͤhr⸗ 
ter Hand angreiffen, und, nach geſchehener Ero⸗ 
berung, ſchleiffen laſſen. Nun —— war 
noch nicht anders vermuthen koͤnnen ‚als daß Ihre 
Königl, Majeſt. in Daͤnnemarck es zum wenigften 
dabey würden haben bewenden, und, unter ferners 
weit angewandter Bemuͤhung der hohen Media- 
tion, die. gütliche Tractaten zu rcaflumiren fich ges 
neigt finden laffen. Man bacaber ih Gegentheil 
vernehmen muͤſſen, daß hochbeſagte Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. ſich davon gantz entfernet, und,an ſtatt 
deffen, nicht allein die Fuͤrſtliche Schleßwig⸗ Holl⸗ 
ſteiniſche ande eingenommen, und mit Eingvarı 
tierung beleget, fondern auch) groſſe Conttihutio- 
nen darinn ausgeſchrieben, die Fürftl, Bediente 
ab‚und.andere an ihre. Stelle geſetzet, ja, gar die 
Sürfiliche Reidenz Öottorp felöft oceupitet, ind 
über das alles, zulegt die noch allein übrige Für 
lich⸗ Stadt und Feſtung Tönningen bevenner, mit 
Zuͤnffter Theil, MM Geier 
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euer geängftiget, und. nunmehro förmlich belas, 
gert, dero dann, dem Vernehmen nach, dergeftalt 
ſtarck zugeſetzet wird, daß die baldige Eroberung _ 
nicht wenig zu beforgen, nach welcher, wann ſie ge⸗ 

chehen folte, die fämtliche Schleßwig: und Holl⸗ 
nich Sande unter die. Königliche Dänifche Ger 
waltreduciret feyn würden. Eure Liebden ermeſ⸗ 
fen hocherleuchtet von felbften, daß dieſes eine Sa⸗ 
che von fehr weitem Ausfehen fen, und daß man ih 
hiefiger Nachbarfchafft, abfonderlich ich, und mei 
nes Ser Vettern des Churfärften Georg Lud⸗ 
wigs zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg tiebden, deswe⸗ 
gen ſehr bekuͤmmert zu ſeyn Urſache haben. Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Engeland und die Herren 
General: Staaten der vereinigten Niederlande, 
mis welchen Wir hierüberin Correfpondence fte: 
hen, haben zwar refolviret, Krafft ihrer uͤbernom⸗ 
menen Garantie des zwifchen Daͤnnemarck und 
Schleßwig⸗Hollſtein Anno 1689. zu Altona errich? 
teten Vergleichs, der Sache fich anzunehmen, und 
eine Kriegs; Flotte nach dem Sunde zu fchiden, 
und fich mit Ihrer Königl, Majeft. in Schweben, 
als Mit-Garant befagten Altonaifchen Vergleichs, 
Flotte zu conjungiren, und dergeftalt zu agiren, daß 
dadurch die Königliche Dänifche Progreflen in de; 
nen Sürftlichen Schleßmwig-Hoflfeinifihen Sanden 
ſiſtiret, und Ihre Königl, Majeft. in Daͤnnemarck 
zu Stiedens: Gedancfen gebracht werben mögen, 
Dieweikrhen iedoch in der Gefahr ift, daß unter; 
deffen die Feſtung Tönningen- übergehen dörffte, 
wodurch aber die Heritellung des Friedens fehr 


* 


ſchwer würde gemacht werden, und nicht. wohl ab⸗ 


- 


BIETT . : "zufer 
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zuſehen iſt, wie hernach dieſe Intention fo bald 
wuͤrde erreichet werden koͤnnen; Und dann des 
Herten Hertzogen zu Schleßwig⸗ Hollſtein Liebden 
bey Ihrer Koͤniglichen Majeſt. in Schweden, als 
vorerwehnten Mit⸗Garant des Altonaiſchen Ver⸗ 
gleiche zuͤwege gehracht,daßDiefelbe einige von De⸗ 
#0 in Teuiſchland habenden Trouppen nach Hol 
ſtein marchiĩren zu laſſen entſchloſſen um Töningent; 

wo möglich, zu entſetzen; So haben Seine Liebden 
auch die Requilition der Garantie- Leiſtung des Al 
tonaiſchen Vergleichs, diefie fofortim Anfang der 
Koͤnigl. Dänifchen wider Ihre Schangen vorge 
nommenen Operatiofien an mich gethan, und herr 
nach verſchiedentlich wiederholet, ietzo aufs. in 





1 


ſtaͤndigſte und bemeglichfte erneuret, und verlans 
get, daß ich ſowohl, Krafft folcher mitobhabenden 
Gatantiz als Krafft des Defenfir- Bündniffeg, 
welches ich vor einigen Jahren mit Sr, Liebden ger 
ſchloſſen feine Trouppen mit vorbeſagten Koͤnigl. 
Schwediſchen conjungiren, und mit ins Hollſtei⸗ 
niſche marckiren laſſen moͤchte. Weil nun ich 
und gedachte meines Herrn Vettern Liebden bey 
obigen Umſtaͤnden der Obligation ſothaner Garan- 
tie und Defenkv: Buͤndniſſes Uns nicht länger ent⸗ 
brechen koͤnnen, auch, wann fchon ſolcher nexus an 
Unſerer Seite nicht wäre, dennoch dem gantzen 
Reich und in ſpecie diefem Craͤyß mithin auch Ins 


zum hoͤchſten daran gelegen iſt, Daß das Krieger 
Sa in diefer Nach — in Zeiten geſtillet 


und deſſen weitere Ausbreitung verhuͤtet werdez 
So haben ich und mehrhochgedachten meines 
Herrn Vettern Liebden — Beawilicion | 
ee * 


* — 


end⸗ 


— 
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Sch 
ſaͤchlich theilhafftig zu machen, ſondern dem guten 
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endlich ſiatt thuen und einen Theil unferer Voͤl⸗ 
cker mit nach dem Hollſteiniſchen ſchicken muͤſſen. 
ch habe nicht ermangein wollen, Ew. Liebden in 
ſonderbaren freund⸗ vetterlichen 
ertrauen ſolches hiermit zu notificiren. Und 
will ich nun zwar hoffen, daß GOtt ſeine Gnade 
verleihen werde, damit burch ſolches Mittel die 
Stadt Tönningen werde falviret werden... Falls 
aber folches über Bermuthen nicht geſchehen, ſon⸗ 
dern dieſer Ort uͤbergehen ſolte, ſo wird man dan⸗ 
noch mit GOttes Huͤlffe von dieſer Expedition den 
Nusen zu hoffen haben, daß dadurch. die Vollſtre⸗ 
ckung deſſen, was die Cron Daͤnnemarck weiter 
vornehmen moͤchte, wird hintertrieben, meine und 
andere benachbarte Lande vor dein Überfall, wel; 
her fonft bevorftehet, und mit ſchon wuͤrcklich ans 
edrohet worden, bewahret, und die Sachen in dem 
Stande erhalten werden, daß man zu Wieder: 
herſtellung des Friedens defto eher und ſicherer 
gelangen koͤnne. Ich bezeuge vor GOtt und der 
gangen Welt, daß ich, und mehrgebachte ‚meines 
Kern Vettem siebden kein ander Abfehen hierunter 
haben,als die Abwendung aller weiteren®efährlichs 
Feiten,; und die foͤrderſamſte Wiedererlangung des 
geſtoͤrten Ruhe ‚Standes. Ich verlange nichts 
mehr, alemit. Ihrer Königl Majeſt. in Daͤnne⸗ 
mark in Freund⸗ nachbarlichem guten Verneh⸗ 
mer beſtaͤndig zu ſtehen, und werde meiner Seits 
dazu ſtets alles beyteagen. Ich bin auch nicht ge⸗ 


Meinet mich des Kriegs wider Dieſelbe, durch 


ickung meiner Voͤlcker nach Hollſtein, haupt⸗ 


Aue 
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Glauben des Verſprechens zu deffen Erfüllung 
ich, Krafft ob mehr erwehnter Garantie und Defen- 
fiv-Bündniffes, gehalten bin, ein Gnuͤgen zu thun. 
Ich und mehrgedachten meines Herrn Vettern 
$iebden zweifeln Feines Weges, Ew. Liebden, als 
ein Herr, der Gerechtigkeit, Treue und Ölauben 
hoch haͤlt, und die Wohlfarch des Publici, un wel⸗ 
che Sie fich fo ſehr meretirt gemacher, zu Dero uns 
ſterblichem hohen Nachruhm zu Hergen nimmt, 
werden mir hierunter Befall geben, und obge⸗ 
dachte meine unumgängliche und hochnothwendi⸗ 
ge Volck⸗ Schickung nach Holftein gern vernehr 
mer, auch alles dasjenige, Dero hohen Bermögen 
nach, abkehren zu helffen, geneigt feyn was mir et⸗ 
wa deswegen widriges möchte zugefüget werden 
wollen, Emw.siebden empfehle ich im Ya der 
Goͤttlichen Obhut zu allem felbft erwuͤnſchten ho⸗ 
hen Wohlſeyn und langer gluͤcklicher Regierung, 
und verbleibe ec. ꝛc. Zell;den26.Maj,ızoo. 
Neota. Dieſes Schreiben iſt mit, mütrand, an ben 
—RKoͤnig in Polen, Chur⸗Maͤyntz, Chur: Trier, 
Chur Coͤlln, Chur-Bäyern, Chur; Branden- 
burg Chur⸗Pfaltz item an Heflen-Eaffel,Yeh 
Een Darmſtadt, Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗ 
Weimar /Sach ſen Eiſenach Biſchoff zu Muͤn⸗ 
ſter, Oßnabruͤgg, Hildesheim, Paderborn, 
Teutſch⸗Meiſter, Mecklenburg⸗Schwerin, 
2, Baden-Baden, Baden⸗Durlach, Wuͤrtem⸗ 
bberg, Brandenburg⸗Anſpach, Brandenburg⸗ 
Bareut,/ abgegangen. 
Zu. LVIIL 
"Antwort Churfürft Friedrichs des 111. zu Brandenburg 
an Hertzog Georg Wilhelm zu: Braunſchweig / Luͤne⸗ 
= M 3 burg⸗ 
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burg⸗Zell worinn Erdenfelben erfuchet, mit ber Se: 
walt inne zu halten, und gutliche Vorfchläge anzu: 
nehmen, de Anno 1700. | 





— 


Kl giebden freund =vetterliches Schreiben 
vom 26. ‚Maji, ift mir foeben wohl behändi- 
get worden, und habe ich daraus mit mehrerm er⸗ 
fehen, aus was angeführten Urſachen Diefelbe re- 
felviret haben, einige SShrer Trouppen, ‚nachdem 
ſich diefelbe mit denen Königl. Schwedifchen der 
Endes bisher geftandenen Regimentern conjun- 
giret, über die Elbe gehen, und in das. Hollſteini⸗ 
ſche einrücken zu laſſen. Nun wird hoffentlich 
meine bey denen bisherigen Hollſteiniſchen Trou- 
blen gehaltene Conduite aller Welt gnugſam ger 
zeiget haben, wieich nichts fehnlicher wuͤnſche und. 
verlange, als daß diefe Motus zu Feiner öffeneli- 
‚hen. Collifon und Weiterung fommen möchten, 
immaflen ich mich. dann in Expedientien und Vor⸗ 
Schlägen, die ich deshalb von Zeit zu Zeit wohlmei⸗ 
nentlic ing Mittel bringen laffen, fajt gar apuifi- 
vet, und beflage nicht wenig, daß ſolches alles den 
verlangten Effect noch nicht gethan, fondern es 
dennoch), deffen unerachtet, zu denen ietzo vor Au: 
‚gen ſtehenden Thätlichfeiten gefommen. Gleich: 
‚wie aber in dergleichen Fällen aller Ehriftlichen 
"Puiflancen Höchfte Pflicht und Schuldigfeit ift,niche 
mehr Def ing Feuer zu gieffen, oder folche Demar- 
chen zu thun,wodurch dem angehenden Ubel, weis 
ter um fich zu greiffen, Gelegenheit gegeben wird; 
So fan Eurer $iebden ich nicht diffimuliren, daß 
ich gank ungern und mie höchitem Leidweſen ver 

| nom 









‚nommen, Daß Ew · Siebden porbefagte Entſchließ 
‚gun ‚gefäffet, unddie Wa | holder die Eron Dit 
„nemarc ergriffen, als wodurch meines Erachtens, 
Ei. tiebden Lande in ni —— Gefahr geſtuͤr⸗ 
‚Het, der Krieg weiter ausgebreitet, auch andere, 
von denenes Ew. Liebden vielleicht am wenigften _ 
vermuthen/ bald mit in die Sache impliciret wer⸗ 
den doͤrfften. Em. $iebden wollen, nach dero ho: 
„hen Prudence confideriten, wie viel dag. ohne dem 
‚aller Orten fo fehr gedrückte Evangelifche Weſen 
dabey leiden, und was es auch fonft pro Publico vor 


— Suiten haben wird, wann ſolcher Ges 
ſtalt ein‘ ( vangelifcher Reichs⸗ Stand nach dem 


„andern mit in diefe Händel gezogen, und dahin ges 
„bracht. wird, daßdiefelbe in kuͤrtem ſich unter ſich 
ſelbſt aufreiben, undinachgehends ihren Seinden 
‚zum gewiſſen Raube werden müffen. Mir gehet 
;felches.geiwiß tieff zu Hertzen, und bin ich dannen⸗ 
euere Dirk enfrigse aufalle bequeme dienfame 
. Mittel bedacht, wie der Sache annoch, wo moͤg⸗ 
lich, gerathen, und: die bereies fo.fehr geftöhrte all 
„gemeine, Ruhe wieder hergeftellet werden möge, 
’ An: Ich. m Abfehen bin ich auf die Gedancken ger 
rathen, ob es nicht dahin zu richten, weil doc das 
Vornehmſte fo Ew. Liebden wider Ihre Königl, 
„Majeft, zu Dännemard anführen, in der Attaque 
„non. Tönningen. beftchet, daß. hoͤchſtgedachte Ihre 
Koͤnigliche Mojeftät dep Angriff felbigen Orte 


gantzlich einftelleten, und-Ew. Siebden, ‚mie auch 
die Eran Comsden fngegen Sr ber Die lb 
gegangens Hrouppen wighe 


—— m 
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nd gleichwie ich nun dieſen Vorſchlag durch ge⸗ 
genwaͤrtigen meinen Cammer-Courier an Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnnemarck ebenfalls bringen 
laſſe, und der Hoffnung lebe, es werde von dero⸗ 
felben darauf eine gewierige Refolution erfolgen, 
alfo bitte ich Ew. Liebden inftändig, Sie geruhen, 
mir auchihres Orts dergleichen mit dem förder: 
ſamſten wiederfahren zu laffen, da ich indeffen mei⸗ 
nen geheimden Nath und fand Droft,den von dem 
Buſch, in aller Eilewieder nah Hamburg abſchi⸗ 
cke, um mit Zuziehung des Känferlichen und anderer 
des Endes ſubſiſtirender wohlintentionirter Mini- 
ftrorum auf diefen Fuß die Handlung zurenovi- 
ren, und es dadurch, womöglich, zu einem Still 
ſtande der Waffen, weniaftens auf eine Zeit, zu 
bringen. Em, tiebden haben Zeit währender de⸗ 
ro Regierung durch allerhand groffe und Fluge 
Adtiones fo viel Ehre und Ruhm erworben, daß 
ich nicht anders glauben fan, als Sie werden auch 
in diefem alledem Publico gern eine neue Probe 
ihrer Pradence und Moderation, auch vor dag gez 
meine Befteund die Confervation der Evangelis 
ſchen Religion tragenden Sorgfalt, darftellen, und 
oberwehnten meinen Vorſchlag agreiren, damit 
widrigen Falls ausdenen daraus bevorftehenden 
widrigen und unglücklichen Effedten ich mich zu bes 
dingen Feine Urſache haben möge, Sch werde 
durch obgedachten den von dem Buſch, welcher, 
100 es die Zeit nur erleiden will, feinen Weg auf 
den Drt, wo Em, Liebden zu finden, zunehmen 
‚fol, Ihro dieſes alles noch umſtaͤndlicher —— 
au Ber er 


M 


voaom abe 1700 IS 
Enlaffen, Erwarte darüber Dero Erklärumgmie 
dem förderlichften, und kin | 
Fuge Eurer $iebden, | 
Coͤlln an der Spree, den x 
2 2 Jun. 3700. > 
Ä dienſtwilliger Better, ©: 
Friedrich, Churfuͤrſt. 
0 Pvon Fuchs 
LIX. | 


Wieder Antwort Herkog Georg Wilhelms zu Brau⸗ 


¶ſſchweig Luneburg Zell auf vorſtehen des Chur-Brafis 
denburgiſches Antwort⸗Schreiben/ de Anno 170° 
wu pP 
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Me, Urer Liebden den 2, dieſes an mich ergangeiiee 
I freundivetterliches Antwort: Schreiben habe 

ich von dero damit abgefertigtem Cammer Cou- 
nier wohl erhalten, und daraus erfehen, was dies 
ſelbe mir, wegen der Holfteinifchen Troublen und 
von mir reſolvirten Conjungirung meiner Troup- 
pen mit einigen Königlichen Schwediſchen Regi⸗ 
mentern, auch deren Transportirung uͤber die El⸗ 
be, ‚vorftellen ‚und dabeneben, zu Siftirung der 
‚Hefilitäten und Beförderung der Reaffumtion der 
‚gütlihen Handlung, vor Expedientien vorfchlas- 
‚gen, auch deshalben von mir verlangen wollen, 
Dun gebühret billich Eurer Liebden von dero de- 
‚elarirten rühmlichen Intention, die Wiederherftels 
‚Jung des Nuhe- Standes und Friedens durch 
„Hero gütliche Officia befördern zu wollen, zuförderft 
dienft- und fleißiger Danck. Und wienun Dies 
re von mir verhoffentlich die Opinion nicht has 
ben werden,daß,da ich in meiner Jugend, bekannter 
Mg Map 





136 ,___Tentfhe Reichs⸗Cantzley/ 
Maffen, Krieg und Unruhe anzurichten nic 
intendiret, ich nn erft in meinem hohen Alter dazu 
Belieben tragen folte: Alſo ſetze ich auch zu Ew. Wd. 
hohen Æquanimitaͤt das ungezweifelte Vertrauen 
es werde Dieſelbe oberwehnte meine Entfehlief 
fung um fo weniger mißbillichen, alldieweil ich 
dabey Fein ander. Majeden führe, als meinen zu 
Mettung und Confervation eines feindlich ange: 
griffenen und aufs äuferfte bedrängten Allürten 
und Mit⸗Reichs⸗ Standes gerichteten, folgende 
denen Reichs - Conftitutionen. emaͤſſen Engage⸗ 
ments ein gehoͤriges Gnuͤgen zu leiſten, und folglich 
die Retablirung des Nuhe-Standeg und cite be; 
Ständigen Friedens auf billichmäßige Conditio- 
nes, mit zuwege bringen zu helffen. Maſſen 
dann Ew. Liebden gewiß verfichbit ſeyn koͤnnen daß, 
ob es zwar auf mich hierunter hauptſaͤchlich nicht, 
ſondern auf.die principaliter dabey intereſſirte, 
dann auch uͤbrige hohe Garants des Altonaiſchen 
Vergleicho vornemlich anfommt, ich dannoch alte 
zu Erreichung vorerwehnten heilſamen Zwecks 
dienſame billiche und convenable Mittel mir nicht 
zuwider ſeyn laſſen, ſondern ſelbige moͤglichſt be⸗ 
fördern zu helffen, nicht ermangeln werde. Was 
aber in ſpecie den von Ew. Liebden beſchehenen 
Vorſchlag, meine und übrige mit denenſelben con- 
jungirte Trouppen ſo gleich nach beſchehener Auf⸗ 
hebung der Belagerung vor Toͤnningen wieder 
Juruͤck und über die Elbe zu ziehen, betrifft, fo wer⸗ 
‘den Em. Liebden, dero Ihr beywohnenden ‚Hohen 
‚Prudence nad), ‚elften ermeffen, ob man fi, 
ietzt geſtalten Sach n nad), obgleich der Zweck wer 
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vom Jahr 1700. _ 
- a Seftung in fo weit drreichet, dazu oh⸗ 
ne gedffem Hazard und Unficherheit werde refolvi- 


ven konnen oder ob night vielmehr die unumgaͤngli⸗ 
X "TREE rt 2 a U Y 

‚He Rothwendigkelt ereifhe, es mit ſolcher Re- 
“Saflirung über den Elb⸗ Strom noch zur Zeit und 
biß dahin, daß durch eine Compofilibn der Sa⸗ 
chen mehrere Sicherheit dabey zu finden, anftehen 


zulaffen. Ich werde, mich gegen Ew. Liebden nut 
mehro allhier angelatigten geheimden Rath und 
Wband⸗Droſten, von dem Buſch, dieſerwegen weiter 
zu expliciren, Gelegenheit haben. Und verbleibe 
immittelſt unveränderlich 20, ' Geben im Haupt⸗ 
„Dvartier zu Pinneberg, den 10. Jun. 1700. 


Echreiben des Schwaͤbiſchen Cräyß-Conyentg zu Mem: 

mingen an die Reichs ⸗ Verſanimlung Regenſpurg, 

nv bier Befeß un Berforgung derer beyden Reichs⸗ 

| 34 — — eſtungen, Philippsburg und Kehl, be⸗ 
end, de Anno 1709. —— 


hwuͤrdige; Hoch: und Wohlgebohtne, Hoch⸗ 
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ft, Geſtrenge/ und Hochgelehrte, inſonders 
— Großgünptige Bochgeepere Herren, © 
‚Mi2, ren. Hochwuͤr en, Excellenzien und unfern 
MNßhochgeehrten Herren, ift bereits den 5. 15. Fe- 
; bruar, 24. Nov. 4. Decembr, 1698. Und 13. 23. Maji 
1699. des mehrern zu erfennen gegeben worden, 
‚ warum Sürften und Stände diefes Schwähifchen 
Reichs⸗Craͤyßes, unfere gnädigfte und gnädige 
Herren brincipalen, auch Obere und, Committen- 
‚ten fich dariiber —J semüßiger worden, 
daß weder mit dem Puncto Secunitatis publicæ und 


BR —— I Eee PD ——— — 
deſſen Feſt⸗Stellung es feinen, Fortgang gerahn 
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188 Teutfche Reichs-Tantglep, 
nen, noch. aud) zu benöthigter Verſorgung der 
Ihro Känferl, Majeſt. und dem heil. Reich durch 
. den legten Ryßwickiſchen Friedens: Schluß reli- 
tuirten Graͤntz⸗Feſtungen, Philippsburg undKehl, 
die behoͤrige Anſtalt gemacht werden wolle, ſon⸗ 
dern, da die beede Fraͤnck- und Schwaͤbtſche Craͤyſ⸗ 
ſe, auch nach erfolgtem Frieden, und unerachtet 
des vor andern in dem ſchweren Reichs⸗-Kriege ges 
tragenen groſſen Laſts und erlittenen Schadens, 
ſich dannoch ad interim zu beſagter Graͤntz⸗Ort⸗Be⸗ 
ſatzung auf eine kurtze Zeit verſtanden, dieſelbe ih⸗ 
nen nun ſchon zwey gantze Jahr uͤber den Hals 
gelaſſen worden, ohne daß noch zur Zeit Hoffnung 
zu ernſtlicher gemeinſamer Reichs-Verordnung 
hieruͤber anſchiene; Indem nun demſelben ein 
ſolches nicht laͤnger zugemuthet, noch, wann ſie ſich 
des wohlbefugten Rechtens der Zuruͤckziehung 
ihrer bis dato darzu hergegebenen, und mitgrof 
„fen Koften allda erhaltenen Mannfchafft fo gleich 
bedienen folten, auf fie deswegen einige Verant⸗ 
wortung fallen Eönte, fondern diefelbe, und was 
auch daraus dem Publico nachtheiliges entflünde, 
denen, fo daran Schuld tragen, und nicht mie 
mehrerm Ernſt und Eyfer darzu gethan, zu impu- 
tiven feyn würde, wie man ſich dann dißfalls 
ſchon zum öfftern verwahret bat, und auch hiemie 
nochmahlen befteng verwahrer haben will; &o 
haben doch vorhero die vormahlige Inftantien, bey 
Ew. Hochmürden, Excellenzien und unfern hoch? 
eehrten Herren wir iterato betveglichft wiederhos 
en wollen, mit dem in dero iederzeitbezeigten Ey⸗ 
fer fegenden guten und veften Vertrauen, N die 
ier⸗ 











vom Jahr 1799... 189, 
hierunter fürwaltende, Gerechtig⸗ und-Billichkeit 
von felbft erkennen, und die ungefäumte Sorg⸗ 
falt dahin vorkehren werden, daß von gemeinen 
Reichs wegen befagte Gräng-Orte, Philippsburg: 
und Rehl, mit behoͤriger Mannfchafft, auch uͤbri⸗ 
gen zu deren Defenfion erforderlichen Requiliten 
gebührend und ohne ferneren. Anftand. verfehen, 
dadurch groͤſſerer Schade verhütet, nicht aber 
folches ferner in. dag Weite hinaus gefpielet, noch 
damit, bis man von Seiten der. baben allein lei⸗ 
denden Craͤyße, auch andere Confilia zu faffen ſich 
necellitirg,befinde, Damit zu gewattet, da beneben 
auch darauf rehedtiref werde, wie mehrgedarhten. 
beeden Creyßen, des gethanen ſtarcken Vorſchuſ 
ſes halber, die billichmaͤßige vatisfaction auge⸗ 
deyen moͤge, die wir uns der ungezweifelten ſchleu⸗ 
nigſten Willfahr gaͤntzlich getroͤſten, und der Ob⸗ 
hut des Hoͤchſten uns allerſeits getreulichſt er⸗ 


.. > 2 


laſſen. Memmingen, den29.Maji,1700.; 
Eurer Hochtontden,Excellenzien und unſerer 
ni  Dolhgeehrtn derran 
u bienflergebentoiliäfte, 
Deerer Fuͤrſten und Stände des loͤblichen 
Bu.  Shmäbifhen Craͤyßes bey gegen⸗ 
Ä waͤrtigem allgemeinen. Convent ans 

weſende Raͤthe, Vothſchafften und 
Geſandte. -_ er 


Schreiben Marggraf Ludwi —— Baden Be 
an died 66, Berfmumlung u, Deosupung 
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1900 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
worinn pr — Bu un Dr Se 
en, Philippsburg und Rehl,einen zu en: 
| huhu faffen bittet de Fre 1700. ya 
Hochwuͤrdige, Hoch: Wohl auch Wohl: und, Eder 
gebohrne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, befonders. 
liebe Herren, auch liebe Beſondere. 
od Eh habe durch meinen dafelbft anweſenden 
WBGeſandten, den Baron von Zeller, von einis 
ger Zeit hero dem löblichen Convent öffters- fo 
ſchrifft/ als muͤndlich vorſtellen Taffen, wie daß 
oͤchſtnoͤthig ſey, wegen Beſatzung der Feſtungen 
— Kehlvon Seiten Ihro Kaͤyſerl. 
ajeſtaͤt und des Reichs in tempore die Reparti⸗ 
tion zumachen, geſtalten die beede loͤbliche Fraͤnck⸗ 
und Schwaͤbiſche Craͤyße ſich bey Beziehung ge⸗ 
dachten Poſten expreſſe vorbehalten, dafern man 
von geſammten Reichs wegen nicht coneurriren; 
fie ihre Mannfchafft wieder zurück nehmen wuͤr⸗ 
den. Yun hat der Frändifche Craͤyß feine in 
Philippsburg gehabte Dragener ; wegen · ſo lang 
differirter Repastition bereits zurück beordert, und 
fieber zu beforgen, daß erfagte löbliche Craͤyße auch 
a übrige in Dhilippsburg und Kehl liegende 
uarnifonen, im Fall laͤngerer Verſchiebung naͤch⸗ 
ſtens zuruͤck nehmen werden; Sintemahlen aber 
an dieſen beeden Feſtungen dem geſammten Roͤm. 
Reich, als deſſen Vormauren, hauptſaͤchlich gele⸗ 
gen, und alſo offen und unverſehen nicht gelaſſen 
werden koͤnnen, ſolchem nach habe denen Herren 
hiemit nochmahlen die Neceſſitaͤt vorſtellen, und 
diefelbe freundfich erſuchen wollen, fie ihres Orts 
darob feynmiöchten, dag ungeſaͤumt Aber dieſer 
Mate- 


— vom Jahr 17060. 18 
Materie deliberiret, und was zu der Sicherheit des 
gefammten Roͤmiſchen Reichs gereichet, ohne Zeitz 
Berluft, möge geſchloſſen und regaitet | werden. 
Womit ſchließlichen verharre 

Derer Herren, 
Schlackenwerth/ den 5. 

Junü, 1700. Ei I 
freund williger, 
Louis, Wargsraf zu Baden, 

LXII 


Echreiben Churfuͤrſt Friedrichs des IIt. zu Srandenbir 
an Ehurfürft Georg Ludwigen zu Braunſchweig u 
Lüneburg, worinn er ſich über die wider. die Cron 
Dännemarck vorgenommene Hoftilisäten beſchweret, 
and wider alle daraus Extremitäten En 
teftiref, de Anno 1700. 


AR £ Be re | 

Urer Lebden wollen nicht unguͤtig nehmen, 

daß ich Deroſelben unterm 29. Maji an mich 
abgelaffenes freund vetterliches Schreiben nicht 
eher beantworterz Meiner Tochter, der nunmehro 
vermaͤhlten Erb⸗ Princeßin zu: Heſſen⸗Caſſel Lieb⸗ 
den juͤngſter Tagen —— Beylager hat mich 
daran behindert, und zweifele ich nicht, Ew. Sieb- 
den werden indeſſen aus demjenigen, was ich der 
ietzigen Hollſteiniſchen Troublen halben nicht al⸗ 
lein ſchrifftlich, ſondern auch durch meinen gehei⸗ 
men Rath und Land⸗Droſten, den von dem Buſch, 
des Herrn Hertzogen zu Braunſchweig⸗Zell Lieb⸗ 
den wohlmeinentlich vorſtellen laſſen, und wovon 
Ei, Liebden ohne Zweifel Communication ge 
han feyn wird, meine diefer wegen führende Ge⸗ 
dam 


192 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
dancken bereits mit mehrerm vernommen haben, 
"ch habe auch Em. Liebden bezeigende Intention, 
den Frieden indiefen Quartiren zu erhalten, bil; 
fich zu rühmen, und bin an meinem Ort gleiches 
Vorſatzes; Ob aber die Mittel, fo Ew. Liebden, 
um zu ſolchen Zweck zu gelangen, ergriffen haben, 
dazu adzquat und dienfam feyn;babey ftehe ich fehr 
an, und muß vielmehr glauben, daß dadurch das 
angehende Kriegs: Feuer mehr werde ausgebrei: 
get, als gedbämpffet werden, Es iff-meines Er⸗ 
meffens noch nicht alle Hoffnung verlohren gewe⸗ 
en durch den Weg der gütlichen Handlungen die 
isherige Differentien zwifchen der Cron Daͤnne⸗ 
marck und dem Fürfil, HaufeGottorp zu heben,und 
San Em. Liebden nicht unbekannt feyn, was vor 
Vorſchlaͤge ich deshalb noch neulih ins Mittel 
bringen laffen, und daß diefelbe hin und wieder 
nicht wenig Approbation gefunden, auch unter 
GHOttes Segen darauf wohl würde zu. handel 
und zum gedeylihen Schluß zu kommen geweſen 
ſeyn, wann man nur von allen Seiten denen In- 
zereflenten deßhalb ernftlich zugereder hätte, - Da 
Aber Ew. und -hochgedachten Dero Vettern $bd, 
tiebden einen andern Weg erwehlet, die Waffen 
ergriffen, mit denenfelben in das Hollſteiniſche 
zingedrungen , und allda, dem Bericht nach, alle 
nur erfinnliche. Hoftilitäten veruͤbet, fo ſcheinet 
dadurch das Werd indem Auferften Grad vulne- 
riret, und in ſolchen Stand geferet zu feyn, daß ich 
nicht fehe, was anders, als ein groffer blutiger 
Krieg, und welcher die gange -Nachbarfchafft mie 
Awpliciren wird, dataug erfolgen fönne Em, 
Wurzel F KERNE ur Vebden 
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vom abe 1700. 193 
fiebden wollen zwar folchen ihren Einbruch ins 
Hollfteinifche vor einen bloffen Effect der über den 
Altonaiſchen Vergleich übernommenen Garantie 
angefehen haben. Ob eraber dafür, und nicht viel⸗ 
mehr vor eine offenbare Aggreſſion, zu halten feye, 
das laffe ich- andere urtheilen, fonderlich, da Em, 
und mehr hochgemeldten. dero Herren. Vettern 
Wd. Liebden ſich gantz nicht in den Terminis einer 
abgedrungenen Defenfion und. Asfiftenz halten, 
ſondern à la Teſte einer confiderablenAnzahlTroup- 

pen die Koͤnigl. Daͤniſche Fuͤrſtenthuͤmer und Lan⸗ 
de angefallen, auch unerachtet die dabey angefuͤhr⸗ 
te Urſache, nemlich die Belagerung der Feſtung 


Toͤnningen, allbereit gaͤntzlich gehoben iſt, dennoch 


damit continuiren. Man wird alſo uͤberall nicht 
anders glauben koͤnnen, als daß hierunter nur bloß 
der Cron Daͤnnemarck Ruin und Verderben ge⸗ 
fiichet werde. - Und gleichwie nun Ewi Liebden, 
nach dero Hohen Prudenz und Æquanimitaͤt, liche, 
. urtheilen Fönnen, daß ic) dergleichen, aus v.elen 
Urſachen, nach allen meinen Kräfften,abjuwenden 
billich trachten muß, auch darzu verbunden binz 
So wird mich hoffentlich niemand verdencken wann 
ich auf die dazu dienende Mittel gedencke und ſol⸗ 
che Expedientia zur Hand nehme, wodurd ders 
gleichen przcaviref,und meinen, zu fchleuniger Re= 
tablirung des allgemeinen Ruhe: Standes ans 
wendenden Officiis, defto mehrer. Nachdruck geges: 
ben werden. Fan. ch Taffe auch zu ſolchem Enz 
de meine Armee an die dortige Dvartiere ante 
chen, und bitte Ew. Liebden freundwerterlich, weiln 
Diefelben, vor — viele und gzoſe Urſache Ba 


Sunffter Theil, ben 





194 Teutſche Reihs-Tangley, 

ben, zu verhäten, daß es diefer Endes zu feinem 
weitläufftigen Kriege fomme, fie wollen, bey hoch⸗ 
befagten dero Herrn Betsern Liebden, eg dahin bes 
“ fördern, daß nunmehro, da Tönningen, wie ſchon 
erwehnet, wuͤrcklich verlaſſen iſt, dero und die Koͤ⸗ 
nigliche Schwediſche Trouppen aus dem Hollſtei⸗ 
niſchen foͤrderſamſt wieder ab⸗und zuruͤck uͤber die 
Elbe gezogen, auch alſo, zu dem intendirten guͤtli⸗ 
chen Vergleich, wozu ich gewiß alles, was von mir 
dependiret, und mir, als Mediatogi, oblieget, gez 
treulich beytragen will, der Weg geöffnet werden 
moͤge. Widrigen Salls, und wann manan Ew. 
giebden Seite mit denen ‚bisherigen Hofilitäten, 
weiter alſo continuiren folte, ſo will ihvon allen 
Extremis; fo daraus unausbleiblich erfolgen wer 
den, mich anfs feyerlichite augbedungen haben 5 erz 
warte auch hierüber, fo bald möglich, Ew. Liebden 
beliebige Refolution und Antwort, um, allen Falls, 
dasjenige weiter in der Sache zu thun und vor die 
Hand zunehmen, was ich vor das gemeine Beſte, 
vor die Sicherheit und das Interefle meines Efats, 
wie auch zu Wiederbringung ſchleuniger Ruhe 
und Friedens, das zutraͤglichſte zu ſeyn erachten 
werde. Der ich indeſſen und iederzeit bin und 
verbleibe etc. ꝛc. Potsdam, den 10. Jun. 1700. 





LIII. 
Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an Churfürft Friedrich den 
111. zu Brandenburg , worinn er ihn ermahnet, 
. daß er, durch feinebey Lentzen zufammen geführte 
Trouppen, zu feiner groͤſſern MWeitläufftigfeit im Nie⸗ 
der. Saͤchſiſchen Craͤyße Anlaß geben ſolle, de Anno 


1700. 








| E “ lauchtiger, Hochgebohrner lieber Oheim 


SAU was Ende Euer Liebden 





was Ende Euer Liebden einen Theil ihrer > 
Frouppen Hon1o, bi 12000. Mann,an der EL 
be/beiygengen, zufammen ziehen faffen, und mich 


erſuchen/ bey des Ehurfürften zu Braunſchweig 
und des Herkogen zit Zell Liebden Liebden es dahin 
zu bringen; daß diefelbeihre über die Elbe geführre 
Trouppen; nad) nunmehro aufgehebter Belage 
rung der Feſtung Toͤnningen/ von dannen unver: 


ihre Lande zuruͤck ziehen, das habe ich aus 

unter dem 1. dieſes an mich abgelaffen Schrei⸗ 
ben, mehreren Inhalts, erſehen. Gleichwie nun 
. Eurer Liebben hierunter führende heilſame Inten⸗ 

ötränb m Berufigung botiger Dachbarfäaff, 
auch zu des gemeinen Weſens Beſtem/ gerichtete 

rüßmliche Sorgfalt nicht anders, Battıt approbiz 
ven kan Alfo wäre zwar zu wünfthen gewefen; 
daß des Königs in Dännemarck Kebden, denen 
von Selten der Mediation ſowohl gemeinten Re: 
monifre ion und Erinnerungen etwas mehrerg 
deferitef, | 











And nicht alles auf die Spigehätte an 
kommen laſſen noch, nach nieder geriffenen Schan⸗ 
Ken, die Feſtung Toͤnningen angegriffen; Wie 
ich dann auch nicht vermuthet, daß ietztgedachte 
Se, Lebden ſich gar zu einer anderen Mediation 
gewendet haben wuͤrden. Nichts deſto weniger 
bin ich mie Ew. Liebden darinn gang einig, daß man 
derſelben nicht zu hart geſchehen laſſen, ſondern ſie 
in ihrem Staat und Weſen zu erhalten ſuchen, und 
auf alle moͤgliche Weiſe hindern ſolle, daß dieſelbe 
nicht noch mehr entkraͤfftet und auſſer Vermoͤgen 
en N 2 geſe⸗ 


196 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
geſetzet werden, dem Publico fuͤrters hin etwas ge⸗ 
deyliches beyzutragen. Und koͤnnen Ew. Liebden 
ſich verſichern, daß ich zu ſolchem Ende nicht allein 
mit Rath und Schreiben, ſondern auch, da es noͤ⸗ 
thig, mit der That ſelbſten deroſelben Intention 
kraͤfftigſt zu unterſtuͤtzen, mich nicht entziehen wer⸗ 
de. Auf was Weiſe man Schweden und Braun⸗ 
ſchweig, ſo bloß hin, und ohne daß auch von Sei⸗ 
ten des Gegentheils ein gleichmaͤßiges geſchehe, 
oder eine gewiſſe Apparenz zum baldigem Schluß 
verhanden feye, ihre, mit geoffen Koften zuſammen 
gebrachte Völder, aus dem Hollfteinifchen völlig 
zurück und über die Elbe zu ziehen, zumuthen koͤn⸗ 
ne, daben ftehe ich um fo mehr an, als Ew. Liebden 
nicht allein erinnerlich, was, von gefammter Me- 
digtion wegen, bereits längft vorhin vor Declara- 
tiones gefhehen, fondern auch allererft ven 10. hu- 
jus, in eben der Mediation Nahmen, "bey beyden 
heilen, auf einen etlich-wochigen Stillſtand und 
Siſtirung aller Hoftilitäten, um inzwifchen die 
Haupt⸗Sache durch zulängliche Expedientia, wo 
möglich, zu heben, angetragen worden, und am 
nebft nicht leicht etwas anders zu vermuthen ift,als 
daß, wann ein Theil feine Voͤlcker völlig zurück 
ziehet, der andere aber die feinige im Lande, oder 
in der Nachbarfchafft laͤſſet, die Tractaten wieder 
um, wie vorhin, auf die lange Band fommen, und 
man alfo unaufhörlich in der Sorge einer bald 
wieder aufgehenden Unruhe ftecken bleiben werde, 
Sch ftelle demnach) zu Eurer Liebden vernünfftiger 
Erwegung, obes nicht rathfamer und thunlicher, 
fih) gefammter Hand dahin zu beſtreben, daß, 
| naͤchſt 
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naͤchſt viſtirung der Hoſtilitaͤten und Aufrichtung 
eines Stillſtandes die Trouppen von ein ander weis 
ter entfernet, oder auch beyderſeits aus dem Lande 
und der Nachbarſchafft völlig abgeführer‘,- oder 
aber einegleiche Anzahl Mannfchafft von beyden 

Theilen im Lande gelaffen, folglich die Tractaten 
reaſſumiret und eheſtens ausgemachet, immittelſt 
aber, de non offendendo, aller Seiten gnugſame 
Sicherheit gegeben werde, Worzu/ wie ich, mit 
aͤuſerſtem Nachdruc, zu concurriren erbietig, und 
meinem Abgefandten zu Hamburg gnädigft anbes 
fohlen / mit Eurer Liebden dort anwefenden Mini- 
ſtro fich treulich zu vernehmen, und, neben dem 
felben;: bey des Churfürften und Herkogen zu 

Braunſchweig und. füneburg Liebden Liebden, die 
Nothdurfft vorzuftellen 5 alfo wird mir lieb feyn, 
wann auch fie dergleichen. Verordnung an den ih: 
‚rigen ergehen: laſſen. Und zweifele inzwifchen 
nicht/ will auch ·Ew. Lod. darum freund Oheim⸗ 
und gnaͤdiglich erſuchet haben, ſie werden mit ih⸗ 
ren Trouppen dermahlen noch keine ſolche Bewe⸗ 
gung vornehmen, wodurch noch ein ſtaͤrcker Trans- 
port der Schwediſchen Voͤlcker in Teutſchland 
veranlaſſet, und die Unruhe weiter: ausgebreitet 
werden doͤrffte. Und ich verbleibe 2c..xc,. Wien, 


den 23.fJuniia70o0o. 





Ks BESEY da EXTV. — — 
Schreiben H og Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
KbLuͤneburg⸗ Zell, an den Kaͤhſer Leopoldum, worinn 
er deroſelben berichtet, daß er zwar/ zu Pr=firung 
der Garansie des —— Vergleichs, einen An⸗ 
| 3 
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fang gemacht, aber von Ehur-Brandenburg, durch 
die bey Lentzen poſtirte Trouppen, daran —— 
werden wolle, de Anno 1700. 


P. P. 


Urer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt gebe ich hiermi⸗ 
unterthaͤnigſt zu vernehmen, und wird es 
Ihro, von meines Herrn Vettern, Churfuͤrſt Ge⸗ 
org Ludwigs Liebden, an Ew. Kaͤyſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt Hof ſich befindendem Miniſtro, dem von Oberg, 
in mehrem vorgetragen ſeyn, aus was vor hoͤchſt⸗ 
wichtigen Urſachen ich und hochgedachten meines 
Herrn Vettern Liebden, unſere beyderſeitige mit 
einigen Königlichen Schwediſchen Voͤlckern con- 
jungirte Trouppen über die Elbe gehen, und ans 
hero ins Holfteinifche einruͤcken zu laſſen, bewo⸗ 
gen worden, nicht weniger auch, was Geſtalt des 
Churfuͤrſten von Brandenburg Liedden, auf. die 
von Seiten der Cron Daͤnnemarck befchehene In- 
ftances, eine Anzahl von 10, bis 12000. Mann na⸗ 
her Lentzen an die Elbe marchiren laffen, zu wel 
chen dann, den uns zitgefommenen-gang fiche: 
rem Bericht nach, nicht allein der: Herkogen zu 
Wolfenbüttel Liebden, auch ihre Voͤlcker zu ſtoſſen 
reſolviret ſeyn ſollen, ſondern auch Ihre Koͤnigli⸗ 
che Majeſtaͤt in Polen ihre in dero Chur⸗Landen 
annoch ſtehende Regimenter, Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt in Daͤnnemarck, um davon deſto freyer 
und nach dero Belieben diſponiren zu koͤnnen, voͤl⸗ 
lig uͤberlaſſen, und die dazu benoͤthigte Ordres all⸗ 
bereit abgegangen ſeyn, zu welchen dann, dem 
Verlaut nach, ferner einige andere Trouppen ſtoſ⸗ 
ſen, und alle dieſe Voͤlcker den Marsh’durc das 
Anz - 
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Anhaltiſche, Halberſtaͤdtiſche und 
liſche in unſere Lande, oder aber auf denken, an der 
Elbe, nehmen, und alſo anhero uns in den Ruͤcken 
gehen ſollen Es iſt nun hierdurch die Cron Daͤn⸗ 
nemarck, von welcher man fonften, daß fie ſich zus 
einem guͤtlichen Accommodement in der Hollſtei⸗ 
niſchen Sache bequemen werde, ziemliche Hoff? 
nung gehabt, von neuem dermaſſen inihterFier-. 
ee und der, zu Fortſetzung des Krieges, vorhin 

ezeigten Begierde wieder geftärcfet worden, daß 
de un don feinen guͤtlichen Tractaten höten, fon: 
dern, auf die von Seiten der Mediation, ju Ex 
Hebung eines Armifticiiund Beförderung der güf; 
lichen Tra&taren, vorgeſchlagene, fub lit; A. in Ab- 
ſchrifft Hierbey fommende Punta, Eurer Känferlis 
hen Majeftät ben höchftgedachter Ihrer Königl, 
Majeftät in Daͤnnemarck fübfiltirendem Refiden- 
ten eine folche widrige Refolution , wie die andere 
Beylage;fub"B. zeiget, ertheilet, und durch das 
gantz unbilliche Begehren, daß ich und mehr hoch⸗ 

edachten meines Herrn Vettern Liebden, unſere 

Bölefer wieder über die Elbe, oder wenigſtens 
über’ die Alfter, alfo in die vier nächften bey Ham⸗ 
burg gelegene Hertzogliche Holfteinifche Aemter, 
ziehen, mithin alle übrige des Hertzogs zu Hol⸗ 
ffein-Sortorp Liebden zugehörige Sande ihrer Dis- 
cretion, und darinn nach Belieben zu Verfahren, 
überlaffen ſollen, in Effetu alle gütliche Hand⸗ 
lung von fich gewiefen, Gleichwie nun Ew. Kaͤh⸗ 
ferlihe Majeftär gaͤntzlich verfichere ſeyn fönnen, 
daß ich und hochgedachten meines Heren Vettern 
giebden, diefen Zug aus feinem andern Abfehen, 

= N 4 ale, 
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als, naͤchſt unſerer ſelbſt eigenen Sicherheit und 
Defenfion, gegen die uns und unſeren fanden von 
allen Seiten her angedrohete Gefahr, zu Beförz 
derung. einer gütlichen und billichmäßigen .Com- 
pofition der Hollfteinifehen Differentien und Erz 
langung eines fihern und beftändigen Friedens 
vorgenommen, ſolches auch dadurch in der That an 
den Tag geleget worden, daß man diſſeits, bis⸗ 
her, mit aller Moderation verfahren, und des 
Bortheils, welchen man fich, wann man mit der 
Force agiren wollen, naͤchſt Goͤttlicher Huͤlffe, uͤber 
die Gegen-Parthey promittiren koͤnnen, nicht bes 
dienen wollen: Alſo ſetze zu Ew. Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt ich auch die unterthaͤnigſte Zuverſicht, es wer⸗ 
den dieſelbe, nicht allein oberwehnte meine und 
meines Herrn Vettern Liebden aufrichtige Inten- 
tiones approbiren, fondern auch, nachdem dieſelbe, 
durch oberwehntes Chur + Brandenburgifches, 
Mouvement und Poftivun dero. und ‚anderer ſich 
mit denen ihrigen conjungitender Trouppen, auch 
den vorfeyenden Anmarch befagter. andie Cron 
Daͤnnemarck überkaffener und der zu denenſelben 
ſtoſſender Voͤlcker gehindert, und an ftatt eines. 
fon ft verhofften baldigen Friedens, ‚alles zu einem 
weitausfchendem gefährlich und blutigeny Kriege 
veranlaſſet werden will, fich der Sachen, Kraft. 
dero hoͤchſten Käyfeslichen Amts, nachdruͤcklich 
anzunehmen, und ſowohl, vermittelſt foͤrderſam⸗ 
ſter an dero in Boͤhmen ſtehende Regimenter zu 
ertheilender Ordre, den vorſeyenden March mehr⸗ 
beregter Chur⸗ Saͤchſiſcher und uͤbriger Voͤlcker 
nach unſeren Landen abzuwenden, als durch ernſt⸗ 
und 
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und nachdrücfliche Borftellungen am Chur-Bran: 
denburgifchen Hof und anderer Orten, wo es noͤ⸗ 
thig, es ungefäumt dahin zu richten guädigfi ge; 
ruhen, damit von allen folchen, zw Hintertreibu 
diffeitiger guter Abfichren abzielenden Diverſionen 
abgeftanden,mithinder erwünfthte Friede und Ru⸗ 
hr⸗Stand in die ſem Nieder⸗Saͤchſiſchen Cꝛaͤhyß und 
deſſen Nachbarſchafft foͤrderſamſt wieder hergeſtel⸗ 
let,und die ſonſt vor Augen ſtehende hoͤchſtſchaͤdliche 
und auf nicht geringe Revolutiones abzielende 
Weiterungen verhuͤtet werden moͤgen. Em, Ray 
ſerliche Majeftät, ale welche ſolches alles, dero gnaͤ⸗ 
digſten Gefaͤlligkeit nach, ſo zu ſagen, mit einem 
Winck und Wort zuwege bringen koͤnnen, werden 
hierdurch ein ihrem hoͤchſten Kaͤyſerlichen Amt und 
vor die allgemeine, auch inſonderheit des Reichs 
Wohlfarth iederzeit tragenden preiß⸗ wuͤrdigſten 
Sorgfalt gemaͤſſes hoͤchſtruͤhmliches Werck verrich⸗ 
ten; und Ihro dadurch alle, gleichmäßige loͤbliche 
Intentiones führende- Puiffances, auch wohlgeſinn⸗ 
fe getreue Reichs⸗Staͤnde, aufs höchfte obligiren, 
Wie dann audyinfonderheit ich mich davorzu un⸗ 
endlichen Dancke verbunden erfennen, und bey 
allen Occafionen,, meiner unterthänigften Oblie 
genheit nach, gehorfamft erweifen werde, wie ich 
mit allem: ſchuldigen Reſpect feye und Zeit Lebens 
unansfeglich verharre ꝛc. Geben zu Pinneberg, 
den 23. Jun, 1700. - an | A 
Schreihen Churfuͤrſt Friedrichs des I. zu Brandenbur 
an Koͤnig —5*— den vn Dihsemard, die So 


ſfteiniſchen Troublen, und deren Beylegung, Betref: 
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cher Hülffe, in kurtzem ein raifonabler und reputir⸗ 
licher Friede und Vergleich zu erhalten feyn werde, 
Mas aber den andern Vorfchlag, welchen Em. 
Königliche Majeſtaͤt thun, anbelanget, daß’ ich, 
nemlich Zell und Hannover, einen Terminum yon, 
etlichen Tagen, in welchen fie Ew. Königlichen, 
Majeſtaͤt ande zu räumen, und fich wieder zuruͤck 
über die Elbe zu ziehen haben würden, zu benen⸗ 
nen, und daben die bey Lentzen verſammlete Troup- 

pen zu beordren, nach deffen Berflieffung, nebft de⸗ 

nen Wolffenbüttelifchen, als welche dazu ſchon 

parat wären, würcklich in die Zelifche Lande einzuz 

gehen, auch folche nicht cher zu quittiren, bis Zell 

und Hannnover zur Railon würde gebracht ſeyn; 

felbigen finde ich dergeftale befchaffen, daß, ben ier 

Kigen Conjundturen,nichts gefährlicher, noch ſchaͤd⸗ 

lichers, zuförderft von Ew, König, Majeftät und. 
dann von mir, vorgenommen werden fönte: dann 

nichts gewiffer erfolgen würde, als ein hoͤchſtſchaͤd⸗ 

licher Transport einer Schwedifchen Armee, ent 
weder in Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Lande, oder auch 
in Pommern. . Was felbiger vor Efedt und Sui- 

tes haben würde, ift leicht zu. ermeffen. Ferner 

würde dadurch) ‚Engel zund Holland, von welchen 

ich gewiß weiß, daß fie Ew. Königlichen Majeftät 
Ruin und Berderben nicht, fondern nur den Fries 
den fuchen, dadurch animiret werden, zu Waſſer 

und zu Sande feindlic) zu agiren, wodurch ein allge: 

meines Keigs: Feuer entitehen, und der Kaͤyſer, 

ſelber, wegen der befannten Liaifon mit dem Hauß 

Luͤneburg, damit eingeflochten werden fönte. Ich, 
vor meinen Theil, Fan mich nicht dazu a 

ee wei 
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weil ich nicht einmahl den dritten Theil'me Pr 
mee diefer Orten habe, und alles würde gerhatt 
ſeyn / ehe ich meine übrige entfernte Trouppen ans 
hero ziehen koͤnte; zu gefchmeigen, daß, wann fol 
the gleich mit der Zeit gefchehe, ich’ Dadurch meine 
übrige fande dem feindlichen Einbruch offen faf 
laſſen / und exponiren wuͤrde / womit Er, Königk 
Majeftät gar nicht wuͤrde gedienet ſeyn. Ich bes 
zeuge nochmahls daß ich es hertzlich und aufrich⸗ 
tig mit Ew. Koͤnigl Majeſtaͤt meine, auch ſolches 
gm 1 fam, durch das Mouvement meiner Troüp- 
pen, als womit ich bey aller Welt mich ins Auge 
4 meinen Landen nicht geringe Unko⸗ 
ſten verurſachet habe, an den Taggegeben, Ich 
fan aber Ew. Majeftät nicht anders, als zu dent 
Frieden rathen, bin auch verfichert,; daß alle, die 
Ew. Koͤnthl. Majeſt. Hohen Wohlftandund Con- 
ſervation ſuchen und wünfchen, nichts anders thun 
koͤnnen; dann eg ja ins Auge leichter, daß, bey ie⸗ 
tziger Sieuation der Sachen, feine Avantage durch 
ven Krieg zu gewarten, dahingegen ich noch der 
Hoffnung lebe, daß wann nunmehro die Animofhi- 
cat von beyden Seiten moderiret wird, ein raifo- 
nabler und reputirlicher Vergleich wohl koͤnne er⸗ 
Halten werden, Zu ſolchem Ende ermangele ich 
auch nicht, an der andern Seite Fräfftige Remon- 
ftratiories zu hun, Habe auch meinem geheimen 











Rath und Land⸗Droſten der Grafichafft Ravens⸗ 


berg, dem von dern Buſch, gemeſſenen Vefehl ev 
age ‚ Ti des Wercks mit Fleiß anzunehmen; 
ind aller Orten folche Borftelungen zu thun, wo⸗— 
durch der abgezielte Zweck eines Stilfftandes, und 
Bes dann 
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dann einegrailonablen Vergleichs, wozu der Höch- 
fie fein Gedeyen geben wolle! erreichet werden 
koͤnne. Was im uͤbrigen anlanget, Daß. man die 
Chur⸗und Combination - Sache in die Hollſteini⸗ 
ſche Troublen.einmifchen wolle, ſolches finde eben- 
mäßig nicht dienfam, zweifle auch. nicht, man werde 
davon defiftiven., und habe ebenmäßig dem von 
dem Buſch Befehlgegeben, deßfalls nörhige Vor⸗ 
£ehrungen zu thun. Ich verbleibe ſchließlich etc. ꝛtc. 
Geben Roſenthal den 25. Junii, 1700. 


— LXVI. 
Schreiben Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, an Churfuͤrſt Friedrich den lil. zu 
©  Brandenburg,mwegen Wieder-Herftelung des Ruhe⸗ 
Standes im Holfteinifchen, und derer,zu Erhaltung 
folchen Zwecks, dienſamen Mittel, de Anno 1700, 

“. 


P. P. 


As Eure Liebden wegen dero finceren und 
| beftändigen Intention, zu Bewirckung eineg 
guͤtlichen Vergleichs in der Hollſtein-Gottorpi⸗ 
ſchen Sache, und foͤrderſamſter Wieder⸗Herſtel⸗ 
lung des Ruhe⸗Standes, auch der, zu Obtinirung 
ſolchen Zwecks, dienſam befindenden Mittel, an 
mich anderweit gelangen zu laſſen belieben wol⸗ 
len; ſolches habe ich aus dero mir wohl behaͤndig⸗ 
tem freund⸗vetterlichem Schreiben vomzı. palla- 
to, inmehrem erſehen. Eurer Liebden erkenne ich 
mich zuförderft vor folche vertrauliche Eröffnung 
onders obligiret; es Fönnen auch derofelben zu 
Herwiederbringung des Friedens und Verhütung 
mehrer hoͤchſtſchaͤdlicher Weiterungen „abzielende 
—TF | 0 ruͤhm⸗ 
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ruͤhmliche Intentiones nicht anders, dann zu Vers _ 
mehrung dero Gloiregereichen. . Ich habe mich 
auch nicht wohl perfuadiren koͤnnen, daß diefelbe, 
bey iegigen Conjundturen,einiges anderes, als Dies 
fes löbliches unddero wahren Interefle gemäffes 
Abfehen führen folten, obgleich, Königlicher Däniz 
fiher Seiten, der Welt davon ‚eine gan andere 
Idee gegeben, und viele Dinge von dem reſolvirten 
Mouyement und Anruͤckung Ew. Liebden Troup- 
pen an die Elbe, ausgeſprenget worden, die mit 
hochgedachter Ew. Liebden hochlöblichen Inten 
tion gar nicht compatible ſeyn koͤnnen. Es koͤn⸗ 
nen Ew. Lebben ſicherlich glauben, daß ich, meines 
Theils, hierunter ein gleichmaͤßiges Augenmerck 
habe, und nichts mehr wuͤnſche, als daß ſolches, 
Durch dienſame und convenable Mittel, bald zu 
erreichen ſeyn moͤge, maſſen dann verhoffentlich 
alle diejenige, fo meine bey. dieſem Zug bisher ge⸗ 
hrte Conduite mit unpaflionirten Augen ange; 
ehen, guugfam werden wahrgenommen haben, 
Daß, was von mir, aus höchft dringenden, Eurer 
Siebden vorhin befannten Urfachen, vorgenommen, 
fein Effect einiger Animofität,oder gegen die Cron 
Dännemard hegender widrigen Intention, ſon⸗ 
dern ietzterwehntes mein aufrichtiges Abſehen 
ſeye; und wäre zu wuͤnſchen, daß, wie ich, meiner 
Seits, mit aller in dergleichen, iegtmahligen Zu⸗ 
ſtand der Sachen nach, mir immer pradicablen. 
Moderation verfahren und erwartet, ob die Ges 
gen⸗Parthey fich, zu unverlängter wuͤrcklicher An⸗ 
tretung der gütlichen Tradtaten, begvemen tolle, 
man alfo auch derfeits es daran nicht eFTBamSe he. 
| aſ⸗ 
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laſſen, noch durch die Pretenfion ‚ daß ich und meiz 
ne Alliiete die Hollfteinifche Sande vorhero erſt 
gaͤntzlich quiteiren, und unfere Trouppen in unfere 
tande zuruͤck gehen laſſen follen, die Sachen von 
einer Zeit zuranderntrainirenmögen. Em. Lieb⸗ 
den, als welche die Unbillichfeit diefes Begehrens 
wohl erkannt, auch noch, in hochvernünfftiger reif: 
fer Erwegung , ferner befinden werden,daß auf fols 
he Weife der Cron Daͤnnemarck allerdings freye- 
Hände und das Pouvoir möchte gelaffen werden, 
nicht allein die Hoftilicäten gegen des Hertzogen zu 
Hollftein : Sottorp Liebden alle Tage, nach Belie⸗ 
ben, wieder anzufangen, fondern auch mich und 
meines Vettern tiebden; da fie ung, ſowohl vor dent 
hin und wieder, als auch nunmehro, durch die von’ 
dem Hollſtein⸗Gluͤckſtaͤdtiſchen Abgeſandten beym 
Reichs⸗Convent ʒu Regenſpurg in Nuͤrnberg aus⸗ 
gegebene Schrifft / gleichſam in Facıe sotius Impe«“ 
perii und öffentlich vordero Feinde erflärer, in un⸗ 
feren Landen feindlich anzugreifen und zu bekrie⸗ 
gen, haben derowegen in mehr erwehntem dero 
Schreiben einige Temperamenta vorgeſchlagen,“ 
und, daß ich dieſelbe annehmen und meine Allurte 
zu einem gleichmaͤßigen Schluß diſponiren moͤch⸗ 
te, verlanget. Nun koͤnnen Ew. Liebden verſi⸗ 
chert ſeyn, daß ich mir iederzeit ein Veranuͤgen 
daraus mache, wann bey ein⸗ und andern Vorfal⸗ 
lenheiten ich mich ihren Sentimentg conformiren, 
und dero Verlangen deferiven fan. Ich bitte - 
aber, Ew. Siebden wollen hoͤchſt vernuͤnfftig zu er⸗ 
wegen:belieben, ob mir und meines Heren Ber 
tern Liebden moͤglich fallen wolle, uns dazu F re⸗ 
olvi- 
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folviren, daß wir fowohl unfere, als übrige mit 
denenfelben conjungitfe Trouppen über die Bille, 
alſo in die Lauenburgiſche Lande ziehen, und, weil 
befagtes Eleine Sand erwehnter Armee kaum auf 
etliche wenige Tage die Fourage wird fourniren 
können, fondern felbiges in den Grund ruiniret 
und verdorben werden, ich und hochgedachten meis 
nes Heren Vettern $iebden die Elbe pafliren, und 
uns von unferen Allürten fepariren folten, ohne 
unfer Seits hingegen die geringite Sicherheit von 
der Eron Dännemardzuhaben Sch will daher, 
in dem zu Ew. Liebden hohen Prudenz und Æqua- 
nimität fragendem Vertrauen, auf dero ſelbſtei⸗ 
genes Judicium provociren, ob mir und meinen 
MitzAllürten, bey oberwehnten Umftänden, und 
in Betracht der angeführten wichtigen Confidera- 
tionen, auch von der Gegen-Parthey befchehe: 
nen Declarationen, gerathen feye, oder ‚mit einis - 
gem Fug angemucher, auch von allen Zeiten her iez 
mahlen dergleichen Erempel gefunden werden 
fönte, daß man an einer Seite Frieden machen, 
auch folchen würcflich exeguiten, und aus deg anz 
dern Land gehen a ‚ohne folhen Theil, wegen 
fünfftiger Einftellung aller feindlichen That⸗ Hand⸗ 
lungen, an feiner Seite einige Verficherungzu ger 
ben; ‚oder. ob nicht vielmehr offtbedeuteter Zweck 
eines raifonablen, beftändigen und ſicheren Fries 
dens, dadurch am beften zu erreichen feyn werde, 
daß men fich mit dergleichen,unpradicablen Dins 
gen nicht weiter aufhalte,. —— — die 
guͤtliche Tractaten, ohne allen weiteren Auffent⸗ 
halt, antrete, und ſolche ie eher ie beſſer ausmache. 

Fuͤnffter Theil. a 07 Be 
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Geſtalt dann ich dazu, meines Theils, alle Facilität 
möglichft beytragen, auch fo fort, nach erfolgtem 
Friedens⸗Schluß, meine Voͤlcker, wie meine übrige 
Allürte die ihrigen, aus dieſen Landen abzufuͤhren, 
und in unſere Lande zuruͤck zu ziehen, den gering⸗ 
ſten Anſtand nicht weiter nehmen werden. Ich 
habe, Ew. Liebden Verlangen nach, dasjenige, 
was ſie dero geheimden Rath und Land⸗Droſten 
von dem Bufch, mit, dieſer Sache halben, weiter 
vorzuſtellen, aufgegeben, vernommen, und mic) 
darüber hinwiederum dergeftalt erFläret, wie Ew. 
Wo. derſeibe in mehrem referiren wird. Daraufich, 
mit Ew. $iebden Permifhion, mich beziehe, und ſtets 
verbleibe ꝛtc. ꝛc. Geben zu ‘Pinneberg, den 2. Julii, 
Anno 1700. 








LXVIL 


Schreiben Landgraf Wilhelms zu HeffenNheinfels an 
den Känfer Leopoldum, morinner fich über die ge⸗ 


waltthätigen Heſſen⸗Caſſeliſchen Artentara beſchwe⸗ 
ret, und wider alle daraus entftehende üble Folgen 
proteſtiret, de Anno 1700. | 


P..P. 


der Eifen:Caffelinhzriret feinem gewaltthaͤtigen 
Attentato, und ſtrafft nicht allein meine Be⸗ 
amte, welche die zu Unterhaltung der Garnifon 
in Rheinfels gewidmete Contributiones,nicht wol⸗ 
Ien, gegen alle Recht und Billichkeit, auch ihre auf 
die Verträge derFürftlichen Häufer geleifteteEyde, 
jenen Receptoremeinlieffern, fondern zwingen fie, 
durch militarifche Execution, zu aller Ungebühr, 
wes wegen dortiger Commendant deutlich = 
| ai | rei⸗ 


BET re Te — — Br 
M — * 
— 
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ſchreibet, daß er foͤrderſt Geld zu bekommen Feine 
Hoffnung mehr habe. Wie es nun wohl zu erbar⸗⸗ 
menift, daß im H. Roͤm. Reich ſich einige deren 
maͤchtigern Staͤnde vermeſſen, ſo wenig auf Eue⸗ 
ver Kaͤyſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Befehl, auch 
gar nichts mehr zu achten, was die Fundamental- 
Geſetze in Genere & in Specie die Verträge der 
Familien verordnen, und erfordern, ja gar theils 
Häupter ver Häufer, deren Glieder, wo nicht vom 
teibe abfondern, doc) impune verftümmeln, und 
mit.einem kurtzen Wort, nach Srangöfifcher Mo- 
de; fie fubjugiren, dag ift, Cadets aus ihnen machen 
wollen, und darum auch ich mit unglaublicher Ger 
dult esabwarten muß, nachdem alles in der Welt 
mögliche für Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und mein 
Heliebteg Teutfches- Vaterland gethan, und wie 
den im vorigen legtern Krieg auf meine Feftung 
Rheinfels vorgewefenen Verrath entdecker, und 
deffen Erfolg gewehret, fo dann derofelben von ih⸗ 
temMinifterio die neue noch gefährlichere Intrigues 
eröffnet, beyhin um Erhaltung bey dem Meinigen 
das allerhöchfte Käyferliche Amt alerunterthäs 
nigft angeruffen, aus allegirter Urſache aber nicht 
"habe impetriren fönnen, entweder, Vaß ich, zur 
riedens⸗Schluß⸗ maͤßiger von Heffen : Eaffel mir 
fchuldigen Reſtitution wäre abgeholffen worden, 
oder, daß Euer Kaͤyſerl. Majeftär felbft diefe con- 
fiderable Feſtung vollfommen in ihre Hände ge: 
nommen hätten; alfo bleibee mir nichts übrig, 
als der Troft, wann Euere Känferliche Majeſtaͤt 
werden von Heflen:Eaffel gezwungen feyn, dero 
Mannfchafft.aus Rheinfels 2 sieben, und ur 
2 e⸗ 
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Feſtung ungerechtem Arbitrio, oder unbefugter 
Gewalt zu überlaffen, mit reinem Gewiffen fagen 
zu fönnen: dixi & falvavianimam ; dann wann 
‚Em. Käyferl, Majeftät nicht vermögen Heffen 
Caſſel zur Raifon , willnicht fagen, Obedienz zu 
bringen, was will man von mir für Kräffte vers 
muthen, eine viel 100. Infidien exponirte Feftung . 
zu erhalten? Derohalben proteftire vor GOtt und 
Euer Känferl, Majeftät gegen alle widrige Confe- 
quenzen, abfonderlich contradicire der etwa unter 
diefem Geheimniß verborgen liegenden Demoli- 
tion ſolchen Orts, coram toto Mundo, auf das fey⸗ 
erlichfte, und bleibe bis ins Grab, ꝛc. Rothenberg 
den 3. Julii, Anno 1700, | 


LXVIII. 

Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
Landgraf Carln & Heſſen⸗Caſſel, worinn er feines 
Heren Brudern Carls verbittertem Vorgeben wider 
ihn, ohne Einziehung gründlicher Information ‚feis 
nen Ölauben zu geben bitfet,de Anno 1700. 


P. P. 


RE On Eurer tiebden erleuchtetem Gemuͤthe 
prefemire ich zwar nichts anders, als was 
Chriſt⸗Fuͤrſtlich, recht und billich auch dem nahen 
Verwandt-⸗ und Sreundfihaffts: Bande, weldes 
GOtt und die Natur in unferm Geblüte zufam: 
men geknuͤpffet, ähnlich und conformift.. Mach 
dem aber mir glaubwürdig hinterbracht worden, 
was Maffen mein Bruder, Landgraf Earl, wies 
wohl nicht von felbft, fondern durch boßhaffter Leu⸗ 
te gortlofe Anfchläge und Berleitung, an ſtatt Sr. 
|  giebs 


“ ” 
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Siebden, durch nur gar-zuhöfliche vielfältige, von 
ihnen aber zum wenigſten Theil angenommene, 
nicht allein ſchrifftliche, ſondern auch durch geiſtli⸗ 
cher und weltlicher Freunde muͤndliche Vorſtel⸗ 
lung offeriret, uns dermahleins Bruͤderlich mit 
einander zu vertragen, und dem bisherigen fo fcan- 
dalöfen und verkleinerlichen, auch gemein ⸗ſchaͤdli⸗ 
chem Unweſen ein wahres Ende rasen, bey 
Em. tiebden, durch allerhand im Werde ungegruͤn⸗ 





dete, felbft erdichtete Auflagen, auch wohl ſupponir⸗ 


te Briefe,mich fuche zu verunglimpffen, verhaft 


zu machen, und diefelbe zu bewegen, daß fie refol- 
viren follen, Sr. Liebden zu alliſtiren, mich aus hiez 
figer Pofleflion zu detu:biren, und, ohnerwartet des 


vom Känferlichen Reichs⸗Hof⸗Rathe verhoffen: 
den chiftens Ausfchlages in unfern Streit⸗Sa⸗ 
chen, oder der von Ihro Majeftät angeordneten 
Vergleichs: Commiflion,.zur Annahme des ung 
unerträglichen beſchwerenden unfers in GOtt rus 
henden Herren Vaters, Teftaments,mit und durch 
Gewalt, zu obligiren; So Fan nicht umbin, al 
len: meines Brudern, Sandgraf Carls, Borgeben, 
ich thäte nemlich gegen Ew. tiebden fo fcabios rer 
den und fihreiben, auch ihme das feinige derger 
ftalt vorenthalten, daß er nicht einmahl feine ohn⸗ 
entbehrliche Subfiltenz haben fönne, feyerlich zu 
contradiciren, dann nicht ich ihm, der ja noch eine 
übermäßige groffe Herrfchafft zu führen, und ber 
ftändig hin und her zu reifen vermag, da hingegen 
meines Orts alles zum genaueften gehandelt, und 


: doch nicht zulangen will, fondern Se. Liebden mir 


meinen Theil Intraden allenthalben aufhalten, 
23 weg⸗ 


—e_ 
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wegnehmen und entziehen, wider Ew. Liebden aber, 
auſſer wag die, wegen der Nieder⸗Grafſchafft Ca⸗ 
Kenellenbogen und Feſtung NRheinfels beedes im 
Reftitutiong = als Contributiong = Wefen zwifchen 
uns hafftende Differentien betrifft, weder was ge; 
geklagt, noch über diefelbe mich zu befchweren, am 
wenigften aber durch Wort, oder Schrifften, den 
Reſpect gegeMe zu verliehren, Urſach habe ; Als er: 
fuche auch Em, Liebden dienft-freundwetterlich, fie 
wollen diefem meines in allen Adionen ſchwachen 
Bruders verbittertem Borgeben, ohne Einziehung 
gründlicher Information, nicht glauben, vielmehr 
mich vernehmen, und bevor deffen, ſich in unfere 
Händel nicht mengen, fondern vielmehr mich und 
die meinigen bey dem unfrigen, als ein Blutsver⸗ 
wandter mächtiger Vetter und des Fürftlichen 
Haufes erfter Herr, fchirmen helffen, deſſen getrö- 
ftemich, und bleibe big ins Grab ꝛc. Rotenberg, 
den ı1. Julii, 1700. | 





—⸗ 


LXIX. 
Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
den. Kaͤhſer Leopoldum , worinn er fich von benen 
Heffen-Eaffelifchen Gewaltthaten zu befreyen bitter, 

de Anno 1700. 
Allerdurchläuchtigfter, Großmärhtigfter und un; 

überwindlichfter Nömifcher Känfer, 

' Allergnädigfter Ränfer und Herr, 
I: Eurer Känferlihen Majeftät fehuldigfte 
allerunterthänigfte Ehrerbietung erfordert 
zwar von mir, nachdem ihnen bishero in vielen al 
lergehorfamften Memorialien die unuͤberwindliche 
Drang: 


— — — — 
= 
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Dragfaalen beweglich zu eöfennen gegeben, wo⸗ 
mit mein Wetter, der Landgraf Carl zu Eaffel, un: 
erwogen, daß wir aus einem. Hauß, von glei: 
chemGebluͤte und in ebenmäßiger Würde entfprof: 
fen und gebohren feynd, mid) unbarmhergig be⸗ 
drücket, diefelbe mit mehrern Verdrießlichfeiten zu 
verfchonen, Deroeingepflangete Defterreichifche 
ungemeine Guͤtigkeit und anererbte Sanfftmuth 
aber macht mich aller Sorgen einiger Ungnade 
loß, und erwecket in mir die unfchuldige Freyheit 
Em. Känferl, Majeftät, mittelft der Beylagen, al 
lerunterthaͤnigſt zu communiciren, daß befagter 
mein Better, der Sandgraf zu Heſſen⸗Caſſel, in 
feinem unjuftihcirlihemBerfahren,mich nicht nur 
nicht Frieden -Schluß- mäßig zu refticuiren, fon: 
dern auch, wie unabläßig Ew. Käyferl, Majeſt. 
um gerechte Abwendung ungerechten Gewalts, al- 
lergehorfamft implorire, fo immerhin, nur defto 
unverfchämter zu tribuliren , ohnausgefegt fort 
fähret. Haben nun Ew. Känferl, Majeft. noch eiz 
nige allergnädigfte Confideration für einen, ohne 
die mindefte billiche Urſach, Teidenden Eatholifchen 
Reichs⸗Fuͤrſten: So conteftiren fiees durch al⸗ 
lergnaͤdigſte Reichung dero vaͤterlichen Huͤlffs⸗ 
Hand, und entreiſſen mich der gewaltigen Macht 
meines reformirten nechſten Bluts⸗Verwandten, 
der mir nicht ſowohl nach Land und Leuten ſtrebet, 
als mich, um der Religion willen, unverſoͤhnlich 
haſſet, der ich bis ins Grab ohn wanckelhafft bin ꝛtc. 
Rotenberg, den. 29, Julii, Anno 1700. 


D4 LXX. 
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LXX. 
Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen-? Acfis an 
en Kaͤyſer Leopoldum, morinn et, feine Sffterg wider 
Heften. Caſſel geführte Befchmwerben, nochmahls 
mwiederholet, de Anno 1700, 
Alerdurchläuchtigfter, Sroßmächtigfter und un: 
überwindlichfter Nömifcher Känfer, 


Allergnädigfter Herr, 


x meiner Feftung Rheinfels und Euer 
Kaͤhſerl. Majeftät darinn liegenden Gar- 

niſon gewinnet es immer; weiln mein Better , der 
Landgraf zu Heſſen⸗ LCaſſel die zu jener beeden Er; 
we gewidmete Contribution aug der Niedern⸗ 
rafſchafft Catzenellenbogen gewaltchätig einzu; 
ziehen, und für fich allein zu behalten forsfähret, 
ein fihlechters Ausyehen, und duͤncket mich, es ge: 
ben St. tiebden in ihren, allen Pactis gentilitiis, ſo⸗ 
wohl wie dem ı. ı1. Jan. 1654. zu Negenfpurg ent: 
richteten Reichs-Abſchiede zuwider. lauffenden 
Adtionen einen fonderbaren Stimulum, daß fie von 
Ew. Kaͤyſerl. Majeftät mich aller Hülffe nicht al- 
lein verlaffen, fondern auch fehen, wie Ew. Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt felbit über das dero allerhöchften 
Autorität abbrüchige Verfahren, die mindefte Un: 
gnade nicht zeigen. Von Ew. Kaͤyſerl. Majeftät 
ergviller hierunter feine Schuld, dann fie find der 
guͤtigſte ‚zumahlen gerechtefte Herr, fondern alles 
mein Ungemad) in privato (woraus dem Publico 
beforglich das aröffefte darum erwachfen wird; 
weilmanan Seiten vieler, wag ich davon vorfaz 
ge, ja bandgeeifflich demonftrire, beedes, en 
en⸗ 


5 


lich auf Feine Weiſe m. laffen wollen noch 
>) 
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Blendung,der Gemüths : Augen, und gegen mich 
tragenden Paflion,dann auch, Sremden zu Gefallen, 
weder glauben noch begreiffen will) koͤmmt aus - 
der Verzögerung, meine beyfammen ruhende Ans 
gelegenheiten in Confilio zu referiren;und hernach 
ſolche mit allergnädigft darüber abgeforderten 
gehorfamften Gutachten zur Refolution in die Au- 
dienz zu bringen; dann nicht nur Euer Käyferl, 
Majeftät Reichs⸗Vice· Cantzler mich deffen verfi- 
chern, fondern auch der Reichs-⸗Hof Raths⸗Vice⸗ 
Præſident mehrmahl vertröften haben laffen, den 
Referenten.deffen zuerinnern, und darzu zu bewe⸗ 
gen Zinterim patitur juftus & labitur ætas. Aller⸗ 
gnädigfter Herr, mir ift fo ohnmöglich, bey gegen 
wärtigem meinem Zuftande, da der Landgrafe zu 
Caſſel ven Ryßwickiſchen Friedens: Schluß fo 
weit, alsden Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fchuldigften 
Reſpect auffer Augen feet ‚und, beeden entgegen, 
mir mein Archiv , den Rhein⸗Zoll, den Gebrauch 
fammt dem Genußder Fähre eigenmächtig noch 
entziehet, und feine Befasung in S. Goar und Go⸗ 
arshaufen behalter, confequenter mich nicht refti- 
tuiret, meines in GOtt felig ruhenden Herrn Va⸗ 
ters Teſtament, und, zu Folg deffen, die Feſtung 
Rheinfels anzunehmen, oder felbft zu befigen, 
wie ich auch aus natuͤrlicher Folge folches zu 
hun gant nicht vermag, nachdem der Sandgraf zu 
Caſſel, allerunterthänigft angezeigter Maffen, mir 
alle Contribution nimmt, Euer Känferl, Majeftät 
Mannfchafft dag geringfte mehr zugeben. Nun 
werden aber Euer Käyferl, Majeftät zuverficht 


koͤn⸗ 
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Fönnen, daß weder meine Feftung mir abgedrun⸗ 
gen, an Heffen-Eaffel gelaffen, mithin die Catholi⸗ 
fehe Religion wieder ausgeroftet, noch auch, ohne 
Berfchulden, demoliref, und, gemeinen Feinden 
zum Bortheil, den Regno Auftrafiz aus dem Wer 
ge geräumet werde; Darum eröffne Euer Känferl, 
Majeftät mit allertieffiten Reverenz diefe Be: 
wandtniß der Sachen,und gebe ihnen folche hoͤchſt⸗ 
erleuchtet zu ermeffen, wiederhofe mein allerunter; 
thänigftes Oblatum diefer Seftung ad Dies vitz, 
bitte um allergnädigfte Protection gegen Gewalt, 
implorire Känferlihe Huͤlff zu meinen Nechten, 

rotefire gegen alle Berantwortung!der unglüd; 
ichen Ausgänge, empfehle meine unfchuldige Kin⸗ 
der zur Erbarmende,recommendire die Erhaltung 
unferer allein feligmachenden Religion, erinnere 
allergehorfamft die Obacht felbiger Hoheit, und 
ftelle vor, was ab mir andere gefreue Reichs⸗Glie⸗ 
der fich werden für ein Exempel vorbilden, ich felbft 
aber verbleibe,in getröfteter Hoffnung aus dem Nas 
hen meiner Feinde entriffen zu werden, ic. Mor 
tenberg, den 13. Julii, 1700. 


LXXI 
Schreiben Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden-Ba- 
den an bie Neichs - Berfammlung zu Regenfpurg, 
worinn er um einiges Geld,zu Reparation der von 
dem Rhein⸗Fluß ruinirten Feftung Kehl, inftändige 
Anſuchung thut, de Anno 1700. | 
Hochwuͤrdige, Hochwohl⸗ auch Wohl⸗ und Edelger 
bohrne, Edle, Veſte und Hochgelehrte, beſonders 
liebe Herren und liebe Beſondere, 





Denen⸗ 
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Enenfelbenwird, ſonder Zweifel, annoch un: 
entfallen fenn, welcher Geftalten bey denen 
Herren ſchon die öfftere Erinnerung gethan, und 
anbey remonftriret, daß, wann,von gefammteu H. 
Roͤm. Reichs wegen,nicht ehiftens eine Summa 
Geld, zu Unterhaleund Reparirung des Fort de 
Kehl,ausgeworffen werden folte, der Rhein ein 
Stüde nad) dem andern von.erfagtem Fort hin: 
weg reiffen, und einen irreparablen Schaden ver: 
urfachen werde. Nun komme mir der abermah: 
lige Bericht zu, daß ermeldter Rhein vor 2. Ta⸗ 
ge wiederum 3. Joch von der Rhein» Brücken hin- 
weg genommen habe, und fo felbem nicht ehiftens 
und zwar mit Gewalt folte entgegen und vorge 
bauet, durch denfelben nach und nach die gantze 
Brüde, und fo weiter alles an erfagtem Fort ‚wird 
weggeriffen werden. Gleichwie nun aber, fowohl 
Ihro Känferl, Majeftät, als dem gefammten Roͤ⸗ 
mifchen Reiche an diefer zur Vor⸗Mauer deffelben 
dienenden Seftung, befannter Maſſen, mercklich 
gelegen, und dahero auf derfelben Confervarion 
billich und mit allem Ernft zu refledtiren, angefe- 
hen mir janicht wird zugemuthet werden wollen, 
daß die Reparations> Koften aus dem Meinigen 
allein, wie bis anhero, zu meiner nicht geringen In- 
commodität, gefehehen, ferners übertragen folle, 
geftalten ermeldte Reparationg- Koften ein weit 
mehrers erfordern, als die Einfünffte ertragen, 
einfolglich diefe mir von Ihro Käyferl, Majeftät 
und dem Nömifchen Reiche überlaffene Feftung, 
auffolche Weife, mir mehrers befchmwerlich,als ein- 
traͤglich wäre, Dannenhero einer ohnumgäng- 
Ä ichen 
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lichen Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen, die Herren hie⸗ 


mit nochmahlen, und zwar auf das nachdruckſam⸗ 
ſte zu erſuchen, auf die Wichtigkeit der Sachen be- 
liebige anſtaͤndige Reflexion zu machen; und dahin 
anzufragen, damit, ohne fernern Zeit-Berluft, eine 
ergieb- und erflecflihe Summa Geldes zu obge- 


- meldtem Ende,möge angefchafft und erleget wer⸗ 


den, Die Herren befördern durch die verhoffent- 
liche Wilfahrung nicht allein deg gemeinen We; 
fens Interefle und Befte, fondern werden mic) auch 
dadurch) in particulari und befonders obligiren; 
MWorgegen ich, zu Erweifung aller angenehmen 
Sefälligfeiten, allftets verharren werde, 
Derer Herren | 
Raſtadt, den 1. Auguft. 
Anno 1700. 
freund-twilliger, 


Louis, Marggraf zu Baden, 





LXXI. 


Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 


den Känfer Leopoidum, worinn er fich über feines 
Herrn Bruders,Landgraf Carls zu Heſſen⸗Rheinfels, 

extravagantes Beginnen beſchweret, de Anno 1700, 

Bi. Bi 

Dr 8. Tagen habe Eurer Kayferlichen Maje⸗ 
ſtaͤt die Moleftie noch nicht allerunterthaͤnigſt 
gegeben, daß mein Bruder, tandgraf Carl, nach⸗ 
dem ich alles, was in der Welt möglich, tentiret,und 
Se, tiebden, die ich doch nie mit Willen beleidiger, 
zu verföhnen,und fie zu einem gürlichen Bergleiche 


zu bewegen, hierzu,und der Raifon auf feine Weife 


zu 
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zu bringen, ſondern, ob dero ie länger, ie mehr zu 
machenden und weiter greiffenden ſeltzamen Ex- 
trayaganzen, wohl Extrema zu befahren ſeyn, und 
heute noch deroſelben allergehorſamſt nicht bergen 
kan uͤber was mich ſchier ſelbſt ſchaͤme ; daß ernann⸗ 
ter mein Bruder, nunmehro Dinge beginne, wel; 
che keinem erbaren Bürgersmann , gefchteige 
dann einem Sürften feines gleichen wohlanftehen ; 
Demlich, daß er von deſſen ziemlich ſtarcken und 
‚zahlreichen Hofſtadt begleitet, fich, zu Eſchwege, in 
dem Eingang unter die Kirch⸗Thuͤre gefeget, und 
die Fuͤſſe angefprenget,nur damit man nicht Haufe 
fen weife hinaus gehen, fondern Se, Liebden Mu- 
ſterung halten koͤnne; Ob dortiger Stade- Schule: 
heiß darinnen fen, deme ihre Heyducken aufzu⸗ 
paflen fie beftelle gehabt 5 zu unferm gemeinfchaffe: 
lichen Rentmeiſter felbft zu Fuß ins Hauß Fom- 
men; ein hundert Thaler, über die fchon erhobene 
Renthen , von demfelben erfodert, und ihn, mit Auf⸗ 
ſchlagung Kiſten und Kaſten, auch Wegnehmung 
alles, was Ihre Liebden darinnen finden würs 
den, fo lange bedrohet und geängftiget, biß fie das 
Geld erziwungen, es aber dabey nicht gelaffen, fon: 
dern nach der Hand wieder 2. Garde-Keuter und 
ein paar Heyducken hingefchicket, und auf Difcre- 
tion haufen lafien, bißdiefe noch andere zwey hun: 
bert Neichsthaler erpreſſet; Nicht weniger deu 
Pachter Prost zu N. mit einer groffen Menge von 
allerhand Geſinde überfallen, gegenwärtig ihme, 
was nur fortubringen gemwefen, wegfihleppen, 
hernach verfauffen, und difrahiren, folglich dies 
fen unfchuldigen Mann, denn Se, Liebden — 
— bedro⸗ 
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ng durch die Heyducken Föpffen zu laffen, an 
den Bertelftab gezwungen haben; zugefchweigen, 
daß fie in die geringfte Häufer felbft eingehen, über 
die Gaſſen herum lauffen, und aus denen gemei—⸗ 
nen Handwercdern, als Bader, Weiß-und Roth⸗ 
gerber ꝛtc. zudero Tafel fegen, die gemeinfchaffeliz 
en Beamte, theils abfehaffen, theils aber fulpen- 
diren, und einfeitig andere annehmen; Einigen 
auch neue Predicata von Droften und dergleichen 
attribuiren, welcherley in Heffen nie gewefen find ; 
Bey felbftiger Vorſtellung, der ſolcher Geftalt be; 
ftellenden neuen Beamten, von denen Untertha; 
nen Handgelöbniffe nehmen, daß diefe nicht mehr 
an die gemeinfchafftliche Cantzley zu Notenberg, 
fondern Se. Liebden felbft, als die Feine Näthe bez 
bürfften,weilen fie in ihrem eingenen Kopffe Cantz⸗ 
ley gnug härten, in allen Fällen recurriren, oder 
appelliren wollen; Und endlich gar allenthalben 
mir die Einfünffte verſtricken, den Reſpect ent: 
ziehen, und den Gehorfan verbiethen, daß ich, 
wenn ich dieſer ungerechten Gewalt nicht entgegen 
gehe, für mich und die meinigen bald die Subfiltenz 
nicht mehr haben werde; Darum bitte Ew. Kaͤh⸗ 
ferl. Majeftät allerımterchänigft, fie wollen aller: 
gnädigft geruhen,, damit niche Mord und Tod: 
ſchlag daraus erfolge, ohnverlängt ernftlich zu be⸗ 
fehlen; Es follen wir beede Fürftliche Gebrüdere 
beyderfeits, nach Anleitung des oben allegirten 
Provifional. Bergleichs, alles in Statu quo fo lange 
noch, und ieder fich mit der geraden Halbfchied der 
Intraden contentiren laffen, auch einfeitig nichts 
vornehmen, bis wir, wenn Landgraf Earl den 
| Glimpff 
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Slinpff und die Güte verwirfft, aufeine andere 
zulängliche Weife entfchieden feyn werden; deffen 
gettöfte mich, und verbleibe ꝛc. Rotenburg, den 
9. Augufti, 1700. | 





LXXIII 


Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen- Nheinfels an 
den Käyfer Leopoldum, worinn er die Garnifon in der. 
ftung Rheinfels reerouriren, und ſich feine gerecht: 
ame beftens emphfolen ſeyn zu laſſen, bittet,de An- 

no I700. 


p. p. F 


Se ohnlaͤngſt Euerer Kaͤyſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt allerunterthaͤnigſt vorgeſtellet, 
weilen dero Beſatzung auf meiner Feſtung Rhein⸗ 
je da fie doch an nichts den geringften Abgang 
eidet, gar ungemein ſtarck verlauffet, daß kaum 
die Helffte deren erfteren Zahl mehr vorhanden 
iſt; Es moͤchte ein heimlicher dortigem Commen- 
danten, dem Obrift-Lieutenant, Baron von Schnei⸗ 
dau, felbft verborgener Anfchlag dahin gemacht 
feyn, Ew.Känferl, Majeftät, durch ſolchen befagter 
Seftung Zuftande + Remonftration, zur Demoli- 
rung zu bewegen, weilen damit garvielen Fafti- 
dien die Wurgelentzogen würde, und folcher Ge: 
ftalt, mittelft Heflen-Eaffel, durch dag transferiven- 
de Jus Præſidii, der Proteftantifchen Parthey auf 
diffeits zu einem andern Rhein⸗Paß, an ftattdes 
vergebenen Straßburg, der Eron Franckreich hin: 
gegen zu jener feitigen Ergänkung des, Regni 
Auftrafiz zu helffen: Alfo Habe auch vorhero bey 
Eurer Känferl, Majeftär loͤblichem Hof; Ra 
af 
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Rath, per Memoriale, um beſagter Garnifon Re- 
croutirung angeſucht; Nachdeme aber noch nichts 
darauf erfolget, hingegen wegen von innen und 
auſſen täglich gefaͤhrlich- anſcheinender Conjun- 
&uren billich auf dieſer importanten Feſtung Con- 
fervation hauptfächlich zu reflectiren iſt; Dannen⸗ 
hero fo habe nicht ermanglen ſollen, Ew. Kaͤyſerl, 
Majeſtaͤt nochmahlen allergehorſamſt zu bitten, ſie 
wollen allergnaͤdigſt geruhen, den gehoͤrten Ab⸗ 
gang der Mannſchafft auf Rheinfels erſetzen, und 
bey voriger Anzahl beſtaͤndig erhalten, auch ſonſt 
den Ort ſelbſt, nicht weniger mich und meine Ge⸗ 
rechtſame ſich in Dero Kaͤyſerl. Hulden recom- 
mendirt ſeyn zu laſſen ꝛc. Rotenberg, den 10. Au- 
guſti, Anno 1700. 


- LXXIV. 

Schreiben der Gatholifchen Seiftlichkeit im Fürftenthum 

Halberftadt an Churfürft Friedrich den Li. zu Bran⸗ 

denburg, worinn diefelbe allerunterthänigft bitter, 

fie, derer in der Pfalß denen Evangelifchen zugeftof 

enen Drangfalen, nicht entgelten, fondern vielmehr 

ich deren allergnädigfte Protetion noch ferner em- 
pfohlen feyn zu laſſen, de Anno 1700, 


Durchläuchtigfter Churfürft, 
Gnaͤdigſter Churfürft und Herr, 


Icht ohne fonderbare Gemürhe-Beftürgung 
haben wir, dero getreue Catholiſche geiftliche 
Stande und Unterthanen in dero hiefigem Für; 
ſtenthum Halberftadt verftanden, was Maffen 
Eure Ehurfürftlihe Durchlaͤuchtigkeit' dero hie- 
figen Regiernng anadigft ernftlich befohlen, alle 
| | ung 
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uns zugehörige Güter und Reditus zu annotiren, 
und davon, zu fernerer gnädigften Verordnung, 
unterthänigft zu berichten, und zwar aus. biefen 
Urſachen, weilen denen Evangelifchen in der 
Pfalg von der Catholiſchen Herrſchafft daſelbſt 
allerhand Tort und Berfolgungen angethan wir 
den. Weiln aber, gnädigfter Churfürft und Herr, 
es, unfers unterthänigften Ermeffens, fehr hart 
feyn wolte, wann wir dasjenige, was andere, ohne 
unfer Zuthun, verbrechen, und durch uns nicht zu 
ändern ftehet, ohnverſchuldet -entgelten folten, zus 
mahlen dagegen Eurer Ehurfürftl, Durchl. wir 
uns ie und alle Wege nicht anders, als gehuldigten 
‚getreuen und gehorfamen Ständen und Unter⸗ 
‚thanen gebühret, befragen haben, auch, unferer uns 
terthänigften Schuldigfeit nach, noch ferner. dabey _ 
ohnabfeglic) continuiren werden. So gelanget an 
Euer Churfuͤrſtl. Durchläuchtigfeit unfer, des gez 
ſammten Cleri Catholici, unterthänigft-fußfälli- 
ges Bitten, fie geruhen, dero wider ung etwa ge⸗ 
fafte Ungnade gnädigft fallen zu laffen, und ung’ 
dero vom hohen EChur-Haufe Brandenburg nun⸗ 
mehro über 50. Jahr genoffener Churfürftlichen 
- gnädigften Prote&ion, Clemenceund Hulde in ho: 
hen Gnaden noch ferner genieffen zu laflen, die wir 
feyn und verharren, | 
. Euer Ehurfürftlichen Durchlaͤuchtigkeit, 
Halberftadt, den 16. 

Augufti, 1700. 
Ne unterthäniaft:gehorfamfte, 
Saͤrmmtlicher Catholiſcher Clerus im Fürs 
0 ftenehum Halberftadr, 
Sünffter Theil, P LXXV. 
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| * LXXV. 

‚&chreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
ben Käyfer Leopoldum, worinn er Se. Majeftät an- 
gelegentlich erſuchet, daß ſie bey gegentvärtigen 
Corjundturendie Garnifon in Nheinfelg verftärcken, 
und fich deren Erhaltung beſtens reoommendiref ſeyn 
laffen möchten, de Anno 1700, 

P. P. 


h As mein Better, der Landgraf zu Heſſen⸗ 
Caſſel, durch feine Gewaltthaͤtige, gllen Ver⸗ 
traͤgen unſers Fuͤrſtlichen Hauſes widerſtrebende 
Entziehung, der zu Erhaltung der Fortification 
und DBerpflegung der Garnifon auf meiner Fe⸗ 
ftung Rheinfels gewidmeten Contribution inten- 
dire, nemlich Eurer Kaͤyſerl. Majeftät dortige Ber 
ſatzung gleichfam mit Zwang heraus zu nöthigen, 
und, zu Faveur der Reformirten, oder Proteftanten 
nur gar flarcfen Partie, feine eigene hinein, mithin 
das Publicum und mein Privarum, jenes umden 
Rhein⸗Paß und die Religion, mich und meine uns 
ſchuldige Pofterität aber um das darzu gehörige 
Sand und die Freyheit, unfreundlich zugleich zu 
bringen, das habe Eurer Käyferl, Majeftät viek 
fach, beweglich, umftändlich, offenhergig, gewiſſen⸗ 
hafft und allerunthänigft vorgeftellee, auch um 
 allergnädigft gröffere Reflexion auf diefen weit 
mehr importirenden Pla, alsman leicht begreif: 
fet, allergehorfamft, inftändigft gebethen, immit 
telft auch nicht ermangelt, alle meine Geld-und 
Frucht⸗Intraden auf die Confervation diefer Fer 
fung zu wenden, nicht weniger denen Beamten 


der Nieder-Grafſchafft Satenellenbogen u 
hafft 
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hafft anbefohlen, ohnverlängt 200, Malter Korn, 
adinterim, dahin ins Magazin zu liefern, und mei: 
nen Hofmeifter eigens abgefchickt, um Geld, mehr 
Getrayd zu fehaffen, und die Proviantirung noth⸗ 
duͤrfftiglich recht einzurichten; weil lieber felbft an 
der. eigenen Subfiftenz Mangel leiden, als Eurer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und meinem geliebten Vater: 
lande nicht vollfommen treu feyn wolte; iedoch ift 
alles, durch übelwollende, dahin gefpielet und gez 

kuͤnſtelt, daß alle meine. Remonftrationes für 
Selbit-Erfindungen angefehen, und feine Obacht 
darauf gemacht worden. Jetzt aber will fchier der 
Glaube in die Hand Fommen, und leider! nur 
allzu frühe ſich im Wercke zeugen, nachdeme mich 
der Heffen- Eaffelifche Obrifte, Koch, berichtet, eg 
ſtuͤnde ein ſtarckes Frantzoͤſiſches Corpo wuͤrcklich 
auf dem Reichs-Voden am Rhein, daß den Pas 
bey Mäyns, oder Rheinfels begehre, dann dieſes, 
weil Franckreich mit der uncatholiſchen Parthey 
eines iſt, wird entweder gedachte Feſtung ſelbſt 
emportiren, oder wenigſt Heſſen⸗Caſſel den plau- 
ſiblen Prætext machen, ihrenthalben ſich hinein, 
zu ſetzen, und den Ort verwahren zu muͤſſen; weiln 
Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Mannſchafft, GOtt 
weiß, ob etwa aus heimlicher Anftifftung, ziemlich 
abgenommen habe, und der Platz, wegen ermang- 
lender Mittel,aus der vorenthaltenen Contribu- 
tion, nicht. genungfam verfehen wäre, Wie aber, 
nach deutlichen Inhalt von. dort an mich erſtatte⸗ 
ten Berichtes, dißfalls, bey denen Heffen-Eaffelis 
ſchen Bezeugungen, Religion und Sicherheit des 
Roͤmiſche nReichs Baht, elet ;- ur 
— 2 ure 
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Eure Känferl, Majeftät um GOttes Willen, fie 
laſſen offtgedachte Feſtung, und nicht mich, doch 
meine Kinder, fi) recommendiref feyn, und die 
Gefahr der Neligion, welche aus dem gantzen fait: 
de Heffen wieder wird geroftet werden, zu Hertzen 
gehen, darumben auch dero Beſatzung ohnver⸗ 
weilt, wenigft mit einhundert Mann, verftärden, 
die, nach gewichener Gefahr, wieder mögen zurück 
gefordert werden, und Heſſen-Caſſel durch adz- 
quate Mittelzumehrerem Öehorfam gegen Eure 
Känferliche Majejtät und der Billichfeie für mich 
obligiren, der ich) vor GOtt und denenfelben ge⸗ 
gen alle Verantwortung des wiedrigen Nusgangs, 
wann man nicht retten will, förmlich proteftire, zur 
feyn verharrend, u. Rotenberg, den 19. Auguſti, 
Anno 1700. | 





on 





LXXVI. 2 
- Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
den Känfer Leopoldum, worinn er berichtet, daß fein 
Herr Bruder, Landgraf Carl zu Heffen-Rheinfels, 
dero allergnädigftesHand-Schreiben nichts bey ſich 
effeätuiren laflen, de Anno 1700. | 
Allerdurchläuchtigfter, Großmächtigfier und Un⸗ 
uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 


Aß Eure Kaͤyſerliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
zeruhet, auf die deswegen allerunterthaͤnig⸗ 
fie gemachte Inftanz, in gewiß gantz gnadenreichen 
Terminis an meinem Bruder, Landgraf Carln, zus 
fehreiben, und Se. !iebden aufs beweglichfte, zu 
einem freund -brüderlichen Vergleich, & ad — 
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eabilirertratandum zu ermahnen; wieich hierzu 
von Kerken geneigt,und vollfommen bereit; weiln 
mit ihme noch länger unverfühnt zu leben, um 
Gottes Ehre, unfer unfchuldig leidender Fürftli- 
hen Kinder, auch fehr berrübten gefammten Dies 
nerfchafft, Sand und Leute willen, gan verdrüßig 
bins davor ftatteihnen den fehuldigften allertieffe- 
ſten Danck, und hoffe, wie dabey mit aller erfinnlis 


chen Erfänntniß befenne, daß von Ew. Käyfer, . 


Majeftät dißfalls ein mehrers nicht hätte gefcher 
hen koͤnnen, diefelben werden alfo entgegen nun⸗ 
miehro ‚glauben, wie auc) ich, als ein Chriſt, Fürft 
und Bruder, hierunter alles gethan, was von mir 
erfordert werden fönnen; alfo nie nichts habe an 
mir erwinden laffen, was ſich mir nur hatzuihm 
geziemen wollen, Nachdem iedoch befagter mein 
Bruder dero allergnädigftes Hand-Brieflein, wel 
ches ich, zu deffen mehrer Ehre, Sr. &bd,. durch 2, 
Cavalier infinuiren laffen, vonihnen anzunehmen, 
biß in den 3. Tag, unter alerley felgamen Bor; 
wenden, nicht nur difhicultiret, fondern auch Euer 
Kaͤyſerl. Majeftät Math und Mund: Schenden, 
dem Freyherrn von Batzendorff; welcher fih, uns 
Sürftliche Gebrüder ad Concordiam zu reduci- 
ven, als mein geheimder Rath bißher enfrig be⸗ 
muͤhet, und Sr. Hebden drey Wege dazu, ad da- 
tæ Plenipotentie beyderfeitigen Empfang, mit- 
telft ohnverweileter Abhör der Beamten Mech 
nung, von beyderfeits darzu deputirenden Raͤ⸗ 
then, und dann einer durchgehends gleichen Theis 
“lung, unfers in GOtt ruhenden Heren Vaters 
ganzen Berlaffenfchafft,in Ucili & Onere proponi- 

| P 3 ren 
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ren wollen, gar nicht admittiret, und fich vernehe 
men hat laſſen: Er begehre ſich weder zu reconci- 
lüiren, noch zu vergleichen ; In welcher Conformi- 
tät derfelbe fehon hiebevor gefagt: Erhabe einen 
Eyd geſchworen, mit mir nicht mehr einft und 
freund zu werden, und aber bey länger dieſem 
continuirenden Unweſen, da jener niemand hö- 
ren, noch auch meine nur allzu höffliche Briefe ans 
nehmen, einfolglich in feiner Irre fortwandern 
will; Unfer Fürftliches Eatholifches Hauß, ohn: 
umgänglid zu Grunde gehen, und endlich, weit 
mein Bruder überall zufaͤhret, was und wo ers finz 
det, wegnimmet, die Beamten exequiret, uno ver- 
bo ‚gleichfam, wie ein Feind, im Sande wider mich 
haufer, aufmeine Rettung bedacht ſeyn, und zu⸗ 
laͤngliche Mittel ergreiffen, das ift, um meine Sub- 
filtence zu vindiciren, dag prevenire fpielen muß, 
weſſen fich der Tertius erfreuen, im trüben fifchen, 
und das Waffer auf feine Mühlen richten wird 5 
Darum communicire allerunterthänigft, was ich 
hiebevoren an Se. Liebden gefchrieben und implo- 
rire Ew. Kaͤyſerl. Majeftät allergehorfamftz dies 
fes wichtige Werck, mit feinen Circumftantier 
höchfterleuchter zu überlegen, ein Expediens, zu 
aufrecht Erhaltung des Catholiſchen Fürftlichen 
Haufes, und Prefervirung, ſowohl der Fürftlichen 
Kinder, wie unferer Dienerfchafft, aud) fand und 
Leuten, vor gaͤntzlichem Untergang, ausjufinden ; 
Und biß dahin, ob fummum periculum in Mora, 
meinem Bruder ohnverlengt ernfthafft zu befeh: 
len, Seine Liebden folten alles bey dem, ſtracks 
‚nach unfers feligen Heren Waters ableiben, er; 
rich⸗ 
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richteten: Interims-Receß beharren, von Violen- 
zien ab⸗ und ſich mit der geraden Halbfchied von al- 
fen- Intraden, ‚wie recht und billich, gnügen laſſen. 
und ichverbleibe, ꝛc. Rotenberg, den 22, Auguflis 
Anno 1700, 2 


— 





| LXXVIL | 
. Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen-Rheinfels an 
die Känferin Rleonoram Magdalenam Therefiam, daß 
dero Hand-Schreiben, bey feinem unverföhnlichen 
Herren Bruder, von gar fhlechter Wirkung gemer 


fen, de Anno 1700, 
PR... .B 


| Je allerhöchfte Gnade,mit welcher Eure Kaͤy⸗ 
ferl. Majeftät mich, aufmeine allerunterthaͤ⸗ 
nigfte Bitte, gechret, indem fie meinen Bruder, 
den Sandgraf Earl, eines Hand: DBriefes’ zu dem 
Ende, allergnädigft gewürdiget, daß Se. Liebden, 
wie ich von Herken inclinire, diefelbe auch), verz 
mittelft ohnbeantwortet gebliebener, nur zu höff- 
lichen 6, Briefen, dazu invitiret,eben fo ſich begve⸗ 
men möchten, mit mir einen brüderlichen Ver; 
gleich einzugehen, erheifchet von mir den ſchuldig⸗ 
fien Dand, allermaffen mn den hiermit zwar 
‚ dafür allergehorfamft erftatte, alfo beflage gleich- 
wohl, aus Grund meiner Seelen, daß Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeftät allergnädigft befte Intention, iedod) 
den Effe& nicht erreichet 5 denn der Landgraf 
Carl, dag allegirte Schreiben, ſo beſchwerlich an⸗ 
genommen, wie meinen geheimden Rath, den 
Freyheren von Batzendorff, welcher einige, zu Ber 
förderung der Tradtaren, und Abtilgung des Un 
P 4 weſens 
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weſens ſehr vortraͤgliche Propoſitiones thun wol⸗ 
len, gar nicht admittiret hat; Bey weicher der 
Sachen Bewandtniß, und, wann meinem Bruder 
nicht mit Nachdruck eines ſcharffen Ernſts, alle 
Violenz abzuſtellen, und Sr. Liebden befohlen wird, 
in Conformitaͤt des zwiſchen ung errichteten Pro- 
viſions⸗Receſſes, fid) mit der geraden Halbfchied 
aller Einfünfften fo lange zu vergnügen, und nie⸗ 
mand zu vergewaltigen, biß wir rechtlich, weil bey 
feinem unverföhnlichen Gemüthe die Güte feinen 
Platz findet, dann er wieder hören nochlefen will, 
‚werden entfchieden feyn. Die Verbitterung wird 
noch gröffer werden, ja Mord und Todſchlag er: 
folgen: Denn ich mir die Subfiftence nicht fan be; 
nehmen laffen, fondern auch, wo wag einfommt, 
dag Prevenire wagen muß; Und darumbirte Ew, 
Känferlihe Majeftät allerunterthänigft, die Con- 
fervation diefes Catholiſchen Fürftlihen Haufes, 
ſich tieff zu Hergen,und mich, fammt den meinigen, 
in ihre mächfigfte Protection zunehmen; der ich 
beftändig bleibe, ıc. Rotenberg, den 22. Augufti, 
Anno 1700. 











Ä LXXVII. 

Schreiben berer wegen der neundten Chur-Sache, corre- 
fpondirenden Fürftlichen Abgefandten an den Kaͤh⸗ 
fer Leopoldum , mworinn fie fich beflagen, daß ihre 
Herren Principalen, in ihrer hoͤchſtdringenden Angele- 
genheit,fo Troftloß gelaffen würden, de Anno 1700. 


As Eurer Käyferlihen Majeft, unfern gnaͤ⸗ 
digften Herren Principalen, auf das durch 
dero 
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dero. Abgefandte allerunterthänigft vorgefragene - 
Anfuchen, vor eine Känferliche Refolution wieder: 
fahren zu laffen allergnädigft beliebet, davon ift 
denienfelben gebührende Relation erftatter, und. 
darauf ung ferner gnädigft anbefohlen worden, 
Eurer Känferl. Majeftät, wie hiemit in allerun; 
terthänigfter Devotion befchiehet, aller gehorfam- 
ften Dand zu fagen, daß diefelbe gedachte dero Abs 
gefandte in Känferlicher Milde anzuhören, und 
dero höchftvenerirende Gnade und Werthhaltung 
vor die correlpondirende Fürften zu declariren, al; 
lergnädigft geruhen wollen. Cs hätten unfere. 
gnädigfte Herren Principalen benebens wohl wüns 
ſchen mögen, die erhaltene Känferliche Refolution. 
im übrigen auch dergeftalt befchaffen zu fehen, daß, 
fie fi) in ihrem Gewiſſen dahin häften beruhigen 
und perfuadirer feyn Fönnen, daß vor ihre empfind- 
lich- verlegte Ehren und Jura einige Reparation 
zu hoffen wäre; Indeme aber die Deliberation der 
Quzftion An? bey der neundten Chur⸗Sache ih: 
nen völlig denegiret, und es darunter lediglich auf. 
eine von Sr. Ehurfürftl, Gnaden zu Mäyng zu 
erwarten habende Communication und Verneh⸗ 
men geftellet worden, von welchen nicht zu ver: 
muthen ftehet, daß unferen gnädigften Herren 
Principalen dadurch eine billiche und reale Satisfa- 
ion angedeyen würde, wann deren Media auf 
eine in bloffen Communiong-Terminis beruhende 
Handlung mit dem Churfürftlichen Collegio an: 
kommen follen; fo haben fich die correfpondireit- 
de Fuͤrſten nicht anders, als unglücklich zu achten, 
daß fie in dero ae nn 

5 ol⸗ 
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folcher Geſtalt Troft-loß gelaffen, und in die Wege 
welche Euer Kaͤyſerl. Majeftät, dero hoͤchſterleuch⸗ 
tetem Begabniß nach, in dem an Se. Churfuͤrſtl. 

Gnaden ju Maͤyntz, unterm 28. Martii dieſes Jah⸗ 

res, abgelaſſenen Kaͤyſerl. Schreiben, ſelbſt vor 
inadæquat angefehen, zu ihrer hoͤchſten Betruͤbniß/ 
geleitet werden wolle. Sie bezeugen mit GOtt 
dem Allwiſſenden, daß fie Feine andere Abficht fuͤh⸗ 
ven, als dag heil. Römifche Reich in feiner Confi- 

ftenz, hochnöthiger Harmonie und davon dependi -· 
render innerlichen Ruhe erhalten zu helffen, hoffen 
auch die allergnädigfte Approbation zu haben, daß 

fie bißhero feine andere Mittel gebraucht, noch zu 
Sinn gefaft, als welche, ihrem ſchuldigen allerun⸗ 
terthaͤnigſten Reſpect gemaͤß, in des heil. Reichs 

Soritationibus vorgeſchrieben, und bey vorge⸗ 
fallenen Occaſionibus unverweißlich obſerviret 
werden, und geruhen Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
allergnaͤdigſt verſichert zu ſeyn, daß ſie von dieſem 
ihrem feſt vorgeſetzten Zweck niemahls abweichen, 
fondern erwarten werben, was, Nahmens Eurer 
Känferl. Majeftät, ihnen noch etwa vor ein Antrag 
gefchehen möchte, Alldieweilen fie aber ihre in- 
conteftable Befugniß keineswegs in einige Dis- 
cuffion ftellen zu laffen wiffen, und von denen Hans 
noverifchen beedes öffentlich und in geheim fühz 
renden Negotiationen nicht vergebens zu befor: 
gen haben, daß der von Eurer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
conteftirten Intention zuwider, das erwartende 
Bernehmen abermahl auf die Eile gefeget, und 
mit der Introdudtion, zu ihrem unwiderbringlichen 
Prejudiz, vor der Zeit ducchgedrungen werden 


dörffte, 
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dörffte,bevorab,da fie aus der ihnen zufommenden 
Käpferlichen Refolution wahrzunehmen haben, 
daß Euer Käyferl, Majeftät allein, durch Ver; 
mittelung, fo viel thunlich, zu interponiren ſich er; 
Fläret, deren verhoffter Eckect, zu ihrer noch gröffe- 
ren Befchwerung gar leicht unterbrochen werden 
mag; So haben vielhöchftbefagte unfere gnädig- 
fie Herren Principalen fih genöthiget befunden, in 
„ diefer den Weftphälifchen und andere darauf ge: 
* gründete Friedens - Schlüffe unmiderfprechlich 
angehenden Sache,die hohe Herren Compacifcen- 
ten, ale Mit⸗Guarants, um mehrern Nachdrucks 
willen, zu gleichmäßiger Vermittelung geziemend 
zu requiriren, in der getröfleten Hoffnung, gleich: 
wie fie lediglich de Damno advertendo Formaque & 
Legibus Imperii confervandis agiren, unzu ſoichem 
Ende zugelangen, feine andere Wege mehr übrig 
haben: Alfo ihnen darunter nichts ungleicheg 
erde imputitet, noch der Erfolg, welchen die an: 
derwaͤrts intendirende Veränderung der Reichs⸗ 
Form, und deffen Fundamental-Gefegen nad) fich 
ziehen dörffte, bengemeffen werden Fönnen, mit der 
Berficherung,daß fie nichts mehrerswünfchen denn 
daß der Alerhöchfte folhe Mittel an die Hand geben 
wolle, wodurch das höcyfinöthige gute Vernehmen 
im Reiche wieder hergebracht,und die Ruhe überall 
conferviret bleiben möge ; Geftalt dann Eure Käy- 
ſerl. Majeftät fie ihres ohnabläßigen allerunter⸗ 
thänigften Keſpects und getreueften Devotion ver: 
fihern, und zu dero Känferlichen Hulden und Pro- 
tedtion fich allerunterthänigft befehlen laſſen. Wir 
aber verharven in tiefffter Demurh.c, Nürnberg, 
‚ ben3o, Auguſti, 1700. LXXIX. 
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LÄAXIX; 

Schreiben der im Fürftenthum Halberſtadt befindlichen - 

Catholiſchen Geiftlichkeit an den Känfer Leopoldum, 

worinn fie Se. Majeftät allerunterthänigft erfüchet, 

gehsriger Drten, und befonders bey Chur⸗Pfaltz 
dero Autoriräf zu interponiren, Damit die Prozeftiren: 

den in ihrem Religiong-Exercitio nicht gefränckef, und 

die Catholici dadurd) in denen Chur: Brandenburs 

sifchen Landen bey ihrer bißhero ruhig getrie— 

benen Religion, conferviret werden möchten, de An- 

no 1700. | 

Alerdurchläuchtigfter, Sroßmächtigfter und Un⸗ 

-  —- überwindlichfter Roͤmiſcher Känfer, 


Alergnädigfter Känfer und Herr, 


9— Urer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt koͤnnen wir, die 

2 gefammte Catholiſche von Dohm⸗Capitulen, 
Prælaten, Canonici, bey denen Collegiar-Stiff: 
tern, auch Aebgißinnen und Pröbfteder uns anver: 
trauten Elöfter in diefem Fuͤrſtenthum Halber; 
ſtadt allerunterthänigft anzuzeigen nicht umbhin, 
was Geftalt von dem weiland Durchläuchtigften 
Sürften und Herrn, Heren Friedrich Wilhelm, 
Ehurfürften zu Brandenburg ꝛc. ruhmwuͤrdigſter 
Gedaͤchtniß, und nunmehro von dero ander Chur; 
und übrigen fanden fuccedirenden Heren Sohn, 
dem auch Durchläuchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Friedrich dem Dritten ꝛc. unferm iegigen 
gnädigften Ehurfürften und Heren, als Erb⸗Fuͤr⸗ 
fien diefes vormahligen Stiffts. Halberftadt, wir 
von Zeiten des Miünfter-und Oßnabrücfifchen 
Friedens: Schluffes nicht allein bey dem freyen 
Exercitio unferer Gatholifchen Religion und — 
| igen 


- 
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— 


vom Jahr 1700. 237. 
higen Befig unferer refpe&ive Prebenden und 
Elöfter- Güter. gefhüger worden, fondern auch 
noch) ein mehrers, als das -Inftrumentum Pacis de 
Rigore erfordert, nebft vielen Gnaden-Bezeugun: 
gen, genoffen haben, alfo,daß Euer Käyferl. Mas 
jeftät wir folches, mit Grund der Wahrheit, allew 
unchänigft Höchlichft zu rühmen genugfame Urſa⸗ 
chen haben, Nachdem es aber, aug verſchiedenen 
Indiciis, nunmehro faſt das Anſehen gewinner, ob 

Noiefe bishero ſowohl empfundene Churfürftliche 
hohe Gnade fich daheꝛo mercklich vermindern wolle, _ 
weilen, nach dem gemeinen Gerüchte, wodurch die 
Catholiſche diefer Orten nicht wenig verhaft gez 
macht worden, ‚denen der Reformirten Religion 
und Augfpurgifchen Confeflion zugethanen hie 
und dort, abfonderlich aber in der Chur⸗Pfaltz hart 
zugefeßet, undvon denen Catholicisnicht fo gütig - 
mit ihnen, denen Evangelicis, als von ihnen mit 
uns verfahren würde: Allermaffen hochgedachte 
Ehurfürftliche Durchläuchtigfeit, folcher gegen die 
Evangelifihe exercirender Verfolgung und Pro- 
ceduren Halber, bewogen worden, dero hieſigen 
Halberftädtifchen Negierung vor wenig Tagen 
gnädigft zu befehlen, daß dieſelbe alle und icde 
unferer der Eingangs benannten Eatholifchen re- 
ſpective Prebenden und denen gefanımten Catho⸗ 
liſchen Elöftern zugehörige Guter und Revenüen, 
annotiren laffen, und,zu fernerer Verordnung, das 
yon unterkhänigft berichten folte, Geftale dann 
such folchem Churfuͤrſtlichen Befehl gehorſamſt 
nachzukommen von hiefiger Negierung m 

—— Na 
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Anfang gemacht worden, und wir dannenhero 
nicht in geringen Sorgen ſtehen, daß, wo nicht eini⸗ 
ge andere Aenderung mit uns gemachet, dannoch, 
wenigſtens zum Anfang, diejenigen Gnaden und 
Wohithaten, die wir ultra Diſpoſitionem Iaſtru- 
menti Pacis von Seiner Churfuͤrſtlichen Durch 
laͤuchtigkeit bishero genoffen, uns in Furgem ent 
zogen werden dörfften. - Solchemnach haben 
Euer Känferlihe Majeftät wir, Nahmens der 
rer ung anvertrauten Stiffter, Elöfter und Got⸗ 
tes⸗Haͤuſer, folches hierdurch allerunterthänigft 
fußfällig antragen, und diefelbe, um GOttes Wil: 
len, bitten — ſie geruhen allergnaͤdigſt dero al⸗ 
lerhoͤchſte Kaͤyſerliche Autoritaͤt, gehoͤriger Orten, 
und abſonderlich bey Chur-Pfaltz dahin zu in- 
terponiren, damit, zu unferer, und fo vieler anz 
dern in denen Chur-Brandenburgifchen fanden 
wohnender Catholicorum Confervation , die vor 
benahmte Evangelifche, wider Recht und des Hu 
Roͤmiſchen Reichs⸗ Conftitutiones, nicht beſchwe⸗ 
vet, ſondern ein ſolch Temperament ausgefun⸗ 
den werden moͤge, damit auch wir und ſo viel an⸗ 
dere in denen Hertzogthuͤmern Preuſſen, Mag⸗ 
burg, Cleve, in denen Fuͤrſtenthuͤmern Halber⸗ 
ſtadt und Minden, auch Grafſchafften Marck, 
Ravenſperg, und anderswo, unter dem Schutz 
vor hoͤchſtgedachter Sr. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laͤuchtigkeit wohnenden Catholici, die bishero ge⸗ 
noſſene lobwuͤrdige Protection unſers gnaͤdig⸗ 
ſten Churfuͤrſtens noch ferner genieſſen, und, we⸗ 
gen fremder Schulden, denenſelben keine Unge⸗ 
| . legen: 
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fegenheit zugezogen werden möge, ꝛc. Halberſtadt, 
. ben’zr.. Augufti, Anno 1700. \ 

Eurer Känferlichen Majeftät 
rt; allerunterthänigfte,gehor; 
famfte, 


Saͤmmtliche Eatholifche vom Dohm;Capi- 

tul, Prelaten, Canonici, der Colle- 
giat-Stiffter, auch Aebtißinnen und 

Pröbfte im Fuͤrſtenthum Halberftadr. 


Ä . LXXX. 
: Echreiben der ia dem Fürftenthum Halberſtadt befindli⸗ 
chen Catholiſchen Seiftlichkeit an Churfürft Johann 
- Wilhelm zu Pfaltz, worinn fie, die Bedrängung det 
rer Proteftirenden in dero Landen einzuftellen, und da⸗ 
durch allen Anlaß, die Cathollfchen aus denen Churs 
Brandenburgifchen Landen zu vertreiben, zu ver⸗ 
. meiden bittet, de Anno 1700. 


Durchläuchtigfter Churfuͤrſt/ 
| Gnädigfter Fuͤrſt und Herr, 


XUrer Churfürftlichen Durchläuchrigfeit koͤn⸗ 
| nen wir,die geſammte Catholiſche vom Dohm⸗ 
CapitulgPrzlaten, Aebtißinnen und Canonici bey 
denen Collegiat-Stifftern in dieſem Fürftenthum 
‚Halberftade , erheifchender höchften Nothdurfft 
nach, unterthänigft nicht. verhalten, ob zwar von 
dem hochlöblichen Chur-Haufe Brandenburg, fo 
lange daffelbe diefes Fürftenthunt, in Krafft des 
Muͤnſter⸗ und Oßnabrädifchen Friedens-Schluf: 
—28 en, wir ſammt und ſonders nicht allein 

el he Exercitio unferer Gatholifchen Re- 
ligion und geruhigen Beſitz aller und ieder — 
engen ' ſern 
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‚fern Prebenden und Cloͤſtern gehoͤriger Einkuͤnff⸗ 
ten, ſondern auch noch ein mehrers, als dag Inftru- 
mentum Pacis de Rigore erfordert, wärdlich und 
in der That genoffen, und dahero gnugfame Urſa⸗ 
che haben, folches vor dem gangen heil, Römifchen 

Reiche, mit hoͤchſter Wahrheit, zu ruͤhmen; So ges 
winnet es dochaniego, aus verfchiedenen Anzei⸗ 

gungen, faft das Anfehen, ob wolte diefe bishero 
von hoͤchſtgedachtem Chur-Haufe fo wohl empfuns 

dene Clemence und Hulde ſich dahero mercklich 

. vermindern, weiln, nach dem gemeinen Gerüchte 
denen der Reformirten Religion und Augfpurgi- 

ſchen Confeflion zugethanen hie und dort, abfon- 
derlich aber in Euer Ehurfürftlichen Durchläuch- 

tigkeit Landen hart zugefeget, und nicht fo gnädig 
dafelbft mit ihnen, wie allhier mit uns verfahren 
würde. Allermaffen vor höchftgedachte Seine 
Ehurfürftlihe Durchl, zu Brandenburg, unfer 
gnaͤdigſter Churfürft und Here, eben aus diefer 
Vrfache, bewogen worden, bero hiefigen Halber- 
ftädtifchen Regierung vor wenig Tagen gnaͤdigſt zu 
befehlen, daß diefelbe alle und iede zu unfern, des 
Eingangs .benahmten Catholiſchen Dohm und 
andern Stiffts-Prebenden und denen gefammten 
Prelaturen und Elöftern gehörige Güter und Ein; 
kuͤnffte annotiren laffen, und davon, zu fernerer 

Verordnung, unterthänigft berichten ſolte; Ge: 
ftalten dann auch von hiefiger Regierung, folchem 
Ehurfürftlihen Befehl gehorfamft nachzukom⸗ 
men, bereits der Anfang gemachet worben, und wir 
dannenhero innicht geringen Sorgen ftehen, daß, 

- wo nicht einige andere Aenderungen mit uns ge 
i | machet, 
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machet, dennoch wenigftens zum Anfang, diejenige 
Gnaden und Wohlthaten, die wir, ultra Difpofitio- 
nem Inftrumenti Pacis , von Seiner Churfürft- 
lichen Durchläuchtigfeit bisher genoffen, uns in 
kurtzem entzogen werden dörfften, Solchemnach 
haben Euer Churfürftliche Durchläuchtigkeit wir 
folcyes hierdurch unterthänigft eröffnen, und die; 
felbe in diefer unferer Confternation, um Chriſti 
willen demuͤthigſt bitten wollen, fie ruhen gnädigft, 
dahin bedacht zu feyn, daß, zu unferer und vieler 
anderen in den Chur; Brandenburgifchen Lan⸗ 
den befmodlichen refpedive Dohm-und anderer 
Collegial - Stiffter, auch fo vieler Gatholifcher 


Prelaturen und Elöfter, in denen Hertzogthuͤmern 


Preuffen, Magdeburg, Eleve, in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Halberfiade und Minden, auch in denen 
Grafſchafften Marck und Navensberg und ans 
derswo ꝛc. Confervation und Beybehaltung, we⸗ 
gen der Reformirten in der Pfalg und fonften ein 
ſolch Temperament ausgefunden werden möge, 

damit wir, und fo viele andere unterdem Schuß 
mehr höchftgedachter Sr, Ehurfürftl, Durchl. zu 


Brandenburg wohnende Eatholifche Stände und 
Unterthanen, die bishero genoffene Landsherrliche 


Protection unſers gnaͤdigſten Churfuͤrſten und 
Herrn, noch ferner genieſſen, der Teutſche mit ſo 
vielen Blut erworbene Friede befeſtiget, und wir 
und andere nicht gar vertrieben werden moͤgen. 
Zu Eurer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit be⸗ 
kandten Clemenz getroͤſten wir uns hierunter gnaͤ⸗ 
digſter Erhoͤrung, und verbleiben mit allerunter⸗ 


Kuͤnffter Theil, Q thaͤ⸗ 


— 
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thänigftemRefpet. KHalberftadt, den z1. Augulti, 
Anno 1700. 
Euer Churfürfilihen Durchläuchtigfeit 
unterthänigft-demüthigfte, 
Sämmtliche Eatholifhe vom Dohm : Ea- 
pitul, Prelaten, Xebtißinnen und Ca- 
nonici im Fürftenthum Halberſtadt. 


LXXXI. 

Antwort Churfürft Johann Wilhelms zu Pfalß, auf 
vorherſtehendes Schreiben der Eatholifchen Geiſt 
uͤchleit im Stifft Yalberfladt, de Anno 1700. 

| pP. P. | 

EN Erfelben und Euer an uns abgelaffenes 

Schreiben von 31. Augufti erftbin, ift ung, 

auf unferer Nückreife vom Kaͤyſerlichen Hofe wohl 

gelieffert worden, woraus wir des mehrern erfe- 
hen, was Geftalten diefelbe und ihr, wegen einiger 
vermeinten Verfolgung, fo dieder Proteftirenden 

Religion zugethane, in unfern, fonderbar Chur: 

Pfälsifchen Landen, dem Borgeben nach, erleiden, 

von unfers freundlichen vielgeliebten Betters und 

"Bruders, des Herrn Churfürftens zu Branden- 

burg Liebden, vor die denenfelben und euch anver- 

trauten Kirchen, Cloͤſter und Gotteshäufer, böfe 

Sequelen beforget, Maffen Ihre Liebden dann dero 

Halberftädtifchen Regierung ernftlich befohlen, 

nicht allein eine accurate Defignation aller Catho⸗ 

lifchen geiftlichen Güter diefes Fuͤrſtenthums aus 
dem bey der Megierung vorhandenen Cataltro zu 
formiren, fondern auch diefelbe ſammt denen 
davon abgehenden Oncribus & Preftationibus, 

j | -und 
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und an went diefelbe zu entrichtan, Durch die Car 
tholiſche Geiftliche felbften aufsaccuratefte zu fpe- 
cifieiren. Nun laffen wir dahin geftellet feyn, zu 
was Ende Chur-Brandenburgs $iebden,obige Un; 
terfuchung derin denen Halberftädtifchen Landen 
beknplicen geiftlichen Einfünfften verordnetz 
MWirfönnen une aber — einbilden, d 
Ihre Liebden damit auf etwas abziehlen, ſo der 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Diſpoſition, welche, bez 
ruͤhrter geiſtlichen Guͤter und Einkuͤnfften halber, 
klare Maß giebet, zuwider, und zwar um ſo weni⸗ 
ger, da wir ihrer Liebden und übrigen Proteſti- 
renden Ständen, gang deutlich und mit ordentli- 
chen Beſtand gewiefen, daß wir in unfern Chur; 
Pfälsifchen fanden, und fonften in Religions⸗Sa⸗ 
chen nichts verhänget, fo nicht in gemeldten Weft- 
phälifchen Seiedens Buchftaben felbften notorie 
gegründet, mithin einige deſſelben Contravention, 
derer wir ungütlich befehuldiget werden wollen, 
auf uns nicht zu bringen, Bey welcher Bewandt⸗ 
niß wir diefelbeund euch, auch die gantze ehrbare 
vernuͤnfftige Welt emeffen laffen wollen,ob wir von 
deme, fo ung der Weftphälifche Friedens⸗Schlu 
in facris und profanis mit duͤrren Worten ausdruͤck⸗ 
lich zuleget, der Urfachen eingig und allein abzu⸗ 
laſſen, auf daß Ihro Liebden in dero Landen, ger 
gen die litterliche und Elare Verordnung mehrber 
fagten $riedens-Schluffes, und mit deffelben gang 
offenbarer und ohnwiderfprechlicher Infradion,der 
geiftlichen Güter, ohne allen Schein Nechtens, ſich 
‚mit Gewalt nicht bemächtigen, Ihre $iebden 
ſeynd von folcher hoben .ZEquanimisät, und, * 

| 22 leuchs 






244  Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
Teuchtung, daß fie die hierab auffte refultirende 
Blame und die üble Folgereyen, welche dergleichen - 
Suiedens: Inkadion ben deflen Garants und ſon⸗ 
ftennachführen Fönten, nimmermehr ſich werden 
zuziehen wollen. Wolten wirdenenfelben und 
euch. in gnaͤdigſter Antwort ohnverhalten, und. 
verbleiben. Düffeldorff, den 30. Novembris, 
Anno 1700. | 





| LXXXII 
Schreiben Churfürft Lorharii Francifci zu Maͤyntz, als 
Bifchoffs zu Bamberg, an;die Stadt Negenfpurg, 
woyrinn er fie, jemanden von den ihrigen auf den 
Muͤntz⸗Probations⸗Tag nach Augſpurg zu ſchicken, 
invitiret, de Anno 1700. | 
Lotharius Francifcus, von GOttes Gnaden 
Erg: Bischoff zu Maͤyntz, Biſchoff zu 
Bamberg, 2, Unſern Gru | 
zuvor, ı | 


Ehrfame, tiebe, Befondere, 


Uch wird aus dem, am 24. Februar, verwiche⸗ 

nen ı696ten Jahres, in der Neichs- Stadf 
Regenſpurg, zwiſchen denen im Müngs Wefen 
correſpondirenden Föblichen Fränd - Bäyer und 
Schwaͤbiſchen Eränßen per Deputatos errichtes 
tem Recefßs zurück erinnerlich beywohnen; welcher 
Geftalt unter andern, auch abfonderlich diefes ver⸗ 
abredet und vereinbarer feye, daß, fo bald wir es, 
von obhabenden Diredtorii wegen, für gut befin- 
den würden, ein anderwärtiger Müng-Probationg- 
Convent, um, auf die vorfommende Muͤntz⸗Ge⸗ 
brechen defto genauere Reflexion nehmen, auch 
“% ... j J dem 
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dem bißherigen Correfpondenz - Enfer continui- 
ren zu koͤnnen, ausgefchrieben werden folle. Ob: 
wohlen wir nun feithero, aus verfihiedenen beyge⸗ 
fallenen Confiderationen, damit inne gehalten; 
So haben wir ung doch voriegt, auf die von andern 
Correfpondenz-Orthen, und etwelcher vornehmen 
Stände wiederholeter Maffen befchehene Inter- 
pellationen, da fonderlich auch die auswärtige dem 
Reiche nechftgelegenen Potenzen alles auf den be: 
vorigen alten Müns: Fuß, wiederum herab zur 
bringen bereits angefangen, darzu veranlaffetz 
Alfo zwar, daß wir, den ı2. des nechftfolgenden 
Monats Odtobris, der Alternationg «Ordnung 
nach, indes H. Reichs⸗Stadt Augfpurg anzube: 
raumen geſonnen; An euch, vermittelſt deſſen, 
hiermit gegiemend fügende, ihr wollet iemanden 
der eurigen dergeftalt dahin abfertigen, daß der, 
oder diefelbe, in erftbefagtem Termino alldort ein- 
treffen, folgenden Tages die Propofition anhoͤ⸗ 
ren, und die Deliberationes fo gleich mit antreten‘ 
mögen; - zu welchem Ende wir dann die propo- 
nenda hier beyzulegen vor nöthig erachtet, werden 
auch durch unfere dahin abzuordnen vermeinte 
Raͤthe, von ein und andern in Loco Congreflus 
“mehrere und nähere Apertur geben zu laſſen, ohn 
ermangeln; und wollen nur diefes hiermit erin- 
nert haben, daß ihr Eure efwan noch unexami-. 
nirfe und verpflichtete Waradeins und Müng- 
Meifter, um ihre Praftanda, denen heilfamen . 
Heichg : Conftitutionen gemäß, zu preftiren, eben⸗ 
falls dahin ftellen moͤget; Euch anbey, ꝛc. Datum in 
unferer Refidenz- Stadt Mäynk, den 6.Sept.1700. 

| 23 LXXXIII. 
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= LXXXIIL 
Schreiben der geſammten Land-Commenthurn, Stadt: 
ar und Capitularen des Teutfchen Nitterlichen 
rdens, Preußifch und Teutfchen Gebiets, an den 
RKaͤnyſer Leopoldum, worinn fie, tuegen des von Ihro, 
als Käyfer, Sr. Churfürftl. Ducchl. zu Brandenburg 
und dero Agnafen, ohnedes Zeutfchen Drdeng Con- 
fens,fiber Preuffen zugeftandenen Hertzoglichen Ti: 
£ulg, ihrem Drden eine adæquate Satisfaction zu ver⸗ 

fihaffen bitten, de Anno 1700. 

P. P. 


Urer Känferlichen Majeftät werden wir, En: 

des vermeldte gefagınate Sand : Commenthur, 
Stadthalter und Capitulares des Teutfchen Ritz 
terlihen Ordens, Preußifch-und Teutſchen Ger 
bier, hiermit allerunterthänigft gehorfamft vorzu: 
ftellen unumgänglich genöthiger, was Maffen, als 
nechfthin von unfers gnädigften Fürften und 
Dbriften, des Heren Hoch⸗und Teutſch⸗Meiſtern 
Hochfuͤrſtl. Durchläuchtigfeit, in dero Refidenz 
Mergentheim ein gemeines Groß-Capitul, zu de: 
ro nun von furgen Fahren her, hin und wieder 
hart gedruckten Teurfchen Ritter⸗Hrdens zeitlicher 
Reflorefcenz und Emporbringung , obgehalten 
und glücklich gefchloffen worden, uns unter andern 
auch Diefes gang wehemuͤthig zu vernehmen ge: 
weſen fen, was Geſtalten und ob zwar Se. Chur: 
fürftl. Durchl. zu Brandenburg, durch ohn ge; 
zweifelt allzu milden Bericht, dag Ihro am Kaͤh⸗ 
ferlichen Hofe, und von Nechts wegen, nicht nur 
einmahls gegebene, fondern hingegen mit Recht 
und Urtheil, fammt allen vermeinten Jure am Land 
zu Preuſſen, ab-und dem Teuefchen — 
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Orden zugefprochene Predicar, Hertzog inPreuſſen, 
vor einigen Jahren, ohne den Orden und deſſen 
zeitlichen Hochmeiſter im geringſten gehoͤret zu 
haben, zu deſſen und geſammten Kömifchen Reiche 
unmwiederbringlichen Schaden, Nachtheil und 
hoͤchſtgefaͤhrlicher Confequenz, erſtlich fi ch enfrigft 
angelegen feyn laffen, bey Ew. Käyferlichen Ma: 
jeftät vor und nad), nachdruͤcklich Inftanz zu mas 
hen, und allerunthänigft zu bitten, daß, weilen fo: 
thane Beylegung des Preußifchen Tituli, gegen 
alle vorher gegangene fo vielfältige Känferliche 
Decreta, Declarationes und Berfiherungen, auch 
die am Känferlichen Hofe, gemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
fammlungen, und am hochloͤblichen Cammer⸗Ge⸗ 
richte verhandelte Ada, ergangene Urtheil, und 
darauf erfolgte Achts: Erklärung, und andere 
feharffe Mandata lauffen und anzielen thut, felbte, 
‚als eine unbilliche und hoͤchſt narhtheilige Sache 
hinwieder ex integro allergnädigft aufgehoben 
und zurückgenommen, mithinunfers Nitterlichen 
Drdens weltfundige Gerechtfame aufrecht erhal; 
ten werden möchten, daß iedoch von höchftgedad); 
ter Seiner Hochfürftlihen Durchläuchtigkeit un; 
fern gnäbigfien Fürften, Obriften und Herrn, dar 
mit leider! nichts ausgerichtet, fondern ſtatt an; 
gehoffter allergerechtigfter Käyferlicher Remedi- 
rung, erwehnter Sr.Churfürftl, Durchl. forhanes 
Ihro zu Anfang, nur Reſpectu deren Känferlichen 
Erblanden, zugelegtes Predicat,fonderlich bey neu: 
‚erliher Chur⸗ und Reichs : chen: Einpfängnif, 
des hierunter aufgerichten Remonftrivens, Suppli- 
cir⸗ und Proteſtirens ungeachtet, einverleiber, 
Q4 auch 
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auch folgends gar auf die beede Brandenburg- 
Culmbach und Dnolgbachifche Linien erftrecfer, 
mithin dem Nitterlichen Orden,gegen die ehemahls 
allergnädigft abgegebene Vertröftung und Afle- 
curation de non pra&judicando, noch weiters pr&- 
judiciret werden wollen. Gleichwie nun aber, al; 
Iergnädigfter Känfer, König und Herr,nach Über: 
legung diefes unvermutheten und weitausfehen- 
den Emergentis, von dem gefammefen Groß : &a; 
pitul vor nöthig angefehen und befchloffen worden, 
Sr. Hochfürftlichen Durchl. als unferm zeitlichen 
Hochmeifter hierinnfalls, von gefammten Ordens 
wegen, an Hand zu gehen, und bey Em. Käyferl. 
Majeſt. mit dem alerunterthänigften Geſuch fup- 
plicando beweglich einzufommen, es möchte die- 
felbe allergnädigft geruhen, die Eingangs beruͤhr⸗ 
ser Maffen vor und nachgethane höchfterhebliche 
Remonftration, und darinnen beygebrachte unwi⸗ 
derlegliche und weltfündige Relationes, weilmatt 
ohne das Ew. Känferlihe Majeftäe mit deren 
weitläufftiger Wiederholung nicht ferners be> 
fchwerlich fallen wollen,aus angeftammt-und welt; 
gepriefenem Julliz - Eyfer,dermahleinft in höchfter: 
leuchteteConfideration zu ziehen, und weilnicht nur 
den Teutſchen Mitterlichen Orden, fondern auch 
Ew. Känferliche Majeftät und dem H. Roͤmiſchen 
Meiche, als deffen die Sande von Preuffen ein ohn⸗ 
gezweifeltes Sehen feyn, und zu deren Recupera- 
tion ſich Ew. Känferl, Majeftät bey dero Wahl: 
Capitulation allergnäßdigft verbunden, höchftens 
daran gelegen, gegen vielbefagte Predicars : Bey: 
legung, und dadurch zu des Ordens , auch des 
I Reichs 
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Reichs unwiderbringlichem Schaden erſchlei⸗ 
chende titulirte Poſſeſſion, ein genugſam hin: 
laͤngliche und adæquates Remedium Satisfactio- 
nis allergnaͤdigſt vorzukehren, in getroͤſter Hoff— 
nung lebende, Ew. Kaͤyſerliche Majeſt. werden 
dieſe unſere im Nahmen des gantzen und bey dero 
hoͤchſtem Ertz⸗Hauſe allezeit meritirt geweſenen 
Ordens abgemuͤßigte und Pflicht⸗ſchuldige Re- 
monftration und Bittſchreiben, nicht nur Feines 
Weges ungleich, vielmehr in Känferlichen Gna⸗ 
den aufnehmen, und zu allergnädigfter Erhörung 
vor fich, und ohne weitere Hülfffuchung beym 
Reich, um fo mehrers förderfamft gelten laffen, 
als um Ew.Kaͤyſerl. Majeſt. wir Zeit Lebens aller: 
unterthänigft anzudienen, ꝛc. den 7. Septembris, 
Anno 1700. 





— 





LXXXIV. 
Antwort Kaͤyſers Leopoldi auf vorherſtehendes Schrei. 
ben derer geſammten Glieder des Teutſchen Ordens 

de Anno 1701. | 


P, P. 


Ir haben Euer allerunterthaͤnigſtes Schrei⸗ 
ben, vom ? Septembris juͤngſtverwichenen 
Jahres, wohl empfangen, und aus demfelben fo: 
. wohl, als aus Eures Ordens Nitters und Com⸗ 
menthurs zu Ulm N. von Eifenheim, mündlichen 
Vortrag mit mehrerem verftanden, was uns ihr, 
wegen des von ung, des Ehurfürften zu Branden⸗ 
burg Liebden zugelegten erft Herkoglichen, herz 
nach Königlichen Preußifchen Tituls, demuͤthigſt 
vorzuftellen nörhig ermeffen habet. Nun iſt nicht 
- | | Q5 ohne, 
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ohne,daß wir, aus verfhiedenen wichtigenlirfachen, 
obgemeldter Sr.tiebden dergleichen Titulatur nicht 
zu verweigern bewogen worden: Gleichwie aber 
unfer Seite dabey ausdrücklich bedungen und vers 
wahret worden ift,daß folche Titulatur allen und ie: 
den und infonderheit auch dem Reich, und Taut- 
fhen Orden an ihren Rechten, Prerogativen und 
Inveftituren, ohn Schaden und Nachtheil ſeyn fol 
te. Und demnach wir fowohl, als unfere Nachkom⸗ 


‚men am eich, beyutragenden Fällen, den Orden, 


und deſſen erwehlten Hoch⸗ und Teutſchmeiſter die 
gewoͤhnliche Inveltituren zu ertheilen nicht unter⸗ 
laſſen werden: alſo vermeinen wir auch nicht, daß 
ihr uͤber ſolche Titulatur euch ſonderlich zu bekuͤm⸗ 
mern, oder zu beſchweren Urſach habet, und Eön- 

net hingegen verfichert feyn, daß, wo wir zur 
Confervation und Wohlfarth des Ordens etwas 
erfprießliches benzutragen die Gelegenheit haben, 
uns darzu alljeit geneigt bezeigen werden ; Geſtal⸗ 
ten wir uns denn gleichfalls auf Anfangs ermeld⸗ 
ten Commenthurn gnaͤdigſt beziehen, und euch 
dann ſammt und ſonders mit Kaͤyſerlichen Gna⸗ 
den wohl gewogen verbleiben. Kay Wien, den 
27. Augufli , 1701. . u 


Inferiptio, 

Denen Ehrfamen, Wohlgeböhrnen, unfern lie⸗ 

ben andächtigen und des Reichs gefreuen, ge: 

ſammten Land⸗Commenthurn, Stadthalter und 
Sapitularen des Zeutfchen Nitter-Ordens, 
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DIR Su #2 6 c Zu Zu 
Interceshong: Schreiben des Evangelifchen Corporis zu 
Regenſpurg an den Käyfer Leopoldum, por die, von 
dem Fuͤrſten, Carln Theodor Otto von Salm, der Re⸗ 
ligion wegen, hoͤchſtbedraͤngte Rhein Grafen, de An- 

no 1700. 

Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und Un⸗ 

uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kaͤyſer, 
Allergnaͤdigſter Herr, 


S haben die ſaͤmmtliche Herren Rhein⸗Gra⸗ 
“ofen, Evangeliſcher Religion, ung bereits vor 
geraumer Zeit wehmüthig vorgefteller, wag Ge 
ftalten des Fürften von Salm Gnaden ihnen nicht 
allein etliche 100. Mann von Euer Känferl, Dia: 
jeft. Völkern gank unverfehens in das Land ge 
führer, und, vermittelft derer, unter dem Schein 
und Vorwand die in dem Ryßwickiſchen Friedens⸗ 
Infrument begriffene Religions-Clauful zu exe- 
quiren, das Religions» Wefen nad) felber einzu: 
richten, und alfo der Eron Franckreich, welche 
dergleichen intendirte,vorzufommen;,nicyt nur Kir; 
chen und Pfarr:Häufer fich bemaͤchtiget, und das 
Exercitium Catholicz Religionis , auch der Orten 
eingeführet, wo die Srangofen weder in, oder nach 
dem Kriegeeinigen Gottesdienft iemahlen gehabt, 
oder verlanget haben, fondern auch der Civil-und 
Jurisdidional-Sadyen ſich angemaffer, Raͤthe und 
Bediente aus ihren von der Herrfchufft: ihnen afli- 
gairten Wohnungen gewaltthätig getrieben, ih- 
ver Dienft und Aemter entfeget, die Herrfchafftli: 
chen Gefälle unterfihiedlich an fich gegogen,und von 
denen armen Unterthanen. mit Prügeln und an- 
dern 
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dern Thätlichfeiten Geld gepreflet, und ärger, als 
die Feinde felber, verfahren hätten, mit Bitte, fich 
ihrer’ anzunehmen, und bey hochgedacht Sr. Fürft: 
lichen Gnaden eine Vorbitte und Interceflion ein: 
zuwenden. Nun haben wir bey ſolcher Befchaf- 
fenheitnicht ermangele Se. Fürftliche' Gnaden 
gang beweglich zu erfuchen, fie möchten doch diefe 
im Neiche ungewöhnliche Execution, und gegen 
einen Neichs - Stand nicht bald erhörte Gewale; 
thaten einftellen, ihre Milig wiederum abführen, 
und die Stände in ihrer Reichs-⸗und Gewifleng; 
Freyheit nicht rurbiren, fondern der Ruhe und des 
erworbenen Friedens genieffen laſſen. Es hat 
aber folches fo wenig gefruchtet, daß vielmehr die 
harte Proceduren inzwifchen nur continuiref und 
vergröffert worden, wie uns dann mehrgedachte . 
Herren Rhein⸗Grafen ſolches erft aufs neue wie, 
derum vorgefragen, auch aus dero an allbiefige 
Meichs: Berfammlung Fürglich wiederum überz- 
gebenem Memoriali mehrers zu vernehmen iſt. 
Wann nun offtgedachte Herren Rhein-Grafen in 
diefer ihrer Bedrängniß genoͤthiget ſeynd, ihre 
Hülffe und Zuflucht endlich zu Euer Känferlichen 
Majeftät felbft allerunterchänigft zu nehnen, ung 
hierauf auch weiter inftändig. erfucht haben, bey 
Ihro Kaͤyſerl. Majeftär hierinnen fie zu verbitten, 
als haben bey diefen hart bewegenden Umftänden 
wir ihnen nicht aus Handen gehen Fönnen, und 
erfuchen demnach Euer Känferliche Majeftät al- 
lerunterthänigft, fie geruhen, in höchfterleuchter 
Ermwegung, daß des Fürften von Salın Gnaden, 
obigem Anführen nach, das Religions Wefen in 
der 
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der Rhein Grafſchafft nach ihrem eigenen Sinn 
und Gefallen, auch ultra Tenorem Clauſulæ Pacis 
Ryswicenfis, eingerichtet, die Herren Rhein⸗ 
Grafen hierüber fowohl an das geſammte Reich, 
als anung, und anförderft Euer Käyferliche Ma; 
jeftät felbft allerunterthänigft ſich erklären, alle 
in Religions: Sachen gemachte Beränderungen 
in Statu quo zu laffen, biß, von Reichs wegen, ein 
anders wird verglichen feyn, mithin hochgedach⸗ 
ten Sürftens von Salm Gnaden der geringfte 
Prætext, oder Urfache, nicht überbleibt, warum dig 
ſe Voͤlcker länger diefer Orten ſtehen, und die 

Herren Nhein; Grafen befihweren folen? be 
vorab dergleichen Friedens - Executiones feinem 
Particular- Stande, fondern Ener Känferlichen 
Majeftät neben denen Herren Compacifcenten 
alleinig zukommt, und denen loͤblichen Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutionen Religions⸗ und Profan-Frieden e Dia- 
metro zugegen iſt, daß ein Stand den andern der: 
geſtalt vergewaltigen und befchweren folle, über 


das hieraus nichts als fchädliches Mißtrauen, 
Odiaund gefährliche Confequenzen im Reiche ers 


folgen fönnen, in allergnädigfte und folhe Con- 


— 


fideration zu ziehen, auch dergleichen Mittel vorzu⸗ 


fehren, daß dergleichen unzuläßig- und ungewoͤhn⸗ 
lichen Unternehmen gemwehret, fein Stand von 


dem andern turbiref, fondern bey feinen Rech⸗ 


ten und $reyheiten, denen Reichs: Sagungen 
nach, .conferviret und gefchüger, und damit gut 
Vernehmen, Friede und Ruhe, zumahl bey ge 
genwaͤrtigen aufs neue fehr zerruͤttetem Zuftande 

r im 


3. ¶ TeutfheReichsrCanglen, 
im Reiche moͤchte erhalten werden. Womit wir 
in tieffſter Submiſſion verbleiben 
Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Regenſpurg, den 4. | 
Odtobr is, 1700, 
allerunterthaͤnigſt/ gehor⸗ 
ſamſte, 


Des H. Roͤm. Reichs Evangeliſcher Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde zu dem 
noch fuͤrwaͤhrendem Reichs⸗Tage ge⸗ 
vollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften 
und Geſandte. 
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Schreiben. derer drey im Müng-Wefen correſpondiren⸗ 
den Bäyer-Sränckund Schtwäbifchen Craͤyße an den 
Kaͤyſer Leopoldum, morinn fie allergehorfamft bit- 
ten, daß Se. Majeftät denen in ihren Muͤntz ⸗Staͤd⸗ 
ten eingeriffenen Mängeln abhelffen zu laffen, aller: 

gnaͤdigſt geruhen machten, de Anno 1700. 

. P. P. 


Urer Käyferlihen Majeftät ruhet, auffer 
| Zweifel, noch in allergnädigftem Andenden, 
‚und werden es auch die nach und nach an fie erlaſ⸗ 
fene vielfältige allerunterthänigfte Bericht und 
Borftellungen innhaltlic mit mehrerm bezeugen, 
mit was unermüdeter Sorgfalt man an Seiten 
diefer correfpondirenden lölichen 3. Cränßen, auf 
Reſtabilirung des innicht geringe Zerruͤttung ger 
rathenen Muͤntz⸗Weſens, und beftändige Wieder: 
einführung der condirten alten heilfamen Reichs 
Ming Ordnung, von einigen Jahren: her, bedacht 

gewe; 
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geweſen ſey. Obwohlen es nun darauf, da ſon⸗ 
derheitlich Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, den ſo ſehnlich 
gewuͤnſchten hoͤchſtnoͤthigen Beytritt in ihren 
Koͤnigreichen und conſiderablen Erb⸗Landen, Amo- 
re Publici, allergnaͤdigſt zu nehmen, ſich haben be⸗ 
wegen laſſen dahin gediehen, daß ſchon von gerau⸗ 
mer Zeit her, die dem Reichs- Schrof und Korn 
nad), ausgeprägte gerechte Thaler, in der provi- 
fionaliter und ad interim eingeführten Erhöhung, 
aufer bey Chur⸗Sachſen, Chur: Brandenburg,und 
denen Hocfürftlichen dreyen Luͤneburgiſchen Haͤu⸗ 
ſern, allwo man noch bis dato denen, dem Leipziger 
Fuß nach,ausgemüngten Guldiner⸗Stuͤcken ohn⸗ 
erachtet fie in ihrem Gehalt und Werth nichts bef 
fer, ein Precipuum beyzulegen, und auf Aggio ge 
gen 3. 4. wohl aud) 5. pro cento, zu beftehen, ver: 
meinet, durchgehende auf 2. Gulden Rheiniſch, 
im Handel und Wandel paffliret, auch übrige, fo 
Gold⸗und Silber-Müngen darnad) proportioni- 
rer worden ; So haben doch Chur-Fürften und 
Stände, unfere hohe Herren Principalen, Obern 
und Committenten, was man, vermittelft ein als 
andern Wege noch für fchädliche und befchwerli- 
che, aus fothaner Aufferlichen Erhöhung entſtan⸗ 
dene Effedtus über ſich ergehen laffen müffen, inde- 
. me die Commercien nicht anders,als mit fehr an- 
'geftiegenem Aggio , cum Exteris habenfortgefeget 
‘werden fönnen, aus welchen die unumgängliche 
Zheurung aller Waaren, zugefchweigen, was da 
und dort bey denen eingegangenen Herrfchafftli- 
‚hen Gefällen für ein übergroffer Verluſt und 
Einbuß ſich ergeben, nothwendig erfolger ift, * 
ne | ero 


256 Teutſche Reichs: Eanzlep, 
hero noch weiter-in reiffe Betrachtung und zu Ge⸗ 
müthe gezogen, wie diefem noch immer anhalten: 
den ſchaͤdlichen Werck weiters abzuhelffen,und, ob 
nicht rächlich fey, den Thaler insgemein,nebft an⸗ 
dern fo Gold-und Silber-Müngen, nach und nad), 
‚vor ihrem feithero paflirten äufferlichen erhöheten 
Werth, bey nunmehro im Reiche eingetretenen 
lieben Frieden, hinwiederum auf ‚den rechten 
Reichs⸗Valor herunter zu bringen, bey gegenwär- 
tig mehrmahligen, der üblichen Alternations - Ord⸗ 
nung gemäß, auf anhero nacher des heil. Reichs 
Stadt Augfpurg veranlaßten Müng- Probaitons- 
Convent, nad) Anleitung ihrer darzu ertheilten 
Inftru&ionen, zwar berathfchlagen laffen,auch,daß 
dieſe Redudtion und Regulirung, dag einige zu⸗ 
längliche Medium darzu feyn werde,insgefamt da⸗ 
vor gehalten,hingegen fich einer fo wichtigen Sa⸗ 
che, und ehe man vorhero) genugfam verfichert iſt, 
ob auch Euer Käyferl, Majeftät, ſammt andern bes 
nachbarten löblichen Reichs⸗Craͤyſſen, wo man in 
Handel und Wandel unumgänglich mit einander 
zu fihaffen haben muß, gleichfalls darzu allergnä> 
digft incliniren, für ietzo allein zu unterziehen, und 
den bisherigen Cours der Sorten, ohne einigen, bey 
Ermanglung der-höchftbenöthigten Conformität 
zu hoffen habenden Beyſtand, zu alteriren, nicht 
unbilliches Bedenden getragen, innmaflen der ers 
richtete im Abdruck hiebey liegende Recels, meh- 
rern Innhalts, zuvernehmen giebt, zu Folge def 
fen Eurer Kaͤyſerl. Majeftät, wir mit geziemendem 
allerunterthänigften Reſpect, allergehorfamft zu 
erbitten haben,daß fie, dero iederzeit pro — 
| ic9 
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blico tragenden Weltbefannten hoͤchſt rühmlichen 
- Eifer nach, ihro disfalls abzielende heilſame Ger 
dancken hiernaͤchſt an Seine Churfürftliche Gna⸗ 
den zu Maͤyntz, als Bifchoffen zu Bamberg, und 
diefer im Müng-Wefen correſpondirenden loͤbli⸗ 
chen Craͤyßen Diredtoren, zu weiterer Diredion 
und dienlicher Anftalt, auf die in Decretis Franco- 
“ furtenfibus ſub Imperatore Maximilano IT. glor⸗ 
würdigfter Gedächtniß Anno 1571. mit dem Defter; 
reichiſchen hochlöblichen Eräyß recommendirte 
ducchgehende Gleichhaltung, ohnfchwer zu eröffz 
‚nen, dann auch fid) bey Chur: Sachfen, Chur⸗ 
Brandenburg, und den Lüneburgifchen hohen 
Haͤuſern des gedachten für ihre ausgemüngte Gul⸗ 
diner feithero, Reſpectu des gerechten Neiche- 
Schrottund Korn-mäßigen Thalers, und anderer. 
darnach proportionirter grober Sorten, in felbiz 
gen $anden erzwungenen befchwerlichen Aggio 
halben, um fürs fünfftige davon abzuſtehen, mit⸗ 
hin der ad 2. fl. eingeführten Erhöhung nach, im 
Handel und Wandel noch fo lange, biß es mit 
der Muͤntz⸗Verbeſſerung in andern Stand gera⸗ 
thet, ohnweigerlich paflabel zu machen, Fräfftig zu 
interponiren. Und gleichwiedermahleins dem fehr 
überhand genommenen Luxui und eiteln Pracht 
an Gold-und Silber: Stüden, Pofamenten und - 
dergleichen, als das zu des Publici Dienften aufdie 
Muͤntz⸗Staͤdte höchftbenöthigte feine Silber ver: 
fehrenden, mithin deflen Einkauff erjteigenden 

ingen, zu fteuren, die höchfte Doch und Wohl 
arth des gantzen Reichs zu erfordern ſcheinet, es 
unmaßgeblih damit gefammter Hand durch eis 
Fuͤnffter Theil, R nen 
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nen Reichs⸗Schluß, und einmuͤthige Zuſammen⸗ 
Kon aller Chur⸗Fuͤrſten und Ständen folcherley 





schftfchädlichen Gebrechen begegnet, und abge: 
olffen werde, in die Wege zu richten, das aller 
gnädigfte Belieben zu nehmen geruhen möchten, 
Eure Kaͤyſerliche Majeftät anbey in den gewaltis 
gen Schug undVorſorge des Alerhöchften zu fort⸗ 
während erfprießlichem Kaͤyſerlichen Wohlweſen, 
dero allerhoͤchſten Hulden aber unfere hohe Herz 
ven Principalen, auch Obere und Committenten, 
neben unſern wenigen Perfonen, mit allertiefffter 
Submiffion empfehjlende, verbleiben wir,zc. Aug: 
fpurgdenz. Novembris, 1700. 
| Poft Scriptum. | 
Auch, allergnädigfter Käyfer und Herr, haben‘ 
die in diefen correfpondirenden föblichen dreyen 
Craͤyßen verpflichtete General - Muͤntz⸗Wardeine 
in ſhren bey gegenmwärtigem Convent übergebenen 
Relationen einige unter Euer Käyferl, Majeftar 
allerhöchften Gepräg asgegangene Thaler Sor⸗ 
ten, befag des anfchlüßig hieben kommenden Sche- 
matis, mitberühret. Gleichwie man fih nun dar⸗ 
auf abfonderlic) in dem höchft confoliret befunden, 
daß Euer Kaͤyſerl. Majeftät allbereits, fo viel die 
angegebene Beylage betrifft, von felbften in ihren | 
Königreichen und Erb-fanden die wuͤrckliche Ver⸗ 
ruffung vornehmen zu laffen, alergnädigft geru⸗ 
hen wollen: Alfo iſtman auch im übrigenvon Ew. 
Kaͤyſerl. Majeftät allergerechteften zu Rechthal⸗ 
tung des Publici immer fortwährenden Intention 
vollkommentlich perfuadiret, daß ſie, über die ſchon 
von geraumer Zeit bey Ausmuntzung der — 
— er 
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Werckealirten 4. Groſchen, noch weitersad..2.biß 
3 · an Korn, und faſt eben fo viel an Schrott her⸗ 
unter zu gehen, nimmermehr anbefohlen haben, 
ſondern dieſes neuerliche Manquement ohnfehl⸗ 
bar von der Muͤntz⸗Meiſter, oder Muͤntz⸗Bedien⸗ 
ten Unfleiß vornehmlich feinen Urſprung genom⸗ 
men haben werde, und dahero um fo vielmehr be⸗ 
dacht, hierinnfalls nichts anders, als wie eg der 
allechöchfte Reſpect gegen Euer Känferliche Ma: 
jeſtaͤt, des heil, Reichs vorgefegtes höchftes Ober; 
Haupt,in ale Wege erfordert,zu verfahren; Wann 
aber diefelbe anbey allergnädigft zu erwegen belie⸗ 
ben werden, daß/ bey dergleichenContinuation, fürg 
Fünfftige es unmöglich, ohne weitere fehädliche 
Muͤntz⸗Zerruͤttung und Confufion im Reſkhe ab⸗ 
lauffen koͤnne, da bey ſo geringhaltigen, die uͤbrige 
Reichs⸗Schrott⸗ und Korn⸗maͤßige Sorten ſich, 
zu Hinderung Handels und Wandels; auch) 
Schmälerung der Commereien, unfehlbar gaͤntze 
lich verliehren,oder vielleicht gar in Tiegel,zu Ver⸗ 
ſchmeltzung und neuer Ausmuͤntzung, werffen laffen 
muͤſten; Als lebet man an Seiten obgedachter 
dieſer correſpondirenden loͤblichen dreyen Craͤyſ⸗ 
ſen der allerunterthaͤnigſten Zuverſicht und Hoff⸗ 
nung, will auch darummen mit gehoͤriger Submis- 
fion allerunterchänigft gebeten haben, daß Eure 
Känferlihe Majeftät bey denen in dero Königs 
reihe und Erb:$anden angeordneten Muͤntz⸗ 
Städten derentwillen ernſtliche Nachfrage hal 
ten, und diefem erfcheinenden fo groffen Abrmans‘ 
gel, nad) Anleitung des heil, Reichs Muͤntz Ord⸗ 
nung; zu Obtinirung einer Rn ne durchge⸗ 
* | 2 en⸗ 
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henden Conformitäf, in Zeiten nachdrüdlich ſteu⸗ 
ern laffen möchten, - Datum 3. Novembris, An- 
no 1700 — | 





F LXXXVII. 
Schreiben derer drey im Muͤntz Weſen correſpondiren⸗ 
den Baͤyer⸗Schwaͤb⸗ und Fraͤnckiſchen Craͤhße an 
Churfuͤrſt Lotharium Francifcum zu Maͤ ng, die Ab⸗ 
helffung derer im Muͤntz⸗Weſen eingeriffenen Män- 
- gelbetreffend, de Anno 1700, a 


Pu Be: 


M Urer Churfürftlichen Gnaden ift vorhin fchon 
guter Maflen befannt, aus was bewegenden 
Urſachen die im Müng: Wefen correfpondirende 
3, loͤbliche Eränße, Francken, Bäyern und Schwas 
ben aufden 12, des zurück gelegten Monats Odto- 
bris allhier indes H. Reichs⸗Stadt Augfpurg, der 
üblichen Alternationg-Ordnung nach, per Deputa- 
tos zuſammen kommen feyn, Seftalten dann unter 
andern Deliberations-Pundten der ‚vornehmfte 
auch diefer gewefen, wie der darob errichtete in Ab⸗ 
druck hiebey liegende Recefs, mehrern Innhalts, 
befaget, . ob nicht räthlicher erachtet würde, den 
Thaler insgemein nebft andern, fo Gold⸗als Sil- 
ber: Müngen, von ihrem feithero äuferlich erhö- 
heten Werth, beynunmehr eingetretenen lieben 
Frieden hinwiederum aufden rechten Meichs » Va- 
lor herunterzu bringen. Dun hatman zwar quo- 
ad Quzftionem an? durchgehende feinen Anftand 
gefunden, , fondern davor gehalten, daß diefe Re- 
 dudtion und Regulirung das zulänglichfte Mittel 
ſeyn werde, den immittelſt von obgedachter aufe 
| ER ichen 
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Tier Erhöhung empfundenen fo. groffen Ber | 
| werden vornehmlich dem ſo hoch angeſtiegenen 
Ageis, und davon herrährender“ Theurung der 
Waaren dermahlen abhelffen, auch die Landes⸗ 
herrlichen Gefaͤlle wieder auf ihren alten Fuß brin⸗ 
gen, ſofort dem bißherigen geoffen Verluft und 
Einbuß fürs Eünfftige entgehen zu koͤnnen. Nach⸗ 
deme aber unfern hohen Herren Principalen und. 
Committenten ein fo hochwichtiges leichtlich zu 
ihren und ihrer Unterthanen mehrern Schaden, 
als Mugen ausfchlagendes Werd für iegt allein 
zu erheben, und damit.den wuͤrcklichen Anfang zu 
machen, fofort den bisherigen Cours der Sorten 
in etwas zu alteriten, zu ſchwer und vielzu gefährz - 

lich zu ſeyn beduncket hat, ehe fie fi) vorhero, wo 
nicht yon allen, weniafteng doc) von denen benach⸗ 
barten löblihen Reichs⸗Craͤyßen, fonderheitlich, 
wo manim Handel und Wandel mit einander un? 
umgänglich zu ſchaffen haben muß, der hoͤchſtnoͤ⸗ 
thigen Conformitaͤt / oder einer gleithmaͤßigen Re- 
ſolution darzu verſichert wiſſen / wobey vornehm⸗ 
Sich das Abſehen auf die Acceſſion der am Obern 
Rhein im Muͤntz⸗Weſen cörrefpondirenden Herz 
ven Churfürften, Fuͤrſten und Stände gerichtet 
worden; Als koͤnnen wir nicht umhin Eure Chur⸗ 
fürftfiche Gnaden hierunter mit gepieinenden un“, 
terthänigftem Reſpect zu erfuchen; daß fie dafelbft, 
vermittelft unmaßgebficher Anordnung eines’ bal⸗ 
digen Müng-Probations+ Tags, oder auf andere’ 
zulängliche Weife, deroſelben beywohnendes ge⸗ 
meinnuͤtzlich⸗ hocherleuchtetes Sentiment vorneh⸗ 
ment, und den allenfalls pro-Caufa communi zit 
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amplectiren gefonnenen Schluß dergeftaltzeitlih - 

communiciren zu laffen, geruhen mögen, auf da 

man von dero nicht minder in diefen drey löb 
den Craͤyßen competirenden Bambergifchen 
Müng:Diredtorii wegen,proRe nata , die weiter 
dienliche Anftalt, oder nachrichtliche Verfügung 
an dieübrige diffeitig correfpondirende Craͤyße 
und Herren Müng: Stände ohnfchwer thun fön- 
ne, Sonften und auffer deme ift Eurer Chur: 
fürftlihen Gnaden ingleichen ohnverborgen, daß 
feitdero mit denen Chur⸗Saͤchſiſchen, Chur⸗Bran⸗ 
denburgifchen undtüneburgifchen Guldiner-Stü: 
efen faft ein rechtes Commercium habe getrieben - 
werden wollen, da man in felbigen fanden , den 
Reichs⸗Schrott⸗ und Korn: gemäffen gerechten 
Thaler, und andere darnach regulirte grobe Sor⸗ 
ten, in der äuferlichen provifionaliter und ad in- 
terim eingeführten Erhöhung zu 2. fl. Rheiniſch, 
oder, der Proportion nach, in Handel und Wandel 
vollgültig anzunehmen fich geweigert, fondern Re- 
— berfelben, ob fie ſchon in ihrem innerlichen 
ehalt nichts beſſer, gleichwohl doch 3. 4. bis 5. fl, 
Aggio pro cento erzwungen habe; Aldieweilen 
man nun von Seiten gegenwärtiger Verſamm⸗ 
lung an Se. Königliche Majeftät von Polen, als 
Churfürften von Sachfen, und an Se. Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchläuchtigkeitzu Brandenburg, wie auch 
an die Jüneburgifche hohe Häupter, und Königli: 
he Schwedifche Megierung zu Bremen, deswes 
sen zu fchreiben, und die Abftellung fürs fünfftige 
zu begehren ſich dadurch gemüßiget befunden har, 
damites am Ende nicht nöthig-feye, auf beharren⸗ 
| ben 
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den widrigen Fall, gegen ſothane Gülden-Stücer, 
ad Exemplum der andern in diefen 3. correfpon- 
direnden löblichen Eräyßem; a portiori eliminir- 
‚ten, mitwärdlicher Berruffung zu verfahren, ans 
‚bey aber in denen zuverfichtlichen Gedancken ſte⸗ 
het, daß der intendirende Effect defto Feichtlicher 
und ehender zuerhalten feyn werde, wann Eure 
- Ehurfürftliche Gnaden durch dero zu Negenfpurg 
ſubſiſtirende Chur: Mäyngifche vortreffliche Ges 
fandefchafft, auch denen dafeldft von oberwehnten 
hohen Orten anmwefenden Herren Abgefandten hier: 
unter nothdürfftige Borftelung thun laſſen wuͤr⸗ 
den; Als haben diefelbe wir um ſothane, aud) die 
Intention der ohnlängft zu Frandfurth per Depu- 
tatos verſammlet gewefenen Herren Churfürften, 
Türften und Ständen beförderliche Verfügung, - 
‚geziemenden unterthänigften Sleiffes, hiermit zu 
erfuchen nicht unterlaffen follen, mehr höchft-und 
‚hochgedachte unfere Herren Principalen, Obern 
und Committenten werden den ihnen hierdurch 
bezeigenden fonderbaren Gefallen, um Ew. Chur: 
fürftlihe Gnaden zu erwiedern trachten, wir hin; 
gegen empfehlen immittelft diefelbe dem Schuß _ 
des Allerhöchften, und ung zu dero beharrlichen 
Hulden, und verbleiben, ꝛc. Augfpurg, den 3. 
Novembris , Anno 1700, | | 
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Schreiben derer drey im Muͤntz Weſen correfpondirender 
Baͤyer⸗Fraͤnck⸗ und Schwaͤbiſchen Craͤhyße an Se. 
Königliche Majeſtaͤt in Polen, Herrn Friedrich Au: 
guſtum, als Churfürften zu Sachfen, worinn fie die 
felbe angelegentlich — ihres hohen Orts, de 

4 nen 
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nen im Müns-Wefen eingeriffenen Gebrechen, ab» 
helffliche Maffe geben zu helffen, und dero Meynung 
darüber an Chur: Mäynıg in Antwort gelangen zu laf: 
fen, fo auch mutat. mutand. an Chur-Brandenburg, 
den Hertzog zu Braunfchmweig-füneburg Zelle, und . 
Königin Schweden; als Hertzog zu Bremen, erga 
gen,de Anno 1700, 
p. P. e 
>) Vrer Königlichen Majeftät wird auffer Zwei; 
> fel fehon bekannt worden feyn, welcher Ge: 
ftalten man ſich an Seiten der im Mint Wefen 
<orrefpondirenden löblichen 3. Craͤyßen, Fran: 
en, Bäyern und Schwaben, allhier in des heil. 
Reichs⸗Stadt Augfpurg bereits amız. diefes zus 
rück gelegten Monats Odtobris, per Deputatos 
verfammlethabe, wenn nun unter andern Delibe- 
berationg:Punden, wieder errichtete im Abdruck 
hierbey befindliche Recels, mehrern Innhalts 
befaget,fonderheitlich auch diefer Tage auf das Ta- 
pis gefommen, ob nicht fo räthlich feye, den Tha⸗ 
ler insgemein nebft andern fo Gold: als Silber; 
Müngen von ihrem feirhero Auferlich erhöheten 
Werth hinwiederum auf den rechten Neichg - Va- 
lor herunter zu bringen, und dann quoad Que- - 
ftionem an? ſich zwar durchgehende fein Anftand 
ergeben, fondern davor gehalten worden, daß diefe 
Redudtion und Regulirung das zulänglichfte Mit- 
tel feyn werde, denen von obgedachter äuferlicher 
- provifional- Erhöhung immitrelft empfundenen 
ſo geoffen Befchwerden, vornehmlich dem fo hoch 
angeftiegenen Aggio und davon herruͤhrender 
Zheurung aller Waaren,dermahlen abhelffen, auch 
die Lands⸗Fuͤrſtliche Gefälle wieder auf ihren al 
| ‚ ven 
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ten Fuß bringen, ſofort dem bisherigen Verluft 
und Einbuffe daran fürs Fünfftige entgehen zu 
koͤnnen, hingegen bedencklich gefallen ift, ſich für 
ietzo eines fo hochwichtigen Wercks allein zu unter 
ziehen, und den bißherigen Coursder Sorten in 
etwag zualteriren, biß man vorhero,verfichert feyn 
wird, ob auch) Euer Königliche Majeftät, nnd ander 
rebenachbarte löbliche Reichs⸗Craͤyße darzu einiz 
“ge Inclination verfpühren laffen werden, und zur 
der hoch⸗nothwendigen Conformität Hoffnung zu 
machen ſeye; Alshaben Euer Königlihe Majes 
ſtaͤt im Nahmen unferer hohen Herren Principa- 
len, Obern und Committenten geziemend, für ung 
- allerunterthänigften Sleiffes hiemit erfuchen wol 
len, daß fie dero iederzeitpro Bono publico bezeiz 
genden Welt-befanntem Enfer nad, von wegen 
des obhabenden Ober: Sächfifchen Eräyß : und 
Müng-Direktorii, ihre dißfalls abzielende heilfame 
Gedanden hiernechft an Seine Churfürftl, Gnas 
den zu Mäyns, als Bifchoffen zu Bamberg, und 
gleichfalls dieſer im Miüng-Wefen correfpondi- 
render 3. löblihen Craͤyßen Diredtoren, zu weites 
rer dienlicher Verordnung und Anftalt ohnſchwer 
wiſſend zu machen, gnädigft geruhen möchten,gant 
nicht zweiflende, daß Euer Königliche Majeftät 
dieſes hoͤchſtſchaͤdliche Werck vorlängft fhon bey 
fich) reiflich erwogen, und daß eg weit erfprießlicher 
feye, fich dercondirten alten heilfamen Meiches 
Muͤntz⸗ Ordnung wiederum zu nähern, als dem 
bisherig fhädlichen Unweſen nachzufehen, höchft: 
erleuchter ermeffen haben, und eine defto gemein 
nüglichere Refolution erfolgen werde, Sonſten 
J BV aber 
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aber und aufler deme fönnen Em. Königl. Naje⸗ 
ftät wir mit unterthänigftem Reſpect ohnverhal⸗ 
ten nicht laffen, was Maffen allhieſiger Orten fich 
von denen Kauffzund Handels⸗Leuten diefes Gra- 
‚vamen hervor gethan, daß in dero Chur : Sächfiz 
sen Sanden die dem Reichs⸗Schrott und Korn 
nad) ausgeprägte gerechte Thaler und andere, dar- 
auf nicht nad) feiner äuferlichen ad 2. fl. Rheiniſch 
Valuta ira Handel und Wandel angenommen, fonz 
dern Refpe&tu der dafelbft annoch gangbaren eige: 
nen Chur⸗Saͤchſiſch, wie auch Chur-Brandenbur: 
giſch⸗ und Luͤneburgiſchen Güldiner-Stüden, ein 
befchwerliches Aggio ad 4, big 5. pro cento er: 
swungen, und darmit von gemwinnfüchtigen Leu⸗ 
ten gleichfam ein rechtes Commercium getrieben 
werden wolle Gleichwie aber Chur-Fürften und 

Stände, ob höchftzund hochgedachte unfere Herren 
Principales, Obern und Committenten ſich Feines 
Meges einbilden fünnen, daß diefes aus oͤffentli⸗ 
cher Permiffion, oder Verordnung Euer Königl. 
Majeft. alfo eingeführee worden: Solchemnach 
befinden wir ung fpecialiter inftruiret, derofel; 
ben hierunter, wie hiemit befchiehet, unterthänig; 
fie Borftellung, mit dent beygefügten Erfuchen, 
zu thun, daß, weil berühmte Guͤldiner⸗Stuͤck, in ih; 
rem innerlihen Gehalt und nad) dem wahren 
Reichs⸗Schrott und Korn fich notorie nicht beffer, 
als gemeldte Thaler zeigen, darinnen billichmaͤßi⸗ 
ge Remedur vorgefehret, dergleichen Aggio nicht 
mehr geftattet, und dadurch die obgedachte Reichs⸗ 
Thaler nebft andern darnach sg Sor⸗ 


ten, fuͤrs kuͤnfftige noch ſo lange, biß es mit der 
Muͤntz⸗ 
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MüngBerbefferung in andern Stand gerathen,- 
für völligez. fl. paflable gemacht werden mögen, 
Eure Koͤnigl. Majeſt. damit dem Allerhöchften, zu 
beftändigen Koͤnigl. hohen Wohlweſen, ung aber 
zu dero bebarrlichen Hulden empfehlende, verbleis 
ben wir, Augfpurg, den 3. Novembris, 1700, 








LXXXIX. | | 
Antwort Herkog Georg Wilhelms zu Braunfchweig:Pil: 
neburgZell an Churfürft Lotharium Francifcum zu 
Maͤhyntz, worinn er ihm feine Meynung, wegen derer 
im Muͤntz⸗Weſen eingeriffenen Gebrechen entdecket, 
de Anno 1701. 


P. P. 


M uUerer Liebden geben wir hiemit freundlich zu 
69 yernehmen, was Geſtalten der Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständeder z.im Muͤntz⸗Weſen cor- 
reſpondirenden löblihen Craͤhße, Sranden, Bäy- 
ern und Schwaben, zu Augfpurg verſammlet ges 
wefene Näthe und Abgefandte des Ming-Wefens 
halber, das in Abfchrifft hiebey befindliche Schrei: 
ben, unterm dato 3. Novembris letztvorigen Jah⸗ 
res, ſo aber allererft vor wenig Wochen allhier ein; 
gelauffen, an ung abgelaffenhaben; Wann nun 
diefelbe. darinn verlanget, daß wir Eurer Liebden, 
‚als Diredtori gemeldter 3. löblichen Eräyße, unfere 
Meynung und Gedanden über deffen Innhalt 
eröffnen wolten; So mögen Ew. tiebden wir dar⸗ 
auf freundlich nicht verhalten, daß, fo viel den er⸗ 
ften Pundt beregten Schreibens betrifft, wir uns 
fers Theils feicher dem, da dag Müng-Wefen in 
Teutſchland in Abfall gerachen, gar fehr in 
, het, 
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fchet, vaß man zu deſſen völliger Redification und 
MWieder-Herftellung aufden alten Reichs⸗Conſti- 
tutiong : mäßigen Fuß dermahleinft wieder gelan⸗ 
gen koͤnte. Wie wir dann auch bey allen in diefen 
Mieder-Sächfifch-und den Weftphälifchen Eräyf 
ſen gehaltenen Müng-Probationg-Tägen, auch mit 
dem Ober⸗Saͤchfiſchen Craͤyße darüber gepfloge: 
nen Conferenzen, zu Erreichung ſolcher Intention, 
das unſerige, beſtem Vermoͤgen nach, und ſo gar 
mit unſerm eigenen Schaden, mit beygetragen. 
Wir haben auch) ietzo fo. gleich, nach Einlangung 
obgedahhten Schreibens mit übrigen hohen Glie⸗ 
dern unfers Chur-⸗ und Fürftlichen Haufes, als 
‚auf welche, gleich andere mit Bergwercken verſe⸗ 
hene Stände des Reichs hierunter billich Refle- 
xion zu nehmen, darob zu communiciren, nicht er: _ 
mangelt und überlegt, ob mit Hoffnung eines gu⸗ 
ten und beffern, als des bisherigen Succefs , dag 
Werd wieder vor die Hand zu nehnten, und folche 
Media auszufinden feyn möchten, dadurch die vor⸗ 
Bin fid) in die Wege gelegte Difficultäten ſuperirt, 
der Reichs⸗Thaler wieder auffeinen alten Fuß und 
Valor gefeget, und alle übrige Münk-Sorten dar: 
nach regulirt werden koͤnten; Gleichwie man aber 
allerfeits fo viel befunden, daß diefes Werck, in Anz 
fehung des feiter dem, da oberwehnte Meichs- 
Ming: Ordnung gemacht, gar fehr veränderten 
Zuftandes des Muͤntz⸗Weſens inn-und auffer 
Reichs, des Silber<Preiffes, der mit auswärtigen . 
Nationen habenden Commercien, und verfchiede: 
ner anderer wichtigen Umſtaͤnde halber, einereiff- 
liche Deliberation und gründliche Unterſuchung, 
el | j wie 


vom Jahr 1700. 269 
wie auch eine Correfpondenz mit auswärtigen bes. 
nachbarten Nationen, auch des Müngzund mit. 
demfelben gar genais verbundenen Commerciens; 
Mefeng, recht Fundigen Leuten, folglich eine eins: 
müthige Zufanımenfeßung, wo nishe fofort aller, 
doch) der mehreften Reichs⸗Craͤyße erfordere, wos 
ferne fonft etwas recht und beftändiges befchlofe 
fen werden folte, und man fid) nit, wie vorhin: 
mehrmalen gefchehen,nach vieler angewandter Bez: 
muͤhung und Koften des Effects fruftrirt fehen will, 
ein folches aber ins Werd zurichten, bey denen ie⸗ 
Kigen ſowohl in⸗als aufferhalb Reichs von neuem 
anfcheinenden gefährlichen Conjunduren, und da: 
allerfeits die. Gedanden auf andere wichtigere: 
Dinge zu wenden genöthiger werden dörfften,niche 
thunlichfallen wird: Alfo hat man dafür gehal⸗ 
ten, daß diefes an fich fonft heilfame und nuͤtzliche 
Wexck vorderft und bis dahin, DAFGDEE friedlichere : 
Zeiten befcheret, auszufegen, und nur in iedem 
Craͤyße mit allem Fleiß zu verhüten fey, daß das 
-  Müng:Wefen nicht in weitern Abfall gerathen, 
ſondern es wenigftens bey dem exadten fo genann⸗ 
ten Seipziger Fuß fein Bewenden haben, und alle: 
übrige geringhaltigere grobe Courrant - Münge. 
verboten, und im Handel und Wandel.nicht gez. 
nommen werden möge, Was dann den 2, Pundt: 
oberwehnten Schreibens, nemlich das Gravamen 
betrifft, daß in dieſem Craͤyß auf die Chur⸗Saͤch⸗ 
fifche, Chur: Brandenburgifche, und die von uns: 
ferm Haufe geprägte fogenannte Guldiner, oder 2, 
drittel Stücke, warn felbige gegen Species- Reichs; 
Thaler verwechfelt, oder in Handel: und. Wandel. 

— | an⸗ 
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angenommen werden folen, ein gewiſſes Aggio a. 
4. bis 5. Thaler pro cento gefordert werde, So ift 
zur Gnüge befannt, und werden Eure Liebden, 
wann fie nur durch ein oder andern tuͤchtigen und 
ehrlichen Ming Meifter die Probe machen laffen 
wollen, befinden, daß das in mehrerwehntemn 
Schreiben gefegte Suppofitum, als obberegte Gul⸗ 
diner-Stücfe in ihrem innerlichen Gehalt und 
wahren Neichs- Schrott und Korn nicht beffer, - 
als die Reichs⸗Thaler feyn, ſich ganz irrig befinde, . 
indeme zwar die nad) rechtem Reichs⸗Schrott und 
Korn auf dem Hark gemüngte etliche wenige an⸗ 
dere,auf eben dem Fuß geprägteNeichs-Thaler von . 
eben dein Gehalt und fo viel als 2. der fogenannten, 
nad) dem exadten $eipziger Fuß ausgemünsten, 
Guldener Werth ſeyn. Gleichwie aber folche ſchwe⸗ 
ve Neiche- Thaler faft gar nicht mehr ing Commer- 
cium fommen, indeme öffters unter viel tauſen⸗ 
den Banco-Meiche:Thalern kaum 100. derſelben ge; 
funden werden. Jetztgedachte ordinaire in Com- 
mercio roulirende Banco-Neichs-Thaler aber, ins⸗ 
gefammt 2. bis 3. Gran geringhaltiger als jene, 
und alfo zwey von offtbefagten nach dem exacten 
Seipziger Fuß ausgemüngten Guldiner, oder zwey : 
Drittel: Stüden, in der That mehr, als ein fol. 
cher Banco- Thaler werth ſeyn; Alfo fehen wir 
nicht, wie man ſich an Seiten bemeldten Obern 
Craͤyße mit Fug beſchweren Fönne, daß auf folche . 
zwey Drittel: Stüde gegen dergleichen Reichs; 
Thaler das Aggio gefordert werde, weil fonften die 
Kauffleute bey deffen Zurüdlaffung Schaden lei⸗ 
den, und.alfo lieber 2, von mehr befagten — 
u 
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Suldiner - Stücen behalten, als einen folchen 
Meichs Thaler dafür werden nehmen wollen; 
Worzudann auch noch diefes kommt, daß befann- 
ter Maffen, wann in geoffen Handels ; Städten 
und fonften in einer gewiſſen Geld-Sorte groffe 
Zahlung zu thun, und folche Sorten durch Um⸗ 
wechslung an Hand gefchafft werden müffen, nicht 
eben pr=cife auf den innerlichen Werth derfelben, 
fondern auf die Nothwendigkeit folche zu haben, 
gefehen, und in dem Egard und für die Mühe 
des Umſetzens 1. 2.3. und öffters mehr aufs 100. 
gegeben werden muß, welches dann, weil ſich die 
Commercia nicht zwingen laffen, nicht zu ändern‘ 
ſtehet. Wir zweifeln nicht, Euer Liebden werden 
in reifflicher Erwegung deffen, was obangeführr, 
fowohl in einem als dem andern Pundt mit ung ei⸗ 
nerley Sentiment führen, und ftellen- demnach zu 
Em. Liebden Gefälligfeit, ob fie davon denen Chur⸗ 
fürften, Fürften und Ständen mehrgedachter 3. 
löblihen Craͤyße Nachricht zu ertheilen, und des⸗ 
falls behuffige Vorftellung thun zu laffen, belieben 
wollen. Wir verbleiben, ꝛc. Geben auf unferer 
Refidenz Zelle, den 10. Februarii, 1701. 


XC. 

Antwort der Königlichen Schtwedifchen Regierung in 
denen Hertzogthuͤmern Bremen und Verben an Chut⸗ 
fürft Lotharium Francifcum zu Mäyng, die Redifica- 
tion des mangelhafften MüngWefens im H. Roͤm. 
Reiche betreffend, de Anno 1701. 

Hochwuͤrdigſter Churfürft, 
Gnaͤdigſter Churfürft und Herr, . 
gr Churfuͤrſtlichen Gnaden ift auffer Zwei .. 


fel vollenkommen befannt, was Geftalt die 
| zu 
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zu Augſpurg verſammlet geweſene Raͤthe und Ab⸗ 
geſandte der Chur⸗Fuͤrſten und Stände der 3. im 
Muͤrtz⸗Weſen correſpondirenden Craͤyße, Fran⸗ 
cken, Baͤyern und Schwaben in dero an Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt, unſern allergnaͤdigſten Koͤnig, 
ſub dato Augſpurg den 3. Novembr. nächftverflof 
fenen Jahres, abgelaffenem Schreiben, es dahin 
geziemend angefragen, wie daß zwar bey denen, 
"des Münk: Wefens halber, dafelbft gepflogenen 
Deliberationenman fein Bedencken, fondern vielz 
mehr dem Publico erfprießlich. befunden, den Tha⸗ 
ler insgemein nebjt andern, fo Gold:als Silber- 
Müngen, von ihrem bißhero äuferlich erhöheten 
Werth, hinmwiederumaufihren Neiche-Valor herz 
unterzubringen, Weil man aber fothane Redu- 
. &ion und Regulirung allein dafelbft zu verfügen 
bedenklich und dafür gehalten, daß man vorhero 
verfichert feyn müfte, ob auch Ihre Känferliche 
Majeftätund andere benachbarte Reichs-Craͤyße 
zu der desfalls höchft nothwendigen Conformität 
einige Inclination verfpüren laffen würden , So 
hätten obbefagte Räthe alechöchftgedachter Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt desfalls abzielende Gedancken 
vernehmen, und daß ſolche Euer Churfuͤrſtliche 
Gnaden, als oberwehnter 3. hochloͤblichen Craͤyße 
Directori, fund gemacht werden moͤchten, auch da⸗ 
benebenbiefesgeziemend erſuchen wollen, daß die. 
von denen der Orten befindlichen Kauff-und Han: 
dels⸗Leuten geführte Beſchwerung, wegen der auf 
die hiefige, wie auch Chur-Brandenburgifche und 
üneburgifche Guldener, oder 2. Drittel-Stüde, 
ee" a4 prö © cento 0 hochgeftiegenen Aggio, wann — 
bige 
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bige gegen Species-Neichs-Thaler verwechfelt oder 
in Handelund Wandel angenommen werden fol: 
te, abaund darunter Remedirung geftellet werden 
möchte, Wie wir nun zuförderft nicht anderft, 
als höchft zu rühmen haben, daß vorgedachte hoch? 
löblichen 3. Craͤhße ſich mit ſolch ruhmwuͤrdigen 
Eyfer das ſo ſehr zerruͤttete und dem gantzen Reich 
bißher ſo hoͤchſtſchaͤdlich und nachtheilig gefallene 
Muͤntz⸗Weſen im vorigen Stand, und folglich 
den Reichs⸗Thaler auf feinen Confitutiong : mäf 
figen Fuß wiederum zu bringen, mithin zu defto bef 
feser Erhaltung.des darunter abgezielten Zwecks, 
auch die übrige Cräyße zur Acceflion und Confor- 
mität zuveranlaffen, fi) angelegen halten wollen: 
Alfo wünfchen wir auch wohl gar fehr, daß nach fo 
viel deßfalls bißher vergeblich angewandter Be; 
mühung, eg endlich bahin möge gebracht werden 
fönnen, daß man in ſolchem noch immer verwirten 
Muͤntz⸗Weſen zu einer vollfommenen Redifica- 
tion, und einer beftändigen, der allgemeinen 
Meichs- Ordnung gemäffen Uniformität gelan; 
gen fönte, wie dann verhoffentlic Eure Chur; 
fürftl. Gnaden von ung vollfommen werden per- 
fuadiret feyn, daß, wie wirbißhero, und wann dies 
fe Angelegenheit in diefen Nieder ; Sächfichen 
Craͤyße aufs Tapis gefommen, iederzeit das unfris 
ge mit beyzutragen bemühee gemwefen, alfo auch 
ferner an gleihmäßiger Cooperation niemahls 
ermangeln werden, Ob aber bey dem Zuftande 


gegenwärtiger Zeiten, ba allenthalben fo vielge _. 


fährliche Conjundturen ſich aufgeben, biefes an 
ſich fonft heilfame und nuͤtzliche Werck anzugreif⸗ 
Zuͤnffter Theil, S fen, 
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fen, und mit Beftande nach der abgezielten Inten- 
tion etwas auszurichten, folches hat man, unfers 
Ermeffens, wohl mehr zu wuͤnſchen, als zu hof 
fen ; Immaſſen fich dabey fo viel wichtige Umſtaͤn⸗ 
de aufgeben, daßman den gewünfchten Succefs 
fich hierunter Feines Weges promittiren fan, fon; 
dern, wie wir in Regard der bey dem Müng-Wefen 
befindlichen&ebrechen,der dagegen am bequemlich- 
ften zureichenden pradicirlihen Mittel, und wie 
folche füglichft zu appliciren, und was dabey, Ra- 
tione Commerciorum und des Silber : Preiffes 
zu confideriren,, diefes Werck fo gethan befinden, 
daß felbiges fowohl einer wohlbedächrlichen Un: 
terfuchung,als auch einer mit auswärtigen benach- 
barten Nationen, auch des Müng-Wefens recht: 
Fundigen $euten anzuftellenden Correfpondence 
allerdings bedürfftig fen s Alfo halten wir, bey fol- 
chen und verfchiedenen andern dabey vorfommen- 
‚den Umftänden, auch dafür, daß mit folcher inten- 
dirten Müng-Redification vor der Hand mit Suc- 
‚ces nicht verfahren, noch darinn reuſſirt werden 
fönne, fondern man damit, biß fich die iegige weit; 
ausfehende Conjundturen ändern, und friedlichere 
Zeiten ſich ereignen, einzuhalten, und inzwiſchen 
alles Sleiffes dahin zu fehen habe, daß von dent ex- 
adten Leipziger Fuß nicht abgegangen werden moͤ⸗ 
ge. So viel num im übrigen die im Eingangs 
ermeldten Schreiben angeführte Befchwerung, 
wegen der aufdie darinn benannte Guldiner, oder. 
zwey Drittel-Stücde hochgejtiegenen Aggio be; 
trifft; ſo koͤnnen Ew. Churfürftl. Gnaden wohl 
verſichert ſeyn, daß diejenige, fo. — = 
* | chſt⸗ 
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hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt allhier g 

muͤntzet, nachdem exacten Leipziger Fuß aufs ac- 
curateſte ausgepräget worden, Geftalt wir dann 
auch im geringjten nicht zweifeln, eg werde von den 
andern benachbarten, und infonderheit dem Chur- 
fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ $üneburgifchen Haufe, als 
welches jederzeit bey dem Muͤntz⸗Weſen eine höchfts 
rühmliche gute Intention, und theils mit feinem 
eigenen nicht geringen Schaden, wuͤrcklich zu ers 
Fennen gegeben, ein gleichmäßiges bey Ausmuͤn⸗ 
Kung folcher Guldiner, oder 2, Dritte. Stüdfe ver 
füget feyn ; daß demnach, indem folche Guldiner, 
ihren innerlichen Gehalt und Werth nach, beffer, 
als die in Commercio roulirende Banco - Thaler 
ſeyn, wir nicht wohl begreiffen, wie dabey einiger 


Schade feyn könne, und dannenhero dafür halten 


muͤſſen, daß die fo hoch der Orten darauf geftiegene 
Aggio aus anderen, und infonderheit denen bey 
dem Commercio, als welches ſich nicht zwingen 
laͤſſet, vorfommenden Umftänden herrühre, 


Welches Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, auf die in mehr 


erwehntem Schreiben gegebene Beranlaffung, ge; 
horfamft zu hinterbringen, wir Feinen Umgang 


‚nehmen wollen, die wir übrigens mis alerfchul- 


digfter Veneration ſtets verbleiben, 
Eurer Churfürftl, Gnaden 
Stade, den 7. Marti, 
Anno 1701. | 

| gehorfamfte Diener, 
Königliche Schwedifihe in den Herkog- 
thümern Bremen und Behrden ver⸗ 
ordnete General- Gouverngur und 
Regierung. S 2 | Ch 





276: Teutfche Reichs⸗Cantzley, pi 
Ä | XCI. Per 
Schreiben des Evangelifchen Corporis zu Regenſpurg 
an Biſchoff Marquard Rudolphen zu Coſtantz,/ und 
Hertzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtemberg als 
ausſchreibende Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Craͤhßes, 
worinn ſie dieſelben erfuchen, durch ihre Ioterpoſi⸗ 
tion den Abt zu Kempten dahin zu vermögen, daß er 
denen Theinſelbergern ihre Kirche reſtituiren moͤchte, 
de Anno 1700. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Durchlaͤuchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſte Fuͤrſten und Herren, 


Ure Hochfuͤrſtliche Gnaden und Hochfuͤrſtli⸗ 
che Durchlaͤuchtigkeit belieben aus hiebey ger 
bender Specie Facti, nad) allen feinen Umftänden, 
gnädigft zu erfehen, was ung einige Evangelifche . 
Reformirte Gemeinden in dem Algöw, zu Groͤ⸗ 
nenbach, Herbishoffen, und auf dem Theinfelberg. 
vor abermahlige, von Ihro Sürftlichen Gnaden zu 
Kempten verordneter Commillion ihnen zuge? | 
fügte Religions-Gravamina wehemüthig geflaget, : 
fonderlich, daß felbige, kurtz verwichener Zeit, ohne 
auf den Weſtphaͤliſchen Sriedens- Schluß, fodann 
die vor,in, und nach dem Anno 1624.innen gehabte 
ruhige Pofleßs und hochgedachter Seiner Fürftli- 
chen Gnaden zu Kempten felbft in dem Anno 1692. 
zwoifchen Ihro und dem Gräflichen Hauß Pap⸗ 
penheim, wegen Abtretung der Herrſchafft Roten⸗ 
ein, worinnen obige Gemeinden gelegen, errich⸗ 
teten Recels, gethanen Verſprechen und auf ſich 
genommenen Special - Obligationen, aud) andere 


wichtige Urſachen mehr die geringfte Reflexion 
un ’ u zu 


ei 
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zu nehmen, Via Facti zugefahren, und nicht allein 
ihren Catholiſchen Mitgemeinds⸗Leuten durch ei⸗ 


nen ergangenen Fuͤrſtlichen Kemptiſchen Cantzley⸗ 


Beſcheid, die Theinſelberger Kirche privative zu 
erfannt, und daß ſolche ihnen fo lange verbleiben 
folle, biß hochermeldte Seine Fürftliche Gnaden 
zu der Satholifchen Accommodement und Ber 


-forgung ein anders Expediens werden ausgefun- 


denhaben, fondern auch fo fort zu deffen fehleuni- 
ger Vollziehung der Meßner die Schlüffel zu ſo⸗ 

thaner Kirche,innerhalb 2. Tagen a Die Publicatio- 
nisdes Beſcheids, ſub Comminatione, auslieffern 
muͤſſen; in welchem Zuftande dann es biß ieko, 
ohnedie geringfte Remedur, zu merdlicher Kraͤn⸗ 
fung ihres Religions - Exercitii verbliebe; dahero 
fie ung geziemend angelanget, wir möchten bey 
Em. Hochfuͤrſtl. Gnaden und Hochfürftl. Durchl. 
fie dahin verfihreiben, damit diefelbe in Gnaden 
geruhen wollen, ihres viel vermögenden Orts, 
Kraffe obhabenden Ausfchreib - Amts, bey hr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Kempten, fihh der Sachen 
Fräfftigft mit anzunehmen, in der ungeziveifelten 
Hoffnung, daß fie fich auf ſolche Weife der voris 
Pofleflion und freyen ungehinderten Gebrauchs 
ihrer Kirche bald wieder zu erfreuen haben wuͤr⸗ 
den, Allermaffen nun Ihrer Fürftlichen Gnaden 
zu Kempten oberzehltes Verfahren nicht anders, 
dann eine wiederrechtliche, gewaltfame und im 
Meiche unzuläßige Procedur fan angefehen wer⸗ 
den: Alfo willdieMorhdurfft erfordern, diefe gute 


Leute inihrem gegenwärtigen Religions⸗Bedruck 


nicht Troſt⸗ und Huͤlff⸗loß zu laſſen, fondern ihnen 
S 3 mit 
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mit denen gebethenen Interceflionalien zu flatten 
zu fommen, in dem befondern Betracht, daß bey 
‚Continuation dergleichen Beginnens in Reli⸗ 
gions⸗Sachen die Compages Imperii in kurtzem 
zerrüttet werden dörfftes Solchemnach ergehet, 
im Nahmen unfer gnädigft und gnädigen Herren 
Principalen, auch Obern und Committenten hier; 
mit an Ew. Hochfürftl, Gnaden und Hochfürftl, 
Durchl. unſere gantz angelegentliche Bitte, dieſel⸗ 
ben geruhen gnaͤdigſt hochermeldte Ihro Fuͤrſtli⸗ 


che Gnaden zu Kempten, was Maſſen dero zu di⸗ 


fer Theinſelberger Kirchen-Sache verordneter 
Commiſſion juͤngſt unternommenes Verfahren 
mit dem Inſtrumento Pacis Weftphalicz,und Ih⸗ 
ro Fürftlihe Gnaden in dem Kemptiſchen Ver; 
gleich felbft gethaner expreffen Zufage durchaus 
nicht beftehen koͤnne, mit Nachdruck zu Gemürhe 
zu führen, und ſie durch alle dienliche Mittel dahin 
zu vermögen, damit die Fürftliche Kemptifche fo 
genandte fandes: Fürftliche Verordnung, wegen 
Abnahme der Theinfelberger Kirche, forderft wie: 
der casfiret, und die arme $eute, ohne Aufenthalt, 
tvie fie fi) Anno 1624. in Ecclefiafticis & Politi- 
eis, ohne Contradidtion befunden, in integrum re- 
ftituiret, und fünfftig, ohne fernere Turbation, bey 
ihrem freyen Religiong-Exercitio, cum annexis, 
gelaffen werden mögen. Solche gerechte Will 
fahr und Reichs -Conkitutiong mäßige Verfuͤ⸗ 
gung, fürnemlich zu der Zeit, da Ihrer Känferl, 
Majeftät. und des Neichs: Interefle mehr als ie- 
mahlen erfordert, daß gute Einigfeit unter denen 


Ständen beyderley Religionen fortgepflanger * 
erhal⸗ 
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erhalten werden, gereichet nicht allein zudes Va⸗ 
terlandes Wohlftand und Beften, und Em. Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Gnaden und Hochfürftl. Durchl, fonderba- 


rem Machruhm, fondern auch zu unferer gnädigft 
und gnädigen Herren Principalen, auch Obern und 


Committenten iingemeinen Obligation, welche 


folches um diefelbe zu erwiedern Feine Gelegenheit 
werden vorbey gehen laſſen. Em. Hochfürftliche 
Gnaden und Hochfuͤrſtl. Durchl. thun wır ung das 
mit zu hohen Hulden gehorfamft empfehlen, und - 


verbleiben mit allem geziemenden Keſpect 


Eurer Hochfuͤrſtl. Snaden uud Hochfürftl, 
Durchläuchtigfeit 
Regenſpurg, ben 6: No- 
.  vembris, 1700. 
unterthänisftgehorfamfke, 
Des H. Nömifchen Reichs Evangelifche 
Ehurfürften, Fürften und Stände zu 
dem noch fürwährenden Reichs⸗Tage 
gevollmächtigte Näthe,Borhfchafften 
und Gefandte, 
Inferiptio. | | 
Deren Hochtwürbigften und Durchlaͤuchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Margvard Rudol⸗ 
phen, und Herrn Eberhard Ludwig, des I. Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Zürften und Bifchoffen zu Co; 
ftans, Heren auf Roth, x. Herkogen zu Wuͤr⸗ 
temberg und Ted, Gefürfteten Grafen zu 
Mömpelgart, Heren zu Heidenheimzc, unfern 
gnaͤdigſten Fürften und Herrn, 


S 4 Schema 
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Schema Sigillantium. 


Churfuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
Fuͤrſtliche. 
1. Magdeburg. 8. Braunſchweig⸗Zell. 
2. Sachſen⸗Coburg. 9. Halberſtadt. 
3. -- Gotha. To, Hinter⸗Pommern. 
4.-- Weimar, 11. Minden, 
So.» Eiſenach. 12. Anhalt. 


6. Brandenburg⸗Culm⸗ 13. Wetterauiſche d Gra- 
bach. 14. Fraͤnckiſche | fen. 
7 - - Dnolkbadh, 
| Reiche » Städte, 
Rheiniſche Bank, DOberländifche Band, 
1. Dortmund. 2. Regenſpurg. 
3. Mühlhaufen, 4. Memmingen. 
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| XCII. 

Intercesfiong: Schreiben des Evangeliſchen Corporis zu 
Regenſpurg an den Abt Rupersum zu Kempten, die 
Refitution der Reformirten Theinfelberger Kirche 
betreffend, de Anno 1700. 

Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 

Gnaͤdiger auch gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

| Kl Fuͤrſtlichen Gnaden iftvorhin befannt, 

was Seftalten uns die Evangelifche Refor- 
mirte Gemeinden in dem Algöw, zu Groͤnenbach, 

Herbishoffen und auf dem Theinfelberg, über die 

hiebevor fchon vielfältig geflagte Beſchwerde, aber⸗ 

mahls wehemuͤthig vorgeftellet, daß, wiewohl die 
von ihren Catholiſchen Mit; Gemeindg - Leuten 
kurtz 
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furtz verwichener Zeit wider⸗ rechtlich und mit Ge⸗ 
walt abgenommene Theinſelberger Kirche, worbey 
ſie zugleich den Meßner mit Schlaͤgen übel zu tracti⸗ 
ren hochſtraffbar ſich unterſtanden, ihnen durch ein 
ergangenes ordentliches Decret kaum wieder einge: 
raͤumet, und gemeldten Catholiſchen verbothen 
worden, fie an ihren Gottesdienſt in Feine Weiſe 
. zu eurbiren, durch Ew. Fürftl, Gnaden verordnete 
Commifhon dannoch bald darauf ein anderer Ber 
fcheid ergangen, wodurch nicht allein ihnen Ca⸗ 
tholifchen befagte Kirche, ohnerachtet die Refor- 
mirfe in deren Pofleflion vor, in und nach Anno 
1624. einkig und allein undifputirlic). geweſen, 
privative zuerkannt worden, und daß folche ihnen 
fo lange verbleiben folle, big Ew. Fürftliche Gna⸗ 
den , zu dero Satholifchen Unterthanen Accommo- 
dement und Berforgung, ein anderes Expediens 
werdenlausgefunden haben, fondern auch fofort, 
zu deffen fchleuniger Vollſtreckung, der Meßner 
die Schlüffel zu fothaner Kirche, innerhalb 2. Ta: 
gen aDie Publicationis gemeldten Befcheids, ſub 
Comminationg,auslieffern müffen,in welchem Zus 
ftand dann eg, biß diefe Stunde,ohne die geringfte 
Remedur , zu ihrer groffen Betrübniß und Kraͤn⸗ 
dung ihrer Meligions- bung verbliebe, mit dem 
angelegentlichen Erfuchen, wir möchgen Ew. Fürft 
liche Gnaden dißfalls durch unfere anwendendeOf- 
ſicia und gutes Vorwort zu mildern Gedancken zu 
bewegen ſuchen; Wann nun dergleichen Proce- 
dur fich nicht allein um fo weniger mit Recht jufti- 
ficiren läft, ie öffters fchon in Nahmen unferer 
gnaͤdigſten und gnädigen Herren Principalen, auch 
©; Obern 


\ 
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Obern und Committenten Ew. Fürftl, Gnaden 
durch ung Elar und deutlich remonftriret und dar⸗ 
gethan worden, daß dergleichen Neuerungen und 
Turbatiorses dem Weftphälifchen Frieden, wie nicht 
weniger dem Fadto Poflesfonis atque Obfervantiz 
Exercitii,twieeg 1024. geweſen, ſo dann des Catholi⸗ 
ſchen Graf Wolff Philipps von Pappenheim Refo- 
Jutione-Decret, wodurch die Satholifchenzu Thein⸗ 
felberg die Sache in ‘contradidtorio verlohren 
— desgleichen Ew. Fuͤrſtliche Gnaden in dem 
emptiſchen Receſs de Anno 1692. zu mehrer Feſt⸗ 
haltung des darınnen verglichenen Articuli felbft 
gethanen folennen Verfprechen, und auf fich ge: 
nommenen Special- Obligation, aud) Zulaffung 
der Evangelifchen Churfürften, Fürften und 
Stände Garantie, und denen in hac Caufa bißher 
peblicirten Sürftlihen Kemptiſchen Cantzeley⸗ 
Decretis, darinnen der Reformirten Gerechtfame 
felbften erfannt und geftanden worden, theils nach 
denen Flaren ausgedructen Worten, und theils 
per fanam interpretandiRationem ſchnurſtracks zu: 
wider lauffen, und alfo, falvis hisce, Ew. Fürftliche 
Gnaden obige hierwieder ergangene Verordnung 
unmöglich beftehen fönne, alg welche ohne dem an 
fi aufungeheuren, poft Inftrumentum Pacis nie; 
mahlen erhörten, und denen Legibus Fundamen- 
talibus Imperii, dem Meligions:und Weftphäfis 
ſchen Frieden gar nicht conformen Principiis be; 
ruhet, fo die Evangelifche Stände nimmer agno- 
feiren fönnen, noch werden, fondern denfelben auf 
das feyerlichfte widerfprechen muͤſſen, welches als 


les weitläyfftiger allbier auszuführen und zuwi⸗ 
| ders 
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derholen wir um fo weniger noͤthig achten, als eine 

klar ausgemachte Sache ift, daß die Reformirte 
aus ihrer vor anderthalb Seculis her,ohne einige 
Einrede der Earholifchen quiete innen gehabten 
.Pofleflion und Gebrauch, wann ja gegebene Treu 
und Glauben unter denen Ständen des Reiche 
noch) etwas gelten, und deffen Fundamental- Sa; 
gung, aufderen genauen Beobachtung fich die alk 
gemeine Wohlfarch allein gründet, nicht fo fehlech- 
ter Dings ungefcheut infringiret, und, eigenes Ge- 
falleng, gleichfam verächtlich auffer Augen gefeger 
‚werden wollen, zu. ihrer geoffen Befchwerde ger 
waltthaͤtig verdrungen, noch ein dem Anno regu- 
lativo 1624, contrairer Status neuerlich eingeführet 
werden fan; Sohaben, in deflen aller mehrer Er⸗ 
wegung, wir nicht umhin gefonnt, diefen armen 
geuten, denen hierunter in alle Wege zuviel ger 
ſchicht, Nahmens unfer gnädigften und gnädigen 
‚Herren, Herren Principalen, auch Obern und 
Committenten, als welcheden zu Kempten Anno 
1692. errichteten Recefs zu garantiren haben, mit 
denen verlangten Intercesfionalien zu fatten zu 
Eommen, Und gelanget, folhem nach, an Euer 
Sürftlihe Gnaden hiermit das geziemende Bir: 
— geruhen gnaͤdig, oballegirte Motiven, 
ihrer Erheblichkeit nach, dergeſtalt zu Gemuͤthe 
zu faſſen, und in deren Conformitaͤt zu verordnen, 
daß die Reformirte in ihrer Theinſelberger Kirche‘ 
auf den vorigen Fuß unverlängt reftabiliret, und 
benihrer Religions⸗ und Gewiſſens⸗Freyheit, Kir⸗ 
che und Beneficiis, auch andern aus dem Inſtru- 
mento Pacis Weltphalicz ihnen ohnwiderſprech⸗ 
| | lich 
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lich competirenden Juribus unperturbiret gelaffen 
werden mögen, Die befannte Equanimität Ew. 
Fürftlichen Gnaden promittiret ung die in der Bil⸗ 
ligfeit erforderte Wilfahrung, und werden da; 
Hingegen unfere gnädigfte und gnädige Herren, 

‚Herren Principalen, aud) Obern und Committen- 
ven folhes um Em, Fürftliche Gnaden, bey allen 
Begebenheiten, wiederum zu verfchulden beflieffen 
ſeyn, womit zu Ew. Fürftlihen Gnaden hohen 
Hulden wir ung mit geziemendem Refpedt befeh⸗ 
len und verbleiben, | 

Eurer Fürftlichen Gnaden 
Regenſpurg, den 6. 
Nor. 1700. 
Unterthänig gehorfame, 
Des H. Roͤmiſchen Reichs Evangelifcher 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde zu 
dem noch fuͤrwaͤhrenden Reichs⸗Tag 
gevollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchaff—⸗ 
ten und Geſandte. 
Inſcriptio. 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Ruprechten, Abten zu Kempten, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fürften und Ihro Majes 
ftät der Nom. Känferin Erg Marfchallen, uns 
ferm gnädigen Herrn. 
* Schema Sigillantium. 
Churfuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
| Fürftliche. 
Magdeburg . 2 Sachfen-Eoburg. 
3. Sach⸗ 
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3. Sachſen⸗Gotha. 9. Halberſtadt. 








4. -- Weimar, 10. Würtemberg. 
5. Eifenah, am Minden 
6, Brandenburg. Eulm- 12. Anhalt. | 
boach. 13.Wetteranifche | Gra- 

7. -- Onolgad), 14, Srändifche | fen. 
8, Braunfchweig-zell, 

— Reichs⸗Staͤdtiſche. 

Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
1. Dortmund. 2. Regenſpurg. 
3. Muͤhlhauſen. 4. Memmingen. 

CXIII. — 


Antwort Abt Ruprechts zu Kempten auf vorherſtehen⸗ 
des Schreiben des Evangeliſchen Corporis auf dem 
KeichB-Tag zu Negenfpurg, de Anno 1701. 

Bon GOttes Gnaden Ruprecht, des heil, Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fürft und Abt zu Kempten, Ihro 
Majeftät der Roͤmiſchen Kaͤyſerin Erg: 

Marfchall, 
Unfern freundlichen auch gnädigen Gruß, inge: 
| neigtem Willen zuvor, 

Mohlgebohrne, Edle, auch Hochgelehrte,befonders 

liebe Sreunde, und liebe Befondere, 


Ir haben aus der Herren, Derfelben und. 
Eurem, unter dem 6. Novembrislegt ab: - 
gewichenen Jahres an ung erlaffenen, des mehrern 
Innhalts, erfehen, welcher Geftalten an allerfeits 
dero hohe Herren Principalen, Obern und Com- 
mittenten unfere an⸗ um und auf den Zheinfelberg 
gefeflene, der Reformirten Bekenntniß beypflich⸗ 

| sem 





— 
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tende U nterthanen gegenjene, von unferer befon- 
ders niedergefeßten Deputation, ohnlängft zu In- 
terims - Entfcheidung der zwifchen ihnen Refor- 
mirten und dero Eatholifchen Mit Unterthanen in 
Pundo Exercitii Religionis obgeſchwebten Rechts⸗ 
Hängigfeit ausgefprocheneBerordnung,einig neu: 
erlihen Befchwerde anzund darüber an uns um 
verlangende Reftitution wiederholte Interceshio- 
nales ausgebtacht haben, Wie wir nun unfere 
gegen fie, Reformirte Unterthanen, und fonften ie⸗ 
dermänniglich biß dahero gebrauchte Conduite 
alfo befchaffen wiffen, daß darob nicht allein fie, 
Reformirte, zum Iheinfelberg, fondern auch das 
geſammte Reich die unfers Orts für das an fich 
felbft fo.delicate Religions Wefen führende mo- 
derateSentiments in feinem Tadel zu urtheilen ge: 
nugfamen Anlaß haben können: Alfo müffen wir 
auch'diefen von ihnen, mit ohnziemlicher Vorbey⸗ 
gehung unferer, als dero fandeg - Fürftens Per⸗ 
fon, und aller noch übrig gehabter ordentlichen 
Wege des Mechtens, von erdeuter Deputation ger ° 
rade an das löbliche Aug. Conf. Corpus genommes 
nen Recours fowohl, als auch fonften ung nicht 
wenig befremdlich fallen laflen, daß dero deshals 
ber eingelegtes, dem äuferlichen Bernehmen nach, 
‚mit vielen Beylagen begleitetes Memoriale, da 
wir doch felbigesfchon da und dorten communici- 
ret zu feyn wiffen, ung biß aufgegenwärtige Stun: 
de zu einigen Vorſchein nicht kommen wollen, eins 
folglichen ung gleichfam die Gelegenheit aus Hans 
den genommen worden, ermeldter Unterthanen 
Beſchwerde mit ohnpaslionirfen Omen 
Ä en 
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chen Augen und fonften genau unterfuchen- zu kon⸗ 
nen;obdie angezogene von unferer Deputation pu- 
blicirte Berordnung durch desjenigen, fo dabey 
dag Diredtorium geführet, hierzwifchen aber von 
unfern Dienften ausgetfeten, ieweilige Hitzigkeit 
übereilet, oder aus denen angegebenen ungeheu⸗ 
ren poft Inftrumentum Pacis ohnerhörten Princi- 
piis, aufgerichtet feyn möchte, welch legtern Falls 
wir fo dann nicht ermangele haben wolten, durch 
etwanöthig befundene dero Mäßigung neue Pro: 
ben von uns zu geben, wie weit wir iederzeit, be; 
vorab aber bey gegenwärtigen weitausfehenden 
und eine patriotifche Zufammenfegung faͤmmtli⸗ 
her Fürftlichen Gemuͤther erforderten Säufften 
von ung ſeyn laffen, bey dero allerſeits hohen Herrn 
Principalen, Obern und Committenten, ung einis 
ge auch die geringfte Mefiance zu zuziehen, Indem 
wir nun zu folchem Ende und abfonderlich, weiln 
ihnen, denen Reformirten Unterthanen, einige 
kleine Mora an dem ihnen, wie vorhin ohnbekraͤnckt 
verbleibenden freyen und vollfommenen Reli; 
gions+Exercitio fein fchädliches Prejudicium zu: 
gebaren vermag, gedachtes der Reformirfen Me- 
moriale hiernächftens gewärtigens So verbleis 
ben denen Herren,denenfelben und euch mit freund: 
lich geneigt:auch gnädigem Willen ftets wohl bey: 
gethan, Geben in unferer Refidenz und Stifft 
Kempten, den ıg. Januar. 1701. | 

Derer Herren, Dererfelben und Euer 
| Freund : und williger, 
Ruprecht, Abt zu Kempten, 


Infcki-. 
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Infcriptio. 

Denen Wohlgebohrnen, Edlen, auch Hochgelehr: 
ten unfern befonders lieben $reunden und lieben 
befondern, Herren N.N. des Roͤm. Reichs Aug: 

ſpurgiſcher Confesfion - Verwandten Churfuͤr⸗ 
ften, Fürften und Ständen zudem noch fuͤrwaͤh⸗ 
renden Reichs⸗Tage gevollmächtigten Näthen, 

Bothfchafften und Gefandten. 
| Megenfpurg. 





| XCIV. 
ar ee des Evangelifchen Corporis auf dem 
iche- Tage zu Negenfpurg auf vorhergehendes Ant⸗ 
wort: Schreiben des Abts zu Kempten, de Anno 
1701. | 
Hochwuͤrdiger Fürft, ; 
Gnädiger und gnädigfter Fürft 
- und Herr, 

Urer Fuͤrſtlichen Gnaden gnaͤdiges und gnä- 
digſtes Antwort⸗Schreiben vom 18. Januarii 
dieſes Jahres, iſt uns wohl zukommen, und haben 
wir daraus dero Verlangen, wegen des an das 
Corpus Evangelicorum von Ew. Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den Reformirten Gemeinden abgelaſſenen Memo- 
rials, gebuͤhrend erſehen. Welchemnach wir an 
wer olches, wegen der vielen Beylagen, fehr weit; 
äufftigen Memorials, diefe hierbey liegende Spe- 
ciem Fa&i communieiren, wollen. Geſtalt nun 
Ew. Fürftliche Gnaden daraus deuflich erfennen 
werden, wieweit die in dero Landes⸗Fuͤrſtlichen 
Berordnung gefegte Principia von dem Neligiong- 

und Weftphälifchen Frieden abgehen, und felbis 
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gem ſchnurſtracks entgegen lauffen: Alfo leben zu 
Em. Fuͤrſtl. Gnaden wir des feften Vertrauens, 
dieſelbe werden, dero Zquanimittät und in dero - 
Antwort⸗Schreiben gegebenen Vertroͤſtung nach, 
nunmehro die in der Gerechtigkeit ſelbſt beruhende 
billichmaͤßige Verfügung thun, daß die obgemeld⸗ 
te gekraͤnckte Gemeinden, ohne weitern Anſtand, 
in priſtinum Statum reſtituiret werden, und den 
voͤlligen Beſitz ihrer Theinſelberger Kirche foͤr⸗ 
derſamſt wieder erlangen mögen. In welcher 

gewiſſen Zuverſicht wir verbleiben ee 

- Eurer Fürftlihen Gnaden 
Regenſpurg, den ꝛc. | 
April, 1701. | a 
i Unterthänig-gehorfame; 

Des H. Roͤmiſchen Reiche Evangelifcher 
Churfürften, Fürften und Stände zu 
dem noch fürwährenden Reichs⸗Tage 
gevollmächtigte Raͤthe, Borhfchaff: 

— ten und Gefandte, nn 

— Inſcriptio. ie eh 

Dem Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, Herrn 
»Ruprechten, Abten zu Kempten, des heiligen 

Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten, und Ihrer Majeftär 
der Rom. Kaͤyſerin Ertz⸗Marſchallen, unſerm 

* — gnaͤdigen und gnaͤdigſten Fuͤrſten und 

Herrn. 


2 


Ber? Schema Sigillantium. J | ie 
J Churfuͤrſtliche. 
. Chur⸗Sachſen. — Chur⸗Brandenburg. 
1. Magdeburg. 2. Sachſen⸗ Coburg. 
Fuͤnffter Theil. I Sace 
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3. Sachſen⸗Gotha. 9. Halberſtadt. 
4. -- Weimar, 10, Württemberg, 
5. -- Eifenad). u. Minden, 


6. Brandenburg Culm 12. Anhalt. 
| 13. Wetterauifche | Gras 


am. 
7, --Onoltzbach. 14. Srändifche | fen. 
8, Braunſchweig⸗dZell. 


Reichs⸗Staͤdtiſche. 

Rheiniſche Banck. Oberlaͤndiſche Banck. 
1. Franckfurt. 2. Regenſpurg. 
3. Muͤhlhauſen. 4. Noͤrdlingen. 


XCV. 
latereeßons⸗Schreiben, fo derer Catholiſchen Chur⸗ 
Sürften und Stände Geſandten auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Regenſpurg an den Kaͤhſer Leopoldum, vor die 
Parres Socieatis Jefu zu Paderborn, in der Falcken⸗ 


hagiſchen Streit ⸗/Sache, abgehen laſſen, de Anno 
1700. 
P. P. | 
Wer Känferliche Majeſtaͤt wollen allergnaͤdigſt 
Sdgeruhen, aus dem Eifchluffe Ihro allerges 
horſamſt referiren zu laffen, was bey der Catholi⸗ 
ſchen Ehurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden allhier 
anweſenden Raͤthen, Bothſchafften und Geſand⸗ 
ten, P. Vitus Tenneman, im ahmen des Collegiiĩ 
Soc. Jefu zu Paderborn, die zwiſchen bemfelben 
und denen Grafen von der $ippe, wegen des halben 
Theils der Falckenhagiſchen Guͤter obſchwebende 
Streitigkeiten betreffend, in mehrern angebracht 
hat. Obwohlen nun in keinen Zweifel zu zie⸗ 
hen, es werde Euer Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Reichs⸗ 
Hof⸗Rath/, allwo dieſe Sache in Lite verfangen, ob⸗ 
| ge 
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gedachtem Collegio fernerhin, wie bißhero geſche⸗ 
hen / das Recht gedeyen laffen, und ſelbiges bey der 
umgeſchriebenen Kaͤyſerlichen Commillion hand: 
haben; ſo hat man dennoch nicht ermanglen wol⸗ 
len, Euer. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt vorerwehnten 
Collegii Soc. Jefü zu Paderborn Gerechtſame be; 
ſter Maffen hiemit allerunrerthänigft dahin zu te⸗ 
eommendiren, aufdaß, in Erwegung derer in dem 
Anſchluß und denen darinn angezogenen Adis ent: 
haltenen Motiven, ber Juftizihr Lauff gelaffen, und 
nach folder offtgemeldtem Collegio in feinem bil 
lichmaͤßigen Begehren willfahret werde , mithin 
ihme dieſe unterthänigfte Interceflionales zuftat 
ten kommen mögen, womitwirverharren 

Eurer Käpferlichen Majeftät 
Megenfpurg, den 17. — 


Nov. 1700.. — | 
Ei alleranterthänigite, gehorſamſte, 
Des heil, Roͤm. Neichs Catholiſcher Chur⸗ 
— fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, zu ge⸗ 
Tu genmwärtiger allgemeinen Reichs⸗ 
Verſammlung gevolmächtigte. Ri 
the, Borhfchafften und Gefandte, 


XCVL 
Schreiben Churfuͤrſt Friedrichs des I. zu Brandenbu 
— Churfuͤrſt Locharium ——* Maͤyntz, 
inn er ſich alles moͤgliche, ſeines Dres, zu Abhelf: 
fung derer Gebrechen im Müng-Wefen, beyzutra⸗ 
gen erbietet, de AnndP700. | 
Er A P . P * | | 


got uns von derer im Ming Weſen dörre- 
"O8 fpondirenden — Francken, 
— 


aͤyern, 
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Bänern und Schwaben, indes H. Reichs⸗Stadt 
Augfpurg am 12. Octobr. Anni currentis verſamm⸗ 
let geweſenen Deputirten, unterm 3. November 
jüngfthin, communicirt worden, was unter andern 
Deliberationg-Pundten, infonderheit auch, wegen 
des bißhero äuferlich erhoͤheten Reichs⸗Thalers und 
deffelben Reducirung auf den rechten Reichs⸗Va⸗ 
leur daſelbſt auf das Tapis gefommen, woben fie 
uns dann zugleich erfuchet, wir geruhen wolten, 
unfere desfalls führende Meynung nnd Gedanz 
den Eurer Liebden, als bemeldter 3. Eräyßen Di- 
rectoren, hiernechft zu eröffnen. Nun moͤgen wir 
Eurer Liebden, hierauf freund;brüderlich nicht 
verhalten, und wird es derofelben fonder Zweifel, 
ohne unfer weitläufftiges Anführen, allbereit zur 
Gnuͤge befannt feyn, welcher Maffen wir, bald An⸗ 
fangs unter unferer Churfürftlichen Regierung, 
unfer förgfältiges Abfehen unter andern auch für: 
nehmlich dahin gerichtet, damit bey dem im Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche fo fehr verfallenen Müng-Wefen es 
auf den alten Fuß wieder hergeftellee, und gute 
Reichs⸗Sorten introducirf werden möchten, al 
lermiaffen ein folches aufdenen einige Jahre hero 
hin und wieder veranlaffenden Münk-Tagen und 
Conventen zur Gnüge wahrzunehmen geweſen; 
Mein, daß es, aller darunter angewandten Ber 
mühung ungeachtet, ſich fo gar auf Feinerley Art 
und Weife recht darzu anfchicfen wollen, folcheß 
hat die bißherige Erfaßdung mehr dann zu viel 
zu Tage geleget, Geftalt dann auch unfere biß da» 
hero ausgeprägte Thaler, ob fie gleich den alten 
an Schrott und Korn allerdings gleich, nach feis 
| nem 
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nem rechten Werth im Handel und Mandel ebe⸗ 
nermaffen, wie.die in denen Obern-Eränßen aus; 
gemüngte Thaler nicht angenommen noch pasliret 
werben wollen; Dannenhero wiraus denen Bolt. 
oberwehnten: Deputatis felbft angeführten; auch 
anderen bewegenden Utfachen, dafuͤr halten muͤſ⸗ 
fen,. daß es, nach wie vor, allerdings | edencklich, 
vielweniger practicable fen, ein ſo wichtiges Werd 
ſich allein in ein und anderen Craͤyßen zu unter⸗ 
jiehen, eg waͤre dann, daß Ihre Känferl, Majeſt. 
fammt dem gantzen Roͤmiſchen Reiche ſich hier⸗ 
unter einhelliglich conformiten, und das Werck ge⸗ 
fammter Hand, mit rechtem Nachdruck angreiffen, 
auch. mit Beſtande fortſetzen, und hinaus führen 
möchten, da wir dann auch unſers Orts, dem Pu- 





* blico zum Beften, auf ale dienliche Wege darun⸗ 


fer zu concurriven nicht ermangeln werden, wie 
wir im.übrigen Eurer Liebden zu aller angeneh⸗ 
men freund-brüderlichen Dienft-Erweifung ſtets 
wilig und geneigt „verbleiben, Coͤlln an, der 
Spree, den 3. Degembris, 1700. 

©, Eurer $iebden, 
ir dienfimilliger Freund und 
Friedrich, Churfürft, 


a XcVII. | 
hreiben Kaͤnſers beopoldi andie gefammten Schwei⸗ 
8 —** —— ben Koͤ⸗ 
fit. nigs Caroli Hin Spanien nonificiret, de Anne 1700. 
&eopold; von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Känfer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, 2 


T 3 Geſtren⸗ 


294. Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Geſtrenge, Veſte TERN: befonderg 

As Seftalten dem Alerhöchften, aus ſei⸗ 
nem Goͤttlichen Willen, weyland Caroli 
Secundi, des Königs in Spanien Majeftät und 
giebden feel. den 1. nechftverwichenen Monats, von’ 
diefem Zeitlichen in dag Ewige zu ſich abzuforz 
dern gefallen; folches wird euch anderft woher, 
noch vor Einlangung diefes, zu herglichen Mit 
leiden, mehr als gnugfam bekannt ſeyn. Wir ha: 
ben aber dennoch euch hiervon die betrübte Nach⸗ 
richt hiermit zu geben, aus allergnädigft zu euch 
tragenden Käyferlichen Affedtion nicht umgehen 
wollen, abfonderlich da wir auffer allem Zweiffel 
ftellen, daß ihr den Verluſt eines fo friedfamen, 
undeuren Cantons federzeit gnädigft affedtionirt 
geweſen Fürftens, Alliieten und Nachbars, deſto 
mehr zu Herken faffen werdet, als dag faum zum 
Frieden gelangte Europa durch dieſe leidige Be: 
gebenheit beforglich in neue Kriegs »Unruhe ein: 
gewickelt, und eben'von der um die Cron Spanien 
nicht zum Theil, fondern völlige Succeflion , fich 
nun anmaflenden Eron Srandreich, der gefamms 
ten Eydgenoßifchen Sreyheit, unter ſchmeichlen⸗ 
den Vorgeben und Verſprechungen, von Seiten 
des Hertzogthums Meyland, eine ſchwere Dienft- 
barfeit zubereitet werden doͤrffte. Wie aber wir 
indiefer hoͤchſt gefährlichen Conjundur eure Sorg⸗ 
falt und Wachſamkeit aufzumuntern nicht Noch 
haben; Als contetiren wir hierbey gnädigft, ge⸗ 
neigt zu feyn, die von unfern bochgeehrten Bor: 
fahren mit euch und-gefammter Erogenoffenfsch 
| errich⸗ 








errichtete Erbvereinigung nik 


fer zus befeftigen und zu extendiren, 


von Yabragoo.ı: 2 
htalein noch für 










ſtet und unverbrüchlith zu halten, fondern diefelz 
be.audh; nach geftaltfame ‚der heutigen Umſtaͤnde, 
zubeeder Theilen mehrerer zog Ya ftei 

affen wir 
uns hierunter füänfftig hin, undzwarin Balde, des - 
eigentlichen werden vernehmen laſſen; Indeſſen 
aber leben wir der allergnädigfien Zuverficht, Ihe 
werdet nebft euren Mit: Eydgenoffen, bey dieſer 
General - Revolutioti deg Publici , über dasjenige; 


was unſer Extraordinari - Gefandter und Rath, 


Batonde Neveu, in unferm Nahmen euch muͤnd⸗ 
lich vorzutragen beordert ift, folche Confilia faffen, 
welche zu Abwendung der inftehenden allgemeis 
nen Gefahr, und euer felbft eigenen Sicherheit am 
anftändigften und hochnöthig feynd. Verbleiben 
euch anbey mit Känferlihen Gnaden wohlgewo⸗ 
gen. Geben in unſerer Stadt Wien den 4. De- 
cembris, im ı7ooften, unſerer Reiche, des Mömj 
ſchen im 43ſten, des Ungarifihen im 4öften, v 
des Böheimifchen im 45ften Jahre, 
geopold, 
Joh. Frid. Graf Bucellini. 
Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeftatis. 
proprium, 


ne Johann Georg Burl. 


Schreiben des Ebangeliſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 


Tage zu Regenfpurg an den Kaͤhſer Leopoldum, 


worinn es allerunterthänigft bittet, Daß Se. Maje⸗ 
Rät die vondero Keiche-Hof-Nath, in der Sachfen- 
i T 4 Cobur⸗ 


296 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 

Eoburgiſchen Succefiong: Sache, dem Chursund 
Fuͤrſtlichen Sächfifchen Privilegio Auftregali zuwider, 
erkannte Commisfion zu casſiren allergnädigft geru— 

hen moͤchten, de Anno 1700. 

P. P, | 


Urer Känferlichen Majeftät mögen wir aller: 
untertänigjt nicht verhalten, was Maffen ung 

des regierenden Herrn Hergogs zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha Hochfürftliche Durchläuchtigfeit in mehrern 
zu vernehmen gegeben, wie, zunichtgeringer. Bez 
frändung ihrer privilegirten Paftorum Domus, 
und in felbigen wohlgegründeten Judicii Auſtrega- 
lis, Eurer Käyferlichen Majeſt. Reichs⸗Hof⸗Rath, 
in der zwiſchen allerfeitlich Fürftlichen Intereflen- 
ten noch ftreitigen Coburgiſchen Saccesfiong : Sa⸗ 
che, jüngfthin eine Känferliche Commisfion, und 
zwar auf Ihro Ehurfürftliche Gnaden zu Mayng, 
nebſt des Herrn Herkogs zu Sachfen- Weimar, . 
Hochfürftlichen Durchlaͤuchtigkeit, erkannt; dahero 
ſie fi) gemuͤßiget finden, bey Ew. Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt dagegen die Nothdurfft in aller Unterthaͤnig⸗ 
keit vorftellen, und um Wieder⸗-Aufhebung dieſer 
ræjudicirlichen Commisſion anhalten zu laſſen; 
— * ſie dann zugleich geſuchet, ihnen hier— 
inter, zu Erreichung des Zwecks, mit einer allerun⸗ 
terthänigften Vorſchrifft an Eure Känferl. Maje⸗ 
flat zu flatten zu fommen, Wann dann, allergnäs 
digſter Känfer und Herr, mehrgemeldte Commis- 
fion, ohne Verlegung des obangezogenen Privile- 
gii Auftregalis, mit Deftande nicht ertheilet wer; 
den koͤnnen, felbige auch ohre das dem Inftrumen- 
to Pacisund Neihs-Hof-Narhe-Ordnung ſchnur⸗ 
| | 2 ſtracks 


vom Jahr 1700. 297 
ſiracks entgegen, indem darinnen klaͤrlich verſe⸗ 
hen, daß bey vorfallenden Irrungen unter denen 
Augſpurgiſchen Confesſions⸗Verwandten, feine 
andere, als ihrer Religion zugethane Comwiſſarii 
verordnet werden follen, uͤber dieſes denen Evans 
gelifchen Churfürften, Sürften und Ständen fo: 
thanes des Reichs⸗Hof⸗Raths Verfahren, um fo 
beſchwerlicher vorkoͤmmet, als felbige mit hoͤchſter 
Befremdung wahrnehmen muͤſſen, wie von eini⸗ 
gen Zeiten her mehrmahls mit Ertheilung der 
Kaͤyſerlichen Commisfionen ‚dasjenige, was de: 
genthalben in denen Reichs⸗Satzungen wohlbe⸗ 
dächtlich verordnet, zu befonderm Nachtheil der 
Stände nicht obferviref, fondern vielfältig dar: 
wider gehandelt worden, So haben, in Erwe— 
gung alles deffen, und abfonderlich dabey mir un; 
terlauffenden gemeinfamen Intereffe ſaͤmmtlicher 
Stände halber, wir des Heren Herkogs zu Sad: 
ſen⸗-Gotha Hochfürftlicher Durchlaͤuchtigkeit bils 
lihem Geſuch nicht entftehen Fönnen, fondern es 
gelanget an Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt unfer allerun⸗ 
terthaͤnigſtes Bitten, ſie wollen allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruhen, an dero Kaͤyſerlichem Reichs⸗Hof⸗Rath 
den nachdruͤcklichen Befehl ergehen zu laſſen, daß, 
in Betracht des Herrn Hertzogs zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha Hochfuͤrſtl. Durchl. in hoc Paſſu die in Ew. 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Wahl: Capitulation mitbe⸗ 
ſchworne Reichs ; Grund-Gefege vor ſich haben, 
die in der Soburgifchen  Succesfiong » Sache anges 
ordnete Gommisfion, vorliegenden Umftänden 
nach, wiederum. zu casfıren, und es bey denen for 
wohl im Churfürftl, als ri Haufe Sachſen 
3. 5 





von 


> 


298 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 

von Ew.Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt zum oͤfftern aller⸗ 
gnaͤdigſt confirmirten Compoſitions⸗Mitteln zu 
laffen, auch daß nicht weniger in Zukunfft, in ans 
dern Fällen, bey Ertheilung dergleichen Commis- 
fionen, demjenigen, was in denen Legibus Funda- 
mentalibus Imperii deshalb heilfamlich verfchen, 
unverbrüchlich nachgegangen, und alles dagegen 
fauffende ganglich vermieden bleiben möge, Wel⸗ 
che alergnädigfte Känferlihe Erhörung unfere 
gnädigft und gnädige Herren, Herren Principalem 
auch Obere und Committenten, mit unterthänigs 
ftem Dance erkennen werden, zu Ew. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt allergnädigften Huld und Gnaden aber 
- empfehlen wir uns allerunterthänigft und vews 
bleiben | | 

Eurer Käyferlichen Majeſtaͤt 
Megenfpurg, ben 7 
Dee. 1700. 
alferunterthänigft treugehor« 
famfte, 


Der Augfpurgifchen Confestiong + Vers 
wandten Churfürften, Fürften und 

Ständen zugegenwärtigem Reichs⸗ 

Tage gevollmächtigte Näthe, Both⸗ 

ſchafften und Geſandte. 

| Schema Sigillantium, 
Churfuͤrſtliche. 

1. Chur⸗Sachſen. 2 Chur⸗Brandenburg. 
Fuͤrſtliche. | 
1. Magdeburg. 3, Brandenburg-Onolks 
2, Brandenburg⸗ Culm⸗ bach. 


bach. | 4. Braun? 






eir700, 299 


Oſt⸗Frießland. | 
e.: IQ —— — 
Gras 


11, Fraͤnckiſche —* 


1m Weſtphaͤliſche 


ge Stätte, 4 


ii Band. — Vand. | 

1. uͤbeck. | | 

3 ——— | 4 Schwaͤbiſch⸗Hall. 
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XCIX. ii 
earisn des PM und des H. Nom. Reiche 
Cammer Gerichts zu Weblar an Ehurfürft Johann‘ 
Hugonem zu’ Trier; als Käpferlichen und des H. RE 
miſchen * Cammer⸗ Mer, die zwiſchen dem 
Biſchoff —5 und Cammer⸗Gerichts⸗As. 
ſeſſore 33 handene Streitigkeit betreffend, de 

Anno 1700, 
Hegmtoiäfer Churfürft, 

| Ondbigfer Herr, 
Urer Churfuͤrſtlichen Gnaden, unterm zu 
Octobris jüngfthin an ung abgelaffenes gnaͤ⸗ 
digftes Schreiben, ſammt beygefügten copeylichen 
Anſchluß deffen, was einige bey dem Convent zu 
Nürnberg geweſene Fürftliche Abgefandten an 
diefelbe gelangen. laffen, haben wir, mit unterthäs 
nigftem Reſpect, wohlempfangen, und daraus mif 
mehrerm gehorfamft erfehen, welcher Geftalten 
des. Herrn Bifchoffen zu Würgburg Fürftliche 
Gnaden ob einer bey allhiefigen Känferlichem und 
des heil. Reichs⸗CTammer⸗Gericht von dero gewe⸗ 
fenen Cantzler, nunmehro * erſtgedachten hieſi⸗ 
gen 


300 Teutfche Reichs-Canulep, 

gen Känferl, Cammer-Serichts  Affeflore, Mi⸗ 
chael Earl Wigand, dem Vorgeben nach, anzuͤgli⸗ 
her und calumniokr Schrift, und mir dero wörts 

lichen Wiederholung erkennten Mandati und Ci- 
tation, bey gedachten Convent fich befchweret, und; 
wie daß hierauf ermeldte Fürftliche Abgefandte, 

aufSpecial-Befehlihrer gnädigften Herren Prin- 

eipalen, Euer Churfürftliche Gnaden als Cams 
mer: Richtern, unterthänigft erfucht haben, das 
Mer, dero höchften Orte, dahin ohnſchwer zu di- 

rigiven, damit bey allhiefigem Käyferlichen und 

des H. Neihs Sammer : Gericht, als wofelbiten 
vor höchftbefagte Se Fürftliche Gnaden zu Wuͤrtz⸗ 
burg ſich gerichtlich einzulaffen anzuftehen hätten, 

weiter nicht verfahren, fondern, biß zu anhoffender 

anderweiter Ihro Käyferlihe Majeftät und des 

Reichs⸗Verordnung , alles in Sufpenfo gelaffen,und 

zu mehrerer Weitlaͤufftigkeit kein Anlaß gegeben 

werden moͤchte; Geſtalten auch Eure Churfuͤrſtl. 

Gnaden deswegen bewogen worden waͤre, uͤber 

dieſes weitausſehende Werck unſere ohnmaßgeb⸗ 

liche unterthaͤnigſte Gedancken, wie etwa mehrbe⸗ 

ruͤhrte Fuͤrſtliche Geſandten dißfalls zu beantwor⸗ 

ten ſeyn, gnaͤdigſt zu erfodern. Nun erſtatten 

Eurer Churfuͤrſtl. Gnaden wir zufoͤrderſt fuͤr die 

gnaͤdigſte Communication obgedachter Beſchwer⸗ 
den unterthaͤnigſten Danck, und laſſen deroſelben 
in gehorſamſter Beantwortung dero Eingangs an⸗ 
gezogenen gnaͤdigſten Schreibens hiemit ohnver⸗ 

halten, was Maſſen, als vorgedachter unſer Col- 
Jega und refpedive Co - Afleflorin letztverwiche⸗ 
nen Winter bey allhiefigem Känferlishen Cams 
mer 


vom Jahr 17002. 301 
erGericht dahin flagbar einfommen, daß, als 
felbiger fich einige Zeit zuvor, gewiſſer Geſchaͤfften 
halber, zu Würgburg befunden, und: fid) feines 
widtigen befahrer, ein ficherer. Würgburgifcher 
Hof:Cavalliervon Horft, mitbeyfich gehabtem Se- 
eretario, mit höchfter Ungeftümmigfeit in. feine 
dafige Behaufung und Wohnzimmer ſich einger 
drungen, und mit Borwand habenden Fürftlichen 
Special- Befehls einen mit vielen Calumniis und 
Scommatibus angefüllten Zettel, worinn unter an- 
dern enthalten gewefen, daß ermeldter Kläger mit 
Ihrer Fürftlichen Gnaden zu Wirgburg Beicht⸗ 
vater zwey Tage zuvor von denen Fuͤrſtl. Würg- 
burgiſchen Raͤthen leichtfeftig und ehrvergeffen 
geredet, Ihre Churfuͤrſtl. Snaden zu Mäyng wis 
der erſthocherwehnte - Sürftliche Gnaden verhe 
Get, ſo dann in letzter Bifchöfflichen Wahl einige 
Dohm- Herren: dahin zu verleiten gefucht, an Sei⸗ 
ner Fürftlichen Gnaden Hand und Inſigel zu bre⸗ 
chen, und daß dahero dieſelbe nicht allein ihres letzt⸗ 
verſtorbenen Herren Anteceſſoris wider ihn ge⸗ 
thanes Verfahren approbirteg, und ihme deswe⸗ 
gen den Hof verbieten, ſondern auch ſein annoch 
behy dem Hoch⸗Stifft ruͤckſtaͤndiges Salarium abſa⸗ 
gen lieſſen, abgeleſen, und noch viele andere atro- 
cisſimas Injurias und Perfonal- Ehrenanzapffun⸗ 
gen vorgemworffen hätte, mit unterthänigfter Bitr, 
daß, weiln alle folche höchftärgerliche Diffamatio- 
nes und Injuriz, welche fo gdr zu des Klägers der 
ſtomehr und empfindlicher Befchimpffung an ver- 
ſchiedene Chur⸗und Fürftliche Höfe und in Specie 
an Eure Churfürftliche Gnaden ſelbſt — 
| em, 


zor Teutſche Reichs⸗Cantzley, 

ben worden wären, alſo bewandt / daß ſelbige ſammt 
und ſonders gantz falſch, erdichtet, und in alle 
Ewigkeit nicht zu erweiſen waͤren, dieſes hoͤchſte 
Gericht wider offt hochermeldte Se. Fuͤrſtliche 
Gnaden zu Wuͤrtzburg und Conſorten ein Manda- 
tum de non amplius diffamando, neque in Perſo- 
nam Affefloris Camerz ſibi Jurisdidionem arre- 
gando , wie auch eine Citation ex L. Diffamari $. 
Cod. de ingen. nec non ſuper Injuriis & ad viden- 
dum ſe condemnari ad Solutionem reſidui Salarii 
zu erkennen gnaͤdigſt geruhen moͤchte, wie die von 
ihme Klaͤgern geſuchte Procellus um fo weniger abe 
zufchlagen, oder die Auslaffung der inhac Adione 





prztenfarum atrocisfimarum Injuriarum bloß, wie . 
es fcheinen will, zu feiner nöthigen Defenfion und 


Ehren-Rettung gebrauchter harter Expreslionen, 
als worinn die Subftanz feiner InjuriensKlag be> 


beſtanden, anbefehlen Fönnen, als eines Theils aus 


den Narratis mehrbefagter Klage Elar-erhellet, daß 
felbige faft durchgehende nicht. auf Seiner Fürft- 
Tihen Gnaden hohe Perfon, als vor welche er Klaͤ⸗ 
ger allerunterchäßgften Reſpect zu tragen fich, 
Ausweiß beygehenden Einfchluß, erfläret har, ſon⸗ 
dern entweder auf dero ihme, feinem Vorgeben 


nach, uͤbel affectionirte Fürftliche Näche und Ber 


‘diente, oder das nach) Meynung unjukihcirliche 
Factum gerichtet worden,andern Theils auch die 
Actiones atrocisfimarum Injuriarum und Citä- 
tiones ex L. Diffamari, von welchen Fein eingiger 
Stand des Reichs, was Würden und Dignitäf er 
auch feyn mag, in der Cammer Gerichts - Orb; 

nungPart,2. Tit. 25. oder fonften, eximiret worden 


ü vom Jahr 700. 303 
ift, ihrer Art, Natur und Eigenfchafft nach, derge⸗ 
falten bewandt und befchaffen feynd, daß derglei- 
hen Klagen faft ohnmöglich ohne harse und em: 

findliche Expreslionen verfaft werden koͤnnen; 
im weilen wir nun, bey fo geftalten Umftänden, | 
gang und zumahlen nicht zweiflen wollen, daß, 
wann ſelbige mehr höchftermeldter Seiner Fuͤrſil. 
Gnaden zu Würgburgder Gebühr vorgeftelt wer⸗ 
den follen, diejelbe fich hierauf, nicht allein, dero 
Meichsfundigen hohen Zquanimirät nach, beffer 
begreiffen, und den, wegen Erkenn⸗ und Infnui- 

‚ zungobangezogener Proceflen,gegen uns gefaften, 
und mit wuͤrcklicher Zurächaltung der zu nö 
thigfter Subitenz and Unterhalt diefes Höchften 
eichs⸗Gerichts, und deſſen angehörigen Perſo⸗ 
nen, gewiedmeten, und zuvor iederzeit zu Dero und 
Ihrer Herren Vorfahren am Hoch⸗Stifft, Hoch⸗ 
loblichen Gedächeniß, ohnſterblichen Nachruhm, 
richtig abgefuͤhrten Cammer⸗Zieler bezeigten und 
an Tag gegebenen Widerwillen fallen laſſen, ſon⸗ 
dern auch ſich im dieſer Sache allhieſigen Kaͤyſerl. 
und heil, Reichs⸗Cammer⸗Gerichts⸗ Jurisdidion, 
und hochrichterlichen Dijudicatur , den offenbaren 
Reichs⸗Conſtitutionen gemäß, um fo lieber un: 
terwerffen werden, als geficherter fie ſich halten 
können, daß, Sals Seiner Fürftlichen Snaden in 
dieſer wider fie und übrige Mit-Conforten ange⸗ 
ſtelten Injurien: Klage etwa zu viel und Unrecht 
gefchehen, und der Ihro, als einem vornehmen 
Dieichss Fürften gebührende Reſpect ohngezie⸗ 
mend aufler Augen geſetzet worden wäre, _ 

| | en 


304 Teurfche Reichs-Tangley, 
ben eine aufrechte und. unpartheyifche Juftiz, der 
ven ordentlichen Lauff wir, Eyd und: Pflichten hals 
ber, nicht aufhalten, oder interrumpiren fönnen, 
ohne eintzige etwa befahrende Neben⸗Abſicht, wies 
derfahren und angedeyen folle: So haben fol- 
chem nach Euere Churfürftlihe Gnaden wir un; 
terthänigft erfuchen wollen, fie geruhen gnädigft, 
diefes alles, fowohl offt hocherwehnter Seiner 
Fuͤrſtlichen Gnaden zu Würgburg, als auch Ein 
gangs ermeldten Fürftlichen Gefandten,gebührend 
vorftellen zu laſſen; Inſonderheit aber bey erſt 
hochberührter Seiner Fürftlichen Gnaden und 
dem Kläger dero hochvermögende Autorität dahin 
Fräfftigft einzuwenden, damit, wo immer möglich, 
diefe eingeflagte Injurie , wegen der nach fich 
ziehenden verdrießlichen Weiterung und andern 
ſchaͤdlichen Solgereyen, in der Güte beygelegt, mit: 
hin Seine Fürftliche Gnaden um fo mehr ben der 
ro hievorigen gegendiefes höchfte Reichs⸗ Ger 
vicht getragenen guten‘Propenfion,, und zu deffen 
nothduͤrfftigen Unterhalt gethanen hoͤchſtruͤhmli⸗ 
chen richtigen Beytrag, ohne welchen wir fon- 
ften denen an ung einige Zeit hero, von verſchie⸗ 
denen höhen Orten, abgelaffenen Prafentationg- 
Schreiben nicht wohl Kaum und Plag würden . 
geben koͤnnen, fernerweit confervirt und erhalten 
werden möchte, Ew. Ehurfürftliche Gnaden da- ' 
mit GOtt dem Allmächtigen zu langwieriger Ge 
fundheit,- glüdlicher Regierung und allem höchfte 
gedeylichen Wohlftande treulichft, derofelben aber 
ans und hiefiges Gerichte zu beharrlichen 7 
in rft- 


u > Tu . 
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ieftlichen Hulden und Gnaden unterthaͤnigſt em⸗ 
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heiligen⸗Reichs Cammer⸗ Gerichts 
daſelbſt. 
Schreiben des Cvangeliſchen Corporis auf dem Reichs⸗ 


Tage zu Regenſpurg an den Kaͤhſer Leopoldum, wor? 
inn es ſich über die von Chur Pfaltz in der untern 
Pfaltz, wider das Iaſtrumentum Pacis VVeſtphalicæ 
vorgenommene Reformation hoͤchlich beſchweret, und 
es durch ſaterpoſition dero hohen Autorität dahin zus 
vermitteln bittet, damit dieſes gefährliche Attentatum 
gaͤntzlich abgeſtellet werde, de Anno 1700. 


wi P. Ada ; 


K Urer Känferlichen Majeftät wird auffer Zwei⸗ 
Sofelgeziemend hinterbracht worden feyn, und 
annoch in unentfallenem allergnädigften Anders 
cken ruhen, was im Nahmen der Augfpurgifchen 
Confefiong: Verwandten, Churfürften, Fürften 
und Ständen, als unferer gnädigften und gnädie 
‚gen Herren Principalen, auch Obern und Commit- 
tenten wir zwenmahlen, als unter dem 28. Nov, 
8.Decembr. deg 1698, und den 9. 19. Febr. 1699. 
wegen der von Seiner Churfürftlihen Durch 
läuchtigfeit zu Pfaltz, wider die Elare Difpofition 
des Religion⸗ und Weftphälifchen Friedens vor eis 
niger Zeit neuerlich angemaften Berähderungen, 
Fuͤnffter Theil, VU circa 
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circa Statum Religionis in der Untern⸗Pfaltz, Ew. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu der allgemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung verordneten Commiſſario, Freyherrn 
von Seyler, mündlich vorgeſtellet, und pro Me- 
moria fchrifftlich behaͤndiget. Wann aber die in 
aller Unterthaͤnigkeit gehoffte allergnädigfte Re- 
folution und Känferliche Antwort biß iego nicht 
erfolget, auch alle die bey Seiner Churfürftlichen 
Durchl. zu Pfalg deshalber, vermittelft einer an 
diefelbe befchehener eigenen Abſchickung fo muͤnd⸗ 
als fchrifftlich gethane beweglich:und nachdrück 
‚liche Reprzfentationes , befage der Adten, gan 
feinen Elfect gehabt, vielmehr an ſtatt deffen man 
an Seiten eines Corporis Evangelicorum mit Be: 
trübniß wahrnehmen müffen, daß alles nach Ge⸗ 
fallen eingerichtet und geändert, folglich, laut der 
fernerweie eingelangten Gravaminum die Ber 
drängniß immer hefftiger worden, man auc) das 
hero fi gemüßiget befunden, die Chur: Pfälgi: 
ſche Final - Refolution umjtändlich alfo zu beants 
worten, um dadurch der ganzen Chriftlichen Welt 
deutlich unter Augen zu flellen, auf was (wachen 
und nichfigen Grunde die Gegentheils Argumen- 
‚taberuhen, und was Geſtalt, Via Fadti, wider alles 
Mecht und Befugniß, gegen die vorgemeldte 
Meichs  Gefege gehandelt werde, So haben 
ſaͤmmtliche Evangelifche Churfürften, Fuͤrſten 
und Stände die Entfchlieffung gefaffet, hiervon 
nicht nur einem löblichen Corpori Catholicorum 
‚die gebührende Communication wiederfahren zu 
laffen, in der zuverfichtlichen Hoffnung, diefelben 
‚ werden hieraus die eigentliche ag 
Sa⸗ 


=. 
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Sache gründlich erwegen, und in genauer Be 
tracht der, zu des gemeinen Wefens empfindlicher 
Bekraͤnckung und ‚Unheil, unansbleiblich hieraus 
erwachfenden Folgerungen, Churfuͤrſtliche Durchl. 
zu Pfalg, durch dienfame Borftellung, nicht allein 
zu Beobachtung der Reichs⸗Grund⸗Geſetze zudis- 
poniren bedacht feyn, fondern zuförderft an Em, 
Kaͤyſerl. Majeftät, als ihr allerhöchftes und aller; 
anädigftes Ober⸗Haupt fich in diefer fie allerfeitg 
fchmershafft afficirenden Bedrüdung in tiefffter 
Unterthaͤnigkeit wenden, und dero allerhöchites 
Amt hierunter geziemend imploriren wollen, mit 
allerunterthänigfter und inftändigfter Bitte, dies 
ſelbe wollen, nad) dero in der ganzen Welt ers 
ſchollenen unfterblichen Ruhm, auch desfallsdero 
Liebe zu der heilfamen Gerechtigkeit zeigen, und, 
vermittelft dero allerhöchften Känferlichen Auto- 
ritaͤt, ſolche nachdruͤckliche Verfügung thun, daß in 
der Untern⸗Pfaltz, circa Statum Religionis, foͤrder⸗ 
famft alles wieder in den Stand, wie es vor der 
letzlich vorgegangenen Aenderung gemwefen, refti- 
zuiret, hingegen alle und iede wider dag Inftru- 
mentum Pacis Ofnabrugenfis unternommene At. 
tentara gänglich abgeftellet werden; Da auch, 
über beffere Zuverficht, Churfürftliche Durchläuche 
figfeit zu Pfalg das Inftramentum Pacis hierunter 
zweifelhafftig, wie es doch nicht ift, zu feyn vermei⸗ 
nen folten, wolten Ew. Käyferlihe Majeftär al- 
lergnädigft geruhen, diefelbe dahin anzumeifen, 
daß fie ſolches, previa Reftitutione, ad Comitia 
bringen, alermaffen hoffentlich niemand in Abre⸗ 
fe feyn wird, daß re a 3 | 

2 eit 
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feit, als ein Particular- Stand ſich hierunter, 100 
anders Recht und Billichfeit Platz finden: follen, 
einer ſelbſt beliebten Interpreration anzumaflen 
Feines Weges befugt, Em. Kaͤyſerliche Majeftär 
werden, nach dero von Anfang dero glorwürdig: 
ften Regierung, welche Göttliche Güte noch auf 
viele und lange Jahrebeftändig und glücklich feyn 
laffen wolle! Bißiego vor das geliebte Vaterland 
Zeutfiher Nation niemahls genug zu preiffenden . 
und Reichs:väterlich erwiefenen tiebe und Sorg- 
falt, ohne unfer weitläufftiges Anführen, von 
felbft hoͤchſt erleuchtet behergigen, inwas unwie⸗ 
derbringlichen Schaden, Nachtheil und gänkliche 
Zerrüttung die gange Verfaſſung des Reiche, bey 
nicht erfolgender fihleuniger Remedur, gerathe 
doͤrffte, und ſolchemnach nicht verhengen, daß dh 
getreue Evangelifihe Stände, da fie über beffe- 
res Berhoffen, in ihrer gerechten Sache Feine Er; 
hörung finden folten, wider Willen genöthiget 
werden, ihre Zuflucht zu denen in dem Inftrumen- . 
to Pacis enthaltenen und vorgefchriebenen Mit 
teln zunehmen, und alle erlaubte Hülffezufuchen, 
‚wodurch fie ſich aus denen ihnen und ihren une 
fchuldigen Glaubens: Genoffen bißhero, faft ohne 
Scheu, wider die Leges fündamentales Imperii, 
von allen Seiten zugefügten Drangfalen, darin: 
nen man ıhrem allerunterthänigften Bitten und 
Vorſchrifften fo gar Fein Gehör geben wollen, ei- 
niger Maffen retten koͤnten; Bon Ew. Känferl, 
Majeftät allergerechteftem Gemuͤthe aber getrö- 
ften ſich unfere gnaͤdigſt⸗ und gnädige Herren Prin- 
cipalen, auch Obere und Committenten anietzo eis 
ner 
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ner gank ungezweifelten Gewehrung diefer allein 
auf Recht und Billichkeit gerichteten allerunter⸗ 
thänigften Bitte, werden auch folches gegen Ew. 
Känferliche Majeftät, ihrer Obliegenheit nach, bey 
allen. Begebenheiten, mit allen treugehorfamften 
Dienften zu erkennen, höchften Eyfers befliffen le⸗ 
ben, . Womit zu Eurer Käyferlichen Majeſtaͤt 
allerhöchften Huld und Gnade wir uns in aller 
Unterthänigkeit ergeben, und in tiefffter Submis- 
fion verbleiben 


= Eurer Käyferlihen Majeftät 


Regenſpurg, den 24. De- 
cembris, 1700. 





mite, 
® Der Augfpurgifhen Confellions : Ber; 
wandten Churfürften, Sürften und 
Stände zu gegenwärtigem Reichs⸗ 
Tage gevollmächtigte Nähe, Both⸗ 
fchafften und Geſandten. 
Sigillatio. 
| Churfuͤrſtliche. 
1. Chur⸗Sachſen. 2. Chur⸗Brandenburg. 
ur Fürftliche. 
1. Magdeburg. 7, Brandenbuꝛg⸗Onoltz⸗ 
2, Sachſen⸗ Coburg. bad. 
3. * +. Gotha, 8. Braunfchweig-Zell, 
4 - + Weimar, 9 - - Wolffenbürtel,‘ 
5. -- Eifenad), 10. Halberfiadt, 
‚6, Brandenburg. Eulm sı. Würtemberg. 
bach. 12, Hollſtein⸗Gluͤckſtadt. 
| N3 33 .An⸗ 


Allerunterthaͤnigſt treugehor⸗ 
ſamſte 


sro. Teutſche Reichs⸗Cantzley, 


13. Anhalt. 6. Wetterauiſche 
14. Camin. 17. Fraͤnckiſche —2 
15. Oſt⸗Frießland. 18. Weftphälifche ) lſen ⸗ 
Reichs⸗Staͤdtiſche. 

Rheiniſche Banck. Oberläandiſche Band, 
1. Goßlar. 2. Noͤrdlingen. | 
3. Nordhaufen, 4: Memmingen, 

CI 


Schreiben König Friedrichs des J. in en an Her: 
tzzog Wilhelm Ernften zu Sachfen Weimar, worinn 

er ihm nocificiref, daß er zum Könige in Preuffen 
proclamiret und gecrönet worden, de Anno 1701. 

fo auch mut. murand. an den Rom. Käyfer, Koͤnigli⸗ 

che, Chur: und Furftliche Perfonen, wie auch freye 
Republiquen ergangen. . 

Bon GOttes Gnaden, Friedrich, Königin ‚N 

Dreuffen, ꝛc. ꝛc. | 

Unſere Freundfchafft, und was wir mehr liebes 
| und gutes Vermögen, zuvor, | 


Durchläuchtiger, Hochgebohrner Fürft, freund: 
licher lieber Vetter, | 


Her Liebden geben wir hiermit zu vernehmen, 
was Geftalt wir, aus verfchiedenen erheblis 
chen trifftigen Urſachen, auch mit Gutbefinden 
Ihro Känjerl, Majeft, und verfchiedener benach: 
barter, auch anderer Europäifchen Könige und 
Puiffancen, über diefe ung ohne dem mit völliger 
Souverainität angehörige Preußifche Sande den 
Königl. Titul und Würde, fo deren vorige Beheres 
fcher auch in alten Zeiten geführet, anzunehmen, 
refolviret haben, auch zu folchem Ende, nach vor: 

| gegan⸗ 


{ 





gegangener -Proclamation, geftriges Zages, it 
Gottes Rahmen, allyie zum König folenniter ger 
erönet werden. Euer Liebden, welche iederzeit 
eine ſo gute Intention vor uns und unſer Haus 
beyeuget, dero Avantage und Beſtes wir auch hin⸗ 
gegen bey allen Gelegenheiten, wie unſer eigenes 
fuchen und befördern wollen, werden hoffentlich die⸗ 
feunfereneue Würde ung gerne gönnen, bevorab, 
da dadurch niemanden imgeringften prejudiciref 
wird, und foviel das Roͤm. Reich und ſaͤmmtliche 
Stände und Mitglieder, auch Ew. tiebden inſon⸗ 
bers betrifft, wir folcher unfer neuen Dignität un? 
erachtet Keſpectu unferer vom Reiche relevirender 
Sande in dem bifherigen gemeinfamen Vincule 
und der ung deshalb obliegenden Gebühr unvers 
rückt und. beftändig verbleiben, und darinn nie die 
geringfte Aenderung machen oder begehen werben, 
deffen wir Ew. Liebden abfonderlich und aufs Ber 
fie verfichern wollen, au Ihro zu allen freund: 
vetterlichen Bezeugungeniederzeit bereitund wil⸗ 
lig verbleiben. Gegeben Königsberg, den 19. Ja- 
nuarii, Anno 1701. 
Eurer tiebden, 





Freund williger Betten, 
Friedrich, Koͤnig und Churfuͤrſt. 





F CII. 
Anwort Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachſen Weimar 
an Koͤnig Friedrich den l. König in Preuſſen, worinn 
er demſeiben zu der Königlichen Würde gratuliret, de 
' Anne 170I. 


u⸗ Durch⸗ 
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Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 


Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt find unſere freund⸗ 
vetterliche Dienſte, und was wir ſonſt vielmehr 
VUiebes und Gutes vermögen, iederzeit 
— zuvor, F 
Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter, 


9 Urer Koͤniglichen Majeſtaͤt hochgeehrtes 


Se Schreiben, unterm dato Königsberg den 19. 
Januarii , hat uns mit.mehrerm höchfterfreufich 
eröffnet, welcher Geftalt, auf Einwilligung der 
Roͤm. Känferlichen Majeftät, und anderer Euros 
päifchen Könige und Puißancen, diefelbe die hohe 
Königliche Würde in dero fouverainen Preußi⸗ 
fihen Landen angenommen,, und vermittelft er⸗ 


folgten folennen Erönung auf dero Thron erho⸗ 


ben worden. Allermaffen nun ſothane Notifica- 
tion, als ein hochgefchägtes Merckmahl von Eur 
rer Königlichen Majeftät ung zutragenden!hohen 
Alfection wir mit ſchuldigſt⸗ und freund⸗ vetterli⸗ 
chem Danck annehmen; Alſo gratuliren deroſelben 
zu dieſer hoͤchſten Koͤniglichen Wuͤrde wir um ſo 
mehr von Hertzen, ie ruͤhmlicher dero in GOtt ru⸗ 
henden Vorfahren, und inſonderheit dero hochſee⸗ 
ligen Herrn Vaters, glorwuͤrdigen Andenckens, 
dem gantzen Roͤm. Reiche erwieſene unſterbliche 
Merita, nicht weniger auch Eurer Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt felbfteigene glorieufefte Actiones und Bezeu⸗ 
guugen Ihro dieſe Koͤnigliche Würde mit allem 
Recht erworben, und auf dero hocherleuchtetes 
Haupt die Crone geſetzet, welche nicht mindern 
Echt von Eurer Königlichen Majeſtaͤt empfäber, 

vor als 
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sfiederofelben giebet. Wir wuͤnſchen dann 
hero aus freund-vetterlichen treueften Gemüche, 
daß der Höchfte Eurer Königlihen Majeft. Thron 
und Cron mächtiglich unterftügen, dero Königl, 
andEhurfürftliches Haus bey beftändigem Splen- 
deur, und immer flörirendem Wohlergehen gnaͤ⸗ 
digft conferviren, und dero hohe Gloire auf die 
‚fpäte Poftericät fortpflangen wolle, Und gleich: 
wie Ew, Königliche Majeftät vor dero conteftirte 
‚zühmlichfte Intention, zu unverräcter Feſt⸗Hal⸗ 
tung bes wegen dero vom Reich relevirenden Lan⸗ 
den mit deffen hohen Gliedern habenden Nexus, 
auch Continuirung bero uns und unferm Fürftl. 
Haufe iederzeiterwiefenen hohen Affection fonder: 
vbarer Dand gebühret: Alfo erfuchen Eure Kö: 
nigliche Majeftät wir hierdurch gegiemend, fie ge: 
‚ruhen dabey beftändig zu verharren, und von ung 
‚bie Berficherung anzunchmen, daß wir iederzeit 
vor ein Glück und Vergnügen achten werden, da; 
ferne wir Selegenheit erlangen, in der That zu erz 
weiſen, mit was Begierde und fincerer Ergeben: 
heitderofelben wir zu allen angenehmen Dienften 
ſtets verbunden und bereitwilligft verbleiben, Da- 
ymMWeimar,den -- Annoızoı... ge 
Eurer Königlichen Majeftät 
* Dienſtwilligſter treuer Vetter 
lener, 


und 
Wilhelm Ernſt, Hertzog zu Sachſent 


2 








CHR * =" 
Antwort Käyfers Leopoldi an König Friebrich den I. in 
Aufn worinn er ihn vor einen König in Preuf: 

fen erkennet, und deſſentwegen gratuliret, de Anno 
1701. 15 BB 
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BP, — — Fr 
86H: haben das von Euer Liebden an ung, lg 
I einen guten Freund, Oheim und Bruder, 
ergangene Notifications Schreiben erhalten, in 
welchem Euer $iebden uns zu verftchen geben, daß 
fie, mit unſerm Confens und Einwilligung;. fi) 
ſelbſt, als König ihres Hertzogthums Preuffer, - 
proelamiren laſſen. Alldieweil nun diebefondere 
Affection und Zuneigung, welche iederzeit zu Ew. 
Liebden, von dero Jugend auf, getragen, derſelben 
von langen Zeiten her bekannt iſt, in Anſehung der 
Devotion und Treue, welche Euer Liebden, zu allen 
Zeiten, vor ung, unfer Erg-Haus Defterreich, und 
vor das gantze Meich bezeigerhaben, Sohaben 
wir auch ein fonderliches Verlangen gefragen,von 
dem Wohlfeyn, Wachsthum und Gloire Em, Leb⸗ 
den und Dero Durchläuchtigen Haufes zu ver 
nehmen, als welches fich um das Römifche Reich 
ſowohl verdient gemacht, und feynd derohalben 
zum höshften erfreuet, daß wir nunmehro eine Ges 
Iegenheit haben, Ew. Liebden davon eine würdlis 
che Probe, und langwieriges Merckmahl zugeben: 
Und diefes um fo vielmehr, weil wir mit ſonder⸗ 
barer Satisfation und Erfenntlichfeit die, Berfl- 
derung Em. Liebden annehmen, durch welche fie 
uns verfprochen, diefe ihre neue Königliche Digni- 
€ in allem, zum Aufnehmen und Wachsthum der, 
ohren Wohlfarth in dem heiligen Roͤmiſchen 
Reiche ſowohl, als bey unſerm Ertz-⸗Hertzoglichen 
Hauſe zu wiedmen. Wir gratuliren demnach 
w. Liebden, wegen dieſer hohen und anfehnlichen 
Wuͤrde, als dero guter Freund, Oheim und Bru⸗ 
en . A 3 Der, 
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der um vuůnſchen von Hertzen, daß durch GOttes 
gnaͤdigen Benftand, Ew. Liebden dieſelbe nicht al⸗ 
lein in aller Gluͤckſeeligkeit, zu dero eigenen Gloire, 
wie auch zur Zierde und Vortheil dero geliebten 


Landes, viel und lange Jahre befigen 5 fonderm  - - 


auch. folche unausgeſetzt auf ihre fpäte Nachfoms 
men bringen möge; anbey verfichernde, daß wir 
Em, $iebden Interefle ung allezeit angelegen ſeyn 
laffen, und derofelben. bey aller Gelegenheit zuers 
Fennen geben werden, daß wir feyn, ꝛc. Wien, 
den < - Anno 1701. | 





CIV. — 

Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an Koͤ⸗ 
nig Friedrich den J. in Preuſſen, worinn er dem⸗ 
ſelben zu der Königlichen Dignitäf gratuliret, de An- 
no 1701. 


Durchläuchtigfter, Sroßmächtigfter König, 


Euer Königl, Majeftät feynd unfere gefliffene und 
gank willige Dienfte jederzeit zuvor, 
Steundlich vielgeliebter Herr, Here Better, 

und Herr ‘Bruder, F 

Uer Majeſtaͤt ſagen wir hiermit geziemenden 

9 Dand, daß fie uns dero gefaſte Refolution, die 
Königliche Würde in dero Preußifchen fanden an⸗ 
zunehmen, und dero hierauf würdlich erfolgte 
Erönung, notificiren wollen, Wie nun Euer Ma: 
jeftät unfere vor dero hohes Aufnehmen führende 
gute Intention vorhin befannt, ung auch zu deſſen 
Beförderung fowohl die nahe hohe Anverwand⸗ 
Schafft, als fonderbare Ew. Majeſtaͤt iufragenbe 
r⸗ 


/ 
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Ergebenheit erweiſet: Alfo thun wir Euer Mas - 
jeftät um fo mehr gratuliren, als Euer Majeſtaͤt 
allen noch fernern Zuwachs herglich gönnen und 
‚wünfchen, und gegen bdiefelbe ung, wegen der vor 
‚uns und unfer Chur-Haug führender freund⸗vet⸗ 
‚terlicher Wohlmeinung, und daß fie ung, fich der 

. angenommenen Königlichen Dignität, weder zu 
unferm, noch des Churfürftl. Collegüi Prejudiz zu 
prævaliren, in fo nahdrüdlic und generofen 
Terminis verfichert, bedanden, Und weil wir al 
les diefes Euer Majeftät mit mehrerm mündlich 
zu erfennen zugeben, unferm bey Euer Maje⸗ 

ftät Hof⸗Lager fubfitirenden Envoye , Örafen zur 

Sayn, Witgenftein' und Hohnftein aufgetragen; 

So belieben Euer Majeftät denfelben hierinn gut- 

willig anzuhören,und ihme vollfommenen Glauben 

beyzumefien. Euer Majeftät verbleiben wir an⸗ 
bey,zu Erweifung aller angenehmer freund;vetter; 
ficher ‚und brüderlicher Dienften, allezeit bereit, 
willig und gefliffen, 

Euer Königlichen Majeftät 
Düffeldorff, den LI. 


Febr. 70. | 
| Dienſtwilligſter und ergebenfter Vetter, 
Bruder und Diener allegeit, - . 


Johann Wilhelm, Churfürft, 


“ ‚CV. | 
Antwort König Friedrichs des IV. in Dännemard an 
König Friedrich den I. in Preuffen, worinn er dem- 
felben zur angenommenen Königlichen Würde gra- 
wuliref,de Anno 12701. | 





Wir 
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Wir Friedrich der Vierdte, von GOttes Gnaden 
ar. König in Dännemard,:c. Br 


Entbieten dem Durchläuchtigften, Großmaͤchtig⸗ 

ſten Fuͤrſten, Heren Friedrichen, König in Preuf 

fen; zc. Unſerm freundlichen lieben Vettern, Bru⸗ 

dern und Machbaren, unfere freund-willfährige 
Dienſte, und was wir Liebes und Gutes 

rd vermögen, zuvor, 

Durchlaͤuchtigſter, Großmächtigfter Fürft, 

® _. freundlicher lieber Better, Bruder und 
Nachbar, 


Ir haben aus Euer Majeftät an ung, den 

19, des verwichenen Monats Januarii , ab: 
gelaffenem Schreiben, mehrern Inhalts erfehen, - 
was Geſtalt fie dero uns vorhin in freund ⸗vetter⸗ 
lichem Vertrauen eroͤffnetes Vorhaben und ge⸗ 
faſſete Reſolution, wegen Annehmung des Koͤnigl. 
Nahmens und Wuͤrde in ihrem fouverainen Her; 
Kogthum Preuffen, in GOttes Nahmen, würdlich 
ins Werck gerichtet, und, nach vorhergegangener 
Proclamation, ſich in Königsberg folenniter falben 
und croͤnen laſſen. Wann wir nun an allen dem, 
fo zu Euer Majeftät und dero Hauſes Gloric, 
Splendeur und Aufnehmen gereich fan, ieder⸗ 
zeit fonderbaren Parc nehmen; Als ft uns auch 
diefe dero neue Standes-Erhöhung erfreulich zu 
vernehmen gewefen, Geſtalt wir dann darzu Euer 
Majeſt. hiemit freund:vetterlich gratuliren, und 
von Hergen wünfchen, daß diefelbe und ihre Po- 
fterität, zu des gemeinen Wefeng, auch dero Kö- 
nigreich, Sande und Leute beſtaͤndigen Mugen, 

| Wohl⸗ 
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‘ Wohlfarth und Aufnehmen, folhe Königliche 
Dignität zu fpäten Zeiten glücklich führen, und da⸗ 
‚bey von der Güte des Allerhöchften mit allen ge 
deylichen Profperitäten reichlich überfchürtet wer: 
denmögen ; Und wie wir übrigens alles dasjeni- 
ge, fo Euer Majefl, iemahlen von ung defidetiret, 
mit aller Sinceritäf præſtiret, auch noch ferner mit 
derofelben eine vertrauliche Freundſchafft und 
Correfpondence zu cultiviren ung iederzeit anges 
legen feyn laffen werden; alfo verfehen wir ung 
von Euer Majeft, freund:verterlihen Affedion 
. ebenmäßig, daß fie ung Reciproquement begegnen, 
und alles, was zu deren mehrern Befeftigung und 
benderfeits Sicherheit gereichen fan, gerne mit 
beyfragen werden, die wir, ꝛc. Geben aufunferer 
Reſidentz zu Eoppenhagen, den 19. Februarii, An- 
no 1701. 





| CVI., 

Antwort derer Herren General· Staaten der vereinigten 
Niederlande an König Friedrich den I. in Preuffen, 
worinn fie demfelben zu angenommener Königlichen 
Preußiſchen Würde gratuliren, de Anno 1701. 


Durchläuchtigfter, Großmaͤchtigſter König, 


Ver Königlichen Majeftät Schreiben vom 

19. Jan. 1701. haben wir von dero Envoye ex- 
traordinäire, dem Herrn Bondeli, heute wohl em: 
pfangen, und daraus mit Vergnügen erfehen, daß 
Ew. Koͤnigl. Majeftät über dero Preußifche Sande 
den Königlichen Titul und Würde angenommen, 
und deshalber folenniter zum Könige gecroͤnet 
worden. Wir erflatten Ew. Königlichen er 
ie jeſt. 
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jeft, vor diefe freundnachbarliche Notification ;-fe 
fie von dero Erhebung aufden Königlichen Thron " 
ung zu chun beliebet, hiemit geziemenden Danck, 
und verſichern Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt, daß die 
Freundſchafft, ſo wir das Gluͤck gehabt von ſo lan⸗ 
gen Jahren mit Ew. Koͤnigl. Majeſt. und deroſel⸗ 

en Durchlaͤuchtigſten Vorfahren zu unterhalten, 
das Staats⸗und Religions⸗Intereſſe, fo wir mit 
deroſelben gemein haben, und abſonderlich die 
Hochachtung, ſo wir iederzeit vor Ew. Koͤniglichen 
Majeſt. und deroſelben Durchlaͤuchtigſte Vorfah⸗ 
ren getragen, uns allemahl verbunden, an alie 
demjenigen viel Theil zu nehmen, was Ew. Koͤnigl. 
Majeſt. und dero nunmehrigen Koͤniglichen Hau⸗ 
ſes Wohlſtand und Hoheit betroffen; wie wir 
dann auch ietzo, als Ew. Koͤnigl. Majeſt. aufrich⸗ 
tige Freunde, uͤber dero zugekommene Koͤnigliche 
Würde mit ſonderbaren Freuden dergleichen 
thun. Wir gratulireh Ew. Königl, Majeft. des⸗ 
wegen hiemit von Hergen,und wünfcheh, daß dies 
fe Königliche Würde Ew. Königl, Majeftär viel 
Glorie und Bergnügung, und dero Königl. Haufe, 
Landen und Unterthanen .viel beftändiges Wohl⸗ 
weien und Wachsthum bringen möge. Lind wie 
wir unveränderlich geneigt feyn und bleiben, die 
alte vertrauliche Freundſchafft und Correfpon- 
denz , wörinn wir biß noch mit Ew. Königl, Mas 
jeft. geftänden, mehr und mehr zu unterhalten: 
Alſo iſt unfere Bitte, Ew. Koͤnigl. Majeſt. geru⸗ 
he von dieſer unſerer aufrichtigen Meinung und 
Eſtime vor dero Königliche Perſon und Freund⸗ 
ſchafft volllommen verſichert zu lebens: als deſſen 

J wir 
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wir unfer Seits bey ieder Gelegenheit mehrere 
oben zu geben erbietig ſeyn. Womit wir [lief 
fen und Gtt den Allmaͤchtigen bitten, daß er Ew. 
Koͤnigl. Majeftät in feinen himmliſchen Schuß. 

nmehme, ꝛc. Im Haag, den. Martii, 1701. — 

Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt 

+ Dienfiwillige gute Freunde und 
ze Nachbarn, | 
Die Staaten Generalen ber vere 

einigten Niederlande 
von Weede 
auf Befehl derfelben 

F. Fagel. 


Antwort derer kroteſtirenden Schweitzer⸗Cantons an 
RKonig Friedrich den I. in — worinn ſie dem⸗ 
elben zu uͤbernommener Königlichen Digaicät in 
Preuſſen gratuliren, de Anno 1701. 
Allerdurchläuchtigfter Sroßmächtigfter König . 
| ‚amd Ehurfürf, 
Eurer Königlichen Majeftät find unfere willigfte 
Dienfte, mit Erbietung allerEhren, zuvor, 


Alergnädigfter Herr, 


| Achdem aus Em. Königlichen Majeftät, un: 
| term 19,-verftrichenen Monate, an uns ab: 
fonderlich erlaffenem hochwertheften Schreiben, 
ung erfreulichft zu vernehmen gewefen, welcher 
Maſſen diefelbe zu der Königlichen Würde in 
Preuſſen erhoben und wuͤrcklich gecroͤnet worden 
ſey; Haben wir hierob eine ſo groſſe Freude * 
| pfan⸗ 


— 
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pfangen, weiln wir wegen des engen Bandes der 
Religions⸗Gemeinſchafft und Iatereſſe iederzeit 
Theil an demjenigen genommen, was zu ſondern 
Aufnehmen und Flot Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
dero Allerdurchlaͤuchtigſten Hauſes immer gerei⸗ 
chen mögen; dahero wir ung verpflichtet befinden, 
Em. Königl.Majeft.für fothane gnädige Notifica- 
tion unfernehrerbietigften Danck zu erftatten, zus 
mahlen zu folher erlangten höchften Dignitaͤt uns 
fere aufrichtige Congratulation mit herginnigftem 
Wunſch beyzufügen, daß Em, Koͤnigl. Majeftär 
hierob alles felbft defiderirende höchfte Vergnuͤ⸗ 
gen,zu fortwährender gefegneten Regierung, be: 
fändigem Flor dero Königlichen Haufes, Erhak 
tung des reinen Evangelifchen Wefens, und zum 
Heylund Troſt dero Unterthanen, fchöpffen ‚und 
haben mögen; Em, Königl, Majeſt. anbey de- 
müthig erfuchende, daß, gleichtwie fie vor die Wohl 
fahrt unfers geift-und leiblichen Wohlftandes ie; 
derzeit fonderbare Sorgfalt getragen, uns deffen 
auch durch dero Schreiben, zu unferm fonderbas 
ren Erfreuen tröftlich verfichere Haben: Alfo fuͤrbaß 
‚in folcher finceren Affedion und Intention zu vers 
harren gnädigft geruhen wolten. Welches wir 
hinwiederum mit geziemender Veneration und 
-Dienftfertigfeit zudemeriren ung befleißigen wer: 
den, da immittelft.wie GOtt bitten, daß er Em, 
Koͤnigl. Majeft, ſammt dero gantzem Alerdurch: 
laͤuchtigſten Haufe in aller wahren: beftändigen 
"Profperität väterlich erhalten wolle. Datum un. 
ter und in gemeinem unfern Nahmen, mit unfern 
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getreuen lieben Eydgenoffen, der Stadt Zürich Se- 

erst - Einfieglung verſchloſſen, den 2. Martii, 1701. 
Eurer Königlichen Majeftät 


J Dienſtwilligſte, 

Buͤrgermeiſter, Schultheiß / Land⸗ Amtmann 
und Raͤthe, der Evangeliſchen Staͤn⸗ 
den und Oerter der Eydgenoſſen⸗ 
fchaffe Zürch, Bern, Glaris, Baſel, 
Schaffhaufen, Appenzell, Auſter⸗Ro⸗ 
- then, Stadt St. Gallen, Muͤlhauſen, 

und Biel, xc.ıc. | 


CVIII. 
Antwort Biſchoff Margvard Rudolphs zu Coſtantz an 
RKoͤnig Friedrich den I. in Preuſſen, worinn er dem⸗ 
ſelben zur Koͤniglichen Würde gratuliret, de Anno 
1701. 
Durchläuchtigfter, Sroßmächtigfter König, ıc, 
Eurer Königlichen Majeftät feynd unfere Schuld: 
gefliffene Dienfte jederzeit zuvor, 
Urer Königlichen Majeftät erftatten wir ans 
förderft dienftlihen Danck, daß diefelbe ſich 
gefallen laffen, ung die angenommene Königliche 
Würde in Preuffen, und bereits erfolgete Croͤ⸗ 
nungszunotificiren. Und gleihwie Eure Maje: 
ftät uns anbey verfichern wollen, daß durch diefe 
neue Würde, niemanden das geringfte Præjudi- 
cium zugezogen werden ſolle; Als thun derofel: 
ben wir diefe Königliche. Exaltation , welche Ew. 
Majeft. ſowohl durch dero eigene, als auch ihres 
Durchlaͤuchtigſten Haufes hohe Begebniffen bes 
ſtens mexitisen, von Grund des Herkens gönnen ! 
‚wie 





— —7 


vom Jabr 1701. ꝛʒ 
wie wir dann auch Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, wegen 


dieſes neuen Luſtres, aus einem aufrichtigen Ge⸗ 

muͤthe hiermit treulichſt gratuliren, wuͤnſchend! 
daß deroſelben Regierung zu fuͤrwaͤhrendem Flor 
und Anwachs dero Durchlaͤuchtigſten Hauſes und 
zumahliger Conſolation dero Landen und Unter⸗ 
thanen von dem Allerhoͤchſten beſtens geſegnet und 
beyluͤcket werden mögen, Eurer Königlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt verbleiben wir anbey, zu Erweiſung ſchuldi⸗ 
ger Dienſten iederzeit befliſſen; Geben in unſe⸗ 
rer Reſidenz Moͤrßburg, den 15. Maji, 1701. 


Bon GOttes Gnaden wir Margvard Ru⸗ 
dolph, Biſchoff zu Coſtantz, des heil, 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt, Herr zu Reiche⸗ 
nau und Ohmigen, ꝛtc. 
Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt . 
Ä dienftergebenfter Diener, 
Margvard Rudolph, Bifchoff 
zu Coſtantz. 





CIX. 

| | 

Antwort Bifchoff Johann Marting zu Eichftädt an Koͤ⸗ 
nig Friebrich den I. in Preuffen, worinn er demſel⸗ 
ben zu angenommener Königlichen Würde gramuli= 
ref, de Anno 1701. — | A 


Pr. P. | —_ 
Yyiösen: uns nicht nur vermittelft des allge: 





— einen Ruffs kund gemacht, ſondern auch 
uͤber das Eure Koͤnigliche Majeſtaͤt die Guͤte ge⸗ 
habt, uns ſchrifftliche Notification aa Ha was 
Geſtalten dieſelbe, aus verſchiedenen 

auch mit Gutbefinden Sue Känferl, Majeſtaͤt 
er 2 


rfachen, 


und 
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und verſchiedener Könige und Puiſſances über dero 
Preußiſche Lande, den Königlichen Titul und Wuͤr⸗ 
‚de anzunehmen refolviret haben, auch zu folchem 
Ende, nad) vorher gegangener, Proclamation zum 
Könige folenniter gecrönet worden, So wiffen 
wir unferer hohen Obligation zu feyn, Eurer 
Koͤniglichen Majeftät nicht nur für ſolche hohe 
zftimirte Nachricht, wie hiermit befchieher, gang 
dienſtgefliſſen willigften Dand zu erftatten, fon- 
dern wir erachten uns zumahlen glüdlich, dero⸗ 
ſelben zu foldy angenommener Königlichen Wuͤr⸗ 
de, annebeng in geziemendem Reſpect gratuliren, 
und ung dahin expliciren zu fönnen, daß gleiche 
wie Ihro und Dero gefammten hohen Haufe, wir 
icdesmahl befondere Hochachtung zugetragen: 
Alfo Ew. Königlichen Majeftät von des Allerhöch- 
ften Grund Güte beftinnmend verwünfchen, daß 
. fie diefelbe Königliche Würde, aufein fpätes Al- 
ter, unzehliche Fahre, glücklich befleiden, und mit 
folchen vollfommenften Zufriedenheiten gefegnet 
‚werden, worvon Dero Königlichem und Chur⸗ 
fuͤrſtlichem Haufe, auch dem bono Publico , wel; 
chesdaran fo anfehnlichen Theil hat, ferner wei⸗ 
ter unfterbliche Gloire und gröffeftes Wachsthum 
zugehe, mitder zu Ew. Königlichen Majeftät ges 
ſtelleten Zuverficht, diefelbe gegen uns und unfer 
Bürftliches Stift, mit dero bißherigen hohen Pro- 
penfion ferner zuconeinuiren geruhen werden; 
dero wir damit, dem Göttlichen ftarden Obſchutz 
ergebend, und Eurer Königlihen Majeftär zu 
aller angenehmen behäglichen Dienft- Bezeugung 
| nz ftets 
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fters willigft und gefliffen verbleiben. Geben Eich⸗ 
ſtaͤdt den 16. Janii, 1701. 

Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt F 

er; dienftteiltigft:und gefliffener, . . 

Sohann Martins, Biſchoff 

zu Eichſtaͤdt. 











— 


SE: CX. | 
Schreiben Städt-Bürgermeifter und Raths der Stadt 
IWorms an dag Corpus Erangelicorum auf dem 
Reichs⸗Tage zu Negenfpurg, worinn fie inftändigft 
‚Bitten, e8 bey. dem Bifchoffe zu Worms, interce- 
dendo, dahin gu vermitteln, Damit fie, bey inſtehender 
Oſter⸗roceſbon, von der Catholifchen Geiftlichkeit, 
nicht mit ungewöhnlichen Nenerungen gekraͤncket 
werden möchten, de Anno 1701. | | 
Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoc: Edelgebohrne,' 
Hoch⸗ und Wohl Edle, Geſtrenge, Veſte, Hochge⸗ 
lehrte, Hoch⸗ und Wohlweiſe, Gnaͤdig und Hoch⸗ 
J geneigte, auch Hochgeehrte Herren, 
As Geſtalten die hieſige Cleriſey ihre auf 
den Oſter⸗Montag gewoͤhnliche Proceſſion 
aus dem Dohm in die liebe Frauen⸗Kirche in nechſt⸗ 
vorigem Jahr, mit Zuziehung derllber⸗Rheiniſchen 
Dorffſchafften, auf eine gang neuerliche, und ihrer 
eigenen Geftändniß nach, vorher niemahls erhörte‘ 
Weiſe, in Begleitung etlicher 1000, Perfonen in’ 
die Stadt eigenmädhrig aufzuführen, und nach⸗ 





deme verfchiedene hiefige und fremde voneinigen, 


die derfelben beygewohnet, mit Schlägen’ übel‘ 
tra&tiret worden, die Land⸗Leute auf eben ſolche 
Weiſe wieder aus der Stadt zu ziehen, auch Herz 
fach den 2. Maji; mit abermahliger Neuerung zu 


— 
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continuiren ſich entblödet, und daher wir ung und 
unfere Bürgerfchafft einer höchftgefährlichen Ge; 
fahr meitausfehenden Hand⸗Gemengs, ja Guts 
und Bluts exponiret fehen müffen, wollen Em. 
Excell. Gnaden, unfere hochgeneigt⸗ auch hochge: 
ehrte Herren aus unfern am 28. berührten Mo: 
nats Maji abgelaffenen wehmüthigen Vortrag 
ſich unterthänig und dienſtlich anerinnern zulaf 
fen gnädig und großgünftig belieben, Wie wir 
nun bey wieder herannahender Defterlichen Seyer, 
bevorab, weil die bewufte Proceflions: Streitig- 
feitvon Anno 1697. unterbrochener KRäyferlichen 
Comtniflion halber, noch unerörtert ftehet, nicht 
ohnz eitig zu beförchten haben, daß auch diefes Jahr 
mit bergleichen neuerlichen Exceflen, wo nicht in 
mehrern DBeeinträchtigungen und voldreicher 
Frequenz , iedoch mit nicht minderer unferer Bes 
ſchwerden und höchftbeforglicher Gefahr, etlicher 
taufend Perfonen Diferetion geleben zu müffen, in 
ung und hiefige Bürgerfchafft gedrungen werde; 
wodurch) leichtlic) aus des Bauren⸗Volcks überei; 
lenden Eyfer diefesarme an Kräfften fid) wenig, 
erholete, und zur Zeit in geringer Bürgerfchafft 
beftehende Stadt: Wefen, in unmwiderbringlichen 
Schaden und äuferften Unfrieden gerathen koͤn⸗ 
te; Alfo haben wir auch nicht vorbey gefollt, zu 
Borkommung fothanen beförchtendenlinheils,und 
damit wir nicht wider den theuer erworbenen Re; 
ligions⸗Frieden in immerwährende Furcht und 
Unruhe verfinden und opprimirt, fondern als ein 
treues Reichs⸗Glied, zu verhoffenden beſſern Zei 
ten, aufgehalten werden mögen, zu Ew. — 

na⸗ 


— 
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Swaben und unfern hochgeneigten und hochgeehr: 
ten Herren unfere tröffliche Zuflucht zunehmen, 
undidiefelbe,wie hiemit beſchiehet unterthaͤnig und 
dienſtlich zu erbitten, ſie wollen gnaͤdig und groß⸗ 
guͤnſtig belieben, ſich des befoͤrchtenden Noth⸗ und 
Jammer⸗Standes dieſer armen Stadt und Buͤr⸗ 
gerſchafft hoͤchſtruͤhmlich anzunehmen, und an des 
hiefigen Herrn Bifchoffens, des Herrn Hoch ‚und 
Teutfchmeifters Hochfürftl. Durchl. intercedendo 
förderlich Eräfftigft zu verfchreiben, daß diefelbe 
dem hiefigen Clero, ung bey bevorftehenden, aber⸗ 
mahligen und fünfftigen ziemlichen: Procesſions⸗ 
Akibus,über dag Herfommen,mit neuexlicher Her: 
beyziehung anderer. Herrfchafften URterthanen, 
Gebrauchung ohngewöhnlicher Weg und Straf? 
fen, Befchimpffung und üblerTradirung der Wacht 
und Buͤrgerſchafft, auch andern Unruhe und Ge⸗ 
fährlichkelten verurfachendemZunäherungen nicht 
zu beſchweren, fondern vielmehr, als wir auch den 
Unferigen auferlegen werden, ſich mit Sriedelie + 
bender Befcheidenheit zu bezeugen, gnädig und 
nachdrücklich anzubefehlen geruhen wolten. So⸗ 
thane verhoffende hohe und gnaͤdige Bezeigung 
wird uns und unſerer Vuͤrgerſchafft zu immer; 
währender höchften Danckbarkeit und gewieriger 
Confolation gereichen, die wir, auf alle Gelegen⸗ 
heit, mit Unterthaͤnigkeit, und, bereitwiligfter 
Dienft: Beflieffenheit: zu demeriren, uns nad) ale 
Jen Kräfften befleißigen und unter Cılaffung Goͤtt⸗ 
licher Obhut, zu langwieriger Fried. und Seegen⸗ 
vollen Ptofpericäten, in opabtiligem Reſpect 
4 | ver’ 
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verharren. Worms, den 21. Februarii, Anno 
1701. | 
Euer Excellenzien; Gnaden und unferer Hoch⸗ 
geneigten und Hochgeehrten Herren 
| Unterthänigsgehorfam und dienft 
ergeben willigſte, 
Städt:Bürgermeifter und Rath der heil, 
Reichs⸗freyen Stadt Worms, 





CXI. | rn 

Schreiben Räyfers Leopoldian König Friedrich den T. in 

Preuffen, die fogenannte Falckenhagiſche Sache und 
deren Execution betreffend, de Anno 1701. . 

‚Wir feopold, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤ⸗ 

miſcher Känfer, zu allen Zeiten Mehrer des - 

WReichs, ꝛc. | 


Enfbieten dem Duyhläuchtigften, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fürften, Heren Friedrich, zu Preuffen Kö- 
» Dig, 2c, Unfern Freund-⸗Oheim⸗und Brüderlichen 

u Willen, Lieb und alles Gutes, ꝛc. 


| Ur Siebden wird vorhin gnugfam erinner: 
 Meelich feyn, was Maffen wir auf diefelben und 
des Bifchoffs zu Minfter Andachten und Chur: 
fürftens zu Pfalg Liebden, als Eräyf-ausfchreiben- 
de Sürften in Weftphalen, unfere Känferl, Com- 
miffion ad exequendum in Sachen der P. P. Socie- 
tatis Jefu zu Paderborn contra Lippe⸗Falckenhagen, 
betreffend, haben umfchreiben laſſen. Wann num 
fothane unfere Känferliche Commiſſion bißanhero 
‚noch nicht zum Stande gebracht worden, und da⸗ 
“Hero auf ſo inſtaͤndiges Anruffen und ae 
— *2* meld⸗ 
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melbter P.P. unfer Käyferliches Excitatoriüm ers 
gehen laffen, nachdem aber anbey verfpühren, daß, 
Ew. tiebden, aus ein und andern Ihro von dem 
Mieder : Sächfifchen Eräyß-Ausfchreib-Amt, und 
denen zu Regenfpurg dermahlen fubfiltirenden der 
A.C. zugethanen Geſandten beygebrachten gantz 
irrigen Suppoſitis ſich dieſer Commiſſion mit zu 
unterziehen Bedencken tragen; Als haben, um 
Ihro aus dem Wercke eine vollſtaͤndige und denen 
Actis und Rechten gemeſſene Information zu ge⸗ 
ben, gedachten dero beeden Craͤyß⸗ausſchreibenden 
Fuͤrſten des Biſchoffs zu Muͤnſter und Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Pfaltz Andacht und Liebden, unter heuti⸗ 
gem Dato erſuchet, Ew. Liebden aus ag Infor- 
mation von der Sachen Befchaffenheit, wie dies 
felbe hiebevorn zu Muͤnſter bey denen Friedens; 
Tractaten vorfommen, hernacher an Chur Coͤlln 
gebracht, und von dorten an unfern Borfahren, 
Kaͤyſer Ferdinand den Dritten, glorwürbigften 
Andendens ertwachfen, von demfelbenan den Exe- 
eutions: Tag zu Nürnberg vertiefen, und von 
dorten wiederum an uns gefömmen, und noch 
fteher, auch was fonften bey dem Objecto exequen- 
do vor. Cönfiderationes vorhanden feynd, völligen 
Bericht zu geben, und: verfehen uns zu Ew. Lieb⸗ 
den Freund: DOheim+ und brüberlich, fie werden, 
bey fo geftalten Umſtaͤnden/ und wahrhafftiger der 
Sachen Befchaffenheit, fich in dieſer Sachen fers 
ner nicht difkicil erzeigen, fondernmit unferer dar⸗ 
inn bloß und, allein auf die Adminiftration, der 
nachdem Friedens; Schluß und darauf erfolgten 
Reiche + Goifßieatiönen; roguliesen unparthehi⸗ 
J 8 5 th | ſch en 
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ſchen Juſtiz, und gantz fein anderes Abſehen gerich⸗ 
teten Intention conformiren, folglich mit geſamm⸗ 
ten. Craͤyß⸗Ausſcheib⸗Amt unſere demſelben auf: 
getragene Kaͤyſerliche Commiſſion, nach Innhalt 
vorhergegangener Verordnung, vollfuͤhren und 
um Ende bringen. Das gereicht uns anbey zu 
nck⸗nehmigem Gefallen und verbleiben, ꝛc. Ge⸗ 
ben in unſerer Stadt Wien, den 28. Februarii, 
Anno 1701. | 








| CXIL 
Schreiben Hertzog Philipp Ernſts zu Holftein: Glücks, 
burg an Frauen Elifabeth Julianen, Hertzogin zu 
Braunſchweig Lüneburg Wolffenbüttel, worinn er 
derfelben die Geburth eines Pringen notikciret, de 
Aanno 1701. | 
Unfere freundliche Dienfte und was wir fonft mehr 
tiebes und Gutes vermögen, iederzeit 
zuvor, 
Durchlauchtige Fuͤrſtin, freundlich vielgeliebte 
Frau Muhme und Gevatterin, 
M uUrer Liebden koͤnnen wir, aus hoͤchſterfreue⸗ 
Hein, Gemuͤthe nicht verhalten, was Geſtalt 
die Güte des Allerhoͤchſten die Durchläuchtige Fuͤr⸗ 
ftin, unfere hertzlich⸗ geliebte Gemahlin, Frau 
Ehriftianen, Hergögin zu Schleßwig- Hollftein, 
Stormarn, und der Ditmarfchen, Gräfin zu OL 
denburg und Delmenhorſt, gebohrne Hergogin zu 
Sachſen, ꝛc. Liebden, Ihrer bißhero getragenen 
Fuͤrſtlichen Ehe⸗Buͤrden, geſtern Abend um halb 
7. Uhr, gnaͤdigſt entbunden, und uns beyderſeits 
mit einem geſunden, wohlg intzen mild⸗ 
— — v 








aͤt⸗ 


vom Jahr on zzi 
vre erfreuet, welchen wir bald daraufzur heil, 
Zauffe befördern und dem HErrn Ehrifto einvers 
leiben laſſen. Wie nun Sr. Göttlichen Almacht 
vor den befchereten Ehe-Segen wir von Herken 
Danck fagen, auch nicht zweifeln, Ew. $iebden wer; 
den aus dero ung zutragenden Freund⸗muhmli⸗ 
chen Affedtion iegtbefagten Ehe-Segen ung hertz⸗ 
lich gerne goͤnnen und ſich mit uns dadurch er⸗ 
freuen: Alſo haben deroſelben wir hiervon freund⸗ 
vetterliche Ouverture thun follen,von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchend, es wolle der Allerhoͤchſte auch Ew. Liebden 
mit allem verlangenden Vergnuͤgen erfuͤllen, und 
fie in ſeiner Gnaden⸗Beſchirmung beſtaͤndig friſten. 
Dero wir ſchließlich, zu Erweiſung gefäliger 
Dienſte, ſtets gefliſſen verbleiben: Geben Gluͤcks⸗ 
burg, den 2. April, Anno 1701. | 


Eurer Gnaden 
dienſtergebener, treuer Vetter, Be. 
vatter und Diener, 
— Senf De zu 
Ho — er 





BR CXIL 
Antwort Frauen Cliſabeth ulianen, Hertzogin su Vraun | 
ſchweig Luneburg · Wolfenbüttel an Hergog Philipp 
Ernften zu Hollſtein⸗Gluͤcksburg, worinn fie demfel- 
ben zur, ah eine® engen — de Ans 
1701. 
BB 


FRE siebden — * 
tifications⸗Schreiben, de dato Gluͤcksburg 
den 2. hujus, uns behaͤndiget worden, haben wir 
darob, 


zz2 Teutfche Reiches Cangley, 
darob, mit befonderm Vergnügen erfehen, was 
Geftalt der geundgütige GOtt Ihrer freundlich 
geliebten Frauen Gemahlin, der Ducchlauchtigen 
Sürftin, Frauen Chriftianen,Hergogin zu Schleß- 
wig, ıc. Liebden, Tages vorher, ihrer biß dahin ges 
tragenen Fürftlichen Ehe-Bürde in Gnaden ent . 
hoben, und fie beyderfeits mit einem wohlgeſtal⸗ 
tem jungen Pringen begnadiget, auch daß Em. 
Liebden gefällig gewefen, unter andern auch ung zu 
deſſen Tauff; Zeugen zu erwehlen, Gleichwie nun 
Em. tiebden wir für die freund-vetterliche gegöns 
nete Eröffnung geziemenden Danck erftatten: 
Alfo find derofelben wir auch, wegen angetrage⸗ 
ner Gevatterfchafft, welche wir für eine Marque 
Peer Artedion erfennen, fonders ob- 
igirt, mit dienftlichem verfichern, daß nebft hertz⸗ 
licher Gratulation zu dem von GOtt befcherten jun: 
gen Pringen, dem wir allen gefegneten Wachs; 
thum und erfinnliche Profperität appreciren, wie 
folche nicht nur willigft übernommen, fondern uns 
dem nechft gegen unfern freundlich) geliebten Pa⸗ 
then, der Gebühr nach, zu bezeigen gefliffen ſeyn 
werden, wie denn Euer Liebden wir auch) unfere 
Reconnoifance , wegen veranftalteter Vertretung 
unſerer Fürftlichen Stelle bey denen Tauff⸗Cere⸗ 
‚monien hiemit temoigniren, und Ihro im übrigen, 
zu fleter Erweifung angenehmer freund: vetterli= 
cher Dienfte, bereitwilligft verbleiben. Geben in 
unſerer Feſtung Wolffenbäktel, den 19. April, An- 
. „20.1701. | ER 


1 
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A SIE >: 3, Se, * 
reiben Hertzog Friedrich Wilhelms zu Mecklenburg 
I er König Friedrich den. I. in Preuffen, 
worinn er,benen zwiſchen Sr. König. Majeftät und 
Ihm, im Sahr —83 wegen der Eventual-Succeflion 
in denen Mecklenburgifchen Landen, aufgerichteten 
Rerceſſen, völlig nachzufommen, verfichert, de Anno 
1701. 5 a — 
Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt ſeynd unſere freund⸗ 
vetterliche Dienſte, und was wir ſonſten vielmehr 
Liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor, 


Freundlich Bielgelichter, Hoͤchſtgeehrter Herr 
Vetter, ns 


is Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt allhier ſabſiſtiren⸗ 
Fr der Miniftre; derz Regierungs⸗Rath von Guer⸗ 
den, auf habenden gnaͤdigſten Befehl; gegen 
ung, der zwifchen Ew. Königl, Majeftät und uns 
den 12. 22. Jul. Anno 1693. Occafione der eventua- 
len Succeflion in die Mecklenburgifche Sande und 
‚dazu gehörige Fürftenehümer, errichteten Haupt; 
und Meben:Receflen Erinnernng gethan hatz Ind 
wirdaben von Ew. Königlichen Majeftät hohen 
Affection gegen uns völlig perfuadiret feyn, nehms 
lich, daß fie die in ſothanen Padtis ſtipulirte Promes- 
fen Ihrer Seits freund-vetter und wuͤrcklich er⸗ 
fuͤllen werden: So haben wir, Krafft dieſes und 
Hierdurch von uns nochmahlen die freund⸗vetter⸗ 
liche Berficherung ftellen wollen, daß wir auch alle 
demjenigen, und infonderheit der verfprochenen 
Anzeige bey der von uns einnehmenden Landes⸗ 
Huldigung, wie von unferer Seiten in ſothanen 
* —*8— 


334  Teutfehe Reichs⸗Cantzley, 
Hauptzund Meben?Recellen es verſprochen und 
fipuliret worden, völlig nachfommen, und nicht 
unterlaſſen werden, was der Einhalt defielben die; 
fer wegen von uns erfordert, welches Ew. Königl, 
Majeftät alfo von ung gaͤntzlich glauben Fönnen, 
und ergeben diefelbe wir damit der Göttlichen Ob: 
but zu immerwährendem forifanten Aufnehmen, 
empfehlen uns und unfere Angelegenheiten alle- 
mahl beftens, und verbleiben, zu Erweifung aller 
angenehmen erfinnlichen freund-vetterlichenDiens 
fen, gang willig und geflieffen, Datum Hamburg, 
den ı2. Aprilis, 1701. 
Bon GOttes Gnaden, Friedrich Wilhelm, 
Herzog zu Mecklenburg, Fürft zu 
Wenden, Schwerin und Nageburg, 
auch Graf zu Schwerin, der Sande 
Roſtock und Stargard Herr, 
Euer Königlichen Majeftät 
diienſtwilligſter Vetter und 
| Diener, — 
Friedrich Wilhelm, Hertzog zu 
Mecklenburg. 





| xv. N | 
Schreiben — Abdoloh Friedrichs zu Mecklenburg⸗ 
Strelitz an Koͤnig Friedrich den J. Königin Preuſſen, 

worinn er Verſicherung giebt, daß er denen mit Ih 

im Jahr 1693. gemachten Succefiong;Receflen, v 

lig nachleben wolle, de Anno 1701. | 
Duurchlaͤuchtigſter, Groftmächtigfter König, | 

Eurer Königlichen Majeftär feynd unfere gan er⸗ 
gebene freund» vesterliche Dienfte, und was. 


# 


wir 


= 


‘ 


20m JabE 17.01. 
wir fonft vielmehr Ehr, Lebes und 









| tes 
| vermögen, zuvor, 2 


He Euer Königlichen Majeftätin der Stadt 
Hamburg fubhiftirender Minifter und. Megies 
rungs⸗Rath, von Guercken, auf habenden gnädigs 
fer Befehl, gegen unferm Refidenten, den Pet- 
um, fich vernehmen laffen, und begehret, daß auch 
uns, nad) Einhalt des am 12. z2. Julii Anno 1693. 
zwiſchen Em. Königl, Majeftät und unfers Bes. 
ters, des Heren Herkogs Friedrich Wilhelms zu 
Medlenburg-Schwerin tiebden,errichteterHaupts 
und Neben-Recefle,Occafioneder eventuälen Suc- 
ceffion in die Mecklenburgiſche Sande, und dazu ge; 
hörigen Fürftenthümer, gegen Ew. König. Mas 
jeftät, gleich von befagt unfers Herrn Vetters Lieb⸗ 
den gefchehen, nicht weniger freund ⸗ vetterlich er; 
Elären möchten; Und wir dann dabey von Euer 
Königlichen Majeftät hohen Affection gegen uns 
völlig perfnadiret feyn; Nemlich, daß fie die in * 
thanen Pactis ſtipulirte Promeſſen, Ihrer Seits, 
auch in Egard unſerer und unſer Fuͤrſtlichen Poſte- 
Ticät, freund vetter⸗ und wuͤrcklich erfüllen werden; 
Da haben auch wir, Krafft dieſes und hiedurch die 
freund ; vetterliche Verſicherung von ung ſtellen 
wollen, daß wir al demjenigen, und infonderheit 
der verfprochenen Anzeige bey der von ung einneh⸗ 
menden fandes: Huldigung, wie in den obanges 
führten Haupt-und Meben-Receflen eg —“ 
und ſtipulirt worden, auch unſer Seits voͤllig nach⸗ 
kommen, und nichts unterlaſſen werden, was der 
Innhalt derſelben, dieſerwegen ar 
1 se 





336. Teutſche Reichs-Cangley, 
Eure Königliche Majeft. alfo von uns gaͤntzlich 
glauben koͤnnen. Und ergeben wirdiefelbe damit 
der Görtlichen Obhut, zu immerwährendem Flor 
und Hochergehen, ung und unfere Angelegenheit 
‚sen aber zu beharrender dero Gnaden und Hulden. 
‚Geben auf unferm Refidenz - Haufe Streli, den 
26. Aprilis, 1701. Ä | 
Er . Bon GOttes Gnaden, Adolph Friedrich, 
Hertzog zu Mecklenburg, Fürft zu 
| Menden, Schwerin und Nageburg, 
W auch Graf zu Schwerin, der Lande 
Moſtock und Stargard Herr. 
Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
gantz — Vetter und 


tener, 
Adolph Friedrich, Hertzog zu 
Mecklenburg. 


| CXVI | 
Sthreiben des Schwäbißhen Craͤyß⸗Conyents zu Ulm 
an bie ee eig zu Regenfpurg,morintz 
er, bey aufjenbleibender Verforgung bes Forts de 
Kebl, die Schwäbifchen Eräyß : Trouppen aus dem⸗ 
felben heraus zu ziehen drohet, und wider alles dar⸗ 

aus entſtehende Unheil proreftiret, de Anno 1701. , 
Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge und Hoch⸗ 

gelehrte, inſonders Großguͤnſtige, Hochge⸗ 

— ehrte Herren, — 
Ele Hochwuͤrden, Excellenzien und unferer 
Scedhochgeehrten Herꝛen ift der Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de dieſes getreuen Schwaͤbiſchen Reichs⸗Craͤyßes, 
unſerer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren, er 
— rin⸗ 








vom Fahre mon... 337 
Prineipalen, auch Obern und Committenten über 
den auf ſich habenden Laſt der Beſatzung des Ihro 
Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt und dem Reiche reſtituirten 
Forts de Kehl —*5— rechtmaͤßige Beſchwerde, 
aus denen dißfalls an dieſelbe verſchiedentlichen 
abgelaſſenen Schreiben mehr als zu viel bekannt, 
und haben wir abſonderlich in unſerm letztern, de 
dato Memmingen den 29. May, 1700. denenſel⸗ 
ben; weitlaͤufftig zu erkennen gegeben, wie ſchwer 
das Quus ſolcher Beſatzung dieſem, noch ſeit Ip, 
term ſchweren Reichs⸗Kriege her,enervirtenEräyf 
fe. falle, und wie man. damit länger nichecontinui- 
ven, fondern, bey fernerm Anftand einer gemeinfas 
men: Reiche» Beranftaltung, feine Mannfchaffe 
heraus ziehen, und die Verantwortung des darauf 
dem; Publico etwa zugehenden Nachtheils denens 
jenigen , ſo die Ausmachung fowohl diefe, alg- 
auch) des Pundti Securitatis publice in Genere ſo 
ſehr retardiren/ uͤberlaſſen muͤſte. Nun ha⸗ 
ben wir gaͤntzlich verhoffet, es wuͤrde, auf die ſo 
nachdruͤcklich gethane Inſtanz, zu nothwendiger 
Verſorg⸗ und⸗Verſehung dieſes Graͤntz⸗Orts, von 
geſammten Reichs wegen, einft die behoͤrige Refle⸗ 
ion, um fo ehender gemachet worden feyn, als, 
nicht nur allein Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt dieſes 
Werck einem hochanſehnlichen Reichs⸗ Convens. 
ſchon hievor, durch ergangene verſchiedene aller⸗ 
gnaͤdigſte Kaͤyſerliche Commiſſions⸗Hecreta nach⸗ 
druͤcklich haben recommendiren laſſen, ſondern 
auch bie Conjuncturen inzwiſchen dergeſtaiten ſich 
geͤndert / daß bey derſelben dermahlen gefaͤhrlichen 
 Alpedten, ie länger, ie unperantwortlicher ſchei⸗ 

- Sünffter Theil, y nen 





338 Teutſche Reichs-Eanulep, 
nen will, die Verwahrung der Reichs-Graͤntzen 
zu negligiren, und einen fo confiderablen Graͤntz⸗ 
Ort länger auffer Defenfion zu laſſen. Alldiewei⸗ 
len manaber fich folcher guten Hoffnung bis dato 
frußiret fehen muß, eg auch zur gemeinfamen Ver⸗ 
anftaltung de prefenti eine gar fchlechte Appa- 
renz hat, hingegen diefem löblichen Eränß fei- 
ne fihon in das dritte Jahr, in folcher, auf aller⸗ 
gnädigftes Anfinnen Ihrer Känferl, Majeſtaͤt 
nur auf eine Fleine Zeit zu befegen übernommener 
Feſtung, mir groffen Koften gehaltenen Trouppen; 
länger zulaffen, eben fo wenig zu zumuthen ift, als 
die bloffe Mannfchafft in einem von allen ander 
Defenfiong-Requifiten, es feye an Artillerie, Mu- 
nition, Reparatur der Fortification , und dergleis 
chen deftituirten Ort ohne dem wenig Mugen: 
fchaffen Fan, fondern in den Hazard gefeßet wird, 
auf einen unglücichen Fall mit dem Plage felbft 
Noth zu leiden; Als finden wir uns bemuͤßiget, 
vor der würcflichen Herausziehung diefes Eräyfs 
fes Mannfchafft aus mehr befagtem Fort de Kehl, 
unfere dißfalls ſchon zum öfftern gethane trifftige 
Remonftrationes hieher nochmahlen, und zwar, 
pro ultimato, zu wiederholen, nicht zweiffelnde;- 
(Euer Hochwuͤrden, Excellenzien und unfere hoch⸗ 
geehrte Herren fich endlich die Sache, dero Wich⸗ 
tigkeit nach, zu Gemuͤth gehen, und derobefatinte: 
patriotifhe Sorgfalt albehöriger Orten. dahin: 
vorfehren werden, daß bey gegenwärtig anſchei⸗ 
nenden geſchwinden gefährlichen Conjundturen, 
die allgemeine Securität mit mehrerm Ernft und 
Eyfer befördert, die beede Reichs⸗Graͤntz⸗ Feſtun⸗ 
. gen, 


vom Jahr 1701. 339 
gen, Philippsburg und Kehl, mit genugfamer 
Mannfchafft, aud) übrigen noch abgehenden De- 
fenſions⸗Nothwendigkeiten, ohne fernern Auf: 
ſchub, von gefammten Reichs wegen, verfehen, mit⸗ 
hin die beede ohne das dem Riß gnugfam exponirs 
te löbliche Sränd ; und Schwäbifchen Craͤyße des 
berenthalben noch vor das Neich tragenden One- 
ris , als zu dem man fich ohne dem nicht länger ein; 
verfichen Fan, fondern feinezu eigener Sicherheit 
benöthigte Mannfchafft aus obigen Feſtungen 
endlich herausziehen muß, entladen, ihme auch die 
fich gleich anfangs bedungene Wiedererſtattung 
des auf diefe Ihro Käyferlichen Majeftätund dem 
Meich zuftehende Feſtungen bereits mit groffen 
Summen verwendeten, und nod) täglich aufge⸗ 
henden Vorſchuſſes der Gebühr nach, von geſamm⸗ 
ten Reichs wegen angedeyen und refandirt wer; 
den moͤge. Euer Hochwuͤrden, Excellenzien und 
unſere hochgeehrte Herren werden dennoch die 
Nothwendig⸗und Billichkeit dieſes unſers, nicht fo 
wohl auf die Privat, als vielmehr des geſammten 
werthen Vaterlandes Conſervation und Nutzen 
abzielenden und hiermit, quam inſtantisſime, noch: 
mahlen wiederholenden Defiderii von felbft erken⸗ 
nen, und alfo an fi nichts erwinden laffen, was 
zu deffen fchleunigfter Erfüllung immer dienen und 
gereichenmag, wozu wir es nochmahlen gank an; 
gelegenft recommendiren und ung allenfalls, wer 
gen des dem Publico fonft daraus zuwachſenden 
Schadens und Nachtheils, hiemit iterato vor Ih⸗ 
ro Kaͤyſerl. Majeft. und dem geſammten Reich, 
beftens verwahret / und deffen ſchwere Verantwor⸗ 

— Ya tung 


340 Teutſche Reichs-Cantzley, 
tung denen, bey welchenes an der behörigen und 
wohlvermögenden Remedur arigeftanden, uͤberlaſ⸗ 
fen haben wollen ; Unter allerfeitigen Empfehlung 
in die Göttliche Obhut verharrende, 

: Euer Hochwürden, Excellenzien und unferer 


Hochgeehrten Herren 
Alm, den 4. Maji, 
Anno 1701. | 
dienſt ergeben willigſte, 


Derer Fuͤrſten und Staͤnde des loͤblichen 
Schwaͤbiſchen Craͤyßes bey gegen⸗ 
waͤrtigem allgemeinen Convent an⸗ 
weſende Raͤthe, Bothſchafften und 
Geſandte. 


CXVII. 

Schreiben Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an die 
ausſchreibenden Fuͤrſten des Baͤheriſchen Craͤyßes, 
Churfuͤrſt Maximilian Emanueln in Baͤhern und 

Ertz Biſchoff Johann Ernſten zu Saltzburg, worinn 
er ihnen nocificiret, warum er den zu Waſſerburg 
angeftellten Bäyerifchen Eräyß-Convent nicht koͤnne 
befuchen laffen, de Anno 1701. | 

Unſern freundlichen Dienft, auch was wir Liebes 

| und Gutes vermögen, zuvor, 


Durchlaͤuchtigſter auch Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
freundlicher lieber Vetter, auch beſon⸗ 
ders lieber Herr, | 


N Vrer Eurer $iebden tiebden fammt Schreiben 

3 vom 7. Aprilis jüngftbin, haben wir zwar . 
won! geliefert empfangen, und darob mehrern 
Innhalts vernommen, was Geſtalten diefelbe ei- 
: nen 
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nen allgemeinen Eräyf-Convent nacher Waſſer⸗ 
burg, den 28. befagten Monats, auszufchreiben, 
hernacher aber folchen, laut P.S. aufden 23. die 
fes zu prolongiren veranlaffet worden. Wir hät 
“ ten unsaber nichtunbillich zu beklagen, daß ſotha⸗ 
nes Ausfchreiben, wiederum, gleich voriges mahl, 
ung zu fpat zugefertiget worden, daß wir feine ge- 
nugfame Zeit gehabt, zu Befuchung diefes löblis 
chen Sräyß-Tages jemanden, mit behöriger Inftru- 
dion und Gewalt, zu verſehen. Nun gehen uns 
zwar gegenwärtig weifausfehende und gefährliche 
Conjunduren nicht wenig zu Gemuͤthe, und werden 
wir daben unfers Orts alles dasjenige, was einem 
getreuen Ehurfürften und Stande des Reichs ge 
bührete, zum Beſten des allgemeinen Weſens, in 
alle Wege mie zu beobachten, nicht ermangeln, 
Gleichwie aber Eurer Eurer Liebden Liebden an⸗ 
noch ohnentfallen, was groſſes Nachtheil uns, vor 
einigen Jahren, durch die bey dieſem loͤblichen 
Eräyß;mit unſerer gaͤntzlichen Vorbeygehung, bes 
ſchehene Pfalg: Sulsbadhifche Admisſion und In- 
troduction zugezogen worden, derentwegen wir 
uns ſowohl bey Ihro Kaͤyſerlichen Majeftät, als 
Eurer Eurer Liebden Liebden alſobalden hoͤchlich 
beſchwehret, und die billichmaͤßige Abwendung 
begehret haben, welche iedoch biß anhero, gegen 
beſſere Zuverſicht, nicht erfolger ift: Alſo werden 
diefelbe ung mit Fug nicht verdencken Fönnen, daß 
wir, fo lang und viel obiges ung zugefügte Preju- 
dizder Gebühr nicht redreshiret und die Sache in 
vorigen Stand hergeftellet feyn wird, diefen loͤbli⸗ 
hen Craͤhß ferner zu beſchicken, und darzu einigen 
u Y3 Bey⸗ 


342 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Beytrag zu thun nicht gemeinet. So wir Eurer 
Eurer Liebden Liebden unverhalten wollen, dero 
wir im uͤbrigen, zu Erweiſung aller angenehmen 
freund⸗ vetterlichen Dienſtgefaͤlligkeit, ſtets und 
willig verbleiben. Geben in unſerer Haupt⸗Stadt 
Duͤſſeldorff, den 11. Maji, 1701. 
Eurer Eurer Liebden Liebden 
dienſwilliger getreueſter Vetter und dienſt⸗ 
willigſter getreuer Freund bis in 
meinen Tod, 


Johann Wilhelm, Churfuͤrſt. 


CXVIII. | 

Schreiben Ehurfürft Johann Wilhelms zu Pfaltz an Koͤ⸗ 
nig Friedrich den. in Preuſſen, die Execution in der 
Saldenhagifhen Sache wider Heren Friedri 
Adolph, regierenden Grafen von der Kippe, betr 
fend,de Anno 1701. 


Durchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig 


Urer Königlichen Majepät iſt vorhin erinner⸗ 

lich und bekannt, was von der Roͤmiſchen Käys 
ferlihen Maj. an diefelbe fowohl, alsan uns, als 
diefes Nicder-Rheinifch : Weftphälifchen Craͤyßes 
ausfchreibende Fürften insgefammt vor eine Räy- 
ferliche allergnädigfte Commisfion , in Sachen 
deren P. P. Societatis Jefu zu Paderborn, wider den 
Herrn Örafen zur Sippe, ohnlängft dahin tranfcri- 
biret worden, daß man ermeldte P.P. Socictatis Je- 
fü in dem ihnen von gedachten Grafen vorenthal: 
tenden Antheildes Guts Faldenhagen nachdruͤck⸗ 
lich zu reimmittiren hätte, Eurer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
wird auch annoch beywohnen, was derenthal⸗ 
en 






En vom abe 17:01. 3 
ben an allerhöchftgedachte Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. 


ſelbſt immittelſt von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen 
CTraͤyße und dem übrigen Corpore Statuum Prote- 
ſtantium, wider alle ſolche Reimmisſion aus dem In- 
ftrumento Pacis Weſtphalicæ, ſonderbar aus dem 
darinn enthaltenen Articulo reftituendorum erin⸗ 
nerlich zwar vorgeftellet, folches aber, als aus lau⸗ 
ter unerheblich, und im Känferlichen Reichs⸗Hof⸗ 
Kath,nachmehrmahliger reiffer der Sachen Er⸗ 
wegung, bereits wiederholter Maffen verworffe⸗ 
nen Principiis, herruͤhrend, und mit nicht den geringe 
ſten Schein auf erwehnten Articulum reſtituendo- 
zum qualificiret; ſondern vielmehr wider ihn, 
Grafen vonder Lippe, ſtracks milieirend vertvorf 
fen worden, allermaffen uns daffelbe von Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, vermittelſt dero abermahligen 
allergnaͤdigſten Reſcripts, vom a2. Febr. juͤngſt, 
mit Beyfaͤgung der dieſerhalben aus denen Kaͤh⸗ 
ferlichen NeichesHof-Naths : Adis gezogener ab- 
ſchrifftlich nebengehender Information nachdruͤck⸗ 
lichibefannt gemacht / und um Beſchleunigung bes 
ſagter Kaͤyſerlichen Commisſion dabey abſonder⸗ 
liche: Erinnerung gemacht worden; Und gleich: 
wiedann Ewi; Königliche Majeftät, dero hocher⸗ 
leuchteten Prudence nach, fich daraus von ſelbſt fins 
den werden; Alfo ftellen wir auch auffer Zweifel, 
fiewerden, alsdes Weftphälifchen Craͤyßes Mit: 
ausfchreibender, und zu diefer Executions-Sachen 
allergnädigft ausgefehener Fuͤrſt, bey fo klarer der 
Sachen⸗Bewandtniß, Feine fernere Difficultät 
machen, und ſothaner Kaͤyſerl. Commislion wuͤrck⸗ 
lich beytreten; auf daß bemeldte Parrcs.Socictatis 
u Y4 alſo⸗ 
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alfobald und vor allen Dingen inihrevorigePos- 
-Seslion des Guts Faldenhagen wiederum eingefes 
tzet und reftituiret werden mögen, und zwar um fo 
mehr, als ſolche Commisfio bereits hiebevorn wey⸗ 
land dero Heren Batern,desChurfürften zu Bran⸗ 
denburg Liebden, Ehriftmildefter Gedächtniß, von 
der Nürnbergifchen Deputation felbft, zu Unterſu⸗ 
chung des Cafus und Verfügung deffen, was der 
Friedens: Schluß hierinn difponiret, aufzutragen, 
unanimiter befchloffen worden, und für ietzo diefelbe 
weiters nicht gehet,als nur alleine die ex DefectuPo- 
teftatis & non obfervatz Paritatis Religionis, item 
non auditz Partis,nec prius difcuffz,fed erronez, ut 
Hiquide fuppofite Caufz, ſich befindende infanabi- 
les Exceflus,dem Friedens: Schluß,ardiori Modo 
exequendi, und letzterm Reichs⸗Abſchied gemäß, 
möchte abgethan : werden. Ind warn nun die 
Reimmisfion der Patrum wuͤrcklich vollzogen, der 
Herr Graf zur tippe aber dennoch vermeinen folte, 
die aus dem Friedens-Schluß ad Reſtitutionem 
erfoderte Requifita erweißlich beybringen zu koͤn⸗ 
nen, Ihre Känferl. Majeftät folches dem Craͤyß⸗ 
Ausſchreib⸗Amt felbft zu unterfuchen, und darauf, 
nad) dem Friedens⸗Schluß, zu verfahren, allergnäs 
digft überlaffen haben, ſonſten aber, weder allers 
hoͤchſtgedachter Ihrer Känferlichen Majeftät felbft; 
noch einem andern Gatholifchen Stande, fo viel 
es bis hiehin wiffend, in Sinn gefömmen, durch 
diefe oder andere auf dieim Friedens-Schluß de- 
terminirte Reftitutiong-Requifita gegründete Exe- 
cutiones wieder umzufehren, oder fonften den Frie- 
dens⸗Schluß ſelbſt auf dem Grunde — 
oo A 
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als vielmehr hierdurch eintzig und alleine gefucht 
wird, ſothanen Friedens⸗Schluß in allem feinen 
Innhalt ſancte zu conſerviren. Zu Ew. Königl, 
Majeſtaͤt bekannter Equanimitaͤt ſetzen wir dahe⸗ 
ro das verſicherte Vertrauen, ſie werden, zu der 
Concurrenz, in Verrichtung ſothaner Kaͤyſerlicher 
allergnaͤdigſter Commisſion, ſich willfaͤhrig erklaͤ⸗ 
ren, dero wir ꝛc. Geben den 13. Maji, 1701. 





C X LX. = 
Schreiben des Corporis Evangelicorum auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenfpurg an den Kaͤhſer Leopoldum, wor⸗ 
inn es allerunterthänigft bittet, Se. Känferliche Ma⸗ 
jeftät mochten allergnädigft geruhen, Chur-Pfalg da- 
hin zu difpeniren, damit die Enangelifchen in ber 
Pfaltz nicht ferner, wider den klaren Innhalt deg 
In@rumenti Pacis VVeftphalicz graviref, fondern in 
integrum reſtituiret werden möchten, de Anno 1701. 


P. PB 


Urer Känferlichen Majeftät wird annoch in 
unentfallenem allergnädigften Andenden ru⸗ 

hen, was wegen der in der Untern⸗Pfaltz von Set- 
ner Churfürftl. Durchl. zu Pfalg einige Fahre 
her vorgenommenen Veränderungen circa Statum 
Religionis, bey Eurer Känferl, Majeftät ein Cor- 
pus der Augfpurgifchen Confeſſions⸗ verwandten 
Stände, unter dem 24. December verwichenen 
Jahres, allerunterthänigft anzubringen, unddero 
allerhöchftes  Känferlihes Amt angelegentlichft 
deshalber zu imploriren ſich gemüßiget befunden, 
Wann aber, weder die allerunterthänigft : gehoffte 
‚allergnädigfte Refolution, noch einige Remedi- 
rung zur Zeit noch nicht erfolget, hingegen mit de⸗ 
95 nen 
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nen Neuerungen und harten Bedruckungen der 
armen Evangeliſchen in der Pfaltz continuiret 
wird; So haben wir nicht Umgang nehmen koͤn⸗ 
nen, auf eingelangten Befehl unſerer gnaͤdigſt 
und gnaͤdigen Herren Principalen,auch Obern und 
Committenten, Eure Känferlihe Majeftät noch- 
mahlen in tiefffter Veneration anzugehen, uni diefel- 
be hierdurch allerunterthänigft zu erfuchen, diefel- 
be wollen allergnädigft geruhen, in diefer, nach 
bem klaren Buchftaben des Weftphälifchen Frie⸗ 
dens: Schlufles fo gerechten und unftreitigen 
Sache, die behörige Remedur nicht länger zu diffe- 
siren,und die Evangeliſchen Staͤnde in ihrem aller: 
gehorfamften Suchen weiter alfo Hülff-loß zu lafz 
fen, fondern dero Weltsgepriefenen Reichs⸗ väter: 
lichen Borforge und Liebe zur heilfamen Juliz 
nad), bey Seiner Ehurfürftl, Durchläuchtigfeie 
zu Dfalg die zulängliche Vermittelung treffen, 
daß die Zeit hero in Religions-Sachen eingeführ- 
te Neuerungen inder Untern⸗Pfaltz, ohne weitern 
Anftand, ab⸗ und alles wieder in vorigen Stand, 
wie es, vermöge der deutlichen Difpofition des. ob⸗ 
angezogenen Weftphälifchen Sriedens, feyn fol, 
geftellet werden möge, Eurer Känferk Majeftär 
allergnädigften Erhörung getröften fi) unfere 
gnädigfte und gnädige Herren Principalen, auch 
Dberen und Committenten in diefer * gerech⸗ 
ten allerunterthaͤnigſten Bitte um ſo viel mehr, 
da ſowohl Eurer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt an dero aller⸗ 
hoͤchſtem Orte ſelbſt, als dem geſammten Water: 
lande hoch daran gelegen, daß, ſonderlich bey ietzi⸗ 
gen weitausſehenden Conjunctaren ein gutes Ver⸗ 
. trauen 
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träuen unter allerfeits Ständen unverruͤckt erhals 
ten werden möge. Und wir verharren in aller 
unterthänigft treuefter Devotion &c. Datum 
Megenfpurg, den 13. Maji, 1701. 





CXX, 
reiben des Känferlichen, und heiligen Reichs: Cams 
——— zu Wetzlar an den Kaͤyſer — 
die von Biſchoff Johann Philipp zu Wuͤrtzburg in 
der Wigandiſchen Klag⸗Sache geſuchte Exem 
sion vom Cammer » Gerichte betreffend, de Anno 
1701. 


P. P. 


KEN rer Käyferlicen Majeftät follen wir in als 
lerunterthänigfter Devotion nicht verhalten, 
und wird derfelben vorhin fchon allergnädigft bes 
kannt fegn,welcher Geftalt des Herrn Bifchoffen 
zu Wuͤrtzburg Fürftliche Gnaden, fi) wider hieſi⸗ 
ges dero Cammer⸗Gericht, bey gefammten Chur; 
fürften, Fürften und Ständen des Reichs dahin 
befchweret, daß wir, auf die von dero Hoch⸗Stifft 
ehemahligen Sanslern, nunmehr aber erftgedach; 
ten diefes Sammer: Gerichts : Affeflore, Michael 
Earl Wigand, wider diefelbe, Krafftder fub Num, 
1. beygehenden unterthänigften Supplication, ere 
hobene, und,dem Borgeben nach, mit vielen Anzuͤg⸗ 
lichkeiten und Calumnien angeführte Injurien-Kla- 
ge, dernfelben fo gleich Gehör gegeben, und wider 
höchftgedachte Se. Hochfürftl, Gnaden und Con- 
forten, nicht allein ein Mandatum de non a 

plius offendendo, aut diffamando, neque — 
do ſibi Jurisdictionem in Perfonam Affefloris Ca- 
meræ Imperialis, fondetn zugleich eine, Citation 
Zu ex 
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ex Lege diffamari S. C. de ingen.Manuum, necnon 
fuper Injuriis & ad videndum fe condemnari ad 
'Solutionem refidui Salarii,und zwar mit wortlicher 
Wiederholung obermeldter InjuriensKlag-Schrifft 
erfannt, auch ohnerachtetvor höchftermeldt Sei⸗ 
ner Fürftlichen Gnaden, nad) gerichtlicher Repro- 

duction obbefagter Proceflen durch dero allhieft- 

gen Anwaldöffters vorftellen laffen, daß fie ſich 

bey diefem Käyferlihen und des H. Reichs Cam⸗ 

mer: Gerichte gerichtlich einzulaffen anzuftehen 

hätten, und dahero gebeten, daß in Sachen weiter 

nicht verfahren, fondern bis zuanhoffender ander⸗ 
weiter Euer Käyferliher Majeftät und des Reichs 

Verordnung alles in-Sufpenfo gelaffen werden 

möchte, wir nichts defto weniger alle diefe Remon- 

ſtrationes und Vorftellungen im geringften nicht 

attendirf, fondern vielmehr mit voreiliger Publi- 

cir⸗ und Eröffnung der ſub Num. 2. 3. & 4. bey: 

kommender Urtheilen fürgefihritten hätten. Nun 

fönnen Euer Känferliche Majeft, wir allerunter; 

thänigft verfichern, daß, gleichwie wir gegen mehr 

höchfterwehnte Seine Fürftliche Gnaden und de: 

ro Heren Vorfahren am Hoch⸗Stifft Würgburg 

tederzeit eine abfonderliche tieffe Veneration ges 

fragen, alfo wir auch zu defto beftändiger Beybe⸗ 
haltung derjenigen hohen Propenfion , welche die: 

felbe jederzeit gegen hiefiges höchfte Gericht, bey 

deffen Anliegenheiten, ruhmwuͤrdigſt hervor ſchei⸗ 
nen laffen, nicht mehrers hätten wünfchen mögen, 
als daß diefes verdrießliche Werck, ehe und bevor 
es zu folcher Weitläufftigfeit ausgebrochen, in der 
Enge hätte beygelegt werden koͤnnen; Allermaſ⸗ 
u; | fen 
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fen win. dann zu Erreichung folchen heilfamen 
Zwecks Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, als. 
Cammer Richtern, mit Occafion eines von deroſel⸗ 
ben an uns, zu Ende des nechſt abgewichenen Jah⸗ 
res, dieſer Sache halber, erlaſſenen gnaͤdigſten 
Schreibens, beſage copeylichen Beyſchluſſes ſub 
Num. 5. unterthaͤnigſt erſuchet und gebeten has 
ben, daß fie, zu. gütlicher der Sachen Vermittelung 
dero höchftvermögende Ofkicia,, bey offt hoͤchſtbe— 
rührter Sr. Zürftl, Gnaden zu Würgburg kraͤff⸗ 
tigſt einzuwenden, fich gnaͤdigſt gefallen laſſen 
möchten, . Nachdemmahlen aber bey diefen Eurer 
Käyferl, Majeft. Sammer: Gericht erfibefagter 
Kläger in. Eingangs gedachter feiner unterthaͤ⸗ 
nigften Supplication, mit mehrern remonftrireg, 
was: Maffen die von Ihm an Seiten Fuͤrſtlicher 
Gnaden zu Würgburg, gleich) nad) den geflagten 
Injurien und Befhimpffung, die er gleichwohl, als 
ein in vornehmer Fundtion und Charadtere Publico - 
ſtehende Perfon.auf fich feines. Weges hätte erſi⸗ 
sen laſſen koͤnnen, durch unterthänigfte Beſchwe⸗ 
rungs⸗Schreiben, gethane ſehr bewegliche Vor⸗ 
ſtellungen nichts verfangen, noch die deswegen ge⸗ 
betene Reparation erfolgen wollen, und dahero um 
Ertheilung nothdürfftiger Huͤlff Nechtens inftäns 
digfte Anfuchung gethan, wir ihn die bloß, wie es 
feinen will, zu feiner benöthigten Defenfion und - 
Ehren⸗Rettung gebetene Mandat und Citation 
um fo weniger abgefchlagen, oder die Auslaffung- 
der in hac Adtione pretenlarum atrociflimarum 
Iojuriarum gebrauchter harten Expresfionen, als 
worinn die.Subftanz feiner Injurien- Klage beſtan⸗ 

| den, 


350 Tenutſche Reichs⸗Cantzley, 


den, anbefehlen, oder auch zuvor ein Schreiben 
um Bericht an des Herrn beklagten Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den erkennen koͤnnen, als bekannt eines Theils iſt, 
dag wir, in Krafft Cammer⸗-Gerichts-Ordnung 
‚ Part. 1, Tit. 13. $. Es follen auch zc. männiglich, was 
Würden und Standes e8 auch feyn mag, mithin 
ohne einigen Unterſcheid, oder Anthung der Per⸗ 
fouen, eine gleiche und durchgehends unpartheyi⸗ 

ſche Juftiz, wie gerechten Nichtern, Sacerdotibus 
Jaftitix, gebühree und zufommer, mithin zu thei⸗ 
len, fo gar bey fcharffer Erinnerung unferer diß- 
falls zu dieſem Kaͤyſerl. Cammer⸗Gerichte geleiſte⸗ 
ten Eyd und Pflichten gemaͤß angewieſen; An⸗ 
dern Theils auch aus denen Narratis vorgedachter 
fub Num. 1. angezogener Klage Flar erhellet, daß 
die von obermeldtem Kläger zu feiner abgenöthig- 
ten Vertheidigung gebrauchte Termini und Ex- 
presfiones, wovon die Acdtiones atrocisfimarum 
Injuriaram ‚ihrer fundbaren Natur und Eigen: 
ſchafft nach, faft unmöglich befreyer feyn Fönnen, 
bürchgehends nicht auf Sr. Hochfürftl, Gnaden 
höhe Perfon, als für welche er, Kläger, allerunter- 
thänigften Reſpect zu tragen, fich fchrifftlich erflä- 
ret hat, fondern einkig und allein auf dero ihm, 
feinem Borgeben nady; übel affedtionirte Raͤthe 
und Bediente gerichtet worden : So dann auch 
deittens der jüngere Meichs-Abfchied de Anno 
1654. 9 Benebens ꝛc. 105. in gantz Flar und deut: 
lichen Terminis nach fich führet, daß, was dafelbft 
von vorgängigen Schreiben und Bericht heilfams 
lich Ratuiret und verordnet, allein von Unthanen ' 
und Bürgern, welche ihre Obrigfeiten mit — 


7 
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belangen und wider dieſelbe an denen hoͤchſten 
Reichs⸗Gerichten Proceſſe ausziehen wollen, kei⸗ 
nes Weges aber denjenigen, welcher zwar unter 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs 
beguͤtert, wegen ihrer Perſon aber nicht derſel⸗ 
ben, ſondern dieſes Kaͤyſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richts Jurisdiction und Gerichts⸗Zwang privative 
unterworffen ſind, zu verſtehen ſeye; Alſo, daß 
wir, bey all ſolchen wahrhafften Umſtaͤnden, im we⸗ 
nigſten nicht erſehen oder begreiffen koͤnnen, mit 
was Fug Rechtens mehr hoͤchſtgedachte Se. Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden zu Wuͤrtzburg und Conſorten, nicht 
allein denjenigen Senat, welcher ſolche Proceſſe 
erkannt, ſondern ſo gar auch die uͤbrige, bey Erken⸗ 
nung erſt⸗gemeldter Proceſſen nicht einmahl zuge⸗ 
gen geweſene membra Senatus, mithin dieſes ge⸗ 
ſammte Kaͤyſerl. und heil. Reichs⸗ Cammer⸗Ge⸗ 
richt, als ſuſpect, Habe recuſren und perhorreſci⸗ 
rem, and ſich anbey uͤber dieſer dilatoriſchen Exce- 
ption rechtmaͤßiger Verwerffung, und daß man 
der Sache, bis zu vermeintlicher angehoffter ans 
derweiter Eurer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des 
Reichs Verordnung, keinen Anſtand geben wol⸗ 
len, bey allen Chur⸗- und Shen Höfen, und 
zwar mit harten und faft verkleinerlichen Expres- 
honen, habe befchweren koͤnnen; Geftale danır 
denen Fürftlihen Würkburgifchen Raͤthen und 
Schrifft⸗Stellern nichrallein ex Andrea Gail.l. c. 
33. n.1. fondern auch verfchtedenen andern Juris 
Publici & Cameralis Scriptoribus befannt feyn 
fotle, daß, ob ſchon ein und ander Afleflor in parti- 
eulari recufires, gleichwohl: diefes Eure ee 
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Majeſtaͤt und das geſammte heil, Neid) præſenti- 
rende höchite Gerichte nicht perhorrefeiret, noch die 


daſelbſt rechthängig gemachte Sache, die Krafft 


vorangezogenen jüngern Neichs:Abfchiedg de An- 


no 1654, 9. Ebenmäßig 2c.166. - von dar ab-und 


anderwerts hin avociret und durch fothane ver⸗ 
meinte Avocation ins Stecken gebracht werben, 


koͤnnen oder ſollen, welches alles.in gegenwärti- 


gem Fall um fo mehr eintreffen muß, als offenkun⸗ 


dig es iſt, daß, wann auch ſchon diefes höchite Ge⸗ 


richt recuſiret werden koͤnte, nichts deſto weniger 


an Seiten Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden zu Wuͤrtz⸗ 


burg. und Conforten, keine legitima recufandi Cau- 


fa obhanden feyn würde, dann obſchon offtgedach⸗ 
ter Kläger felbft ein Afleflor und Mitglied diefes 


Känferlichen Sammer-Serichts ift, welches etwan 


an Seiten des Herrn beklagten, Hoch: Sürftlichen 
Gnaden und Conforten am meiften apprehendi- 
vet, oder wenigfteng zum fcheinbaren Pratext eis. 


ner deswegen beforgenden Partialität, angezogen 


werden Fönte, fo ift gleichwohlaus den Vihtationgs ; 


Memor. de Anno 1556, $. Da auch ꝛc. 15. erweiß⸗ 
lich, daß dergleihen Fälle, da nemlihh Cammet⸗ 


Michter, Prefidenten und Benfigere: felbft einige 


a» 


Sachen an diefen Käyferlihen Cammer⸗Gerichte 


rechthängig haben, von deflen Jurisdidtion und Ges : 
richtg- Zwang feines Weges eximiret,; oder augger. , 


nommen, fondern vielmehr unter ſolche Jurisdi- 


ion mit hellen und deutlichen Worten begriffen - 
toorden, indeme darinn. allein Diefes zu ‚Precavir- 


und Verhütung aller etwa, wegen einiger Colle- 


gial- Freundſchafft, befahrenden Parrheylichkeiten _ 


heil; 


eu Pe — — 
u 
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heilſamlich verordnet worden daß forhane echte; 
Sachen nicht in die Raͤthe, darinne die Principaler 
præſidiren und figen, fondern inieinen Nach, durch 
den Prefidenten deffelbigen Raths, den die Sai 
hen. nit angehen, oder concerniren, ad referen- 
dum gegeben werden‘ follen, welche Precaution, 
gleichwiefie von, undendlichen Jahren her ieder⸗ 
geit; im dergleichen faſt unzehlbaren Fällen, in be 
hoͤrige Obacht genommen, alfo auch in gegenwaͤr⸗ 
rigem Rechts⸗Stvreit gebuͤhrlich beobachter worden 
iſt und noch ferners, wann es hiernechft,zur ordent⸗ 
lichen Ausſtellung und Diſtribution gegenwaͤrti⸗ 
ger Rechts⸗Sache, anfommen wird/, gleichmäßig 
obferviret und in gebuͤhrende Obacht genommen 
werden ſolle. Gleichwie nun, allergnädigfter 
Kahſer und Herr, aus dieſer unſer allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Reprefentation und Vorſtellung heil zu 
Tage lieget, daß Ihre Fuͤrſtliche Gnaden zu Wuͤrtz⸗ 
burg und Conſorten, wider hiefigesdero Kaͤyſeri. 
Eammer-Gericht unter dem unerfindlichen Pre- 
text, als ob felbiges, bey Erfennung und reſpective 
Eröffnung vorangeregter Proceflen und Urthei⸗ 
len/ auſſer denen Schranden der Sammer: Ges 
richts⸗Ordnung geſchritten/ und in gegenwärtigen 
Rechts⸗Streit voreilig und partheyiſch verfahren, 
fi Feings Weges zu beſchweren, oder Euer Kaͤy⸗ 

l. Majeſtaͤt wie auch Chur⸗Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den des Reichs, daß ſie ſolche Sache, noro & hac- 
tenus in audito Exemplo, von dar ab⸗ und ander; 
werts hin avociren follen, ſo ſtarck anzulauffen 
und zu behelligen, die geringſte Rechts⸗begruͤnde⸗ 
te Urſache nicht habe: Alfo ift und gelanger, ſol⸗ 

Fuͤnffter Theil, 2 chem⸗ 
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chem nach, an Euere Käyferlihe Majeftät unfer 
allerunterthänigfte Bitte, diefelbe geruhen hierun⸗ 
ger eine folche-allergnädigfte Verordnung ergehen 
zu laffen, damit von Sr. Fürftlichen Gnaden zu 
Wuͤrtzburg und Conforten, wider den Flaren Inn⸗ 
haltder Sammer-Serichts:Drönung, Neichs + Ab; 
fchieden, und deſſen übrigen Fundamental-Gefegen 
fuchender Avocation,wegen dero höchft-fchädlichen 
und prejudicirlichen Confequenz (als welche in vie 
len andern Rechts⸗Sachen einen fehr gefährlichen 
Eingang machen, ja endlich gar eine völlige Con- 
fuſion, Berwirrsund Zerrüttung des heilfamen 
Jufiz - Wefens, im heil. Roͤm. Neich nach ſich zie⸗ 
hen koͤnte) feine ftatt gegeben, fondern vielmehr 
diefemdero Kammer Gericht, welches vor hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Fürftlichen Gnaden zu Würgburg 
und Conforteneine unpartheiliche, denen Reichs⸗ 
Satzungen gemäffe Jultiz , ohne eingige- etwa be/ 
fahrende eben : Abficht mittheilen, und wieder: 
fahren laffen wird, nach Innhalt vorangezogener 
heilfamen Reichs: Conktitutionen, Cammer: Ger 
eichts: Ordnung, Inftrumenti- Pacis Weftphalicz, 
auch Käyferlichen Wahl-Capitulation, fein freyer 
ftarcker $auff, in Adminiftrirung durchgehender 
gleichmäßiger Gerechtigkeit und Juftiz , welcher in 
andern Königreichen und fanden ſich fo gar fou- 
veraine und gecrönte Haͤupter zu untergeben Fein 
Bedencken tragen, gelaffen, mithin höchftermelöge 
Seine Fürftliche Gnaden und Gonforten zur ſchul⸗ 
digen Parition und Folgleiftung derer von diefem 
Eurer Käyferlihen Majeftät Sammer: Gerichte, 
in diefer Suche, theils auch norh weiters ergehen: 
’ den 
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vom Jahr 1701, ‚385 
ben Verordnungen, alles Ernfts, angemwiefen weg. 
den moͤchten; Eurer Käyferl, Majeftät damit u. 
Wetzzllar, den i9. Maji, 1701. | J 


u, og: J 
Antwort Kaͤyſers Leopolai auf vorherſtehendes Schreib 
bern dero und des heiligen Reichs Cammer Gerichtz 
Bart, de Anno 1701. — we 


Be Pen 2, 20202 


XIr haben Euer allerunterthaͤnigſtes Schreu 
EAben vom 19. Maji juͤngſthin worinn ihr ung 
gehorſamlich berichtet, weſſen ſich des Biſchoffen 
zu Wuͤrtzburg Andacht in Cauſa unſers Cammer⸗ 
Gerichts⸗Alſelloris, Wigands, unternommen, ner 
‚ben denen darinn angezogenen Beylagen wohl 
„Überlieffert empfangen, und daraus zwar mie me 

rerm gnädigft yernommen, aus was Urfachen ihr 
„vermeinen wollet, daß Se. Andacht von ung in di 

fer Sache nicht zu hören ſeye. Ihr werder aber 
auch aus denen, hieben verwahrten Anfchlüffen ge: 
horſamlich erfehen, wie ſehr fih Se, Andacht nicht 
‚nur wider den Wigand, fondern auch wider euch 
insgeſammt befchweret, daß nemlich ihr, wider 
‚bie SammewsGerichts Ordnungen, vor: emeldten 
Wigands Ehren⸗ verkleinerliche Schriften, und 
in Publico abgelegte Receſſus angenommen,die ah⸗ 
‚zügliche Exprefliones in die von euch. erkannte Pro- 
‚geile, mit, einfligffen laſſen, ſolche auch hernacher, 
auf befihehene Ahndyng, gut geheiffen, und, bir 






von Sr. Andacht und anderer vornehmen Reichs⸗ 

‚Stände darüber. gethanen Vorſtellung ohngeach⸗ 

tet, ihn, Wiganp, nicht al De 
* | 2 su 


f 
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ſcheidenheit nicht anweifen wollen, fondern auch, 
noch darüber, von demfelben feine noch mir mehr 
rern Anzüglichkeiten angefüllete Replic angenom⸗ 
men, darauf Sr. Andacht nachtheilige Urtheil pu- 
bliciren laffen, und, vermög derfelben, dero Scri- 
ptum Informativum, ohngeachtet ihr ſolches vote 
hin ohne Ahndung, ad Ada angenommen,adcom- 
municandum decretiret, und darüber den zı. De- 
cembris vorigen Jahres geurtheilet, dannoch den 
“18. Martii jüngfthin, als taxativ-und anzuͤglich ab 
.  Adis verworffen, des Wigands famofe Schriffz 
ten aber benbehalten, und Sr. Andacht darauf 
mit Befcheidenheit zu handeln auferlegt habt; , 
deſſentwegen dann ung diefelbe demuͤthigſt gebe⸗ 
“ten, daß wir fie bey Ihren Fürftlichen Würden 
"und Prerogativen, welche durch folche Verfahr 
fehr vermindert und angegriffen würden, Eräff- 
rigſt zu ſchuͤtzen, geruhen möchten. Obwohlen wie 
"nun einige an mehr gemeldtunfer Känferl, Cam⸗ 
"mer: Gericht erwachfene Procels, ohne hoͤchſt⸗drin⸗ 
gende Urſache, zu ſiſtiren nicht gemeinet ſeynd; So 
“Fönnen wir doch indiefer Sache, da des Biſchoffs 
"Andacht ſich gegen daffelbe insgefammt directe bes 
ſchweret, und feine Befthwerden, als ein, wegen 
‘der Confequenz, gemeines Gravamen ben gegen; 
wärtiger Reichs⸗Verſammlung ſchon angebracht, 
die mehreſte Stände au) ihre Difplicenz darüber 
zu erfennen gegeben, diefe nicht ohngehoͤret laſſen. 
Befehlen euch derohalben hiemit gnädigft, uns 
“über dieſer Sache Befchaffenheit einen mehr zu= 
langlichen Bericht, ſammt denen — war⸗ 
am ihr, auf des Biſchoffen und fo vieler — 






ndung, dem; Gravaminız fo gar leicht haͤtte ge⸗ 
ſchehen koͤnnen und follen, nicht abgeholffen, foͤr⸗ 
derlich einzuſchicken amd inzwifchen mit aller fera 
neren Berfahr;bis aufunfere anderweite Verord⸗ 
nung, einzuhalten, daran vollbringet. ihr unſern 
gnädigften Willen und Meinung, und wir verbleis, 
ben euch übrigens mitec, Wienden 7: Julü, An-, 
no 1701. | 
CXXII. | 
Schreiben des Bäyerifchen CräpßConventg zu Waſſer⸗ 
bvurg an Ertz ⸗Biſchoff Johann Ernſten zu Saltzburg, 
worinn er denſelben bittet, in die vorhabende noͤ⸗ 
thige Kriegs-Verfaſſung zu confentiren, de Anno 
1701. | 
Hochwuͤrdigſt, Hochgebohrner Fuͤrſt, 
> Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


gie Hochfuͤrſtlichen Gnaden wird aus dero 
? dahier ſubliſtirenden Geſandſchafft abgeftatter, 
ten berichten, fonder Zweifel, mit mehrern gehor⸗ 
ſamſt veferivet worden ſeyn, welcher Geftalt man, 
bey gegenmärtiger Berfammlung des löblichem, 
Bänerifchen Craͤyßes, über den erſten Haupt; De- 
liberationgzPundten, zu Folge des ergangenert 
Seäyß-Ausfchreibens, bey ietzo obwaltenden miß: 
lichen Conjundturen;fich in eine forderfame zulaͤng⸗ 
liche Verfaſſung zu fielen, vor nothwendig be⸗ 
funden; Inmaſſen das hieruͤber ausgefallene 
Gonclufum fo viel zu erkennen giebt, daß dahin Die 
Unanimia, aufferdes in Ew. Hochfürftl. Gnaden 
hohem Nahmen abgelegten Voti, colliminiret has 
ben. Gleichwie nun aber ſolche von ermeldter 

u ze dero 
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dero Gefandfchafft eröffnete widrige Decläration- 
dem gefanımten Conventum fo unverhoffter ge⸗ 
fällen, weiln derofelben nicht nur allein, als einem: 
hohen Mitftand, fondern zumahlen ausſchreiben⸗ 
den Fürften an Confervation und Aufrechthaltung: 
diefes loͤblichen Craͤyßes in alle Wege auch fehr vtek 
gelegen, und eg gegenwärtignur um feine Defen- 
fion und Sicherheit, mithin eine an ſich ſelbſten 
gank innocente Sache, zu thun, auch, in dem bag, 
Ben Em. Hochfürftl, Gnaden dißfalls abge- 
IegteVorum fich aufeinen hierinnfalls zur Zeit er- 
mangelnden Reichs⸗Schluß auslendfet,befannt ift, 
daß bey iehmahligen des Reichs⸗ Convents miß⸗ 
lichen Zuftand und in denen Neichs  Collegiis ger 
fperrten Deliberationen fo bald dergleichen nicht 
zugewarten, inzwiſchen aber, wie ſolches die übrige 
der Gefahr mehrers exponirte Craͤhße und Staͤn⸗ 
de gar wohl begreiffen, gantz nicht gerathen waͤre, 
ſich, bey ſo ſchnellen und mißlichen Laͤufften, gar auſ⸗ 
ſer aller Defenſion zu halten, und ſich gantz frey⸗ 
williger Weiſe nur allein, ohngeachtet ſich immit⸗ 
telſt alle uͤbrige getreue Reichs⸗Craͤyße moͤglichſt 
zu proſpiciren, nach allen Kraͤfften, nicht erman⸗ 
geln, bloß zu laſſen, da doch denen heilſamen 
Reichs⸗Conſtitutionen und Execotions⸗Ordnung, 
wie auch denen in Pundto Securitatis poblicæ er⸗ 
gangenen Neiche : Schlüffen, deren Vollziehung 
ſich aber befannter Maffen hauptfächlich an denen 
noch gang unverglichenen Repartitionen und deren 
Proportion geftoffen , durch dergleichen Vorſich⸗ 
ſichtigkeit und Verfaſſung vielmehr fein abgefehe: 
nes Bergnügen gefhehen,als daß dadurch ein oder 

ni ande; 





| vom Jahr 1701. 359: 
anderer Stand fich, abfonderfic in dergleichen: 
Norhfällen, von der gemeinen Sache und-Defen- 
fion abzuziehen, Anlaß nehmen Fönte, über dieſes 
Alles: auch richtig ift, daß Ihre Kaͤyſerl. Majeftär, 
unfer allergnädigfter Herr, felbften die Eränße, bis 
zu Ausmachung des Puncti Securitatis publicz,eben: 
zu. dergleichen Interims⸗Verfaſſung allergnaͤdigſt 
animiret haben, nechſt deme auch gegenwaͤrtigem 
Convent, da man ohne foͤrmlichen Abſchied wieder 
von einander ſcheiden muͤſte, allerdings difrepu- 
sirlich, ja man gegen andere Eräyße nicht wenig. 
proftituiret, zumahlen die fünfftige Eräyß- Aus« 
ſchreiben und deren Contenta einer nicht geringen 
Mißhelligkeit, ob man nicht an denen darinn für 
ungezweifentlich haltenden Suppofitis erft bey der 
wuͤrcklichen Zufammentretung anftehen müfte, ex- 
poniret feyn, und man folcher Geftalten bey den 
Eräyß,der Erfcheinung wegen, gank zweifelhaff: 
tig gemachet würde; Alfo haben die über den Ver: 
faffungs-Pundten , quoad Quaftionem An ? übri 
gens ausgefallene Unanimia , und diefes fo heil: 
ſam, als bey iegigen obſchwebenden Zeitzund miß⸗ 
lichen $äufften noͤthige Werck, neben andern, ung 
veranlaffet, Ew. Hochfuͤrſtl. Gnaden, in Nahmen 
unferer höchft und hohen Herren. Principalen, Dr 
bern und Committenten, von dermahligen Con- 
vents wegen, diefe gehorſamſte Reprefentation zu 
thun,der gleichmäßigen Hoffnung und Vertrauens 
gelebend, Ew. Hochfürftl. Gnaden werden ſich diß- 
falls von dem übrigen gemeinfamen Schluß nicht 
entziehen, ſondern Ihro, als zumahlen Mit⸗aus⸗ 
ſchreibender Zürft, die — des geſamm⸗ 
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sen Craͤyßes gleichfam beftens mit angelegen ſeyn 





zu laſſen belieben, und feynd wir in der guten 


Hoffnung begriffen, weiln diefe Verfaſſung vers 


muthlich an fich felbften nicht wird lang anhalten. 
Fönnen, ſondern Me Haupt: Sad) fich bald ergeben: 


müffen, es werden die Unkoſten leichter, dann bey 
jüngftem Kriege, proportionaliter darumben zu 
beftreiten ſeyn; weiln felbige über das ordina- 
rium in extraordinario an fich felbft, fo, wegen 
in der äuferften Reichs⸗-Graͤntze zu verfehen ges 
habten Poftirung,mercflic) vermehret werden muͤſ⸗ 
fen,nichet mehr fo hoch anlauffen werden. Ew. Hoch⸗ 
fuͤrſtl Gnaden werden ung diefe, des Wercks Wich⸗ 
tigfeit nach, und weilndie Zeit pretieux, durch ge; 
genwärtige Stafferta befchehende, erfuchter Maſ⸗ 
fen, von dem Diredtorio gefertigte, unterthänigite 
Vorftellung, nicht ungnädigft zunehmen, fondern, 
zu Beförderung diefes Craͤhßes Beſten und der 
übrigen Deliberandorum, dero weitere zulängliche> 
ee Entfchlieffung,in ohnmaßgeblichfter Beantwor⸗ 
fung bald zufommen zu laſſen gnädigft geruhen 5 
dero wir uns mithin zu Hochfürftlichen Gnaden 
gehorfamft empfehlen, verbleibend 
Eurer Hochfürftlichen Gnaden 
MWaflerburg, den 6. - 


Juni, 1707. = Ä 

unterthänigfte, gehorfamfle, | 
Der Ehur-Fürften und Stände des löblis 
chen Bäyerifchen Sränßes bey gegen: 
„wärtig 'algemeiner Berfammlung 
anweſende Näthe, Bothſchafften und 

Sefandee on 
CXXIII. 


vom Jahr 17021. 36: 

BEde > CXXIII. — 

des Magiſtrats zu Worms an das Corpus 
Exangelic. auf dem Reichs: Tage zu Regen ſpurg wor⸗ 

inn er ſich uͤber des Catholiſchen Cleri Worms taͤg⸗ 
lich zunehmende neuerliche Attentata beſchweret, und. 
um fchleunige Huͤlffe bittef, de Aduo 1701. — 
Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch-Edelgebohrne, 
Hoch⸗und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſt⸗ und Hoch⸗ 
gelehrte, Hoch⸗ und Wohlweiſe, Gnaͤdige, Hoch⸗ 
geneigte und Hochgeehrte Herren, 


a Euer Excellenzien, Gnaden, und unfere: 
hochgeneigteauch hochgeehrte Herren dieſer 
armen und recht unglückfeeligen Stadt fchwere: 
Bedrängniß, mit.welcher derfelben von hieſigem 
löblichen Clero, Fürftlihen Bifchöfflichen Minze 
Rris und Bedienten faft von Tag zu Tage mehr: 
zugefeget wird, aus unfern den 13, paflato und vor⸗ 
hin abgelaffenen unterthänigften und dienſtlichen 
Klag- Schreiben gnädig und. großgünftig behersi« 
gen, und indem die Sachen etwa weder am Kaͤy⸗ 
ferlichen Hofe, noch per Commifliones leichtlich zu. 
heben wären, vor das rathſamſte erachten wollen, 
daß folche dem löblichen Ober-Rheinifchen Craͤyße 
recommendiret,und dafelbft durch gewiſſe Depu- 
tatos ausgemachet werden möge, dafür erſtatten 
wir hiemit unterthänigften und dienfifchuldigften. 
Dand, underfennen uns dafür tieff verbunden zu 
feyn, fo.beflieffen und aufrichtig, als betrüblich wir. 
bemüßiget find, abermahlige und zwar fo ſchwere 
und geoffe, als vor nie erlittene Drangfalen in uns: 
ferm sind unferer, zur Deiperation gerathener' 
Buͤrgerſchafft, Nahmen, aus inniglichem Herz: 
— 35 tzens⸗ 
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 gens-Kummer unterthaͤnigſt und Dienftlich zu 


Hagen, mit was groſſem Gewalt, man den 9. die⸗ 
feis unſer Eigenthum und Territorium, ohnver⸗ 
ſchuldet und ohnverwarnet, ohne vorher gegange⸗ 
ne geringſte Prætenſion oder Foderung, invadi- 
ret, und dasjenige feindſeelig deſtruiret, was, uͤber 
Mannes geben, löblich und mit gutem Fug und 
Recht geordnet ind gepflanget worden, und von 
leisterer KRriegs-Devaftation übrig geblieben, auch 
mit Sortfeßung gröfferer Ravagezu bedrohen cconti- 
nuire, allermaſſen hierbey gefchloffene Species Fa- 
&i und Beylagen mit mehrern zeigen, Gleich: 
wie · abex Ew. Excellenzien, Gnaden, und unfere 
hochgeneigt und hochgechrte Herren hieraus hoch⸗ 
geneigt erkennen werden, mitwasßefährlichkeiten, 
ung ad Incitas zu bringen,öffentlich gehandelt wer⸗ 
de, mithin zufänglichere Hülffe zu erlangen, Sum- 
mum in Mora Periculum anfiheine : Alfo nehe 
men zu derofelben wir die nochmahlige gehorſam⸗ 
fte Zuflucht, bitten und flehen umnterthänigft und 
dienftlich, ja um GOttes Willen, fich unſers auf 


das. äuferfte gefommenen Moch- und Jammer⸗ 


Standes mitleidentlih anzunehmen. die.gute: 
Stadt von dem augenfcheinlichen: Untergang: 
mildreich zu retten, und die vor zulaͤnglich er⸗ 


. achtende Hälffe- Mittel förderlichft:. und. nach⸗ 
druͤcklichſt angedeyen zu laſſen. Wir und unfere. 


Arme um Errettung ſeuffzende Buͤrgerſchafft 
werden Ei; Excellenzien, und unſere hochgeneigt 
auch hochgeehrter Herren hierunter bezeigende: 
hohe Gnade und Güte, mit ohnermüdeter Danck⸗ 
barkeit zu veneriven, und, UBER 

Sr \ | pfele 





prehlung, d apig 
vhnermangeliliil eh 
Euer Excellönzien, Gnaden; und unferer Hoch⸗ 

Mn geneigt und Hochgeehrten Herren, = 
Worms, den ı 59. 


U Janii, 1701. | 
Ä Unterthänigfögehorfammd dienſt 
‚ergeben mwilligite, 
Städt: Bürgermeifter und Rath desheil; 
Reichs⸗ freyen Stadt Worms, 


* CXXIV. 

Schreiben andgraf Wilhelms. zu Heſſen⸗Rheinfels an 
x Känfer Leopoldum, daß ihm von des Fuͤrſten Ra- 
oczy, abfcheulichem Complot nicht das mindeſte bes 
annt fey, und er fich, auf Begehren, perfönlich in 
Wiien ſtellen wolle, de Anno 1701. 


P. P. 


Ur fo mit herbern Gemuͤths⸗Schmertzen / als 
KO evidenten Proben: meiner unverfaͤlſchten 
wahren Teutſch⸗ Bürftlichen Treu und Aufrichtig? 
keit die Eurer Känferlichen Majeſtaͤt ich in vielen 
Occafionen bereits-gegeben, habe bey leter Pott 
vernehmen müffen, daß diefelbe von meinen Ber: 
folgern,denen ich ihre Concepre,durdy Entdeckung 
des auf Niheinfels, zum Bedruck des gangen heil, 
Kömifchen Neichs,in_vorigen Kriegs⸗Zeiten vor: 
gewefenen Verrachs gantz ohnvermuthet verruͤckt, 
und:die vor wenig Monaten ſich ſelbſt zur Confu- 
Gon, ſpargiret, ob hätte feindliche Frautzoͤſiſche 
Gärnifon, auf ernannte nicht in meinen, ſondern in 


Eurer Käyferlichen Majeſtaͤt Händen fiebener Fe 
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ftung,eingenommen,nun alfo perfuadiret, ich wäre 
vor zwey Jahren bey dem Fürften Ragozy zu Mon: 
gatſch geweſen, folglich an feiner Rebellion theil- 
hafft, und darum: veranlaßt worden ſeyn, ex hoc 
folo Capite meinem Accreditirten an Eurer Käys 
ferlihen Majeftät Hof,dem Prelaten der Schotten 
zu Regenſpurg, alle mit mir, in meinem Nahmen, 
gewechfelten Briefe,zu unaus loͤſchlichem Schimpf⸗ 
fe, wegnehmen, und eine Inquiſition daraus uͤber 
mich halten zu laſſen: Es troͤſtet mich zwar mein 
unbeflecktes, gutes, reines Gewiſſen, und iſt GOtt 
befannt,das Ragotzy, oder vielmehr feine Gemah⸗ 
lin,meine Baas, die ich,aufihr langes Sollieitiren) ' 
endlich, aus Überdruß der fangen Weil, die ich zu 
Wien gehabt,in der beften Meinung befucht, nicht 
das mindefte unrechte Wort iemahls gegen mich 
gedacht; auch nicht. natürlich, daß einer folte bey 
fo abfcheulichen Complot fönnen interefliret ſeyn, 
der mit gröffefter Hefftigfeit bisher allerunterthaͤ⸗ 
nigft gebeten hat, feine Feftungen von ifme anzu⸗ 
nehmen, und gegen Frandfreich zu verwahren.‘ 
Doc) betrübet mic) auch big in Xod, ohne die min⸗ 
defte Anzeige einerlirfache, für meine immerbdar de⸗ 
monfttirte ehrliche, fincere Devotien, auf folcye, 
gegen einen Neichs s Fürften nie erhörte Weiſe, 
vorder ganken Welt profkituiref zu werden; der 
ich allſtuͤndlich mic) ſelbſt zu ſiſtiren erböfig und 
bereit, hingegen auch der allergehorfamften Zuver⸗ 
ſicht bin, Ew. Känferliche Majeftät werden mir, 
nach befundener meiner Unſchuld / eine folche ecla- 
tante wie proportionirfe Reparation meiner graue 
fam verleiten, über das Leben geachteten Ehre, aller⸗ 
Da gnaͤ⸗ 


vom fabe i7or 365 


gnädigft gedeihen laſſen. Diefelbe noch ferner in die 
"Prore&ion GOttes wider ihre Feinde inbrünftig 


‚ergebende, Rotenberg / deh 8. Jalii;ı 
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Antwort Kaͤnſers Leopoldi. an Landgraf Wilhelm zu 


Heffen »Iiheinfels, daß er fich einiger Perfonen zu 
Bien unbefonnene Reden nichk irren laffen, fondern 


» : feiner Gnade und guten Meinung, von ihm beſtaͤn⸗ 


dig verfichert feynfolle, de Anne 1701.  " " 
Hoochgebohrner lieber Oheim und Fuͤrſt, 


Ch habe aus Euer Liebden an mich.abgelaffer 
nem Schreiben und Memorialien mit meh? 
tern gnaͤdigſt verftanden,wie fehr fie zu Gemuͤthe 
ziehen, daß dem Abten der Schotten-von Regen⸗ 
ſpurg unter andern einige dero Schrifften allhier 

Wweggenommen / und dabey etliche Reden, wodurch 
dero Treue und Devotion gegen mich, und das 
Reich /in Zweifel und Verdacht gezogen werde,ge: 
eführet worden ſeyn ſollen. Eurer Liebd.iſt aber 
allbereits bekaunt daß mir nicht wiſſend geweſen, 





woch von mir anbefohlen ſeye, daß gegen Euer 


Liebd. oder dero Schrifften das geringſte vorge⸗ 
nommen werden ſolte; Und gleichwie auch) dieje⸗ 
nige Reden welche daben, item oder andern, ohn⸗ 
bedachtſamlich entfallen feyn mögen, ſich mit dem, 
Ne nicht alfo gelautet, oder anderfeits nie 
verſtanden worden ſeynd, guter‘ Maffen ab⸗ 
lehnen und entſchuldigen laſſen: Alſo wollen 
EEurer Liebden ſich Deswegen einige ſorgſame, oder 
unruhige Gedanden nicht beygehen laſſen ſondern 
dieſelbe um ſo viel mehr aus dem Sinn Rabe 
Werte) — 
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als ih und männiglich dero aufrichtigen Treue 
and Devotion: überflüßig verfichert,ich. auch dero⸗ 
— ſolches Zeugniß uͤberall zu geben erbietig 
in,und nicht. unterlaſſen werde, all dasjenige, zu 
bero Conlolation, und zu Erleichterung yo Ber 
ſchwerden, beyzutragen, was bey ietzigen ſchweren 
mir immer moͤglich iſt, geſtalten 
ih auch Em. Liebden mit Kaͤyferl. Gnaden und 
allem Guten wohlbeygethan verbleibe. Geben 
in meiner Stadt Wien, den 30. Augußi, Aune 
17 01. 





—— 
reiben Biſchoff Auguſt Friedrichs su Luͤbeck a 
Sa en 2 IV. te ni er an Si 
frirek, — die von einigen Capitularen des 
Stiffts Luͤbeck ohne Oonlens des ſaͤnmtlichen Capi⸗ 
tuls/ eingemaͤchtig Ddn und — dero 
Herrn Bruder, Pri ar oa 
faßene Wahl eines Ener, —* 
ne,deAnmo 1701. _ | 
| pP. P. 
Urer Königlichen woerta — som 
21. vorigen Monats Maji, iſt ung dieſer Ta⸗ 
‚gen. wohl eingeliefert worden, daraus wir in meh⸗ 
rern erſehen, wie deroſelben referiret worden, 
ob wir in verwichenen Tagen, unſer Dohm⸗ Capi⸗ 
tul zu Luͤbeck ſolten ermahnet haben, ſich, zu Er⸗ 
wehlung eines Coadjutoris zuſammen zu thun, 
darauf der meiſte Theil da dero 
He 





⁊ 


vom Jahr 1701. 3197 
Herrn Bruders, Pring Carls tiebden,mit 12, Stuv⸗ 
men, vermöge übergefandten Inftrumenti Nota- 
riatus, zu einem Coadjutor zu ernennen fich erkla⸗ 
tet, und ſolches fo wohl derofelben,als hochgedach⸗ 
tem dero Herrn Bruders Liebden zuwiſſen gethan. 
Und obwohln Eure Koͤnigliche Majeſtaͤt nie der 
Meynung geweſen, gegen den Traventhaliſchen 
Frieden, ſich der Succeflion eines Coadjutoris an- 
zunehmen noch dieſelbe zu pretendiren: Da aber 
das Dohm⸗ Eapitul von ſelbſten darauf beſtan⸗ 
den, und an den Vergleich de Anno 1647, nicht 
mehr gehalten zu feyn,aus dem Borwande, ale ob 
derjelbe den Juri Ganonico, des. Stiffts Freyheit, 
und dem Wefiphälifchen Srieden zumider, und 
folglich eine freye Wahlurgiret,melcher auch -von 
uns folte beygepflichtet worden: feyn z So koͤn⸗ 
sen dieſelbe daher um fo viel weniger verhoffen, 
daß die vondem mehrern Theil des Capituls, vor 
dero Herrn Bruder, Pring Carln ‚tiebden, als 
Mit⸗Capitularn, aus zweyen Suhjectis beſe 
Coadqqjutoxie·Wahl, uns zuwider ſeyn laſſen, oder 
dieſelbe nicht confirmiren ſolten. Worbey Em, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt uns gleichfalls zu erinnern be⸗ 
liebet, der vom vorigem Kriegereftirenden Känferk, 
allignirten- Quartier: Gelder, und wie fie ſich des⸗ 
falls jederzeit favorable erfläret,auch noch der Mei⸗ 
ung feyn,das Stifft, wann es ſich vor — 


BrudersPrintz Carls Liebden erklaͤren ſolt 


lich zu ſubleviren; Deshalhen Ew. Koͤnigl. Mai.. 
nicht anders verhoffen koͤnten als daß wir folcyes. 
ſo wohl als was noch wegen unferer Adelichen Gu⸗ 
#er,an Contribution reſtiret/ conſideriren nd ben 
* uns 


T 
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ans gelten laffen würden, Und obwohl Em. 
Konigl. Majeftär nicht unbewuſt, daß ein und an⸗ 
dere Capitularen , auf andere Anftifftung, unfere 
und der übrigen Capitularen gute Intention für 
dero Heren Bruders, Prinz Carls Liebden, auf 
alle Weife zu hintertreiben geſucht, und vielleicht 
noch. thäteny So wolten dennoch Ew. Königl, 
Majeftät für dero Königl, Haus fich eines weit 
beffern zu ung verſehen, trügen auch zu unſerm 
Dohm⸗Capitul das gnädigfie Vertrauen, daffelbe 
werde die fonderbare Avantage, fü ihme von dere 
Königl, Gnade und Schugleiftunge wiederfahren 
Kan, erfennen, auf ihr wahres Interefle refle&ti- 
zen, und dero Königl. Haus, vermitcelft freger 
Wahl, gleich. andern, bey dem Stifft, in Conbde- 
yation ziehen, Und wienun Ew. Koͤnigl. Maj. 
ſich vor die bisher von uns erzeigete Willfährige 
keit und Affedion freund: vetterlich bedancketen: 
So wolten fie ung-ferner erſucht haben, der wi⸗ 
driggeſinneten ‚Capitularen und fremdes Unter: 
nehmen, zu Verhinderung einer: freyen rechtmaͤßi⸗ 
‚gen Stiffts⸗Wahl/ Fräfftigft zu hintertrelben, und, 
mit unſerer Einftimmung undMeinüng,gedachtek 
dero Herin Bruders, Pring Carls Liebden nicht 
aus Handen zu gehen, Solches wolten Euer 
Koͤnigl. Majeftät 'als eine fonderbare Affection 
für fich und Ihr Königl, Haus danckbarlich er⸗ 
Fennen,und Gelegenheit ſuchen, hintviederum ung, 
andiwunfern Egard,denen, fo uns lieb ſeyn moͤch⸗ 
ten,alle mögliche Freundſchafft oder Gnade zu er- 
weiſen. Wie wir num im geringften nicht zwei⸗ 
feln,es werden Ew. König, Majeſtaͤt — 
a | die 


[ 


* 
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Die gltige Perfuafion vor une hegen, Daß wir mine 
mer einige‘ @elegenheit vorben laffen, Biefmehe 
diefelbe allemahl zu fonderbarer Freude annehmen 

werden; wodurch: deren hochfchägbare Allection 

wir noch ferner demeriren fönnen: Alſo werden 
Er; König Majeftät nicht anders; als einen EF- 
fect, unſers deroſelben zu tragenden Vertrauens 
‚and Sincerität aufnehmen Wann deroſelben wir 

nicht bergen koͤnnen, was Maſſen wir uns hoͤch⸗ 

ſtens verwundern muͤſſen / daß man ſich nicht ge⸗ 
fcheuet, Erw; Koͤnigl. Majeſtaͤt und dero Herrn 
Bruders Liebden einen gantz ungleichen und der 
Wahrheit zuwider lauffenden Bericht, von der 
gantzen Sachen Befchaffenheit, und. was bey un⸗ 
ſerm Dobm-Eapitul,der Coadjaterie wegen, paf- 
Kret/ zu ertheilen. Haben derowegen eine Noth⸗ 
wendigkeit zu ſeyn erachtet; Ew. Koͤnigl. Majeſt. 
wie es hergangen; und ſich das Werck in der That 
verhaͤlt/ aufrichtig und dienſtlich zu eroͤffnen. Es 
aiſt bekannt / daß das Fuͤrſtliche Hauß Gottorff, aus 
dem in Anno 16470 zwiſchen demſelben und dem 
Dohm⸗ Capitul zu Luͤbeck errichteten Pactoʒ ein 
Jus quæſitum auf ſechs Generationes erlanget hat, 
welches Ev; Königlichen Majeſtaͤt in GOtt ruhen⸗ 
der Groß⸗ Herr: Vater Chriſtloͤblichen Gedaͤcht⸗ 
niß / in dem Gluͤckſtaͤdtiſchen Recefs, de Anno 1667. 
allerdings genehmiget, und daß dagegen weder di- 
recte noch inditecte ſolte gehandelt werden, für 
ſich und dero Erben, bey Koͤniglichen wahren Wor⸗ 
ten, verſprochen, ſo nachmahls yon Em, Koͤnigl. 
Mojeſt.in dem Traventhaliſchen Frieden wieder⸗ 
holet worden; Unſers Theils — beſagtes 

a 


3 Fuͤnffter Theil. Pa- 
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Padtum iederzeit für bündig und gültig erkannt, 
unſere Wahl-Capitulation Anno 1666. alfo ung 
gerfchrieben, ſalvo Pacto cum Domo Holfatica ini- 
20, womit des Capituls damahlige Membra, aller; 
dings zufrieden gewefen, und ſolch Pactum de no- 
zo approbiret und beftetigt haben; Kaͤyſerl. Mai. 
haben auch, auf diefe unfere derofelben in Originali 
-Aberfandte Capitulation ‚nachdem in dero Neicher 
Hof⸗Rath alles wohl unterfuchet, die Belehnunge 
unfers Biſchoffthums guädigft ertheiler, und alfo, 
ipfo Fadto,berühretes Pactum approbiret. Obnun 
denen ießigenMembris Capituli ‚oder vielmehr ei- 
nigen wenigen deffelben, ſolch Patum, als dem 
Jure Canonico , des Stiffts Freyheit, und dem 
Meftı ". Frieden zuwider zu erklaͤren, und ihrem 
dem Capitulo dahin abgeftatteten Eyd,nemlich-An- 
teceflorum Statuta & Placitazuhalten, alfo entges 
gen zu gehen, denen Rechten nach, erlauber feye 5 
ſolches ſtellen Ew. Koͤnigl. Maj. hohen Judicio wir 
dienſtlich anheim. Esift weiter Ew. Koͤnigl. Maj. 
nicht unbekannt, was in Anno 1676. und nachge⸗ 
hends/, der Coadjutorie wegen, von dero hoͤchſtſeel. 
Herrn Vaters Koͤnigl. Majeſtaͤt ſo wohl, als bey 
ung und unferm Dohm⸗Capitul angebracht und 
verlanget, auch darauf hinwieder geantwortet 
worden, dahin.gehend, daß das Fürftliche Haus 
Gottorff ein Jus quæſitum zu der Coadjutorie hät 
te, welches demſelben zu nehmen ſo wenig in un⸗ 
ſers, als in des Dohm⸗Capituls Maͤchten ſtuͤnde; 
Geſtalt dann in zweyen General - Conventen ſel⸗ 
biges beſtetiget, und hoch beſagtem Fuͤrſtlichem 
Hauſe die Coaqjatotie voͤllig zugeleget — 


Wahl vorzunehmen nicht vermoͤchte: Wel 


vom Jahr 170. 37 
Allermaſſen das Capitul in verſchiedenen an Kan} 
ſerl. Majeſtat abgelaſſenen unterthaͤnigſten Be 
richt⸗Schreiben, ſolches gantz deutlich aſſeriret; 
worbey bekannt, daß es eine fernere Coadiutarie- 
rim auch 

von Em, oͤnigl. Majeſtaͤt Herrn Batern, Chriſi⸗ 
mildeſter Gedaͤchtniß/ in dero ad Electores Impe- 
zii in Anno 1684. abgelaſſenem Schreiben iſt be⸗ 
ftärdet worden 5 Dieſemnechſt haben Känferf, 
Majeſt. Die Sache dero Reichs: Hof- Math üben 
geben, und anfdeflelben zu zweyen Mahlen gehor⸗ 
famftes Votum, ſo oßne plenaria Caufa Cognitio- 
ne nicht mag gefchehen, dahin an offtermeldtes und 
fer Dohm⸗Capitul, vor einigen Monaten decifite 
zelcribiret, daß fie das, dem Fürftlichen Gottorffi⸗ 
ſchen Haufe zugeftandene und competirende Jus 
quæſitum, demfelben zu benehmen, fo wenig ges 
meinet, als es auch, falva Juſtitia geſchehen koͤn⸗ 
nen ; Vielmehr declariren diefelbe, die deswegen a 
Capitulo gemachte Conclufa,pro libera & canonica 
' Eledtione zu approbiren, und;u genehmigen, und 
wollen darüber iederzeit, Kaͤyferl. Manutencnz 
—— Worbey ſie dem Capitulo ernſtlichen 
anbefohlen, ohne eintzigen Aufenthalt, und das 
mit das Fuͤrſtliche Haus Gottorff des Effeds 
und WBürdlichfeit, ſolch ihres erlangeten Ju- 
ris quæſiti und Mechtens nicht länger fruſtriret 
Bleibenmöge, fofort ad Denominationem Indivi- 
dui, aus ietztbeſagtem Zürftlichen Haufe verhans 
denen Hergogen, zum Coadjutorn und fünfftigert 
Succeflorn im Bifchoffehum, zu fihreiten, und fich 
davon auf keine Weife und Wege abhalten zu laß 
* Aa 2 ſen; 
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ſen, ſondern daß es wuͤrcklich geſchehen, foͤr⸗ 
derſamſt zu deferiren; Wie fie dann ſolches denen 
geiſt⸗ und weltlichen Rechten auch dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden conform erkenneten, und hielten. 
Zu mehrer Beſtetigung deſſelben, haben hoͤchſtge⸗ 
dachte Kaͤyſerliche Majeftätvor weniger Zeit, abera 

mahls refcribiret;, vorgemeldter dero erlaſſenen 
gemäffenen Käpferlichen. Verordnung zumider, 
fub Poena Nullitatis & Caflationis, auch Vermey⸗ 
dung fehärfferer Verordnung, nisht das geringfte 
fürzunehmen. Nachdeme nun vorhin ermeldtes 
erſtere Känferl.Refeript, bey unſerm Capitulo, im 
April juͤngſthin eingelauffen, in folgender Capitu⸗ 
lar⸗Verſammlung verleſen, und beſchloſſen worden, 
um ſelbiges zu communiciren, und zugleich um 
unſere Permiflion zu bitten, ob bey bevorſtehenden 
3ten vorigen Monats May, zur Decanat- Wahl 
angeſetzten General-Convent, wegender von Kaͤy⸗ 
ferlicher Majeftst injungirten Denomination des 
Individui zum Coadjutorn zu verfahren 5 Iſt ſol⸗ 
ches durch) ein von allerfeits Eapitularen, nur eiz 
nen ausgenommen, beliebtes Schreiben ‚von. 
ung gebührend gefucher worden, Wir haben ſol⸗ 
ches Anfuchen um defto weniger verfagen fönnen,, 
weil unfer Wahl: Capitulation-Unterfchreibung,. 
und die mit unferm Confens vorhin gemachte Con-, 
clufa, welche Kaͤyſerl. Majeftät pro libera & ca- 
nonica Eledione , auch) denen geiſt⸗und weltlichen; 
Mechten, und Inftrumento Pacis conform erfläz, 






ret, und wir ſchon längftens genehmiget, uns dar⸗ 


u anweiſen; Vielmehr haben wir, Känferlicher- 
Majeft,Refenpt zu gehorſamſter Folge, dem Gapir 


J —— tulo 
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tulo vergoͤnnet, mit der injungirten Denomina- 
tion des Individui aus dem Fuͤrſtlichen Haufe 
 Gottorff,; bey dent damahls zur Decanat - Wahl 
beruffenen General: Convent zuverfahren. Es 
Kat: fich aber: etwan 8. Tage vor dem zu folcher. 
Wahl angeſetzetem Termino, zugetragen, daß einte 
ge wenige Membra Capituli , weil fiegefehen, daß 
nad) ihrem Verlangen folhe Wahl nicht möchte 
ausfihlagen, noch eine folche Perſon, welche dans 
zu deftiniret, erwehlet werden, ſich gegen den Senio- 
gem gefegef, und unter dem Vorwand einiger wi⸗ 
der denfelben, von Ausliefferunge.des Sigilli und: 
fonft gemachten nichfigen Gravaminum , vom de⸗ 
nen übrigen Membris ſepariret, ‘und ſowohl bey 
den andern Gapitular - Berfammlungen, als der: 
Decanat.- Wahl zu erfcheinen, fich gleich geweigert, 
da doch foldhe Gravamina, nad) befchehener Wahl, 
von felbften hätten müffen dahin fallen, Wie nun 
durch der meiften Kapitularen Zuftimmung am ges 
ſetzten Tage, der Decanus und Diredor Capituli ers 
wehlet,die Abfentes aber dennoch, obfchon man fie 
hernach durch. 2. Capitulares,im Capitulo zu erfiheis 
nen erfuchet,und daß man ad Denominatioggm In- 
dividui, nach Innhalt des Känferl.Refcripti wiirde 
and müfte fchreiten, Falls Känferl, Maj. Ungnade 
folte verhäter werden zu Capitul zu fommen,und des 
sten Confultationibus beyzumohnen, beftändig re- 
fufiret, ja öffentlich debitiret; daß fie den. per Ma- 
jora legitime erwehlten und von ung confirmirs 
ten Decanum nicht wolten erkennen; So haben 
die übrigen und meiften Capitulares , fo wuͤrcklich 
‚Votum: & Seflionem in Capitulo.haben, am 12. 
a | Ya3 May, 
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Day,aus dem Hochfürftl, Haufe: Gottorff, Pring: 
Ehriftian Augufts Liebden, aus ihrem Mittel, nach: 
dem derofelben,. nach, vorher abgeftattetem Capi⸗ 
tular-Eyde, dero Refidenz intimiret, einfolglich 
fie Votum & Sefftionem in Capitulo erhalten, und 
alfo aus der Zahl derjenigen, fo in herbis, wie matt 
pfleget zu fagen, feyn, und bis dahin für würd 
“liche Membra Capituli nicht mögen pafliren, fon» 
dern pro Extraneis müffen gehalten werden, geſe⸗ 
tzet, zum Coadjutorn und Fünfftigen Succeflorn 
im Bifchoffthum denominiret und benennet, daß 
Documentum Denominationis ausgefertiget, und 
ung ad corfirmandum gebührend prafentirerz 

welches wir dann auch), als Bifchoff, wie gebräuchs 
lich. und Herkommens, furk darauf, in der beſten 
Torm Rechteng,confirmiret und beftetiget haben; 
Daß nun den 13, May, und Tages hernach, ihrer 
Acht feparirte Capitulares ( Dannidie beyden Ger 
brüdere Ranzoven nicht fönnen noch mögen mit. 
gerechnet werden; In Betracht, der eine ſchon 
vorher, wegen eines gegen uns veruͤbeten Unge⸗ 
horfams und Frevels, feiner von uns lediglich de- 
pendigenden Prebende und Beneficii entfeget, und 
a Voto & Seflione in Capitulo fulpendiret, bis 
an ung gebührende Satisfadtion geleiftet, Der an⸗ 
dere aber. fo wenigad Juramentum, als Refiden- 
tiam, einfolglich ad Votum & Seflionem in Capi- 

tulo gelaffen zu werden, aDecano ‚und dem Capi⸗ 
sul begehret 5 Was. die beyden Catholiſchen Ca- 

nonicos betrifft, fo ift deren einer abfens damahls 
gewefen, und hat: fein Vorum ohnmöglich einfen- 
den koͤnnen; Von dem andern. aber, Salls m 
Ri | er⸗ 
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| muthen darzu folte mit votiret haben, dennoch 
ſolches mit gewiſſen Beding und Refervar, wie 
wir berichtet worden, dürfftegefchehen ſeyn: Wie⸗ 
wohl fie beede den ietzigen Decanummiterwehlet, 
und alfo in einemandern, als vonihm convocit 
ten Convent nicht mögen: etwas gültiges vorneh⸗ 
men und fchlieffen; Der dritte Canonicus Catho- 
licus Hering, hatgleichfalls den Decanum vor der: 
prefeneirsen Wahlerfannt, und ift auf deffen Con- 
vocation;in Capitulo erfihienen, hat auch dar’ 
auf fofort;-für feinem Better die Pofleflion eines’ 
an ihm. verfallenen Canonicats nehmen laſſen) 
Eurer Königlichen Majeftät Herrn Bruders; 
Print Carls tiebden zu einem Coadjutorn zu er⸗ 
nennen, ſich unterftanden! Solches ift fo wenig: 
ihnen erlauber, als denen Rechten und offtbefager' 
tem Kaͤyſerl. Refcript conform geweſen; Wie nur 
aus diefer wahrhafften Erzehlung zu erfehen, daß, 
erfilich, wir niemahls, zu Erwehlung eines Coad- 
jutorisunfer Capitulum ermahnet; wohl aber ad. 
Denominationem Individui, aus deme dazu bes 
reits erwehleten Fürftlichen Hanfe Gottorff; 
Innhalts ergangenen Kaͤyſerl. Refcripti, in wel 
her Denomiination ja, weder auf majora , noch mi- 
nora Vota weiter zu reflediren gewwefen,, ſondern 
bloß bin, wir dem Kaͤyſerl. Refcript gehorfamfte 
Foige zu leiften, undidasjenige, was darinn anbes 
Fohlen, zur Würcklichkeit zu bringen ; Zum andern, 
daß nicht dermeifte Theil der Capitularen, auf Ew. 
Königlichen Majeftär Herrn Bruders Liebden zum 
Coadjutorn: geftimmet, wie vorhin angeführet, 
noch, Venen Rechten nach, u können, Dann 

a 4 
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wie felbige fid) a Capitulo fepariret, feinen legiti- 
me ele&um Decanum, oder Directorem bey fich 
haben, oder demſelben ‚folgen, noch in Joco Capi- 
tuli erfcheinen wollen,;und alfo ſich felbften aus⸗ 
geſchloſſen; So muͤſſen alle ihre Privat-oder Par- 
ticulier:Convente und verrichtete Actus, denen 
Canoniſchen Rechten nach, als illegitim und unzu⸗ 
laͤßig, ja fürnull-undnichtig erkannt werden, Zus 
geſchweigen, daß vielleicht auch ohne dem, und 
wenn kein Pactum noch Capituli Concluſa und er⸗ 
folgetes Kaͤyſerl. Reſcript, fuͤr das Fuͤrſtliche Got⸗ 
torffiſche Haus verhanden waͤren, dennoch keine 
Electio in Printz Carls Lebden Perſon moͤchte 
= finden, fondern nur Poftulatio ‚ welche zwey 
rittel der Capitularn erfodert 3 Drittens, daß 
wir folch ihr der Separirten Linternehmen:niemahls: 
gebilliget, noch denenfelben beygepflichtet; Viel⸗ 
mehr haben wir ſolch Verfahren, allerdinges als 
unzuläßig und ftraffbargehalten, werden auch ges: 
nöthiget, Falls diefelbe in ihrer Separation und 
Ungehorfam. folten verharren, die uns, als Bis 
(hoffen; zuftehende rechtliche Mittel, zus . Hand 
zunehmen; Go zweifeln wir imgeringften nicht, 
Em. Königliche Majeftärwerden dero ‚hohen bey: 
wohnenden Prudence, und. angebohrner Koͤnigl. 
Generohtät nad), diefes alles in reiffe Confidera- 
tion ziehen, und der feparirten Capitularenillega- 
les verfahren gänslich mißbilligen hingegen hoͤchſt⸗ 
vernuͤnfftig erfennen,daß vonDechant,Seniore und 
andern Capitularn nichts vorgenommen worden, 
als worzu fie Käyferl, Majeft. Refcript und ihre 
Obligation angewieſen. Wir winfchen fonften 
. — w. 





vom Jahr 1701. ° 3 
Er. Königl. Majeft, Königlichen Haufe, alle ho: 
he ſelbſt erwehlende Profperitäten, und gönnen 


dero Herrn Bruders, Prins Carls Liebden gleich: 


falls alle Avantage in dero Vornehmen, werden 
auch niemahls ermangeln, alle angenehme freund⸗ 
vetterliche Dienſte zu leiſten, und, ſo viel an uns 
ift, zu dero Vergnügen, alles nach Moͤglichkeit zu 
contribuiren. Was übrigens die aus denen, vo 

Fahren abgegebenen Känferl, Asfignationen hen 
rührende Pretenfiones angehet, fo ſeynd wir erboͤ⸗ 
thig, auf Ew. König, Majeſt. hochgeneigte Vers 
ordnung, Innhalts Traventhaliſchen Receflus,' 
foͤrderſamſt ein Liquidum legen zu laſſen; Stel⸗ 
len dabey deroſelben dienſtlich anheim/ ob nicht, 
bey Erörterung der annoch zwiſchen Ew. Koͤnigl. 
Majeftaͤt und des regierenden Herrn Hertzogs Lieb⸗ 
den vorſeyenden Gravaminum , ſolches in Ham⸗ 
burg gar fuͤglich koͤnne gefchehen ? Won Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. angebohrnen Milde und Guͤte promitti- 
ren wir uns hierunter alles erſprießliches, und er⸗ 


ſuchen dieſelbe gantz dienſtlich, dero hochſchaͤtzbare 


Affection ung ferner, unſerm gantzen Stiffte aber, 
dero Koͤnigl. Hulde und Gnade ſtets bey zu behal⸗ 
ten; Die wir, nechſt Empfehlung in des Hoͤchſten 
Obſchirm, zu gluͤcklicher Regierung und allem Koͤ⸗ 
niglichen Hoͤchſtergehen, verharren, ꝛc. Eutin, 
den ı1. Julii, 1701. — 





ERIVIL . 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤyern 
an Churfuͤrſt Johann Hugonem zu Trier, als des H⸗ 
Nom. Reichs Cammer⸗Richter, worinn er Graf 
Aa 5 Jo⸗ 


‚378 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
Johann Tobiam Ignatium Ny&en, zum: Sammer 
Gericht3,Afleflore prafentiref, de Anno 170 I. 
Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, befondets lieber 
— Freund, | 


Unſern freundlichen Dienft und alles 
Ä Gutes zuvor, 


U andern unfern Angelegenheiten, die 
wir nach umfer wieder Hieherkunfft zu befors 
gen gefunden, iſt auch die bey dem Cammer-Ges 
richt zu Weglar noch zumahlen offenſtehende As- 
ſeſſorats⸗ Stelle, welche wir, von unfers Churfürs 
ſtenthums wegen, zu erfegen haben, und werden 
Ew.Liebden aus dem fonderbaren Prefentationgs 
Schreiben fo viel zu erfehen belieben, daß wir ans 
dest unfern Simmern und bisherigen Regiments⸗ 
Rath zu Straubing, den Graf Nygen, darzu bes 
nennet und ausgefehen haben, "Nun feynd wie 
zwar des Dafürhalteng, es werden deffen uns ans 
gerühmte —— zu ſeinem ſchleunigen Beſitz 
ihme von ſelbſten allen Vorſchub geben, indeme 
aber uns, und unſerm Chur⸗Hauſe ſo wohl, als in 
Abſonderheit auch der geſammten Catholiſchen 
Religion daran gelegen, daß dieſer Platz in Balde 
wieder befeger ſeyeʒ Als haben wirzu Ew. Liebden 
dabey dag fonderbare Vertrauen, und wollen dies 
felbe, als Sammer: Richtern, hiemit auch freunds 
lich erſucht haben,fie belieben ihme,unferm Prefen- 
tato, in allem, wo dero hohen Asſiſtenz er bedürffig 
feyn möchte, von unfertwegen beftens an die Hand 
zu gehen, und wir werden dargegen Ihro anges 
nehme freundliche Dienſt zu erweifen-bereit = 
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bieiben. — in unſerer Haupt⸗ und Refidenz- 
Stadt Muͤnchen den 12. Junii, 1701. 

Bon GOttes Gnaden, Morimalian Emanuel, 

in Obern : und Mieten Bigern; ꝛc. 
Eurer Liebden 
dienſtwilliger Freund allge; 

Marimilian Emanuel, Churfuͤrſt. 

Ioferiptio. | 

Dem Hochmürdigen in GOtt Vater, unferm bes 

ſonders lieben Freund, Herrn Johann Hugo, 

Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, des heil, Roͤm. Reichs 

durch Gallien und das Königreich Arelar Ertz⸗ 

Cantzlarn und Churfürften, Biſchoffen zu 

Speyer, Adminiftratorn zu Prüm und — 

ſten zu Weiſſenburg. 


M CXXVII 
un urfürft Marimilian Emanuels in Bä 
— ch a Reichs € Cammer-Richter, — 
Be por Beyſitzer zu Wetzlar, worinn er denenſelben 
Graf Johann Tobiam Ignatium Nytzen zum Cams 
mer⸗Gerichts⸗Aſſeſſore præſentiret, de Anno 1701. 
Bon GOttes Gnaden Marimilian Emanuel in 
Dbersund Nieder-Bäyern, auch der ObernPfalg. 
Hertzog, Pfaltz- Graf bey Rhein, desheil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Truchſes und hurfurſt Land⸗ 
graf zu Leuchtenberg, 
Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, beſonders lieber 
Freund, unſern — Dienſt und alles 
Gutes zuvor, 
Auch unſern Gruß zuvor, Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
ne, Edel und Hochgelahrte, beſenders ae’ 
uer 


0 TeutfebeReichs«Tamgley, 


Her tiebden und Euch ift voran des mehreremi 
erinnerlich, was Geftalten die durch den To⸗ 
des⸗Fall unferes geweſenen Caͤmmerers und 
Cammer⸗Gerichts⸗Aſſelſotis, Wolff Jacoben, 
Grafens von Leibelfing erledigte Beyſitzer⸗Stell 
nochzumahlen unerſetzt feye: und indeme wir 
dann nunmehr zu ſolchem offenſtehenden Affeflo- 
rat ung den twohlgebohrnen, unferen Cämmerern 
und iegmahligen Regierungs⸗Rath zu Straubin⸗ 
en, Johann Tobias Ignati Nytzen, Grafen und 
gen: zu Wartenburg, zu prefentiren fürgenoms 
men, welcher auffer Zweifel auch alle, vermöge dew 
Sammer-Gerihis-Drdnung und jüngern Reichs⸗ 
Schluͤſſen, darzu erfoderliche Qualitaͤten haben 


wird; Als wollen wir, zu angeregter von unſers 


Ehurfürſtenthums wegen zu erſetzen habender 
Beyſitzer⸗Stelle, ihn, Grafen und Herrn zu War⸗ 
tenburg hiermit geziemend ernennet, und deme 
zu ſolchem End ſeiner Pflichten, mit denen uns er 
bisher zugethan geweſen, eventualiter begeben, 
auch Ew. Liebden und Euch um unbeſchwerte Ver⸗ 
fuͤgung der fernern Nothdurfft geziemend und 
gnaͤdigſt angeſucht haben. Seynd deroſelben da⸗ 
bey angenehm freundlichen Dienſt zu erweiſen be⸗ 
reit und euch mit Gnaden wohlgewogen. Geben 
in unſer Haupt⸗ und Reſidenz· Stadt München, 
den 12. Junii, Anno 1701. 
Bon GOttes Gnaden, Maximilian Emanuel, 
in Ober⸗ und Nieder⸗Baͤyern, ıc, 
Euer Liebden und der Herren 
| dienſt und geneigtswilliger, . 
Way Emanuel, Churfürft. 


Infcriptio: 


‚vom abs zon. sw 

RE BB  Infetiptio. nett et, 

Dem Hochwuͤrdigen in GOtt Veten unſerm 66 
- fonders lieben Freufid, Heren Johann Hügo, 
« Erg. Bifchoffen zu Trier, und des Hi —* 
Reichs durch Gallien, und das Koͤnigreich Are— 
Jar Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten, Biſchof—⸗ 
“fen zu Speyer, Adminiftratotn zu Prüm und 
Probſten zu Weiffenburg, dann den Hoch⸗und 
Wohlgebohrnen, Edeln und Hochgelehrten, un⸗ 
ſern beſonders Lieben, des H. Roͤmiſchen Reichs 
Cammer⸗Richtern, Præſidenten und andern 


J anne zu Wetzlar / ſanmt und: ſondere 





a HR 
Shreiben Churfuͤrſt ——— — 
als Baͤyeriſchen Craͤyß Obriſten an den Magiſtrat zu 
——7— daß er fein eichs⸗ Contingeyt an 
Mannſchafft, in die Gegend München, auf bie Mu⸗ 
ſterung ſchicken ſolle, de Anno 1701. 


Bon GOttes Gnaden, Marimilian Emanuel; in 


Dber-und Nieder: Bänern, auch der Obern ; fal 
a Graf bey Rhein des H. Roͤm. Reichs 
Maren und Churfürft, gandgraf zu 
reuchtenberg, ꝛtc. — 
Eh Unſern Gruß zuvor 

Ehrſame und Weiſe, beſonders Liebe, — 

e iſt euch aus dem juͤngſten/ unter dem 27 
Junii, allhier zu Waſſerburg geſchloſſenen 
Craͤyß Keeels von ſelbſten noch erinnerlich, was zw 
der darinn feſtgeſtellten neuen Craͤyß⸗Verfaſſung 
ein ieder loͤblicher Stand, vermoͤg der neugemach⸗ 
ten Repattition, für eine Mannſchafft — 
art 


WE; " 
as} ‘ 1 
E 


zye Teutſche Reichs⸗Cantzley 
hat: Und zumahlen nun der vorgeſtellte zwey Mo: 
natliche Terminus nunmehro zu Ende lauffet, dar⸗ 
unter ihr Euer betreffendes Contingent unzwei⸗ 
fentlich ſchon allerdings zuſammen gebracht haben 
werdet: Alſo waͤren wir Vorhabens ſolche, als 
Craͤyß⸗Obriſter, hiernechſt zu der Zeit ſelbſt die 
Muſterung pasſiren zu laſſen, da wir dergleichen, 
unweit hiefiger unſer Reſidenz · Stadt, mit unfern 
eigenen Trouppen vornehmen werden, Wir ha⸗ 
ben dannenhero,von EräyßsObriften- Amts wegen, 
euch) hiemit dahin gnädigft erinnern wollen, Euer 
Contiggent dergeftalt in Bereitfchafft zu halten, 
daß ſolches, auf den 1. Octobris nechft fommenden, 
fid) bey angeregter Mufterung, mit gefafter Noth⸗ 
durfft, dahier fo gleich einfinden und vorftellig 
machen Fönne, und würde ung fehr lieb feyn, da 
ſolche euere Mannſchafft nicht nur mit Zelten, des 
ren eines auf vier Mann gerichtet, fondern auch _ 
mit gleicher und zwar blauer Montur erfcheinen, 
und darunter auch) die Ober-Officiers, welche bey 
einem: ieden unferer Negimenter , abfonderlic) 
gang gleich montiret, auch mit einem filbernen 
Hauflecon‘, nnd mit gleichen von blau und weiſſer 
Seyden geftickten Charpen angethan feynd, fo.viel 
chunlich, gleich gekleidet feyn würden; wobey auch 
zur Nachricht dienet, daß die Öber-Officiers an 
fatt der Piquen und Partifanen mit einem Spon- 
ton, die Gemeinen aber. durchgehende mir Flinten 
von gleichem Galiber, deffen zwölf Kugeln auf 
ein Pfund gehen, verfehen ſeyn. So viel aber 
die Verpflegung betrifft, bleibe einem ieden loͤbli⸗ 
hen Stande freygeſtellet, die. ſeinige bey folkher 
3 unge⸗ 
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uungefehr in bie 10, bis 15. Tage anhaltender Mu⸗ 
ſterung und Campement,, ſowohl mit Brodt, als 
in andere Wege felbften, Receſs ˖ maͤßig, zu verſor⸗ 
gen, oder ung die Verfehaffung der Brodt und 
Pferd Portionen, gegen billiger Ergekung, zu 
überlaffen, wie wir uns dann in einem und dem 
andern, zu aller Willfaͤhrigkeit beftens anerbieten, 
und da hingegen euere Erflärung, auch daben ſo 
viel erwarten, ihr werdet inzwifchen nicht erman⸗ 
geln, euer. betreffendes Contingent an-Geld; vor 
gemachten Austheiling gemäß, zur Craͤyß⸗Caſſa 
biernechft, und zwar noch in dieſem Monat, ges 
gebührend einzuſchicken. DWerbleiben euch das- 
bey mit Snaden wohl gewogen. Geben in unfe 
rer Haupt⸗ und Reſidenz - Stadt München, den. 


e 





Augufti, Anno 1701. J 

Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 

— | 5,8, Neuſoͤnner. 
CXXX. 


Schreiben Frauen Sophien, verwittibten Churfuͤrſtin 
u Braunſchweig und Luͤneburg, an Hertzog Wil⸗ 
helm Ernſten zu Sachſen⸗Weimar, worinn ſie dem⸗ 
ſelben notißeiret, daß fie, in Eventum, zu einer Erbin 
:de8 Koͤnigreichs Groß⸗Brittannien, durch eine Par- 
laments/Acte, extlaͤret worden, de Anno 1701. 


Unfere ꝛc. | 
Durchläuchtiger Fürft, freundlich geliebter 
Better, I | " 
Ir zweifelnnicht, Euer Liebden werde ſchon 
a bekannt feyn, was Geftalt das Parlaments 


des Königreichs Engelland uns und unfere rn 
> He 


um 





334 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
denten, zu SuggeHorn ſelbiger Cron, auf den Fall, 
ahnlängft ernennet, da nach GOttes Willen die 
 deistregierende Koͤnigl. Majeftät von Groß⸗Brit⸗ 
tannien/ und die Königl, Engliſche Prinzeßin Anz 
na, ohne Leibs · Erben abgehen würden, auch, daß 
nad) Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt erfolgten Appro- 
bation folcher Erneuerung, eine gewöhnliche Par- 
laments-Adte, darüber errichtet worden, Dieſe 
Ade nunihaben: Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt uns, 
durch eine anhero abgeordnete Geſandtſchafft, zu⸗ 
geſchicket, von welcher wir ſie geſtern empfangen. 
Die Angelegenheit der Sache, und Euer Liebden 
uns und denen unſrigen allezeit bezeigende hoch? 
ſchaͤtzbare Affection erfodern es, Euer tiebden No- 
ußcation Davon zu geben, in dem feſten Vertrau⸗ 
en, diefelbe werde Ew. Liebden nicht unangenehm 
feyn, dero, wir, von GOtt, unverruͤcktes hohes 
Wohlergehen, von Hertzen anmünfchen,derfelben 
ang. und die-unftigen-aufs-befteempfehlend, und _ 
Ew. Liebd. übrigens zu freund Mühmlichen Dien⸗ 
ſten ſtets willig und gefliffen verbleiben. Han⸗ 
nover, den 10. Auguſti, r1oJ3. 

Bon GOttes Gnaden Sophia, gebohrne aus 

Churfuͤrſtlichem Stamme der Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen bey Rhein/ Hertzogin in Baͤhern, ver⸗ 
wittibte Churfuͤrſtin und Hertzogin zu 
Braunfchweig und Luͤneburg, Erb⸗Prin⸗ 
jeßin in Groß⸗Brittannien. — 
Eurer icbden ie 

7 Dienftwillige trene Muhme 

Soppia, Churfuͤrſtin. 
CXXXI. 


Er 
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Schreiben Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg, an die Evangeliſchen Schweißer 
 Cantons, worinn er benenfelben notificiret, daß fei- 
ner Frau Mutter, die eventuale Succefhon. im Koͤnig⸗ 
reich Groß⸗Brittannien, durch eine Patlaments⸗Acte, 
zu erkennet worden, de Anno 1701. | 
Von GOttes Gnaden, Georg Ludwig, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des H. Ronm. 
Reichs Churfuͤrſt ꝛẽ·. 
Unſern guͤnſtigen Gruß und geneigten Willen 
zuvor, — 
Wohlgebohrne, Edle, Ehrenveſte, Hochweiſe und 
Hochgelehrte, beſonders liebe Freunde, 


— Herren wird Zweifelsohne vorgekom⸗ 
men ſeyn, was vor einen Schluß das Parla- 
ment des Koͤnigreichs Engelland, wegen kuͤnffti⸗ 
ger ſSucceslion zu ſelbiger Cron, in Faveur unſerer 
Frau Mutter Gnaden, als einer aus Koͤniglichem 
Engliſchen Gebluͤte entſproſſenen Princeßin, und 
dero Defcendenten , auf den Fall, unlaͤngſt gema⸗ 
chet, Ga nach GOttes Willen die ietztregierende 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Brittannien, und die 
Koͤnigl. Engliſche Princeßin Anna, ohne Leibes⸗ 
Erben abgehen ſolten. Nachdeme nun Ihre Kö: 
nigl. Majeſtaͤt dieſen Schluß approbiret, haben 
dieſelbe die daruͤder aufgerichtete Acte, durch eine 
auhero gefertigte Geſandſchafft, überbringen-laf 
ſen, welche auch allhler vor wenig Tagen ange⸗ 
langt, und geſtern die Ausliefferung ſothaner Acte, 
in die Hände hochgedachter unferet Frauen Mur: 
ter Gnaden, verrichtet. Wir haben dafuͤr gehal⸗ 
Suͤnffter Theil, Bb tem, 


386. Teutfihe Reichs⸗Cantzley, 
ten, eserfordere unfere Schuldigfeit, denen Her: 
‘ren hievon Nachricht zu geben, zu denenfelben wie 
das ungezieifelte Vertrauen fragen, es werde 
ihnen, ihrer unferm Haufe zutragenden fonderba- 
‚sen Affedionnach, diefe Begebniß zu vernehmen 
nicht unlieb ſeyn. Empfehlen die Herren in den 
Schutz des Allerhöchften, und verbleiben denenfel- 
bigen mit günftigem und geneigten Willen ftets 
wohl beygethan. Hannover, den 16.Augulli, An« 
ne 1701. Ä 
Derer Herren 
An — ditienſt⸗und geneigtAvilliger 
Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 
Hattorff. 





CXXXII. 
Schreiben Churfuͤrſt Georg Ludwigs zu Braunſchweig 
wärs m an Hergog Wilhelm Ernften zu Sach» 
en Weimar, worinn er demfelben berichtet, daß feine 
—* Mutter, auf begebenden Fall, zu einer Erbin 
des Koͤnigreichs Groß⸗Brittannien, durch eine dar⸗ 
über ausgefertigte Paslamenıg-Adte , declariget wor⸗ 
-  ben,de Anno 1701. | j 
Unferec 
Duurchlaͤuchtiger Fuͤrſt, freundlich geliebter 
. . efter, 
‘@&/ Ver Liebden wird Zweifels ohne bereits vor- 
fommen feyn, was vor einen Schluß das 
Parlament des Koͤnigreichs Engelland, wegen fünff- 
tiger Succefion zu felbiger Eron, in Favor unfer 
Frau Mutter Önaden, alg einer aus Königlichen - 
Engliſchen Gebluͤt entfproffenen Princeßin und 





dero 
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dero Defcendenten, aufden Fall ohnlängft ges 
macht, da nach GOttes Willen die ietzt regierende 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Brittannien, und die 
Koͤnigl. Engliſche Princeßin Anna ohne Leibes⸗ 
Erben abgehen ſolte. Nachdeme nun Ihr. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt dieſen Schluß approbiret, ha⸗ 
ben dieſelbe die daruͤber aufgerichtete Acte durch 
eine anhero abgefertigte Geſandſchafft uͤberbrin⸗ 
gen laſſen, welche auch allhier vor wenig Tagen an⸗ 
gelanget, und geſtern die Auslieferung ſothaner 
Adein die Haͤnde unſer Frau Mutter Gnaden 
verrichtet, Wir haben dafür gehalten, es erfo; 
dere die Sreundfchafft zwiſchen Em. $bd, und ung, 
Ihꝛo davon Nachricht zu geben,indem zu derofelben 
wir das ungezweifelte Vertrauen tragen, es wer? 
de Ihro, unferm Haufe zu tragenden hochſchaͤtz⸗ 
baren Affedtiion nach, diefe Begebniß zu verneh⸗ 
men nicht unlieb feyn, Empfehlen fie damit dem 
Schuß des Allerhoͤchſten zu beftändig-volfornenem 
hohen Wohlfeyn, Gluͤck und Vergnügen, und ſeyn 
derofelben zu freund:vetterlichen Dienften bereit 
willig. Geben Hannover, den 18. Auguſti, 1701. 
Bon GOttes Ginaden, Georg Ludwig, Her 
tzog zu Braunſchweig und Süneburg, des 
H. Roͤm. Reichs Churfürft, etc. J 
Euer Liebden 
dienft-williger treuer Vetter, - 
Georg Ludwig, Churfürft, 


| Ccxxxm. 
Schreiben des Affter⸗Dechants und anweſender ——— 


laren des Stiffts Coͤlin an Churfuͤrſt Joſeph 
Bb 2 mens 


388 Teutſche ReichsrCangley, 

. men zu Colln, worinn fie ihn beweglich bitten,von, 
feinen vorhabenden gefährlichen Anfchlägen abzus 
ftehen, de Anno 1701. 

Hochwuͤrdigſt⸗ Durchlaͤuchtigſter Churfürft, 
Euer Churfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigteit ſeyn unſere 
bereitwillig⸗ und unterthaͤnigſte Dienſte, 
iederzeit anvor, 


Gnaͤdigſter Herr, 


gs werden Euer Ehurfürftlichen Durchläuch- 
tigfeit aus deme, was unfere Deputati von 
unfertiwegen, nebfi übrigen weltlichen Ständen 
gehorſamſt übergeben, fi) unterthänigft referiren: 
laffen, aus was höchfterheblichen Urſachen, wir, zu 
befagter Depusatorum Abruffung von dem ange: 
fangenen Land⸗Tag, uns endlich genöthiget gefuns 
den, welche alfo befchaffen, daß, wann auch diefe 
offt und vielfältig von ung, in geziemendem Re- 
ſpect, abgerathene und geflagte, an ſtatt derfelben 
gebetener Remediation,annoch aber big dahin con- 
tinuirte einfeitige Werbungen, und das darauf, zu 
hiefigen Ertz⸗Stiffts und Landen vorgebender Si 
eherheit, ins Mittel geführte Aſſociations-Werck 
pon der Art wären, daß dieferthalben Euer Chur⸗ 
fürftliche Durchl. nichts mehrers, als denen in 
vorgegebener Aflociation mit, wie man fagt, ſte⸗ 
henden Churfürften und Eränßen zugedacht wers 
den Fönte, dennoch wir, ohne völlige Vernichtung 
hiefiger Kirchen⸗Rechten, uns davon nicht hätten 
entbrechen fönnen 5 leben folglich der gang getrö- 
eten Hoffnung, es werde Ew. Ehurfürftliche 
urchl. oberwehnte ung abgenörhigte Abruffung 

> nicht 
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nicht ungleich vermercken, auch uns in Gnaden 
erlauben, daß wir, mit voͤlliger Stillſchweigung 
deſſen, was leider! aller Orten erſchollen, unſer 
Gewiſſen nicht unverantwortlich beladen, Euer 
Churfuͤrſtlichen Durchl. auch, zu ſeiner Zeit, allzu⸗ 
groſſen Nachſehens uns, als welche, unſer theuer 
geleiſteter Eyd und Pflichten halber, deroſelben 
ein ſolches unterthaͤnigſt zu Gemuͤth zu fuͤhren, 
ſchuldig und verbunden ſeynd, nicht beſchuldigen 
mögen, ung gemuͤßiget finden, Euer Churfuͤrſtl. 
Durchl. mit höchftbetrübtem Gemüth das unaus⸗ 
bleibliche völlige Verderben hiefiger dero fanden 
abermahligen wehmüthig abfonderlich vorzuftel- 
len, welches, wegen der mit fremden Geldern nicht 
allein geworbenen, fondern annoch monatlich be; 
foldeten Mannfchafft fonders aber, bey vorgehens 
der Ruptur, unumgänglich folgen muß, wogegen 
Eingangs gemeldtes Allociations :Werf Euer 
Ehurfürftl, Durchl. fo wenig, als das arme fand 
fhüsen, und die Unterthanen bey Haus und Hof 
laflen wird, indeme ohne das annoch fehr zu bedens 
en ſtehet: ob mehrere Sicherheit von einer neuen 
Particulier-Aflociation einiger Chur⸗und Fürften, 
als von der fundamentalen, in ipfa Rei Natura 
unzertrennlichen Union des Känfers und des 
Reichs, zu verhoffenz Item: ob eine folche Allocia- 
sion gegen alle Theile, wie Euer Churfürftlichen 
Durchl. Commiflarii ausdrücklich melden, einfolg- 
lich) auch gegen den Känfer, unfern allergnädigften 
Herren und Ober⸗Haupt des Neichg,beftehen, ja ob 
es auch zum gemeinen Wefen erfprieflen Fönne, 
wann einige Glieder des Reichs, durch ſolche Par- 
. | Bb 3 ticu- 
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ticulier - Aflociation,a communi Corpore, und 
vom Haupte felbften, mit welchem fie tedoch, vers 
mög ihrer abgelegten ehen-Pflichten, fo feft und 
klar verbunden, gleichfalls fepariren, welches al- 
les wir iedoch an feinen Ort geftellet feyn laffen, 
diefes aber anregen müffen, daß offtgemeldte Allo- 
ciaflon zu Heilbronn, wie vorgegeben wird, anz 
noch nicht feft gefteller, fondern alles auf die Craͤyß⸗ 
Zage bloßhin verwiefen worden. Wann Em. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. entgegen feßen, daß mit dero⸗ 
felben es nicht die Befchaffenheit Habe, als mir 
übrigen geiftlichen Chur⸗ und Fürften, welche nicht 
gegen die Grund⸗Geſetze, Nechte und Privilegien, 
ihrer Kirchen, Kapitel und fanden, noch über eiges 
ne Kräffte und ohne die höchfte Noth, weniger aber 
mit erhobenen fremden Geldern, fondern aus ei: 
genen fandes- Mitteln, ihre Mannfchafft ange: 
worben und unterhalten, welches bey Eurer Churs 
fürftlichen Durchl. Werbung alles ermangeltz 
Immaſſen es leider !alfo fundig, mit was vor el: 
dern fothbane Mannfchafft nicht allein angewor⸗ 
ben, fondern auch monatlich unterhalten werbe, 
mit was Condition aber folches gefchehen, thun 
wir demallmächtigen GOtt und Eurer Ehurfürftl. 
Durchl. eigenem Gewiſſen, als welche ſich am bes 
fien werden erinnern fönnen, was in diefem Stuͤck, 
bey dero letztern Anweſenheit zu Brüffel, paflirer, 
anheim ftellen, welches dem Affociationg: Werck 
rzponderiren, die vorgegebene Aflociatos, als 
welche nicht im Stande feyn werden, gegen alle 
Theile, wie es heiſſet, zu helffen, billich zurück hal⸗ 
ten, und alsdann Ew. Churfürftlichen Durchl. 
mif 
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mit dero unſchuldigen and und, Leuten allein ſte⸗ 
ben, und folglich untergehen machen dörffte. Wo⸗ 
gegen warn Eure Ehurfürftliche Durchl. reifflich 
gnaͤdigſt zubeherkigen geruhen, daß, wann dieſel⸗ 
be, nach ihrem zu GOtt und dem heiligen. Evange⸗ 
fio ſchwer geleifteten Eyd und Pflichten, in gefolge. . 
ter Landes: Bereinigung und alt üblichen Gebrauch 
hätten verfahren, wie glücffeelig und wohl fie hieſi⸗ 
ge dero $anden, nad) ſolchem Fuß, auffer Gefahr 
ftellen, und wie fie ihre Unterthanen, ummelcher 
Gut und Blutes doch gelten thut, erfreuen, und, 
aufler aller Berantwortung vor der Weltund an 
jenem Tage hätten bleiben fönnen 5 So begreiffen 
mir nicht, aus was für Fatalität es herrühre, daß 
diefelbe gehorfamft nicht zu erbitten find, von des 
nen nachtheiligen Confiliis abzuftehen,, welchen 
Falls wir doch abermahls alles das unferige, im: 
treu⸗eyferigſter Devotion und tieffeftem Reſpect, 
anerbieten, fönnen Ew. Churfürfti Durchl. auch 
verfichern, daß, wann ſolches geſchiehet, ale Stans 
de und Unterthanen fich aus äuferften Kraͤfften an- 
greiffen, und zu allfeitiger Nettung, was immer 
möglich, vorfehren werden; Im widrigen aber 
finden ung genöthiget, bey denen offtwiederholten 
Proteftationen und Bedingüffen feyerlichft zu blei⸗ 
ben, uns.ale dienliche Rechts⸗Mittel ausdrücklich 
vorzubehalten, und indeflen dem Allmächtigen als‘ 
leg geduldiglich anheim zu ftellen, und des Aus; 
fchlages, in höchfter Bekuͤmmerniß, mit dem Troff, 
gleichwohl abzumarten,. daß an dem Grund⸗ver⸗ 
derblichen Wefen, und daraus beſorglich entfter 
hendem aller Unterthanen zeitlichen, vieler aber. 
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auch, aus Unmuth und Elend, eiwigem Ruin wir 
feinen Theil, folglich Feine Verantwortung haben, 
Eure Churfürftl, Durchläuchtigkeit thun wir übris 
gens in GOttes ſtarcken Schuß zu allem verlangen; 
den Ehurfürftlichen hohen Wohlergehen,unterthäs 
nigſt empfehlen, 
Euer Ehurfürftl, Durchläuchtigfeie 
Coͤlln, den 10, Sept, 
Anno 1701. 
bereittillige und unten 
| thaͤnige, 
Affter⸗Dechant und anweſende Capitula⸗ 
ren dero Ertz-⸗ und hohen Dohm⸗ 
Stiffts Coͤlln. 


CXXXIV. 


Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an die ausſchreibenden Fürs 
ſten des Fränckifchen Eräyßes, Churfürft Lotharium 


Francifcum zu Mäyng, alsBifchoffen ju Bamberg, 


und Marggraf Ehriftian Ernft zu Bran enburg-Ba- 


 reuth, daß e8, wegen beforgender Unruhe mit $ranck 


teic), höchfindthig fey, die angefangene Krieges Bew 
faffung fortzufegen, de Anno 1701. / 
geopold, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer deg 
Hochwuͤrdiger, auch Durchlaͤuchtiger, Hochgebohr⸗ 
ne, lieber Neve, Ohein, Chur⸗und Fuͤrſten, 
Ur Euer Liebden Liebden ift vorhin nicht unbes 
kannt, welcher Geſtalt unſers Vetters und 
General⸗Lieutenants, des Herrn Marggrafens 
zu Baden Liebden, zu mehrer Sicherheit nicht nur 
unſe⸗ 
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unferer Border; Defterreichifchen Rhein »Poften, 
ſondern auch beyder Eräyßen, Sranden und 

Schwaben, eine tinie, längft dem Rhein, zu mas 
chen eingerathen, auch mit unfern, und des Schwaͤ⸗ 
biſchen Cräyßes Trouppen die Hand daran zu le⸗ 
gen bereits angefangen. Wir haben auch, mit be⸗ 
fonderer Gefaͤlligkeit vernommen, daß, auf ge⸗ 
meldt Sr. Liebden Anſuchen, darzu gleichfalls eini⸗ 
ge Mannſchafften von Seiten des Fraͤnckiſchen 
CTraͤyßes verwilliget worden, bald aber, wider 
Vermuthen erfahren mäffen, daß fie aus der Ur⸗ 
fach wieder zurück beordret worden, weil man be: 
forget, daß die Eron Franckreich dadurch irritiret 
und zur Seindfeeligkeit veranlaffet werden möchte, 
Nun werden Ew.Ew, Liebden Liebden von felbften, 
Zweifelsohne,erfennen, daß ung, auch Chur - Fürs 
ften und Ständen des Reichs, um fo weniger vers 
dacht und verwehret werden fönne, auf ihrem 
Grund und Boden dergleichen Linien oder andere 
Wercke, zu ihrer Defenfion und Sicherheit, aufs 
zurichten, als folches die Cron Franckreich bißhero 
ungehindert gethan, und, nad) eigenem Belieben, 
damit noch immer fortfähre. Wann aber diefe 
daſſelbe nicht geftatten, oder ihro folches Urſach, 
oder Prætext genung ſeyn laſſen wolte, deshalben 
gegen die Craͤyße eine Feindſeeligkeit anzufangen; 
So laſſen wir Ew. Ew. Liebden Liebden vernuͤnff⸗ 
tig ermeffen, was die Craͤyße alle Augenblide, und, 
bey ereigender geringften Öelegenheit, von felbiger 
Eron zu erwarten, wie wenig Sicherheit diefelbe 
fich von dannen zu promittiven haben, und wie viel 
mehr fie alle mögliche Precautioncs, zu ihrer De- 
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fenſion, zunehmen, die Linien zu verfertigen, und 
fich durch die Fransöfifche Bedrohungen, oder uns 
fichere gute Worte von einem fo innocenten und 
zuverläßigem Wercke nicht abhalten zu laffen ha⸗ 
ben. Wir fönen demnach nicht umhin Em. Ew.$bd. 
Liebden hiermit freund-gnädiglich, und gnaͤdigſt zu 
erfuchen, daß fie diefes, Krafft ihres Ausfchreib- 
Amts ihren Craͤhß⸗Mit⸗Staͤnden förderlichft vor⸗ 
ſtellen und felbige fowwohl dahin vermögen, als ih⸗ 
res Orts mit einmilligen wollen, daß nicht allein 
die Srändifchen Craͤyß⸗Voͤlcker, zu Berfertigung 
der Linien mitgebraucht, fondern auch noch darne- 
ben, wann es zu deren mehrer Befchleunigung 
von der Generalität erfodert, oder gut befunden 
"werden möchte, einige Arbeiter vom Land-Volck 
dazu beordret werden. Darwider hat weder die 
Eron Srandreich, nochiemand anders, ſich im ge⸗ 
tingiten zu beſchweren, wir, auch Chur⸗Fuͤrſten 
und Stände thun daran, mas die gemeinfame 
Convenienz und Securität erfodert, und was man 
zuthun befugt und berechtigetift, und wird man, 
nach vollbrachtem Wercke, ſich allerfeits erfreuen, 
daß man mehr auf guten Grund, als auf jenſeitig 
ſchluͤpffrige, unſtandhafftige Verſicherung ſeine 
Defenfion und Sicherheit gebauet hat. Wir ver⸗ 
bleiben Ew. Ew. Liebden Liebden im übrigen re- 
ſpective mit beharrlichen Freundſchafften Kaͤyſer⸗ 
licher Gnaden und allem Guten foͤrderſamſt wohl 
beygethan. Geben in unſer Stadt Wien, den 14. 

Septembris,1701. | — 
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CXXXV. | 


Sihreiben des Schmäbifchen engern Craͤyß Convents zu 
‚Heilbronn an den geſammten Fraͤnckiſchen Craͤyß, 
den allgemeinen Reichs⸗Defenſions⸗Stand betref⸗ 
fend, de Anno 1701. | 


F. P. 

S iſt gegenwaͤrtigem engern Craͤyß⸗Convent 
von allem dem, was bey juͤngſtem Congreſs 
von denen Craͤyßen Chur⸗Rhein, Francken, Baͤy⸗ 
ern, Schwaben und Ober⸗Rhein vorkommen, aus⸗ 
fuͤhrliche Relation erſtattet worden, und hat man 
daraus wahrgenommen, daß dieſes gemein⸗nuͤtzli⸗ 
che Werck noch nicht zu ſeiner voͤlligen Maturitaͤt 
gelanget, ſondern noch eine weitere Communica- 
tion und Uberlegung erfodert, wohin man es 

auch, bey diefer Craͤyß Berfammlung, nah Maßs 
gab des darüber allhier ausgefallenen und in hers 

gebrachtem Aflociationg + mäßigen Vertrauen 
durch den copeylüchen Anfchluß mittheilenden Con- 

cluſi ausgeftellet feyn laſſen muß; Indeſſen doch 

nicht nachlaſſen wird, allen denen Puncten nach⸗ 

zuleben, worzu man ſich, in dem zu Heidenheim er⸗ 
richteten, und hernachmahls von beeden Theilen 

satificirt-und gegen einander ausgewechfeltem Re- 

cefs, gegen den löblichen Fraͤnckiſchen Eräyß ver: 

bunden, lebt aber anbey der geficherten Hoffnung, 
erftmohlbenannter löblicher Srändifche gegen dies 
fen Eräyßein gleiches thun, und mit dbemfelben 
hierinne,communicato Conſilio, verfahren, auch, in 
Erkennung der hoͤchſten Nothwendigkeit zu allem 
dem, was pro communi Defenfione, und,zu Errei- 

| E Hung 
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hung des durch die Allociationes intendirten 
Zwecks der gemeinfamen Ruhe und Sicherheit, 
in Verwahrung der Grängen, dem Ryßwicki⸗ 
ſchen Frieden gemaͤß, beſchiehet, auf die darun⸗ 
ter von des Herrn General - Lieutenants Hoch⸗ 
fürftlichen Durchl. wiederholte Requihition, gerne 
md willigft concurriren, und auch andere des 
Schutzes Mitgenüffende zu gleichem zu vermögen 
trachten; Darneben uns von denen, bey gegen 
wärtiger allgemeiner loͤblichen Fraͤnckiſchen Craͤyß⸗ 
Verſammlung, in ein fo anderm faſſenden Refolu- 
tionen, und was auch ihme, von dem Entfihluß der 
übrigen Eingangs erwehnter löblichen Eränße, 
ferner weit zufommen möchte, gleicher Öeftalten 
vertraulich participiren zu laffen, belieben werde, 
Die bey nechft allerfeitigerErlaffung in den Schuß 
des Höchften, verbleiben ꝛc. Heilbronn, den 14. 
Septembris, 1701. 
CXXXVIL i 
Schreiben König Carls des XII. in Schweden an die 
zu Sranchfurt am Mäyn verfammleten Gefandten 
“derer wider die neundte Chur ſich opponirenden 
Reichs Fuͤrſten, worinner fie verfichert, daß er fich, 
in Pun&o der neundten Chur-Sache, des Fürftlichen 
Collegii nachdruͤcklich annehmen molle,deAnne 1701. 
Earl, von GOttes Gnaden der Schweden, Go⸗ 
then und Wenden König, Groß-Zürft in Sinn- 
land, Herkog zu Schonen, Eiten, Liefland, Care⸗ 
fen, Bremen, Vehrden, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden; Fuͤrſt zu Rügen, Herr 
über Ingermannland und Wißmar zc. wie auch 
Pfaltz Graf bey Rhein, in Baͤyern, zu gr 
ich, Cleve und Bergen Hertzog et. 
Anſern 
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Unſern gnaͤdigſten Gruß und wohlgeneigten 


| Willen zuvor, 
Wohlgebohrne, Wohl⸗Edle, auch Edle, Ehren Be; 
fie und Hochgelahrte, befonders Liebe, 
Ir haben ab eurem, ben 22, Augulli vers 
wichenen Jahres, an uns abgelaflenent 
Schreiben, in Gnaden zu erfehen gehabt, welcher 
Maffen Nahmens Euerer hohen Herrn Principa- 
len, unferm höchftfeel,Heren Vatern, glorwürdigs 
fien Andendens, geziemend vorgetragen, : was 
felbige, wider die fogenannte neundte Chur⸗Sa⸗ 
che, als wodurch fie inihren durch den Weſtphaͤ⸗ 
ſchen Frieden forgfältig verfichersen Rechten, em⸗ 
pfindlich beleidiger, und ihnen dasinallen Reichs⸗ 
Geſchaͤfften, unftreitig zuftehende Jus Suffragü, bey 
dieſer Sache entzogen und dadurch dag gemeine 
Reichs⸗Weſen in den Hazard einer Haupt Ver: 
änderung, fie aber in die Gefahr, ihren Reichs⸗ 
Sürften-Stand und Prerogativen gar zu verlieh: 
ven, oder doch ſehr vermindert zu fehen, ohn ver 
ſchuldet, verfegee werden, vorzuſtellen ſich gemuͤſ⸗ 
ſiget erachtet. Und als hochgedachte eure Herren 
Principalen ſieder dem befindig noͤthige Repræ- 
ſentationes darwider, gehoͤriger Orten, gethan, dar⸗ 
unter aber annoch dergeſtalt nicht zu reuſſiren 
vermocht, wie fie ſichs promittiret haben; Als habt 
ihr euch, auf eurer hohen Herren Principalen Bes 
fehl, an ung, als erblichen Miit-Garant des befages 
ten Weftphälifchen Sriedeng, wenden, und um un⸗ 
fer in mehrbefagetem Friedens: Inftrument ver: 
ſprochene Protoctioa unterthänigft anhalten es 
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len. Uns ift diefe Eurer Herren Principalen 
rühmliche Sorgfalt, die Meichs: Contitutionen 
und Gefege bey ihrer völligen und ungefrändften 
Confiftence zu erhalten, beſonders lieb und ange⸗ 
nehm; Nicht minder muß unsdie Confidence, fd 
felbige hierunter gegen uns bezeugen, indeme 
fie unfere Beyhülffe darunter verlangen, zum 
hoͤchſten Vergnügen gereichen; Als ihnen aber 
nicht unbekannt feyn Fan, mit was fonderbarer 
Sorgfalt vor dag gemeine Beſte und Conferva- 
tion der Reichs⸗Satzungen, von unferm höchft- 
feel, und glorwuͤrdigſten Herren Vater, in diefer 
heundten Chur⸗Sache, fowohl beym Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Negenfpurg, als beym Känferl, Hofe, auch) 
fonften überall, wo es nöthig, gewachet und zu vere 
hüten getrachtet worden, damit ja nicht dem hoch⸗ 
löblichen Fürften-Stande einiger Prejudiz darob 
zuftoffen, oder Anlaß gegeben werden möchte, fich 
über einige Beinträchtigungen in ihren Befüg- 
niffen zu befehweren 5 So möchten wir wohl wuͤn⸗ 
ſchen, daß gleichen Salls Anfangs man darunter 
höchftgedachter Königl. Majeſtaͤt/ glorwuͤrdigſten 
Andendens, fich zuverläßiger hätte vertrauen wol⸗ 
len, wodurd) verhoffenelich fofore ein oder anders 
nachgehends veranlaffetes Mißverftändniß, fo von 
denen Widriggefinneten fomentiret und unter- 
halten worden, nachgeblieben wäre; Michts des 
fto weniger, und als auch wir, gleich nach angetre⸗ 
tener unferer Königlichen Negierung, diefe Ange: 
legenheit, als eine Sache von gar. groffer Impor- 
tance und Wichtigkeit angeſehen; Sohaben wit 
zwar, nach dem Exempel unfers glorwürdigften 
J und 
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und höchftfeel, Herrn Baters Majeftät, dem Hans 
noveriſchen Haufe fehr gerne alle Emolumenta, ſo 
ſelbiges iemahlen, durch deſſelbigen vielfältige Me- 
riten, bey dem Roͤmiſchen Reiche ſich erwerben moͤ⸗ 
gen, gegoͤnnet; darnebeſt aber gleicher Geſtalt ie⸗ 
derzeit dahin gerathen, daß man darbey, des hoch⸗ 
loͤblichen Fuͤrſten⸗Standes hohe Gerechtſame, kei⸗ 
nen Anſtoß, oder Abbruch verurſachen möchte, 
auch zudem Ende dahin cooperiren laffen, daß 
‚man auf dienliche und anftändige Mittel möge be- 
dacht feyn, auch worgefchlagen worden, wodurch 
hochbefageter Fürften-Stand, wegen deffelben in 
der neundten Ehur-Sache empfundenen Læſion, 
Fönnezufrieden geftellet werden. Demnach, ob- 

Teich dieſe neundte Chur⸗Sache in Quæſtione An ? 
fon dermaflen weit avanciret, daß diefelbe nicht 
wohl mehr könne ruͤckgaͤngig gemacht werden; : fo 
werden twir dennoch unfers Theile fernerhin, aus 
puren Antrieb und Eyfer vor des gefamten Reichs 
Wohlfahrt, bey dem quomodo? Gleichwie unfer 
hödhftfeel, Herr Vater gethan, uns allen dem wi; 
derſetzen, was zum Præjudiz des Fürftlichen Colle- 
gii, als worinnen wir fo gtoffes Theil haben, etwa 
annoch, wider Pen wollenten- 
tiree werden, And demnach alle demfelben zufter 
ende Öerechtfame zu conferviren ung angelegen 
feyn laffen, deme zu Folge wir auch nichts. un: 
terlaffen wollen, was zu Beförderung eines fs 
heilfamen Zwecks, wodurch die innerliche gute 
Verſtaͤndniß zwiſchen allen Reichs⸗Gliedern koͤn⸗ 
ne conferviret bleiben, vor noͤthig erachtet, und 
uns an Hand gegeben werden mag; Wir = 

| jew 
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hierunter ſo viel weniger Schwierigkeit, als for 
. wohl Ihr. Käyferl, Majeftät, als auch des Roͤm. 
Meichs Churfüriten ſich neulichft ſollen erfläret 
haben, daß nicht allein diefe Ehur-Sache, nach 
dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg, als wohin felbis 
ge ohnedem, ihrer Eigenfchafft nach, gehöre, folle 
verwiefen werden, fondern auch Fräfftigft verſi⸗ 
chern laffen, daß, bevor der Fürften: Stand ver⸗ 
gnüglich hierinn gehöret worden, die Introduction 
ins Fürftliche Collegium nicht folle bewerckſtelliget 
werden; Zugefchweigen, daß der Känfer über dem 
bezeugen fol, daß, Falls diean Chur⸗Maͤyntz ger 
thane VBorfchläge nicht hätten zulänglich koͤnnen 
erachtet werden, Se. Majeftät von dem Fürftens 
Stand andere, und zu deflelben Befriedigung dien- 
lichere erwarten wollen. Und wie ſolcher Geſtalt 
der Känfer diefem Werde von felbften alleFacili- 
tät beytragen und beftmöglichft zu befördern helf⸗ 
fenwird 5 So zweifeln wir auch im geringften 
nicht, Eure Herren Principalen werden alle diens 
liche Mittel, wodurch fie einiger Maffen befriedis 
get, vornehmlich aber die Reichs⸗Satzungen und 
eines ieden Standes Privilegia befeftigef und bes 
ftetiget werden fönnen, gerne admittiren. inte: 
mahlen wir verfichert feyn, daß fie darunter mie 
uns einerley Abfehen und Endzweck haben; nems 
lich, eine vollfommentliche und dem gangen Roͤm. 
Meiche höchfinöthige Harmonie, und daß eines ie⸗ 
den Standes durch Pada und Reichs⸗Satzungen 
befeftigte Gerechtſame unverlet bleiben mögen; 
Schließlichen haben wir zu Euch das gnädigite 
Vertrauen! ihr werdet, Eures Orts, — 
dahin 


* 


. 
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dahin cöoperiren helffen, damit Eure Herren 
Principalen in ihrem zu ung gefegten guten Ber: 
trauen fernerhin verbleiben mögen; Wogegenwir 
euch mit Königl, Hulden und Gnaden ftets zuge 
than verbleiben, Gegeben Grobin, den 27. Sept. 


. Annoı7on. j 


Carolus. 


C. Piper. 

| Ioferiptio, 
Denen Wohlgebohrnen, Wohl-Edlen, auch Edlen, 
Ehrenveſten und Hochgelahrten, unfern befons 
derstieben, der gefammten opponirenden Für; 
ſten im Roͤm. Reiche, zu Srandffurt verfamme 
leten Miniftris und Abgefandten, 
Gnaͤdiglich. 


Schreiben des Kaͤhſerlichen General-Lieutenantg, Marg⸗ 
graf Ludwig Wilhelms zu Baden an den Fraͤncki⸗ 
* Craͤyß⸗Convent zu Nürnberg, daß er feine 

“ Trouppen, zu DBerfertigung der Defenfiong -Rinieis 
im Reiche, marchiren laffen, und vor dero Verpfles 
gung Sorge tragen möchte, de Anno 1701. ' 


P. P. 
Erofelben Schreiben, vom 25. paflato , habe 
durch die eigene Staffetra rechts erhalten, und 

daraus erfehen, daß die Herren endlichen zur Con- 





tinuation der angefangenen Linien einige Manns 


fchafften anruͤcken laffen wollen, wann die Saiſon 
nicht zu weit avanciret wäre, und diefelbe vorhin 
wüften, was und wo fie zu arbeiten, auch woher fie 
Schang:Zeug, und Proviant zunehmen haͤtten; 
. Künffter Theil, KK um 
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- Dun iftwohlzubedauren, daß man die Zeit. fo weit 
hat avanciren laffen, und nicht ehender zur Sache 
gethan, wenigfiens wird man mir, mif Bifigfeit, 
nichts zumaffen fönnen, dann e8 meiner Seite, an 
muͤnd⸗ und foprifftlichen Relationen, gewiß nicht 
ermangelt, und alfo, wann etwas durch die Tergi- 
verfation negligiret worden,bloß denen die Schuld 
zu imputiren, welche an ſolcher Verſaͤumniß Ur: 
ſach ſeynd; Mein Intereſſe, ſo ich iemahlen hier⸗ 
unter gefuͤhret, und noch haben kan, iſt anders 
nichts, als dem Publico zu dienen, und hier obigen 
Graͤntzen, ſo viel als moͤglich, Ruhe und Sicher⸗ 
heit zu verſchaffen. Auf die ermeldte Quæſtiones 
aber zu kommen, antworte, daß die Arbeit an des 
nen Linien, wo fie hier an dem Rhein, zur Defenfion 
des Nönifchen Reichs, und vornehmlich der bee; 
den löblichen Frändifchen und Schwäbifchen 
Eränßen Beften, a propos finde, continuiren laſſen 
werde, dahero aud) mit Campirund Logirung de- 
ter Trouppen ſich erft darnach zu reguliren iſt; 
Den Schang: Zeug anbelangend, habe ich durch 
meinen Capitain des Gardes, und deg löblichen 
Schmäbifchen Eränßes General - Adjutanten, den 
Sreyheren von Boufle , fehon vor geraumer Zeit 
an des Herrn Feld: Marfhals, Marggrafens zu 
Bayreuth iebden, die Erinnerung gethan, und 
weilen vernommen, daß der löbliche Craͤhß deffen 
zu Heilbronn und Philippsburg noch einen Vor: 
rath hat, als wird auch daran fein Mangel nicht. 
ſeyn. Mic dem Proviant, zweiffele nicht, wird der 
Herr General - Proviant-Diredor von Schöll an 
Band gehen wollen, warn man mit ihme auf den - 
u | Schwaͤ⸗ 
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Schwabiſchen Fuß zu tradiren gefinnet ift, oder 
ſich auch andere Liferanten finden laffen. Im 
Fall alfo einem löblichen Craͤyß annoch Ernſt iſt, 
ſeine Trouppen anmarchiren zu laſſen, wie ich denn 
vor beſſer halte, daß es etwas ſpaͤter, als gar nicht 
geſchehe. So belieben die Herren mir den Auf— 
bruch fo gleich zu berichten, um ihnen entgegen zu 
ſchicken, und die Anmweifungen der zu verfertigen 
babenden Linien geben zu Fönnen, und dann mit 
gedachten von Schöll, oder, nad) eigenem Belie⸗ 
ben, mit iemand andern anfländigen zu tradtiren, 
dann e8 fiheinet, daß diefes gute Wetter, noch eis 
nige Zeit werde continuiren, und mithin noch viele 
. Arbeit zu machen feyn, ob wohlen die Soldaten, 
warn fie Soldaten feyn wollen, nicht fo heiliglich 
muͤſſen erzogen, fondern dahin angehalten werden, 
worzu ihre Profeflion fie obligirenthut, Wie ich 
mich dann gar wohlerinnere, daß im ſchlimmeſten 
Wetter und gröfter Kälte, im Januario , felbften 
campitef, wo es mir und andern aud) anfländiger 
untefm Dach zu figen geweſen waͤre, womit fchlief 
fe, und verbleibe 

Derer Herren 


Raſtatt, ben. Odtobr, 
Anno I701I, — 
| freund williger, 


Louis, Marggraf zu Baden. 


CXXXVIII. 
Antwort des Fraͤnckiſchen Craͤyß ⸗Convents zu Nuͤrnber 
auf vorherſtehendes Schreiben des urn en Ge- 
neral- Lieutenantg, Marggraf Ludwig Wilhelms zu 
Baden, de Anno 1701. * 
&c2 P. R 
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.B- PB 


| * 
J Achdeme Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaͤuch⸗ 
tigkeit beliebiges Antwort- Schreiben aus 
Raſtatt vom. hujus, geſtern Abends allhier per 
Staffetta eingelauffen, haben wir nicht ermangelt, 
bey heut ſo gleich vorgaͤnglicher Seſſion davon zu 
reden, und darauf zum Schluß gebracht, daß die 
juͤngſthin gemeldte 1500. Mann zu Fuß an die Or⸗ 
te, wo ſie zu Fortſetzung der angefangenen Linien⸗ 
Arbeit auf Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Anweiſung am 
fuͤglichſten zugebrauchen ſeyn moͤchten, wuͤrcklich 
abmarchiren ſollen, fo bald nur das zuverlaͤßige, 
wegen der Proviantirung, feftgeftellet feyn wird, 
wie dann der diffeitige Commiflariat - Adjundtus 
Schloͤtzer ſchon befehlige ift, fich derentwillen mie 
dem Heren Proviant- Diredtore von Schöll unges 
fäumer zu unterreden, oder mit andern im Campe» 
ment bey Neckars⸗Ulm etwa ſchon an Handen ha⸗ 
benden Liferanten zu befprechen, was auch zu Heil- 
bronn und Philippsburg an Fraͤnckiſchem Schantz⸗ 
Zeug noch vorräthig, ſolches will man hervorſu⸗ 
hen, und zu des Publici Dienften gern mit ans 
wenden laffen 5 Welches Ew. Hochfürftl,. Durchl. 
wir mit diefen wenigen unterthänigft zu hinter; 
bringen für nöthig erachtet, ung aber anbey dero 
beharrlihen Hochfürftlihen Hulden gehorfamft 
empfehlen, und verbleiben, 2zc, Nuͤrnberg, den 4, 
Octobris, Auno 1701. 
Ä CXXXIX. | 
Greditiv - Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels 
in Baͤhern, fo erfeinem Abgefandten, Herr Caſpar 
Margvard Zundten, anden Fräncifchen Craͤyß⸗ 


VDonrent zu Nürnberg gegeben, de Anno 1701. 
Ä Marie 


Maximilian Emanuel, ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor, | 
Wuͤrdige, Ehrfame, Wohlgebohrne, Edleund 
| Hochgelehrte, befonders Liebe, 


Je wir gantz auſſer Zweifel ſtellen, es werde 
euch von dem Verlauff des juͤngſt in Heil⸗ 
bronn vorgeſtellten Congreſſus und der in Puncto 
Aſſociationis noch weiters gegen einander getha⸗ 
nen Erklaͤrungen, auch was, wegen der endlichen 
Ausfertigung für ein gemeinſamer Verlaß genom⸗ 
men worden, bereits umſtaͤndliche Relation be⸗ 
fchehen, und es an deme feyn, an Seiten des löbli- 
chen Srändifchen Eräyffes bey ſolch iegiger Ver; 
fammlung feines Theile darüber auch das endliche 
abzuhandeln. Lind gleichwiees nun hierinnfalls 
vor allem zwifchen ung, dann erftberührtem Fraͤn⸗ 
ckiſchen Eräyß, vermittelft der von demfelben al; 
lererft wiederholter an ung erfolgten Invitatiom; 
- und unfer Seits darauf, dem Verlangen nach, fo 
gleich gefchehenen Beytritt in der Haupt: Sache 
bereits vorhin fein richtiges haben wird: Alfo auch 
können wir, zu Bezeugung aller Aſſociations⸗ 





mäßigen guten Einverftändniß, und von Alters 


hergebrachten nachbarlichen Correfpondenz kei⸗ 
nen Umgang nehmen, förderft an euch gegenwär: 
tigen den Edlen unferen Cämmerer, Reviſions⸗ 
Math, und lieben Getreuen, Caſpar Margvard 
Zündten, Heren von Kengingen, mit unferer end⸗ 
lichen Declaration eigenes abzufchicken, und durch 
ihme alleg beytragen zu laffen, was, zu der Sachen 

Beförderung, auch zu mehrer Befeftigung der une 
&c 3 fer 


! 
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ſer Seits intendirenden allgemeinen Tranquilli- 
taͤt, in einem, oder andern, noch erfoderlich ſeyn, 
moͤchte. Und geſinnen wir demnach hiemit an euch 
gnaͤdigſt, denſelben von unſertwegen, vollfommes 
nen Glauben beyzumeſſen, und euch in der Haupt⸗ 
Sache dergeftale zu bezeugen, wie unfer gnaͤdig⸗ 
fies Vertrauen zu euch, und bevorab denen Fürften 
und Ständen gedachten löblihen Craͤyſſes aller- 
dings geftellee ijt, und wir verbleiben euch bene- 
benft, ſammt und fonders, mit Gnaden wohlgewo⸗ 
gen. Geben zu Sihleißhein, den 4. Odtobris,. 
Anno 1701. 

Marimilian Emanuel, Churfürft 

zu Baͤyern. 





" CXL. 

Recreditiv- Schreiben, fo der Fraͤnckiſche CraͤhyßConvent 
zu Nürnberg, dem EChur-Bäperifchen Abgefandten, 
Herr Caſpar Margvard Zundten, an Churfürft Ma: 

ximilian Emanueln in Bäyern ertheilet, de Anno 
1701. 
P. P. 


As Eure Churfürftliche Durchlaͤuchtigkeit 
an den allhier verfanmtleten allgemeinen 
Eräyß-Convent, unfern 14. Ourrentis, aus Schleiß⸗ 
heim ſchrifftlich ergehen, und ſowohl darinnen we⸗ 
gen dermahliger Feſt⸗Stellung des noch nicht al⸗ 
lerſeits zu garvölligem Stande gediehenen Aſſo- 
ciations⸗Wercks, auf Anleitung des zu Heilbronn 
vorgeweſenen Congreſſus, anzufuͤhren, als auch 
noch ferners durch dero anbey vollkommentlich 
accreditirten Geſandten, Caͤmmerern und Revi- 
| ſions⸗ 












ach, Herten Eafpar Margvard Zi 
Ratification halber, ferner in ple⸗ 


no sünplich vortragen zu laſſen gnoͤdigſt gerußen 
wollen, (olches haben wir zu der Zeit mit unter: 
chänigft-fchuldigftem Refpe& wohlempfangen, fer 
nes Innhalts verleſen und angehoͤret als dieſe As- 
fociationg-Mäteria, nad von unſern hohen Herren 
Principalen, Obern und Committenten,auf vor e⸗ 
ro/ durch diſſeitig zu. gedachtem Heilbronn erſchie⸗ 
nener Craͤyß ausſchreib⸗ amtlichen Deputirten,aus? 
führlich erftaftete Relation, eingeholten gemeſſe⸗ 
nen Berhaltungs: Befehl, ſchon in wuͤrcklicher 
anzu hr En, Chur. Dr Obwohl 





S ⏑⏑⏑— 


man nun uͤber Ew Churfürftl, Durchlaͤuchtigkett 
mehrmahls conteſtirte bey gegenwaͤrtigen weit⸗ 
ausfehenden Conjun&uren dem gemeinen Wefen 
und Zentfehen Baterlande zum Beſten auch zu 
Benbehaltungder allgemeinen Tranquillirät fort 
während abzielende - gnädigfte Intentiones , ſich 
von Seiten Diefes Löblichen Frändifhen Craͤyß 
fes herklich erfreuet und nichts mehr gewänfchet, 
als dergeftalt alles prepariret zu fehen, damit Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. ohne weitern Anftand, da fie 
zumahlen zuruck erinnerlicher .Maffen, von hier 
‚ass, unterm 5. Aptilis lauffenden Jahres/ iedoch 
auf gewiſſe Mafedurch ein befonders Schreiben 
dar zu inyitiret worden ſeynd von diſſeitiger Ent⸗ 
Mleſſung ein voltommenes Vergnuͤgen haben 
möchten. Aldieweilen es aber andeme, daß fuͤr 
leo von feiner Verſammlung in denen andern mit 
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und theils zum Beytritt in Procinctu ſtehenden loͤb⸗ 
lichen Craͤyſſen etwas zu hoͤren, mithin die Allianz- 
maͤßig⸗nothwendige Communication weder füglich 
gepflogen, noch eine zuverlaͤßige Antwort, oder Er⸗ 
klaͤrung erhalten werden kan, da benebenſt auch, 
eingelauffenem glaubwuͤrdigen Bericht nach, die⸗ 
jenige Baͤyeriſche Herrn Craͤyß⸗Staͤnde, welche 
ſich dag damahls in Quæſtione geſtandene Allo- 
ciations⸗Werck ohnlaͤngſt bey dem loͤblichen Craͤyß⸗ 
Convent zu Waſſerburg noch etwas bedencklich 
haben vorkommen laſſen, ſonderheitlich aber Se. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden von Saltzburg nunmehro an⸗ 
ders Sinnes worden, und mit anwerbender eige⸗ 
ner Mannſchafft zu accediren geſonnen ſeyn, wo⸗ 
durch man des ohne diß iedesmahl in Forma & Fi- 
gura totius Circuli hauptfächlich intendirten Bey: 
tritts habhafft würde; Als laffen Ew. Ehurfürftl, 
Durchl. wir von felbft hocherleuchter und gnädigft 
ermeffen, ob nicht, wegen des erften und der ſaͤmmt⸗ 
lich darbey intereflirten Craͤhyß⸗Ausſchreib⸗Aem⸗ 
ter, e8 durch beliebig vertrauliche Correfpondenz 
anforderft zu richten, damit hiernechft, auf einen 
Zag zugleich, allenchalben die Craͤyß-Verſamm⸗ 
lungen ausgefihrieben, in gedachter Allociationgs 
Materia nothwendig mit einander communiciref, 
und dadurch das für dißmahl noch unausgemachte 
Heilfame Werd, conjundim, in zuverläßige Confi- 
ftenz gebracht werden möchte, alsfür ieo von hier 
aus etwas allein und einfeitig zu unternehmen: 
Wegen des andern aber immittelft den bald an: 
hoffenden Erfolg und würdfliche Declaration an⸗ 
noch zu erwarten räfhlicher, und von beſſerm Be: 

fiand 











& Mndgleichrwie mandiB Orts garwoht 





egteiffet wasan Benbehaltung Em. Churfücftk, 
Durchl. bey dem gangen gemeinen Weſen fo Ku 
meritirten Churfuͤrſtl. Perfon, vornehmlich die; 


ſem löblichen Srändifchen Eräyß gelegen,und was 
Erg diefelbe iederzeit fürDeference zutꝛagen 
habe; Dahero will man auch un fo mehr hoffen, * 
daß fie den füriego noch genommenen wenigen 
Aufſchub nicht übel deuten, fondern im Beſten zu 
vermercken fich gnädigft gefallen, uns aber dero be: 
harrlichen Ehurfürftl, Hulden empfohlen feyn laſ⸗ 
fen werden, Wie wir dann unsim übrigen auf 
erwehnt dero Herrn Gefandtens weitere münd- 
lich Davon erftattete Relation beziehen, und unter 
Goͤttlicher Obſicht unausfeglih verbleiben 

Nürnberg, den 17, Octobris, 1701: | 


3. - CXLL_ | 

Schreiben berer Herrn General-Staaten derer vereinig- 
‚ ten Niederlande an die Reichs - Verfammlung zu 
Regenſpurg, worinn fie die gefammten Chur⸗ Sr 
ſten und Stände des H. Roͤm Reichs in die, / zwiſchen 
der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt, dem Koͤnige 
in Groß Brittannien, und ihnen, wegen der Spanis 
ſchen Succeſſion, geſchloſſene Alliance zu treten bit: 
ten, de Anno 170o3.. 
Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte, Hochwuͤrdige, 
Durchlaͤuchtige, auch Ehrenwuͤrdige, Hoch⸗ und 
Wohlgebohrne, Wohls Edle, Edle, Veſte, Hoch: 
» ‚gelehrte, Ehrenvefte, Ehrfame und Weife, des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / bey dem gegenwaͤrtigen Reichs⸗Tag 
zu Regenſpurg verſammlete Chur⸗Fuͤrſten und 

Staͤnde, und dero —— Närhe, Both⸗ 

ſchafften und Geſandte. 

Ce 5 Gleich⸗ 
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zuförderft feine Nachbarn, rechtmäßige Urſach ha⸗ 


ben würden ihren Untergang vor Augen zu fehen. 


Inſonderheit, fo gemergfet wird, auf die Artund _ 


Weiſe, welche Frandreich eine geraume Zeit von 
Sahren in Ausbreitung feiner Örängen gehalten 
hat: Wir haben diefer Urfachen halben, neben 
Ihro Majeftät, dem König von Groß-Brittan: 
nien, vor eine unvermeidliche Nothwendigkeit ge: 
achtet, ung mit Ihro Känferlihen Majeftät fo: 
wohlvorden gemeinen Wohlftand von gank Eu- 
ropa, als auch vor unfere eigene Sicherheit, zu 
verbinden, und zu dem Ende mit hörhftgedachter 


Ihro Käyferlichen Majeftät, - und mit höchfige- 
dachter Ihro Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Brittannien 


einen Allianz - Tractat einzugehen, und zu ſchlieſ⸗ 


ſen; welches wir nöthig erachtet, nachdem derfel- 


be ratificiret, unddie Ratificationen darauf allhier 
feyn ausgewechfelt worden, dem Roͤmiſchen Neich, 
welches größlich in denen Europäifchen Sachen, 
abſonderlich aber in diefem Fall interefhiret iſt, 
zu communiciren, zu welchem Ende wir die Co- 
piam diefes gefchloffenen Tractats, an Ew. Chur: 
fürftl. und Fürjtlihe Durchl, und Em, Liebden 


‚hiermit überfenden. Wir fönnen nicht anderft 


vertrauen, als daß fämmtliche Glieder des Roͤmi⸗ 


Shen Reichs, und ein ieder deffelben abfonderlich, 


mit ung fehr wohl behergigen werden die groffe Ge⸗ 
fahr, die ihnen fowohl, als gan Europa, durch die 


groffe Ober⸗Macht Franckreichs, die durch die ge: 


nommene Pofleflion der Reiche und fanden von 
Spanien, anfcheinet, und nunmehro mit denſel⸗ 


ben vereiniget, über dem Haupt ſchwebet, und folge 
——— ich 


om Jabr 70. 44 
lich auch die hohe Nothwendigkeit/ dem UÜbel ehe 
es groͤſſer wird, mit geſammter Hand zuwiderſte⸗ 

hen und ſo es muͤglich, die Sachen zu einem guten 
-and-werficherten Frieden zu bringen. Aldieweil 

nun dieſes das wahre Abſehen des vorgedachten 
acats iſt; als hoffen. wir, und erwarten von 
dem gantzen Reich, und von einem ieden Glied 
deſſelben daß fie, zu Erreichung dieſes heilfamen 
Abſehens das ihrige auch mit: beyfragen wollen, 
und erfüchen zu dem Ende hiermit freundlichft, zu 
Solge des 13. Articulsdes vorgedachten Tradtarg; 

daß Ew. Churfürftl. und Fürftlihe Duchl, und 
Euer Liebden zu vorgedachfen Tractat treten, den⸗ 
ſelben durch dero fräfftigen Beyſtand zu verftärs 
en, und folglich neben mehr höchftgedachter Ihro 
Känferl Majeftät, dem Haupt: des Neiches, nebft 
Ihro Majeftät von Groß-Brittannien, deffen loͤb⸗ 
lich und ftandhafftiger Eyfer vor das gemeine Be⸗ 
ſte, ſo lange bekannt iſt, und neben ung, die wir vor 
die gemeine Ruhe und Frieden allezeit ſo viel bey⸗ 
getragen haben, ietzo auch mit, ceancurriren, die 
Freyheiten und Sicherheit gantz Europens aller 
Fuͤrſten und Staaten, auch ihrer felbft eigenen, 
wider die groffe Dber- Macht Frarckreichs zu be: 
wahren, in Erwartung, daß der allmaͤchtige GOtt 
feinen Segen geben werde, und daß die Sache 
einmahl aus der gegenwärtigen Unruhe; und aus 
der Gefahr, darinnen fienun wiederum gebracht 
werden wollen, zu einer beftändigen Ruhe, und 
fihern Srieden gedeyen möge, worauf wir eine 
gute und baldige Refolution erwarten wollen, 
Wir fihlieffen, und bitten GOtt den 

| , da 
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daß er, Hochwuͤrdigſte, Durchläuchtigfte, Hoch⸗ 

wuͤrdige, Durchläuchkige, auch Ehrwuͤrdige, Hoch: 

und Wohlgebohrene, Wohl-Edle, Edle, Veſte, 

Hochgelehrte, Ehrenvefte, Ehrfame und Weife, 

des Roͤmiſchen Reichs aufden gegenwärtigen alle 

gemeinen Reichs⸗Tag zu Negenfpurg, verſammle⸗ 
te Ehur-Fürften, Fürften und Stände, und dero 
anmwefende Raͤthe, Borbfchaffter und Gefandte, 

Ew. Churfuͤrſtl. und Fürftliche Durchl. und Euer 

Liebden in ſeiner Beſchirmung erhalten wolle. J 

dem Haag, den 14. Otobr. 1701. | 

Euer der Herren Chur-Fürften und Stände 
des Roͤm. Meichs und dero anwefenden 
Mäthe, Bothſchafften und Gefandtem. 
fehr dienſtwillige affe&tionirte günftige 
gute Freunde, 
Die Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlanden. 
D.V.EC.K.v. PANTON. 
Hr.v.GEND. 
auf derofelben Verordnung 
F. Fagel. 
Infcriptio. _ 

Andie Hochwuͤrdigſte, Durchläuchtigfte Hochwuͤr⸗ 
dige, Durchläuchtige, auch Ehrwürdige, Hoch: 
und Wohlgebohrne, Wohl: Edle, Edle, Vefte, 
Hochgelehrte, Ehrenvefte, Ehrfane und Weiſe, 
des Nömifchen Reichs auf den gegenwärtigen 
allgemeinen Reichs⸗Tag zu Negenfpurg, ver⸗ 
ſammlete Ehur-Fürften und Stände, und dero 
vo anwefende Raͤthe, Borhfchaffter und Ge; 
fandte, 2% CXLII. 


+” 
7 


vom Jahr 1701. 45 

C6bXLII. 

Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
den Kaͤyſer Leopoldum, die don dem Heſſen⸗Caſſeli⸗ 
ſchen ReſervatenCommiſſario, wider die nach Rhein⸗ 
fels deſtinirte Proviant- Wagen, gebrauchte Gewalt⸗ 
that betreffend, de Anno 1701. 

| P. P. 


Je Drangfalen, welche mein Vetter, der Here 
Landgraf zu Caſſel, mir bishero gegen die 
Chriſtliche Liebe,wider das Band unferer Blutes 
Berwandtfchafft, contra Dilpofitionem der in 
GOtt ruhenden Groß⸗Eltern, daranf gegründete 
Padta Familie und Rechte bisher angelegt, find 
dergeſtalt befchaffen, daß meine darüber geführte 
bilichfte Beſchwerden, als ohnmoͤgliche Dinge 
nirgend haben wollen vollfommenen Glauben, oder 
Beyfall finden 5; Dann niemand zu begreifen 
xermocht, daß ein Theil des Gebluͤts das andere 
auf ſolche Weife folte plagen, und ex mero & fo- 
lo Odio Religionis es umdas feinige, und in ex- 
ttemen Ruin zu bringen, ohne Grauſen, trachten 
können. Wann aber ietzt darzu kommt, daß der 
Heſſen⸗ Eaffelifihe Kath und Refervaren- Com- 
mitlarius Debel, wie mit Eurer Känferl, Majeſt. 
Tommendänt auf Rheinfels,meine dortige Cantz⸗ 
ley und Beamte einhelig berichten, ihnen auch 
felbft von dem General:Lieutenans, Herrn Marge 
Hrafen zu Baden allergehorfamft referiree wer⸗ 
dei wird, ba dero Proviant- Commiffarius Wigt 
diejenige xx00. Eentner Mehl, welche Eure Kaͤh⸗ 
ferl, Majeftät, aus Neichg:wäterlicher Vorſorge /zu 
des gemeinen Wefens Beften, dorrhin u. 
| digſt 


- 416 Teutfche Reichs-Eantzlep, 

digft deftiniret, durch meinelnterthanen auf die 
Seftung bringen laffen, als eine wuͤtende Furie 
herbey gerafet, in Conſpectu einer unzehlbaret 
Menge hierüber zuſammen geloffener Leute, mie 
eigener Hand einige Vaß geholffen ab denen 
Wagen zuwerffen, über diefes die Suhren unter 
ſchwerer Bedrohung, auch übrige Arbeiter abges 
ſchaffet, und wie jenes zu fchimpff-und vorfeglicher 
Verletzung der allerhoͤchſten Kaͤyſerlichen Autori- 
tät,fo diefes mir zu Verhoͤnung und Prejudiz gan 
entfelich gethan hat; So werden ja hoffentlich 
ietzt vielen die Augen eröffner werden, und welche 
an meinen Worten gezweifelt, nun mit Händen 
greiffen Fönnen, weſſen mich zu Heſſen⸗Caſſel vers 
fehen dörffte, und was für ein Herr in meinem 
Sand feyn würde, da Rheinfels nicht in Eurer Käys 
ferlichen Majeftät, fondern meiner Verwahrung 
ftünde, wann ein Privatus meinen eigenen Unter- 
thanen feinen Öehorfam mir zu leiften, und denen 
Käyferlihen Difpofitionen fi) fo vermeflen op- 
poniren darff. Diefemnad) bitte Eure Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt, und um ſo inbruͤnſti⸗ 
ger, Rheinfels von mir abſolute anzunehmen, auch 
mithin aus denen Haͤnden des Herrn Landgrafen 
und ſeiner Diener Zaͤhnen zu retten, und ein ſol⸗ 
ches Exempel an dieſem Debel ſtatuiren zu laſſen, 
damit die ſumma Dignitas Cæſarea mitten in 
Teutſchland nicht noch von mehr andern vilipen- 
diret werde, der ich big in meine Grube zu feyn 
verharre, ꝛc. Rothenberg, den 20, Octobris, An- 
no 1701, ' 


EXLIH. 


vom Jahr 1701. 417 

FR, ! * CXLIII. 

Schreiben des Roͤmiſchen Koͤnigs Joſephĩ an He 
Georg Wilhelm zu Braunſchweig Luͤneburg Ki 
worinn erdemfelben bie Geburth feiner Pringeßin 
notihciref, de Anno 1701. nd 

Durchläuchtiger, Hochgebohrner,lieber Vetter 
| und Fürft, 


Ch kan Euer tiebden nicht bergen, was Maß 
fen meiner freundlich geliebteften Frauen 
Gemahlin Majeftät und Liebden geftern zwiſchen 
2. und 3. Uhr Nachmittags durch Görtlichen Bey⸗ 
fland ihrer getragenen $eibes-Bürbe wiederum 
glücklich entbunden zund wir beyde abermahl mit 
einer Königlichen Pringeßin gefegnet worden, wo⸗ 
‚Für dem Alechöchften ſchuldigſten Danck ſeye. 
Gleichwie mir aber wohlbewuſt, daß Ew. Liebden 
alles dasjenige, was mir, und meinem Ertz-⸗Haus 
erfprießliches zufället, gern vernehmen : Alfo nehm 
ich um fo viel mehr Urfach, diefelbe diefes Goͤttli⸗ 
chen Segens Continuation hiemit zu erinnern, 
nicht zweiflend, Ew. Liebden werden Ihro folche 
Notification, fowohl um der nahen Berwandeniß, 
als des zwifchen uns fihwebenden fonderbaren 
Vertrauens und Affection willen, angenehm feyn 
laffen, und mit mir die Görtliche Allmacht bitten, 
daß obgedachte meine neugebohrnePrintzeßin nicht 
allein zu deſſen gröffern Ehre,dem gemeinen Wefen 
zum Beften, und mir zum Troſt, in allen Chriſt⸗ und 
Fuͤrſtlichen Tugenden aufwachfen möge, fondern 
fie auch mich mis fernerer Pofterität gnädiglich fer 
gnen wolle, Womit ich Em. Liebden zugleich vers 
fichere, daß ich derofelben mis fonderbarer freund⸗ 
Fuͤnffter Theil, DD vo 








a8 Teutfche Reichs-Tanzley, 
vetterliher Affedion und allem Guten iederzeit 
befter Maſſen beygethan verbleibe, Geben Wien, 


den 23. Ocdtobr. Anno 1701, 
Euer Liebden u 
gutwilliger Vetter, 
|  Jofephus. 
Infcriptio. 


Dem Durchläuchtig-Hochgebohrnen Georg Wil 
helmen, Hergogen zu Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg, unferm lieben Vettern und Fürften, 


| CXLIV. 
ntwort Hergog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 

, |. A den mifchen —* — = 
inn er demſelben, zu der neugebohrnen Pringeßin 

gratuliret/ de Anno 1701. 

P. P. | 

gr Königlichen Majeftät geehrteſtes, und 
durch befonderen Courier uͤberſchicktes Schrei⸗ 
ben, vom 23.jüngft abgewichenen Monats Odto- 
bris, hat die mir höchftangenehme Nachricht vor 
fücklicher Entbindung der Königen Königlichen 
Diojefät, und der Geburth einer Königl, Prin- 
Keßin confirmiretz Gleihwie nun Ew. Königl, 
Majeftät mich zum höchften verbunden achte, daß 
derofelben gefallen, mic) mit forhaner Notifica- 
tion zu beehren, und der daher entftandenen Freu⸗ 
de theilhafft zumachen: Alfo unterlaffe nicht, mei⸗ 
ne ergebenfte Danckfagung davor hiemit abzuftat- 
ten, mit dem beygefügten herglichen Wunfche, daß 
der Allerhöchfte Ew. Königl, Majeſtaͤt Erk-Haus 
ferner ingefegnetem Flor erhalten, der jungen en 
= nigli⸗ 






niglichen Printzeßin höchfigedenlichen Wachs⸗ 
thum verleihen, und beederſeits Koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten mit fernerer Poſteritaͤt, auch ſonſt allem Er⸗ 
ſprießlichen erfreuen wolle. Wie denn mir die 
Beybehaltung fernerer Gewogenheit ausbitte, 
und in ohnveraͤnderlicher Ergebenheit verblei⸗ 
be,x;_ Geben Zell, den 14. Noy. 1701. j 





Se: # CXLVG — 
Interceſſions⸗Schreiben fo der Fraͤuckiſche Craͤyß / Con -· 

veot zu Nuͤrnberg an den Käyfer Leopoldum ‚vor bie 

‚Grafen von Caftell, wegen der zwiſchen ihnen und 

der Fraͤnckiſchen Reichs Ritterfchafft, Orts Roͤhn 

und Werra /des Dorffs Urfpringen halber, entftan: 

denen Streitigkeiten, abgehen laffen,de Anno 1701. 

P. P. | | 


) Mer Roͤm. Känferl, Maojeftät;xc, ꝛc. Fönnen 
SEDwir unter geziemenden allerunterthänigften 
Reſpect hiermit vorzufragen nicht umhin, welcher 





Geſtalten bey, dem allhier noch verſammleten allges. 


meinen Srändfifchen Eränß - Convent, im Nabs 
men Herrn Wolff » Dietrichs und Johann Frieds 
richs, beede des heil. Roͤm. Reichs Grafen und 
Herren von. Gaftell, die ausführliche Anzeig ger 
than worden, daß von der Graffchafft Caſtell dag 


Freyherrliche Geflecht der Koͤtteritz von Aulen⸗ 


vach bey einem Seculo her, das Dorff Urſpringen, 
mit allen Recht und Gerechtigfeiten, abfonderlic) 
aber und in Specie, mit. der Schatzung und mif 
Steuer, wiees in Anno 1359.die Graffchafft Wert 


heim von der damahligen: Grafſchafft Henneberg, 





Titulo, Emtionis. an ir TE hernacher aber 
d 2 


Jure 


410 Tentſche Reichs⸗Cantzley, 

Jure hæreditario auf ernannte Grafſchafft Caſtell 
devolviret, & fie juſto Titulo gekommen iſt, zu Le⸗ 
hen getragen, vor nunmehro drey Jahren aber 
aͤntzlich ab⸗ und ausgeſtorben, mithin dieſes Ca⸗ 
—2* sehen wieder an die Grafſchafft Caſtell, de⸗ 
nen gehen: Nechten gemäß, iisdem Juribus ac Qua- 
litatibus,wie felbiges befagte Grafſchafft Caſtell zus 
schen verliehen, heimfällig, und fofort das Domi- 
nium utile cum directo confolidiret, mit der Graf: 
ſchafft Eaftell uniiret, und felbiger incorporiref 
worden fen; Obwohlen nun fie auch die unge⸗ 
zweiffelte Befugniß dadurch erlanget, der an Sets 
ten fothanen Gräflichen Haufeg, über ermeldtes 
Dorff Urfpringen, ehees einmahl zu Sehen verlie; 
hen worden, ie und allezeit exercirten Befteurung 
und Colledtation fich mit aller Billigfeit wiederum 
zu prevaliren 5 So hätte fich doch die Ritterfchafft, 
Orts Roͤhn und Werra, neuerlichen Dingen un: 
terftanden,folches nicht allein vermeintlich zuwider⸗ 
fprechen, fondern auch bey dero höchftpreißlichene 
Känferlihen Reichs⸗Hof-Rath ein Mandatum fi- 
ne Claufulaaufden Fuß der Känferl. vorgeſchuͤtz⸗ 
ten allergnädigften Privilegien füb- & obreptitie 
auszumwürden, mit der angehendten Bitt, daß 
man, gefammten Eränffes wegen, diefen Ritter⸗ 
fihafftlihen unftatchafften, allen deffen Fürften 
und Ständen höchftgefährlic) und prejudicirlich 
anfcheinendem Unternehmen, mittelft allerunter; 
shänigfter Remonftration, bey Euer Känferlichen 
Majeftät zeitlich dahin vorbiegen möchte, damit 
mehrerwehnte löbliche Sraffchafft bey ihrem Col- 
lectations⸗Recht gelaffen, und fie durch einen wis 


brigen Reichs⸗ ar Spruch, darauf,auf 
keiner ley Weife, "andern, Ständen zu gleichmäßig 
ohnvermeidentlichen Prejudiz, vernachtheiliget. 
werden, Nun laffen zwar erfternannte Sürften und. 
Stände unfere hohe Herren Principales, Obere, 
und Committenten dahin geftellet feyn, ob und. 
was befagter Nitterfchafft für alergnädigfte Käye 
ferliche Privilegia ; Mon citatis neque auditis Stati- 
bus-Imperii, ertheilet, oder wohin:felbe neuerlich 
haben extendiret werden wollen, ſie ſind aber an⸗ 
bey: auch vollkommentlich perſuadirt, daß Euer, 
- Käyferl, Majeſtaͤt alergerechteftes Intention ſich 
nimmehrmehr dahin erſtrecke, dem Tertio dadurch 
an, feiner competirenden Altern Gerechtſane et 
was zubenehmen,fondern glauben vielmehr veftig- 
lich, daß nachdeme fo gar bey vorgegangener Bes 
lehnung der Kotterigifchen Familie über das 
Dorff. Quzitionis die Zurüdfalung der Steuer 
bey. fünfftigem Adu Aperturæ deutlich referviref 
worden, einig Nitterfchafftliches Einwenden, dar: 
‚gegen um fo vielweniger Platz finden, oder befte; 
gr könne, alg erwehnte Ritterſchafft hiebevor 
bey Confolidation- der Feudorum, datorum den 
‚Rüdftand der Steuer an den Lehn⸗Herrn felbft 
m billich erachtet, und nur eine Diflindtion inter 
‘Feuda data & oblata einzuführen vermeinet, mit- 
hin, wegen der.bey dem Gut Urſpringen fih ex 
‚pramiflis offenbar ergebender Qualität dermahlen 
ein anders gang und gar feinegegründete Urſache 
hat; ja warn auch diefes alles, nemlichen die 
‚gemeldte Refervation und Qualitas Feudi, nit . 
‚wäre, fo ftehen fie doch in denen Gedancken, es 
— Dd 3 hätte 


sr Teutſche ReichssCantglep, 

hätte fich die Töbliche Grafſchafft nicht unbillih 
auch an das inter Status Imperii vorwaltende und 
zumahlen in Francken, durch allgemeine Ob- 
fervanz, a Tempore immemoriali beftätigte Prin- 
eipium univerfale zu halten, daß, weil bey Condi- 
rung der Reichs⸗Matricul Anno 1521, die gedach- 
fe Status Imperii nicht allein auf ihre damahlige 
wuͤrcklich befeffene Güter, fördern auch auf die. 
Proprietät ihrer tchen, ohne Diftindtion der dato- 
rum.&oblatorum, angelegef worden, und dahero - 
bey deren Heimfälligfeiten die Steuer darauf zu 
behaupten ihnen um fomehr zufomme, alfo auch 
ihr in Cafu præſenti ein gleichmäßiges zu thun ers 
laubet und zugelaffen ſeyn müffe. Solte aber, wi: 
der alles Bermuthen, an. Seiten dero höchftpreiß- 
lichen Reichs-Hof-Raths auf die vorfchligende 
Privilegia, oder deren neuerliche Extenfion refle- 
diret, und precife ex hoc Capite Fürften und 
Stände ihrer Pofleffion und ältern Gerechtfame 
hierinnfalls auf einmahl deftituirt werden wollen, 
fo find wir gemeffen befehliget, quævis competentia 
Dargegen (wi hiemit, tedoch in allerunterthänigs. 
fter Veneratioh gefchiehet) im Nahmen obhöchftge- 
dachter unferer Herren Principalen vorzubehalten, 
und deren, durch ermeldfe Extenfion gar zu fehr 
gekraͤnckte Befugniffe befteng zu verwahren, in; 
dem gegen Euer Känferl, Majeftät fortwährend 
tragenden allergehorfamften Vertrauen, daß fie 
fothane Eventual- Verwahrung nicht allein aller; 
gnaͤdigſt aufzunehmen, fondern auch gegen bie 
wohlhergebrachte Jura der Fürften und Stände 
nichts præjudieirliches werhängen zu Iflen, Dpro 

e 






vom Jahr 1768: 






— Imübrigen Diefelbe toi Inden Schut des 
—— ————— verlangenden Kaͤyſerl. 


Wöhlwefen; uns aber x. ıc. ——— — | 


Or; Aundi yon en 
7... G%LVI. 


Eohreien des Känferl. und bed H. Roͤm. Reiche > 
— Ehurfuͤrſt See Bun Trier 
"und er des rlichen und. 


an —— 

des H. Roͤm. Reiche ea + Gerichts Hm Wetzlar, 
— — — 

tatum, Gra e ccomm run 

2” ehföfiehlet, de-Altio er ge R 


Johann Hugo sau GoOttes Snaden Ertz Biſchoff 


zu Trier, des H. Roͤm. Reichs durch Gallien und 


das Koͤnigreich Arelaten Ertz⸗Cantzler und Chur⸗ 


fürft, Biſchoff zu Speyer, Adminiſtratot zu Prüm, 


und Probft zu Weiſſenburg Kaͤyſerl. Maje 
re Can meraichter | 
Achdeme des Herrn Ehurfürften zu Bayern 
liebden, zu Erſetzung der, wegen ihres Chur⸗ 
fürftentyums, bey dafigem Känferl, Cammer⸗Ge⸗ 
richt noch offenftehender Alſeſſsrats⸗Stelle, deto 
Caͤmmerern und bißherigem Regiments⸗Rath, 


Ben Graf Nytzen, vermittelft des uns von ihme 


dahier eingelieferten Prefentation- Schreibens no- 
minirtund vorgefhlagen haben, und dann derſel⸗ 
be feine gute Qualitäten, deren er angeruͤhmet iſt, 
beiy: euch zuverfichtlichen dergeſtalt zu Tag legen 
wird, daß denfelben, prelitis preftandis, zu fuͤrder⸗ 
ſamer Acceptation gelangen zu laſſen, wohl Fein 
romnden obhanden en Ber haben wir - 


— 


nen Equanimitäf nach, 5 Be 


— 


P% 


—— 


424 Teutſche ReichssGangley, 


noch ihne, Prefentatum, hiemit an euch begleiten, 


und folche deffen Angelegenheit aufs befte recom- 
mendiren wollen, denen wir mit Gunſt⸗ geneigtem 
Willen und allem Guten ſtetshin wohl beygerhan 
verbleiben, Geben in unferer Refidenz Ehren; 
breitftein, den 26, Odtobris, 1701. 
| | Johann Hugo, A.E.T. 
—— Inſcriptio. PS 
Denen Hoch⸗ und Wohlgebohrnen; Edlen, Veften, 
auch Ehrfam und Hochgelehrten, unferen lieben 
befonderen, Prefidenten und Aſſeſſorn des Kaͤy⸗ 
ferlichen und Reichs: Sammer: Gerichts zu 
Wetzlar. | . 


CXLVIL — 
Schreiben des Kaͤyſerl. und des H. Roͤm. Reichs Cam⸗ 
mer⸗Richters, Churfuͤrſt Johann Hugonis zu Trier, 
an Herrn Adolph Dietrichen, Freyherrn von Ingel⸗ 
bein, Prefidenten bey dem — und des H Roͤm⸗ 
Reichs Cammer⸗Gerichte zu Wetzlar, worinn er dem⸗ 
ſelben die Accommodirung des von —— 
‚zum Aſſeſſorat prefentirten Graf Nytzens beſtens re- 
commendiref,de Anno 1701. . —— 
Hochwohlgebohrner Freyherr, ſonders geliebter 
Herr Cammer⸗Gerichts⸗Præſident, 


As dem von des Herrn Churfuͤrſten zu Baͤy⸗ 
ern Lieden fuͤr dero Caͤmmerern und bisheri⸗ 
gen Regiments⸗Rath den Graf · Nytzen zu der, we⸗ 
gen ihres Churfuͤrſtenthums, noch ledig ſtehender 
dortigen Cammer⸗Gerichts⸗Alſeſſorats⸗Stelle 
abgegebenem Præſentation - Schreiben ſowohl, als 





hiebey gelegten an mich abſonderlich ihme Herrn 


Grafen mitgegebenen — 
| en, 


vom Jahr 1701. 425 
ben, erſiehet der Herr Præſident, wie eyfrig Seine 
Liebden deg Prefentati fürderfame Accommodi- 
rung ſich angelegen feyn laſſen; Obwohlen nun 
‚nicht zweifele, daß, in Anmerckung deffen angerühm- 
fer guten Qualitäten, fothanem Ihrer Liebden Ge: 
finnen zu willfahren das Collegium Camerale von 
felbften nicht ohngeneigt feyn werde; So hab dan⸗ 
noch, nebft deffen dorthin gethaner Begleitung, 
den Herrn Prafidenten hiemit auch abfonderlic) 
belangen wollen, daßer, fowohlwegen obiger, als 
der Ratione Religionis Catholicz mit angeführter 
Confideration zu der baldigen Acceptation alle, 
dienfame Beförderung thunmöge, wie ihme dann 
folches hiemit beftens recommendire und hingegen 
zu gefälligen Ermweifungen ftetshin wohlgeneigt 
verbleibe, Geben Ehrenbreitftein, den 26. Octo⸗ 
bris, Anno you Vabe | | 

Des Herrn Prefidenten 
freundwilliger allegeit, 

- Johann Huge, Churfürft zu Trier, 
 Inferipio. | 
Dem Hoch Wohlgebohrnen, Adolph Dietrichen, 
Freyherrn von Ingelheim ꝛc. der Nömifchen 
Kaͤyſerl. Majeftät geheimen Rath und Præſi- 
densen des Känferl, und des Meichs Cammer⸗ 

Gerichts zu Weglar. | 
CXLVIIL wu. | 
Schreiben Käyfers Leopeldi an Churfuͤrſt Joſeph Cle- 
-  mentem zu Coͤlln, daß er die, wider die Erb⸗Landes⸗ 
Bereinigung in feinem Stifte vorgenommene Werb- 
und Contributiong » Einfoderungen, einftellen, und 
derfelben in allem u folle,deAnnoz701. 


d 5Wepold, 





‚426 Teutſche Reichs-Lanızley, 


Leopold / von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 

| Reichs IC, | * 
Hochwuͤrdiger, Durchlaͤuchtiger, Hochgebohrner 
lieber Vetter und Churfuͤrſftt, 
Ns iſt mit mehrerm geziemend vorgetragen 
worden, was an uns, ſowohl Ew. Liebden 
unterm dato den 1. Sept. nechſthin, als auch das 
Dohm⸗Capitul zu Coͤlln gelangen laſſen; Wie 
wir nun Ew. Liebden Anfuchen, fowohlen in Pun- 
do Commiflionis , als auch in der Sachen felbft 
von Feiner Erheblichkeit, fondern nur zu Aufent⸗ 
halt und Verlängerung der Sachen billih und 
rechtlichen Ausfülnge und fernerer Kraͤnckung 
des Dohm⸗Capituls Rechten, wegen der Erb⸗ 
Lands⸗Bereinigung mit Beunruhigung des Ertz⸗ 
Stiffts, eingerichtet zu ſeyn befunden, maſſen ja 
Ew. Lebden, des Churfuͤrſten zu Pfaltz Liebden, 
hiebevor pro Commiſſario nicht recuſiret haben, 
wir auch bereits in unfern vorhergehenden Kaͤy⸗ 
ferlichen Verordnungen, fub dato den 28. Julii 
nechfthin, Ew. $tebden ermahnet, und durch unfere 
auf beeder Churfüften zu Trier und Pfalg Liebden 
tiebden, in Sachen verordnete Känferl, Commis- 
fion , erinnern laffen , daß, weiln wir nit erſehen 
Fünnen, wie Ew. tiebden das Dohm⸗Capitul, de; 
‚nen bisher vorfommenen Umſtaͤnden nach, geflag- 
ter Maſſen, gegendie Anno 14.63. aufgerichte und 
Anno 1550, erneuerte, auch bisher von allen Erf: 
Biſchoͤffen und Churfürften, und von ihro felbft 
endlich beftetigte Erb-Union, als welche nicht als 
kein das Dohm⸗Capitul / fondern alle Land⸗Staͤnde 
des 


⸗ 
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des gantzen Ertz ⸗Stiffts angehet, beſchweren koͤn⸗ 
nen, geſtalten das Dohm⸗Capitul beſtaͤndig klagt, 
daß bey dem vergangenen Sand-Tage, wie auch bey 
der legten Berfammlung det fand Stände ihr 
Gravamen, wegen der Jandss Bereinigung und 
Convocation der Land⸗Staͤnde, die ohne Bewilli⸗ 
gung und Confens angeftelten Werbungen und 
Contributiong-Ausfchreibungen, und was darauf 
erfolget, nicht verglichen noch: abgethan, fondern 
fie noch mehr und höher, dem Inhaleder Erb-U- 
nion diredte zuwider, beſchweret worden, und das 
dere uns um unfere rechtliche Deciſion und Abftels 

g allerZhärlichfeitinftändig angerufen un noch 
.. deswegen auch wir Em, $bd, vorerwehn⸗ 
ter Maſſen, ermahnet, alles der angezogenen Lands⸗ 
Vereinigung zuwider lauffendes Verfahren ab⸗ 
zuſtellen, und was darwider, bis dato, vorgenom⸗ 
men worden, bey denen vorkommenen Umſtaͤnden 
abzuthun, und in vorigen Stand zuſetzen, auch 
weiter dargegen nichts zu verhandeln, ſondern in 
allem, derſelben gemaͤß, ſich zu bezeugen, damit im 
widrigen wir nit genoͤthiget werden, ferner denen 
Kaͤyſerlichen Conftitutionibus und Rechten ges 
mäffe Reichs: Berordnungen ergehen zu laffen, 
Em. tiebden auch fid) darmit nicht entfchuldigen 
fönnen, als wäre ihro von des Dohm-Eapituls - 
Beſchwerden nichts wiffend, zumahlen die Adta 
unddero, fub dato den ı1. O&: 1696. an uns erlaf 
fenes unterthänigftes Schreiben, die d. 17. Junii 
1697, bey unfern Käyferlichen — ——— 
gegen das Dohm⸗Capitul exhibirte und in oͤffent⸗ 
lichem Druck publicirte gegen Remonfttation,adch 

Ä von 
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von bero-Refidenten allhier eingereichte Memo- 
sialienein.und anders an den Tag legen, Gola 
chemnach wollen Ew. Liebden hiemit freund⸗vetter⸗ 
lich und gnaͤdigſt ermahnet und ihr anbefohlen ha⸗ 
ben ihres vorhin und letztbeſchehenen Einwendens 
ungehindert anſerm vorhergehenden Kaͤyſerl. Ro- 
ſeripto zu Folg alles gegen offtgemeldte Erb⸗Lands⸗ 
Vereinigung vorgenomenes Verfahren, und Wer⸗ 
bungen, Contributions⸗Ausſchreibungen und was 
fonften, ohne Vorwiſſen und Einwilligung des 
Dohm: Eapituls, gefchehen, ein für allemahl ab⸗ 
- and einzuftellen, und was barwider bishero vorges 
nommen worden, abzuthun und in vorigen Stand 
zu fegen, weiter dagegen, nichts zuverhandlen, fon; 
dern in allem vielbefagter Erb⸗Lands⸗-Vereini⸗ 
. gung nachjuleben, und felbigergemäß zu bezeigen, 
inſonderheit aber von aller angedroheterExecution 
wider das Dohm-Eapitulund Land⸗Staͤnde fich zur 
enthalten, alles, bey Vermeidung unferer fhärffer 
rern Kaͤyſerl. Verordnung, welche wir, unfern ob: 
tragenden allerhöchften Kaͤyſerl. Amts-und Juftiz 
wegen, fonften unumgänglich ergehen zu laſſen gez 
 müßiget feyn werden. Andembefchiehet unfer zus 
verläßiger Will und Meinung und verbleiben Em, 
Wd. im übrigen mit freund:wetterlihem Willen, 
Kaͤyſerlichen Hulden und allem Gutem wohl bey⸗ 
gethan. Geben den 2. Nov. 1701. 
| Eurer Liebden Ä 
J | gufmwilliger Better, 
Ä Es Leopold. 
Ve, A. Graf von Caunitz. 
Frank Wildrich Meßhengen, 
CXLX. 
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AT CXLIX, — J 
Antwort Churfuͤrſt Joſeph Clementis zu Coͤlln auf vo 

u —— Käpferliches Schreiben, de Anno 1792» 

r P. P, , r 2 ; 


As Ener Känferliche Majeſtaͤt unterm arten 
Nov. jüngfthin,wegen der fwifchen mir und 
meinem Eöllnifchen Thum⸗Capitul obſchwebender 
Differentien, und derenthalben von Euer Känferl, 
Majeftät gnädigft verordnet, von mir aber, aus 
erheblichen Urſachen, zum Theil recufirter Com- 
miflion an mid) gelangen laffen wollen, hab ich 
durch eine Chur: Pfälgifche Garde erhalten, mie 
geziemendemRefpe&t verlefen,und daraus ſchmertz⸗ 
lichen erfehen, was Maffen, da es an deme, daß 
die von Ew. Kaͤyſerl. Maj. gnädigfternennte Com- 
miflion (wenn ich auch ſolche allerdings hätte añeh⸗ 
men fönnen )ertwehnten zweytrachts Puneten un? 
terfuchen und darüber an diefelbeunterthänigftre- 
feriren, demnechft ein unpartheifches Urtheil ge: 
fället werden folte, dennoch Ew. Kaͤyſerl. Maj. in 
obangezogenem dero Refcripto zu verftehen geben, 
ſchon vorhin perfuadirt zufenn, als ob ich die Re- 
cufation des Herrn Churfürften zu Pfalg Liebden, 
und der Sachen billich und rechtmäßigen Aus⸗ 
ſchlag zu verzögern, indeffen aber des Thum:Eapiz 
tels jactirte und, deffen Meinung nach, auf der 
Erb⸗Lands⸗Vereinigung gegründete Nechten fer⸗ 
‚ner zu Fränden fuchte, fo doch dasjenige, was in 
Quzfione,und nad) reiffer BerlekundErwegung 
der Sachen gansen Berfolgs, aus geift: und weite 
lich, auch nafhrlichen Rechten, und des H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Grund⸗Satzung unpartheviſch v er⸗ 
rtern 





« 
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oͤrtern iſt; Ich kan mich gleichwohlen uͤber ſolche 
unverſchuldete Beymeſſung gnugſam beſcheiden, 
indeme geſichert bin, daß ſolcher von des Herrn 
Churfuͤrſten zu Pfaltz und des Biſchoffen zu Raab 
Liebden Liebden frühezeitigund gar zu eifrigen In- 
ſinuationen hergeruͤhret ſeyn muͤſſen, deñ erſter von 
der zu Luͤttich für mich ausgefallenen Biſchoͤfflichen 
Wahl her, gegen mich und meine $ande die gröfte 
Miederwärtigfeit immer panbgreiflich ſpuͤhren 
laſſen, und durch unaufhoͤrlichen Eingriff in mei⸗ 
ne geiſt⸗ und weltliche Gerechtſame ſich alſo hart 
bezeuget, daß er die Schrancken aller guten Nach⸗ 
bar⸗und naͤchſter Anverwandtſchafft weit übers 
ſchritten, ohne das zu oͤffters angetragenen guͤtli⸗ 
chen Conferenzen, weniger zu wuͤrcklicher Repara- 
tion gelangen moͤgen. Der andere hingegen ſo 
ſich damahlen auch wider mich brauchen laſſen, 
von der Zeit, da er die Hoffnung zur vorgeſchlage⸗ 
nen Condirectorie verlohren, ſich vor einen Vor⸗ 
fechter meiner unruhigen Thum⸗Capitularen um 
fein eigen gar zu kundlich dabey geſuchten Interefle 
und zugleich mit einflieffender Rache willen aufges 
worffen, und von feiner legten Herabkunfft her fei- 
nen Enfer und Unruhe fattfam erwieſen. Bey 
diefer der Sachen wahrer Befchaffenheit werden 
Em. Kaͤyſerl. Majeftät fowohl, als alle unpr=oc- 
eupirte Welt mir eszu feinem Unrecht ausdeuten 
koͤnnen, wann ich in einer fo wichtigen, nicht allein 
meine Merfon, fondern fürnehmlic) die hohe Ertz⸗ 
Biſchoff⸗Chur, und Landes⸗Fuͤrſtl. Rechten, Rega- 
lien und Prærogativen meiner Kirchen betreffende 


Sache mehr hochgedachten Herrn Churfuͤrſtens zu 
EI N falg 
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Pfaltz bb. pro Commiſſatio gar nicht annehmen, 
noch deſſen Bericht, oder Gutachten meiner und meis 
ner Succeflorn geiſt⸗ und weltlichen Autorität und 
Hochheit unterwerffen und anvertrauen fan, der 
ich fonft wohlerleiden mag, daß Ew. Kaͤyſerl. Ma: 
jeftät durch das geſammte Neich in einer Sache, wo 
es um die unverantwortliche Zufhiebung der Ju- 
rium Majeftatis an ein untergebenes und Deren uns 
fähiges Capitul zu thun iſt, obberuͤhrte Mißver⸗ 
ſtaͤndniß unterſuchen und rechtlich entſcheiden laß 
ſen, zu dem Ende mich, aus angeregten und triff⸗ 
tigſten Urſachen (deren deutliche Vorſtellungen 
mir auf dem Nothfall hiermit ausdruͤcklich vorbe⸗ 
halte) auf Regenſpurgiſchen Reichs⸗Convent be⸗ 
ruffe, und Euer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt unterthaͤnigſt 
bitte, die Ausmachung dieſer Sachen, welche in 
die Participation der fupremorum Jurium Imperii 
lauffen und, ohne des Reichs Wiffen und Willen, 
feinen Beftand haben mag, dafelbfthin gnaͤdigſt zů 
verweifen, und alfo den Unfug meines Thum⸗Ca⸗ 
pituls und das von demfelben mir zugefügte größe _ 
fte Unrecht der ganzen erbarn Welt zu offenbaren, 
Damit doch indeffen Ew. Känferl, Majeftät und 
iederman vorläuffigerfehen möge, auf was fehlech: 
ten und mehrentheils unwahren Grund, die mir 
juͤngſt zugefertigte Thum⸗Capitular · Gravamina 
beruhen; ſo habe nicht unterlaſſen wollen, deren 
Verantwortung und Erledigung ad märginem 
beyzufegen, in der unterthänigften Zuverficht, daß 
Em, Käyferl, Majeftät darob einen gnugfamen 
Vorſchmack des Thum: Eapitlifchen Unfugs und 
. au. einem unzuläßigen Condominat — 

ſe⸗ 


432 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Abſehens empfinden werden, dero mich zu behar⸗ 
renden Kaͤyſerlichen Hulden,ıc., Bonn, den 5. Ja- 
nuarii, Anno 1702. 


. 
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Schreiben Staͤdt Buͤrgermeiſter und Raths zu Worms 
an das Corpus Evangelicorum zu Regenſpurg, wor? 
inn fie fich über die von ben Biſchoͤfflichen Wormfi: 

ſcchen Bedienten in-und um die Stadt Worms un« 
ternommenen gerwaltfamen Neuerungen, hefitig bes 
ſchweren, de Anno 1701. 

Hoch⸗ und wohlgehöhrne Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗ 

and WohlEdle, Geſtrenge, Veſte, Hochge⸗ 

lahrte, Hoch und Wohlweiſe, 


Gnaͤdig, Hochgeneigt und Hochgeehrte 
erren, 


Uer Excellenzien, Gnaden, und unſern hoch⸗ 
geneigt, auch hochgeehrten Herren, iſt aus 
dem durch das ganze Neich gebreiteten Ruff mehr 
als zu viel befannt, in wag weit ausfehende Gefahr 
und Ungluͤck hiefiges gemeine Werfen, fo gleich 
nach feiner Zerftöhrung weiterhin, durch der Bi: 
———— Wormſiſchen Bedienten Haß und 
erfolgung, geſetzet worden, alſo, daß man durch 
Captivitaͤt und Arreſten die ohne das damahlen 
ſchuͤchterne Buͤrger irre zu machen, hingegen des 
aths Glieder, in ſolchen Verdruß und Unge⸗ 
mach zu ſetzen vermeinet, daß dieſes Gubernacu- 
lum Reipublicæ aus Haͤnden fallen, mithin die 
gantze Stadt, mit ſammt Freyheit und Religion, 
ihrer Difcretion überlaffen werden möge, 
nun wohl, durch GOttes fichtbarliche Gnade, man 
E. —— mit 









mie Her and Much fothanem Beginnen fich ent 
gegen, und in ſolchen Stand geſetzet daß das 
gantze Exilium durch, bis an den Friedens Schiuf 
fie u dein intendirenden Zwecke nicht zu gelangen 
vermocht fohat man doch ſo gleich, nach ſothanem 
Alieben Frieden, den rachgierigen Sinn fo wenig 
he fönnen, dag man vielmehr, -Faum als 
man ficher und ruhig allhier bleiben mögen, hieſig 
armes gemeine Wefen mic neuerlichen Procefio- 
‚hen nicht nur zu befehweren, fondern, als in Abwe⸗ 
ſenheit unſer des Magiftratg einige Bürger ſich 
dem ben einerneuerlichen Procesfion, mit Geſchoß 
und Gewehr gefuͤhrten Gewalt derer Biſchoͤffli⸗ 
‚hen, zu Defenfion ihrer Leiber, entgegen geſetzet, 
fonften aber eine innocente Proteftation vorhat: 
ten, daraus ſolche That-Handlungen zu machen, 
welche dem Bißthum die gange Stats jueignen, 
und wodurch diefe ihme zum Sacrificio werden fols 
| Gun, [0 was criminelleg, oder exces- 
„Sives daben umtergeloffen, auf fattfames Anbrinz 
gen und Ausfinden, man diffeits zu ahnden, mehrs 
mahlen und ad Naufeam usquegerboten, und mits 
hin feinem Theil an irgend etwas genommen, auch 
dahero geglaubet, wann man den eingewurkelten 
Haß in etwas verliegen und nachlaſſen dörffte, 
man auch, von Seiten löblicher Biſchoͤfflicher Re- 
gierung, diß unruhige Procesſions⸗Weſen gefihie: 
nen a zu laffen, da inzwifchen von Univerfitäz 
ten wir uͤber den Unſchuld befagten derer Bürger 
Verfahren ung belehren kaffen, iedennoch auch da⸗ 
bey mit aller Behutſamkelt uns, als Magitträi 
aufgeführet, an: ‚gar den Schein der Patth v 
Fuͤnffter Theil, Es lich⸗ 
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lichkeit vor GOtt und aller Welt von ung zu len⸗ 
cken, ſo dann das arme publique Weſen auſſer aller 
Verwirrung und Schuld zu halten, wiewohlen 
auch, wie dieſes und vorigen Jahres um die Oeſter⸗ 
liche Zeit wir turbiret worden, alſo auch kuͤnfftig 
man den neuerlichen Proceſſionen, aller Prote- 
ſtationen ungeachtet, keine Maß, der Poſteritaͤt, 
zum aͤuſerſten Schaden, ſetzen, weniger dem Her⸗ 
kommen inhzriren, ſondern eine Gewaltthat mit 
der andern, von Zeiten zu Zeiten, anhaͤuffen will; 
So hat man gleichfalls bald hernach erfahren muͤſ⸗ 
ſen, daß man auf andere Wege ſich bedacht, iemand 
derer Herren Biſchoͤfflichen unter der Hand mit 
theils unſern Creditoren ſich weiter beredet, dieſe 
auf die Stadt loßzugehen angefriſchet, alſo, daß 
obgleich die Unmoͤglichkeit vor der gantzen Welt 
offenbahr, dennoch aus dieſer, wider alle Natur ei⸗ 
ne Moͤglichkeit gemachet werden, und nunmehro 
die gute Stadt, ratione Capital nd Intereſſe faſt 
‚allen und ieden Creditoren auf dinmahl, fo viel 
ihnen zu bewerckſtelligen möglich, ihrer Meinung 
nad), Satisfation thun folle, damit ie, nachdeme 
die vorhergehende Streiche ein folches nicht vers 
mocht, felbige mit famme Sreyheit und Religion, 
durch diefen übern Hauffen fallen möge; Ya was 
das Berrübefte, ſich gar theils Creditores darauf 
zufammenthun, und gleichſam communem Cau- 
fam machen follen, um daraus gefammter Hand,zu 
Zilgung dermahligen Form. hiefigen gemeinen 
Weſens, aufdie Stadt loßdringen, und diefelbe 
gang entkräfften zu Fönnen, ja gar theils ihre Capi- 
salia, wider die Känferlichen dem Ober⸗Rheini⸗ 





ſchen 
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ſchen Eräyß und andern hohen benachbarten inf- 
nuirten Mandata, denen Potentioribys , zum Un⸗ 
tergang der Stadt, anbieten follen, welchen Bas 
ginnen aber GOtt und die Kaͤyſerliche Majeftärzu 
ſteuren noch Mittel gnug finden werden, Gleich⸗ 





wie iedoch unfere Feinde an den bishero zugefügs 


ten Drangfalen fo wenig fich zu fättigen gedencken 
daß fie vielmehr Afflitiones , mit Afflictionen zu 
häuffen Feinen Scheu haben ; Alfo ſiehet man nun, 


daß, ihrer Seits, man auf die erſte Prineipia vera 


fallen, und den Weg der Arreſten und Thaͤtlichkei⸗ 
zen wieder vornehmen, mit diefen die anmaßliche 
Zuperioritaͤt durchdringen, und ſolcher Geftalt ipfo 
Fadto die gute Stadt aus dem Genuß des fand 
Friedens fegen will, woben man ineinem ſolchem 


Gleiß zu gehen, fich gewehnen zu wollen fcheinet, 


daß, nachdem, auf ergangene Arreften und Weg— 
nehmung unferer Buͤrger⸗Pferde, un willen man 
diffeits fich bey der Obfervanz halten, und einem 
fremden Juden, wider Herfommen, der Stadt 
eide mit Pferden zu betreiben nicht geftatten, 
jondern fein Pfandungs-Recht, wie von alten Zeis 
ten her, behaupten wolte, wir bey dem Käpferlichen 
Sammer-Gerichtein Mandatum derelaxando und 
über deme noch ein ulterius ausgebracht, und nebft 
denen Mandatis de non turbando, veteri Obfer- 
vantiæ non contraveniendo ‚non offendendo fine 
Claufula gebührend infinuiren laffenz folglich 
ihnen geboten worden, die Stadt mit Arreſten 
nicht zu befchtveren, dennoch der unverföhnliche 
Feind unter ſolchen Dingen fo gar ein anderweite 
groͤſſere Thar-Handlung, gleich als ob des Keichg 
a Kerr Köche 


* 
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höchfte Gerichte unter feinen Fuͤſſen legen, faft in 
eben folchem Moment gefchmiedet und veranlaf 


fet, daß die Bifchöffliche mit Bedienten und Un⸗ 


terthanen, infcio Regimine Palatinatus , & potius 
prohibente eo , auf der Stadt Berg und Bann, 
mit gewapneter Hand, und aufder Stadt Bürger: 


- Meide Gefallen, die fo lange Jahre geftandene 


Weid⸗Steine, unterm Prætext, als ob das auf Zeit 
und Ort von Alters her limitirete Weid-Gangs⸗ 
echt, ietzo von ung erft beſchrencket werde, und 
man, ihrer Seits, die Weid-berechtigte Bauern 
in die vermeihte Poen wieder fegen wolte, welche fie, 
ihrem Vermeinen nad), vor mehr als 100. Jah⸗ 
ten verlohren gehabt hätten, zumalmet, danıit noch 
nicht vergnügt, auf der Bau: Wiefe, ohnweit da; 
von, an die 180. Stämme der dickeſten 100. und 
mehr jährigen Eichen und Ruſten, fammt frucht⸗ 
baren Bäumen zu Boden gefället, die Gräben 
damit und mit der Erde zugefüller, und darauf, 
zum Comble der Graufamfeit, das den ganken 
vorigen Krieg, und da die ganke Stadt im Nauch 
aufgangen, aufrecht gebliebene, auf folcher Wieſe 
geftandene fogenannte Seniors- Haͤußlein, zerftöh: 
tet, und dem Feuer völlig aufgeopffert haben, alfo, 
daß nichts mehrersübrig, als daß man auf unfer 
Leib und geben loßzielet, und mithin, ex Moderami- 
heinculpat& Tutelæ alles in Mord und Todfchlag 
verfallen, dabey aber fieim trüben fifchen mögen. 
Yun erfennet man mit allem erfinnlichen Danck 
den gerechteften Eyfer des Reichs hoͤchſten Ger 
richts, als’ welches diefe entfegliche, unter Chriften 
an elenden Armen bereits in Staub — 

| eus 
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ee und die kaum dem vorigen Feuer entrun⸗ 
nen, wenig erhörte That der Geftalten beeyfert, 
daß e8 Citationem fuper fra&ta Pace,una cum Man- 
datöde defiftendoa quibuscunque Violentiis, nee, 
offendendo,fine Claufula, und zwar jene auf2000, 
Mardlöthigen Goldes erkannt; Man hat auch, fo” 
- gut, als möglich, Steine wieder fegen, den Graben 
aufräumen, und ein neues Haͤußlein an ermeldte 
Derter, zur Defenfion diffeitigen Eigenthums und 
DBefiges, mitten in feinem Elend, um bey der Po- 
fterität auffer Blame zu feyn, bauen laſſen. An 
ftatt aber, daß denen ſo hoch verpoenten Proc 
ex adverfo man geleben folte, fo hat man fich el | 
‚mehr feft gefeget nicht zu weichen, bis bag gemeine 
Stadt: Wefen zu Boden liege, danngicherg fo wer 
nig fich folche ſchwere Proceffen irren! aſſen, daß ſel⸗ 
biger vielmehr ihn animofer gemacht, das vermein⸗ 
te Intent zum Ende zu führen, weswegen ieko von 
neuem, um ihre alunförmlichfte Appellations⸗ 
Procefle, wider die Stadt Sreyheiten, ultra Trans- 
actionem inter Clerum & Civitatem initam, mit 
Gewalt durchzutreiben, mit Arreſten atigefangen 
wird / ja man nunmehr, durch das gange Bißthum 
Worms, diß und jenfeits, hiefigen Bürgern ihre 
Einfünffte verftricket, deren lheheen feine 
Schulden indie Stadt zu zahlen von öffentlichen _ 
angeln gebietet, und: mit der guten. Stadt alſo 
| * ret, als ſtuͤnde man in öffentlichem Kriege 

[eRdung gegen fie, damit ja von auffen viele. 
ehrliche teute abgehalten bleiben mögen, fich haͤuß⸗ 
lich aflda niederzulaffen, fo zum unvermeidlichen 
Schaden des heiligen — und aͤuſerſten pe 
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dung dero Kaͤyſerlicher aufgetragenen Principal- 
Commiflariats, droben zu wiſſen verlangten; Als 
Bin ich gefonnen, Sonntags den 27. diefes Monats 
Novembris, vorermeldten meinen Einzug vorzu: 
nehmen. Dem Herrn Grafen aber habe zu dem Enz . 
de davon Parte zu geben erachtet, ob derfelbe in: 
Nachſetzung feines, den 4. May 1700, gethanen 
Erbietens, Ihrer Käyferlichen Majeftät zu aller: 
unterthänigften Ehren, etwan einige wenige Tage 
vorhero, wie es deflelben Gelegenheit geben wird, 
von Reihs-Erb:Marfchall Amts wegen,alldorten 
zur Stelle zu feyn, ſich im Stande befinden werde, 
In Erwartung des völligen Bewendens ‚ dem 
eren Grafen zu freundlichen Gefälligfeiten ge: 
neigt verbleibe. Geben Paffau, dem 7. Nov. 
Annoızoun 
Des. Heren Grafen 
| | freundmilliger, _ 
Cardinal von tamberg. 


 *GLIL . 
Antwort des heil. Roͤm. Reichs Erb⸗Marſchalls, Graf 
Chriſtian Ernſts von Pappenheim, auf vorherſtehen⸗ 
des Schreiben des Herrn Cardinals von Lamberg, . 
de Anno 1701. | | 
Hochwuͤrdigſter, in GOtt Vater, und Fuͤrſt, 
| Gnädigfter Fürft und Herr, 
Ver Hoc : Fürftlichen Eminenz gnädigftes 
Sthreibeg vom 7. diefes, habe ich diefen Vor⸗ 
mittag, mit geziemenden unterthänigften Reſpect, 
mohlerbalten, und des mehrern vernommen, was 
dieſelbe, wegen dero, von tragenden Känferlichen 


höchft 
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hoͤchſt⸗ reſpectirlichen Principal-Commiflariarg me 
‚gen, bevorftehenden folennen Einzugs in der Käy- 
ferl, Reichs⸗Stadt Regenfpurg für eine Ordre an 
mich zu fielen gnädigft belieben wollen. Wie 
nun , der Roͤmiſchen Käyferlichen Majeſtaͤt hier; 
uͤber ſchon in verwichenem Jahre erhaltenen aller⸗ 
gnaͤdigſten Befehl zu allerunterthaͤnigſter Folge, 
Eurer Hoch⸗Fuͤrſtlichen Eminenz gemeflenen Or- 
dre getreulichft nachzuleben, meines Erb⸗ Amts In- 
eumbenz ſowohl, als unterthänigfter Particular- 
Refpedterfodert, mit welchem. derofelben ich mich - 
verbunden weiß: Alfo ermangleich nicht vor den 
gnädigft anberaumten heiligen Adventszeit mich 
in gedachtem Regenſpurg einzufinden, und dero 
—— gnaͤdigſten Befehls zu erholen; Dieſelbe 

is dahin und allezeit der allwaltenden Vorſorge 
des groſſen GOttes getreulichſt, mich aber zu fer⸗ 
nern Hoch⸗Fuͤrſtl. Hulden gehorſamſt empfehlend, 
und mit allem ſubmiſſen Reſpect in ohngeaͤnderter 
Devotion verharrend, ꝛc. Pappenheim, den 10. 
Novembris, 1761. F 


| | CLIII. | 
Schreihen bes Magiſtrats zu Efilingen an das Reiche: 
Städtifche Collegium zu Negenfpurg, worinn er bey 
demfelben, um ein Subfidium charitativum , zu Wies 
deraufbauung der, durch einen groffen Brand gr 
fientheils darnieder liegenden Stadt Eßlingen, mehr 
müthigfte Anfuchung thut,de Anno 1701, 
Hoch: Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Seftrenge, Hoch⸗ 
gelehrte, Wohlfürfichtig, Hoch und Wohlweiſe, 
Hochgeneigte, auch Großguͤnſtige, Hochge⸗ 
| ehrte Herren, | 
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AAN was für einen Übelftand, unfere anvers 
traute des heiligen Nömifchen Reichs⸗Stadt 
Eßlingen, bey denen fo lang fürgewährtem legtern 
Kriegs-Zeiten, durch erlittene verfchiedene widrige 
Zufaͤlle, abfonderlich die zwey letztere feindliche 
Srangöfifche Invafiones, und vermittelft wegge⸗ 
fehlepten Geiffeln erpreßte übergroffe Brandſcha⸗ 
Kung eingefencfet, und der mehrefte und befte Theil 
unferer ftärdeften Stadt-Mauren und Ihürme 
darnieder geriffen worden, ein foldhes haben, durch 
Öffentlichen Druck, längftens Reichs -Fündig mas 
hen,und, zu Wieder-Aufrichtung ſolch unferer nies 
dergeriffenen Mauren, hin und wieder, bey vieler 
Hoch⸗ und löblichen Ständen uns um einige Bey⸗ 
ſteuer bittlich mit. anmelden laſſen; Allermaffen 
durch dergleichen mitleidende Beykälffe an fol- 
cher Mauer -Reparation einen foldyen Succefs ges 
macht, daß fünfftiges Fruͤh⸗Jahr ſolche Repara- 
tion zu Ende zu bringen, die Hoffnung gefihöpfe 
fer, Allein es ift leider ! ach leider! diefe geſchoͤpff⸗ 
te Hoffnung uns nunmehro gänglich benommen, 
und wir in eine allevorige weitluperirende neue 
Calamität erbärmlicher Weife eingeſencket wor: 
den, indeme jüngfthin den 25. Octobr. diefes fürs 
Iauffenden Jahres, Nachts zwiſchen 11. Uhren, in 
dem Gaſt⸗Hauſe zum fehtwargen Adler, eine-folche 
ſchnelle, unverfehene und entferliche 36. ganzer 
- Stunden hernachmahls fürgemährte Feuers⸗ 
Brunſt entftanden, daß nicht nur allein zwey hun⸗ 
dert indemMeditullio unfererStadt,von denen be: 
ften undam mehreften contribuirenden Bürgern 
eingehabte Häufer und Gebaͤue, ſammt —— * 
u, | n⸗ 





en Katt-Saltzund Wag-aup, und den 
rinnen gehabten Vorrath, in die völlige Afcye 
geleget; viel andere Häufer und Gebäue;zu Salva- ' 
ion der übrigen annoch aufrecht: verbleibenen, 
uinitet; fondern auch die meiſte und befte Mobi- 
‚Hien, Infonderheit aber ine groffe Quantität der in 
den Kellern befundener Weine, als die Eßlingi⸗ 
ſche vornehmſte Subfitenzund Nahrungs⸗Mittel, 
durch die aller Orten zuſammen geſchlagene Flam⸗ 
men /erbaͤrmlicher Weiſe, mit verzehret worden/ 
alſo unſers Orts, wegen theils annoch darnieder 
liegender Mauren, - theile fo vieler verbrannter 
- Hänfer und Gebäuen, unfere alte Stadt-Figur, fo 
Aufersalg innerlich, beyrtahe verlohren, da endlich, 
auf nicht erhaltende Aflitenz, unfer;;von fo vielen 
Seculis het, im getreuefter Reichg-Devotion geführs 
te Stadt und Stand felbften perielitirendörfftes 
Dieſemnach, und weilen infonderheit aus verfchies 
dener Reichs - Städten. Adtis des vorigen Scculis 
uns fo viel erinnern daß in folchen extremen Noth⸗ 
faͤllen, man, von gefammten Reichs⸗Staͤdtiſchen 
hochloͤblichen Collegii wegen, fich der bedrängten 
Mit-Slieder, mit aller möglihften Alſiſtene und 
geleiſteter Beyhuͤlffe nachdrüdlich angenommen, 
wir auch in diefen unfern extremen Nothſtand zu 
Ei’ Hoch-Edel, Geftrengen, Wohlweifen und 
Großgünftigen Hersl. unfereäuferfte Zuflucht das 
hinnehmen, diefelbe geruben diefen unſern leider! 
an Rei Veritate mehr als zu viel begründeten 
ſothſtand, in mitleidende, hochgeneigte und große 











‚günftige Confideration zu ziehen, und an die, ger 
fommte löblihe Reichs⸗Staͤdtiſche Commembra 
— eini⸗ 
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einige vorläuffige Interceflionales dahin zu erthei- 
len, daß digfelbe ſammt und fonders, auf unfer ges 
. ziemendes Anfuchen, uns mit einigem Subfidio 
charitativo hochgeneigt und großgünftig fuccur- 
riren. Ew. Hoch: Edele, Geftrenge, Wohlfürz 
fihtige, Hochund Wohlweife und Großgünftige 
Herren erweifen hierdurch an einem fo uhralten, 
iederzeit getreu gewefenen Meiche ; Städtifchen 
Mit⸗Gliede ein fonderbares Werd der Barmher⸗ 
tzigkeit, erhalten daffelbevor gänglich untergäng- 
licher Zerfalung, und obligiren uns und unfere 
Pofterität zu immerwährender Dand ; Erfännt: 
niß, als die wir, nechft Anwuͤnſchung alles felbft 
verlangenden Wohlergehens, und daß der Höchfte 
ein gefammtes Reichs: Städtifches Collegium , ſo⸗ 
wohl in Corpere, als partieulari vor dergleichen 
und andern Ungluͤcks⸗Faͤllen gnädiglich bewahren 
wolle, unter allerfeitiger Goͤttlichen Schirmes⸗ 
Empfehlung, unausgefegt verharren, 
Euer Hoch⸗Edeln, Seftrengen, — 

Hoch⸗ und Wohlweiſen und Großguͤnſtigen 

Herrlichkeiten | 

Eflingen, den 8. Nor. 

Anno 1701. 





dienftergebenfte, 
Bürgermeifter und Rath der heil, Reichs⸗ 
Stadt Eplingen. 
Eu CLIV. Ä 
Antwort des Reichs Staͤdtiſchen Collegii zu Negenfpurg 
auf vorhergehendes Schreiben des Magiſtrais zu 
Eflingen,de Anno 170. 





P. P. 
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BP. — 
M dieſelbe von wegen der in dero wohl⸗ 
loͤblichen Stadt, den 25. Octobris, aus Goͤtt⸗ 
licher Verhaͤngniß, entſtandener entſetzlichen Fe: 
ers:Brunft, und dabey erlittenen uͤbergroſſen 
Schadens, an uns nachdruͤcklich gelangen laſſen, 
und darbey auch, daß wir, von Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Diredtorii wegen, ung der hierinnenfalls North; 
leidenden , vermittelft einiger an die gefammter 
Reichs⸗Staͤdtiſchen Commembra ablaffenden In- 
terceflionalien, annehmen möchten, das Anfuchen 
gethan; Solches alles haben wir aus dem, der 
17. diefes zu Ende gehenden Monats, wohl er 
haltenen Schreiben vom 8. ejusdem, ablefend des 
mehrern erfehen. Gleichwie nun ſolch unverſe⸗ 
hener leidiger Zufall und andere diefer ungluͤck⸗ 
feeligen Stadt vormahls zugeftoffene Calamitä} 
tenmehr, wir billich zu Herzen genommen, und 
deswegen mit unfern\großgünftigen hochgeehrten 
Herren aufrichtig compatiren : Alfo wünfchen wie 
auch denfelben, bey ſolchem Commiferationg; 
würdigen Zuftande, dero Verlangen nach, vers 
gnüglich afliltiven zu fönnen, Geftalten dann zum 
Theil fchon in dem Werdfbegriffen feyn, auch fer⸗ 
nerweit nicht ermangeln werden, dero Moth:und 
Jammer⸗Stand allen und ieden löblichen Reichs⸗ 
Städten, welche ber Zeit ihre Vertretung bey 
dem wohllöblichen®Collegio allfier in Comitlis 
haben, neben Benfchlüffung des empfangenen 
"Schreibens, beweglichft vorzutragen, und felbft, zu 
Ausübung . Chriftlicher Mildgebigfeie, fo viel 
möglich, zu difponiren, inzmwifchen GOtt den ze 
| er⸗ 
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lerhoͤchſten inniglich bittend, daß feine himmlifche 
Guͤtigkeit ſolch unſer Voꝛwort gedeylich fegnen,und 
aller Orten guten Succeſs finden laſſen, auch der⸗ 
gleichen Noth fuͤrohin von dero lieben Stadt in 
Gnaden abwenden wolle! Stellen im uͤbrigen 
unfern großguͤnſtig-hochgeehrten Herren zu belie⸗ 
bigem Nachdencken gutmeinend anheim, ob nicht, 
bey dieſer Huͤlff-Suchung, dem Werde am beften 
gerathen ſeyn wuͤrde, wann ſelbige den Schluß in 
dero eigenen an die loͤbliche Evangeliſche Staͤdte 
ablaſſenden Schreiben auf eine ordentliche Colle- 
&e, welche dem Publico allenthalben erträglicher 
allen, und dahero auch um fo eher zu obtiniren 
eyn, auch vermuthlich einen beffern Effect haben 
dürffte, einrichten, bey denen Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen aber auf ein Subfidium charitativum fimpli- 
eiter anfragen möchten, womit der Görtlichen 
Snaden Bewahrung allerfeits ergebend, verblei- 
ben,sc.. Datum den 28. Nov. 1701. 


2 CLV. 

Schreiben Churfürft Joſeph Clementis zu Colln an den 
Känfer Leopoldum , tworinn er fich, wegen inne 
mung derer fogenannten Burgundifchen Craͤyß⸗ 
Trouppen, excuhret, de Anto 1701. 


P, P 


gr Känferl. Majeftät ift gnädigft befannt, 
wie offt und umftändlich,ich mich entſchuldi⸗ 
get, daß, wegen der unglüchfeefigen Situation meiz 
ner fanden, bey der zwifchen Ihrem Ertz-⸗Haus, 
und den Königl, Haufe Bourbon , vorgefallenen 
Streitigkeit, Feinen Theil nehmen Fönte, es wäre 

— *dann, 
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dann,daßman dem Roͤmiſchen Reiche an deſſen Ge⸗ 
rechtſamen oder Landen zugleich etwas gewaltthaͤ⸗ 
tig entzoͤge, auf welchen Fall, gleich anderen treuen 
Reichs⸗Gliedern, ich für das allerhoͤchſte Reichs⸗ 
Ober⸗Haupt und das Reich gern alles aufſetzen, 
und meiner Schuldigkeit nachleben wolte; mit 
beygefuͤgter Erklaͤrung, daß, nach dem Exempei 
fo vieler anderen Churfuͤrſten und Reichs⸗Craͤyſ⸗ 
fen, auffer erſterwehntem Fall, die mir von GOtt 
anvertraufe Sand und Leute in-beftändiger Ruh 
und Sicherheit zu erhalten, und niemand zu belei⸗ 
digen mich äuferft bemühen würde, Wiewohlen 
ich num verhofft, man wuͤrde mich bey folcher Bes 
fhaffenheit unbedrängt laſſen, und derhalben wiz 
der mich Feine innerliche Unruh bey meinem Coͤll⸗ 
nischen Dohm-Eapitul, oder. durch Herbey - Nuffs 
und Einnehmung fremder Voͤlcker diß-und jenz 
feit Rheins, diefer und aller benachbarten Gegen, 
neue Kriegs⸗Gefahr erwecken, und dag Theatrum 
Belli hieher ziehen wollen 5 So hab ich doch leider‘! 
erfahren müflen, daß man bereits, meines wiederz 
holten guthergigen Belangens und Erinnerng 
ohngeachtet, eine mercfliche Anzahl ausländifcher 
Trouppen, auf den Reichs⸗Boden, in die Herkogs 
thümer Sülich und Berg eingenommen, wie auch 
viele Baraillons, neben einem Dragoner: Negis 
ment, in Herftall, vor die Pforten meiner Stadt 
zuͤttich zu verlegen gedencke; ja fogar fowohl an 
den Chur⸗Rhein⸗als Weftphälifchen Erän, oder 
deren Diredtoria , ein fcharffes Gefinnen wider 
mid) ausgewuͤrcket habe, vermöge deſſen, felbe 
meinen widerfpenftigen. Dohm BENENNEN in 
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Coͤlln wider mich nachdruͤcklich quovis modo, und 
fo gar Manu forti beyftehen folten, welches mich de⸗ 
ſto mehr befremdet und ſchmertzet, daß ich münd: 
und fehrifftlich öfters mich zur rechtlichen Juftih- 
cirs und Behauptung alles deffen, worüber fich 
mehrgemeldtes Dohm⸗Capitul, feines einfeitigen 
‘ Interefle halber , befchweren will, erboten und 
bargefiellet habe, Wienun mirvor GOtt und der 
Melt oblieget, auf die Confervation meines Chur⸗ 
und Fuͤrſtenthums ſorgfaͤltig zu gedendfen, auch 
meine höhe Regalien, Autorität und Öerechtfame, 
auf alle mögliche und zuläßige Weife, fürnemlich 
gegen aufrührifche Unterthanen zu vertheidigen, 
und mir der Recours zu denen zweyen nechften 
Reichs⸗Craͤyſſen, oberzehlter Maffn,abgefäpnirten 
iſt; So lebe zu Eurer Käyferlihen Majeftät der 
sröftlichen Zuverficht, indeme des Heren Churfür: 
fiens zu Pfalg Liebden und andere, ‚denen man 
nichts feindliches noch gefährliches zugezogen, mie 
dergeftalt vorgangen, und man mir die fo inſtaͤn⸗ 
digſt begehrte Neutralität bishero nicht geftatten 
wollen , fie werden mirs deſtoweniger ungnädig 
ausdeuten, wann, bloß zu meiner und der meint: 
gen Defenßon und Sicherheit, bey einem andern _ 
mir zur Hand gelegenen Eräyß, in diefer äuferften 
Noth, daman mir fonft ale andere Mittelzu fpers 
ren trachtet, Hülffe fuchen, und eine Mannfchafft, 
bloß zu meiner Nettung, und zu feines Menfchen 
Oftenfion, ſolcher Seftalt einnehmen muß, fo doch 
länger nicht, als die Gefahr und Thärlichfeiten 
dauren, oder ich es, zu Benbehaltung der heilfamen 
Ruhe, dienlich erachten mag, bleiben ſoll. 2 
LE 2 | | Kays 
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änferliche Majeftät können ſich gnädigft verſi⸗ 


chert halten, daß, da man mich zu folcher Refolu- 
‚tion und Nothwehr veranlaffer, ich gegen mein 


allerhöächftes Ober; Hauptund das H. Roͤmiſche 


Mei). das geringfte nicht thun, fondern nur auf 


der Hutmeiner Nechten und Sanden, aus natürlis 


‚her Schuldigfeit, ftehen, und bey allen Begeben⸗ 


heiten meinen treu und gerechten Eyfer, für Ew. 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt und das Reich unausfeglich 


zeigen, undewig verbleiben werde, x, Bonn,den 
18. Nov. Anno 1701. °. 


CLVI 
Schreiben Churfürft Joſeph Clementis zu Coͤlln an Chur 
ürft Lotharium Francifcum zu Mäyns, worinn er 
demfelben norihciref, tva8 ihn bewogen, Burgundis 
ſche Craͤnyß Voͤlcker in feine Seftungen einzunehmen, 
fo auch mut. murand. au Chur⸗Trier ergangen, de 
Anno 1701. 


pP, P. 
Ver Liebden ift bekannt, wie enfrig, von dies 


S ſem lauffenden Jahr her, ich mir, neben an- 


bern, im Deich angelegen feyn laffen, nach des Kö: 
nigs Caroli II. Tod,den fo theuer erworbenen Frie⸗ 


‚den, Durch den Weg der Aflociation, oder durch 
‚eine vollftändige Neutralität, zum Troſt meiner 
noch von dem vorigen Kriege her gan erſchoͤpfften 


Unterthanen und fanden, beyzubehalten; Indem 
man aber von verſchiedenen Orten her weit andere 
Gedancken hat, faſt gantz Europam in einen neuen 


hoͤchſtgefaͤhrlichen Krieg einzuflechten, und die 
friedliebenden Potentaten und Fuͤrſten durch al; 
lerhand dazu dienliche Mittel, entweder zu Er⸗ 


Fuͤnffter Theil, Sf greifs 
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greiffung der Waffen zu bemuͤßigen, oder ihnen, 
alle zur Tonfervation ihrer Ruhe noͤthige Mittel, 
abzufchneiden oder zu hemmen, fo bin ich leider ! 
ungluͤckſeeliger Weife, unter die Zahl der legte 
verfallen, und habe fowohl von meinem eigenen 
Dohm⸗Capitul zu Coͤlln, als von anders woher 
-folche Wiederwaͤrtigkeiten, Attaques, und fihier 
unglaubliche Bedrohungen leiden müffen, die mich 
gezwungen , auf meines eigenen Dohm⸗Capituls zur 
Coͤlln und der mir von GOtt anvertrauten Lande 
Hut zu ſeyn. Und nachdem ich, auſſer der Cron 
Franckreich und Spanien, von andern Puiſſancen 
feine Neutralität erhalten koͤnnen, auch dag heik- 
fame Aflociations: Wefen ins Stecken gerathen, 
und man indeffen mir und meinen fanden, von Tag 
zu Tage, dergeftalt nähender gefommen, daß man _ 
bey Muͤhlheim mir ein Lager vor die Augen 2 | 
et, und diffeits, fowohl bey erfterwehnten Mühl 
heim hinüber, als unter Neuß, und zwifchen Mas 
ftrich und Luͤttich höchftnachtheilige Schangen und 
Seftungen aufgeworffen, endlich) auch bis ıo, Ba- 
taillons von General- Staatiſchen Treuppen in 
Herftall gleich vor die Pforten meiner Stade Luͤt⸗ 
tich, verleger werden follen, mich nicht garin die 
Enge und Dienftbarfeit bringen zu laffen, weder 
nachzugeben, daß in meinen fanden dag Theatrum 
Belli aufgerichtet werde, welches zu verhüten, wie 
gerne ich auch den Chur, Hein: oder den Werts 
phaͤliſchen Erägß zu Hülffe geruffen hätte, fo iſt 
mir doch auch an beyde der Recours benommen, 
und von Wien aus denfelben aufgefragen wors 
den, mein Coͤllniſches Dohm⸗Capitul und übrige 
Staͤn⸗ 


Y 
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Stände wider mich, quovis Modo, nahdrädlich, 


und Manu forti, wie die Formalia lauten, zu ſchuͤ⸗ 
Ken, dahero mich genöthiges befunden, ob fum- 
mum Morz Periculum von dem mir nechit angeles 
genen Burgundifchen Eräyß die unverfchiebliche 
Aſſiſtenz zu fuchen, wie auch jüngfter Tagen ders 
geftalt erfolget ift, daß doch vorhero forhane Auxi- 
liar-Trouppen in meine Pflicht getreten, und ich 
die zuverläßige Berficherung erhalten, daß diefels 
be länger nicht, als es meine Convenienz erfor - 
dert, darinnen verbleiben, auch daraus gegen nies 


manden, ohne darzu gegebene mic) und mein fand 


betceffende Urſachen, niemahlen aber gegen Ihro 
Känferl, Majeftät und das Reich die geringfte 
Hottilität verüben follen. Indem nun des Herrn 
Ehurfürften zu Pfaltz tiebden und meine Stadt 
Coͤlln dergleichen gethan haben, ohne daß fie glaus 
ben, des geringften Unrechts derentwillen, be 
ſchuldiget werden zu koͤnnen; Alfo lebe ich der 
gaͤntzlichen Zuverficht, daß man oberzehltes, mir 


“ abgenöthigtes Verfahren, mir eben fo wenig ver⸗ 


üblen, noch ungleich ausdeuten werde, zumahlen 
es einigzu meiner Mettung, und zu feines Mens 
ſchen Offenfion angefehen, ich auch, weder durch 
die auf einer geoffen Ungewißheit beſtehende Allo- 
ciation, noch durch die bißhero immer verweiger- 
te Neutralität, zu Confervation der durch den Ryß⸗ 
wicifchen Frieden erhaltenen Ruhe, meinem höchs 
en und einigen Wunfch nach, gelangen mögen, 
chbin doch des Erbietens mehrbefagte Auxiliar- 
Trouppen aus meinen $eftungen und $anden uns 
geſaͤumt auszufchaffen, fo bald man mir, von Geis 
Sf 2 ten 
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ten des Könige in Engelland, des Erg: Haufes 
Defterreich, der Herren General-Staaten, undih- 
‚ verübrigen Herren Allüirten eine folche Neutrali- 
taͤt, mitbehöriger Verbindlichkeit, geftatten wird, 
wodurch fowohl mein Ehurfürftenrhum Coͤlln, als 
mein Fürftenthum $ürtich und deren Dependen- 
tien von allem Überzug, Kriegs-Laſt, und andern, 
aus einer Ruptus zu beſorgen habenden Übeln, 
unberührt und allerdings fchadlos und frey bleiben‘ 
mögen, wie ich fchon neulich, vor Einlaffung mehr: 
bemeldten Burgundifchen Craͤyß⸗Volcks, ſowohl 
Ihrer Königlichen Mafeftär in Engelland, und 
Hochmögenheiten durd den hier zu Bonn gewes 
fenen Baron Kinsky, als des Herrn Churfürften 
zu Pfaltz Liebden, und dem Käyferlichen Hofe, durch 
den Heren Grafen von Königsecf bedeuten, und 
Chur⸗Pfaltz bitten laffen , die Holländifche Leute 
indeflen nur, bis zum legten diefes Monats, von 
der Paßirung des Rheins abzuhalten, welches 
aber Feines Weges erhalten, fondern gar, wider 
alle beffere Zuverficht, verſtehen müffen, daß des 
Heren Hergogs zu Sachfen Liebden fothane Hand 
lung mit mir improbiret, und in Qualität eineg 
Kaͤyſerl. Miniftri ausdruͤcklich gemeldet, daß fie der 
Intention des Känferl, Hofs ſchnur ſtracks zuwi⸗ 
der lauffe, dergleichen erft angeführter Hertzog 
auch gegen den Päbftlichen Miniftrum in genera- 
libus Terminis zu erfennen gegeben, wie diefer mie 
folgenden Worten an mid) fehreibet: Mi ha ſag- 
giunto per altro il medefimo Signor Duca, che, 
fe nel corfo delle ſue Commiffioni per haver dato 
alcun paflo meno conforme alle Intentioni di V.A. 
— — ehe 





henongli®Staro permello. di a dall 3 
fecutionedi quelliOrdini, chetenera. Ew. Siebe 

n geruhen diefes alles wohl zu beherkigen, und 
m von andern gegen mich feine widrige Impres- 

ones machen zu laffen, fondern beftändig zu glau⸗ 
ben, daß ich von dem Känfer und Reich, in ſo weit 
fie in fein Spaniſches Succeslions⸗Weſen interes⸗ 
firtfind, mich niemahlen abwenden, auch bloß auf 
die Sicherheit meiner Lande und Leute anfragen, 
und mic) fonft in nichts einlaffen werde, Da- 
tum Bonn, den 27, Nov. 1701. 





= LVII. 
Schreien, vn sie. Man tantteng in der Schweit 
Graf F renreichs von Trautmannsdorff an 


die ie in Schweißer ; Cantons, worinn er um 
Permifhon, | zwey Regimenter vor Känferliche Maier 
ſtaͤt —* Anſuchung eu de Anno.1701. 


As — es bey vielen Zeiten, bey Franck⸗ 
| reich,mit Hindan ſetzung der — errich⸗ 
tet, und theuer be wornen Tradtaten, nach eiger _ 
nen Belieben Feied-brüchig zu werden, ihnen zur .- 
Gewohnheit gediehen, iſt manniglich der verhan⸗ 
deren Erempeln halber, nicht unbekannt, wird 
. auch mit der, zum Abfcheu bey aller Nachwelt und 
rohen Schaden der ganen wertheften 
Cbhtiſtenheit gethaner Violitung des auf20, Jah⸗ 

"re, zu felbft eigenem Vortheil geſchloſſenen und bey; 
derſeits ratificirfen Armiltitii,unverneinlich befteti- 
‚get; wodurch ſie als man zu Folge jener, der mit 
feinen vormahligen TEN BO, und u 

am 
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fam ererbeten Buͤndniſſen halber, aus den edelſten 
Laͤndern des H. Roͤm. Reichs, ja deffelben gangen 
Macht,d.i. aus dem Apoftolifchen Königreich Hun⸗ 
garn und von gank Europa, den Mahometifmum zu 
vertilgen, herentgegen aber, dem Ehriftl. Glauben 
wiederum einzupflangen bemühee war, um den zur 
Auferfter Noth getriebenen Türcken, nach Befage 
vieler im vorigen Kayſerl. Gegen⸗Manifeſt enthaltes 
nen, auch andern dem Publico bis dahin vielmahlg 
vorgeftelleten Beweißthümern Lufft zu machen, An- 
no 1688. unverfehens, mit einer ftarefen Armée, 
amd folher von Zartarn, Tuͤrcken und derley Bars 
baren nie erhörter Landes ; verderblichen uns 
menſchlichen Grauſamkeit überfallen, daß wider 
des Könige und Dauphins gegebene mündliche und 
fohrifftliche Parole, nahmhaffte, fo gar zu Zeiten des 
Tyranniſchen Wuͤtrichs und Geiffel GOttes At- 
rilæ; Nicht minder bey allen Zeit hero vielfältig 
geweſenen ſchweren Kriegen aufrecht gebliebene 
Staͤdte, Schloͤſſer und Doͤrffer, ſammt denen zum 
Gottes⸗Dienſte gewiedmeten Kirchen und Klöftern, 
ohne Unterſcheid zerſtoͤhret, ausgetilget, und zu ei⸗ 
nem Aſchen⸗ und Stein⸗Hauffen gemacht worden. 
Ja was noch mehr iſt, wurden die geheiligte un⸗ 
ter der Erden ſchon etliche 100. Jahre gelegene 
geiber der alten Teutſchen Kaͤyſer, Chur⸗und Fuͤr⸗ 
ſten nicht verſchonet, von ihren Ruhe⸗Bette aus⸗ 
gegraben, beraubet und entſetzlichen verunehret, 
welches hoͤchſt billich veranlaſſet, daß nicht nur die 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, Franck⸗ 
reich damahlen vor einen allgemeinen Feind 
Teutſchlandes erklaͤret, und ſothane Erklaͤrung zu 
der 


ur 


ern 
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der Poltericät beſſerm Wiſſen Eünfftigen Berſchuld, 
and Warnung in öffentlichen Reichs⸗Actis ein- 
verleibt 5 fondern diefe preißwuͤrdige Republic. 
felbft hatte, wider alles unchriftliche Verfahren, 
ebenfalls einen geoffen Widerwillen bezeuget; Kan 
ich hierauf, noch heutiges Tages, ohne Aufwal—⸗ 
lung des Gebluͤths und gerechteften Mitleiden ge; 

ir fo viel taufend, in die bitterſte Armuth und 
Unſchuld vertriebene, und mit Bergieffung uns 
zehlbaren Thränen nach) dem Himmel fchregende 
Menfchen, nicht erinnern. Nachdeme nun mein- 
allergnädigfter Käfer, König, Erb: Landes Fürft 
und Herr! diefes wohlbedendlich zu Gemuͤthe ge: 
führet, und eines theils aus erft angezogenen Ur⸗ 
fachen nicht ohne gnugfam habenden Grund bes 
forget, e8 dürffte die bey legterer Tageſatzung da; 
hier projedtirete Neurralität nicht länger dauren, 
als fo lange die ungebundene Frangöfifche Ratio 
Status dabey feine Convenienz finde, . anderfeits 
aber erwogen, was Geftalten die Borbder-Defter- 
reichifchen Laͤnder, Krafft Elaren Buchftabens der 
Erb:Bereinigung, unter löblichen Orten, vermuth⸗ 
lich nicht fruchtloß, ohne gehofferen Effect, beyder⸗ 
feits beliebetem getreuen Auffehen begriffen, ha⸗ 
ben höchftgedachte Ihro Kaͤyſerl. Majeftät, daß 
fiherfte erwehlen, und vor erfterwehnte Laͤnder, 
lieber denen mit ihren in GOtt ruhend lobwuͤr⸗ 
dig -Eydgenoßifchen Altvordern in Teutſcher Red⸗ 
lichfeit aufgerichteten Erb: vereinigten Tractaten, 
‚dann folcher fehlipffrichen und dem Fried häßig- 
wanckelmuͤthigen Sransöfifchen Willen unter: 
worffener Neutralität anvertrauen wollen; wel: 
| ' [4 chen 
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chen nach befehliget bin, auf vormahlige Capieu- 
lation,die Anwerbunge zweyer Negimenter zubes 
sehren, damit —— Bezirck, Stadt und 
Feſtungen, und fuͤrwahr noch wenig übrige Vor⸗ 
mauren und Graͤntzen eigenen Vaterlandes, mit 
hieſiger tapfferer Nation ſelbſten beſetzet, und be⸗ 
wahret werden koͤnten; Und wie meine hochge⸗ 
ehrte Herren, hieraus, eine ohngezweiffelte Probe 


des in dieſelbe geſtelten Kaͤyſerl. allergnaͤdigſten 


Vertrauens, und der vor ihren Ruheſtand tra⸗ 


genden ruͤhmlichſten Sorgfalt ſehen, benebenſt ge⸗ 


droheter Mannſchafft, in Begleitung mehr ande⸗ 
rer Kaͤyſerlicher Trouppen, zu ihrer unbekraͤnckter 
Freyheits⸗Erhaltung, gleich fie auf genoͤthigten 


Fall, den der Allerhoͤchſte noch lange Zeit abwen⸗ 


de, an das Durchlaͤuchtigſte Erg-Haus, zu Folglei⸗ 


ſtunge des erb⸗vereinigten Aufſehens reciproce 


verlangen würden, beſtaͤndig verſichert ſeynd; Als 
lebe getroͤſteter Hoffnung, es werde um ſo weni⸗ 
ger bedencklich fallen, ihren aͤltiſt- und aufrich⸗ 
tigften Bunds⸗Genoſſen, St. Käyferl, Majeſtaͤt 
hierinnfalls zu willfahren; Alldieweilen Franck⸗ 
reich uͤber die nur zur Defenſion hoͤchſtens bewil⸗ 
ligte 1600, Mann, eine weit groͤſſere Anzahl in 
Dienſten unterhalten, auch ſelbiger bishero meh⸗ 
rers, zu Ergröfferung, als Beſchuͤtzunge des Koͤ— 
nigreiche, wider den Bubftablichen Innhalt der 
Anno 1663. ernenerten Buͤndniß, mit aller be. 
nachbarten unerfeglihem Schaden gebrauchet 
hat, da entgegen man obige 2. Megimenter bloß, 
zur De fenfion verlangen thut; Worüber den: wilb: 
fährigen Schluß, entweder von gefammter - 
en 
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chen Endgenoffenfchafft oder iedem löblichen Can- 
ton inſonderheit/ baldigft erwarte: Anbey, mit 
Goͤttlichen Schußes Ergebung, verharre, 
5, Meiner Hochgeehrten Herren | 
Baden, den 28. Nor. | 

Auno 1701. 
| | dienftwilliger, | 
rang Ehrenreich, Graf und Herr 
zu Trautmannsdorff. 


Ba CLVII. | 
Schreiben berer . Herren Hertzoge Rudolph Auguſts 
and Anthon Ulrichs zu Braunfchmeig-füneburg- 
Wolfenbüttel an Herkog Eberhard Eudiwigen zu 
Mürtemberg, daß er feine Reiche :Vora auf dem 
Reichs⸗Tage su Negenfpurg, durch einen eigenen Ge 
fandten wiederum vertreten Taffen mochte, fo auch 
mut. mutand. an die übrige in der neundten Chur: 
Sache correfpondirende Fürften ergangen, de Anno 
1701. 


P. P. 


Uer biebden ift erinnerlich, was ſowohl in der, 
Anno 1693. zu Regenſpurg errichteten Fürz 
ſten⸗Verein, als denen nach und nach darauf fun- 
ditten Receſſen, und ſonſten/ denſelben zu Folge, 
von unterſchiedenen daran Theil habenden Fuͤr⸗ 
ſten vor Abrede genommen und pactiret worden. 
Nun haben wir zwar durch unſere eigene und an⸗ 
dere Geſandten, denen wir eine Zeit hero unſere 
Vota beym Reichs⸗Tage aufgegeben, was dißfalls 
von uns erfodert werden koͤnnen, zu beobachten 
uns iederzeit angelegen ſeyn laſſen. Weilen wir 
aber die Nothdurfft a ra zu ſeyn 
) 





erach⸗ 
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ſtalt die getroffene Concerts auf das füglichfte 
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erachtet, nicht nur demjenigen, was wegen Wie⸗ 
derbeſetzung der Reichs⸗Votorom unter andern 
pacifciret und verfprochen worden, ein völligeg 





- Senügenzuleiften, fondern auch die übrigen Pun- 


&en zur endlichen Nichtigkeit befördern zu helffens-. 
So haben wir nicht ermangelt, nunmehr einen ci⸗ 
genen Geſandten hinmwieder nacher Negenfputg zu. 
ſchicken, und denfelben mit aller benöthigter Inſtru- 
Aion wuͤrcklich zu verfehen, damit er, nebft andern. 
Miniftris,vertraulich conferiren möge, welcher Ge 
* 
ſchleunigſte möchten zum Eflect gebracht werden 
koͤnnen. Gleichwie wir auch nicht zweifeln, Ew. 
Liebden werden fich ebenfalls geneigt befinden, dero 
ruͤhmlichem parriotifchen Enfer nach, zu allen der 
me, was zu Erhaltung der allgemeinen Reichs⸗ 
Wohlfahrt und der Neichg: Fürften gemachten 
Befugniffen, vornemlich auch bey gegenwärtigen 
gefährlichen Conjunduren, zu Rettung und Con- 
fervation des fo theuer erworbenen Weſtphaͤliſchen 
Sriedens und Nuhe: Standes erfodert wird, zu 
eoncurriten: Alfo haben denenfelben von unferer 
hierunter führenden Intention freund verterlich 
Part zu geben, teir um fo viel weniger. Anftand neh⸗ 
men wollen, in der gewiſſen Zuverficht, fie werden». 
dero Reichs⸗Vota ebenfalls, wo nicht ſo gleich 
durch einen eigenen Gefandten wiederum vers. 
treten laſſen, felbige dennoch inzwiſchen ohnnekz 
länge einem andern unter der wohlgefinnefen) 
Reichs⸗ Fürften Gefandten aufjutragen, auch Ihe - 
res hohen Ortsdie nöthige Sorgfalt mitdahin u 
richten fich gefallen Iaffen, damit der. abgezielse heit 
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ſame Zwed allerfeits erhalten, und hingegen ver: 
huͤtet werde, damit der alte Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand 
mit feinen Rechten und Prærogativen nicht der 
völligen Oppreflion exponirt, mithin das gane 
Meich feines bisherigen Kuhe: Standes entfeker, 
und in einen Örund:verderblichen Krieg: implici- 
vet werden möge, womit wir/ . WBolffenbüstel, 


’ 5 


den 5. Decembr. 171. 


Schreiben Bifchoff Johann Philipps zu Würgburg an 
den Känfer Leopoldum, worinn er fich über den vom 
ben Cammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſore, Michael Carl Wir 
gand, wider ihn begangenen Excels beſchweret, de 
 Anno!170I, N 
ha Pe 


> Mer Känferlichen Majeftät ruhet in unentfal- 
lenem aflergnädigften Andenden, was Maf 
fen diefelbe bereits den 9. Januarii diefes zu End« 
gehenden Jahres, wegen des von Michael Carl 
Wigand, Beyfigern dero Kammer Gerichts zu 
Werlar, gegen den Fürftlichen Charadterein be 
gangenen unleidentlichen, und noch dafeldft diſſi- 
mülirten Excefs , auch anderer dahero erfolgter 
MWeiterung willen, allerunterthänigft -imploriret 
habe, auch Euer Kaͤyſerl. Majeftär an deg Herrn 
Ehurfürften zu Trier tiebden, dero an dem Reiche» 
Convent zu Regenſpurg fubfiftirende Geſand⸗ 
(haft, und zumahlen an dero Kammer Gericht, 
und ernannten deſſen Veyſitzer, daß, bis zuerfols 
gender weiterer Verordnung, jenes. mit der Co- 

* „gaition, diefey aber mit Proſcquirung des Proc 
u 8. 
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ſes an ſich halten ſollen, auf mein allergehorſam⸗ 
ſtes Bitten, ernſtlich reſeribiren zu laſſen, allergnaͤ⸗ 
digſt geruhen wollen. Obwohln nun der gaͤntzli⸗ 
chen Zuverſicht gelebet, daß, Eurer Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt zu gebuͤhrenden allerunterthaͤnigſten Eh⸗ 
ren, beſagtes dero Cammer⸗Gericht die hoͤchſt⸗ 
ſchuldige allergehorſamſte Parition leiſten wuͤrde; 
So habe nichts deſto weniger in dem Widerfpiel, 
gegen all befferes Berhoffen, vernehmen müffen, wie 
zwar Eure Käyferliche Majrftär das Cammer⸗Ge⸗ 
vichtin der Sache, auferlegter Maßen, weiter bes 
richtet, dabey aber, daß es die allergnädigfte Kaͤy⸗ 
ferlihe Temporal-Inhibition für unnöthig hielte, 
auch an fernerm Anftand gegen mid) in Contuma- 
ciam cum Przjudicio Litis pro conteftata habendæ 
Confeflatorum,& Preclufionis a Defenfione zu ver; 
fahren, und dem Beyſitzer Wigand fich zu verant: 
worten nicht inhibiren würde, enixo non parendi 
Animo,vorfommen laſſen. Wann nun aberimmit- 
telft bey Euer Käyferlihen Majeftät Regenſpur⸗ 
gifchen Sefandfihafften andere dafelbit ſubliſtiren⸗ 
de,dievonihren Chur: und Fürftlichen, auch ans 
dern Principalfchafften in diefer Sache aufhabende 
Inftrudtiones, daß fie nemlich denen ergangenen al- 
lergnädigften Refcriptis den allerunterthänigiten 
Beyfall geben, dem eingelauffenen fihern Bericht 
nach, eröffnet Haben, auch hierüber an Euer Kaͤy⸗ 
ferlihen Majeftät, die umfiändliche Relation, 
zweiffels ohne, wird erftattet worden feyn, Das 
Hingegen nicht unzeitig zu beforgen, daß Euer Käy- 
ferlichen Majeftät allechöchfte Auchorität mit un: 
gestemendes Außerachtlaflung dero RER 
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ften, und von denen Reichs⸗Staͤnden mit beliebter 
Inhibition bey der vor denenChrift-Ferien gewoͤhn⸗ 
lichen Publicatione Sententiarum, zu meinem hoͤch⸗ 
ſten Schaden, mit angedroheter Urtheil werde ver⸗ 
fahren werden, und der Billigkeit zuwider lieffe, 


wann allein, wegen vorn gewieſener Activitaͤt des 


Reichs⸗Convents und Formalitaͤt willen, in ſo groſ⸗ 
ſes Præjudiz geſetzt und huͤlfflos gelaſſen werden 
ſolte. Als werde, ob ſummum in Mora Periculum 
abermahln unumgaͤnglich gemuͤßiget, an Euer. 
Känferlihen Majeftät meinen allerunterthänig, 
ſten Recours zunehmen, und diefelbe allergehors 
fammft zu bitten, fie gerufen alergnädigft, nicht ak 
lein an dero Cammer-Öericht, fondern auch deffen 
Beyſitzer Wigand in Conformität dero ehevori⸗ 
gem allergnädigftem;Referipta ulteriora,und zwar, 
ohn allerunterthänigfte Maaßgebung, mit aller; 
gnädigfter Deutung auf der Stände des Reichs 
Mie-Beliebung fürderfamft ergehen, auch den ein, 
geloffenen Cammer⸗Gerichtlichen Bericht, mir 
communiciren, und dero in Regenſpurg anwefen: 
de Gefandfchafft meinen alldortigen Defideriis in 
dieſer Sache allen Fräfftigen Vorſchub zu geben, 
inftituiren zu laſſen, welche allergnädigfte Wil: 
fahrung mit allerunterthänigfter Devotion und 
aflergehorfamften treueften Dienften bey allen 
Begebenheiten zu erfennen ſchuldig und befliffen 

verbleibe, Würkburg, den 7, Dec, 1701, | 





 CLX. 
Schreiben des Dohm⸗Capituls zu Coͤlln anden Käyfer - 
Leopoldum, worinn es ſich über feines We Biheffs 

| u 
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und Churfürften, Joſeph Clementis, gefährliche An⸗ 


fchläge, und beſonders deffen Anführers, Johann 
Friedrichs von Karg, compilirtes ungegruͤndetes Pa- 
tent hefftig beſchweret, de Anno 1701. 


pP. P. 


/ 

SU Eurer Käyferlichen Majeftät allerhoͤchſtem 

Nichterlichen Amt: ftellen wir in aflertiefffter 
Submiffion dag vefte Vertrauen, fie werden hiefls 
ges bedrängtes Erg-Stifft von dem beforgenden 
gänsglichen Ruin defto nachdrüdlicher zu retten, 
allergnädigft geruhen, ie mehr anietzo offenfuns 
dig ift, daß die beflägliche, ohne unfer Vorwiſſen 





und Belieben, geführte einfeitige Confilia der _ 


Shur-Eöllnifchen Regierung zu Bonn, ihren vor⸗ 
gehabten Zweck dermahlen erceichet, indeme nuns 
mehro, nach jüngft unfruchtbarbarlich zerſchlage⸗ 
nen fand: Tage, nicht allein gegen hiefige Grund: 
Geſetze und wohl hergebrachte Obfervanz, viel 
Gelder eigenmächtig ausgefihrieben und andere 
dergleichen Thätlichfeiten vorgenommen, fondern 
anbenebens ein häuffiges ausländifches Kriegs⸗ 
Bold, unnöthiger Dinge, ins Ertz⸗Stifft einge; 
nommen, damit alle Städtelund Feſtungen ange⸗ 
fülfet, erfolglich fand und $eutein fremde Gewalt 
leider! gefpielet, und fofort die bisher verborgene 
Zücfe mit harten Befchwerniffen, durch die faft 
fämmerlich für Augen liegende Er: Stifftifche 
— mehr denn zu viel bekraͤfftiget wor⸗ 
den. Gleichwie wir nun allem befuͤrchtetem Un⸗ 
heil, ſo viel an uns, bey Zeit vorzukommen, auf 
alle erſinnliche Weiſe unablaͤßlich geſucht, auch 
deswegen ſchon, indeme die Güte nichts — 

A wo 4. 
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wollen, von etlichen Jahren hero, bey Ew. Kaͤh⸗ 
ferl, Majeftät, vor und nach, zum öfftern alleruns 
terthänigft und höchfterheblich geflaget Haben: 
Alfo feynd wir auch, unterm erften jüngft abge 
wichenen Monats Odobris, aus rechtmäßigen 
Antrieb der zu Handhabsund Berthädigung hiefks 
ger Kirchen und dero angehörigen Landes⸗Rechten 
obliegenden theuren Pflichten, unumgänglich ver⸗ 
anlaffet worden, unfere, zum Beften des geliebten 
Vaterlandes, führende Gemüchs-Meinung über 
die im hiefigen Ertz-⸗Stifft, von Tag zu Tage, er; 
gröfferende Berfchwerniffen, in Ermanglung ans 
derer Mittel, durch eine in Druck gefertigte Erins 
nerung heilfamlich zu eröffnen, in gänslicher Hoffs 
nung, e8 werden endlich Ihre Pe ig 

läuchtigfeit, in Beherkigung derfelben, ſich zu 
mildern Gedanden bewegen, und dag durch un: 
gleiches Einrathen dero Miniftern angefangeneg 
thätliches Verfahren ein⸗ und abftellen laffen, Es 
fcheinet aber, daß bey erwehntem Minifterie , ab» 
fonderlich, bey deffen in feiner, zu Umwerff⸗ und 
Vernichtigung unferes und des ganken Erg 
Stifftifehen Gerechtfames, gefaßten Opiniatritaͤt 
allzumeit vertiefftem Anführer, Johann Friedrich 
von Karg, deffen Nahmen wir allyier, wegen ſei⸗ 
ner und der feinigen Ehre, ausbrüdlich zu melden 
feinen Scheu tragen, Feine fruchtbarliche Gedans 
ken mehr Plat haben wollen, wie aus deme, uns 
term Nahnen höchftbemeldter Ihro Ehurfürftl, 
Durchl. am 15. Odobris nechfthin in Druck ers 
gangenen und aller Orten verfündigten Patent, 
mit mehrerm zu erfehen, worinn Karg, alles “je 


en 


464 Teutſche ReichssCanglep, 

ben Eundbarlicher Compilator , ſich bemühet, die 
klaͤglich iegige Erg-Stifftifche Regierung aus von 
ihme hauptfächlich allein herrührenden Principio, 
mit folcher ſcharff ausgelaffener Feder und bes 
fremplichen Einreden, dahin zu behaupten, daß; 
Gott erbarme cs, Land und Leute vorbemeldter 


Maffen in jämmerlihen Zuftand und äuferftes . 


Verderben gefegt, auch Ihre Churfürftl. Durchl, 
felbften an dero hohen Reputation nicht wenig pro- 
ftituirt werden, Und obwohlen erwehntes Pa- 
tent bey feinem, ‚einiger Maffen diefer Sachen 
Eindigen, den geringften Schein Rechtens gewin⸗ 
nen mag,wie auch von weiterm Druck derentiwegen 
abgehalten; Sohaben gleihwohl Ew. Kaͤyſerl. 
Majeftät zu übriger Information allein, und auf 
daß wir ja in diefen höchften Drangfalen nichts 
verabfäumen, worzu ung unfere Eyd und Pflichs 
ten anweifen, dagegen allerdemüchigft anfiigen 
follen, daß wider unfer Seits nothzwaͤnglich ing 
fand gethane Erinnerung nichts unziemliches 
noch ungewöhnliches, fondern was mehrmahlen 
ſowohl von ung felbften, als unfern Borfahren bey 
dergleichen Meuerung und Gravirungs: Fällen, 
pflihtmäßig gefihehen, mit Fug und Recht ver; 
uͤbet, und dabey bloßhin der Sachen eigentliche 
Bewandtniß, nicht aber eines einigen Menfchen 
| > in particulari berühret, weniger ienmnden 
an Ehr und Glimpff zu nahe getreten worden, 
Deme gleichwohl ohnerachtet, ift er Compilator in 
feiner Eyferſucht fo weit geftiegen, daß mehrges 
meldte von ung, zur nöthigen Defenſion unferer 
Befugniß wohlmeinentlich publicirte, auch des» 
ni wegen 
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wegenin dem natürlichen Necht fo wohl, als Em, 
Känferl, Majeftät allergnädigften Verordnüngen 
des von denen hohen Herren Commillariis Chur⸗ 
Trier und Chur⸗Pfaltz verfündigten Referipti, ge⸗ 
gründete Erinnerung, für einen höchftärgerlichen 
und feditiofen Eingriff, Ehren: verletzlich zutaxi- 
ven, und ſothane fchändliche Calumnias, aller in 
dem Roͤmiſchen Reiche und zu Negenfpurg her⸗ 
um geſchickten Ehrensrührifchen Briefe allhier zu 
geſchweigen, denen hohen Fuͤrſtlichen Perſonen 
unſers Affter⸗Dechants und Theſaurarũ, dieſes 
letztern aber vornemlichen, als wann dieſelbe ge⸗ 









gen ihren Canonicat- Eyd-feditiofe gehandelt, ans 


zufchmißen, fich nicht entfärber, da doch obgedachte 
unfer in Druck verfertigee Erinnerung, auch alle 
vorige, von Seiten des Capituls, eingerichrere 
Schrifften denen Gapitularen, zu Vertretung der 


Kirchen Rechten und Gerechtigfeiten geleifteten 


Eydeund Pflichten, nicht zuwider, fondern aller; 
dings gemäß, undohne Verlegung ſothanen Eyds 
nicht widerruffen,noch mit dergleichenCeinfür, tie 
des CompilaterisSchrifften und Büchern zu Rom 
widerfahren, beleget, einfolglich -gemeldten beeden 
Prælaten, oder iemanden aus übrigen Capitularen, 
fo wenig, alsdem ganzen Capitul insgefamme ei⸗ 
nige Sedition imputiref werden, wohl aber der 
Compilator feinen verwirrten Conhiliis folche 
Qualität beymeffen Fan, als welcher an allen Or⸗ 
ten, wo er geweſen, die Bifchöffe mit ihren Capim- 


lis aneinander geheges Wir thun dahero gegeit 


ſolches des Compilatoris Ehren ⸗ verletzliches 
Schreiben uns die Rechtliche Ahndung ausdrůckh⸗ 
Fuͤnffter Theil. 61 


466 Teutfche Reichs-Lantzley, 
lich vorbehalten, und der gangen ehrbaren Welt 
zu urtheilen, anheim ftellen, wie eg fich fügen wol; 
le, biefig gefanımtes hohes Dom - Stifft, deffen ei: 
tige Glieder aus uhralten Chursund Fuͤrſtlichen 
Häufern ebenmäßig entfproffen, ohnedem auch alle 
Capitulares;denen Canonifchen Sagungen zu Fol: 
ge, pro Fratribus Archi-Epifcopi, undifputirlic) ge: 
halten werden, mit Hindanfegung aller Ehrbar: 
feit, foverächrlich zu tradtiren, fo dann unfere una- 
nimiter mit mehrern Votis, als öffters ein Erg: 
und Bifchoff erwehlet wird, ergebende Conclufa 
Capitularia, wann felbige nur ihme Compilatori 
nicht anftändig nach feiner Caprice, auf einige Ca- 
pitulares in Abſtracto, obwohl er fattfam weiß, daß 
niemand in particulariichtwas fchlieffen, vielweni⸗ 
ger,fub Nomine communi, ad Publicum fommen 
laſſen Fan, zutorquiren, und dadurch das vermein⸗ 
fe divide & impera in Capitulo einzuführen Co 
viel nun, zweytens, den übrigen Inhalt vorbemeld⸗ 
ten Churfürftlichen Patents anbelangt, fo feynd die 
zu unbefchräncter Regierung zielende Gedandfen 
des Compilatoris , dergeftalten daraus zu erfehen, 
daßer hiefigen Archi-Epifcopatum nicht einmahl, 
wie vor Alters uñ bey allen vorigen Erg Bifchöffen 
bräuchlich gewefen, dag Erk-Stifft, fondern, fecu- 
lari Modo, unfer Churfürftenthum benahmfet, ans 
bey nun die Lande-Fürftliche Macht übermäßig 
extolliref, Capitulum aber gar unterdrucfet, und 
gleichfalls vernichtiget wiffen will, Es folte aber 
ihme Compilatori beffer denn iemanden im An⸗ 
dencken feyn,unter was fchönen und von ihme felbft 
damahlen beygebrachten verwahrsen und biefiger 
| ir⸗ 
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Kirchen und Landen erſprießlichen Vorſchlaͤgen 


Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zum Ertz-Biſchoffen 


vom Capitul eligiret worden, und kein Erb⸗Herr, 


ſo die Ertz⸗Stifftliche Regierung von Geburth her⸗ 


gebracht, oder ererbet, auch dahero, gleich denen 
weltlichentandes-Fürften, fein abfolutum Regimen 


‚zu prztendiren fen, weniger ung, die wirals unges 


jweiffelte in Partem Confili & Regiminis Ter- 
sitorialis, fowohl durch die gemeine Canonifche 


Rechte, als hiefigen Erg: Stiffts Erb⸗Lands U- 


nion abfonderlich autorifirte Membra mit dem Ertz⸗ 
Viſchoffe, als dem Haupte, ein Corpus Eccleſie 
conftituiren, das dißfall nicht allein vacante , fon? 
dern plena Sede participirende Recht, und darin 
fowohl, als in Immutabilitate feu Perpetuitate Ca- 
pituli, qua talis, pro confervanda Patria , utpote 
Patrimonio Chrifti, fundirte, und von uralter Zeit 
alfo herrührende,auch von feinem vorigen Churfuͤꝛ⸗ 
fien in Quæſtion gezogene Erb⸗ und Grund⸗Herr⸗ 
ſchafftliche Rechte zu diſputiren befugt, wohl aber 
vor GOtt und der Welt, vermoͤg Ertz⸗Biſchoͤffli⸗ 
chen Eydes, womit ſie der Kirchen verhaffter, uns 
widerfprechlich verpflichtet feyn, den Statum Archi- 
Diacelis, wie fie denfelbigen gefunden und über- 
nommen ungefrändfer zu laffen, und nach dem Ex⸗ 
empeldero Herren Vorfahren in gravioribus das 
Sand betreffenden Negotiis, alles, mit unferm Vor⸗ 
wiffen und Belieben, vorzunehmen, und ſich hierin 


den geiftlichen gemeinen Nechten der Erb: ande: 


Vereinigung, alten Verträgen, löblichen herges 
brachten und mit fo vielen Reverfalibus beftetigten 
Gebräuchen zu conformiren, nicht aber ung und 


692 ge⸗ 


468 Teutſche Reihsslanglep, 
- gefammte Erg-Stiffelihe Land⸗Staͤnde, durd die 
allzuhoch ſtellende und gleichſam in Monarchiana 
transformirende Landes⸗ Fürftliche Obrigkeit, work 
unfern Nechten zu verdringen. Welches datın, 
drittens, daraus merdlichen erhellet, daß er Com⸗ 
ilator in feinen unbefonnenen Anregungen Ihre 
Ehurfürftfiche Durchl. in gegenwärtigen Strei⸗ 
tigfeiten zuunferm rechtmäßigen geiſt⸗ und weltli⸗ 
chen Ober-Haupt benennen, mithin derofelben die ' 
Ertz⸗Biſchoff⸗ und Landes / Fuͤrſtliche Autoritaͤt ina ⸗ 
lienabiliter, wie dann die tam contra Sedis Apo- 
ſtolicæ, quam Cæſareæ Majeftatis Poteftatem ſtrei⸗ 
tende Formalia lauten, zukignen darff, da doch viel 
zu Eundbar, daß Ihre Churfürftliche Durchlaͤuch⸗ 
tigfeiteben fowohl, als wir in geiftlichen zwifchen 
beyden Theilen entftehenden Streit-Sachen Ih⸗ 
ve Paͤbſtliche Heiligkeit, und in weltlichen Ew. 
Kaͤhſerl. Majeſtaͤt, als gemeinfame geift-und welt 






liche allerhöchfte Ober: Häupter zu agnolciren, uni 
daß bey diefen und andern Faͤllen Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchlaͤuchtigkeit Fein Richter in propria Cauſa 
feyn fönnen, wie es die Lands-Vereinigung in dru⸗ 
ckenem Buchftaben meldet, Zu deme Fan, vierdtens,x 
auch die gegenfeitige Intention gar nicht beſtaͤr 
cfet, wohl abermehrift zu Schanden werden,daß 
man die Verbindlichkeit förmlicher Contradien - - 
auszufchlagen, und zu dem Ende aniego die Vers. 
nichtigung der Ertz⸗Stifftlichen Wahl- Capitula- 
tion, wie vorhin des Lands-Vereinigung abfons 
derlich fuchen thut, worüber denn zur Nachricht 
dienet, daß erwehnte Wahl;Capitulation ein .alfeg, 
inter Arcbi-Epilcopos &Capitulam zum gemeinen 

| Deften 
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Beten aufgerichtetes und bemeldter Erb:fandes; 
Union, per Literas figillatas, einbedungenes rechtes 
Pa&tum, auch derenthalben, zur beftändigen Veft- 
haltung, nach vorhergegangener Erwegung alles 
ihres Inhalts, von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchlaͤuch⸗ 


tigkeit nicht allein bey genommener Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 


licher Poſſeſſion, vermittelſt der ſpecialen Manda- 
torum, geſchehener Beſchwerung, ſondern anne⸗ 
bens annoch nachgehends, Anno 1692. bey damah⸗ 
ligen Ertz⸗Biſchoͤfflichem Land⸗Tage zu Bonn, und 
alſo faſt 4. gantzer Jahr poſt Electionem, annoch 
durch eigenhaͤndige Unterſchrifft und Verſieglung, 
approbirt ſeye: Geſtalten nichts neues, oder ohn⸗ 
zuläßiges,/weniger ichtwas von ſolcher Art darinn 
begriffen, warum die angezogene Bamberg⸗Wuͤrtz⸗ 
und Saltzburgiſche Capitulationes verworffen, 
und dahero de Loco ad Locum, absque Paritate Ra- 
tionis & Pundtorum Capitulationis, nicht zu argu- 
mentiren, weniger die &utherifchen Fuͤrſtenthuͤmer 
MWürtemberg und Mecklenburg pro Norma anzu: 
ziehen, zumahlen aber nicht vorzuſchuͤtzen ift, daß 
gegen vorbemeldfe Capitulation ein von Papft 


Urbano VIII. den 16.Junii 1642.emanirtesBreveobs 


handen feyn folte, maſſen damahlen Maximilianus 
Henricus, Ehurfürftl, Durchlaͤuchtigkeit, glorwuͤr⸗ 
digfter Gedächtniß, annoch nicht Ertz⸗Biſchoff ge: 
weſen, und wann ſchon auch dem alfo, wie nicht, 
weilen höchftgemeldten Churfürftens Maximilia- 
ni Henrici Durchl. 8. ganger Fahr hernacher, nem 
lich Anno 1650. den 16. Octobris mehr angeregte 
Wahl-Capitulation beſchworen, und vermög Hand 
und Siegel, beftetiger, auch Zeit dero Negierung 

V 93 unver; 
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unverbrüchlich gehalten haben, Daß num hiertoi- 
der von Em. Känferl, Majeftät einige ung bekann⸗ 
te Declarationes ‚fub datis29. O&tobris 1699. und 
20. Decembris 1700. ergangen feyn folten, können 
wir nicht glauben, müffen dahero die ung zu Un; 
recht imputirte falfch und irrige Pretextus auf dem 
Compilarore um fo mehr erfigen laffen,da ung auch 
von dem vorgegebenen Chur⸗Rheiniſchen Craͤyß⸗ 
Convent in Srandfurt, weniger einigem Circular- 
Conclufo Aflociationis dag geringfte befannt ift, 
- Das einfeitige Jus Federum & Armorum ifl einem 
zeitliche Erg: Bifchoffen, vermög beeder hiefiger 
Erbrtandes; Bereinigungen und zwar in der Rhei⸗ 
nifchen $. 6. undin der Weftphälifchen $. 15. aus⸗ 
drüdlich unterfaget, und Fan hierwider die'pra- 
texirte Land- PRoth und Kriege ;Gefahr, und was 
dergleichen mehr zum Schein eingerucket wird, 
nichts erheben; weilen ung bis dahin, vielwenis 
ger der Zeit, von feinem Feinde noch einiger ans 
derer benachbarter Erk:und Hoch): Stiffter ges 
meinfamer Noth, oder ander fandes ; Gefahr nicht 
das geringite bewuſt iſt, als leider! diejenige, welche 
durch die einfeitige gefährliche Confilia oberwehns 
fen Minifterii anieto erwecket worden. Wann 
dann hieraus offenfündig zu Tage lieget, daß die 
von Seiten Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl.unter Com- 
pilatoris befläglichen Anfchlägen, zugefügte Haupt⸗ 
Beſchwerniß, wegen des, ohne unfer Vorwiſſen 
und Belieben anfangs mit fremden Geld ange: 
tworbenen, und ing fand geführten unbekannten 
Kriegs⸗Volcks, einſeitig gefuchter und gefchloffener 
Allianzen, thätlich ausgefchriebener i2. Simplen, 
| und 
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und daß endlich alle Städt und Feſtungen von 
frerader Gewalt bezogen worden, fich durch feinen: 
Schein Rechtens befchönigen — ſondern hin⸗ 
gegen zu bedauren-ift, daß alles Unheil daraus er⸗ 


wachſen, daß man die Sandes- Fürftliche Autorität. 


über Wort, Hand, Siegel, und fofort über die Pa- 
&a Conventa , denen fich auch GOtt felbften füb- . 
mittiret, zu erheben fuchet, und wirdaben, zum ewi⸗ 
gen Ertz-⸗Stifftlichen Nachtheil, keines weges 
und um ſo weniger acquieſciren koͤnnen, noch muͤſ⸗ 
ſen, weilen man nunmehro leider! den beklaͤglichen 
Effect und Ausſchlag der verderblichen Anſchlaͤge 
nicht allein in hieſigem Erg-Stifft, fondern auch 
zu Luͤttich mit groſſem Sammer und weinenden Au⸗ 
gen anſiehet; Deromegen gelanget zu Ew. Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeftät unfere wiederholte allerunterthaͤ⸗ 
nigfte Bitte,den in hiefigem Ertz⸗Stifft allzu ſtarck 
eingeriffenen Ubeln viel geflagter Maffen aller⸗ 
gnädigft undernftlich vorzubiegen, weg Endes wir. . 
uns auf unfere drey lettere, unterm 27. Septem- 
bris, Odtobris und 24. Novembris des annoch 
lauffenden Jahres allerdemüthigft erlaffene Schrei: 
ben, allergehorfanift beziehen, Ew. Kaͤyſerl. Maje: 
ſtaͤt mithin in GOttes ſtarcken Schuß, ung aber in. 
dero Kaͤyſerl. Protection und Hulden immerhin 
allerunterchänigft empfehlend. Datum Coͤlln, den. 
13. Degembris, 1701. | 


| CLXI. 
Schreiben bes Käpferlichen Gefandten in der Schweiß, 
Graf Frank Ehrenreichd von Trautmannsdorff, 
- andiegefammten Schweitzer⸗Cantons, worinn er ih⸗ 
nen romonktriret, warum fie der Cron Franckreich 
| Feen feinen Vorſchub thun — de Anno 172. 


472 Tenutſche Reichs⸗Cantzley, 
P. P. 

ei Geftalten einig und allein die aufs 
richtige Teutfche fich, mit ehrlicher Beybe⸗ 
haltung ihres Wortes, von allen andern Böldern 
unterfchieden, ift von undendlichen Fahren her, 
zum Sprichwort gediehen, und in alten und 
neuen Gefchichts : Befchreibungen, zum unfterbli= 
chen Ruhm, vielfältig beftetige. Ob nun wohl 
der Srangöfifche Herr Bothſchaffter, dem Ver⸗ 
nehmen nach, meine nechftmahlige, gegen die löbs 
liche Satholifche, mit Meyland verbundene Orte, 
twohlmeinende gethane Vorträge, leere Aufzüge 
zu feyn vorgiebet, und hierdurch eines Theils den 
verhofften Beyfall zu benehmen, anderfeits aber, 
vermittelftderer dagegen unter der Hand machens 
den fiheinbaren Anerbietungen, meine hochgeehrte 
‚Herren von dem wahren Wege ihres beglücdkten 
vaterländifchen Wohlftandes abzumenden fucher 5 
So ftelle demnach zu derfelben bis anhero rühm; 
lich bezeigten Borfichtigfeit dag fteiffe Vertrauen, 
diefes verftelte Anbringen werde um fo weniger 
Gehör finden, alldieweiln, vors erfte, männiglichen 
bewuft, mit was zartem Gewiffen mein glorwürs 
digfter Känfer, König, Erb⸗Landes⸗Fuͤrſt und Herr 
alle Bündnäffe und Verträge feft, ja unverbruͤch⸗ 
lich Halten thue,worgegen legt abgelaſſenes Schrei⸗ 
ben zur Gnuͤge bewiefen, wie Franckreich an alle 
Eydſchwuͤre, Stilftände, Fried und Buͤndnuͤſſe 
länger nicht, dann fo lang es feine uneingeſchraͤnck⸗ 
te Regierſucht nuͤtzlich erfennet,gebunden feyn woL 
le. Anbelangend das befchehene Anerbieten, fo ift 
diefe Cron an ſammentliche löbliche Eydgenoffens 
Ä ſchafft 
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ſchafft ein mehrers fchuldig, als felbe verfprochen, 
und noch weniger bey ihrem unfäglichen Schul 
den⸗Laſt und dermahligen höchften Geld⸗Mangel 
halten kan, und wäre dahero anftändiger, daß die 


auf Millionen angefchwellene, mit Vergieſſung 


haͤuffigen Blutes, mehr dann wohlverdiente ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Penſionen, ſammt den geliehenen eigenen 
Geldern, worvon dato wegen des uͤberſchwingli⸗ 
chen Abzugs, zu bekanntem Untergang vieler Ge⸗ 
ſchlechter, kaum der Schatten: bezahlet worden, 


dermahleins abgefuͤhret, und nicht fortan allerhand 


Weiſe und Wege geſuchet wuͤrden, meine hochge⸗ 
ehrte Herren in noch mehreres Unheil zu ſtuͤrtzen, 
allermaſſen die ungluͤckliche Begebniſſen des juͤngſt 
zu Paris geſtorbenen ehemahligen Königs Jacobi 
in Engelland, und abgefegten Tuͤrckiſchen Käyfers 
Mahomets gnugfam befräfftigen, was vor einen: 
leidigen Ausgang alle diejenige nehmen, welche ſich 
von diefer Eron verleiten laſſen, wovon des Roͤm. 
Pabfts Alexandri VIII. — im Tod⸗Bette 
ruhmwuͤrdigſt befehehene Wiederruffung männig? 
lich zu einem Benfpiel dienen folte, und wird war: 
hafftig Fein unpartheyifches vaterländifches Ge; 
muͤth zu finden feyn, fo iegige Bourbonifche Zus 


muuthungen nicht zu eigner und gang Europz ſchaͤd⸗ 


licher Dienftbarfeit gerichtet zu feyn erkennen und 
befennen muͤſte; Dannenhero bey folcher der Sa⸗ 
chen gruͤndlicher Bewandtniß mein voriges Anz 
fuchen aufs neue wiederhole,in ungezweifelter Hoffs 
nung, meine hochgeehrte Herren werden ihren 
Ruheſtand in mehrere Behertzigung ziehen, und 
diefen, auf unfehlbare Unterdruckung aller Frey⸗ 

22 BGBs5 heit, 
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heit, abzielenden verblenderifchen Schmeicheleyen. 
Franckreichs, den geringften Vorſchub zu thun nicht 
gedencken, ſondern , da beyiegigerBerfammlung, wi⸗ 
der beſſere Zuverſicht, die vollſtaͤndige Richtigkeit 
ſich ie nicht erheben läffer, wenigft dahin behülfflich 
ſeyn, daß auf nächftfünfftige allgemeine Tagſa⸗ 
gung ihre Abgeordnete, um hierüber baldigſt eis 
nen Teutſch⸗ und wohlgefinnten Schluß zu treffen, 
mit gnugſamer Iaſtruction, Gewalt und Bollmacht 
verfehen erſcheinen. Indeſſen diefelbe in den 
Schutz des Alerhöchften getreulich ergebe, verz 
bleibend, | | 
Meiner Hochgeehrten Hemen 
Baden,den 18. Dec, 


Anao 1701. — 
Dienſt williger, 


Frantz Ehrenreich, Graf und Herr 
zu Trautmannsdorff. 


GCLAIL 

Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
Hertzog Chriſtian Auguſten zu Sachſen⸗Naumburg, 
und Bifchoffen zu Naad, Känferlicher Majeſtaͤt Ge⸗ 
vollmächtigten im Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſchen 
Craͤyſſe, daß er der faſt agonizirenden Feftung Rheins 
felg, durch felbſt beliebende Vermittelung, Huͤlffe und 

Rettung verfchaffen möchte, de Anno 1701 

P. P. 

2 tiänie Eurer Liebden von unferm Teut—⸗ 
ichen Vaterland der Dand und Ruhm ge; 
bühret, daß fie deme treulich vor dem Riß ftehen, 
und warn diefelbe bißhero nicht gewefen wären, 
der allgemeine Feind gewiß fehon würde in a 
| | nn In—⸗ 
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ſte des Reichs eingedrungen feyn: Alſo em⸗ 
pfinde ich uͤber meines Herrn Bruders, Landgra⸗ 
fen Carls aͤltern Sohn, Printz Wilhelms Abfeyn 
von Coͤlln, wo Se. Liebden der gemeinen Sache, 
durch dero Capitular- Votum um vielmehr beytre⸗ 
ten,und$hrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Reichs⸗vaͤter liche 
heilſame Intentiones moͤglichſt befoͤrdern, als durch 
ihr Abwefen ſich die unglimpffliche Aufſicht ietzt 
machen folten,als ob fie ſich gefliſſen ſubdueirten, uf 
dadurch gleichfam neutralifiren wolten, nicht nur 

groffe Gemürhe «Unruhe und Betruͤbniß, allem 
maffen ihnen ſolches zwar mind: und fchrifftlich 
beiveglich romonſtrirt, darauf aber bloß diefe Ant; 
wort erhalten habe, Euere Liebden und das Hoch: 
würdige Dom; € ‚ wüften wöhl, wo jene 
ſich befindeten, und wuͤrden Ge. tiebden zu be⸗ 
ruffen nicht unterlaffen, wann felbige dero Gegens 










wart noͤthig erachteten ꝛc. fondern ihmuß alle Aus 


genblick in Sorgen ftehen, gleichwie dje Feftung 
Rheinfels, ohnangeſehen meines Supplicirens und 
ohnermuͤdeten Sollicitirens weder mit Volck, Vi- 
vers noch Munition ernſtlich verſehen werden will, 
und ein Greuel iſt zu ſagen, daß der Herr Land⸗ 
graf zu Eaffel, wie Se. Liebden mir die zum Unter⸗ 


halt des Orts und der Garniſon Verpflegung ge⸗ 


widmete Contribution monatlicher 500. Reichs⸗ 


Thaler, ſammt übrigen parateſten Cameral-Intra- 


den, ſchon uͤber Jahr und Tag entzogen, mithin al⸗ 
le Mittel zu noͤthiger Verſorgung des Platzes 
gewaltthaͤtig benommen: So auch einige hun⸗ 
dert Centner Mehl, die allerhoͤchſtgedachte Ih⸗ 
ve: Kaͤyſerliche Majeſtaͤt au Behuff derer bis auf 

. an⸗ 


476 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
anderthalb hundert Mann abgenommener dorti⸗ 
gen Garnifon, neulichſt zu Waſſer dahin ſchicken 
wollen, aufdie Seftung bringen zu laffen, violenter 
verwehret, mithin fo viel damit geäufert hat, daß 
man das mehrere leicht davon fchlieffen fan, wann 
ohn all mein Verſchulden, wie mehr Ort, fo auch 
diefer importante Rhein -Paß, der fich hiebevor 
allein vor Sransöftfchen Gewalt erwehret, dermah⸗ 
Iendarein geftürget würde, daß alfo zu dem irrepa- 
rablen, meinen volllommenen Ruin inferivenden 
Schaden zugleich der Schimpff und die Blame auf 
mich fallen möchte, wie mein Herr Bruder hiebes 
vor felbftzu Paris, und neulich zu Straßburg gee 
wefen, St. tiebden beede Söhne aber ‚der jüngere, 
Prinz Ehriftian, annoch in Frantzoͤſiſcher Educa- 
tion dort ſtehet, Pring Wilhelm aber ſich der Cau- 
fz communi entziehet, will von deme nicht fagen, 
was mit Sr, Liebden Eidam, dem Ragoczy exe- 
crables pafliret : Alfo hätte ich, an ftatt GOtt mein 
Zeuge iſt, und meine Schrifften es wiffen, was 
durchbringende Reprefentationes der imminirens 
den groffen Gefahr allenthalben gemacht habe, wo 
nicht das Unglück geholffen an und über den 
Rhein ziehen, tedoch es nicht abgewendet, und eis 
nen Frantzoſen im Hergen verborgen. Solchem⸗ 
nach erfuche Eurere $iebden aufdas inftändigfte, 
meiln meine allerunterthänigfte Imploratienes 
gan Fein Gehör finden, fie wollen auf eine zuläng- 
liche Weife, welche diefelbe hocherleuchter felbft 
amszufinden wiſſen werden, dar quafi- agonizi- 
renden Feftung Rheinfels Hulff und Rettung 
ohnverweilt vermitteln, Eure Liebden werden das 
: | durch 





- — — — — — 


vom Jahr 1701. 477 


durch pro Pätria ein groſſes Meritum erwerben, ſich 


aber mich und meinen Sohn unaufloͤßlich verbin⸗ 
den, der ich ohne deme binꝛc. Rotenberg, den 
27. Decembris, Anno 1701. 


CLXIII. 


Echreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
Churfuͤrſt Johann Wilhelm zu Pfaltz, worinn en 
—**— den Zuſtand ſeiner Feſtungen Rheinfels 
und Catz berichtet, und ſich und die ſeinen beſtens re⸗ 
commendiret, de Anno 1701. 


P. P | 
I“ dem Teutfchen Vaterland und de n ge⸗ 


meinen Weſen an Erhaltung des Rhein⸗ 
Paſſes beeder meiner Feſtungen Rheinfels und 
Catz gelegen ſey, daß iſt Ew. Gnaden, ohne weit⸗ 
laͤufftige Vorſtellung, von ſelbſt ſo hocherleuchtet 
bekannt, als aus der Erfahrung wiſſend, weſſen 
man ſich zu dem Herrn Landgrafen zu Caſſel, mei⸗ 
nem Vetter, verſehen dörffe, und daß Gr, Lieb⸗ 
den alleiniges Abfehen, aufdie Erwerbung ernanns 
ter beeden Ort, wie fie nemlich folche mir entreifs 
fen fönnen, gerichtet ſtehe: Beyderley habe Ihrer 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ohnzehlbar offt allerunterthaͤ⸗ 
nigſt repræſentiret, anmit die imminirende hoͤchſte 
Gefahr allergehorſamſt trocken vorgeſtellet, und 
um Aflıftenz, mit Volck, Vivres und Munition, 
aufs beweglichfte gebeten ;bißaber noch fo wenig: 
Huͤlffe, wie auch gang feine Rettung gefunden, da 
hochgedachter. $andgraf mir ſchon Jahr und Tag 
nicht nur die zum Unterhalt befagter Feftungen, 
und deꝛer Garaiſonen Verpflegung gewidinsteCon- 
tri 
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tribution monatlicher 500. Neichs Thaler und 
übrige paratefte Gefaͤll gewaltthätig entzogen, das 
mit jenen Abgang nicht erſetzen fönne, und die Fer 
ftungen - in feinen Gewalt ſincken müffe laffenz 
fondernfich neulichft auch erwiefen hat, als allers 
höchftgedachte Ihre Käyferl, Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet, zu Behuff dero biß auf anderthalb 
100. Mann zerfchmolgenen Befagung, einige 100, 
Centner Mehlden Rhein herab zu fihicken, diefes 
Proviant violenter anzuhalten und und ſchimpf⸗ 
lich zu verwehren, daß es nicht hat dörffen auf die 
Feſtung gebracht werden. Ew. Gnaden eröffne 
ich folches alles, wenn mit diefen von Proviant, 
Mannfchafft und übrigen Kriegs; Requifitis gantz 
entblöften Dertern ein Unglück erfolget, damit fie 
ſowohl ſelbſt mich für entſchuldiget halten, als auch 
mir atteftiren wollen, was ihnen hierinnfalls ger 
horfammft erinnert habe, und bitte angelegenften 
Sleiffes, Ew. Gnaden wollen dem Publico hieruns 
ter aufs fehleunigfte fuccurriren,und nicht zugeben, 
daß entweder die Neichg- Feinde ſich in dem Craͤyß 
befeftigen, welcher die Ehre und das Glüd hat, 
unter ihrem Dire&torio zu ftehen, oder Heſſen⸗Caſ⸗ 


ſel mich um dag meinige vollends gar bringe, weſ—⸗ 


fen Infultibus ohnmoͤglich länger rehtiren fan, 
Mich und meinen unfchuldigen Sohn recommen- 
dire, zumahlen en Grace, und bleibe $ebenslang xc. 
Rotenberg, den 27. Decembr. 1701. 
CLXIV. 
Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels an 
. den Käpferlichen Abgefandten im Ober⸗Rheiniſchen 


Craͤhſſe, Graf Marimilian Carl zu £öwenftein, wor⸗ 
| inn 
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inn er ihm den gefaͤhrlichen Zuſtand ſeiner Feſtun⸗ 
gen Rheinfels und Catz notißcixet, de Anno 1701. 

*F.E. 

Jemand kan beſſer wiſſen, wie gefaͤhrlich es 
Nmit denen Feſtungen Rheinfels und Catz ſte⸗ 
he, als Ew. Excellenz dero nicht nur die Situa- 
tion der Orten, und ihre ſchlechte Verſorgung, 
ondern auch beft befannt ift, wie nahe ihnen der 
ar ſeye, da die Caſſelaner vor der Pforten und die 
Frantzoſen nur 3. Stunden darvon, nemlich ſchon 
in Rens liegen. Es kan auch niemand leichter be⸗ 
greiffen, als dieſelbe, was beeden Theilen daran 
liege, daß ſie dieſes Orts Meiſter werden, und was 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ſammt dem geliebten 
Vaterland, durch dieſen Rhein-Paß verliehren. 
Weilen Ew. Excellenz erleuchteter Verſtand und 
groſſe Experienz in Staats-Sachen unvergleich—⸗ 
lich iſt, und zu niemand Fan hierunter verläßigeres 
Bertrauen und mehrere Zuflucht fhöpffen, als zu 
"ihnen, die fowohl unfers allergnädigften Herrn 
und das allgemeine Interefle der Orten zu bewah⸗ 
ren bevollmächtigt , als auch meines eingigen 
Sohns, Printz Ernften, deffen Wohl und Wehe 
es gilt, nechfter Bluts: Verwandter feynd: Sok 
chem allem nad erſuche ih Ew. Excellenz 
freund⸗vetterlich und auf das beweglichfte, weilen 
ich fo wenig Hülffe gegen die Eaffelifhe Drangfa> 
len, da mir der Herr Landgraf ale Mittel benom⸗ 
men, womitdenen Seftungen, Rheinfels und Catz, 
hätte die Defenſions-Requiſita in Zeiten vers 
fhaffen wollen, und follen, als gang Feine Aflıftenz 
von Volck, Viyres und Munition finde, fie wollen 
entwe⸗ 
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entweder durch ihren Credit am Kaͤyſerlichen Hof 
mir beederley vermitteln, ober wenigſt kuͤnfftig at- 
teftiren, wann dieſe zwey important Orte verloh⸗ 
ven gangen ſeyn, daß ich Feine Schuld daran, weil 
‚alles gethan habe, was von einem ehrlichen Zeut; 
en Patrioten immer Fönteerfodert werden. Ich 
bin und bleibe übrigens, Rotenberg, den 28. De- 
cembris, 1701. 


— 








CLXV. 
‚ Schreiben Kaͤyfers Leopoldi an dag Dom + Eapitul zu 
Köln, worinnerfein Wohlgefallen über deffen, dent 
H. Roͤm. Reihe und dem Vaterlande, erwiefene 
Treue conteſtiret, und es, felbige zu continuiren, er⸗ 
mahnet, de Anno 1702. | 
Leopold, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Käyfer, zu allen Zeiten Mehrer des 


Reichs ꝛtc. 

3, unferm an euch, unterm 17. nechft verwi⸗ 
henen Monats Decembris, erlaffenem gnaͤ⸗ 
digſtem Kaͤyſerlichen Schreiben, wird euch mit. meh⸗ 
rern zu erſehen geweſen ſeyn, was an euch, auf eure 
an ung, wegen der von Chur⸗Coͤlln beſchehenen 
Einnehmung Frantzoͤſiſcher Miliz, unterm’ 24. 
Novembr, vorhero eingelangte Notifiationes,vors 
läuffig in Antwort haben gelangen laſſen. Wie 
nun feithero diefes Werck, feiner Wichtigfeit nach, 
an unfern Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath in gerichrlia 
che und wohlbedächtliche Erwegung haben bringen 
laſſen, darauf auch in Abſchrifft nebengehende 
Berordnungen, unter heutigem Dato , erkennet; 
So haben euch folches in fernermweiter gnädigfter 
Beantwortung obgedachten eures Schreibens 
nicht 
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nicht verhalten, fondern vielmehr, euch auch noch 





mahlen. das fonderbare gnädigfte Wohlgefalen, ° 


welches mir über eure,in diefem Emergenti,;u eurer 
Kirchen und des Baterlands Beften,gefafte tapfer 
re Refolution , euch beftändig bey ung und dem 

eich, auch mit Darfegung des eurigen, zu halten, 

gefchöpfft haben zu erkeñen geben wollen ; Und wei⸗ 
len dann derenthalben von euch in der That ſelbſten 
ſchon verſchiedene Prob⸗Stuͤcke verſpuͤhret, und 
alſo gantz keinen Zweifel tragen, wollen euch auch 
hiermit gnaͤdigſt und wohlmeinentlich ermahnet 
haben, ihr werdet davon zu keiner Zeit abtreten, 
ſondern euch bey uns und dem Reich in beſtaͤndi⸗ 
diger Treue und Devotion iederzeit halten, denen 


Frantzoſen und ihren Huͤlffs⸗Genoſſen alenmöge 
lichen Abbruch hun, und euch davon, weder des 


Ehurfürften zu Coͤlln Liebden, noch iemand andern, 
nicht abhalten laſſen; Als verfichern euch auch, 
daß wir fowohl anietzo, als Fünfftig hin, zu eurer 
Cofervation und Beſchuͤtzung, alle väterliche Vor⸗ 
forge tragen, und diefe eure, zu des Reiches und 
werthen Zeutfchen Baterlandes gemeinfamem Bez 
ften, ergriffene rühmliche Patriotiſche Refolution, 
um euch insgefammt, und einen jeden von euch ins 
fonderheitin Gnaden erfennen, auch, im Fall des 
Ehurfürften Liebden zu anderen und deren Pfliche 
ten gemäffen Refolutionen, durch dermahlige uns 
fere gelinde Kaͤyſerl. Verordnungen, wider Vers 


muthen, nicht gebracht werden folten, alsdann fol 


che zulängliche Mittel zu ergreifen nicht unterlafe 
fen werden, wodurch) fie den hierin, durch dero böfe 
Rathgeber, gethanen Fehltritt erkennen, und des 

Fuͤnffter Tpeil, Hhe wegen 
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wegen die wohlverdiente Reue gantz gern an den 
Tag legen werden. Wir verbleiben euch dabey 
mit ꝛc. ꝛc. Wien, den 8. Januarii, Anno 1702. 





CLXVI. 


Schreiben Kaͤyſers Leopoldi an bie ausſchreibende Fürs 


ften des Weftphälifchen Eränffes Bifchoff Friedrich 
Chriſtian zu Münfter, und Churfürft Johann Wil: 
helm zu Pfaltz/als Hertzogen zu Juͤlich wie auch Koͤnig 
Friedrich den I in —— als Hertzogen zu Cleve, 
worinn er dieſelben / dem Dom ⸗Capitul zu Colln/ wider 
die von Chur⸗Coͤlln eingenommene fremde Voͤlcker zu 
afhliren erfuchet, de Anno 1702. 


P. P. 


Lue Andacht und Liebden Liebden iſt vorhin 
2noch guter Maſſen erinnerlich, was wir an 
dieſelbe, als ausſchreibende Fuͤrſten des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Craͤyſſes, unterm 2. nechfl-verwichenen Mo⸗ 
nats Novembris, zu Abwendung der an Seiten 
des Dom⸗Capituls zu Coͤlln, von daſigem Chur⸗ 
fuͤrſten beſorgten Thaͤtlichkeiten haben gelangen 
laſſen. Wann nun aber, bald nach Abgang ſotha⸗ 
nen Schreibens, die Nachricht eingelauffen, daß 
ermeldter Churfuͤrſt beede demſelben anvertraute 
Ertz⸗und Stiffter, Coͤlln und Luͤttich, denen Fran⸗ 
tzoſen eingeraͤumet, und die mehreſte Staͤdte mit 
ſogenandter Burgundiſcher Craͤyß⸗Militz beſetzet, 
und wir deshalb Eure Andacht und Liebden unſere 
bey dieſem Werck führende Gedancken, mittelſt un: 
ſers an fe, unterm 16. Decembris nechſthin erlaſſe⸗ 
nen fernerweiten Schreibens vertraulich eroͤffnet, 
fie auch anbey erſuchet, und Krafft dero obtragen⸗ 
den Craͤyß⸗Ausſchreib⸗ Amts und mit Zuziehung 
| | | | bes 
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vom Jahr 170. 48 
des Chur⸗Rheiniſchen Eräyffes, allen weitern Un: 
heilvorzubiegen, und gegen ſolches Fatum alle in 

dergleichen Fällen Reichs : Conftitutiongzmäßige, 
Mittel zuergreiffen; Als haben wir auch nicht er; 
mangelt, diefe Sache inzwifchen an unfern Kaͤh⸗ 
ſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath in gerichtliche Unterſuchung 
und wohlbedaͤchtliche Erwegung ziehen zu laſſen, 
von begge auch die in Abſchrifft neben gehende Ver⸗ 
ordnung, wider des Churfürften Liebden und die 
ihrige, erfannt, und wir nicht umhin gekonnt Eur 
ver Andacht und Siebden Liebden Davon Parre zu 
geben, mit dem nochmahligen Ermahnen, fie, zu 
Folge vorerwehnter unferer vorhergangenen Käys 
ferlihen Schreiben, wider dieſes von des Chur 
fürften zu Coͤlln Siebden, auf Einrathen feiner 
Zweyfelsfrey mit fremden Geldeund Verheiſſun⸗ 
‚gen corrumpirten Näthe, erfolgte, wider GOtt und 
das Vaterland ftreitende Unternehmen, und, ohne 
einige rechtliche Urſach und Noth, aufdes Reichs: 
Boden eingeführte, mit uns in wuͤrcklichem Krie- 
ge ſtehende, fremde Volck und deffen Anhänger 
allenachdrüdliche Entgegenfegung ergreiffen, und 
diefen in den elendeften Stand und Gefahr gan⸗ 
gen Untergangs gefeßten Dom: apituls, Sands 
Ständen und fämmtlichen Ertz⸗Stifftiſchen Un⸗ 
terchanen, mit aller möglichften Hülffe, beyfprins 
gen, vor allen aber, äuferften Kraͤfften nach, dahin 
ſich bewerben wollen, damit die etwan noch übrige 
Ertz⸗Stifftiſche Städte und Derter von diefem 
fremden Volck befreyet, und von deffelben, aus ans 
gebohrner Verachtung der Teutfehen Nation her⸗ 
ruͤhrenden in den occupirten Plänen bereis gnung⸗ 
Hb 2 ſam 
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fam bezeigten grauſamen Unterdruckungen und 
Exactionen verſchonet bleiben moͤgen. Wir 
zweifeln im geringſten nicht an dem von Eurer 
Andacht und Liebden Liebden hierinn erfolgenden 
Beytritt zu Rettung fernern Reichs⸗verderblichen 
Ubels, und zwar um ſo mehr, als von uns des 
Churfuͤrſtens zu Colln Liebden, mittelſt dero, uns 
term Dato den 18. obbeſagten Monats Nagembris, 
eingelangten Schreibens, ſich nicht gefcheitet, auss 
druͤcklich zu vermelden, daß ſolche Einnehmung 
fremder Milig, zu Abwendung der von ung, zu 
‘"Manutenenz des Chur⸗Coͤllniſchen Dom-Eapituls 
an den Chur⸗Rheiniſchen Eräyß und Eure An; 
dacht und Wd. Liebden, als aus fehreibende Fürften 
in Weftphälifchen Eräyße, verordnete Huülffe, ger 
ſchehen feye, und dadurch zu erfennen geben wöllen, 
ſamt ihro lediglich zuftehe, unfere in Via Juftitiz, 
und, aufAnruffen eines mit angedroheten ohnvers 
antwortlichen Gewalt bedrängten Theils, erlaſſe⸗ 
ne Ränferl, Verordnungen mit gewaffneter Hand, 
und unfer ausmwärtiger Potenzien Afliftenz, zu elu- 
diren. Wir verbleiben Euer Andacht und Lieb⸗ 
den Liebden anbey reſpective mit eꝛtc. ꝛc. Wien, de 
9. Januar. Anno 1702, i 


CLXVIIL 

Schreiben Churfürft Joſeph Clementis zu Coͤlln an dag 
Dom Capitul dafeldft, daß ed das ihm anvertrauete 
— Stifft, durch unverantwortliche Thaͤtlichkeiten 
nicht in aͤuſerſten Ruin flürgen möchte,de Anno 1702. 

P. P. 
W haben euer unterthaͤnigſtes Schreiben 
vom 5. hujus ſammt der bey verwahrten Co- 
— — pie 





vom "fahr 1702. 485 
pie des Känferlichen Protedtorii geftern wohler⸗ 
halten, deffen ihr gegen uns wohl nicht noͤthig has 
bet; Immaſſen wir nimmermehr etwas unge 
rechtes wider eure Perfonen oder Habfchafft zu 
verüben gedenden: Und hingegen uns nicht we⸗ 
nig verwundern, daß ihr, unter allerhand nichtigen 
Pratexten, die benachbarte und.gar fremde Poten- 
zien wider ung zu erwecken, und den Krieg indie 
Vifcera eurer lieben Mutter, der Kirchen zu Cölln, 
unverantivortlich herein zuziehen fuchet, da wir 
Boch den Weg Nechteng niemahlen ausgefchlagen, 
und erft neulich wiederum unſere wöhlgegründete 
Beranwortung auf dasjenige, was Ihre Kaͤyſerl. 
Majeftät, ſub Datoden 2. Nov. uns gnädigft zuge: 
fchickt, nach) Wien übermachet haben, nicht zweif⸗ 
lend / ihr werdet bey ſothanem Weg Rechtens eben: 
maͤßig halten, und die unſchuldige Leute, durch un⸗ 
verantwortliche Thaͤtlichkeiten, nicht in das aͤuſer⸗ 


ſte Verderben ſtuͤrtzen, noch die erſten ſeyn, die den 


Zee Frieden und allhiefigen Ruhe⸗ 
Startd, um deffen Beybehaltung esungeinig zu 
thun ift, brechen werden. Wir verlaffen uns auf 
eure ung und dem Vaterlande fehuldige Liebe und 
Zreue, und verbleiben ꝛc. Datum Bonn, den 10, 
Jan, Anno 1702, | 


CLXVITI. 

Echreiben der Herrn Hergoge Rudolph Augufls,und An: 
thon Ulrichs zuBraunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffenbuͤt⸗ 
tel an König Friedrich den J. in Preuffen, worinn fie 
ihm vorftellen ‚warum fie von der mit derCron Franck⸗ 
veich gemachten Defenfiv-Allianz zur Zeit noch nicht 
abtreten fönten, und mit ihrer angefangenen Arma- 
turconsinuiren müften, de Anno 1702, 

Hh 3 P. P. 


486 Teutſche Reichs/Cantʒzley 
pP P t 


S hat Euer Königlichen Majeftät gefallen, 
aufunfere legthinan dero geheimen Nath von 
Alvensleben gegebene ſchrifftliche Erklärung, fo: 
wohl, mittelg dero hochwerthen Schreiben, vom 
24. abgeweichenen Monats, als auch durch deffel; 
ben mündliches Anbringen, ung ferner zu erfennen 
zu geben, wie diefelbe fehr gerne fehen, daß wir, mes 
gen gänglicherntfchlagung des vor dieſem mit der 
Eron Franckreich getroffenen Tradtars, auch we⸗ 
gen Beytretung zu der Alliierten Parthey, uns er: 
mag näher heraus laffen möchten, zumahlen die 
Alliirten unfere Armatur — Ombrage nicht 
anſehen, und deswegen wohl auf deren Reduction 
andringen duͤrfften, über dem wir auch, dem Anſe—⸗ 
hen nach, ießo weniger Gefahr, als vorhin zu ap- 
prehendiren hätten Wir empfinden zuförderft 
die hiebey ung fo merdflich gezeigte Continuation 
dero hoͤchſtſchaͤtzbaren Koͤnigl. Freundfchafft und 
hohen Wohlwolleng mit der höchften Danckneh⸗ 
migfeit, und erfennen ung dafür mit aller Erges 
benheit befonderg obligiret 5; Wir möchten auch 
alle Umſtaͤnde fo befchaffen zu feyn wohl wünfchen, 
daß Em, Königl, Majeftätwir uns hierinnen vor 
der Hand vollenfommen gefällig machen Fönten, 
Gleichwie aber, fo viel (1.) den Difceflum von dem, 
nach dem Ryßwickiſchen Sriedens:Schluß, mit der 
Cron Frandreich gemachten Tradtar betrifft, wir 
uns von Ew. Königl, Majeftät höchften Prudence 
und Aquanimirät verfichern, es werden diefelbe 
bey diefem Pun&t die allbereit jünfthin reprzfentir; 
te morale Impoflibilicät von ſelbſten befinden, * 
dabey 
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daben ermeffen, ‚daß, als lang höchftgedachte Cron, 
bey dem in dem Tractat gefekten Scopo,: nemlich 
den Frieden im Deich zu conferviren, ohnverruckt 
erhiftiren wird, und immittelft bey dem zwiſchen 
Sr. Kaͤyſerl. Majeftät und der- Eron: Spanien; 
erwachfenen Kriege nicht twird pro Hofte Impe- 
zii declarirf werden, wir einfeitig von. ſolchem 
Tradat ; vor Ablauff der beliebten Fahre, mit Ju- 
ftice und Honnetere nicht abtreten fönnen, Alſo 
ftellen wir auch (2.) was. die Acceflion zu der Alliir⸗ 
ten Parthen anlanget, zu Ew. Königl. Majeftät 
hohen Erwegung, ob noch zur Zeit, da. fein Reichs⸗ 
Krieg, nach den Gefegen des Reichs, refolviret iſt, 
und bey folcher Bewandtniß Societas Belli nur ak. 
fein auf eine freywillige Particulier- Confœdera- 
tion ankoͤmmet, ein fouverainer Reichs⸗Fuͤrſt, der 
ſich zu feiner. eigenen höchftnöthigen Sicherheit in: 
eine dahin proportionirte Verfaſſung gefeget,-und 
um in Ruhe und Friede zu bleiben von wuͤrcklicher 
Parthey⸗Nehmung abftrahiret, fünne, falvis Im- 
. perii Conftitutionibus, genöthiget werden, mit in 
einen folchen Krieg zutreten; Wenigftens finden 
wir nicht, daß auswärtigen Puiffancen hiebey zu; 
kommen fönne, durch bedräuliche Borftellungen, 
wie bey ung faft verſuchet werden wollen, einen 
freyen Fuͤrſten des Roͤm. Reichs ad Societatem Bel- 
li zu conſtringiren. Ob wir dann zwar, bey ſotha⸗ 
nen Umftänden, zu oberwehnter Acceflion vor 
der Hand nicht refolviren fönnen 5 So bleibet den⸗ 
noch immittelft Salus Publica Imperii unfer Sco- 
pus ultimus, und werden wir, auf folchen Fall, 
warn das Reich von fremder Macht feindlich tra- 
Hh 4 ctiret 
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ctiret werden folte,zu deffen Rettung, wie vor dies 
fen mehrmahls vedlich gefchehen, nach unferm 
hoͤchſten Vermögen, ferner zu concurriren, und als 
leg dabey aufjufeen,nicht ermanglen, Welcher Ges 
ftalt fonften (3.) wir ung neceflitirer gefunden,uns 
fere vorhin fo viel Jahr hero gehaltene Defenſions⸗ 
Armatur einiger maſſenzu verftärden, Davon wers 
den Ew, Königl, Maj. aus unfermden 3. Odtobr. 
verwichenen Jahres errichteten brüderlichen Con- 
cert verhoffentlich aflbereit gnugfam informiret 
feyn, Nachdem wirnun darinnen einmürhiglich 
und mit aufrichtigem Teutſchen Hergen declariret 
haben, gegen niemanden, fub ullo Pretextu , es moͤ⸗ 
ge felbiger Herrähren, woher er wolle, etwas thäts 
liches vorzunehmen, fondern uns allein in ftridto 
Defenfhionis Statu zu halten, So fönnen wir fo wes 
nig von vorberührten fremden Puiflancen, als fonz 
fien von einigen Gliedern des Meichs vermurhen, 
daß fie über unfere in allen Rechten gegründete 
Schutz⸗Verfaſſung, und mithin in denen Reichs: 
Conttiturionen ausdrücklich gebotene Profpici- 
rung bes Ruh: und Friedens: Standes fi) for- 
malifiren, unterm Pratext einer daher nehmenden 
Ombrage uns von. folder gerechten Conduite 
zu detourniren, und hingegen in die noch zur Zeit 
auf libera Pacta anfommende Kriegs-Socierät mit 
zu ziehen trachten werden. Solten wir iedoch, 
wider beffere Zuverficht, von einigen gegen ung 
animirten gewaltfamlich bedränger, mit Krieg ans 
gefallen und ſolcher Geftalt Pax publica unterbros 
&en twerden, fo müften wir unggegen folchen Fries 
de: Bruch und untechte Gewalt, nad) — 
— raͤff⸗ 
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Kröfften, billich defendiren, dabey auch infonders 
Heitzu Ew. Königl, Majeſtaͤt mächtigen Afliften- 
ce, Krafft unfer mit derfelben habenden Defenſiv- 
Alliance, unfern Recoursnehmen, und ung auf die - 
pacifeirte Hülffe ficherlich verlaffen. Daß wir - 


uͤbrigens (4.) iego für unfers Haufes Wohlfahrt 


mehr zu vigiliren, und die anweſende Gefahr flärz 
der, als vor dem zu apprehendiren haben, daran 
wird wohl nicht können gezweifele werden, nach: 
dem nicht nur dag länafthero befannte nachbarkis 
che Deffein um fo viele Fürftenthümer, Graffchaffe 
ten und $ande einer Regierung aufewig ju incor- 
poriren, nunmehr, da dem äuferlichen Verlaut 
nach, die dabey intereflirte Agnaten fich dazu ac- 
“ commodiret haben, gnungfam erreichet, fondern 
auch über dem, befannter Maffen, die Königliche 
Sueceflion von Groß-Brittannien ohnlängft feft 
geftellet worden ; Dannenhero, wie dadurch die bes 
nachbarte Prepotenz dermahlen auf dem höchften 
Grad eftabliret zu feyn ſcheinet, dadurch aber die 
befürchtende Unterdrüdung — Hauſes, und 
die demſelben deshalben obſchwebende Gefahr um 
ein groſſes vermehret worden, wir alſo deſto noth⸗ 
draͤnglicher Urſach haben, uns in zureichlicher 
Schutz-Verfaſſung beſtaͤndig zu behalten. Wir 
ergreiffen demnach, bey ſo geſtalter Sache, zu Em. 
Koͤniglichen Maͤjeſtaͤt das feſte Vertrauen, dieſel⸗ 
be werden dero uns zu mehrmahlen ſo ſincerement 
verſichertes Appuy fuͤr uns conſerviren, und bey 
ietzigen Conjuncturen, nicht von uns abſetzen, ſon⸗ 
dern vielmehr bey dero hohen Allürten von unſer, 
zu niemands Ptæjudis oder Nachtheil haltenden 
Ss Con- 
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Contenanceeinequitables Sentiment zu geben ge⸗ 
neigt feyn, Geſtalt wir dann hiemit, zum Uberfluß, 
nochmahlen verſichern, daß wir obangezogene in 
unſerm bruͤderlichen Concert enthaltene Declara- 
tion fuͤr dem gantzen Reich dergeſtalt ohnver⸗ 
weißlich F erfuͤllen gemeinet ſeyn, daß Em Kö: 
nigliche Majeſtaͤt wohl, ohne alle Beſorgniß dafuͤr 
gegen maͤnniglich ein hoher Garant ſeyn koͤnnen. 
Wohin wir dann Ew. Königl, Majeftätuns und: 
unfer Interefle befter Maffen empfehlen, uns im 
übrigen,auf den allerunterthanigften Rapport dero 
geheimden Raths von Alvensleben beziehen, und der 
rofelben zus allen freund⸗vetterlichen treuen Dienſt⸗ 
Erweifungen,zc. Geben in unfer Stadt und Fe⸗ 
ftung Braunſchweig, den 3. Febr. 1702. 2 


reiben des Corporis Evangelicorum auf dem Reiche: 2 
— zu Kegenfpurg an den Ka ade > 
worinn e8 Se. Majeftät allergehorfamft erſuchet 
die Jeſuiten au Paderborn dahin anzuhalten, Damit 

fie, wegen des Kloſters Falckenhagen, denen Grafen. 
von der Lippe nicht ferner beſchwerlich fallen/ ſondern 
ſich, bis zu ordentlichem Austrag der Sache, gedul⸗ 
den moͤchten, de Anno 1702. AR 
Alerdurchläuchtigfter, Großmächtigfter, Unuͤber⸗ 
> weindlichfter Käyfer und Herr, 1.7 

| | Alergnädigfter Herr/ 
Mer Känferlihen Majeftät,im Rahmen um 
ferer gnädigfter und gnädiger Herren Princi- .. _ 
palen, auch Obern und Committenten in Unter 
thänigfeit abermahlen anzugehen, und wegen der, 
wider die Herren Grafen zu der $ippe,von den P.P. 
Jeſuitis zu Paderborn, des halben Klofters Falcken⸗ 


hagen 
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hagen : halber, von geraumer Zeit her erregten 


Streitigfeit; derofelben anderweit allerunterthäs 
nigften vorzuteagen, haben wir nicht Umgang neh⸗ 
men können, was maſſen ermeldte Patres Jeſuitæ, 
ohngeachtet ihnen, auf ihr ungegründeres Vor⸗ 
bringen, die Nichtigkeit ihrer Pretenfion bereits 
verfchiedentlich, Elar und deutlich vor Augen ges 
legt. worden, dennoch nicht abgelaflen, auf alle era 
ſinnliche Weife und Wege, in obgedachten Herren 
Grafen von-der tippe zu dringen, und die Halb; 
fheid bemeldten Klofters an ſich zu ziehen, welches 


‚ fie leglichen, durch einevon Ew. Kaͤyſerlichen Maje⸗ 


fat Reichs⸗Hof⸗Rath an die Weftphälifche hohe 
Craͤyß⸗ Directores erfannte Commiflion zu Wer: 
cke zu richten, fichrenfrigft bemuͤhet. Nun iſt an⸗ 
fänglich, gräflicher Lippiſcher Seits, jederzeit mie 
allem Beftande probiret und behauptet worden, 
daß das Klofter Faldenhagen, als ein geiftliches 
Stifft,und von dem regierenden Heren Grafen zur 
tippe,den 1. Jan.1624. pofledirtes Gut, ad Pundum 
seltituendorum ‚nach allen Requifitis qualificiret, 
deffen Refticution nach den Weftphälifchen Frie⸗ 
den den Herren Grafen von denen P.P. Jefuitis, 
contra expreflamLiteram Inftrumenti Pacis, und 
den Känferl, Executorial- Mandaten zuwider, zur 
Ungebühr aufgehalten, auch von dem Weftphälis 
ſchen Craͤyß⸗Ausſchreib⸗ Amt, durch eine angema⸗ 


ſte, dem arctiori Modo exequendi in Caſu adeo li- 


quido zuwiderlauffende Unterſuchung, in Effectu 
abgeſchlagen worden, dahero die Reſtitution von 
dem benachbarten Nieder: Saͤchſiſchen Craͤyß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amt mis allem Recht verſchaffet, und 


e ⸗ 
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bewerckſtelliget werden koͤnnen, bey welchem es 


auch, will man anderſt nicht den $.9. Quæcunque 


Monafteria & Art. 5. Inftrumenti Pacis fränden, 
und daher zu fhädlichen Folgereyen Anlaß geben, 


fein nothwendiges Verbleiben haben muß, Mache _ 
demmahlen es aber, aus der P.P. Jefuiten zum Vor⸗ 
ſchein gefortienen, un gründlich widerlegten Schaiffs - 


ten, um Unterfuchung einiger, bey der Execution 
vorgegangenen vermeinten Excefle;deren man aber 
Gräflicher Lippifcher Seite Feiner geftändig iſt zu 
thun zu ſeyn fcheinet, und fie ſich deshalber an Ew. 


Kaͤyſerl. Majeftät Reichs⸗Hof⸗Rath wenden wol , 


len, fo ift ja eines Theils, allen Rechten nad), ums 
widerfprechlich,daß der Herr Graf zur Sippe, ante 
Cognitionem fuper Excesfibus, aus feinet, Execu- 
tione publica, erlangten Pofleflion, nicht deftitui- 
ret und ausgetrieben werden koͤnne, andern Theils 
aber nicht abjufehen, wie, falvis Conftitutionibus 
Imp.& Capitulatione Cxlarea der Kaͤyſerl. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath fich in hoc Paflu einiger Cognition anjuts 
maffen berechtiget. Dann gleichwie, der P.P.Jefuita- 


zum eigener Geftändniß nach, zu Nürnberg bey 


% 


dem Friedens Executiong + Convent, mit Belle 


bung Em. Känferl, Majeftät a Statibus Deputatis 
gefchloffen worden, daß vor dem Collegio En 
tatorum die etwan bey Executionen vorkommende 
und geflagte Exceflus follen vorgenommen und ers 
Örtert werden ; So feynd hierauf von Erw; Kaͤyſerl. 
Majeftät die Flagende P. P. Jeſuitæ in diefer Falcken⸗ 
hagifchen Sache auch poft Fadtam Executionein, 
wie recht und billich, dahin verwiefen worden; und 
bat die Depntation von beyderley Religlons⸗Ver⸗ 
| wand⸗ 
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wandten den. 3. Novembr. 1649. hlerinnen dem 
Schluß gemachet, nicht das ante omniadieP, P; 
Jefuitz zu reſtituiren, fondern obfehon in diefer 
Sache die Execution allbereit vorgangen, daß ie⸗ 
doch hiernechft, weiln fie fich de Exceflibus beklag⸗ 
ten, über folche Rxceſſus noch einmahl cognofeiret, 
und, nach Befinden, hierinnen remedirt werden 
koͤnte; Worauf ſich auch die P. P. Jeſuitæ und die 
Depuration gewendet, und allda wuͤrcklich einger 
laſſen. Iſt alfo, ſolchem nach,coram Collegio De- 
putatorumLis cœpta & preventa,bey welchemForö 
fie billich. hätten bleiben, Feinesiweges aber davon 
einen Abfprung zu dem Reichs⸗Hof⸗Rath nehmen 


ſollen. Und obgleich) dag Collegium Deputato- 


zum zu Nürnberg auseinander gangen, fo ift doch 
darum ipfa Deputatio ad Pundtum reftituendorum 
nicht aufgehoben, fondern bekanntlich, ſowohl auf 
- vorigen Reichs-Tage, als dem darauf erfolge 
ten Deputations⸗Tage zu Srandfurt, und iekis 
gen prorogirten und währenden Reichs⸗Con- 
vent continuiref worden, allwo die P. P. Jeſuitæ 
fih anzumelden, nach dem Erempel von Chur⸗ 
Baͤhern, fo ſich zu Frandfurt bey dem Deputa- 
tions⸗Convent ſchuldig gehalten, und den 28, Febr, 
9. Mart. 1656, ER ihren Gefandten, ad Proto- 
collum erbieten laſſen, die zwifchen ihro und der 
Stadt Nuͤrnberg, ex Capite Amneſtiæ & Gravami- 
num gehabte und No. z. bey denen Nuͤrnbergiſchen 
Executions⸗Tractaten, vor damahligem conſti- 
tuirten Collegio Deputatorum tractirte Irrungen, 
ungeachtet ſelbige Deputation ehender ihr Ende 
erreichet, als die Handlung einen rechten Anfang 

ge⸗ 
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genommen, vor der Reichs⸗Deputation in.co Sta- 
iu, in quo tum Temporis relicta fuerat,zu reaſſu- 
miren. Bey fo geſtalten Sachen dann ohnmoͤg⸗ 
lich eine Commiſſion ad reſtituendum vor die P. P. 
Jeſuitas Ban ertheilet werden, ehe, ſuper prætenſis 
Excesſibus von der Deputation cognoſciret wor⸗ 
den. Hingegen haben inzwiſchen, und bis das 
Collegium Deputatorum ſuper Excesfibus, auditis 
Partibus, cognoſciret, auch daß Exceflus vorgan⸗ 
gen erkannt, die hohe Executores Præſumtionem 
de Executione legitime facta vor ſich. Welches 
alles ſo wichtige Impedimenta ſeynd, woraus maͤn⸗ 
niglich unter Augen leuchtet, wie die P. P. Jeſuiæ 
in dieſer Falckenhagiſchen Sache ſich zu dem loͤbli⸗ 
chen Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath, als Judicium in- 
competens, nicht wenden follen noch koͤnnen. Die⸗ 
fem allen nach, gelanget an Ew. Käyferl,Majeftät, 
im Nahmen unferer gnädigften und gnädigen 
Herren Principalen, auch Obern und Commirten- 
ten, unfer allerunterthänigftes Bitten, dieſelbe wol: 
len allergnäbdigft geruhen,in höchfterleuchtefter Er- 
wegung, obiger,der Länge nach, angeführter wahrs 
haffter Umftände, die allergnädigfte Verfügung 
zu treffen, daß die P. P. Jefuitz von Ew. Kaͤyſerl. 
Maj. Reichs⸗Hof⸗Rath, als Foro nptorieincompe» 
tente ab-und ad Collegium Depufätorum ad Pun 
. &um reftituendorum fubcerto Termino veriefen, 
die neulich aus dem Kaͤyſerl. Reichs⸗ Hof-Rath an 
die Weſtphaͤliſche Craͤyß⸗Directores erkennete 
Commisfion casſiret, und dem Reichs⸗Hof⸗Rath, 
damit derſelbe wider die Reichs⸗-Conſtitutiones 
und Känferliche Wahl : Capitulation, die Staͤn⸗ 
\ de 
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de mit. dergleichen befehwerlichen und- wider recht: 
lichen Eexecutiong; Commisfionen fünfftig wei. 
ter nicht gravire, unterfagt werden moͤge. Mor: 
bey Euer Känferlihe Majeftät dero Känferlicye 
allerhöchfte Autorität bey hiefigem Reichs⸗ Con- 
' venta, pro Bono publico, und um innerlich Ru⸗ 
he willen, alergnädigft anzuwenden, auch noch ab: 
fonderlich allerunterthänigft angelanget werden, 
damit der Pundtus reftituendorum förderfammft 
reaflumiret, und die noch zuruͤck gebliebene Sa— 
hen, coram Collegio Deputatorum einften möch: 
ten erörtert werden, mit dem allerunterthänigften 
Erbieten,daß man, diefer Seits, hierzu (angefehen 
Status Evangelici nientahle, was befagten Pun- 
tum reftituendorum anbelangt, anderer Meinung 
gewefen, als folchen zu einer deswegen anzuord: 
nenden Reichs⸗Deputation zu verweifen, wie une 
ter andern diefes aus denen zweyen, bald nach ge: 
(hloffenem vorigen Reichs⸗Tage, an Ew. Kaͤyſerl. 
Majeftät von ihnen, unterm $. und 16. May des 
1654. Jahres, deswegen abgelaffenen allerunter: 
thänigften Schreiben, Elärlich erheflet ) alle mög: 

lichfte Facilicät beyzutragen nicht ermangeln wer⸗ 
de, bevorab, da Status Evangelici noch weit wich- 
tigere Gravamina haben, welche diefes, Ratione 
Falckenhagen, weit überwiegen, Wenn aber diefe 
bis dahin ſich werden gedulden müffen, fo wird de: 
nen P. P. Jefuitisum fo viel weniger entgegen feyn 
fönnen, ebenmäßig fo lange in Ruhe zu ftehen. 
Bon Em, Känferl, Majeftäe weltbefannten und 
Preißwuͤrdigſten tiebe und Enfer zur Admini- 
ſtration einer gleich durchgehenden Jultiz, und Be; 


fefti- 
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eſtigung des fo theuer erworbenen allgemeinen 
ng getröften ſich unfere gnädigfteund gnaͤ⸗ 
dige Herren Principalen, auch Obern und Com- 
mittenten diefer alergnädigft und gerechteften 
Berfügung zum gewiſſeſten, und werden fich Das 
vor zu fernern Pflicht⸗ſchuldigſten allerunterthäs 
nigften Dienſten höchftverbunden erkennen. Wir 
aber, vor unfere wenigfte Perfonen, beharren im 
allertieffſter Submisfion, . 

Euer Känferlichen Majeftät 
Regenfpurg, den 9- 
Febr. 1702. 
| allerunterthänigft, treueft ge 

| | horſamſte, 

Der Augſpurgiſchen Conkesſions⸗verwand⸗ 
ten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de zu gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage ge⸗ 
vollmaͤchtigte Raͤthe, Bothſchafften 
und Geſandten. 





CLXX. 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤ 
an ben Schwaͤbiſchen Cräyß-Convent zu lm, dag 
von unterfchiedenen Reichs Craͤyſſen bisher tractirte 
Defenſions⸗Werck betreffend, de Anno 1702. 


P; P. 


Ken es nunmehr an deme, daß bey ietzt⸗ 
mahliger Craͤyß⸗Verſammlung dasjenige, 
was indem befannten Aſſociations⸗Werck verwi⸗ 
chen von unterfchirdlichen Craͤyſſen abgehandelt, 
und zum Theil bis daher ausgeftellet worden, nun 
gar zu feiner Vollkommenheit gebracht “ 

oN; 
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fol, So haben wir feinen Anftand nehmen Föns 
nen unſer zu denen fämmtlichen Fürften und Stäns. 
den tragendes beftändiges gutes Vertrauen, neben 
der aufrichtigen Begierde unferer mit denenfelben 
zu führen verlangenden nachbarlichen guten Ver; 
ftändniß, und Liebe zur allgemeinen Ruhe des wer: 
then Baterlandes, euch, förderift erfennen zu ges 
ben, inder gnädigften guten Zuverficht, gleichwie 
die Situation und das gemeinfame Interefle der 
beederfeitig benachbarten Craͤyſſen und fanden ein 
ſolches von felbften an die Hand giebt, und dann 
diejenige Gefahr und Morus, denen man, zu feiner 
felbft eigenen Confervarion und Wohlfahrt,in dent 
Heydenheimer Recels, fo heilfamlich und ſorgfaͤl⸗ 
tige Vorſehung zu thun gefuchet, fi) immerdar 
nähers herannähern wollen, daß man alfo auch, art 
Seiten des löblichen Schwäbifchen Eräyffes, fo 
vor andern der Gefahr exponiret, folche loͤbliche 
Principia nun mehr, ohne fernern Anftand, und da 
es etwa, dem Vorhaben zugegen, mit allen Craͤyſ⸗ 
fen zu weitläufftig fallen folte, wenigftens mit den 
benachbarten ohne dem in der Correlpondenz ftes 
benden Eräyffen und fanden recht zu befeftigem- 
emeinet fenn werden. Wie wir dann, unters 
Theile, zu Solg der gefchehenen Invitation, auch 
von uns daraufallbereit beliebten Beytritts, und 
derentwegen ausführlich gethanen Declaration an 
allem dem, was der. pro Fundamento gefegte Hey: 
denheimifche Receßs in einzund andern mit fich: 
bringet, gan& nichts erwinden, und, ohne alleder 
föblichen Eräyffe Beſchwerniß, Entgeld oder Uns 
gemach, auf eine gang patriotifche Weife, die allges 
Fuͤnffter Theil, Si meis 


J 
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meine Tranquillität und Nuhe-Stand,fo wir ledig. 
lich vor Augen haben, mit allem Nachdruck beſor⸗ 
gen zuhelffen, ung werden angelegen feyn laffen 5 
Sans auffer Zweifelftellende, es werde der löblis 
che Fraͤnckiſche Eräyß feiner noch bey dem jüng- 
ſiern Convent , unterm 23. Odtobris, allhie gegen 
ung gethanen weitern, und nachrichtlichen hiebey 
liegenden Declaration gemäß, auf diefen Princi- 
‚ pis gleichfalls nöch ferner beftehen. Und ob es zwar 
mithin zwiſchen ung und erfibemeldten beeden 
Craͤyſſen Sranden und Schwaben von felbften 
fein richtiges Bewenden haben wird, wir uns 
auch vorhin ſchon darnach aufgeführet, und darauf 
noch allerdings verlaſſen; So verlangen wir ie- 
doch des gegenwärtigen Convents darüber zu neh: 
men habenden Final-Entf&hluß und Erflärung um 
fo förderfamer und zuverläßiger] zu vernehmen, ie 
mehr ung auch daran gelegen, damit wir in eine 
und anderm ung ferner darnach zu richten und zus 
verlaffen wiffen. Wir haben auch zu euch das ſon⸗ 
derbare gnädigfte Vertrauen, ihr werdet hieraus 
nicht nur unfere aufrichtige patriotiſche Wohls 
Meinung fattfam erfennen, fondern auch) ſolche 
beftens zu fecundiren nicht entgegen feyn, als wel; 
che / auf erfoderenden Noth⸗Fall in dem Werd felb- 
ſten, ſowohln fuͤr uns, als auch in Vertretung des 
Baͤyeriſchen Craͤyſſes der ſich vorhin auch ſchon 
zu.aller reciprocirlichen Reichs⸗Executions-⸗Ord⸗ 
nungs⸗ mäßigen Defenfions-Hülffe anheiſchig ges 
macht, noch mehrers zu erweifen nicht ermangeln 
werden, und ſeynd euch ꝛc. München, ben u. Fe- 
bruarii, Anno 1702. 

Ä |  CLXXL 
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Schreiben des Schwäbifchen Craͤhß Convents zu Ulm 
aan den Kaͤhſer Leopoldum, das Craͤyß⸗Aſſociations⸗ 
und Reichs· Defenhiong s Werck, ingleichen die Bee, 
freyung von denen Drangfalen des Land-Gerichts 
und der Land⸗Vogtey in Schwaben betreffend, de 
Anno 1702. 


P. F. 


S Ner Känferlichen Majeſtaͤt wird, Zweiffels⸗ 
ohne, vondero zu gegenwärtigem allbier vers 
fammleten allgemeinen Convent abfonderlich ac- 
creditirten hochanfehnlichen geheimen Rath, 
Sammer-Heren und Abgefandten , dem hochges 
bohrnen Grafen, Herrn Mapimilian, Grafen zu 
göwenftein Wertheim ꝛc. mit mehrerm referirer 
werden, was Geftaltenman, auf die in dero aller⸗ 
höchften Nahmen, von demfelben befchehene Pro- 
pofition, fich,fo weit noch voriego die Inftrudio- 
nes gehen Fönnen, vermitttelft einer ihm ertheilten 
'., fehrifftlichen Refolution ſolcher Geftalten erflärer 
ni habe, daß daraus Ew. Känferl, Majeftät verhof⸗ 
fentlich die derofelben von Fürften und Ständen 
diefes Reichs⸗ Eränffes beftändig zutragende aller⸗ 
unterthaͤnigſte Treue und Devotion mehrmahlen 
allergnädigft abnehmen und erkennen werden, 
Gleichwie nun derfelbe dahingegen, auch das fe 
fie allergehorfamfte Bertrauen hat, daß Em, 
Känferl, Majeftät dero iederzeit erwieſene hoͤchſt⸗ 
rühmliche Sorgfalt wor die Wohlfahrt gefamme 
ten Reichs, abfonderlich zu diefes Eraͤyſſes fernern 
nöthigen Confervation Ruhe und Sicherheit zw 
‚ sontinuiren allergnädigft geneigt ſeyn: Alſo ge 
I | | Ji 2 | tro⸗ 





500 Teutſche ReihssCantglep, 
troͤſten ſich dieſelbe dabeneben auch einer weitern 
allergnaͤdigſten Betrachtung der unerſchwingli⸗ 
chen Koſten, wozu man zwar, nach ausgeftandenen 
uͤbergroſſen Befchwerden in legterm Krieg, einer 
längern Refpiration wohl benöthigt geweſen wä- 
re, folche aber feitdem endlichen erfolgten Frieden 
beftändig behalten, und ohnlängft, nach dem Heys 
denheimer Recefs, und der mitdem löblichen Frans 
ckiſchen Eräyß darauf erneuerten Aflociation, 
um ein merckliches zu erhöhen, wegen Armatur und 
Berfaffung, fih obligirt befunden, auch, nachdem 
Ew. Kaͤyſerl. Majeftät dermahlen darzu felbften 
mit zu treten refolviret, fich der daraus folglichen - 
allerunterthänigften Asliftenz noch ferner, nach 
äuferften Kräften, nicht zu entziehen begehrerz 
Dannenhero Ew. Känferl, Majeftät zugleich al 
lerunterthänigft erfuchend, daß deshalben und zu 
etwelcher beffern Erträglichkfeit, die allergnädigfte 
Confolation erfolgen, und diefer Craͤyß einer 
©eits fowohl von-denen fo vielfältig geflagten, 
und noch immer fürwährenden Drangfalen des 
Land⸗Gerichts und der Land⸗Vogtey in Schwas 
ben dermahleins gänglichen, und auf eine bes 
Ständige Weife befreyet, als ebenmäßig mit bem 
von der Marggrafichafft Burgau ganz neuer: 
lich an verfchiedene in und angelegene dem Craͤyß 
afhicirte Ort gefonnenen Qvartiers ; Beyfrag 
verfchonet, andern Theils aber demfelben bie 
von Ew, Känferlihen Majeftät vorhin ſchon bil 
dich erfannte Käyfersheimifche Concurrenz nun: 
mehro würdlich zugefehret, und auch der bey dero 
Hof⸗Cammer mit fo_confiderablen — be⸗ 
— an⸗ 


vom Jahr 170 2. sor- 


handelte Ausftand vergnüget, fo dann man die vor 


das Hanke Reich tragende Beſatzungs ⸗Laſt in der 
Feſtung Kehl, bevorab, da bey der zu Offenburg 
in Circulo angelegten Fortificatiomebeedeg zu tra⸗ 
gen unmöglich, endlich einmahl enthoben, nich, 
weniger in denen Grund: verderblidyen Marchen, 
welche bishero auch wohl auffer der geraden Linie 


- in und durch den Ereyß dirigirt worden, fortan 


mehrere Confideration gebrauchet,und darinn dem 
vor zweyen Fahren errichten Reglement beffer, 
als abermahlen bey denen dahin gehend, wie auh 
benen über den Schwartz⸗Wald in Italien gegan: 
genen Marchen, und insgmein bey denen Garni- 
fong-Ablöfungen in. denen Breyßgauifchen Fer 
ftungen bisanhero gefchehen, ‚nachgelebet werden 
möge. Worbey man dann weiter nochmahlen der 
unterthänigften Zuverficht feyn will, daß Ew. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeftät durch den bey der Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft erfoderten und ihr dannoch refervirten Bey⸗ 
trag, dieſem Craͤyß an ſeiner deshalb habenden 


Befugniß nichts zu prejudiciren geſonnen ſeyn, 
ſondern vielmehr hernechftens, nach dero allergnaͤ⸗ 


digſtem Gefallen, und erheiſchender Nothdurfft, 


dem Craͤyß auch ſolchen wiederum zugehen laſſen, 
und, uͤber obiges alles, dieſen Convent mit einer 


allermildeſten gewierigen Antwort, worauf auch, 


‚bey denen andern ausgeftelten Pundten Ew. Käy- 
fer, Majeftät Propofition, annoch mit reflectiret 


werden fönne, zu erfreuen, übrigens aber unfere- 
hohe Herren Principalen, Obern und Committen- 
ten ſammt und fonders In beharrlichen allerhoͤch⸗ 

— ſten 
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502 Teutſche Reichs⸗Cantʒzley, 
ſten Hulden und Gnaden allergnaͤdigſt zu erhal⸗ 
ten, dahin wir ꝛc. Ulm, den 15. Februarii, An- 
no 1702. | 
m —— 
CLXXII. FE, 
Schreiben Churfürft Joſeph Clementis zu Colln an Chur⸗ 
fuͤrſt Lotharium Francifcum zu Maͤyntz, worinn er ſich 
über des Kaͤyſerlichen Hofes Verfahren wider feine 
Perſon und Bebdienten, hefftig befchweret, und ſol⸗ 
ches bey dem Churfürfllichen Collegio nachdrücklich 
vorzuftellen bittet, de Anno 1702. 


P. P. 


Ir haben aus zwey offnen, unter des Bi⸗ 
ſchoffens zu Raab Couvert, uns den 4. hu- 
jus zugeſchickten Kaͤyſerlichen Patenten mit meh⸗ 

rerm erſehen, was fuͤr ungleiche wider alle Wahr⸗ 

heit ſtrebende Sachen bey Ihro Kaͤyſerlichen Maj. 

wider uns angeben, und wie hart und unfoͤrmlich 

gegen ung deshalben bey dero Reichs-⸗Hof⸗Rath 

verfahren, und ſo gar unſern Miniſtris, Raͤthen, 

Civil- und Militar- Bedienten, auch Land⸗Staͤn⸗ 

denund andern, die ung mit Pflichten zugethan, 

bey Leib⸗ und Lebens⸗Strafe verboten worden, ung 

fo lange nicht zu erfennen, noch unfern Befehlchen 

zu gehorfamen,, als wir nicht das in unfern fans 
den, zu Ihrer Kaͤyſerl. Majeftät und des Roͤmi⸗ 
fihen Reichs hoͤchſtem Nachtheil, eingenommene 
fremde Bold völlig daraus gefchafft, und der mit 

denen Cronen Frandreich und Spanien von.ung 
widerrechtlich getroffener Allianz abgefagt haben 

wuͤrden , indem aber die Sache nicht alfo befchaffen, 
und dem Churfuͤrſtlichen Collegio inſonderheit ſo 
ſowohl 





— 


„vom- Jabe 702. 503 
ſowohl, als dem geſammten H. Roͤmiſchen Neid) 
gar du viel darangelegen ift, daß man die Reichs⸗ 
SGrund⸗ Satzungen, auch Chur⸗und Fuͤrſtlichen 
Prærogativen und Gerechtſamen nicht dergeſtalten 
übern Hauffen werffe/ und gleich mit Banniſirung, 

Avocatorien und allerhand fcharffen Mandaris, 
wider diejenige Glieder des Reichs verfahre, wel⸗ 
che ſich in ein mehrers, als was des Reichs Wohl⸗ 
fahrt und die demſelben ſchuldige Treu, auch ihrer 
eigenen Landen Conſervation und Sicherheit er⸗ 
fodert, andern zu gefallen nicht einlaſſen wollen; 
So hoffen wir, Ew. Liebden werden, von ihrem ho⸗ 
ben Amt wegen, daran feyn, damit das gantze heil. 
Roͤmiſche Reich, und bevorab unſer Churfürftk 
Collegium ſich unfer. mit Nachdruck annehme, 
und den Wienerifchen Hof von dergleichen Unfug 
und an ſi nichtigen Proceduren abzuſtehen 
‚vermögen n. Zumahlen nicht zuglauben iſt, 
daß Ihre Käyferl, Majeftät, als ein gerechfefter 
Fürft, andergleichen Mißbrauchung Ihrer Kay: 
ferlichen Autorität ein Belieben haben Fönnen, 
wann ihro alles umftändig vorgeftellet, und in Spe- 
cie zu Gemüthe geführer würde, daß die beede 
Eronen, wider welche dero Durchläuchtigftes Erg 
Haus in alien, der Succesion halben, dermah⸗ 
Ten Krieg führer, mit Ihro, als Känfer, und dem 
Roͤm. Reich in feinem Kriege begriffen, noch der 
nenſelben etwas entziehen, oder fie. zu beunruhi⸗ 
„gen, ſich veranlaffen, und dahero ung fo wenig, ale 
andern Chur: Fürften und Ständen des Reichs 
verboten ift, zu unferer Sande Rettung und Si: 
herheit, und um das Roͤm. Reich bey dem Ryß⸗ 
| Ji4 wicki⸗ 










widifchen Frieden erhalten’ zu helffen, mit obigen 
Eronen uns in Allianz dergeftaltenveinzulaffen, 
daß doch Ihre Kaͤyſerl. Majeftär und das Reich 

ausgenommen, und-biejenige Pflichten, womit wir 
ihnen zugethan,.ausdrücklich vorbehalten , auch 
unfere Trouppen nicht wider hochgedachtes Ertz⸗ 
Haus, noch fonfter zu einiges Fürften oder Reichs⸗ 
Standes Beleidigung, fondern allein zu unſerer 
Verwahrung vermehret, und das ferner nöthig 
befundene Auxiliar.Volck angenommen: worden, 
daß man alfo bey Ihrer Käyferl, Majeftär und 
dem Reich uns auf feine Weife mit Wahrheits⸗ 
Grunde nachfagen fan, wie doch obangezogene'Pa- 
tente deutlich im Munde führen, ob: hätten wir, 
durch unzuläßige Einnehmung obgedachter Beſa⸗ 
gung, unfere von Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und 
dem H. Reich zu Sehen tragende rund: Wis _ 
ne, ohne die geringfte Noch, ausländticher Gewalt 

übergeben, und von dem Roͤm. Reich absund uns 
ter Frantzoͤſiſche Macht geſetzet; Immaſſen wir 
hierinn dem Exempel des Herrn Churfuͤrſten zu 
Pfaltz Liebden gefolget, welcher mit Einführung 
der gang fremden Genetal-Staatiſchen Troup- 
pen auf dem Reichs⸗Boden, zu unferer Sandegrds - 
ſter Gefahr und Unficherheit,den Anfang gemacht, '' 
und uns dermaffen zu umgeben, und einzuſperren 
getrachtet, dag wir in der äuferften Noth nacht 
all unfer Remonftriren und Anfuchung:bei 
“ felben umfonft, auch bey andern nechfigele 
Reichs : Eränfien Feine zuverläßige Huͤlffe 
warten gewefen, nothdringlic, gezwungen "t 
den, des löblichen Burgundiſchen zum heil«$ 
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Meich gehörigen, mit demfelben in feinem Kriege 
begriffenen Eräyffes Beyſtand anzuruffen, nach⸗ 
deme bevorab dag fo heilſame vorgehabte Aflocia- 
tions⸗Werck ins Stecken gerathen, und wir yon 
Ihrer des Herren Churfürften zu Pfaltz Liebden kei⸗ 


nen Anſtand nurbis auf den Ickten Nov. erhalten 
‚mögen, in welcher Zeit wir verhofft hätten von Ih⸗ 


rer Ränferlichen Majeftät und andern mit ihrem 
Ertz⸗Haus allürten Potenzen die fo eyfrig verlangs 
te Neutralität für unfere heruntige Chur-und Für: 
ſtenthuͤmer auszumürdens; Und möchten wir gerne 
wiflen, warum es hochbefagten Herrn Churfür; 
fteng zu Pfalgtiebden ehender zugeftanden, zu uns 


ſerer äuferften Gefahr, obgemeldte ausländifche 


Kriegs⸗Leute, ohne des heiligen Reichs Einmillis 
gung, auf deflen Boden einzuführen, alsung, zu 


unſerer eigenen DefenGon und Verficherung, ver; 


möge der heilfamen Executiong Ordnung, ober: 
wehntes Craͤyß⸗Volck mit dem Nömifchen Reich 
feinen Krieg führend, einzunehmen, und zwar ges 
gen Reverfalien und mit der ansdrücflichen Ber 
dingung, daß, im Fall der Burgundifche Craͤyß 


oder deffen iegtmahlige Befiger mit Ihrer Kaͤy⸗ 


ferl. Majeftät und dem Meich zur Ruptur fihreiten 
würden, deflen ung fpecialiter verpflichtete Troup- 


pen, ohne geringfien Verſchub, ohnweigerlich ab: 


treten, und ung, in Bollziehung unferer Treue und 
Schuldigkeit, wie es einem aufrechten Teutſchen 
Churfürften und Vafallen des Känfers und des 


Reichs zuſtehet, in geringften nicht hindern ſolten. 
Morinnen wir denen gemeinen Keichs-oderams ⸗ 
dern Rechten — wie ſie denn 


5 Nah⸗ 
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MNahmen haben mogen, nichts zuwider gehandelt, 
noch dadurch eine Felonie, oder Ungehorfam wider 
Ihre Kaͤhſerliche Majeftät und das heilige Reich 
aufuns geladen haben; Sintemahlen wir an 
ders nichts verwürcket,als daß wir des Durchläudy 
tigftenErg-Hanfes Defterreich Privat-Pretenfiones 
nicht verfechten helffen, noch, auf die. ung des hal⸗ 
ben befchehene Zumuthungen , unſerer eigenen 
Ruhe und: Sicherheit abfagen wollen, in Erwe⸗ 
‚gung, daß bey dem Reich noch nichts davon vor⸗ 
kommen, weder von Gegentheilen; wie Welt⸗kun⸗ 
dig, dem Meich das geringfte entzogen wordeit,zu 
‚deflen Vindicirung man die Reichs⸗Waffen zu erſu⸗ 
chen Urſach hätte. Und was man auch endlich ſon⸗ 
ften beym Känferlichen Hofe wider ung vorzu⸗ 
bringen gedenden mögen, um dag zuwider ‚der 
Känferlihen Capitulation und Churfürftlicher 
Hoheit, ohne Zuziehung des Churfürftlichen @el- 
legii, jüngft nichtig gefafte Urtheil zu befchönen: 
So ift doch (1.) unvermeinlich, daß weder den Käy- 
ferlichen geheimden noch dem Reichs⸗Hof⸗Rath 
zugeftanden, ung auf die obangeführte Weife zu 
tractiren: Immaſſen da Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
und das Reich dieſen beyden Naths-Collegüs den 
Ausſchlag ſo wichtiger Sachen haͤtten untergeben 
wollen, fie durch die Wahl; Capitulation nicht ein 
anderes verfehen, noch alle widrige Proceduren 
vorfrafftloß und todt erfläret Haben würden. Eben 
fo wenig fan (2.) die de Facto vorgenommene Ente 
bürdung unferer Stände, Raͤthen und anderer for 
wohl Eivil- als Militair-Bedienten von ihren un⸗ 
geleifteten Pflichten beftehen, immaffen wir noch 
g niche 
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nicht förmli ‚bie i | | 
unbegeündete Imputatiönes überführet, weniger 
deren 'überwiefen worden, und es, Kraft erwehn⸗ 
ter Wahl-Capitalation , in der Känferlichen Will 
kuͤhr niche fteher, ohne Vorwiſſen, Rath und Be; 
willigung des heiligen Kömifchen Reichs Chur⸗ 
fünften, ja des gefammten Reiche, einem Churfuͤr⸗ 
ften, zum Præjudiz feines anftändigen Juris Armo- 
zum & Foederum, die ihm angedrungene erlaubte 
Defenfion zu verwehren, und zu dem Ende feine 
Land⸗und Leute in aͤuſerſte Confulion zu ftürgen, 
fie von ihrem rechtmäßigen Landes⸗Herren loßzu⸗ 
fprechen, den ordentlichen Lauff der Gerichten im 
Sande zu hemmen, und die ihme vereydete Kriegs: 
Mannfchafft von ihme abzuleiten, welches doc) 
nur zu Befchäg-und Verficherung eigener fanden, 
bey diefen gefährlichen Zeiten, da die gange frifche 
Exempla der unbefchreiblihen Prefluren- derer, 
die nicht armirt geweſen, von leßtem Kriege her, - 
leider! noch zu viel vor Augen fchweben, ange: 
nommen ift, wobey ung noch abfonderlich befrem; 
bet, daß man zu einer Zeit unfere Land⸗Staͤnde, 
Bediente, und alle andere in unfern Pflichten fies 
hende Perfonen derfelben entlaffe, und auf. folche 
Meife, ohne ung vorhero gehöret zu haben, zur 
Execution fihreitet, und zugleich uns und unfern 
oberften Cantzlar, Baron Karg von Bebenburg, 
zur Vertheidigung unferer bisherigen reſpective 
Conduite und Berathfchlagungen nad) Wien la 
ber, dergleichen Prepofterirung in Nechten faft uns 
erhoͤrt und der natürlichen Billichkeit zuwider, 
wiewohlen auch fo gar, wann die ung von gr 

| Fein⸗ 


über die obangefuͤhrte und andere 
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Feinden faͤlſchlich aufgebuͤrdete That gantzlich —— 





F 
Va 
0 


torie und offenbar wäre, und wir.darinn.beharrz 


lich fortfahren thäten, ohne Zuziehung des Chur⸗ 
fürftlichen Collegii, mit Bertheidigung unferer 
Stände, Bedienten und übrigen euten eben fo. 





wenig, als mit Avocirung unfererMiliz ‚nach ass 


bruͤcklichem Inhalt der Känferlichen Wahl⸗Capi⸗ 
tulation, hätte verfahren werden fönnen,  Esift 
auch (3.) bekannt, daß zwar fih die Churfürften: 
und Fürften des Reichs durch die gewöhnlichen. 


schen Pflichten dem Känfer und dem Reich zu 












treuem Benftand in ihren Nörhen verbunden z:ina 
dem fie aber dadurch feine Lehen⸗Leute des Exke; 
Haufes Defterreich darftellen, fo fällt ja von ſelb⸗ 
ften, daß jene feiner fträfflichen Yntreu wid er den. 
Käyfer und das Neich zu befchuldigen feynd, wenn. 
fieihre Chursund Fürftentpümernicht, zu gedoch 
ten Erk: Haufes Privar-Bortheil in die aͤuſerſt 
Gefahr und Ruin ftellen, fondern die Aufrichtun 
deg Theatri Belli bey fich zu verhindern ſuchen int 
wird hoffentlich (4.) weit verantwortlicher aut 
dem gemeinen Land⸗Frieden, Executions-Ordnut 


und allen andern Reichs : Öefegen gleichförmig: | 


fenn, wann ein getreuer Reichs⸗Stand ihme mehr, 
die allgemeine Tranquillität beyzubehalten: anges. 
legen feyn läffet, als wenn er, in fremde das Reich 
nicht angehende Händel, fich,ohne vorhergehendei 
Meiche: Schluß, einzumengen, und. dadurd) das;, 
geliebte Vaterland in nicht geringe Gefahr der in⸗ 
nerlichen Zerrättung einzuleiten ſuchet. Was 
endlich (5.) die vorgefchüste Landes-Vereinigung 
angehet, worauf einige unvergnuͤgte Geiſter ihr 
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fo genannte alte und neue Beſchwerde fteiffen, und 
ſich in einen von Ihro Käyferlichen Majeftät ſelb⸗ 
‚ften öffters verworffenen Condominar eindringen 
wollen, dagegen ift alles if unferm den ıs. Februar. 
nechft publicirten und ſub lit. A. hierbey geführten 
Manifeft fo gründlich vorgeftellet, daß man ung das 
mit im geringften nicht beyfommenmäg, fo lange 
man obberührte fand-Union in ihrem rechten Ber: 
ftande, und ohne Zerrüttung der Meiche zund 
tands-Fundamental-efege, gelten Taffen,auch ung 
- nichts, was der Bernunfft, natürlichen Schuldig⸗ 
Feit, hoͤchſtnoͤthhigen Subordination unfer und ge⸗ 
meiner Wohlfahrt widerftrebend, zu unwiderbrings 
lichem Schaden des Vaterlandes, oder gefammten 
Reichs, zumuthen wil, Falls auch wir ders in et⸗ 
was zuwider mit Unrecht gehandelt hätten, ſo waͤ⸗ 
re doc) weder der Känferlichegeheimde Rath noch 
ber Reichs⸗Hof⸗Rath berechriget, deriwegen wider 
ung die Achts⸗Erklaͤrung und dero Execution vorzu⸗ 
nehmen, fondern müfte diefe wichtige Sache beym 
Churfuͤrſtlichen Collegio unterfuchet, und, ohne 
deſſen Beyfall, die Entfegung eines Churfuͤrſten 
des Reichs von der Negierung feiner Untertha⸗ 
nen und $anden, wie leider in unfern Chur-und 
Fuͤrſtenthuͤmern mit Mißbrauchung des Käyferl,. 
Amts, durch verfchiedentlich!infinuirte Patenten, 
de Fa&to gefchehen ift, nicht unterfangen werden. 
Wie wir nunniemahln in Sinn gehabt, der recht: 
lichen Erkaͤnntniß an gehörigen Orten, vor unpars 
thenlichen dazu qualificirten Richtern, ung zu ent⸗ 
ziehen, auch folche ftateliche Defenfiones in Händen 
haben, vermistelft derer wir alle obige und andere 
| uner⸗ 
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unerfindliche Auflagen ablehnen, auch die wider 
uns veruͤbte Przcipitation und widerrechtliches 


Verfahren der gangen ehrbarn Welt öffentlich zu 


erfennen geben wollen; "Als feren zu Ew. Liebden 
das fefte Vertrauen, fie werden, auf.diefes unfer 
inftändiges Anfuchen, ‚das Werd omni poflibili 
Viaac Modo an unfer Churfürftlich Collegium 
förderlich gelangen, und in reife Conlideratiom 
ziehen laffen, wie diefen gar zu weit gehendem Eins 
trag und Fünfftig daraus zu befahren habenden 
- noch fehädlichern Confequenzien zu begegnen: ſey 
and ob man nieht vielmehr Urſach habe, von Rechts 
wegen, wider den Känferlichen geheimden und 
Reichs⸗Hof⸗Rath, die hierinn denunläugbaren . 
Reichs⸗Grund⸗Satzungen zumider und nichtig ge⸗ 
gehandelt haben, ſich in andere Wege zu verwah⸗ 
ten, Falls aber die Legitimirung des von Eurer 
Liebd juͤngſfthin beym Reichs⸗Convent eingeſtelten 
Geſandten, von Wien aus, laͤnger verhindert, oder 
die Reaſſumtion der Reichs Deliberation noch weis 
ters im Stecken verbleiben folte, fo wird in meiner 
Sache, woran ung niche nur, fondern vornem⸗ 
lich auch dem Churfürftlichen Collegio und dem 
gefammten Reich fo viel gelegen ift, Eurer Liebden 
hoffentlich nicht zugegen feyn, von dero obhaben⸗ 
den hohen Amts wegen, ob fummum Merz Peri- 
culum , auf folche zulängliche Mittel und Expe- 
dientia förderfamlichft zu gedenden, daß malt 
fi), menigftens von Seiten des Churfürftlichen » 
Collegii, in andere Wege fo gleich beyfammen 
thue,und gefammter Hand dahinantrage, wieobs 
angeregtem Verfahren zeitlich begegnet, und er 
in 





i j " * vom Jahr 17 or d SH 
hin ſowohl denen Churfürftlichen hohen Juribus & 
Pregogativis, nahdrücliche Vorſehung gethan 
werden, als auch wir bey unfern Würden, fanden 
und Leuten, unbedrängt verbleiben mögen, Und 





weilen ung, bey ſothanen Umſtaͤnden, keinesweges 


geziemen will, in diefer Collegial- Sache, ohne 


des Churfürftlichen Collegii endlichen Entſchluß, 


einigen weitern Paflum zu thun, und deme, durch 
uns,an feinen in der güldenen Bull, Intrumento 
Pacis,und Käyferlichen Wahl-Capitulation foflärs 
lich verfehenen hohen Rechten und Bufugniffen 
ein fo nachdrücfliches Prejudiz zufommen zu lafe 
ſen; So werden wir nicht zu werdenden feyn, wenn 
foir bis dahin ung bey dem unfrigen, mitdem fchon 
bemeldten Borbehalt aller fchuldigen Treue, gegen 
Seine Känferliche Majeftät und das heilige Roͤ⸗ 
mifche Reich, inzwifchen beftmöglichft zu ſchuͤtzen 
trachten, in welcher Zuverfiche wir Euer $iebden etc. 
Bonn, den 19, Febr. 1702. | 


!  — CLXXIN. 
Schreiben Frauen Magdalenen Sybillen, verwittibten 
Hertzogin zu Mecklenburg⸗Guͤſtrow, an Frauen Eli 
fabeth Julianen, Hergogin zu Braunfchmeig  Lüner 
burg-Wolffenbuttel, worinn fie derfelben notißciret, 
dag ihre Princeßin an Kinder-Blattern geftorben, de 
Anno 1702. 


- 


Unfere freund⸗muhmliche Dienfte, und was wir 


mehr $iebes und Gutes vermögen zuvor, 
Durchlaͤuchtige Zürftin, freundlich gelichte Frau 
Muhme, 
y Mrer Liebden mögen wir, aus hoͤchſtbekuͤm⸗ 


mertem Hertzen nicht verhalten, was Maffen 
i dem 













dem grundgütigen heilige | 
erforfchlichen Rath und Willen, gefallen; 
hertzlich geliebte Tochter, die Durchläuchtig 
Kogin zu Mecklenburg, Fürftin zu Wenden, 
Schwerin und Nageburg ıc. auch. Gräfin. zu 


Schwerin; der ande Roſtock und StargardPrins 


ceßin Liebden nach 12.tägig ausgeſtandener Ktanck⸗ 


heit, an den ſogenannten beſchwerlichen * 
durch ein ſeeliges Ende, der Seelen nach in die 
exwige Freude zu ſetzen. Wie ſchmertzlich uns auch 


Blaͤttern, in der vergangenen Macht, un 2. 





diefer feelige, dennoch aber vor menfchlichen Augen 


allzufruͤhe Hintritt zu Gemuͤthe dringet; So faſſen 


wir uns dennoch billich in Chriſtlicher Gedult, des 
beſtaͤndigen Vertrauens, es werde die Goͤttliche 
Guͤte uns /in dieſem tieffen Trauern, hinwieder auf. 


n J nach feinem is 


eher 


richten, mit dem herglichen Wunfche, die allmaͤch⸗ 


tige Hand des groffen GOttes, wolle Ew. Liebden 
für ſolchen und andern Betrübniffen, viele Jahre 
friften, und hingegen diefelbe mit aller Freude bes 
(eigen; Dero wir alle freund-muhmliche Gefaͤl⸗ 
'igfeiten zu erweifen ſtets gefliffen bleiben, Gů⸗ 
ſtrow, den 19. Febr. 1702. 2: ya 
Bon GOttes Gnaden Magdalena Syhbilla ve 
 wittibte Hergogin zu Mecklenburg, gehohts 
ne zu Schleßwig-Holfftein, Stormarn und 


der Ditmarſen, Fuͤrſtin zuWe nden, Schwe⸗ | 


ein und Ratzeburg, aud) Gräfin zu Schwer 
rin, der Sande Roſtock und Stargard Frau. 
Eurer Liebden 
Dienſt· willigſte Muhme, Gevatterund Dienetin,;- 
Magdalena Sybille, Hertzogin zu Meck⸗ 






lenburg, Wittib. In- ° 


vom Jahr 1702. mw 

een Inferiptign "2 0.0; 

Der Durchlaͤuchtigen Fürftin, Frauen Elifaberh 

Sulianen, vermähleten Hergogin zu Braun: 

fihweig und Lüneburg, gebohrnen zu Schleß⸗ 

wig⸗ Hollſtein, Stormarn und der Ditmarfen, 

» Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorftic, un⸗ 
ferer $reund:;vielgeliebten Frau Muhmen, 


mn nn 


CLXXIV, 

Antwort Frauen Cliſabeth Jul ianen Hertzogin zu Braun, 
ſchweig Luͤneburg · Wolfenbüttel an Frauen Magda 

lenen Sibyllen, verwittibte Hertzogin zu Mecklen 

burg⸗Guͤſtrow, worinn fie derofelben, wegen des Ab⸗ 

ſterbens ihrer Princeßin, condoliret, de Anno 1702, 


P. P, | | | 


Au⸗ Euer Liebden an uns, unterm Dato Guͤ⸗ 
ſtrow den 19, nechft zurück gelegtem Monats 
Februar. abgelafjenen Freund: baaßlichem Schreie 
ben, haben wir ungerne vernommen, was Maffen 
dem allmächtigen GOtt, nach feinem unerforfchlie 
chen Rathſchluß gefallen, dero freundlich gelieb⸗ 
te Princeßin, die weyland Durchlaͤuchtige Fuͤr⸗ 
er Princeßin Magdalenen, Herkogin zu Moeck 
enburg etc. nach ausgeftandenen 12. tägigen Leibes⸗ 
Beſchwerungen, obgedachten Tages, fruͤhe um 2. 
Uhr, durch einen. ſanfften Tod, diefer Zeitlichkeit 
zu entnehmen, und, der Seelen nach, in die Ewig⸗ 
feit zuverfegen, Nun fragen mit Euer $iebden wir 
billich, über fothanen zugeftoffenen Trauer⸗Fall ein 
ſchuldiges freund⸗baaßliches Mitleiden, und moͤch⸗ 
ten wünfchen, daß ſolcher, nebſt dem dadurch vers 
urfachten hohen Leidweſen, noch lange Zeit von 

Sünffter Theile, Kr Gm. 


‘ * 








4  „TeutfheReihsCansley, - 
Ew. Kebden entfernet blieben wäre! Als aber der 
Goͤttlichen Providenz ein anders belieber, ſo zwei⸗ 
feln wir nicht, fie werden das darob empfindende 
etrübniß zu mäßigen, und ſich in Ehrift-Fürftlis 
her Gedult zu faffen befliffen feyn 5; Wobey wir 
dann unfern treuen Wunf dahin richten 2’ Es 
wolle der barmhergige GOtt, Em. Liebden, in an 
dere Wege, mit vielen Segen⸗reichen Profperitäs 
ten erfreuen, für weiteren ungluͤcklichen Bege⸗ 
benheiten in Gnaden bewahren, und uns öfftere 
Occafion vorfommen laffen, in der That zeigen zu 
koͤnnen, wie derofelben, zu Erweifung angeneh⸗ 
mer freund: baaßlicher Dienft-Gefälligfeiten; wir 
iedesmahl bereit und gefliffen verbleiben, Geben 
in der Feſtung Wolfenbüttel, den 6. Martii, An- 
no 1702. *- Re" 





CLXXV. an 
Schreibendes Reichs Vice - Canglerd, Graf Dominiei 
Andreæ von Kaunitz, an den Känferlichen und des 
N. Roͤm. Reichs Cammer-Gerichts : Prefidenren zu 
Wetzlar, Graf Friedrich Ernftenzu Solms, worinn- 
er demfelben des Herrn Baron von Ow Recipirun 
in das Cammer:Gericht8-Collegium, befteng -recom- 
mendiref, de Anno 1702. - Aion 


Hochgebohrner Graf, Pr 
| | Hochgeehrter Herr, . 
1% UerLiebden muß ich,aus befonderm Bertrauen, 
"nicht verhalten, welcher Geftalt nicht‘ allein 
die von dem loͤblichen Cammer⸗Gericht feiter nicht 
langer Zeit an Ihre Kaͤyſerl. Majeftär eingeloffe 
ne verſchiedene dero alerhöchften Autoritaͤt fa 
* ver⸗ 





vom "jabhe- 1702. Sis 
verkleinerlich ſeyende Schreiben, worunter vor⸗ 
nemlich auch das in der Wuͤrtzburgiſchen Sache 
contra Wigand gezehlet wird, ſondern auch die oͤf⸗ 
fentliche in Annehmung derjenigen, welche von 
Ihro Majeſtaͤt, als Roͤmiſchem Kaͤyſer, zu dieſem 
Collegio præſentiret werden, bezeigende Widerſetz⸗ 
lichkeiten nicht wohl, wie leicht zu erachten, aufge⸗ 
nommen werden, und man ſonderlich auch ſich ver⸗ 
wundere, daß, nachdeme Herr Baron von Ow, der 
erſte vor allen mit der Kaͤyſerlichen Præſentation 
bey der letzten Vacanz erſchienen iſt, das Examen 
ausgeftanden, und die Relation über die ihme zu⸗ 
geftellte Acta abgeftattet, auch, mittelft zweyer an 
. des Heren Oberften Tammer:Richters Churfuͤrſtl. 
Gnaden abgelaſſenen Käyferl, Hand: Brieflein, . 
Teftimonium omni Exceptione majus de Integrita- 
te Vitæ ac Morum beygebracht hat, man demfel 
ben andern neuerlich prefentirten, inder Hoffnung 
einigedem Sammer + eriche reftirende Gelder zu 
überfommen, zu nicht geringer Ihrer Käyferlichen 
Majeſtaͤt Verachtung nachfegen, und, zu fcheindas 
rer Ausflucht, gewifle von paflionirten Privat-Dila- 
tionen herruͤhrende weder probirt noch ermweißliche 
Ausftelung und Tadelung feiner Conduite herz 
vorziehen, mithin diefen mehr, als der Kaͤyſerli⸗ 
henMajeftät Zeugniß, Glauben beymeffen wollen, 
Gleichwie aber Ew. Liebden übel gedeutet werden 
koͤnnte, daß ſie, in Krafft des von Ihr. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt uͤberkommenen Cammer-⸗Gerichts/Præ- 
ſidenten⸗Amts dero Prærogativ und Autoritaͤt 
nicht genauer beobachten, ſondern zu deren Verklei⸗ 
nerung, derley nachtheilige Dinge fuͤrgehen laſſen: 

| Kk 2 So 


516. Teutſche Reichs-Cantzlep, 

So habe Ew. Liebden diefes alles wohlmeinend er- 
innern, und fie erfuchen wollen, fie belieben doch, 
ihres vornehmen Orts, dahin beſtens bedacht zu 
feyn, damit man fürohinin ein und anderm gelins 


der, und zu Ihr. Kaͤyſerl. Majeftär befferee Ber: _ 


gnügung, fih aufführe, die ſtete Widerſetzlichkei⸗ 
ten unterlaffe, und anbey obgedachten Herrn Ba- 
rons von Ow Reception in gedachtes Mittel nicht 
difhicultire, oder weiter auffchiebe, fondern, nach fo 
langem Anftand, zur Wuͤrcklichkeit einſtens be> 
fördere, Em. $iebden werden hoffentlich. diefe 
Erinnerung und und zugleich vor ihme Herren Ba- 
. ron einwendende Ofkcia alfo gütig aufnehmen; wie 
fie von gutem Hergen herrühren, und zu deroſelben 
eigenem Beften gereichen, auch mein Vertrauen 
zu ihro geftellet ift, ich verbleibe Hingegen unaus⸗ 
ſetzlich c. Datum Wien, den 22. Februarii, An- 
no 1702, J 





— — — — 


CLXXVI. — 
Schreiben des Reichs Vice · Cantzlers, Graf Deminick 
Andreæ von Kaunitz an den Käpferlichen und des H. 
Roͤm. Reichs Cammer:Gerichts-Prafidenten zu Wetz⸗ 
lar, F. A. D. Freyherrn von Ingelheim, werinn er 
demſelben des Herrn Barons von Div Reception in 
das Cammer⸗Gerichts⸗ Collegium beſtens empfiehlet 
de Anno 1702. are 
Hoch Wohlgebohrner Freyherr, —— 
| Hochgeehrtifter Herr,‘ 

Her Excellenz muß ich, aus befohderm Ver; 
trauen, nicht verhalten, welcher Geſtalt niche 
allein die von dem löblihen Cammer;Gericht feiz 
ter nicht gar langer Zeit, an Ihr. Kaͤyſerl. Maͤje⸗ 
— ſtaͤt 


vom Jahr 1702. sı7 


ftät eingeloffene verfihiedene dero allerhöchften Au- 
toritäf faft verfleinerlid) feyende Schreiben, wors 
unter vornemlich auch das in der Würgburgifchen 
Sad) contra Wigand gezehlet wird, fondern auch 
die öffentliche, in Annehmung derjenigen, welche 
von Ihro Käyferlichen Majeftät, ale Roͤmiſchem 
Käyfer, zu diefem Collegio prefentiret worden, 
bezeigende Widerfeglichfeiten nicht wohl, wie 

‚Teicht zu erachten, uffgenommen werden, und man 
ſonderlich auch fid) verwundere, daß, nachdeme 
Herr Baronvon Ow, der erftere vor allen mit der 


Käyferlichen Prefentation bey der legten Vacanz 


erfchienen ift, das Examen ausgeftanden, und.die 
Relation über die ihme jugeftelte Adta abgeftattet, 
auch,mittelft zweyer andes Herrn Cammer⸗Rich⸗ 
ters Churfürftl. Gnaden abgelaffenen Känferlis 
hen Hand; Brieflein, Tefliimonium omni Exce- 
ptione majus de Integritate Vitæ ac Morum beyges 
bracht hat, man denfelben andern neuerlich prafens 
tirten, in der Hoffnung einige dem Sammer : Ge: 
richt reſtirende Gelder zu überfommen, zu nicht 
‚geringer Ihrer Känferlihen Majeſtaͤt Verachtung, 
nachſetzen, und, zu ſcheinbarer Ausflucht, gewiſ—⸗ 
ſe von paſſionirten Privat - Delationen herruͤhren⸗ 
de, weder probiret, noch erweißliche Ausſtellung, 
und Tadlung feiner Condaite vorziehen, mithin 
diefen mehr, als der Kaͤyſerlichen Majeftät Zeug: 


niß Glauben beymeffen wollen. Gleichwie aber _ 


Ew. Excellenz übel gedeutet werden Fönte, daß fie, 
in Krafft des von Ihr. Käyferl, Maj. uͤberkom⸗ 
menen Sammer:Öerichtg-Prafidenten: Amts, und 
zugleich obhabenden geheimen Naths;Charadteurs 
Kfz dero 


# 


8 Teutſche ReichssLangley, 
dero Prerogativ und Autorität genauer beobach⸗ 
ten, fondern zuderen Verkleinerung mancherley 
nachtheilige Dinge fürgehen laſſen; &o habe 
Ew. Excellenz diefes alles wohlmeinend erinnern, 
and fie erfuchen wollen, fie belieben doch ihres vor: 
nehmen Orts dahin befteng bedacht zur feyn, damit 
man fürohin in ein: und anderm gelinder, und zu 
Ihrer Känferlihen Majeftät befferer Vergnuͤ—⸗ 
gung ſich aufführe, die ſtete Widerfeglichfeit un; 
terlaffe, und anbey obgedachten Herrn Baron von 
Ow Reception in gedachtes Mittel nicht difhcul- 
tire, oder weiter auffchiebe, fondern, nach fehon lan⸗ 
gem Anftand, zur Würcklichfeit einftens befördere, 
um defto mehr, als durch die ohnlängft befchehene 
Reception des Nieder: Sächfifchen Eränffes Præ- 
fentati denen Herren Acatholicisdie Paritas Voto- 
rum eingeräumt worden, folglich, inFavorem Bo- 
ni Catholici, nöthig, die Erjegung der vacirenden 
Stelle beftens zu befthleunigen. Ew Excellenz 
werden hoffentlich diefe Erinnerung und zugleich 
vor ihne Heren Baron einwendende Oficia alfo guͤ⸗ 
tig aufnehmen, wis fie von gutem Hertzen herruͤh⸗ 
ren, und zu derofelben eigenem Beſten gereichen, 
auch mein Vertrauen zu ihro geftelee ift, ich ver - 
bleibe hingegen ohnausſetzlich ꝛc. Wien, den zz, 
Febr, Anno 1702, 
CLXXVIL —— 
Schreiben des Freyherrn von Ow an des Kaͤyſerlichen 
und des H. Raͤm. Reichs Cammer⸗-Gerichts⸗Præſi- 
denten zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernſten zu 
Eolmg, daß er dem Kaͤyſerlichen Atteſtat von ſeinem 
guten Lebens Wandel mehr, als den ——— 


vom "fahr 1702. 919 
Berläumdungen feiner Feinde glauben, und ihm 


im Vertrauen berichten moͤchte, wo man,und wer von 
ihm zu = * geſprochen, de Anno 1702. 


BU = Excellenz generofen QTugend-und Ju- 

ftiz- liebenden Gemüth nehme meinen Vers 
traueng vollen unterthänigen Recours mit gehors 
- famft inftändigfter Bitt, das von des Herrn 
' Meiche-Vice-Canglers Excellenz beweglich abge: 
laffene Schreiben bey dero preißwürdigften Æqua- 
nimität fo viel wuͤrcken zu laflen, daß dem zweyten 
Käyferlichen Hand: Briefevom 18. Decembris 
lesthin, und dem darinnn enthalten Teftimonio 
Virz & Integritatis Morum meiner Wenigfeit 
mehr Benfall gegeben werde, als denen ab Anony- 
mo,dem Bernehmen nad,eingefchickten leichtferti⸗ 
gen Paßgvillen, und denen Ew. Excellenz, in öf- 
fentlicher Compagnie, zu meiner Disavantage allhier 
obmoviret worden feyn folenden Diſcurſen; So; 
fern aber Ew. Excellenz gegen die Tenerität dero 
Confcienz zu lauffen vermeinen folten, daben et⸗ 
wan fpeciofe vorgetragene Imputata dem Sacro 
Camerali Collegio zu verhalten, ne quid inquina- 
tum fandta fubintret Juftitie Limina; fo trage eben 
zu diefer dero Gewiffens Zartigfeit die ohnwan⸗ 
cfende Zuverficht, Ew. Excellenz werden dag an: 
dere Ohr meiner Defenfion nicht verfperren, fon: 
dern, zu dero ewigem Nachruhm, und meiner indis- 
folublen Obftridion, gegen hiermit eydbindig zu 
fagende Secretirang dero hohen Perſon, mir er; 
öffnen, was vor disavantagiofe Difcurs, und in 
weflen Segenwart,auch wann und wo, oder in wef 

| Kk 4 ſen 


520 Teutſche ReichssCanulep, 

- fen Haus alhier vorgefallen 7 damit meine Eh 
ven: Nettung hiernach, Modo in Jure przfcripto, 
einrichten, und der höchrühmlichen Exactitude 
des erſten Reichs⸗-Gerichts Satisfation geben koͤn⸗ 

. ne, wie ich dann auch bey des Herrn Sammer: 
Richters Churfürftl. Gnaden, per Memoriale um 
die Affequir-oder Communicirung der gefammten 
Ausſtellung, warn felbige zu meiner Aggravirung 
nach denen Nechten fattfam colorirt, unterthäs 
nigft einfommen, und mich, citra Onus fuperflui, 

u deren Ableinung offeriret, auch zwey vor meine 
nfchuld militirende eydliche Zeugen -Auffagen, 
einem guten Sreunde zur extrajudicial-Remonftra- 
tion, nach Wetzlar verfender habe, dannenhero auch 
dig fo potenter zu fecundiren, als an dem Paragra- 
pho finali des oballegirten Känferl, Hand-Briefs 
(utpote non Produdionis infons) feinen Theil zu 
nehmen, fondern zu glauben bitte, daß ich devoteſt 
erfierberc, Wien, den 28. Febr. 1702. | 





CLXXVIIL 
Schreiben bes Barons von Ow an den KRänferlichen und 
des H. Ron. Reiche Cammer-Gerichtg- Prefidenten, 
F. A. D. Freyherrn von Ingelheim, worinn er fich 
offeriret, die von feiner Perſon hin und wieder ge; 
führten nachtheiligen Reden von fich abzulehnen, de 
Anno 1702. 


P. PB. | 
* * 
DIL RE ift herglich Tetd, daß mein devot gemein: 


te Avertifflements nicht fowohl aufgenom; 

men, als intendiret, anmit der Käyfer wenigft mit 
einer Vorantwort auf das mie mehr Danck und 
aller; 





| vom "Jahr 1702. 521 
allergnaͤdigſter Reconoiſance, als Eriner-oder Ur- 
girung angefuͤllte Hand-Brieflein, vom 12. Julii 
verwichenen Jahres, beehret worden, ſo waͤre das 
zweyte in haͤrtern Terminis præſagiirte abzulaſſen 
gantz unnoͤthig geweſen, dannenhero mir ſolches 
nicht zu imputiren gehorſamlich bitte; Maſſen ſel⸗ 
biges fo lang zuruͤck gehalten, bis alle Umſtaͤnde 
von fuchender Preferirung des Chur: Bäyerifchen 
Herrn Prafentati von Werlar ſelbſts exactiſſime 
an den Kaͤyſerl. Hof berichtet, anmit meine Rece- 
ption mehr Res Imperatoris quam mea worden, 
welchertwegen Ew, Excell. Divam Cxfaris Men- 
tem aus des Herren Meiche-Vice-Canglers Excel- 
lenz, unterm 24. Februar. abgelaffenen Dehorta- 
tions-Schreiben uberius verftanden haben, ein: 
folglich, Beliebeng tragen werden, mit Abftradion 
von den gang illegalen, wider meine Wenigfeit 
einfommenen Perfonalien, und ohnerweißlichen 
disavantagiofen Difcurfen, die ohnausfegende Kaͤy⸗ 
ferl, Intention hochvermögend zu fecundiren, eins 
folglich,tanguam facratum Juftitie Caput, nicht auf 
das quid ditum, fondern allein auf dag quid pro- 
batum hochvernuͤnfftig zu reflediren. Solte 
demnach, wider mein befleres Wiffen und Gewif 
fen, denen obverftandenen Delationibus fo viel Be; 
weifungs-Schein mit aflingirt feyn, der mich zu 
einer Purgirung in Rechten verbinden Fönte, wii 
hiermit um deren Communication gehorſamlich 
gebeten, und zuderen Ableinung, citra Onus fupes- 
Aui, und gegen Cameral - Berficherung ad interim 
alle übrige Receptiones pro Afleflore in fufpenfo 
zu halten, mich hiermit offeriret haben, welches de 
Kk5 Æhqui- 
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Zquitate von Ew. Excellenz als einem wahren 
Serechtigkeits : Enferer mich ohnfehlend getröfte, 
und doch,als eine mir befchehende ſonderbare Gnad, 
in fhuldigftem Reſpect abdiene, mit ohnunterbro: 
chener wercfchätiger Erweifung zu ſeyn ꝛc. Wien, 
28. Febr. Anno 1702. | | | 


CLXXIX 
Schreiben des Frändifchen Cräyß- Conventg zu Nuͤrn⸗ 
berg an Churfürft Marimilian Emanueln in Bäy: 
ern, das Craͤhß Aſſociations⸗Werck unddeffen Bol; 
ziehung betreffend, de Anno 1702. 


P. P. 


As Ew. Ehurfürftlihe Durchläuchtigfeit 

an den allbier verfammleten allgemeinen. 
Srändifchen Eräyß ; Convent, unterm 2ı, leßtver: 
wichenen Monats Januarii, zu erlaffen,und welcher 
Geftalten fie darinn nicht nur in dem angefange: 
nen Aſſociations⸗Werck die Nothdurfft noch fer: 
nerg zu beobachten, fondern auch dasjenige, was 
bey denen iegtmahligen fehnellen $äufften das ge: 
meinfame Interefle beederfeits benachbarten löbli- 
chen Eräyffen und Ständen, zu dero Confervation 
und Befhüsung, erfodern möchte, mit beforgen 
‚ zuhelffen, dero geheimen Rath, Gammer : Herrn 
und Gefandten zu Negenfpurg,Heren Baron Zind- 
ten, zu accreditiren geruhen wollen, folches alles ha⸗ 
ben wir ablefend, mit geziemendem Reſpect, meh: 
tern Inhalts vernommen, auch nicht ermanglet, . 
unfern hohen Herrn Principalen, Obern und Com- 
mittenten davon nacher Haus forderfamiten Be: 
richt zu erſtatten; Gleichwie nun diefelbe er 
r 
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für Ew. Churfürftl. Durchl. hohe Perfon zu allen 
Zeiten abfonderliche groffe Confideration und Eſti- 
me fragen, auch hiemit aufrichtig conteſtiren Taf 
fen, daß ihnen nichts liebers geweſen wäre, als 
wann der Herr Abgefandte in feinem Begehren, 
wie es von ihme, feiner vorgegebenen gnädigften 
Inftrudion nach, fehr eyferig pouflirt worden, fo 
gleich willfahrer, mithin die fhon vor geraumer 
Zeit für heilfam und gut geachte Zufammenfe: 
gung dero löblichen Sräyßen ohne weitern An: 
ftand dermahleins zur Zuverläßlichfeic hätte ger 
bracht werden fönnen. Alldieweilen es aber noch 
immer andeme, daß, wie Ew. Ehurfürftl, Durchl. 
ſchon vor diefem von hieraus zu erfennen gegeben 
worden, ohne Vorbewuſt, und Einwilligung des 
bereits mit diefem Fraͤnckiſchen aflociirten löblichen 
Schwaͤbiſchen Eräyffes nicht wohl etwas beftändi- 
ges einfeitig abzufchlieffen: fondern wir denen uͤbri⸗ 
gen beyzutreten gefonen,alfo auch mie dem löblichen 
Bäyerifchen Eräyß das endliche conjundim zu 
verabhandlen; Alfo hat man diß Ortes an zeitli⸗ 
cher Communication nichts ermanglen laffen, und 
das Zuperläßige, auf einlangende Erklärung mit 
furger Hand abzufihlieffen, vermeinet, endlich aber, 
nachdeme die Conjunduren ſich faft von Tag zu 
Tag zu ändern beginnen, für räshlicher erachtet, 
nachmahls in Loco tertio, worzu Ew. Churfuͤſtl. 
Durchl. indero, unterm 19. O&tobr. des verwiche: 
nen 1701. Jahrs, an den allhier verſammlet gewe⸗ 
fenen allgemeinen Eräyß-Convent erlaffenem gnaͤ⸗ 
digften Schreiben ſich felbft geneigt bezeugt, und 
zwar gegen den 10. diß nechit bevorfichenden Mo⸗ 

nats 





— 
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nats Martii in des H. Reichs⸗Stadt Noͤrdlingen 
zuſammen zu kommen, ſich gegeneinander muͤnd⸗ 
lich recht zu vernehmen, und dem Wercke vollends 
auf einmahl conjunctim die abhelffliche Maaß 
zu geben, zu Ew. Churfuͤrſtlichen Durchl. gnädige 
ftem Belieben ftellend, ob auch, von des löblichen 


Baͤyriſchen Ereyffes wegen, fothanen Congreſs 


zu befchicfen,und iemand mit Inftrudion und Voll⸗ 
macht dag abgielende, vornemlich die geſuchte, auch 
fowohl Fränd als Schwäbifcher Seite, quoad 

uxftionem an? ſchon bewillgte Reception des 
löblihen Defterreichifcden Craͤyſſes zum Stand 
mitbringen zu helffen, darzu abzuordnen gefällig 
feyn wolle. Und weilman fich bis anhero faft im- 
merfort an das gefammte hochlöbliche Bäyrifche 
Craͤyß⸗ Amt mit denen diffeitigen Communicatio- 
nen und Schreiben addrefliret hat; So wird, un; 


ſers Ermeffens, alles deftomehr befördert, und fa- 


eilitirt werden Fönnen, wann erwehnte Befchis 
fung auch indeffen gemeinfchafftliden Nahmen 
befchehete, oder wenigfteng, iedoch ohnvorſchreib⸗ 
lich, von Sr. Hochfürftlichen Gnaden von Saltz⸗ 
burg, der an Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. überlaffenen 
Vertretung deren Eränyß: Mit: Ständen halber, 
ftatt der bishero gehofften Antwort auf ergangene 
Notificationes,nähere Erklärung mit zur Stelle 
gebracht werden wolte. Im übrigen hätten wir als 
lein nur noch diefes zu bitten, daß Ew. Ehurfürft- 
liheDurchläuchtigfeit den big anhero in diefer Sa: 
che paflirten erzehlten Verzug nicht übeldeuten, 
fondern, aus obangeführten Umſtaͤnden, gnädigft 
für entſchuldiget halten möchten, da diefelbige wir 
: dem 
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dem allgewaltigen Schutz des Höchften, zu allſelbſt 

defiderirendem Churfürftlichem hohen Wohlwe⸗ 

- fen, ung aber zudero beharrlichen Churfürftlichen 
Hulden empfehlen und ohnausfeglich verbleiben 2c, 

- Mürnberg, den 25. Febr. 1702. 








Schreiben Churfuͤrſt Lotharii Francifei zu Maͤhntz an 
den Kaͤyſer Leopoldum, worinn er gehorfamft bittet; 
daß Se. Majeftät fich des Fürften von Thurn und 
‘Taxis allergnädigft anzunehmen, und ihn feiner Bitte: 
zu gemehren gütigft geruhen möchte, de Auno 1702, 
P. P. | 


gg: Käyferlichen Majeftät ift bereits vorhin 
SBallergnädigft bekannt, was Maffen des Herrn. 
Fürften von Thurn und Taxis Liebden, nach der 
feit ihres Poſt⸗Generalats, in denen Spanifchen 
Niederlanden ohnlängfthin vorgegangenen Revo- 
Intion, und Reforme ‚fid) gemüßiget befunden ing 
Meich fich zu verfügen, um den Erb⸗General. Reichs⸗ 
Poſt⸗Amt behörig vor zu feyn, Nachdeme nun 
mir hochgedachte Se. Liebden die Ehre gethan, und 
bey vorhabender ihrer nacher Ew. Kaͤyſerl. Maje⸗ 
ftät Refidenz und Hofftade gen Wien gerichteter 
Reiſe, en paflant, dahier zugefprochen, anben, wer 
gen ſowohl in⸗als aufferhalb des Reichs erleidens 
der Bedruckung, und andernihrenhohen Angeles 
genheiten, felbft mündlich ein mehrerg zu vernehs 
men gegeben, mit dem freundlichen Erfuchen, an 
Eure Kaͤyſerliche Mieſtaͤt fie, mittelft meiner uns 
terthaͤnigſten Interceffion und Borfhrifft dahin 
zu begleiten, damit Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt aller; 

| gnaͤ⸗ 


— 
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gnaͤdigſt geruhen moͤchten, mehrgedachter Seiner 
Liebden bey dero Hinunterkunfft, auf allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Bitten und Anſuchen, allergnaͤdigſte 
Kaͤnyſerliche Audienz zu verſtatten, ihre Angelegen⸗ 
heit mildiſt anzuhoͤren, und geſtalten Dingen nach, 
dero Kaͤyſerliche angebohrne hochgeprieſene Gna⸗ 

de und Hulde gedeyen zu laſſen. —— 
nun nicht allein mir, ſondern auch Welt⸗kundig iſt, 
mit was Guͤtigkeiten Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
alle und iede unter dero Kaͤyſerlichen Schutz ſte⸗ 
hende, und zu deroſelben maͤchtigſter Huͤlff⸗ 
Hand recurrirende devotiſte Fuͤrſten anzuhoͤren, 
zu conſideriren, und zu ſoulagiren von ſelbſten al⸗ 
lergnaͤdigſt geneigt ſeyn, und dahero ich billich an⸗ 
zuſtehen Urſach haͤtte, mit dieſem meinen unterthaͤ⸗ 
nigſten Schreiben moleſt zu fallen: Alldieweilen 
aber auch mehrgedachtes des Herrn Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis Liebden an mich beſchehenen mehr⸗ 
mahligen freundlichen Geſinnen, und zu mir ge⸗ 
ſetztem beſondern Vertrauen, mich hierunter zu 
entziehen nicht vermocht; Als gelebe auch zu Ew. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ich der unterthaͤnigſten Zuver⸗ 
ſicht, es werden dieſelbe dieſe meine gehorſamſte 
Veranlaſſung nicht allein im Unbeſten nicht ver⸗ 
mercken, ſondern vielmehr mich und vor offtge⸗ 
gachten Herrn Fuͤrſten von Thurn und Taxis Lieb⸗ 
den unſerer aller unterthaͤnigſten Bitt gutmuͤthigſt 
gewaͤhren, deſſelben allergehorſamſtes eigenes Vor⸗ 
und Anbringen, ſeiner Wichtigkeit nach, hoͤchſtge⸗ 
geneigt vernehmen, mithin®folche allergnaͤdigſte 
Hülffe und Remedirung verfügen und vorfehren 
laſſen, auf daß Seine tiebden über den — 
ie⸗ 
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Niederlanden erleidenden fehr groffen und ſchmertz⸗ 


lichen Verluſt, ihrer anderer nicht weniger zu ße - 


muͤth ziehender Angelegenheiten halber ,- ſich an; 

nehmlich confolirt und Präfftigft protegiret fehen 
. mögen. Zu dem Ende dann Em. Känferl. Ma: 
jeftär diefelbe in unterthänigfter Ergebenheit re- 
commendire,und mit allgeziemendern Refpedt ohn⸗ 
veränderlich verbleibe, Bamberg, den 22, Martii, 
Anno 1702. — 

Ew. Känferlichen Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſt / gehor⸗ 
| famfter, 


Lotharius Stang, Churfuͤrſt. | 


CLXXXI | 
- Schreiben Landgraf Carls zu Hefien-Eaffel an.die Herrn 
Gammer-Gericht8-Przfidenten zu Weßlar, worinn er 
fie berichtet, daß die Sraffchafft Schaumburg fein 
Känferlich noch Reichs-Lehn, fondern eine freye Erb» 
Graffchafft des H. Nom. Neicheg fey, de Anno 1702. 
Bon GDttes Snaden Earl, tandgrafzu Heffen, 
Fuͤrſt zu Herßfeld, Graf zu Catzeneinbogen, Dieg, 
Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg, ıc. 
Unfern freundlichen und gnädigen Gruß in ger 
neigtem guten Willen zuvor, 
MBohlgebohrner, Edler und Vefter lieber Vetter 
und Getreuer, auch befonders liebe Heren Cams. 
mer⸗Præſidenten und liebe Befondere, 


Ir haben des Herrn Grafen und der Herrn 
Pr&fidenten, auch derfelben am 7. Februarii . 
dieſes Jahres an ung abgelaffenes Schreiben mit 
dem Beyſchluß wohlerhalten, und was diefelben, 

wegen 






528 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
wegen der daſelbſt rechthaͤngiger Schaumburg⸗ 
Lippiſcher Rechts⸗Sachen, in Puncto der Erb⸗Ver⸗ 

theilung, an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt nicht nur 

allerunterthaͤnigſt gelangen laſſen, ſondern auch, 
wegen unferer Grafſchafft Schaumburg,ob ſelbige 
von Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und dem heiligen 
Roͤmiſchen Reich Lehen⸗ruͤhrig, gruͤndliche Nach⸗ 
richt verlangen, und uͤber das die mit dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Reichs⸗Hof⸗-⸗Rath in Puncto Jjurisdictionis 
entſtandene Irrungen, zu Befoͤrderung unſers da⸗ 
bey habenden ſelbſt eigenenLehn⸗Herrlichen Interes- 
ſe beſter Maſſen recommendiren wollen, ſolches al⸗ 
les haben wir daraus mehrers wahrgenommen, 
und, nach eingenommener unterthaͤnigſten Rela- 
tion von der Sachen Beſchaffenheit, befunden, daß 
unſere Grafſchafft Schaumburg bey der vorigen 
Grafen zu Schaumburg Zeiten, eine freye Erb; 
Graffchafft des Reichs gewefen, und als, nad) 
Graf Otten zu Schaumburg Anno 1576. erfolgten 

Todes⸗Fall, zwifchen deffen beyden Söhnen, Graf 
Adolphen,welchen die Landſchafft, nach dem väterlis 
chen Teftament, zum regierenden Herren erwehlee 

gehabt, und Graf Herrmann, gewefenenBifchoffen 

zu Minden, daruͤber in Puncto Familiæ erciſcundæ 

Streit entſtanden, ſothane Sache am Kaͤyſerli⸗ 
chen und des Reichs Cammer⸗Gerichte nicht nur 

Elagbar gemacht, fondern auch dafelbft erörtert, und 
gedachter Graf Adolph von feines Bruders erho⸗ 

benen Klage abfolviret worden, wie Spangenberg 

in der Schaumburgifchen Chronick anführer, und 
die alte Adta Cameralia daffelbe mehrers ausweifen 

werden, maflen dann auch aus dem a 
| iev⸗ 
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—5* gehenden Extract des von unfer Frau 
roß⸗Mutter Gnaden mit Heren Graf Philipg 
zur Sippe, zu Münfter am 9. Julii 1627. gefchloffes - 
nen,und in damahligem Sriedens-Schluffe confir- 
mirten Bertrags zur Gnuͤge erheller, daß nach. bes 
legt lebenden Graf Orten von Schaumburg Anno 
1640. erfolgtem Todes; Fall unferm Fürftlichen 
Haus die drey Schaumburgifche Lehen⸗Aemter, 
Motenburg, Hagenburg und Arnsberg, cum omai 
Jure Superioritatis territorialis & coeteris annexis 
nicht nur fofort erb⸗ und eigenthümlich anheim ges 
fallen,fondern auch,als der übrige Antheil der Graf⸗ 
ſchafft Schaumburg auf des verftorbenen Grafen 
Frau Mutter verabfälk, und diefe folchen, ihrem 
$Bruder, per Donationem inter vivos, über! 
hingegen das Stifft Minden an den übrigen Aem⸗ 
tern gegen gedachten Grafen einige Mindifche Le⸗ 
henſchafft bey dem Käyferlichen Reichs-Hof-Rarg 
zwar evincives gehabt, aber folche hernach, in Faveur 
unſers Fürftlichen Haufes, durch den Muͤnſteri⸗ 
fehen Friedens. Schluß hinwiederum gänglich aufs 
gehoben worden, darauf ſothane gange Srafichafft, 
cum omni Jure Superioritatis territorialis an unfer 


Fuͤrſtlich Haus, doch dergeftalt, daß daffelbe eim 


‚Theil davon erwehntem Heren Graf Philipfen 


and feinen Männl, Leibs⸗Lehens⸗Erben zu rechtens 


Mann⸗Lehen verliehen, erb-und eigenthümlich 


gefallen ift, auch Haben wir forhane Grafſchafft, 
als eine freye Erb⸗Grafſchafft des heiligen Roͤmi⸗ 
hen Reichs bißhero befeffen, und ſolche weder 
quoad Regalia, noch fonften von Ihro Roͤmiſthen 


Kaͤhyſerlichen Majeftät und dem Reich zu Schen 


Sünffter Theil, u empfans 
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emfangen, wie etwa ein oder ander auswaͤrtiger 
Scribent , fonder gehabte Information davon; ge- 
ſchrieben, indem bißherige Obfervanz und bie vor⸗ 
handene Reichs⸗Lehens⸗Acta ein anders ausweifen, 
- Dieweilen uns nun durch die Unternehmungen 
des Känferl, Reichs⸗Hof⸗Raths in unferen klaren 
Schen-Herrlichen Juribus nicht ein geringer Eintrag 
* gefchiehetz;So haben über das, was ünfer geweſener 
General-$eld: Marfchall, Graf Auguftus vonder 
tippe feeliger,an folchen Diten bereits anbracht wir 
unſers Orts, wegen unfer Lehen⸗Herrlichen Befug⸗ 
niſſen, bey Ihro Kaͤyſerl. Mas. ſowohl geziemende 
Vorſtellung allerunterthaͤnigſt gethan, als auch 
Ihr. Majeſtaͤt den König in Preuſſen, um Befoͤrde⸗ 
rung des gemeinnuͤtzigen Wercks bey den Kaͤyſerl. 
Hof erſucht, wie ab denen ferner angefuͤgten Bey⸗ 
ſchluͤſſen mehrers erhellet, werden auch die Moth⸗ 
durfft in dieſer Sachen, gehörigen Orts, hinführe. 
beobachten laſſen, nicht zwweiflende, daß des Herr. 
Graf, auch Herrn. Prefidenten und diefelbe;ihres . 
Orts, gleicher Geftalt in diefer Sache, pro ruenda 
Jurisditione prorogata & fundata , den Meichg- 
Conftitutionibus und bisheriger Obfervanz. gemä 
‚verfahren werden, und wir. verbleiben dem Her 





u D 
N. 
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Grafen, auch denen Herren Sammer: Prefidenten 
und denenfelben angenehme Gefälligkeiten zu er⸗ 
weiſen, auch mit gnädigem guten Willen geneigt, 
und wohlbengerhan. Caffel, den 18.Martüi, 17062, \ ;_ 
Des Herten Grafen, auch der. Herrn Cam“: . 
mer,Prefidenten und derfelben xt, 
Sreundwilliger Vetter und woh 

affedtionikfer -: ui’ 


| LXXXM. 
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‚Schreiben Ehurfürft Marimilian Emanuelsin Bäyern- 
an ben Käyferl,Eniter-Richter zu Weplar, Churfürft 
Johann Hugonem zu Trier, worinn er denfelben erfu⸗ 
| det, daß er bie wuͤrckliche Reception deg von ihm dem 
am̃er⸗Gerichts Collegio zurBenfißer-Stelle pr=fen- 
sirten, und daſelbſt vor tüchtig befundenen Graf Ny⸗ 
tzens, befteng befördern helffen mdchte,de Anno 1702. 
Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, befonders lieber 
| Freund, 


Unſere freundliche Dienſte und alles 

| Guts won, 0. 
Asjenige, was Em, Liebden ung, durch dero 
angenehmes, vom 5. paflato , wegen des, von 

ung zudem Aſſorat beym löblichen Sammer : Ger 
richt prefentirten Graf Noten zu Wartenburg, 
freundlich zu vernachrichten belieber, hat uns ders 
felbe, bey feiner jüngften Wiederanherofunfft, nit 
weniger dergeftalt hochangerühmer, daß wir nicht 
umgehen fönen,derofelben, wie hiemit gefchicht,für - 
folche freundlich : und willfährige Bezeugung, der 
gebührenden Dandabzuftatten, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß uns nichts erwuͤnſchlichers fallen folle, 
als Ew. tiebden hinwieder ale angenehme Dienſt⸗ 
Gefaͤlligkeit erweifen zu koͤnnen. Und gleichwie 
dieſelbe ſelbſt leicht ermeſſen werden, wie ſehr nit 
nur unſerm Chur⸗Hauſe / ſondern auch der geſamm⸗ 
ten Catholiſchen Religion daran gelegen, daß die 
Reception dieſes unſers wiederholten Præſentati 
dermahleins zu ſeinem wuͤrcklichen Stande gerei⸗ 
chez Alſo auch werden Ew. Liebden noch ferners 
freundlich belanget, fie belieben durch dero hohes 
| 4: 3 Zu⸗ 


— 


‚ihre dabey angenehme freundliche 


ie TentfiheReichs-Canglep, 
Zutchun ein foldhes ehift bewuͤrcken zu helffen, und 


ünfere derofelben ohne dem zutragende Obligation 


dißfalls vollkommen zu machen: Derentwillen wir 


dann auch an das fammtliche Cammer⸗Gerichte die 
Nothdurfft fonderbar gelangen ee feynd 
ienfte zu er- 
weifen bereits Geben in unferer Haupt-und Re- 

fidenz - Stadt München, den 20. Martii, 1702. 
Bon GOttes Gnaden Marimilian Emanuel 

in Obersund Nieder⸗Baͤyern ꝛtc. 

Eurer Liebden EN 

. Dienſt williger Freund allezeit, 
Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 


000% GCLXXXIIlL | 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bäpern 
an dag Käpferliche und des H. Roͤm Reiche Cam- 
mer:Gericht zu Weplar, worinn er bemfelben die 
wuͤrckliche Reception des von ihm zum Aſſeſſorat præ- 
fentirten Graf Nytzens, inſtaͤndig recommendiret, de 
Anno 1702, 


Bon GoOttes Gnaden Marimilian Emanuel in 
Ober⸗und Nieder-Bäyern, auch der Obern⸗Pfaltz 
Hertzog, Pfalsgraf bey vo des heil, Roͤmi⸗ 


ſchen Reiche Ertz⸗Truchſeß und Churfürft,tand- 
Graf zu geuchtenberg, ic, 


Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, befonders lieber 


Steund, 
Unſern freundlichen Dienft undalles 
Gutes zuvor, 


| uc) 
Unfern Gruß zuvor, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle 
und Horhgelehrte, befonders Siebe, 


| vom Jahr 1702. 633 
MINE hat der yon uns zur Beyſitzer⸗Stell ultro 
prefentirte Graf Nytz zu Wartenburg, bey 
feiner jüngftern Zurücfunfft des mehrern vorge; 
tragen, und angerähmt, was ihme, in Confide- 
ration unfer, in Ablegung feiner obgehabten Præ- 
ftation, für befondere Beförderung und Willfäh- 
vigkeit gefchehen,als welches wir dann gank Dand- 
— erkennen. Indeme aber uns und un⸗ 
ſerm Chur⸗Hauſe fehr hoch daran gelegen, daß, 
nach denen geleiſteten Præſtandis, nunmehr ein⸗ 
ſtens es auch zur wuͤrcklichen Reception dieſes un⸗ 
ſers Præſentati ankomme; Als haben wir zu Ew. 
Liebden und euch das abſonderliche gute auch gnaͤ⸗ 
digſte Vertrauen, und wollen dieſelbe, und euch 
noch ferners geziemend, auch gnaͤdigſt belanget _ 
haben, fie und ihr wollet nun auch ihne, Graf 
Nytzen, zu bemeldter Afleflorars : Stelle würdlis 
chen recipiren, und hingegen verfichert ſeyn, daß 
wir dieſe Bezeugung nit nur gegen Ew. Liebden 
und euch in particulari, fondern auch dem geſamm⸗ 
ten Sammer: Gericht in allen Fürfallenheiten 
möglichft erwiedern, auch mit Abrichtung der Zie⸗ 
ler, fowohl für das vermwichene, als Fünfftige, rich» 
tig zu halten, und fo gleich, nach gefihehener Re- 
ception , ein ergiebiges einfchütten laſſen, wie - 
nie weniger deme, in der Wigandifihen Sad, 
auch unfers Theils, pro Juſtitia, auf das fräfftige - 
fie an die Hand gehen werden, Und wir ſeynd 
berofelben dabey angenehme freundliche Dien; 
fte zu erweifen bereit und euch mit Gnaden 
wohlgewogen. Geben in unfer Haupf und 
— 213 Re· 
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 Refidenz- Stadt München, den zo, Marti, An- 
no 1702. 
Bon OOttes Gnaden Marimilian Emanuel 
in Obern⸗und Niedern⸗Baͤyern, auch der 
Obern⸗Pfaltz Hertzog, Pfaltzgraf bey 
Rhein, des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truch⸗ 
ſeß und Churfuͤrſt, Landgraf zu Leuch⸗ 
tenberg. | 
Emtiebdten *br 
Dienſt williger Freund, ' 
Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 


CLXXXIV. er 
Schreiben Herren Städt-Bürgermeifler und Raths zu 
Worms an die Reichs-Verſammlung zu Regen⸗ 
fpurg, worinn fie fich über die täglich zunehmende ge 
maltfame Artentaen der Bifchöfflichen Wormfifchen 
Regierung befchtveren, und die Stadt Worme von 
benenfelben zu befrenen bitten, de Anno 1702. | 
Hoch-und Wohlgebohrne, Hoch: Edelgebohrne 
Hoch⸗ und WohlEdle, Seftrenge, Veſte, Hochges 
lahrte, Hoch und Wohlmweife, Gnädige, auch 
Hochgeneigt und Hochgeehrte Herren, 


Uer Excellenzien, Gnaden, und unfere Hochs 
geneigte und hochgeehrte Herren werden ob; 
dem gemeinen Ruff ſowohl, als auch obdem, uns 
term 2. Nov. verwichenen Jahre jüngfthin andies 
felbe von ung abgelaffenem unterthänigften Be; 
(dwerungs; Schreiben, in mehrerm vernommen 
haben, was Maffen die Bifchöffliche Wormſiſche 
Regierung, um ein illimitirtes Vieh + Triebe: 
Recht auf unfere Weide, die Buͤrger⸗Weide ge 
u; nanne 





vom Jahr 1702. "835 
nannt, wie auch einen unberechtigten Trieb ihrer 
Juden⸗Pferde zu erzwingen, fodann ihre allerun- 
förmlichfteAppellationg-Proceflen wider derStadt 
Sreyheiten, ultra. Transadtiionem inter Clerum & 





- Civitatem initam mit Gewalt durchjutreiben, mit 


Arreſten und Reprefialien wider die gemeine Rech? 
te und Reichs⸗Satzungen loßgebrochen, alfo, daß 
die darwider und abfonderlich gegen die darauf er: 


- folgte unerhörte Ihatdes Fried: Bruchs aufforhas . 
nerWende,ergangene refpedtive Citation fuper fra- 


&ta Pace, Mandata de non offendendo nec amplius 


\ 


surbando, fed defiftendo a quibuscunque Violentiis 


& reparando Damnum, fine Claufula, wie auch das 


Mandatum fimplex & ulterius de relaxando Arre- 
ſto, nec Via Facti, fed Juris procedendo, fine Clau- 
ſula, ſo wenig fie von dergleichen Thaͤtlichkeiten 
abhalten mögen, daß vielmehr ietzo von neuem, 
um willen bevor die Eigenthümer ihre zu Forch⸗ 
‚heim arrefirte Pferde, theils conniventibus Epi- 


fcopalibus, nachdem fie die obftinate Renitenz toi; 
der fothane zweyfache Mandata de relaxando fine 
Claufula gefehen, und die fo vielfach offerirte Cau- 
tion nichts verfangen, die Pferde aber von ihnen 
nicht gefüttert, fondern zu Grund gerichtet, auch 
zu ihren der Bauren-Geſchirr und Bau Wefen 


‚gebrauchet werden wollen, bey hellem Zage, ein; 


folglich in Confpedtu der Dorffs : Eingefeflenen 
weg-und in die Stadt geritten,fothaneArrefta nun: 
mehr, zum höchften Defpeät der Käyferl, Majeftät 


und des Reichs höchften Gerichten, wider angefan⸗ 


gen, und refpedtive den 11. und 13. diefes unferm. 
dermahlen regierenden Stade Meifter zwey, aud) 
| 14 unſe⸗ 
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unſerer Angehörigen einem, von unſerer elenden 
Herberg 3. Pferde zu Weinsheim ausgeſpannet 
und verarreſtiret worden. Gleichwie es nun das 
Anſehen gewinnen will, als ob man ſich von Sei⸗ 
ten der Biſchoͤfflichen Wormſiſchen Regierung 
feſt vorgeſetzet, durch dieſen Weg die gedraͤute Su⸗ 
perioritaͤt durchzudringen, auch mithin dieſe gute 
Stadt aus dem Land⸗Frieden zu ſetzen und durch 
Abſchneidung des Commercii ‚fo dann durch die 
verurfachende viele und ſchwere extraotdinaite Ko⸗ 
ſten und Schäden, in ſich felbften zerfallen. zu ma⸗ 
chen, ein ſolches aber, und die anfahende groſſe 
Unruhen, bevorab bey dermahligen ſchweren Con- 
jancturen, Ew. Excellenzien Gnaden, und unfere 
hochgeneigt⸗ und hochgeehrte Herren ſelbſt hochver⸗ 
nuͤnfftig, wider der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und des H. 
Reichs Intereſſe beurtheilen werden: Alſo nehmen 
in dieſem abermahligen aͤuſerſten Anliegen zu de⸗ 
nenſelben unfere Zuflucht, gang angelegen unter⸗ 
thänigft und gehorſamlich bittend,fie geruhen nun⸗ 
mehro die letzthin gebetene Huͤlffe dahin gnaͤdigſt 
und großguͤnſtig angedeyen zu laſſen, damit die 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter Herr, 
Herr, geziemend allerunterthaͤnigſt erſuchet werde, 
mit dero kraͤfftigſtem Arm ung allermildeſt zum; 
terſtuͤtzen, einſchließlich wir in Reichs⸗kuͤndiger 
Freyheit und Immedietaͤt unſerer Regalien Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten auch übrigen Befugniſ⸗ 
fen ohnturbirt, mit Arrefteit, Repreflalien ‚Ges 
waltthaten und fonften Ihärlichfeiten ‚ungefräns 
det,fo dann an unfer Wieder-Auffunfft ungeftör 
bleiben, vielmehr zu der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 





des H. Reichs Nutzen und Exfprieffen, unſers ge 
meinen Wefens wieder empor kommen mögen: In⸗ 
maffen auch. allen Falls, auf die Nechteschun und 
füglichfte Weife ung die hülffreiche Hände zu bie⸗ 
ten billich dero guädigen und großgünftigen Vor⸗ 
forge mit allem geziemenden Reſpect und Ehrerbie- 
tung überlaffen, abfonderlich auch hiermit unfer 
fo angelegentliches Suchen, ber Procefliong ⸗Be⸗ 
fehwerden halber, ob denuo imminens Periculum 
in Mora bahin wiederholen, daffelbe ſich gnaͤdig 
und großgünftig zu Gemuͤthe gehen zu Laffen, in⸗ 
maflen ab bisherigem Verfolg, und dem was ſich 

noch legthin bey dem Sräyß-Convent. zu Frank 
furt begeben, da der Herr Cantzler, Director und 


- Hochfürfsl, Bifhöfflich Wormſiſcher Eräyß-Dire- | 


ctorial · Gefandter, Faber, mit der gröften Vehe- 
menz, und zweymahligen Umfrag diegute Stadt, 
welche fich ohne das ihren Creditoren über die 3000. 
Guͤlden jährlich zu zahlen erboten, und würcklich 
bey erftgedachtem löblichen Craͤyſſe ihr angeſetztes 
Quantum hat, zu einem mehreren gezwungen, mit; 
hin deffen lautere Pafliones hervorleuchten. In⸗ 
zwifchen verfichernd, unterftetem unauflößlihen 
Reſpect, und, nechft Goͤttlicher Gnaden treuefter ' 

Empfehlung zu ‚allem gefegneten Hoch⸗ und Wohl 


ſeyn, zu bleiben, : Worms, den zı. Martii, 1702. 


Euer Excellenzien Gnaden und unferer Hoch». 
„geneigt und Hochgeehrten Heren, | 
unterthänigft gehorſamſt und Dienfk 

rn, eergeben willigfte, 
Staͤdt⸗ Bürgermeifter und. Rath des heil. 
Reichs freyen Stade Worms. 
0.0 db. CLXXXV 
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dureh immediare wider Ihro Käpferliche 





flät den WegzuErneuerung des Mayländifchen 


Sapitulats zu bahnen. Ob aber ſich in die dom | 





Gegentheil ihnen zubereisende gefährliche Weit 
Täufftigfeit einzufaffen rathfam, und. zumahlen der- 
antwortlich fene, die, Reſpectu erfterfagten Kap 





tulats und Erbverein yon dem lohwürdigften Erk- 


Hauſe viel Jahr bezogen-unfhägbare Nutzbarkei⸗ 
ten mit derley Undanck zu recompenfiren, thue zu 
ſelbſt eigenem Urtheil anheim ſtellen. Dann wi 

ligen fie zu letzterm ein, muß ihre Mannſchafft Mn 






der die Erb⸗Vereinigung und alle anderwaͤrts ha⸗ 






bende Tractaten allein gegen Kaͤyſerliche Armeı 
und das Roͤmiſche Neichfechten, Wird es aber 
verweigert, ceflirt alfobaldendig von vorhabender 
Aggratulation verhoffende Wuͤrckung. Wolte 
man iedoch obbeſagtes Unternehmen, mit Engel 
land und Holland /die von allen -Porenzen ſaſt af 




















fein gratulitet, beſchoͤnen/ kommt dargegen zu con⸗ 


ſideriren, daß beyde um Millionen Handelſchaff⸗ 


der letzteres noch darzu 12600, Mann in dene 
Niederlaͤndiſchen Feſtungen veratteſtirt gehab 
einfolglichen ſich dahin nicht exemplificiret —2 
auſſer es beliebe obigen, durch allbereit unterſchrie⸗ 
bene Allianz , worzu loͤbliche Cantons nochmah⸗ 
len einlade, zu Wiederbringung des Durchläudh: 
tigſten Ertz Haufes habender Anfprüche, nach 


folgen, Ebenfowenig Platz finden ‚auch die, mies 
gendenen Enetbürgifchen Vogteyen, gethdineR 
drohungen; Geftalten zu dero Bedeckungen 


| | ungen 
flegreiche Ränferlihe Waffen eben baen a 


ten in Frandfreich und Spanien ſtehend, nicht mike ⸗ 


nöthige Huͤlffe zu leiften, und wofern von dafiger 
Enden die freye Fruͤcht Zufuhr geſperret wird, ers 





biete milch wochentlich eine erkleckliche Quantitaͤt 
von det Boden: See, gleich wegen anderer Inci- 


dengieit vormahls auch gefchehen, dahin abführen 
zulaffen 5 Noch weniger aber Fan die Convenienz 
und Anftändigfeit dazu den geringfien Antrieb ge⸗ 
ben, ja vielmehrers würde fich die erbare Nach⸗ 


 Weltärgern, wann in denen Geſchichts⸗Beſchrei⸗ 


bungen zu finden, nachdeme die freye Eydgenoſ⸗ 
ſenſchafft mit uneroͤffneter Zuruͤckgebung ihrer 
vormahligen abgefaſten Gluͤckwunſches hoͤchſtver⸗ 
aͤchtlich tractiret daß ſelbe, entweders ang Furcht, 
oder um eitlen Gelds willen, mit Hindanſetzung al⸗ 
ler Ehre, ſich hierzu, und zwar ohne darüber vor. 


hin eingeholten Confens von denen fandes; Ge; 
. meinden, an welche al ntein bis dato muͤnb⸗ und 


Heifftlich gethane Vorträge zugleich abgegeben 
be bezwingen laſſen. Bey welcher. Befchafs 


fenheit der tröftlichen Hoffnung bin, löbliche Can- 


tonen werden, nach ihrer angebohrnen Klugheit, 
ein und anders, ſonderlich, was in meinem lege 


übergebenen und hierbey fommenden Memorial 


ausführlicher angeführt, veifflich erwegen, und, of 
ne gemeinfamen Schluß gefammter Eydgenoffen; 


ſchafft, in einer fo wichtigen Borfallenheit eigens 
ſeitig nichts unternehmen, wodurch offt ermeldter 


Marquis de Puiflieux und Graf Calati Urſach haͤt⸗ 
ten fich zu berühmen, diefelbe, wider ihr eigen In- 
terefle, zu nicht geringem Nachtheil und Schaden, 
verfuͤhrt zu haben. Wobey, nebft — 

u⸗ 
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Schutzes⸗Ergebung, beſtaͤndig verharre ꝛc. * 
den, den 22. Martii, Anno i71o2. 
Meiner Hochgeehrten Herren 
Dienftailligfter, = 
Frantz Ehrenreich, Graf und Hr 
zu Trautmannsdorff. 


R Dee 25 2 — J 
Schreiben Hertzog Rudolph Auguſts zu mer 4 
—— olffenbuͤttel an din Känfer Leopoldum, 
worinn er fein und feines Herrn Bruders, PerBng 
YUnthon Ulrich zu Braunſchweig / Luͤneburg Wi 
enbüttel bisherige Conduite juificiref, und ſick 


























äret,dvaß er hochgebachten feinen Herrn Bruder 
der gemeinfchafftlichen Landes Regierung nicht aus 
ſchlieſſen koͤnne, de Anno 1702. "FR * 
| pP * P. A ti, 
gr Kaͤyſerlichen Majeftär, unterm 9 Febrüa 
ri jüngfthin an mich abgelaffenes allergnadig 
ſtes Schreiben ift mir aniego erft geliefert, ame 
abe ich daran in mehrerm, wiewohl nicht ohn 
fonderbare Befrembung, erfehen, was Geſtalt 
vofelben, von gewiſſen heimlichen Machinationef 
mit welchen meines Bruders, Hergogen Anthe 
Ulrichs Liebden, zu — — Ew. Käyferl, 
Majeſtaͤt hoͤchſter Autoritaͤt und I * 8, geger 
die Ruhe und Sicherheit des Vaterlands zu dep 
fen gröffefter Gefahr und Schaden umgehen jo 
fen, abermahlige allergnädigfte Erinnerung ber 
mir zu thun gefällig geweſen, und wie diefelbe, Ami 
Anführung anderer mehrer Beſchuldigungen at 
mich gnädigft Begehren wollen, das Confottiur 
Regiminis, worinnen obgedachte meines Bruder 


worden, Denn, was fürs (1) unſere eine Zeit here 


won Jahr 17.02, 543 
tiebden mit mir-ftehen, aufzuheben, dahingegen 
aber die Negierung unferer Länder wieder an mich 
alleinzunehmen. Nun werden Ew. Känferliche 
Majeſtaͤt fic) hoffentlich annoch allergnädigft erin⸗ 
nern, was ich,all folcher Imputationen halber,durch 
derofelben imvorigen Sommer anhero abgefchickt 


geweſenen Abgefandten, den Grafen von Kaps 


pach, theils mündlich, theils auch in der an Euer 
Kaͤyſerl. Majeftät demfelben mitgegedenen Ant 


“wort ſchrifftlich für Vorſtell⸗ und Erflärung ges 


than, worauf,mit dero alergnädigftem Erlaubniß, 


‚mich hiemit beziehe. Und kan Ew. Käyferl, Maje⸗ 


ät ich hierdurch nochmahls auf meine Ehr und 
ewiffen verfichern, daß mehrermeldten meines 
Bruders Liebden, ſo wenig für ſich und einfeitig, . 
als mit oder neben mir, zu des Reichs Nachtheil 


und Schaden, iemahls etwas vorgenommen, oder 


noch) intendire, immaffen ich dann alles dasjenige, 
was Ew. Känferl, Majeftät von unfern Widers 
wärtigen, deren bisher gegen ung bezeigte Animo- 
fität nunmehr, befannter Maſſen, zu öffentlicher 
Hotilität ausgefchlagen, desfalls zu imprimiren 
gefucht wird, vor nichts anders, als fupponirte, uns 
erfindliche und falfche Dinge, welche zu unfers 
Hauſes Unglimpff erdichter werden, anfhen und. 
halten Fan, immaffen dann noch erinnerlich, wie in 
Anno 1694. mit einem gewiflen Projedt, welches 


man ebenfalls Sr. tiebden attribuiren wollen, ders 


gleichen zwar pradiciret, diffeits aber, durch unfere 
bey vorigem Reichs⸗Kriege geführte Conduite,defs 
fen Suppofition und Ungrund zur Gnuͤge gezeiget 


mit 
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. mitbeyderfeitigem Gutbefinden verftärdte Defen- 


Kons ⸗Verfaſſung anlanget, werden wir hoffent⸗ 
Uch von niemanden verdacht werden koͤnnen wann 
wir, in Betracht der vielfältigen Bedruͤckungen, 


welchen wir uns etliche Jahre über exponiret; das 


bey ader auch von unfern hiebevor gehabten Freun⸗ 


den und Allürten gänglich verlaſſen fehen möüffen, 
> and in unfern gerechten Befchwerungen ' weder 
Hülffe noch Erhörung erlangen mögen, unferer 


Sicherheit, fo gut wir gefont, rechtmäßigen Weiſe 
zu profpiciven gefücht, fo wenig als uns zu miß⸗ 
gönnen ſtehet, daß von der bisher noch nicht für: 







einen Reiche; Seind declarirten Cron Franckreich 





su dem Ende, uns einige Beyhülffeaccordirerwors 





den. ch ſtelle zwar dahin, ob dafür: zu halten, 
daß die Cron Franckrelch hiebey einiges Neben⸗Ab⸗ 
fehen geführet Haben möge, fan abet, bey meinen 
Euer Kaͤyſerlichen Majeftät und dem Reich geleis 
ſteten Pflichten, wohl betheuren, daß ich und mei 
nes Bruders $iebden, davon nichts überall pene- 
triret, fondern eintzig und allein vorgemeldten auf 
unſere alleinige Sicherheit und Erhaltung des 


Reichs Ruhe⸗Standes getichteten Zweck intendi- _ 


vet haben. Und ift(2)ein in der offenbaren No- 
torierät beruhender Yngrund, daß zn Commandi- 
rung unfer Trouppes ein General aus Frandreich 
i — ſeyn, und von demſelben die Anſtalten, 

ey Einrichtung ber Magazins und Fortification, in 
unferntanden Rs perfhies 
dene Ingenienrs und Militar-Bediente aus Franck⸗ 
veich eingezogen feyn foltenz Allermaſſen folche 


„Fr 


mit unferm ganken Corpore Militix —— 








vom "jahr 1702. . ‚545 
chen wohl nicht vier oder fünffvon Frantzoͤſiſcher 
Nation zu finden ſeyn, bezeuget und widerleget wer; 
den kan, und iſt es bishero dem König inFranckreich 
nichts ungewöhnliches geweſen, ſeine Generals in 
Verſchickung, in⸗ und auſſerhalb Teutſchland, zu ge⸗ 
brauchen, wie ſolches ſo wohl bey Ew. Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt, als auch denen Koͤnigl. Schwediſchen 
und Preußiſchen Hoͤfen die noch neulichen Exem⸗ 
pel ergeben. So wird auch (3) die dem vormahs 
ligen Frantzoͤſiſchen Envoyé Bonac conferirte Obri⸗ 
ſten Charge zu meines Bruders Beſchuldigung 
wenig beytragen koͤnnen, zumahl derſelbe ietzo am 
Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, als Envoyé, befinds 
lich iſt und wir von demſelben feine Dienſte zu ers 
warten haben, über dem auch bey vieler andern - 
Teutſchen Sürften Militair - Etats und infonder- 
heit unſers Vettern zu Zelle Liebden, von dergleis 
chen Frantzoͤſiſchen Officierseine nicht geringe Ans 
zahl anzutreffen. Daß (4) diebeyunferer neuges 
worbenen Miliz befindliche Officiers meines Bru⸗ 
ders Liebden Creaturen zum Theil wohl gar ſeyn 
ſolten, iſt dahero nicht zu pfefumiren, weiln mit ei⸗ 
nem ieden in unſer beyder Nahmen capituliret, ſel⸗ 
bige auch allein in unſere Geſammt⸗Pflicht genom⸗ 
men worden, und erinnere ich mich nicht, daß 
mein Confens oder Connivenz, durch beſondere 
Artificia, in diefen oder andern Stuͤcken erlanget 
feyn folte. Daß auch (5) unter unfern die Si⸗ 
cherheit unfers Etats und mithin die Ruhe in 
Teutſchland zu erhalten führenden Conhliis ein .- 
gank anders, dem Nömifchen Neiche fchädliches 
Abfehen verborgen liegen folte, folches ift eine über: - 

Fuͤnffter Theil, _ Mm aus 
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aus harte und von keinem redlichen Teutſchen 
ſten zu vermuthende Auflage, ſo Ew. Kaͤyſerl. M 
jeſtaͤt von unſern Widerwaͤrtigen, zu unſerer aͤu⸗ 
| gr VBerunglimpffung, beygebracht worden. 







8 ift an dem, daß wir bisher unfere Gedanden | 


dahin gerichtet, wie, nebft unferer Sicherheit, wir 
den vor kurtzer Zeit mit fo groffer Bemühung wie 
verbrachten Srieden im Reich mit erhalten helf: 
fen möchten; Gleichwie aber diefe unfere Frie⸗ 
deng: Intention iederzeit dahin reftringiret wor- 
den, daß wir dabey demjenigen, fo von gefammtem 
Reich dem gemeinen Interefle vorträglicher geur⸗ 
theilet werden möchte, ung gleichfalls accommodi- 
ren wolten: Alfo ift um fo vielmehr ohne allen 
Grund, daß wir unfern Ew. Käyferl, Majeftär 
und dem Neich, fhuldigen Pflichten zuwider, ie: 
mahls gefonnen gewefen, unfere Mit-Stände zu 
offendiren oder gar feindlich anzufallen, noch die: 
felbe,daß fie ihre Trouppen ihren Allürten zu Huͤlffe 
ſchicken fönten, zu verhindern. Und damit bey dem 
allen Ew. Käyferl, Maj. meine und meines Brus 


ders Liebden aufrichtige Reichs-Conſtitutions⸗ 


mäßige Meinung um fo vielweniger in Zweiffel 
ziehen moͤgen; So wollen diefelbe aus denen ſo⸗ 
wohl von unfer bruderlichen Convention als auch 
von dem an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
letzthin ergangenen Antwort: Schreiben hiebey 
gefuͤgten Abſchrifften ſich mehrers darüber zuin- 
formiren allergnaͤdigſt geruhen, und tragen wir 
daneben feinen Scheu die mit der. Cron Stand 
reich habende Schuß Bündniffe, wie diefelbe in 


Wahrheits⸗Grunde gefaffet, auf Erfodern, public 


| 
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zu machen, um dadurch dem gantzen Reich, wie in- 
nocent und gereiht unfer bisheriges Verhalten fen, 
öffentlich darzulegen. Ew. Kaͤhſerl. Majeftäter: 
ſuche ich demnach allerunterthänigft bey vorange⸗ 
führter der Sachen Bewandnif ‚und da meines 
Bruders Liebden über feine einzige Befchuldigung, 
gehöret weniger dergleichen ihm überführet wors 
ben, mic) in Känferlichen allechöchften Gnaden 


entſchuldiget zu halten, daß dero allergnädigftem - 
- Begehren, wegen Ausfchlieffung meines Bruders 


giebden, aus unfer bisher geführten Gefamme: 
Negierung, wobey er fich, zu meinen Vergnügen, 
bergeftalt betragen, daß ich über deren Mißbrauch - 
mich zu befchweren nicht Urſach habe, ich allerun: 
terchänigft nicht nachfommen mag, befondern die: 
felbe Hiemit in treueſtem Gehorfam erfuchen muß, 


die wider offtgedachtes meines Bruders $iebden 


gefaffete ungnädigfte. Concepte ſincken zu laffen, 


‚und hingegen von ihm und mir allergnädigft per- 


fuadiret: zu feyn, daß wires an demjenigen, fo ge: 
treuen Reichs; Sürften incumbitet, in feinen Faͤl⸗ 
len erwinden laffen, ſondern unfere allergetreuefte 
Devotion iedergeit erweifen wollen, wie ich denn 


gebenslang verharre. Braunſchweig, den 29. 


Martii, Anno 1702. 


0, CLXXXVIL | 

Schreiben Hertzog Anthon Ulrichs zu Braunfchweig-2ik 
neburg: Wolfenbüttel an den Käyfer Leopoldum, 
worinn er denen wider ſich angebrachten Incnlpatio- 
nen feinen Glauben beyzumeſſen, und die deſſentwe⸗ 
gen ergangene Verordnungen zu cafiren bittet, de 
Anno 1702. 
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. pP PB = | 
| 3, Euer Känferlichen Majeftät, amg. Februa- 
rii jüngfthin an mich abgelaffenem Käyferli- 
then Gebot, habe mit fo groffer Verwunderung, 
als äuferfter Beftürgung, in allerunterthaͤnigſtem 
KReſpect, wahrgenommen, daß derofelben gefällig 
getvefen meinen ältern Bruder, Herkog Rupolph 
Augufts Liebden, anzubefehlen, die bishero nebft 
mir gemeinfchafftlich geführte Negierung unferer 
Lande alleine wieder an fich zunehmen, und mir 
daran feinen weitern Theil zu laffen, fondern die 
Sachen, fothane Negierung betreffend, im ben 
Stand allerdings wiederum zu fegen, wiefle vor 
mahls, ehe ich zum Confortio Regiminis zugelaf- 
fen worden, gewefen ſeynd; Miraber von Nöm. 
Kaͤyſerl. Macht wegen, ernſtlich zu gebieten, daß 
ich, zu fehuldiger Folgleiftung deffen, alfobald nady 
Infinyir-oder Berfündigungdero Käyferlichen Ge⸗ 
bots, ohne einige Einrede, der Landes: Negierung 
mich völlig abthun, und mich deren im geringſten 
nicht weiter, weder diredte noch indiredte anmaſ⸗ 
fen, dem alfo und zuwider niche thun, hierinn auch 
nicht fäumig vielweniger ungehorfam ſeyn ſolle, 
als lieb mir fey, Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Ungnade 
und fchwere Ahndung zu vermeiden. Ob nun wohl 
Ew. Kaͤyſerl. Majeftät allerhöchften Willen ich ie⸗ 
derzeit mit untertjänigfter Devotion venerite, und 
"demjenigen, was Recht und Gerechrigfeit, als die 
wahren Grund: Beften, wodurch allein das gemeis 
ne Reichs⸗Weſen ungerrüftet erhalten werden fan, 
erfodern, mich niemahls entgegen feßen werde; 
So wird verhoffentlich mir dennoch allergnädig 
EZ = erlau⸗ 
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erlaubet feyn, die gerechte Llrfachen, warum Ans 
fangs berührtem Käyferlihen Gebot allergehor⸗ 
ſamſt nachzuleben, ich mich nicht verbunden halten 
Fan, in möglichfter Kuͤrtze anzufuͤhren. Es ift in 
allen ſowohl Goͤtt⸗ als weltlichen Rechten, auch de⸗ 
nen Reichs⸗Conſtitutionen Eundbarlich verordnet, 
daß, zu Verurtheilung eines Beſchuldigten, die 
'bloffe Delation und Anklage nicht fufficient fen, 
fondern es wird allerdings erfodert, daß die Incul- 
pation dem Angeflagten befannt gemacht, die dar⸗ 
über verhandene Beweißthümer ihm communi- 
ciret, er nothdürfftig mit feiner Defenfion und 
Schutz-Rede gehöret, ugb darauf, dem Befinden 
nach, zur Condemnation, auch bey zurück bleiben 
den fchuldigen Gehorfam, zum Zwang und Execu- 
tion gefchriften werde. arum nun diefer von 


GoOtt und allen Gerechtigkeit:liebenden Geſetz Go 


bern vorgeſchriebener Ordo Proceflus mir nicht an⸗ 
gedeyen, fondern in diefer fo wichtigen, meine gan. 
ge zeitliche Wohlfahrt, ja Leymuth und Ehre, die 
ic) höher als alle Sürftenthümer der Welt Schäße, 
angehenden Sadıe ich ohngehört verurtheilet, und 
darinn zur würcklichen gewaltfanten Execution ge: 
fchritten werden fönne, weißmit Ew. Känferlichen 
Majeftät weltgepriefenen Gerechtigkeits-Liebe ich 
nicht zu conciliiren. Derofelben habe, nebft meir 
nem Bruder, Herkog Rudolph Augufts Liebden, 
in unferm am 20. hujus erlaffenen unterthänigften 
Belhwerungs-Schreiben berits vorgefteller, was 
Geſtalt unfere Bettern, der Herkoge zu Zelle und 
Hannover Liebden Liebden in unfere fande gewalt: 

ſamlich ohnvermuthet eingedrungen, und grofle 
J | Mm; Feind⸗ 
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Feindſeeligkeiten gegen die Unfrigeverüber; Ale 
man nach denen Urſachen eines fo unnachbarlichen 


und denen Reichs: Gefegen und hochverpoͤntem 
Sand Frieden öffentlich entgegen lauffenden Ver: 
fahrens ſich erfundiget, werden einige Tage her: 


nah Ew. Känferl, Majeftät ernfte Mandata ung 


‚ , eingehändiget, woraus ich denn, wag yon meinen 


Widrigen und Verfolgen mir beygeleget, und de⸗ 


rofelben gegen mic) infinuiret werden wollen, zus. 


erſt erfahren, dabey aber auch zugleich. die Straffe, 
deren Ew, Kaͤyſerl. Majeftät mich ſchuldig halten, 
nebft dem eventualiter erfannten Moda exequen- 
 diallerunterchänigft wahrgenommen, Ich laſſe 
nunvorießo ausgefeget feyn, wte meine Vettern 
Liebden Liebden, da fie die Limites des an die Craͤyß— 
Diredtoria ergangenen Kaͤyſerl. Befehls notorie 
überfchritten,un,ohn vorgängige von meines Bru⸗ 
ders Siebden,zu erwartende Regnifition,unfere $anz 
de feindlich angefallen haben,ihre ben dieſer Sache 
führende Conduite gegen Em. Käyferl, Majeſtaͤt 
und mehrerwehnten meines Bruders Liebden, mit 
dem ſie in guter Correſpondenz und Freundſchafft 
zu leben ſimuliren, entſchuldigen werden; Muß 
aber Ew. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, mit ſchuldigſter 
Vorbehaltung dero allerhoͤchſten Kaͤyſerlichen Re- 
ſpects/ allerunterthaͤnigſt zu erkennen geben, daß 
alle gegen mich angebrachte, in dem, an meines 
Bruders Liebden ergangenen allergnädigften 
Schreiben, erjehlte Imputationes entweder unge; 
gründet, oder dergeftale befchaffen, daß von dere; 
felben, nach denen Regeln der Gerechtigkeit und 
Fundamental - Öefegen des Reichs, eine fo hatte 

; Ber: 
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Verordnung gegen mich ohnmoͤglich erfolgen koͤn⸗ 
nen. Was es um die Verſtaͤrckung unſerer zur 
Defenſion zweyer confiderablen feſten Plaͤtze ieder⸗ 
zeit noͤthigen Krieges-Verfaſſung, und deßfalls 
von der noch zur Zeit vom Reich vor Feind nicht 
declarirten Cron Franckreich genoſſenen Beyhuͤlf⸗ 
fe, auch das dem Frantzoͤſiſchen Miniſtro d' Uſſon, 
dem Angeben nach, über unſere Trouppen verlie⸗ 
hene Commando und Diredion in andern Mili- 


tar. Anftalten, ingleihen dem iego am Schwedi⸗ 
ſchen Hofe fubfitirenden Marquis de Bonac, von 


meinem Bruder und mir gegebenen Regiment, und 
übrigen bey unfern Trouppen befindlichen Offici- 
ven, auch lelich um unfere, pro confervanda Pace 
Imperii, öffentlich geführte Confilia vor Bewandts 
niß habe, folches werden meines Bruders Liebden 
in dero,an Ew, Känferlihen Majeftät befonders 
abgehendem Schreiben in mehrern allerunterchäs 
nigft repræſentiren; Ich Fan aber vor GOtt und 
aller Welt hiemit conteſtiren und verfichern, daß 
mie denen erfchrecflichen Beymeffungen, ob gien⸗ 
ge ich mit heimlichen Machinationen gegen Ew. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt alerhöchfte Autorität und Re 
ſpect, auch die Ruhe und Sicherheit des geliebten 
Baterlandes um, ob bemühete ich mich nach allen 
Kräfften, untern dem Nahmen einer ftabilirenden 
Friedens⸗Parthey, die getreue Stände des Reichs 
in Apprehenfion zu feen, auch nach befinden, 
wuͤrcklich zu iavadiren, und das Reich zu trennen, 
und in einen innerlichen Krieg zu verwickeln; fer 


ner, ob wäre mein Abfehen dahin gerichtet, die 


Frantzoͤſiſche Defleins im Reich zu facilitiren, eine 
Mm 4 Com» 
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Communication aus dem Köllnifchen nach hieſi⸗ 
gen Landen feit zu ftellen, und der &ron Franck⸗ 
reich mit Sacrificirung des Nömifchen Reichs die 
Hand zu bieten, mir kundbarlich zu nahe geſchie⸗ 
het, und muß ich folches fo lange vor liftige, von 
meinen befannten Widerwärtigen Ew. Känferl. 
Majeftät beygebrachte, und zu meinem höchften 
Unglimpff angefehene Erdichtungen halten, big 
mir die in dero allergnädigften Händen, dem Anz 
führen nach, verhandene Urkunden, zumeiner ferz 
neren- gründlichen Verantwortung, gezeiget und 
vorgeleget werden. Wie ich der von meines Brus 
ders Liebden mir mitgetheilten Megierungs - Ges 
walt mich bishero bedienet, auch. ob ich des Con- 
Tortii Regiminis durch) deffen Mißbrauch mic) 
unwerth gemacht, und meinem Bruder Anlaß ges 
geben, von mir zu füpgonniren, daß ichihn endlich 
gar aus der Landes-Negierung zu verdringen ſuch⸗ 
te, deßfalls will ich mich auf mehr erwehntes meis 
nes Bruders Liebden eigenes Zeugniß und Urtheil 
beziehen, und bin in meinen Gewiffen verfichert, 
daß mir folches nicht abfälig feyn Fan, Es ift 
zwar an dem, daß in denen Hiftorien unfers Haus 
fes dergleichen Erempel, daß der jüngere, Bruder 
den Altern, derihn in die Mit-Regierung aufges 
nommen, davon excludiref, ja gar von fand und 
Leuten verjagt, wohl zu finden; Nachdem ich aber 
aus dem Geblüt eines ſo undanckbaren Bruders, 
wofür des höchften Guͤte ich herginniglich dandke, 
nicht entfproffen Als wollen Ew. Kaͤyſerl. Maj. al⸗ 
lergnädigft von mir perfuadiret feyn, daß derglei⸗ 
hen abominabler Borfag mir niemahls zu Gemuͤ⸗ 
| the 


nr vom Jahr 1702 553 
the geſtiegen, und wird die Goͤttliche Gerechtigkeit 
diejenigen, ſo deroſelben, per Suppreſſionem Veri 
&Allegationem Falfi,dergleichen nachtheiligeCon- 
cepte von mir beyzubringen geſuchet, ihre verdien; 
— zu rechter Zeit empfinden laffen. - Ew. 
aͤyſerl. Majeſtaͤt flehe ich aber hiermit in aller: 
unterthaͤnigſter Devotion inftändigft an, fie gerus 
hen allen denen, zu meiner hoͤchſten Verunglimpf⸗ 
fung angebrachten Inculpationen, feinen Glau: 
ben beyzulegen, die auf Privation der nun fo lange 
Jahre von mir geführten Mit⸗Regierung gerich? 
tete voreilige Verordnung wieder aufzuheben, und 
hingegen die gerechte Verfügung zu thun, daß ich 
vorhero nothdürfftig gehöret, die verhandene Bes 


weißthiimer mir communiciret, und darauf an 


demjenigen Orte, wo, denen Reichs⸗Geſetzen nach, 
die denen Reichs⸗Fuͤrſten und Ständen imputirte ' 
DBerbrechen zu erörtern feyn, darüber geurgheilet 
werde, Em. Känferl, Majeftät erfüllen dadurch 
dasjenige, was dero allerhöchftes Känferliche Ame - 
und gerechtefte Gewiſſen derofelben auflegen, ver: 
hüten alle Beſchwerden, welche ich in diefer hoch: 
‚angelegenen Sache fonften zu führen würde ge: 
müßiget werden,und verbinden mich in unausſetzli⸗ 
her Devotion $ebenslang zu verharren ıc, Braun; 
ſchweig, den 30, Martii, 1702. 


| CLXXXVII. 
Schreiben des Chur Bäyerifchen Prefentzti zum Aſſeſſo- 
rar beym Cammer-Berichtg-Collegio , Graf Johann 
‚ Tobiz Ignarii Nytzens/ an den Kaͤhſerl. Cammer⸗Ge⸗ 
richt 8;Prafidenten zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernften 
zuSolms,morinn er feine würckliche Admifhon,dusch 
eine förmliche Refolution, zu befördern bittef, de An- 
no 1702. Mm 5 go 
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Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
—— Bnaͤdiger und Hochgebietender Patron, 
| £> haben die nun angehende heil. Ofter-Ee- 
SS Drien mir die erfreuliche Apertur machen wol⸗ 
fen diefelbige,meiner tragenden Devotion nach, mit 
diefem enfrig und wohlmeinenden Wunfch gemiet⸗ 
famft appreciven zu fönnen, daß Ew. Excellenz 
diefe und deren unzehlbar nachfommende, in allem. 
felbft erſinnlichem hohen Wohlftande, zurück le⸗ 
gen, anbey auch von dem liebreichen GOtt mit ſei⸗ 
nem Görtlichen überglückfeeligen Segen an Seel, 
und Lib wohlertheiligfter erfreuet und vergnüger 
werden moͤgen. Ich unterdeffen bitte dero hohe Pro- 
tetion vor mich dahin pro Juftitia gnädig zu inter⸗ 
poniren, damit,meiner Admiflion halber, die foͤrm⸗ 
liche Refolution ergehen möchte: Vor welche hohe: 
nn die erfänntlichfte Pflicht tragen: 
.. werd®, zu dero hohen Önadeund Protection mich 
und meine Angelegenheit, befter Maffen und.ges 
horſamſt empfehle, ’ | 
Eurer Excellenz 


Straubing, den 10. 
Apsil. 170% 





unterfhäniger Dienet, | * 
Johann Tobias Ignatius Nytz, Graf 
und Herr von Wartenburg. 





CLXXXIX. — 
Schreiben des Reichs⸗Vice- ya rar Graf Dominici 
Andrez von Kaunig, an den Käpferlichen Cammer⸗ 
Gerichts-Praefidenten zu Weplar,Sraf Friedrich Ern⸗ 


ſten zu Solms/worinn er ihn, des Baron⸗ -. 


— 





Me 
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wuͤrckliche Reception in das Cammer:Gericht®Col- 
legium nicht ferner zu dificuktiren, fondern befteng 

„du befördern, erfuchet, de Anne 170% | 
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3, Us Em.tiebden werthem Antwort:Schreiben,. 
vom 16. paſſato, habe erfehen, daß dag Examen - 
der von dem Herrn Baron von Div über die ihme 
zugeftelte Adta abgeftatseten Relation allein an. 
dem haffte, weilen er denjenigen , von welchem. 
derfelbe eine inter Arcana Confilii gehörige, und 
von ihm öffentlich vorgezeigte Relation erkauffet, 
nicht benennen hat wollen, an deflen Erfahrung. 
dem löblichen Collegio Camerali viel gelegen waͤ⸗ 
re, Dun hatermeldter Herr Baron von Ow, als, 





ich ihme diefes vorgehalten, mir zur Antwort geges 


ben, daß er ſchon längfteng die von ihme verlangte. 
Erläuterung, die er anheute an Herrn Weickart, 
Cammer⸗Gerichts⸗Verwaltern, wiederholte, Ew. 
Lebden abgeſtattet habe, wie nemlich derſelbe be⸗ 
fagte Relation cum Extractu Adtorum & Nota- 
minibus Examinatoris feinesweges zu Wetzlar, 
fondern allhier, und zwar von einer, befagtem loͤb⸗ 
lichen Gericht ganz nicht untergebenen Perfon, bes 
fommen habe; welches, meines Bedünckens, ohne 
groffe Schwürigfeit gefihehen Fönnen , indeme 
Herr Scheibe, von eben diefer Relation „um wel: 
che es nun zu thun ift, gank fein Myfterium ges 
macht, fondern diefelbe einemieden ad examinan- 


dum, zu Docirung deffen ihme wiederfahrenden 


Unrechts,prfentiret hat. Bey welcher Geftaltfame 
gang fein Wunder ift, wann er folche, ohne deswe⸗ 
gen iemanden zu Wetzlar zu corrumpiren, alhier. 

über; 
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überfömmen hat. Dieſemnach erſuche Em. lieb: 
den hiermit dienftlich, fie belieben, bey folcher Bes 


Mhaffenheit, in ihne, Herrn Baron, weiters nicht zu 


dringen, fondern diefe Manifeftation , die er mit 
adelihem Wort, und Ehren betheuret, für (ufh- 
eientzu erfennen, und durch dero Hochvermögen: 
heit es dahin zu richten, damit er, Here von Ow, 
nach fo langem Anftand, nechfteng introducirt,und 
widrigen Falls, Ihrer Känferl, Majeftär allechöchs 
ſte Autorität, durch dero abermahls fruchtlos ma⸗ 
chende Prefentation, nicht aufs neue prolſtituiret 
werde. So Ew. Liebden, in Krafft dero Vielvers 
mögenheit, und fonderlich, da Ihr. Churfürftliche 
Gnaden zu Trier derofelben den ernftlichen Kaͤy⸗ 
ferlichen Willen und Meinung in fo nachdruͤckli⸗ 
chen Terminis, untern 19. Martii , dißfalls Fund ges 
machet hat, gar leicht abwenden, und fi) bey Sr. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ein groffes Meritum erwerben 
fönnen. Recommendire die Sache nochmahls 
de meliori und verbleibe, nebft dienftlicher Em⸗ 
pfehlung ꝛc. Datum den ı2. April. 1702. 


CXC. 
Schreiben des Känferlichen Cammer⸗Richters zu Wetz⸗ 
N Churfurft * Hugonis zu F dieſes 
hoͤchſte Gerichte daſelbſt, die wuͤrckliche Reception 
des Chur⸗Baͤhriſchen Prefentati, Graf Nytzens, be; 
treffend, de Anno 1702. | 
Johann Hugo,von GOttes Gnaden Ertz⸗Biſchoff 
zu Trier, des H. Roͤm. Reichs durch Gallien und das 
Königreich Arelaten Ertz-Cantzler und Churfuͤrſt, 
Biſchoff zu Speyer, Adminiſtrator zu Prümb,und 
Probſt zu Weiffenburg ıc. Kaͤyſerl. Majeftät 
| Cammer⸗Richter zc, Un; 


vom Jahr 702 557 


Unſern Gunſt⸗gnaͤdigen Gruß und geneigten 
Willen zuvor, | 


Hoc und Wohlgebohrne, Edle, Vefte, auch Ehr⸗ 
ſam und Hochgelehrte, liebe Befondere, 
As des Heren Churfürften zu Bäyern Leb⸗ 
den, wegen befürderender Reception dero 
Præſentati, Graf Nytzens von Wartenburg, anders 
weit an ung gelangen laffen, das ift ab beygelegtem 
dero Original - Schreiben zu erfehen 5; Nachdeme 
nun Se, Liebden auch euch, wie fie darinn erweh⸗ 
nen, derhalben abfonderlich belangt, fo wollen wir 
um fo weniger zweiffeln, ihr darauf behörend re- 
flediren, und geftalten Sachen nach, euch folcher 
Geftalt darin bezeugen wertt, daß hochgedachte 
Ihre Liebden fi) darob vergnügt halten mögen, 
zu welchem End wir dann auch euch dag Werck 
hiemit beftens recommendiren, und euch anbey 
mit geneigtem Willen zu allem Guten ftetshin 
wohlbengethanverbleiben, Geben in unferer Re- 
fidenz Ehrenbreitftein, den 13. April. 1702. % 


» Johann Hugo, A.E.T. 








CXCI. 


Schreiben Herren Staͤdt Buͤrgermeiſter und Raths der 
Stadt Wormgandag Corpus Evangelicorum su Re 
genfpurg, worinn fie fich über die, bey jüngfter Pro- 
cefhon der Katholifchen Elerifey, von dendiffeitigen 
Rheinifchen Bauren verubte Exceſſe beſchweren, und 
um nachdrückliche Huͤlffe darwider bitten, de Anno 
170% 
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Hoch und Wohlgebohrne, Hoch: Edelgebohrne 


TEE 
* 


Hoch⸗ und Wohl⸗Edle, Geſtrenge, Veſte, Hochge⸗ 


lehrte, Hoch⸗ und Wohlweiſe, Gnaͤdige, auch 

Hochgeneigt, und Hochgeehrte Herren, 
hUer Excellenzien, Gnaden, und unſern hoch⸗ 
geneigten auch hochgeehrten Herren laſſen wir, 
dringender Nothdurfft nach, unverborgen, was 
Geſtalten geſtrigen, als des Oſter-Montags, nach⸗ 
deme die uͤber Rheiniſche in ihrer neuerlichen Her⸗ 
uͤberfahrt mit Fahnen, alles bisherigen Protelti- 
rens ohngeachtet, abermahlen continuiret, und in 
hiefige Stadt, zu der von dem Clero angemeldten 
Proceflion,, fih begeben, auch nach VBolbringung 
derfelben ihren zwar friedlich wieder zurück 
genommen,fic, hingegen nunmehr ge a 
die diffeit Rheiniſche, als Forchheimer, Suͤltzer, 
Mieinsheimer, Obenheimer, und Norheimer, auch 
andere, in ihrem Ruͤckwege, an die äuferfte Wacht 
des Speyer:Thors unferer Vorſtadt geftoffen, und 
als diefe gegen das neuerliche Singen unter der 
Pacht, welches felbft der Schultheiß zu Roxheim 
‘vor 2. Jahren vor unbefugt, und wider die Ger 
wohrtheit zu feyn, ausgefaget, vermög gehabter 
Ordre, auf eben die Art, wiefeither des lieben Frie⸗ 
dens ruhig geſchehen, in gank ſanfftmuͤthigen Ter- 
minis proteſtiret, ſelbige dergeſtalten unvermuthe⸗ 
ter Dingen in 200. ſtarck, unter waͤhrendem unferm 
Gottes⸗Dienſte, überfallen, daß der Schultheiß zu 
Forchheim und Pfarrer daſelbſt, ſammt dem zu 
Suͤltzen, den daſelbſt commandirenden Bürger: 
Corporalen, einen Kauffmann, an dem Halß ra 
het, 





| 


vom "abs 1702. 559 
ſchet mit dem Halßtuch faſt erdroffelt, darauf ihn 
und die Wacht, mit denen bey ſich gehabten vielen 
Bauern / haͤuffig umringet, wehrloß gemachet, ihn, 
ermeldten Corporalen, auf das grauſamſte an 
dem Leibe braun und blau getreten und geſchlagen, 


ſeinen Rock⸗und Halß⸗Tuch in der Mitten von ein; 


ander geriffen, und den ihm zu Hülffe fommenden 
Veyſaſſen mit 4. Wunden über den Kopff, bis auf 
das Cranium, mit feiner eigenen Flinten verleger, 
theils unferer Leute über die Brücke in Graben ge; 
ftürger, jenen, den Corporal, fehwebend durch den 
Schlag⸗Baum getragen, und ſammt noch etlichen, 
von der Wacht fort, abfonderlich aber ihn Corpo- 


ralen, unter vielem Schelten eines Kekers, Cou- 


jons &c. bis nach Forchheim gefchleppet, und 
bis Abende in Arreftgelaffen, fo dann nachmahls, 
mit Zurücdbehaltung des Gewehrs, wieder: log 
gegeben, Welche gräuliche Fried: brüchig und 


 feindfeelige That auf hiefiger Stadt Burg und 
"Bann gegen einer Wacht verüber, gleichwie fie 


nicht erhoͤret; Alfo haben Ew, Excellenzien Gna⸗ 
den, und unfern hochgeneige auch hochgeehrten 


‚Herren davon unterfhänigft';und' dienftlichften 


Part geben, und nun zu gnädig und großgünftigem 
Ermeffen fielen wollen, ob e8 möglich bey diefen 
Leuten, auch bey denen innocenteften Protefatio- 
nen,in Sriede zu leben,und ob nicht, wann darunter 


‚Reine zulängliche Mefures ergriffen werden, alles 


in Aufftand verfället, mithin wir Urſach Haben, 

Em. Excellenzien,Önaden, und unfere höchgeneige 

auch hochgeehrte Herren unserthänigft und dienft- 

lichſt zu erfuchen, fie gnädig und großgünftig ge; 
| ruhen 


560 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
ruhen möchten, ung in dieſen Procefliong-und Are 
reſt⸗Verdrießlichkeiten die Bülffliche Hände zu bier 
ten, und dahin ohnfchwer die gnädige und groß? 
günftige Gedanden zu faffen, wie wir gegen fol- 
cherley capitales Inimicitias vertheidiget und bey 
diffeitg, quocunque Modo, etwa hiernechſt unters 
nehmender natürlichen Defenfion und Gegenwehr 
-Eräfftigft manuteniret werden mögen. Die Ew. 
‘ Excellenzien Gnaden, und unfere hochgeneigt auch 
hochgeehrte Herren wir dem Görtlihen Macht: 
chutz zu allem hochbeglückten und erwünfchten 
Ergehen beftändig empfehlen, und in ſchuldigem 
KReſpect und Ehrerbietung verbleiben, Er 


Euer Excellenzien, Gnaden , und unferer Hoch⸗ 
geneigt und Hochgeehrten Herrn, 
Worms, den 18. | | 
Apr. 1702. 3 | | 
unterthaͤnigſt gehorſamſt und Dienſt 
ergeben willigſte, 
Staͤdt⸗Buͤrgermeiſter und Rath des heil, 
5 Meichs freyen Stadt Wörme, 


x Ä CXcıH. 
Schreiben Landgraf Carls zu Heffen-Caffelandas Kä 
ehe und des N. —* Reichs ——— 
zu Wetzlar, die Grafſchafft Schaumburg betreffend, 
de Anno 1702. | 
Bon GoOttes Gnaden Earl, $andgraf zu Heffen, 
Fuͤrſt zu Herßfeld, Sraf zu Eagenelnbogen, Diek, 
Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg,tc. 
Unfern freundlichen auch gnädigen Gruß, in ge 
neigten gutem Willen, zuvor, 
| Es 


‚90 ch⸗Wohlgebohrne, Edle und Befte, lieber 


"vom Jahr 1702. SCH. 





ter. und Getreuer, aud) befonders liebe Herren , 
Cammer : Prefidenten und liebe Y 
iur, Beſondere, 


S wird denen Herrn Præſidenten und denen⸗ 


ſelben noch erinnerlich beywohnen/ was auf. 
der Herrn und derſelben an ung abgelaſſenes Schrei⸗ 
ben 


ſch 
M 











chaumburg von Ihro Roͤmiſchen Kaͤyſeri. 
ajeſtaͤt und dem Reich zu Lehen recognofcirten ? 


Ber 


Fi s 


4 r 
#. 


und befehehene Anfrage, ob wir-unfere Graf 


Wir am 18. Marti jüngfthin, in Antwort an die 
‚ Herten und fie hinwiederum abgelaffen haben; 


Nachdem nun immittelft weyland Käyfer Ferdi- 
nandides zweyten diefes Nahmens, glorwürdige 
fter Gedächtniß,Diploma, welches derfelbe Herren 
Graf Ernften zu Schaumburg ſeeligen Andenckens, 
Anno 1619. allergnädigft erfheile, fich,auf befchehjes 
nes ferneres Nachfuchen in unferm Schaumbur; 
gifchen Archiv funden, dag auch Anno 1643. in 
Sachen Schaumburg wider Minden in dem Ma- 
nifefto poſſeſſorio in offenem Druck dero Zeit hers 
vorkommen, und daraus mehrers zu erfehen ift, daß 
allerhoͤchſtgedachte Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt erwehn⸗ 
te unſere Grafſchafft Schaumburg, mit allen ihren 


Hoheiten und Kegalien, fuͤr eine Erb⸗ Grafſchafft 


ſelbſten agnoſcirt; Als haben wir denen Herrn 


Præſidenten und denenſelben davon beygehende 
Abſchrifft, davon das Original iederzeit, auf Erfos 
dern, zu produciren, zu mehrer Befräfftigung der 
in unferm vorigen Schreiben bereits angeführten 
Gründe, hiermit zufügen wollen, und wir verbfeis 
ben denen Herren und denenfelben angenehme Ges 

Sünffter Theil, Rn fällige 


562 TeutfeheReichssCangley, | 

fäligfeiten zu erweifen mit gnädigem guten Wil: 

len geneigt. Datum Caſſel, den 22. Apr. 1702. 

Des Herrn Grafen auch der Herrn Cam: 
mer; Prefidenten und derfelben 


Freundwilliger Vetter und wohl: 
" | affedtionirter 
Carl. 


— —— 





CXxCIII. 


Schreiben des Schwaͤbiſchen Craͤyß⸗Convents zu Ulm 
an die Fräncifche Craͤyß Verſammlung zu Nürn- 
berg, worinn er um Communication degjenigen, mag 
zu gemeiner Affociationg:mäßigen Defenfion sefchlof 
fen worden, Anfuchungthut, de Anno 1702, 


A 2 


% Achdeme die,durch vorgemefene Conferenz zu 
Nördlingen und die darauf gefolgte heilige 

Zeit, in etwas interrumpirte und auf aniego fus- 
pendirte Eräyß ;Deliberationes hinwieder ihren 
. Anfang genommen, unfern hochgeehrten Herrn 
aber auch inzwifchen von des löblichen Sräncfifchen 
Craͤyſſes zu befagtem Nördlingen geftandenen Ge- 
fandfchafften, das dafelbft verhandelte umftän: 
dig referirt, und bey ihren feithero fortgefegten 
Confultationen darüber fchon die weitere Refle- 
zion genommen feyn wird; So haben wir deren 
und fonderheitlich deffen, was in denen gemeinfa- 
me Defenfion und Securität beeder löblicher 
Fraͤnckiſch- und Schwäbifchen Eräyffe concerni- 
enden Pundten,als derAnnäherung derMiliz, Wie: 
der⸗Veſtellung der reformirten Officiers bey derfel- 
ben, Anſchaffung einiger eiferner Stücke zu Beſe⸗ 
| Kung 


vom "Jahr 1702. 563 
end 
gung der Linien, und der benöthigten Feld-Artille- 
rie, auch fonft gefchloffen worden, vertrauefe Com- 


_ munication, um auch darinn a Concerto verfahren 


x 


zu fönnen, ung hiemit ausbitten,und fie der Aflo- 


ciationg;mäßigen Reciprocation verfichern wollen, 
unter allerfeitiger Erlaffung in den Schuß des Al: 


lerhoͤchſten verbleiben. Ulm, den 25. Aprilis, An- 


no 1702. 


CXCIV. 


Antwort der Franckiſchen Craͤyß⸗Verſammlung zu Nuͤrn⸗ 


berg auf vorherſtehendes Schreiben des Schwaͤbi—⸗ 
ſchen Eräyß:Gonventg zu Ulm, de Anno 1702. 

-P. PB | 

Ir haben aus dero,unterm 25. elabentis, an 
ung erlaffenem Schreiben fonders gern er: 
fehen, daß bey dem löblichen Schwäbifchen Craͤyſ⸗ 
fe die eine Zeit hero Iufpendirt gewefene Delibera- 
tiones nunmehr wiederumihren Anfang genom; 
men, und dasjenige, fo zu gemeinfamer Defenfion 
und Securität der beeden löblichen Eränffen dien _ 
lich feyn mag, beforget werden wolle, Allermaſ⸗ 
fen es nun aud) andeme, daß die diffeitige Troup- 
pen fchon in wuͤrcklichem Aufbruch über den We 
far gehend, die Confinen des Eräyffes und das 





Teutſch⸗Ordiſche Amt Kirchhaufen begriffen, um 


dafelbft zu campiren, und inder Nähe zu ſeyn, daß, 
auf erfoderlichen Fall, die Allociationg mäßige 
treue Hülffe einander in der Thargeleiftet werden 
koͤnne; Als laffen unfern hochgeehrten Herren wir 
folches hiermit nachdrücklich ohnverhalten., Es 
wird ein iedes Negiment zu Fuß mit 3. Regi⸗ 
| Mn 2 mente: 


l 


564 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
ments Stuͤcken und dazu gehoͤriger Munition, auch 
Conſtablern, Handlangern und Pferden dergeſtal⸗ 
ten verſehen ſeyn, daß davon kein Abgang oder 
Mangel erſcheine; zu einer mehrern und groͤſſern 
Feld⸗Attillerie aber, wie in letzt⸗pallirtem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Krieg geſchehen, haben ſich Fuͤrſten und 
Stände, unfere hohe Herren Principalen, Obern 
und Committenten, des groffen unerſchwinglichen 
Aufwands halber, ein vor allemahl nicht entfchließ 
fen koͤnnen: fondern leben noch immer der beſtaͤn⸗ 
digen guten Hoffnung, daß, nach Anleitung der zu 
Nördlingen gepflogenen Handlungen, Ihre Käys 
ferliche Majeftät hierinnfalls nothduͤrfftig zu pro- 
fpiciren das allergnädigfte Belieben nehmen wer: 
den, Und gleichwie man, fo viel die Befegung 
der Linien mit eiſernen Stüden angehet, allbereits 
gern hätte gefehehen laffen, daß ſowohl die mit dem 
löblichen Eraͤyſſe annoch gemeinfchafftlich Haben; 
de, als auch andere darunter geflandene einigen 
particular - Ständen von diefem löblichen Craͤyß⸗ 
angehörige Stüdlein darzu employiref worden 
Alfo wolte man auch mitnoch mehrern, wenn es 
damit allein gethan, und Fein weiters an Ammu- 
nition ‚geutenund dem Unterhalt darzu requirirt 
würde, gerne willig an Handen gehen. Man ift 
aber diß Orts auch damit nicht übrig verfehen zuges 
fchweigen, daß diefes ein Werd, welches allen Falls 
von denen fämmtlichen löblichen Allürten Craͤyſ— 
fen zu tradtiren, und, der Proportion nad), zu be> 
ſtreiten wäre. Sonftenhatman bey allhier vor: 
nehmenden Berathfihlagungen einer ieden Com- 
pagnie zu Fuß/ weil folche ziemlich ſtarck, noch einen 
| Sous- 


vom Jahr 170. 66 
Sous - Lieutenant benzuftellen, gewilliget, die in 
Vorſchlag gefommene reformirte Capitains aber 
dermahlen noch fuͤr überflüßig erachtet, zu der Ar- 
tillerie hingegen folche Officiers und $eute ernen? 
net, der man fich bey Occafionen hoffentlicy mit | 
Nutzen zugebrauchen vermag, wie dann überdiß 
an dem gangen receflirten Mannfchaffts - Quan- 
10, bey hiernechft ergehender Mufterung, nichts zu 
defideriren, fondern alles in completem tüdhtis 
gem Stande zu finden feyn fol; nicht zweiflende, 
daß von des löblihen Schwäbifchen Eräyfles ver: 
‚fprochener Anzahlman ein gleichmäßiges zu ver⸗ 
nehmen haben werde, Womit,unter allerfeitiger 
Erlaffung in den Schuß des Allerhöchften, ver: 
bleiben, Nürnberg, den 29. Aprilis, 1702, 


CXCV. 
Schreiben des Kaͤyſerlichen Gefandten in der Schweiß, 
- Graf Frang Ehrenreichg zu Trautmannedorff an 
die gefammten Catholifchen mit Mayland verbunde: 
nen Schweißer:Cantons ‚daß fie dem Duc d’ Anjou, 
als Ufurpatori der Spanifchen Monarchie, vermöge 
des von ihm fälfchlich allegirten Mayländifchen Ca 
pitulatg, feine Werbungen verftatten fünften noch | 
möchten, de Anno 1702. 
Hochgeacht⸗Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge From: 
Veſt⸗Vorſichtig und Weiſe, Hochgeehrte 
Herren, 
Mʒ koͤmmt abermahlen zu vernehmen, wel; 
her Geſtalten Graf Calati gantz neuer Din; 
gen, Krafft der Maylaͤndiſchen Buͤndniſſen, in da; 
ſiges Hergogthum,zu Hülff des Duc d’ Anjou, ʒwey 
Regimenter, gegen dem wiederholten Anerbieten, 
nz ver: 


566  Tentfche Reichs⸗Cantzley, 
verlange, auf die befchehene Zufage nicht nur ale: 
balden drey Penfionen baar zu bezahlen, fondern 
zufünfftig mit Abftattung der läuffigen richtig bey- 
zuhalten,und anbey vor den alten Ausftand,fowehl 
denen löblichen Cantonen, als Particularen genug: 
fam und verficherte Anweifung zugeben. Obnun 
fehon dasjenige, was diefer Urfachen halber, un: 
term 22. jüngft verfloffenen Monats Martii, habe 
abgehen laffen, annoch im frifchen Gedächtniß feyn 
wird, erhalte nichts deftoweniger den ausdrücklich 
allergnädigft Känferlichen Befehl, noch ferners 
darüber hin, mit nachfolgenden ftandhafft:und un: 
verwerfflichen Grund⸗Saͤtzen vorzuftellen: Daß 
preimo, fich aug dent zwifchen Philippo IV. mild- 


Chriſtlichen Andenckens, und denen loͤblichCatho⸗ 


liſchen Orten allein zum Beſten des Durchlaͤuchtig⸗ 

ſten Ertz-⸗ Hauſes aufgerichteten Capitulat, einige 

Obligation oder Verbindlichkeit gegen dem Duc 

d Anjou nicht erzwingen laſſe, vielweniger, ſecun⸗ 

do, das Begehren, der zwey Regimenter halber, 

Statt finden, ja tertio, derley unvermuthete Be; 

willigung, ohne gaͤntzliche Zernichtung der Erb: 

Vereinigungs-Tractaten und offenbare Ruptur 

nicht geſchehen koͤnne. Erſteres betreffend, weiß 

maͤnniglich, und zeigen uns die klare Buchſtaben 

obigerBündniffe,dag fiePhilippus IV.1634.vor ſich, 

feinen Herren Sohn, und NB. deffen Succefloren, 

auf fünff Jahr nach feinem Tode errichtet,erneuert 
und extendirt habe, wager hingegen, unter dem 

Nahmen feiner Succefloren oder Nachfahrer vor 

einen Pringen verfianden, ift in feinem verfertig: 
ten Teftament, und fonften mehr als überflüßig 

| mir 
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vom Jahr 1702. 65667 
mit denen heitern Worten erklaͤret: Solte aber 
von ermeldten unſern Printzen und Printzeßin⸗ 
nen männz und weiblichen Geſchlechts, die wir zu 
Nachfolgern im Meich NB. ernennet, aus wi 
oder einer andern Ehe alles ausgegangen ſeynʒ So 
deciariren wir, daß die Succeflion aller ermeldter 
unſerer Neiche und Staaten denen Erben und 
rechtmäßigen Defcendenten beyderlen Gefchlechts 
derInfantin und Käyferin Marie, unferer fehr 
werth und vielgeliebten Frau Schweſter, hoch: 
feeligen Andendens, welche des ietzt regierend- 
glorwürdigften Känfers, meines allergnädigften 
Herrns Frau Mutter ift, auf die Arc und Weife, 
wie wir es bey der Einfegung unferer Pringen und 
Pringeßinnen wollen gehalten haben, zufalle, 


Allermaffen, und daß eg Feinesweges auf der an 


Franckreich verheyrarh gewefenen Pringeßinnen 
Annæ und Mariæ Therefiz hinterbliebene eheleibli> 
che Erben gemeynet feye oder feyn könne, erweiſet 


erftlich die von gedachter Pringeßin Anna gerhar 


ne Verzicht, alfo lautend: So wird, theils wegen 
folder bey zubehaltenden Gleichheit beeder Koͤ⸗ 
nigreiche, als auch um anderer bewegenden Urſa⸗ 
chen willen, biemit, und vermög des getroffenen 
Vergleichs, welchen Ihre Majeftät zu mehrerem 
Aufnehmen und Beften dero Königreiche und. des 
gemeinfamen Wefeng, eben fo viel Krafft und 
Nachdruck beygelegt haben wollen, als einem feft 
geftellten und immerwährenden Gefege, geordnet 
und beftetiget, daß die Durchläuchtigfte Infantin 
von Spanien, Srau Anna, nebft ihren eheleibli- 
chen Erben, die fie etwan haben möchte, männ-und 

| Rn 4 weib; 


‚568 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
weiblichen Geſchlechts, und ſowohl jenes, als dieſes 
Nachkommenſchafft im erſten, andern, dritten und 
vierdten Glied, und wie weit fie gehen möchten, in 
allen nachfolgenden Gliedern, zu Feiner Zeit koͤn⸗ 
nen zugelaffen werden,oder,vermög Erbfolg⸗Rech⸗ 
teng, fuccediren fönnen oder follen, in denen Kös 
nigreichen, Staaten oder Provinzen, welche Ih⸗ 

rer Catholiſchen Majeftät zugehören, oder iemah⸗ 
len zugehören werden, Und iſt diefes nicht nur 
Anno 1618. aufder Land⸗Staͤnde des Königreichs 
bittliches Anhalten zu einem Reichs-Geſetze oͤf⸗ 
fentlich publicirt, und indas fchon vorhin Anno 
1614. gedruckte Buch der Spanifchen Reichs⸗Ord⸗ 

nungen eingetragen, fondern, zu allem Überfluß, in 
feinem, des Philippi III. Teftament, vermög der 38, 
Clauful , beftetiget, nicht minder ein gleichmäßiges 
von Philippo IV. in obangezogenem. deffen letztern 
Willen, mit dem unwiderfprechlichen Zuſatz, wie⸗ 
derholet worden : daß ermeldte Infantin, Stau Ma- 
ria Thereſia, unfere Tochter, und alle derfelben 
Nachkommen männ-und weiblichen Gefchlechts, 
ausgefchloffen feyn und- bleiben follen, und fchließ 
fen fie aus, fofern, als es nöthig ift, von allem 

Recht und Anmwartung, die fie auf einige Weife auf 
diefe Königreiche, Staaten, und Herrſchafften hof⸗ 
fen Fönnen, oder vor iego zu haben vermenynen, 
nicht anders, als wann fie nicht gebohren wären, 
Worüber ebenfalls Franckreich Anno 1659. die Ra= . 
tification und weitere Befketigung in dem Pirenzi-' 
fhen Srieden, nach erfoderlich zierlicher Formyerz: 
theilet hat. Solchemnach wie will man doch. mie 

gefunder Bernunfft einwenden fönnen, obige 


vom Jahr 1702. 669 
fuͤnff Jahr wären in dem Maylaͤndiſchen Capitu- 
latvon Philippo IV. zum Bortheil des, wider fei; 
nen Willen und Meinung, ſich anießo gewaltchä; 
tig und ungerechtefter Weife, mit Violirung vieler 
eydlich befchwornen Vertraͤge, eingedrungenen 
Ulurpatoren einverleibt? Fürwahr folches läffet 
fih, ohn völlige Ausreut-und Zerftörung aller 
menſchlichen Diechten, keinesweges behaupten, 
Geſetzt aber der leßtverftorbene König Carolus II. 
wäre.an vorftchende Vergleiche, Bätersund Groß: 
vaͤterliche Teftamentenicht gebunden, auch in def 
fen freyerWillkuͤhr geftanden zumNachtheil feines 
eigenen Haufes einen Succeflorem, nach Gefallen, 
zu ernahmfen, der von männiglich, ohne Wider; 
rede, als fein undifputirliher Nachfahrer und 
König erkeñet und gehalten würde, So folget dan: 
noc) nicht, daß felber bey gegenwärtigen Laͤufften, 
die in offterfagtem Mayländifchen Bündniffe bes 
dingte Mannfchafft zu fodern befugt, oder Töbliche 
Catholiſche Drte fie zu geben ſich fchuldig befinden, 
Anerwogen in dem 13. Articul dißfalls der Roͤmi⸗ 
ſche Käfer, das Roͤmiſche Reich und Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Ertz-Haus beederfeits ausgenommen und 
vorbehalten; Wobey zu Feiner Entfchuldigung 
dienet, warn fihon fothane Mayländifche Wer: 
bung zu feiner Beleidigung und bloß zum Schuß 
and Schirm dafigen Hertzogthums angefehen feyn 
folte: Geftalten juft eines ift, ob ich iemanden dag 
Seinige hinweg nehme, oder dem dritten das Hin; 
weggenommene zu erhalten Hülffe leifte, und den 
Befchädigten verhindere nicht wieder zu dem Sei⸗ 
nigen gelangen zu Fönnen. Mit was vor einem 

Nnsı recht⸗ 





s70  Teutfche Reichs Canzley, 
vechtmäßigzoder nur fcheinbaren Borwand ‚aber 
folcheg, ad tertium, gegen der Erb: Verein beftehen 
könne, beliebe man felbften bedachtfam zu überle- 
gen; Iſt nicht ſchon Anno 1472. und 14.74, dur) 
Vermittelung damahligen Königs Ludwigs in 
Franckreich, mit nachgeſetzt höchftverbündlichen 
Morten, die heilfame Vorſehung gemacht gewe⸗ 
ſen , daß iedwede Parthey füro niemands in Buͤnd⸗ 
niß, Buͤrgerrecht, Landrecht, Schutz, Schirm noch 
Verſprechen annehmen ſolle, dem anderen Theil 
zu Schaden und Unfug? — Anno 1477. 
die Beſtetigung hier befindlicher Maſſen erfolget: 
hen wir auch Hertzog Sigmund vorg | 
oder unfere Erben, und wir die — 
unſere Nachkommen, uns nach dieſer 
Vereinigung und Verſtaͤndniß, mit. iemand wer. - 
der auch wäre, weiters vereinen und verbinden, als 
wir aufbeede Theil wohl gechun mögen 5; So ſolle 
doch diefe Vereinigung allezeit vorgehen, und ders 
felbe Theil, der das thut, den andern unter uns aus⸗ 
nehmen und vorbehalten, daß ihm foldjes, nach 
Laut diefer Bereinigung, ohne allen Schaden; ſeyn 
ſolle. Nebſt deme ift Anno 1500. die abermaßli- 
ge Zufage gefchehen : daß wir beede gegen einander 
nicht feyn, noch folches den unferigen, als obfteht, 
nad unferm DBermögen, willigen oder geſtatten 
ſollen. Noch kraͤfftiger und verbindlicher iſt de 
Vertrag de Anno i511. in welchem klar enthalten 
Desgleichen wiederum follen noch wollen wir ge: 
meine Eydgenoffenfchafft obbemeldt, noch unfere 
Nachkommen und alle die unfern, oder dienste 
oder Fünfftiger Zeit mit Schuss, Schirm, Bei 
















vom "Jahr 1702. 571 
fpruch, oderin andere Wege vı verwandt fennd oder 
werden, mit unfern innhabenden Landen, feuten, 
Städten oder Schlöffern, wider ‚die obgenannte 
unfere alergnädigft: und gnädige Herren, Känfer 
Marimilian und Erg-Herkog Earl, ihre Erben, 
Nachkommen, and und Leute, in diefer Vereini- 
gung begriffen, oder die Ihrer Käyferl, Majeftär 
und Gnade mit Schuß, Schirm, Berfpruch oder _ 
NB. in andere Weiſe, ietzt oder fünfftige Zeit ver: 
wandt feyn, oder werden, gemeinlich noch fonder; 
lich in Krieg nimmer thun, noch Arges, fo davon 
entftehen möchte, fürnehmen. Dann bedingt 
ferners erfagter Vertrag: Ob auch einiger Theil 
von ung vorgedachten Partheyen, ſich mit jemand, 
wer der oder die wären, weitenvereinigen und ver: 
binden wolte, oder würde, fo fol derfelbe ſchuldig 
und verbunden feyn, die vorbeftimmte Königs 
Ludwigs ewige Bericht und nachfolgend erbliche. 
Bereinigung in ale Wege auszunehmen und vor: 
zubehalten, als daß vor fich felbft billich und recht, 
Letzlich ift erinnerlich, was Maſſen Anno 1515. die 
Bindniß gar dahin gerichtet worden, um die Stans 
ttzoſen, wofern von ihnen Mayland einen Anftoß 
zu leiden hätte, mit zufammen gefügter Macht dars 
aus zu vertreiben, Solten nun die vom Örafen Ca- 
fati anerbotene 3. Penhionen, fo doc) in Anfehung 
der freyen Feucht: Zufuhr, voraus bey heurig lei: . 
der! zu beforgen habendem Sehl: Fahr, ein leeres 
Nichts austragen, von allen obig-mühfam, und big 
in 200, Jahr aufrecht erhaltenen Verträgen den 
Vorzug gewinnen, machet fi} der Schluß von 
PR was vor ri a daraug . 

en 


572 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
ſen moͤchten, indeme mehr loͤblich erwehnte Catho⸗ 
liſche Cantons ſich hierdurch in der Spaniſchen 
Succeflions: Sache zu Richtern machten, Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Erb⸗ und dero ſammt dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich unverneinlich zuſtehenden Lehen⸗ 
Recht ab⸗dem Duc d' Anjou hingegen, ohne ge: 
ringſte Befugniß, zu ſprechen, und dieſes zwar in 
der That ſelbſten, und nicht, wie einig andere Poten- 
zien, mit Worten allein. Wobeynebens vornem⸗ 
lich zu erwaͤgen kommet, daß ſie die thaͤtliche Pflicht 
auf ſich naͤhmen, beſagten Duc d'Anjou wider Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, ewig und ohne Widerkehr, mit 
Waffen, bey dem einmahl uͤbernommenem Capi- 
tulat zu handhaben. Allein gleichwie hieroben zur 
Gnuͤge erwieſen, daß, wann ſelbiger ſchon ein recht⸗ 
mäßiger Beſitzer wäre,die mit Mayland verbunde⸗ 
ne Orte gleichwohlen einige Huͤlffleiſtung dorthin, 
wider Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, welche vorberuͤhr⸗ 
ter Maſſen im Capitulat vorbehalten und ausge⸗ 
nommen, nicht praſtiren koͤnten noch ſolten, alſo 
noch vielweniger verantwortlich, ja wider alles 
Böldker und Menſchen⸗Recht ſeyn würde, dafern 
ſolches anietzo, gegen beſſer Hoffen und Vertrauen, 
geſchaͤhe, da doch dick wiederholter Hertzog von An- 
jou nur vor einen Ufufparoren gehalten, und dag 
Erb⸗Folgs⸗Recht dem Ausſchlag der Waffen un: 
terworffenz; Dannenhero die nach) Mayland ge: 
ftartende Werbung von Ihrer Käyferlihen Maje; 
ftät, dem heiligen Römifchen Neich und gefamm- 
ten hoch⸗und mächtigften Alliirten vor eine offens 
bare Infradtion oder Zerftörung nicht allein des 
Friedens und der Erb⸗Verein, fondern des May⸗ 
| län> 
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ländifchen Capitulats felbften nothwendig aufges 


‚nommen werden müfte. Nachdeme mir aber ent: 


gegen bewuſt, wieforgfältig Töbliche Eydgenoffen- 


ſchafft die Erhaltung ihres ungefrändten Ruhe⸗ 
Stands, in allen Borfallenheiten, bishero zu Herz 


gen gezogen, Fan ich nichr glauben, daß mehr wohl; 
befagte Eatholifche Orte zur Zeit, da die Ruptur 
indem Wolffenbüttelund Eöllnifchen bereits den 
Anfang genommen, fich fo leichtere Dingen vom 
Herrn Graf Cafati verführen, und in dergleichen 


‚weitausfehende Gefährlichfeiten, woraus dem 


wertheften Baterlande grofjes Unheil, und die un: 
fehlbare Hemmung der freyen Frucht⸗Zufuhre, zur 
ihren und des gemeinen $andmanns höchftem 
Schaden, entfiehen möchte, verwicklen zu laffen 
gedenken, Dann ob fchon die verlangte Wers 
bung in die Börder -Defterreichifche Sande von 
mehreren Orten bewilliget, hat folches doch mit dem 


Calatiſchen Gefuch feine Gleichniß, weilen er; 


meldte ande Ihrer Känferl, Majeftät, ohne eini⸗ 
gen fremden Anfpruch, zuftehen, fo wegen May: 
land fich nicht befindet, Bey diefer wahren der 


Sachen Bewandtnigund Sonnen-Flar gethanem 


Deweißthum, was vor einem Nachfolger von 
Philippo IV. mit denen vorangezogenen fünff Jah⸗ 


- ren vorgefehen worden, mic) gänslich getröfte, die⸗ 


felbe werden offtberührtes Mayländifches Capi- 
tulat mie Ihro Kaͤyſerl. Majeftät, dem rechtmäßi- 
gen Erb: $ehen- Herrn, ohne weiters Bedencken, 
erneuern, und, über jüngft vorgefragene allergnä- 
digfte Anerbiefungen, die öffters nad) Italien be; 
gehrte zwey Negimenter, ſammt dem darinn ann 
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74 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 

ſtandenen Paß, Bunds⸗genoͤßiſch bewilligen, um 
die dahin ohnedem durch Tyrol anruͤckenden zum 
Succurs ferners gewiddmeten 15000. Mann, zu 
Verſtaͤrckung dortiger Armee, deſto befoͤrderſa⸗ 
mer hinein bringen zu koͤnnen. Welches, Ein⸗ 
gangs erwehnter Maſſen, aus Befehl Ihrer Käy: 
ferl. Majeſtaͤt vortragen, und eine baldigſt will 
fährige Refolution, nebenft der neulich auf das 
. Känferliche Refcript, vom 7. Septembris begehrten 
Antwort, das angelegentliche Erfuchen thun wols 
len, mit nochmahliger Berficherung, dafern gegen 
ihren Ennetbürgifchen Herrſchafften Srandreich 
den freyen Handel und Wandel fperren folte, jenen 
ab dem Boden-See mit allem Überfluß beyzu: 
fpringen. Nebſt Goͤttlichen Schuges;Ergebung 
verbleibend, | | | 


Meiner Hochgeehrten Herren 


Baben,den 22. Apr. 
Anno 1702, j 
Dienft:swilliger, 
Frank Ehrenreich, Graf und Herr 
zu Trautmannsdorfi, 
CXCVI, 


Schreiben Känferg Leopoldi andie ausſchreibenden Für, 
ften des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, Churfürft Lotharium 
Francifcum zu Maͤyntz, ald Bifchoffen zu Bamberg, 
und MarggrafChriftian Ernften zu Brandenburg: 
Eulmbach, worinn er fich vor deg Fraͤnckiſchen Eräyf: 
ſes Acceflion zur groffen Allianz freundlich bedancket, 
und alle dem, was feines Orts dabey verfprochen 
worden, möglichft nachzufommen verfpricht, de Anno 
1702 


Leopold, 


J 


- vom Jabr 170. 97 


Teopolb, von GDttes Gnaden erwehlter Kömis 


ſcher Känfer, zu. allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛc. 


Eicher Geſtalt bey jüngfter in unſer und des 
heil. Reichs Stadt Noͤrdlingen gehaltener 
Zuſammenkunfft, die Aſſociation unſers Oſterrei⸗ 
chiſchen Craͤyſſes mit denen 4. Chur⸗Rhein⸗Fraͤnck⸗ 
Schwaͤb⸗ und Ober⸗Rheiniſchen Craͤyſſen beſchloſ⸗ 


fen, und zur Richtigkeit gebracht worden, auch ietzt⸗ 
gedachte 4, Eränffe ſich wegen des Beytritts zu der 
von ung mit der Eron Engelland und denen Gene- _ 
ral - Staaten der vereinigten Miederlanden ger 


tröffenen Alliance in Quæſtione an & quomodo ? 
erfläret haben, dag ift von unferm geheimen Nath, 


Cämmerer und Gefandten, dem hoch» und wohl _ 


gebohrnen, unferm und des Reichs lieben Getreuen, 


Marimilian Carl, Graf zu $öwenftein- Wertheim, 


mit mehrerm allerunterthänigftreferiret, und ung 
anbey zu unferm fonderbaren Vergnügen, ange; 
ruͤhmet worden, mit wag für patriotifchem Enfer 


Ew. $iebden tiebden ein und anders durch dero da⸗ 


hin abgeordnnete Näthe und Gefandte haben beför; 
dern laffen. Wir haben derohalben nicht unters 
laffen wollen, Ew. Lbd. Liebden hiemit dafür unſe⸗ 
rer freund⸗oheim⸗gnaͤdiglich und gnädigfte Danck- 


nehmigkeit, und anbey zu erfennen zu geben, daß 
wir zu förderift dasjenige, wag wegen der Allo- 


ciation allerfeits beliebt und abgeredet worden, 
Krafft diefes, gnädigft rarificirt und genehm hal; 
ten, auch allem dem, fo daben, unfertwegen verfpror 


’ chen worden, möglichft nachfommen wollen, Und 
gleichwie wir nicht weniger gedacht unfern Ge: 


fand» 


>. 


# 
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576 Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
fandten auf die übrige, des Beytritts halber, be; 
dungene Punda alfo zulaͤnglich inftruirt haben, daß 
fowohl Ew. Wd. tiebden, als die übrige Craͤyſſe da⸗ 
mic ohngezweiffelt vollkoͤmmentlich vergnuͤgt ſeyn 
werden: Alſo verfehen wir uns auch gaͤntzlich, 
und erfuchen Ew. Liebden Liebden darum freund; 
oheim⸗ gnädiglich und gnädigft, daß fie auch diefes 
Accefliong ; Gefchäfft zur völligen Endfchafft und 
Richtigkeit zu bringen nicht länger anftehen wer⸗ 
den, und verbleiben ꝛc. Wien, den 29, April, An- 
no 1702. ° 











'  CXCVIL. 

Schreiben derer Herren General; Staaten der vereinige 
ten Niederlande an die augfchreibende Fürften des 
Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, Churfürft Lotbarium Franci- 
Zum zu Maͤhntz, als Biſchoffen zu Bamberg, und 
Marggraf Ehriftian Ernften zu Brandenburg-Eulm: 
bach, worinn fie vor des Fraͤnckiſchen Craͤyſſes Bey: 
tritt zur. groſſen Allianz freundlichft dancken,und fich, 
ihres Orts, alles was moͤglich ift, zu thunerbieten, de 
Anno 1702. 

Hochwuͤrdigſte und Durchläuchtige Fürften 
und Herren, 
Achdeme unfer abgefandter Minifter, Albrecht 
von der Meer, ung den guten Entfchluß, 
welchen die zu Nördlingen verbundene Craͤyſſe gez 
faffet, dem, zwifchen Sr, Kaͤyſerl. Majeftät, Sr. 

Koͤnigl. Majeftät von Groß: Britannien, Wil; 

helm den Dritten, glorwürdigften Andendeng, und 

ung, den 7. Septembr. letzthin, getroffenen Allianz- 

Tractat beyzutreten, als auch, was Öeftalt von den: 

felben über einige Articul, fowohl unfere als der 

andern 


fe 
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andern hohen Alliierten Erflärung erfodert wärde, 
zu verggmen gegeben hat: So haben wir inzwi⸗ 
ſchen Eñrer Churfürftlihen Durchl. und Fuͤrſtl. 








Durchl. als Directoren des loͤblichen Fraͤnckiſchen 


Craͤyſſes, unter dem Dato des 15. letztvergangenen 
Monates Aprilis, an uns ergangenes Send⸗ 
Schreiben, darinnen ſolches alles beſtetiget wird, 
empfangen. Wie nun uns aller hoͤchſtens angelegen 
geweſen, aus ein und andern dag beſondere Abfes 
hen,das fowohl Ew. Chur⸗undFuͤrſtl. Durchlaͤuch⸗ 


tigkeiten und die andere Fuͤrſten und Staͤnde des 


obermeldten Craͤyſſes, als auch die andere verbun⸗ 
dene Craͤyſſe auf unſere wohlgemeinte Vorſtellung 
gemaches, zu vernehmen; Als muͤſſen wir billich 
den tapffer⸗ muͤthigen dißfalls von denenſelben 
gefaſten Entſchluß ruͤhmen; und halten wir noch 
immer davor, daß ſonder Zuſammenſetzung und 
Vereinbarung der Kraͤfften, aller deren, die ſich 
den allgemeinen Ruhe⸗ und Frieden, Stand angele⸗ 


gen ſeyn laffen, nicht allein die allgemeine Tran- 
quillitaͤt, ſondern felbft die Gefahr leidende Frey⸗ 


heit Europ gegen der zufammengefügten Mache 


-Srandreihs und Spanien, nicht koͤnne erhalten 





werden. Deswegen wir dann — 
Durchl. Durchl. und denen übrigen Gliede moͤff⸗ 
ters gemeldten Craͤyſſes vor dieſen guten und mit 
dero angewohntem Eyfer vor das gemeine Beſte 
übereinfommenden Schluß, um fo mehrers Dauck 
ſagen; und um denſelben, ſo viel an uns iſt, ent⸗ 
gegen zu kommen, haben wir die zu Noͤrdlingen 
gemeldten unſerm Miniftre behaͤndigte Puncten 
und Articuln dergeſtalt ——— und genehm ge⸗ 
o 


Fuͤnffter Theil. ha 


= 





373 Teutſche ReihssCanglep, 
halten, wie foldhes unfere hierbey gefügte_Refolu- 
tion ausweifet, des Vertrauens, daß da@fnige, fo. 
von ung denenfelben beygeruͤckt worden, als al: 
lein zur Erörterung reichend, Ew. Churfürftl, und 
Fürftl. Durchl. Durchl, und denen andern des 
Craͤyſſes nicht mißfällig feyn werde, Inzwiſchen 
erfuchen wir hiemit freundlich, daß der Beytritt 
und Einfchluß des gedachten löblichen Fraͤncki⸗ 
fchen Eränffes, als auch der andern Eräyffe ie eher 
ie beffer zu feiner Bollfommenheit möge gebracht, 
immittelft aber die Sache auf dem Reichs⸗Tage 
dermaflen prepariret werden, daß das ganke das 
bey fo hoch intereflirte Reich fich bewegen laffe, die: 
fer Allianz beyzutreten. Wir haben gemeldten 
Albrecht von der Meer die Anwerfung gegeben, mit 
Em, Churfürftl, und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. we⸗ 
gen der Art und und Weiſe, wie, unſers Davorhal⸗ 
tens, der vorbeſagte Beytritt und Einſchluß auf 
dag kuͤrtzeſte und bequemſte geſchehen möge, über; 
einzukommen; wie wir dann Ew. Churfuͤrſtl. und 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. erſuchen, vermittelſt dero 
weiſen Direction, alle moͤglichſteund thunlichſte Fa- 
cilitaͤt darbey vorzukehren, das Gefallen zutragen, 
undſich verſichert zu halten, daß wir, mit aller unſe⸗ 
rer Macht, vollkommentlich fortfahren werden der 
gemeinen Sache vorzuſtehen, und ſolche befoͤrdern 
zu a ; und daß wir geneigt und bereit ſeyn, mit 
Em. Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. als 
ausſchreibenden Fuͤrſten obgedachten loͤblichen 
Fraͤnckiſchen Craͤyſſes, und ſonſten, gleichwie auch 
mit andern Bundsgenoſſen der groſſen Allianz, 
wegen allem, fo denn gemeinen Intereſſe zu Behuff 
| | - dies 
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dienen kan im Vertrauen zu correfpondiren, worzu 


und zu aller fonderbaren angenehmen: Freund: 

ſchafft wir ung erbieten. Wormit wir endigen, und 

GoOtt den Allmächtigen bitten, daßer, Hochwuͤr⸗ 

digfte und Durchläuchtigfte Fürften und Herren, 

Em. Ehursund Fürftl. Durchl. Durchl. unter fet; 

ner Befchirmung erhalten wolle, Im Haag, den 
4. Maji, 1702. 

Euer Churfuͤrſtlichen und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchlaͤuchtigkeit | 
Dienſt willige gute Freund und 

- Dachbaren, 

Die Staaten-General der vereingten 

Niederlanden, | 

F. B. van Reede, 

AusDefehlderfelben, 

J. Fagel. 





>, CXCVIM. | 
Schreiben des Nieder: Nheinifch: Weftphälifchen Erdyß, 
Convenis zu Coͤlln am Rhein an bie zu Nördlingen 
beyfammen gemwefene fünff afociirte Craͤyſſe, den 
Beytritt des Nieder: Rheinifch-WeftphälifchenEränf: 
ſes zu gedachter Aflociation befreffend, de Anne 
1702. * 

pP. P. | 

Us unferer hoch : und vielgeehrten Herren ans 
hero eingelangter freundlicher Invitation vom 
25. Martii jüngft, fammt beygefügtem zu Mördlin 
gen errichteten Receflen, haben wir des mehrern 
vernommen, was voreine Aflociation zwifchen de 
nen löblichen Chur⸗Rheiniſchen, Defterreichifchen, 
| 202 - Sram 


sgo Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
Fraͤnckiſchen, Schwäbifchen und Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Craͤyſſen beliebt und beichloffen worden. 
Gleichwie nun denenfelben darob geziemender 
Danck gebühret, von wegen unferer gnädigft und 
gnädigen Herren Principalen, Obern und Com- 
mittenten wir auch hinwiederum feftiglich verſi⸗ 
chern fönnen, daß an deme niemahlen etwas er⸗ 
winden folle, was, der darobigen Craͤyſſen ruhm⸗ 
würdigftem Erempelnach, zu Befeftigung der all- 
gemeinen Securität und des H. Nömifchen Neichg, 
auch der Craͤyſſen unfers lieben Vaterlandes bes 
ftändiger Wohlfahrt immer gereichig feyn mag: Als 
fo haben wir zu obgedachter Allociation von diefes 
Cꝛaͤyßes wegen zu accediren alfo gleich entfchloffen. 
Aldieweilen aber deffen völlige Adjoufltirung nicht 
beffer, als durch allerfeitige Gevollmaͤchtigte bes 
obachtet werden Fan; So haben wir einige uns 
fers Mittels darzu mit genugfamer Vollmacht und 
Inftru&tion bereits verfehen, der zuverfichrlichen 
Hoffnung, unfere hoch⸗und vielgeehrte Herren den 
Locum Conferentiz in der Reichs⸗Stadt Srand: 
furt, als einem allerfeits bequemen und gelegenen 
Orte mit zu benennen, und zuder Craͤyß⸗Cantzley 
zu Düffeldorff, oder auch nach Münfter, Düffel- 
dorff und Kleve zugleich, darob auch, des eigentli> 
chen Tages halber, fernere Notification zu thun bes 
lieben werden, Und wir verbleiben damit ıc, Coͤlln 
am Rhein, den 6, Maji, 1702. 


CXCIX. 

Schreiben des Fraͤnckiſchen Eräyß : Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Schwaͤbiſche Erayf - Verfammlung zu 
Ulm, worinn er diefelbe berichtet, daß — 

aje⸗ 


vom Jahr 1702. sgı 
Majeftät die Eräyf-Affociation approbiret, und, des 
Defterreichifchen Craͤyſſes wegen, 16000. Mann ſtel⸗ 
len molle, de Anno 1702. | 


P. P. 


Sy Erenfeisen erftatten wir gleichfalls dienſt⸗ 
freundlichen Dand für die fo einemals ans 
dern aufanhero gegebene vertraute Nachricht, und 
verfichern, daß diffeittge- Trouppen nunmehre aus 
ihren Dvartieren aufgebrochen, und im völligen 
March in dasbey Kirchhauffen am Neckar defti- 
nitte Campement begriffen, umvondort aus, auf 
Butbefinden, weiters anruͤcken, und die fchuldige 
Afleciations mäßige Hülffe einander leiften zu 
fönnen. Was aber die nochmahls erinnerte eis 
ferne Stüd, zu Befegung der diſſeits Rheins ge: 
machten Linien betrifft, da werden wir an unfere 
hochgeehrte Herren Principales, Obere und Com- 
mittenten davon weiters referiren, und deren In- 
ftru&tion erwarten, Immittelſt würde ung fehr 
lieb feyn, wenn wir die zuverläßige Nachricht has 
ben fonten, was denn für Orte mit dergleichen 
Stuͤcken bereits befeget, wie viel deren noch leer 
feyn, und wie viel Gefchüß dazu erfodert werden 
wollen, um alsdenn die Mefures weiter zunehmen. 
Bon dem Aufbruch der Känferlichen Trouppen aus 
Böhmen hat zwar noch zur Zeit nichts gewiſſes 
verlautet, diefes hingegen iſt richtig, daß hr. Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeftät die ohnlängft zu Nördlingen gepflo⸗ 
gene Allianz,- Handlungen nicht allein allergnd- 
digſt ratificiref, fondern auch mit Herbey-Stellung 
einer ziemlichen eld-Artillerie ein übriges zu thun 
reſolviret, und in Species die in anfchlüßiger Lifte be 
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namte Regimenter, wegen des löblichen Defterrei> 
chiſchen Eränffes zur Aflociation gewidmet haben, 
maflen denn, wie wir zuverläßig informirt, die 
Expedition an die Eräyß-Ausfchreib-Aemter ſchon 
unter Weges ſeyn ſolle. Dahero, unfers Dafür: 
halteng, wohl gefchehen würde, wenn unfere hoch: 
‚geehrte Herren nody eine Zeitlang, wie wir auch 
biffeits zu thun gemeynet, beyfammen bleiben 
möchten, bis das endliche fich ergiebet, und man 
wiſſen Fan, worauf zu bauen, oder auf was man fich 
zu verlaffen habe, nicht zweiflende, es werde die De- 
claration vonEngel-und Holland, ingleichen zeitlich. 
eintreffen. Solten auch, des oberwehnten Kaͤyſerl. 
Megimenter-Marches halben, einige Requifitio- 
nales einlauffen, fo werden wir nicht ermangeln 
förderfamfte Parte davon zu geben, und dahin ftel- 
ken, was von Seiten des löblichen Craͤyſſes als⸗ 
denn für weitere Borforge getragen werden wolle, 
Wormit wir dermahlen fchlieffen und verbleiben ꝛtc. 
Nuͤrnberg, den 6, Maji, 1702, 


Lifta 
Der von Ihro Känferlihen Majeftät, vermöge 


der errichteten Aflociation, des Defterreichifchen 
Eränffes wegen, ftellender 16000, 


ann. 
Infanterie. 
Baden - - 2500, Mann. 
Salm - - 2500, 
Thuͤngen — 200. 
2500. 


Marſigli 
Caval- 
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Cavallsrie, 

Sronsfed - - 1000, 
 Darnfladt - - 1000, 
ur Zandt - - 1000. 
Caſtelli 1000. 
Collonitſch - 1000. 

- 2008 -" =... 1000, 

Summa 16000, Mann, 
CC. | 


Schreiben derer Heren General Staaten derer vereinig- 
ten Niederlande an die Reichs⸗Verſammlung zu Ne 
— —— derſelben berichten, daß ſie den 
Krieg gegen die Cronen Franckreich und Spanien 
declariret, und ſelbige zu gleichmaͤßiger Refolution 
anmahnen,de Anno 1702. 


Hochwuͤrdigſte, Durchlaͤuchtigſte, Hochwuͤrdige, 
Durchlaͤuchtige, auch Ehrwuͤrdige, Hoc > und 
Wohlgebohrne, Wohl⸗Edle, Edle, Veſte, Hochge⸗ 
lehrte, Ehrenveſte, Ehrſame und Weiſe, des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs auf dem gegenwaͤrtigen allgemeinen 
Reichs⸗Tag zu Regenſpurg verſammlete Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnde, und der abweſenden 
Raͤthe, Bothſchaffter und Geſandte, 
Ir haben eine geraume Zeit hero, ſowohl 
vor, als nach dem Todes-Falle des letztver⸗ 
ſtorbenen Königs von Spanien, alle erdencfliche 
und mögliche Devoiren angewandt, um, wo c8 
möglich gewefen wäre, den allgemeinen Frieden 
und Ruhe in Europa,neben einer genugfamen Ber: 
fiherung vor unfern Staat,zu erhalten, Nachdem 


aber all unfer angewandte Mühe und Unterneh: 
Do 4 mun⸗ 





u TER 
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mungen fruchtloß gewefen, und es fich täglich mehr 
amd mehr geäufert, daß feit dem die Reiche von 
Franckreich und Spanien mit einander gänklich 
vereiniget, der König von Franckreich durch dieſen 
Anwachs der Spanifchen Macht, feine weitaus ſe⸗ 
hende Deffeins, zum Nachtheil der gemeinen: Frey⸗ 
beit des ganken Europeng, infonderheit aber un⸗ 
fers Staats ins Werck zu ſetzen trachtet: So 
haben wir endlich durch die Auferfte Nothung ges 
drungen befunden, in Erwartung GOttes gnaͤdi⸗ 
digen Segeng, die Waffen zuergreiffen, und dem 
Frieg zu declariren, wie er dann bey Ihro Kaͤyſerl. 
Majeftät, und bey Ihrer Majeftät der Königin 
von Groß:Britannien, aufdiefen Tag zugleich de- 
clariret werden wird, Wir wollen feine Weit⸗ 
läufftigfeit machen, wegen der Urfachen, die ung 
hierzu genöthiget haben, beruffen uns aber. des⸗ 
wegen auf das Manifelt, fo wir haben publieiren 
laſſen, und daß wir, roegen der Freundfchafft, guter 
Correfpondenz und gemeinen Interefle, darinnen 
wir mit dem Roͤm. Reich, und mit dem Haupt und 
deffen Sliedern leben, nicht Haben unterlaffen wol⸗ 
len, andas gange Reich, und zudem Ende, an Em, 
Chur⸗ und Fürftl. Durchl. und Ew. Lbd. hiemit fols 
ches zu communiciren,und vertrauen feſtiglich daß, 
da Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. und Em. !bp. die 
‚chen, fo darinnen verfaffet, nach dero hohen Weiß⸗ 
eit, fleißig erwegen, fie ung nicht allein hierinnen 
enfall geben, fondern,auch, wann fie abfonderlich 
dag gemeine Interefle, welches das gantze Reich im 
diefer Sache hat,und die Gefahr, fo dvemfelben, we⸗ 
gen der groffen Ober Macht Franckreichs Ta 
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Haupte ſchwebet, conſideriren, und die Procedu- 
ren, deren daſſelbe wider das Reich ſich allbereit 


unterſtanden, zu Hertzen nehmen, mit Ihro Kaͤy⸗ 


ſerl. Majeſtaͤt und Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin 
von Groß⸗Britannien, und ung anhalten und con- 
curriren werden, der Gefahr, ehe fiegröffer wird, 
entgegen zu gehen, und mit gemeiner Macht helf⸗ 
fen abzuwenden, und zu dem Ende, ohne Auffchub, 
den Krieg gegen Franckreich und Spanien zu er; 
Elären, welches wir hiemit fehr freundlich erfuchen, 
und zu dem gewöhnlich undlöblichen Eyfer Euer 
Chur :und Fürftl. Durchl. und Em, tiebden ung 
verfehen, worauf wir eine ſchleunige und gute 
Refolution erwarten, und ung, zu Erhaltung aller 
vertraulichen Freundfchafft,erbieten, hiemit fchließ 
fend, und bitten GOtt den Allmächtigen, Hochwuͤr⸗ 
digſte Durchlaͤuchtigſte, Hochwürdige, Durchlaͤuch⸗ 
tige, auch Ehrwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, 
Wohl⸗Edle, Edle, Veſte, Hochgelehrte, Ehrenve⸗ 


ſte, Ehrſame und Weiſe, des Roͤm. Reichs auf den 


gegenwaͤrtigen allgemeinen Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 


ſpurg verfammlereChurfürften, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 


de, und der abweſenden Raͤthe, Bothſchafften und 
Geſandte, Em,tiebden zu erhalten, in feinem heili⸗ 
gen Schuß. In dem Haag, den 15. Maji, 1702. - 

Ener Ehurfürftl, und Fürftl, Durchl. 

und Em. $iebden 

fehr Dienft-willigfte und affectionirte güns 

‚ flige gute Freunde, - 
Die Staaten-Öeneralder vereinigten 

Ä Niederlande, 
Aus derofelben Verordnung, 

J. Fagel, 
295 cch 
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Schreiben Herren Bürgermeifter und Raths zu Worms 
>. an den Käpferlichen Sammer » Richter iu Wetzlar, 
Ehurfuͤrſt Johann Hugonem zu Trier, die. Befoͤrde 
rung desnit dem Catholifchen Clero dafelbft haben: 
den Procefhong-Procefs berreffend,fo auch mut. murand. 
an die Stadt Weßlarergangen, de Anno 1702. 


Hochwuͤrdtgſter Ehurfürft, 3 
zn Gnuaͤdiger Herr, 

Cue Churfurſtlichen Gnaden ruhet Zweiffels⸗ 
ohne in unentfallenem gnaͤdigſten Andencken, 
was Geſtalten diefelbe, mit und nebſt der Stadt 
Wetzlar im Monat Auguſto Anno 1700. dero Sub- 
delegirte, in Kaͤyſerl. obhaben der Commiſſion, in 
Sachen, die in Anno 97. von hieſigem Cleto ange⸗ 
ſtelte Danck⸗Feſts⸗Proceſſion, und O 55 — 
of⸗ 


von ſelbigen, beym hoͤchſtpreißlichen Reichs⸗ 
Rath geführten Klagen, betreffend, anhero zu ſen⸗ 
den beliebet, auch wie ſothanes Geſchaͤfft darau 

ſeinen Anfang genommen. Ob nun wohlen uns 
nicht verborgen ſeyn koͤnnen, daß wohlbeſagtem 
Clero bey dermahlen gefliſſentlichen Neuerungen, 
und was denen nachgefolget, kein Ernſt ſich mit 
ſchleunigen der Sachen Ende, in Ruhe und Frie⸗ 
den ſelbſt zu ſetzen; Dannenhero diffeits,zw Fol⸗ 
ge unſerer Stadt: Privilegien, angeftanden, nach 
der von ihme angeftelten folennen Klage,‚uns;mit 
Befeftigungen des Krieges einzulaflen 5 ‚Sohat 
endlich doch dero Herren Subdelegari.Wort und 
diſſeitiges damahliges Refervarım fo viel. gewuͤr⸗ 
cket, daß wir ung überwinden laffen, nach; vorherig 
dreytägigemTermin,Litem negative ʒu contefli 





re | 


| vom Jahr 1702. 587 
in Hoffnung, es würden die Herren Biſchoͤffl. 
immaffen fie ſich deffen gerühmet, mit ihrer Pro- 
batione Intentionis ‚welches fie in ihrem Klag:Li- _ 
bell in ordinario Proceflu übernommen, ſich förders 
lichft einſtellen; Es hat aber diefes fo weit gefeh⸗ 
let, daß fie vielmehr darauf per Memoriale, lauf 
der Beylag, angezeiget, wie daß fich nicht vorgeſe⸗ 
hene, iedoch nicht fpecificirte noch erwieſene Hin: 
derniffen erreget, welcheden Punctum Probationis 
ausftelten, weswegen fie eine Dilation zubegehren 
genöthiget, und die Probationales cum Directorio 
ad ulterius progrediendum, fo balden die Impedi- 
menta cefliten, denen Herren Subdlelegirten eins _ 
ſchicken wolten. Gleichwie man nun von Seiten 
unſer ſich an der ihnen gegunten Willfahr nicht 
vergnuͤgen konte, und darauf, um Anſetzung eines 


kurtzen Termins, zumahlen man jenſeits ſichmit 


dem Beweißthum parat zu ſeyn angeruͤhmet, bey 
der loͤblichen Subdelegation angeſuchetz So hat die⸗ 
ſes rechtliche Bitten, ohngeachtet es nicht erhoͤrt 
worden, einen ſolchen Widerwillen bey denen Her⸗ 
ren Klaͤgern verurſachet, als ob man das gefiel 

Manquement des einer fo höchften Perfon, a 
des Heren Hoch und Teutfchmeifters Hochfürftl, 
Daurchlaͤuchtigkeit wäre, fihuldigen Reſpects, der 
Welt vor Augen geleget haͤtte, da doch wir um ſo 
groͤſſere Urſach, ein ſolches zu begehren gehabt, als 
bis dieſe Stunde mit denen vertroͤſteten Probatio- 
nalien man ihres Orts nicht eingekommen, inzwi⸗ 
ſchen aber die Proceſſions-Neuerungen ſich ge: 
haͤuffet, und bey denen nachgefolgten ſolche Thaͤt⸗ 
lichkeiten ſich hervorgethan, welche dieſes arme a“ 
mei 


a an 
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meine Weſen in aͤuſerſte Verdrießlichkeiten und Un⸗ 
gemach geſetzet, indeme noch erſt kuͤrtzlich verwiche⸗ 
nen Oſter-Montag die Schultheiffen von Kor: 
heim und Forchheim ſammt dem Pfarrer dafelbft; 
und bis in 300. Bauren, Bifchöffliche Intertha: 
nen,in particulier- Hereingang,bey unferm&peyer: 
Thor, die dahin geftelte Stadt : Wacht, und beſon⸗ 
ders den allda commandirenden Bürger: Cor- 
poral, welcher, ohne diefelbe zu hindern, gegen das 
neuerliche Singen proteftiret, gewaltthätig übers 
fallen, felbigen braun und blauzu Boden gefchla> 
gen, ihmedie Kleidung am Leib zu Stuͤcken zerriß 
fen, und einen Benfaffen, fo die Wacht gehabt, mit 
4.Löchern in Kopff, Fingerlangbis aufdas Pericra- 
nium verwundet, einen von der Wacht inden Gra⸗ 
ben von der Brück geftürget, fo dann den Corpora- 
len gefänglich weg, auch drey von der Wacht gan 
disarmirt, und das abgenommene Gewehr mit fich 
nach Forchheim geführee haben, alfo, daß diefes 
bis aufdiefe Stunde, alles Bittens bey der Hoch: 
fürftl, Bifhöfflihen Wormfifhen Regierung, 
pelche denen Thätern noch darzu das Wort fpricht, 
hngehindert, vorenthalten wird, Allermaſſen 
aber Ew. Ehurfürftl, Snaden aus fothanen Um⸗ 
ftänden von felbft gnädig erfehen, daß man von 
Seiten derer Herren Bifchöfflichen nicht ſowohl 
mit dem Weg Nechtens, als auf die in denen 
Heichs : Satzungen höchfiverbotene Arten durch⸗ 
zudringen fuchet, all diefes aber von der, ohn Ur⸗ 
fach, ſich durch den Proceſſions⸗Gang de Anno 97, 
gemachten Verbitterung urfpringlich feinen An; 
fang haben mag: Alfo nehmen die — 
er ey 
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Sreyheit, Ew, Ehurfürftl, Gnaden demüthigft anz 
zuflehen, fie geruhen gnädigft, mit und ſammt der 
Stadt Weplat, da über Vermuthen erft wohlbe⸗ 
meldte Klaͤgere, mit ihren Probatorial-Articuln 
eingekommen, worwider man doch diſſeits, als 
verſpath, die Nothdurfft verhandlen wird, zu diſ⸗ 
ſeitigen Behuff, ſelbige zu communiciren, oder aber 
allenfalls ihnen, Herrn Klaͤgern, einen kurtzen Ter- 
min zu der nun 4. Jahr vorgehabten Probation 
anzuſetzen, und nach deſſen Verflieſſung, und in⸗ 
ohngezweifelter Entſtehung ber Probation, uns, als 
unrechtmaͤßig Beklagte von der nichtig und unwi⸗ 
derrechtlich angeſtellten Klag zu abſolviren. Dero 
gnaͤdigſten Willfahr uns getroͤſtend in tieffſter 
Submiflion verbleibende Se 


| Euer Ehurfürftl, Gnaden 
Worms, den 17. Maji, 
Anno 1702 
unterthänigfte, 


Städt: Bürgermeifter und Rath des heil, 
Reichs freyen Stadt Worms, 


. CCIL 

Schreiben Heren Rudolph Augufts und Herrn Anton 
Ulrichs, Gebrüdere, Herkogen zu Braunſchweig und 
Lüneburg, andie Herren General-Staaten derer ver- 
einigten Niederlande, worinn fie fich beſchweren, daß 
fie in ihrem gegen die Cron Franckreich publicirtem 
Manifelt zur Ungebuͤhr mit berühret worden, und 
deſſentwegen um zulängliche Sacisfa&tion Bitten, de 
Anno 1702. | 


P. P 


Urer Hochmögenden fönnen wir hiemit zu er⸗ 
öffnen nicht umhin was Maſſen wir aus - 
| ⸗ 
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ſelben gegen die Cron Franckreich unlaͤngſt publi⸗ 
cirten auch denen Amſterdammer und Harlemmer 
gedruckten Courranten ſub N. 58. und 20, einver⸗ 
leibten Kriegs + Manifeft gang ohnvermuthet, und 
‚ mit Befremdung erfehen,daß unter andern mehrern 


Kriegs ⸗Urſachen in ſonderheit auch unfere eine Zeit 


hero unterhalte ne Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßige De 
fenhons; Berfaffung mit angefuͤhret werden wollẽ. 
ann uns nun durchdiefe ohngegründete Auflage, 
da nicht ein einiger Wann, gefchweige dann ein 
ganz Lager gehalten worden, fo zu einer Adion 
für Srandreich iemahls deftinirt geweſen, ober 
Fünfftig gebrauchet, am wenigften aber, tie gegen 
die Wahrheit, und zu äuferftem unferm Unglimpff, 
weiter vorgegeben worden, bie vereinigte Nieder⸗ 
lande dadurch von diefer Seite angefallen werden 
folen, ein groffes Unrecht zugefüget worden 5 
&o finden wir uns, damit nicht unfer Still 
ſchweigen auf eine Agnition der ohnerfindlichen 
Belchuldigung ausgedeutet werden möge, gemäß 
figet, wider ſothane höchftprejudicirliche Diffama- 
tion und Beleidigung hiemit auf das feyerlichfte 
zu proteftiren, und über den ung dadurch zugefuͤg⸗ 
ten Unglimpff ung zum höchften zu beſchweren; 
von Euer Hochmögenden demnach mit Recht und 
Billichkeit freundlich verlangende; Sie wollen die 
Berfaffung thun, daß ung, diefesum diefelbe und 
dero Etat nicht meritirten äuferftenTorts und Nach⸗ 
theils halber,zureichliche Satisfation gegeben, folgs 
lich die in befagtes Manifeft unfertwegen einge> 
rückte Paſſage durch eine geziemende Declaration 
zurüd genommen, und Die erbare Welt dieſer - 
r | ey⸗ 
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beygemeſſenen unwahren Beſchuldigung halber, 
hinwieder gehoͤrig desabuſiret werden moͤge. Wir 
verſehen uns darunter rechtlicher Willfahrung, 
und ſeynd in deren Zuverfichtzc. Geben in unſer 
Seftung Wolffenbitttel, den 27. Maji, 1702. 





CCIII. 

Schreiben des Känferlichen und des H. Roͤm. Reichs 
Cammer-Gerichts zu Weßlar an den Kaͤyſer Leopol- 
dum , die Wigandifche Sache contra Ihro Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Würßburg betreffend, de Anno 1702. ° 

Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter und Un⸗ 
uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Käufer, 

Allergnaͤdigſter Herr, 

Eue Känferlichen Majeſtaͤt iſt ſonder Zweiffel, 

aus unſern beeden nach einander, unterm 19. 

Maji und 30. Octobr. letztabgewichenen Jahres 

erſtatteten allerunterthaͤnigſten Berichten mit Um⸗ 

ſtaͤnden referirt und vorgetragen, was es mit der 
bey hieſigem Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Cammer⸗Ge⸗ 
richt, in Sachen Aſſeſſor Wigand contra Ihre 

Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Wuͤrtzburg und Confor- 

ten fuͤr eine Bewandtniß habe. Obwohlen nun 

wir nicht zweiffeln, Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, wie 
auch die hoch⸗ und wohlloͤbliche Reichs⸗ Stände, -- 
werden der von uns dergeſtalt ſab Fide publica an⸗ 

egebenen gründlichen Information und Bericht 
| Bil allen Glauben beygelegt haben:  &o wer⸗ 
den wir iedoch,von Wien und Regenſpurg aus, bes 
nachrichkiget und verfichert, wie forwohl bey Ew. 

Kaͤyſerl. Majeftät, als dem geſammten Reichs⸗ 

Convent einig Widriggefinnte feinen Scheu tras 

er gen, 
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gen, auszubreiten,als ob fothane Collegial-Schreis 
‘ben nicht durch ordentliche Berathfchlagungen,fons 
dern in Abwefenheit etlicher eine contrari Meis 


N [ 


nung führender Afleflorum ausgefertige und abs _ 


gegeben worden feyn,um dadurch unfere Pflicht⸗ 
mäßige Berichten, wo möglich, aller Orten vers 


dächtig zu machen, auch hier und dar Zweiffel und ' 
Nachdencken zuerweden, Nachdemmahlen aber 


ietztbeſagtes Vorgeben, von eigentlicher der Gas 
chen Bewandtniß fo fern ift, daß vielmehr. beede 


‚obgedachte Collegial- Schreiben ein und anders - 


mahlen, in pleno Confilio zut ordentlichen Con- 


ſultation gefommen, und in ihrem Inhalt alfobes - 
liebet worden, folglich der Lirheber ſolchen uners 


findlichen Spargiments hieran diefem hoͤchſtem 
Reichs⸗Gericht zuviel und Unrecht gethan: sc So 





haben Ew. Käyferl, Majeftät wir ein ſolches bey . 






unfern obhabenden Pflichten allerunterthaͤnigſt 
zu verfichern Feinen Umgang nehmen fönnen, in 
‚ tiefffter Veneration verhoffend, diefelbe dergleichen 
-erdichteten und unwahren Auflagen feinen Glaus 
‚ben beymeffen, fordern vielmehr diefes hoͤch 
Gerichts Anfehen und Autorität gegen ſolche Ver⸗ 

laͤumdungen zu ſchuͤtzen allergnaͤdigſt gerußen 
"werden, Wetzlar, den 31.Maji, 1702. 





| CCIV. F 
ESchreiben Hertzog Ernſts zu ——— 
und Hertzog Johann Ernſts zu Sachſen⸗Saalfe 

an die Reichs ⸗ Verſammlung zu —— daß der 
Baron von Hagen, wenn er, wegen des Fuͤrſtl. Co⸗ 
Burgifchen Vori allein von Ihrb Herrn Bruder, Her⸗ 






603 Bernhard zu Sachfen- Meinungen, und ur 


’ 


vom “jahr 1702 593. 
gleich von ihnen eine Bollmacht produciren konte, 
ad Votum & Seffionem im Fuͤrſten⸗Rath nicht admit- 
tĩret werden mochte, de Anno -1702. | 


Bon GOttes Gnaden Ernft, und Johann Ernft, 


Herkoge zu Sachfen, Juͤlich, Eleve, und Berg, 
auch Engern und Wefiphalen, fandgrafen in Thür 


ringen, Marggrafen zu Meiffen, Gefürfteten Gras 


fen zu Henneberg, Grafen zu der Marck und Ras 
vensberg, Herrn zu Navenftein, ıc, | 


Unfern freundlichen und günftigen Gruß zuvor, 


Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Edle, Ber 


ſte und Hochgelehrte, befonders liebe Herren, 
und liebe Befondere, 

S wird denen Herren und euch annoch erin; 

nerlich feyn, auch bey dem hochlöblichen 

Reichs⸗Directorio fich finden, welcher Geftalt 

key dem noch fürwährenden Reichs⸗Tage zu Nr 





genſpurg das Reichs⸗Votum des Fürftenthums 


Coburg, ſo unfers Altern Heren Bruders, Her 
tzog Albrechts tiebden, vormahls befeflen, in dero⸗ 


- felben und unfers freundlich) geliebten Herrn Brus 


ders, Hertzog Bernhards zu Sachfen: Meinuns 
gen Liebden Nahmen und Vollmacht zugleich von 
Anno 1682. vermögeihrer beeder Erb-Bergleiche, 
nach den beyliegenden Extracten, Num. 1. & 2. und 


. des unter ihnen beeden infonderheit errichteten 


Receflus,ivegen der Führung folchen Voti,nach dern 
Extra& Num;3. geführet worden ſey. Wir mögen 
denen Herren und euch auch nicht verhalten, daß, 


nach Abfterben hochbefagten Herrn Hergogs Al; 


brechts Siebden, am 6. Aug. 1699. wir bey ſolchem 
Sünffser Tpeil, Pr da⸗ 
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dadurch erledigten Fürftenthbum, als dero beede 
feibfiche jüngere Brüder und Mitbelehnte daran, 
befage Extracts Num. 4.und an welche diefeninach, 
auffolchen Event,alle Vafallen in der Lehen⸗Pflicht, 
nach den Extract Num. 5. & 6. und die ſaͤmmtliche 
Diener und Unterthanen in der Erb-Huldigungs⸗ 
Pflicht, nach dem beygelegten Extradt Num. 7. 
mit getviefen, und verwandt gemacht werden, ſo 
balden in dem Haupt⸗ und Sterb⸗Gemach und ſon⸗ 
ſten durch verſchiedene Actus wuͤrcklich Polſels ge; 
nommen, Und obſchon hochgemeldt Herrn Hertzog 
Bernhards Liebden die alleinige Succeflion ſolchen 
Fuͤrſtenthums, mit Ausaugenſetzung bes Her⸗ 
kommens in unſerm geſammten Fuͤrſtl. Haufe, 
und mit Ausſchlieſſung aller übrigen Herrn Suc- 
cefloren gern auf fih nur gebracht hätte, und zu 
dem Ende ſchon lange vorher und zwar am 14. 
Jan. 1696. ohne deren Wiffen und Willen gank 
heimlich, mit unfers jungen Herrn Vetters, Her 
tzog Friedrichs Liebden, darüber eine Abrede und 
reſpective Protocoll, nad) denen Copien Num. 8. 
und 9. errichtet, hierzu auch bey der: Zufammen; 
Funfft der Abgeordneten Heren Brüdere und des 
Heren Verters Anno1699. anffer der Conferenz- 
Stuben gank feparatim einige davon in ihren 
Dvartieren difponiret, und einen fogenannten 
Succefliong;Receßs, welchen wir Herkog Ernft, 
nach der von unferm Abgeordneten vorbehaltenen 
Ratification nich ratificiret, noch unfer, Her&og 
Johann Ernftens, Abgeordneter fich darauf ein 
laffen dörffen, fondern folchen eigennüßigen un; 
gewöhnlichen und die Principia fuccedendi im 


Fuͤrſtl. 
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A I I — 
Fuͤrſtl. Haufe gang umfehrenden Vergleichungs⸗ 


Arten von Anfang gleich beftändig widerfprechen 
müffen, dannoch, nach der Copia Num. 10. er> 
ſchlichen, nicht weniger, Krafft deffen, ung bey fol 
eher Pofleßs-Ergreiffung, welche Ihre Liebden aufs 
fer unfer Vollmacht und Prefcienz auf ung beede 
mit, iedoch nur dor fich zunehmen fich anmaſſen 
wollen, aͤuſerſt gehindert und turbiret3 So haben 
fie doch hernachmahls uns die Com-Pofleflion dar⸗ 
an, nad) der Copie Num,ır. dergeftalten einges 
fanden, und befennet, daß fie uns an unfern bey 
folhem Succestiong: Fall zufommenden Rechten 
etwas zu entziehen niemahlen gemeinet gewefen, 
fondern uns ſammt und fonders pro veris & in- 
dubitatis Com - Poflefloribus mit folchem Effectu 
Poffesfionis agnofeiret, als ob wir diefelbe ſelbſt 
in Perfon, oder durch die unfrige volftändig und 
überall ergriffen hätten, Ihre tiebden auch folcheg 
durch ein Känferlich Refcript, davon Copia fub 
Num, 12. hiebey gehet, anbefohlen, und hernach⸗ 
mahls das bis dato noch gebrauchte Kirchen : Ge; 
bet aufalle Sucecflores, als hiefige regierende Lan⸗ 
des: Fürften gemeinfam angeordnet und reguliret 
worden, befage copeylichen Atteftats ſub Num. 13. 
daß wir auch fo weiter, als Succeflores deg verſtor⸗ 
benen Herrn Herkog Albrechts, nach obigem, füb 
Num. 3. befindlichen Extra& , und darinnen enthals 
tener Sachfen-Meinungifcher Obligation in Ver- 
bis: Oder nach) eines toͤdtlichen Abgang ıc.ıc Die 
Vollmacht vor den Heren Baron von Hagen, zus 
Fuͤhrung des hiefigen Voti in dem Sachſen⸗Mei⸗ 
nungiſchen, und aller des hochermeldten verſtorbe⸗ 

| Pr: nen 


5956 Teutfche Reihs-Cangley 
nen Hergogs Succefloren Nahmen hätten mit: er; 
theilen follen, dafern nicht unfers. Herrn Bruders 
zu Meinungen Liebden, anderweite Hinderu — 
machet, und durch ein ſub⸗ & obreptirtes Ka | 
Mandat fine Claufüla, auf eben, Num. ro. gemel- 
sen, wiewohl nach allen Rechten unbeftändigen 
und wenigftens ung unverbindlichen Succesfion- 
Recefs, bishero allerhand Turbas und Unrichtigkei⸗ 
ten bey hiefiger Succesfion verurfachet, daß wir, 
bis zu rechtlichem Austrag derfelben, die Ve 
rung des hiefigen Voti nach der alten Vollma 
auch wider unfern Willen haben thun af He ; 
fen, unerachtet nach der Zeit ur 
Reſcripta Ihre Liebden dahin — 
unter andern auch adinterim ſolch Votum, Mi 
Concurrenz afer Intereflenten, nach dem Extra 
Num. 14. & 15. beobachten zu laſſen; ——— 
aber mehr hocherwehnt unfers Herrun Bruders 
Meinungen $iebven, fc) jüngfthin wide = 
derlich mit unferm Herren Vetter zu Gotha wit 
cher vorhero auch, hinter ung, von unſerer 
Herrn Gebrüdere, Hergog Heinrichs zu Roͤmhil 
und Herkog Chriftiang zu Eifenberg WBo. Kiebi 
ihre Ratas bey hiefiger Succesfion an fich — 
zu Floſt, bey Schmalkalden, dermaſſen verglichen 
haben follen, daß diefer ihro feine von Sach 
Roͤmhild und Eifenberg, ER infetl. 
Majeftät und Einwilligung unferer, als Miet 
Ichnten, alles, zu Subvertirung unſers Rechts, 
- bey ihrer beeden Improlium auf dem all ſtehen⸗ 
der Succesſion, gantz widerrechtlich an fit ge⸗ 
brachte Ratas, nebſt feinem hierbey — 
t 
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theil / von welchem letztern er ung, Hergog Johann 
Ernſten, auf unſere ermangelnde Lande, befage Ex- 
tracts Num. 16. Satisfaction thun ſollen, gegen 4. 
Aemter, und einige Gerichte vonder Sachſen⸗ 

einungifchen Portion vertauſchet und abgetre⸗ 
ten, deffen freund: brüderliche Communication 
wir Hergog Johann Ernft von ihro zwar gefucher, 
olche aber ung auch big zu unferer vorhero gethanen 
inwilligung, vermöge Extradt Num. 17. verfaget, 
inzwiſchen von ung fowohl gegen Sachfen : Mei: 
nungen, ale Sachſen⸗Gotha darwider feyerlichfte 
Pröteftation eingewendet, und folhem Vergleich . 
widerfprochen, auch bey Känferl, Majeftät um In- 
hibition und Caflation deffen noch gefuchet wor; 
den; Hingegen wir äuferlich vernehmen, als has 
be der Baron von Hagen bey einiger Zeit hero, we: 
gen des hiefigen Voti ‚in Comitiis divulgiret, daß 


folches nunmehro Ihre Liebden zu Meinungen, 


nach ſolchem Bergleich, womit fie dag meifte an 
hiefigen Sürftenchum erlanget, und mit ung bee: 
den des nechſten gleichfalls fertig zu werden Hoff: 
nung hätten, privative und alleine zufomme, wir 
ung auch dahero beforgen, es dörffte derfelbe fich 
bey hochgedachtem Meiche : Direftorio mit einer 
neuen Sachfen-Meinungifchen Vollmacht, auffer 
uns, fürohin aufzuführen trachten ; Als haben wir, 
zu Verhütung deſſen nicht umhin gefonnt, denen 
Herren und euch von allem folche umftändliche und 
wahre Nachricht mie diefem zu ertheilen, und die: 
felbe in zuverſichtlichem Vertrauen zuerfuchen, fie 
belieben auf den Fall, warn der Baron von Hagen 
mit dergleichen neuerlichen und von unfers Herrn 

PP 3, Bru⸗ 


398 Teutſche Reichs-C antslep, 
Drudern zu Meinungen tiebden alleine gegebe 
Vollmacht ſich anmelden folte, darauf nicht zu re⸗ 
fectiren, noch) ihn damit in Voto &Seflione bey 
der Reichs⸗Verſammlung im Fürften Rath zu zu 
laſſen, er habe dann fich auch von ung, als. dermah⸗ 
Ligen wahren Mit-Succefloren und Compoffeflo- 
ven in hiefigem Fürftenthum, dazu mitlegitimirer, 
oder uns nicht zunerdenden, daß wir widrigen, 
iedoch unverhofften Falls, wider alles, fo ung. in 
unferer Concurrenz bey foldhem Voto und ges 
meinhabung deflen, nach denen natürlichen und ges 
‚ meinen Rechten, Känferl, Inveftituren und Refcri- 
pten, auch dem Herfommen, und darüber von Kaͤy⸗ 
ferl. Majeftät de Anno 1642. confirmirten-Padtis 
des Fürftl, Haufes Sachfen gefammter Erneftinis 
ſchen Linie zu Nachtheil, gefchehen folten,feyerlichft 
hiemit proteftiren, und ung alle Jura Statuum Im- 
perii, nebft allen aus denen Reichs⸗Satzungen und 
obangezogenen Fundamenten zuftehende Benehicia 
exprefle vorbehalten, auch anbey geziemend implo- 
ziren, diefes willig anzunehmen, und ung hievon 
den in Rechten vergönneten Effe& angedeyen zu 
laſſen; Die wir alfftets verbleiben, ° 





Derer Herren und Euer " 3 
Coburg zur Ehrenburg, 2; 
ben 21. Jun, 1702. | „ -" 
Breund » und geneiger 
willige, Bee 






Ernſt, Hertzog zu Sa vß 
Johann Ernſt, Hertzog 


Sachſen. "Sp, F 
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| -  Inferiptio. | 
Denen Hohmwürdigen, Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, 
‚Edlen, Beftzund Hochgelehrten, des H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Ehurfürften, Fürften und Stän: 
den, vortrefflichen Raͤthen, Borhfchafften und 
Gefandten, unfern befonders lieben Herren und 
lieben Befonderen, | 


CCV. 

SchreibenKaͤhſers Leopoldi anErtz ·Biſchoff Johann En⸗ 
ſten Saltzburg, als mit ausſchreibenden Fuͤrſten 
bes Baͤyeriſchen Craͤyſſes daß die geſammten Staͤnde 
ietztgemeldten Craͤyſſes, nach dem ruͤhmlichen Exem⸗ 
pel der Benachbarten, ihm mit einer ordentlichen 
CrayßoHuͤlffe in Corpore an die Hand zu gehen belie⸗ 
ben, und ſelbige nach dem Rhein⸗Strohm foͤrderſamſt 
abſchicken moͤchten, de Anno 1702. 

Leopold, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 

ſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
| Reichs ic, 


gr Liebden ift ohne Zweiffel bekannt, welcher 
Seftalten, und aus was für Urfachen, wir, 
nach vielerlittenem Unrecht und Hoftilitäten, die 
Waffen endlich wider die Cron Frandreich ſowohl, 
als den Herkog von Anjou, zu ergreiffen genoͤ⸗ 
thiget worden, auch wie allbereits die Fraͤnck— 
Schwaͤb⸗und Ober⸗Rheiniſche Eränffe, neben ver; 
fhiedenen andern , fich zu der anfie gefonnenen 
Hülffs : keiftung erfläret haben, Gleichwie nun 
wir zu den mehreren Fürften und Ständen des 
Bäyerifchen Craͤyſſes die gnädigfte Zuverficht tra- 
gen, daß fie ihre Devotion und Eyfer für des Va⸗ 
terlandes und allgemeinen Weſens Wohlfahrt 

| PP 4 nicht 


A en N u —— 
2 ar 


600 Teutſche Reichsilanslep, 
nicht minderft, dann jene zu bezeugen begierig 
feynd : Alfo wünfchen wir dann, daß dergefamm- 
te Eräyß, nach dem rühmlichen ‚Erempel der Be⸗ 
nachbarten, ung mit einer ordentlichen Craͤyß⸗ 
Hülffe in Corpore an Hand zu gehen belieben wol⸗ 
te, Alldieweiln aber des Ehurfürftens zu Bäyern 
Siebden hierzu, allem Anfehen nach, zumahlen, als 
lang fein Reichs⸗Schluß erfolget, zu concurrirem 
nicht zu vermögen feyn wird, mit ſolchem Reichs⸗ 
Schluß aber, ob fehon wir nechfter. Tagen die 
Nothdurfft bey der Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genfpurg vortragen laffen werden, es fich vielleicht 
noch einige Wochen verzögern möchte, dahingegen 
uns und der gemeinen Sache‘ an der Zeit viel ges 
legen; &o haben wir nicht umhin ſeyn wollen, 
an Ew. tiebden hiemit gnädigft zu gefinnen, ob fie 
nicht dero aufdenen Beinen habende Mannfhafft,. 
nebenft ihren übrigen Eräyß-Mit : Ständen, die 
wirdeshalben ebenmäßig belangen, zufammenftofs 
fen, und in einem Negiment, oder auch Compa- 
gnien⸗Weiſe, nach dem Rhein-Strohm fördefamft 
abſchicken, und allda, unterm Commando unſers 
freundlich geliebten Sohns, des Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs Liebden, der auch erſtes Tages dahin aufbre⸗ 
chen wird, fuͤr des Roͤmiſchen Reichs Dienſt und 
Sicherheit mit operiren laſſen wolte ? Die verhof⸗ 
fende Willfaͤhrigkeit werden wir, bey allen Gele— 
genheiten, dancknehmig erfennen, und verbleiben - 
Em, Lebden ꝛc. Wien, den zı. Junii, 1702. ..- ... 


CCVI. u 
Shreiben des — Geſandten in der 
Graf Frantz Ehrenreichs zu Trautmann 











— 
1 * 
En 2 . —* 

* 


die 





vom ” Jahr 1702. 601 
bie geſammten Schweitzer⸗Cantons, worinn er dies 
felben, in Känferlicher Majeſtaͤt und des geſammten 
Roͤm. Reiches Nahmen, inſtaͤndig erſuchet, daß ſie 
ihren in Frantzoͤſiſchen Dienſten ſtehenden National- 
Voͤlckern wider Kaͤyſerliche Majeſtaͤt und das Reich 
feindlich zu agiren verbieten, auch, wegen bisheriger 
Contraventionen der Erb⸗Vertraͤge, ſelbigen gehoͤri⸗ 
ge Satis faction geben moͤchten, de Anno 1702. 

Hochgeacht⸗Wohl⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, From̃ 
Veſt, Vorſichtig und Weiſe, Hochgeehrte 
erren, 


Enenſelben iſt ohne meine Vorſtellung ge⸗ 
nugſam bekannt, und geben es die ordinari- 
wochentliche Zeitungen zu vernehmen, was Maf- 
- fen ihre in Frantzoͤſiſchen Dienften ftehende Na- 
tional - Voͤlcker an theils Orten nicht nur in des 
nen Ihrer Känferl, Majeftät, als einkig rechtmaͤſ⸗ 
figem Nachfolger und Erben der Spanifchen Mo; 
narchie, an⸗ und heimgefallenen fogenannten Spas 
nifchentiederlanden fich-bey der feindlichen Armee 
befinden, ja gar in dem Herkogthum Cleve, den 
hohen Ertz⸗ und Dom-Stifftern Coͤlln und Lüttich, 
auch mehr andern Ländern öffentliche Hoftilitäten 
verüben, und mit Plündern und Nauben unbe; 
fhreibliche Schäden zufügen. Nun will ich von 
deme, was fowohldie Erb: Verein, als Anno 1663. 
mit Franckreich erneuerte Bändniffe, deren Feft- 
und Steiff-Haltung von diefer Cron niemahlen 
übel aufgenommen werden fan, gantz Elar dißfalls 
verordnen, völlig ftilfchweigen, ingleichen jeneg, 
fo bey denen Tag⸗Leiſtungen Anno 1536. 1542. 1558. 
1635. 1639. 1641. 1647. 1652. 1668. 1670, 1674» 
1675. und noch gang frifcher Dingen meinem Bow 
Pr s fah⸗ 
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fahrer, Herrn Grafen von'Ladron, feel, Gedaͤcht⸗ 
niß zugeſaget worden, feinesweges berühren, fon 
dern beziehe mich bloß auf die mir felbften durch 
eine anfehentliche Deputation mit mehrerm münd- 
lichzangefügten Berbindlichfeiten, bey der in ver- 
gangenem Fahr gehaltenen Johanni - Rechnung 
und letzter Zagfagung zugeftelten Antwort und 
- Memorial, und gebe iedem Unpartheyifchen zu ur⸗ 
theilen, wie die Wort mit den Thaten übereinftim; 

men? Eydgenoßiſcher Seits fucht man mit groͤ⸗ 
fter Sorgfaͤltigkeit in ihren fanden den unbekraͤnck⸗ 
‚ ten Ruhe: Stand zu erhalten, ihre Benachbarte 
hingegen thun fie,ohneBerfihulden,um einen gezin; 
gen Soldvon Srandreich zu ziehen, den die Of- 
ficiers in hohem Werth annehmen, inandern $än- 
dern aber, wo fie zu fiehen Eommen,in engerm aus». 
geben, und zu Grund gehen müffen, mit graufa- 
men SeindthätlichFeiten überfallen, da man viel- 
mehr hoffete, diefe preißwuͤrdige Nation würde, zu 
ihrer eignen Wohlfahrt,dero unfterblihem Ruhm, 
und fchuldigfter Erfäntlichfeit von gank Europa, 
ja fammentlicher Alliirten Potentien, welche des 
Bourbonifchen Haufes übermäßige Regierſucht, 
zu allgemein benöthigteg Sicherheit, zu ernie; 
drigen im Werck begriffen, felbften ehender bey: 
treten und concurriren, als geftatten, ein folch lob> 
würdiges Unternehmen durch ihre Sandes-Kinder 
mit denen unerleidlichen Transgreflionen zu ver: 
wehren. Dann wo man ein:oder anderm löblis 
lihen Canton nur ein wenig zu nahe tritt, oder 
fonften ihrem Anfuchen nicht alfobald willfährig 
begegnet, ift gleich RE Klagen und Lamen- _ 
‚tiven 
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tiven zu hören, im Gegentheil follen andere mit 
Honig : füffen Worten; leeren Anerbietungen und 
verdreheten Berfprechungen;denen in Ewigkeit kei⸗ 
ne Wuͤrckung nachfolget, ohne Ungedult fh ver: 
gnügen, weffentwegen faft unzweiffelbar, befagte _ 
löbliche Orte müffen diefe fhöne Maxime von 
Srandreich erlernet haben, Ich rede,wie hieraus 
wohl abzunehmen, nicht von gefammt löblicher 
Endgenoffenfchafft, indem mir fehr gut bewuſt, dies 
fe ungerechtefte Berfahrungen werden von vielen 
mit hoͤchſtem Verdruß und Widermwillen angefe 
hen, darum auch billich vor felbe al geziemende 
Hochachtung trage, fondern melde nur von jenen, 
welche die bis dato geflagte Mransgreſſionen oder 
Uberzuͤge nicht abftellen, und fid) von Frandreich, 
oder deffen fehlecht verringert ſchuldigen Sold der: 
geftalten verblenden laflen, daß fie night begreif: 
fen, wie durch ihre Huͤlffs⸗Leiſtung, wo fie gegen kla⸗ 
ren Buchftaben aller ihrer Capitulationen, fo felb: 
te nur, innhabende Provinzen zu befchügen, ver: 
binden,aniego aber qua Auxiliar-Trouppen dienen, 
fie ſich fürwahr felbften hierdurch die Ketten zur 
ſchaͤndlichſt⸗ Frantzoͤſiſchen Sclavität zu bereiten, 
wohl wiffend, eben löbliche Orte, die zu eigner und 
Vorder⸗Oeſterreichiſchen fanden Sicherheit juͤng⸗ 
fie Werbung verwilliger, dörfften ungerne verneh⸗ 
men, wann man dero Voͤlcker gleichmäßig, wie 
Standreich, off-und defenfive gebrauchte, maffen 
weit gedeylicher gemwefen, erftgedachte Werbung 
abzufchlagen, dann folche Anzahl ihrer National- 
Miliz ungeendet connivendo zu erlauben, in obis 
gen fanden feindlich agiren zu koͤnnen. ge 
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nach von Ihrer Känferl, Majeftät, und mit beleis 

digtem Roͤmiſchen Reich, welche zwar in allen ih⸗ 
ten Tradaten dato vergebens ausgenommen, kei⸗ 
nesweges aber gemeynet find, derley wider all - 
Goͤtt⸗ und weltliche Rechte lauffende Unbild alfo 
länger zu übertragen, oder Eünfftig hin leere Ab: 
weifungen fohlechtlichen anzunehmen nicht geſin⸗ 
‚net; Alsiftmirder allergnädigfte Befehl aufge: 
fragen worden, bey gefammt löblicher Eydgenof 
fenfchafft nicht allein um förderfame Abftellung 
vorbefagter Transgreflionen oder Uberzug, ja zus 
gleich um die gebührende Satisfation und Erfes 
- gung des, ohne den geringften Anlaß und Verſchul⸗ 
den, zugefügten Schadeng einzufommen, Wor: 
über eine categoriſche Entſchlieſſung baldigft ers 
Warte, verharrend, | 
Meiner Hochgeehrten Herren 


Baden, den 21. Jun. 
Anno 1702. 


| Dienfttwilliger, 
Stang Ehrenreich, Graf und Herr 
zu Trautmannsdorff. 





CCVII. 

Schreiben des — Geſandten in der Schweitz, 
Graf Frantz Ehrenreichs zu Trautmansdorff, an 
die geſammten Schweitzer Cantons, worinn er dieſel⸗ 

be ermahnet, ſich categoriſch zu erklaͤren, ob ſie die 
bisherige Transgrefhonen der zwiſchen dem loͤblichen 
Erg: Haufe Defterreich dem dm. Reich und ihnen 
errichteter Erb Verträge abſtellen molten,oder nicht? 

“. de Anno 1702. 


P.P. 
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Ze Ze 
Sy Enenfiiben fol nicht verhalten, was Maffen 
vorgeftern durch einen Expreflen, fo wohlvon 


Seiner Känferlichen alsRömifchen Hungarifchen 
Königlichen Majeftät, mir die gemeffene allergnaͤ⸗ 


digfte Befehle zufommen, von meinen hochgeehr⸗ 


ten Herren, nicht allein wegen Abftellung der Trans- 
gresfionen, die von ihren National -Böldern noch 
täglich verübee werden, fondern auch, wegen des 
von einigen Cantonen angenommenen Manlaͤn⸗ 
difchen Capitulars halber, eine endliche und catc- 
gorifche Refolution,noch vor Endigung diefer Tag; 


ſatzung, zu verlangen. Gleichwie nun meiner al- 


lergnädigften Herrfchafft, dem Roͤmiſchen Neiche, 
und ſaͤmmtlichen hohen Allürten, fehr daran geles 


‚gen, ohne fernern Aufſchub zuwiflen, weſſen fie fich 


in einem und dem andern, auf meine hierüber un: 
ableinliche, gefchehene Borftellungen, gegen die 
löbliche Eydgenoffenfchafft. zu verſehen; Alfo 
wäre mir höchlich leid, wenn auf den Fall, da man 
die Entſchlieſſung in die Länge, aufziehen, oder ſon⸗ 
ften die befürderfame, nöthige Remedur nicht vor; 
kehren woite, ich gezwungen feyn wärde, dasjeni⸗ 


‚ge, fo mir aufgetragen worden, gehorfammft zu be; 
Wwerckſtelligen. Sch erſuche aber felbe nochmahls, 


meine in Teutſcher Aufrichtigfeit gethane Vorſtel⸗ 
fung reifflich zu überlegen, und ihre Freyheit, Aus 


‚he und Wohlftand, ſammt des Baterlandes wahs 


ren Gonvenienz mehr, denn ein weniges Geld verg 


‚Grafen Cafati daß fie in viele hoͤchſtbeſchwerlich 


Verdrießlichkeiten verwickeln wird, ſich — 
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‚Sen, maffen einig und alleine erwünfchte Dienſt⸗ 
Gefaͤlligkeiten zubezeugen ꝛc. Baden, den 19. Juli, 
Anno 1702. | 





CCVIIL 
Schreiben Herkog Georg Wilhelms zu Braunfchmweigs 
Lüneburg. Zell an den Nom. Koͤnig Jofephum , mors 
inn er demfelben zu glücklicher Ankunfft indag Lager 
vor Landau gratuliret, und feinem an ihn abgefchick- 
tem Sammer: under, Heinrich, Sreyherrn von Gro⸗ 
fe, geneigte Audienz zu ertheilen bittet, de Anno 
1702. 
| P. P. 
ED ich die Nachricht erhalten, daß Ew. 
Koͤnigl. Majeftät, um dero höchftrühmlichen 
Entſchluß ſich an den Ober⸗Rhein⸗Strohm zu ber 
geben, und bey denen dafelbft angefangenen Krier 
ge8:Operationen das Commando in eigener hoher 
Perſon zuführen zum Effedt zu bringen, nunmeh; 
ro in dafiger Gegend glücklich angelanget 5 So 
würde mir zwar zueiner groffen Sreude und Vers 
gnuͤgen gereichen, wenn Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
perſoͤnlich aufzuwarten, ich die Ehre genieſſen koͤn⸗ 
te, Weil aber die bey meinem Alter abnehmende 
Kraͤffte mir eine ſolche Reiſe zu thun nicht verſtat⸗ 
ten; So habe ich wenigſtens nicht ermangeln 
tollen, an Er, Koͤnigl. Majeftär gegenwaͤrtigen 
meinen Cammer+ under, Heinrich, Freyherrn 
von Grote, abzuſchicken, und durch denfelben ſo⸗ 
wofl meine Gratulation zu dero glücklichen An; 
tonfft in dafigen Dvartieren, in meinem Nahmen, 
abzulegen, als zugleich Ew. Königl. Majeftät meis 
nes unterthaͤnigſten Reſpects und Auferfter Dienft- 
Begier⸗ 
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Begierde zu verfichern. Ew.Königl. Majeftäters 
fuche ich demnach hiemit gehorfamft, diefelbe wol; 
len ermeldten Freyherrn von Grote‘ die Audienz 
gnädigft verftatten, auch demjenigen, was er meis 
netwegen an⸗und vorbringen wird, völligen Glau⸗ 
ben beyzumeffen geruhen. Und wünfche ich im 
übrigen von gantzem Hergen, daß der groffe GOtt 
Em, Königl, Majeftät hohe Perſon in feinen all 
gewaltigen Schug nehmen, fie bey beſtaͤndig⸗gu⸗ 
ter Leibs⸗Diſpoſition erhalten, ihre genereufe In- 
tentiones fräfftigft fecundiren , und dero Waffen 
dergeftalt gefegnen wolle, damit alles zu Ew. Kö: 
nigl. Majeftät höchften Gloire und des Reichs 
Wohlfahrt und Beſten ausfchlagen möge, ich aber 
verbleibe mit allem ſchuldigem Reſpect Zeit ler 
bens ꝛc. Zell,denzı, Julii, Anno 1702. 


| CCIX. 
Schreiben Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg⸗Zell an die Roͤmiſche Koͤnigin, Frau 
VVilhelminam Amaliam, worinn er deroſelben zu 
gluͤcklicher Ankunfft nach Heydelberg gratuliret, und 
ſeinem an ſie abgeſchickten Cammer⸗Juncker, dem 
Freyherrn von Grote, guͤtigſte Audienz zu verſtatten 
bittet, de Anno 1702. 


P. P. 


MNietenmet Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
mit dero Herrn Eh⸗Gemahls, des Roͤmiſchen 
Konigt Majeſtaͤt eine Reiſe in die Ober⸗Teutſch⸗ 
lande zu hun beliebet, und ſie nunmehr, dem einge⸗ 
langten Bericht nach, ehiſten Tages zu Heydel⸗ 
berg anlıngen werden: So würde mir zwar 
nichts erfenlichers feyn, als wenn Ew, — 

a⸗ 


» 


\ 
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Majeſtaͤt ich bey ſolcher Gelegenheit, und da ſie ſich 
auch meinen Landen in etwas mehr genaͤhert, 
meiner Schuldigkeit nach, allda perſoͤnlich aufwar⸗ 
ten, und mein Vergnuͤgen uͤber dero gluͤckliche An⸗ 
kunfft muͤndlich bezeugen koͤnte. Weil aber mein 
dermahliger Zuſtand und etwas abnehmende Lei⸗ 
bes⸗Kraͤffte, mir, die Reiſe zu thun, nicht verſtat⸗ 
ten wollen; Als habe an Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
gegenwaͤrtigen meinen Cammer⸗Juncker, Frey⸗ 
herrn von Grote, abzuſchicken nicht ermangeln 
wollen, und demſelben aufgegeben, bey Ew. Koͤ⸗ 
nigl, Majeftär die Gratulation zu deto verhoffent- 
lich glücklichen Anlangung, in meinem Nahmen, 
abzulegen, und fie zugleich meines fehuldigen Rc- 
fpe&ts und Dienſt⸗Bereitwilligkeit zuverfichern, 
Ew.Königl. Maj. erfuche ich demnach gehorfamft, 
diefelbe wollen befagtem Sreyheren von Örote,den 
Accefs und die Audieriz gnädigjt zu verflatten, und 
demjenigen was er meinefwegen ansuf vorbringen 
wird,völigenGlauben beyzumeffen geruhen. Wor⸗ 
auf ich mich dann, mit UT Permiflion, 
beziehe, und Ew. Königl, Majeftät GOttes allge 
waltigen Obfehirm, zuallem ſelbſt erwuͤnſchendem 
hohen Wohlergehen und beftändiger guter Ges 
fundheit getreulich empfehle, und in ſchuldigemKe⸗ 
jpect Zeit tebeng beharre 2c, Zell,den zı.Julii,1722. 
————— — — — — 


CCX. 

Schreiben des Ränferlichen Cammer⸗Gerichts ræliden- 
teng zu Wetzlar / Graf Friedrich Ernſts zuSolms/ an 
den Kaͤyſer Leopoldum, worinn er um Diniffion vom 
Gammier : Gerichte, und reſpective Difpnfation, we⸗ 
gen feines noch nicht verfloffenen gewoͤhilichen Sex- 
ennii, aferunterthänigfte Imfüchung that, de Anne 
17092. Aller⸗ 


N 
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überwindlichfter Roͤmiſcher Känfer, 


Alergnädigfter Käyfer und Hekr, 


Her Käyferl, Majeftät ruhet, fonder Zweiffel, 
annoch in alleemildeftem Andencken, was Ge⸗ 
ftalten felbige mir, vor einigen Jahren, die hohe 
Känferl, Gnade gethan, und ein allergnädigftes 
Prfentations-Schreiben (vid. fub Lit. A.) auf die 
durch des Örafen von Leiningen Todes⸗Fall bey de; 
vo allhiefigen Käyferl, Cammer⸗Gericht erledigte 
Præſidenten⸗Stelle, in Gnaden ertheilet, welche 
Stelle dann ich auch vor 3. Jahren würcklich ans 
etreten, und bisher unmwürdig bekleidet habe, 
un häfteich zwar nichts mehr wünfchen mögen, 
als diefe mir allergnädigft anvertraute Fundion 
bis in meinen Tod befleiden, mithin der lieben Ju- 
ftiz zum Beften, als welcher ich mich von Findlichen 
Jahren an getwidmet, dasmir von GDrt verliche 
ne wenige Talent Zeit;gebeng hierzu anwenden, ja - 
alle meine Leibes⸗ und Gemüths- Kräffte in deren 
Dienfte confumirenzu fönnen. Wann aber, aller: 
gnädigfter Känfer und Herr, ich eines Theils den 
dermahligen Starum des hiefigen Gerichts, und 
meine dabey abfonderlich habende Praefidentens . 
Stelle, wie folche anießo und de Fadto in ihrer Fi- 
gur ſich befindet, betrachte, andern Theils hingegen 
den auf die fo weißlich und löblich errichtete Cams 
mer:Gerichts: Ordnung abgelegten ſchweren Eyd, 
und mir daher obliegende Pflicht und Schuldig: 
Feit erwege, undin deren Öegeneinanderhaltung 
den unwiderleglichen Schluß in mie mache, daß, 
Sünffrer Theil, Da bey 


6io Teutfche Reichs⸗Cantzley, 

ben fo geftaltenDingen,meinen fo theuer geleifteten 
End und Pflichten ein Gnügen zu leiften nicht vers 
— So finde mich in meinem Gewiſſen genoͤ⸗ 
thiget, von obbefagter meiner Fundtion mich lieber 
bey Zeiten loß zumachen, als durch längere deren 
Benbehaltung mir in diefer und Fünfftiger Melt 
eine allzufchwere Verantwortung aufden Halß zu 
laden. Weilen aber auch, bey Antretung obbe⸗ 
fagter meiner Charge, mir infonderheit, im Nah⸗ 
men Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, angedeutet, und ich 
dahin angewieſen worden, ſolche vor Ausgang der 


“ erfteren 6. Jahre nicht zu quittiren, von dieſen 6. 


Jahren aber bis noch nicht viel über die Helffte vers 
floffen, mithin ohne Eurer Kaͤyſerl. Majeftät, als 
meines allechöchften PrefentantisBorbewuft und 
vorhero ausgebetene allergnäbigfte Einwilligung, 
diefes Gericht zu verlaffen, nicht erlauberift; Als 
gelanget an Ew. Kaͤyſerl. Majeftät meine allerde: 
müthigfte Bitte, felbige allergnädigft geruhen 
möchten, mir nicht nur meine Dimiffion, dero aller. 
höchften Orts, allermildift zu geftatten, fondern 
auch, und abfonderlich wegen der noch nicht ver; 


floſſenen ſechs Jahre dero allergnädigfte Dilpenfa- 


- tion in Gnaden zu ertheilen. Ich werde dieſe ho⸗ 


he Kaͤyſerl. Gnade Zeit Lebens mit allerunterthaͤ⸗ 
nigſten treugehorſamſten Dienſten zu verdienen, 


und dero allergnaͤdigſte Befehle in allen andern 


Begebenheiten und Verrichtungen, ſo viel an mir 


md in meinen Kraͤfften ift, auf das genauſte zu 


Merck zu eichten, mich beftreben, wie ich dann in 
unverrückter allertiefffter Treue nnd Devotion bie 
in 
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in meine Örubeverharrerc, Datum Weglar, den 
21, Jul. Anno 1702, | 
Euer Käyferlihen Majeftät | 
Afferunterthänigft: treuge: 
horſamſter, 


Friedrich Ernſt, Graf zu Solms. 


Leopold ꝛc. 

Uns hat der (Tit.) unſer Reichs⸗Hof Rath 
und des Reichs lieber Getreuer, Friedrich Ernſt, 
Graf zu Solms, mittelſt eines gehorſamſten Me⸗ 
worialis, allerunterthaͤnigſt angezeiget, welcher 
Geſtalt am anderten dieſes abeylenden Monats, 
der bey unſerm Kaͤyſerl. Cammer⸗Gericht der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion zugethan geweſte Præſident 
(Tit.) Johann Anthon, Graf zu Leiningen, aus die⸗ 
ſem Zeitlichen verſchieden ſeye, demuͤthigſt bittend, 
daß wir ihm dieſe erledigte Præſidenten⸗Stelle zu 
conferiren allergnädigft geruben wolten. Wann 
wie nun demfelben, in Anfehung deffen ung befann- 
‚ser guter Qualitäten, Vernunfft und Geſchicklich⸗ 
keit, hierunter gnädigft gewillfahrer haben; Als 
thun wir Ew. Liebden und euch denfelben nun; 
mehro pro Prefide hiemit ptæſentiren und vorftel 
len / an felbige fteund-guädiglich gefinnend und gnaͤ⸗ 
digft begehrend, fie wollen, in unferm Nahmen, ers 
meldten Grafen von Solms für prefentirt anneh⸗ 
men, und ing fünfftige dafür halten,chren, und ach: 
ten, auch Em, Liebden ihn dißfalls unferer Kaͤy⸗ 
ſerlichen Sammer; Gerichts: Drdnung gemäß, in 

gewöhnliche Pflichten min, und waͤrcklich in- 
IE 


= 


j 
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ftalliren laffen, und wir verbleiben Ew. Liebden und 
euch mit ꝛc. wohl beygethan und gewogen ꝛc. 


Wien, den 26. Oct. Anno 1698. Br? 


| CCXI. | 
Schreiben des Käpferlichen Cammer-Gerichtg: Prefiden- 
eng, Graf Friedrich Ernfts zu Solms, an den 
Reichs⸗Vice-Cantzler, Gꝛaf Dominicum Andream yon 
Kaunitz, worinn er ſein vorherſtehendes Schreiben 
bey Kaͤhſerlicher Majeſtaͤt beſtens zu ſecundiren bit⸗ 
tet, de Anno 1702. 
Hochgebohrner Graf, 
Hochgeehrtiſter Herr Reichs⸗Vice- Cantzler, 


Achdem ich mich unumgaͤnglich gemuͤßiget 
finde, gegenwaͤrtiges allerunterthaͤnigſtes 
Bitt⸗Schreiben an Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ab; 
gehen zu laſſen, als nehme mir die Freyheit ſolches 
Ew. Excellenz hierbey zu ſchlieſſen, und ſelbige 
dienſtlich zu erſuchen, ſie geruhen daſſelbe Ihrer 
Känferl, Majeſtaͤt forderſamſt vorzutragen, und, 
dero hochvermoͤgenden Orts, dahin cooperiren zu 
helffen, daß ich mit einer baldigen allergnaͤdigſten 
Reſolution verſehen werden moͤge. Ich werde die 
von Ew. Excellenz mir hierunter erzeigende Gna⸗ 
de, mit aller erſinnlichen Dancknehmigkeit und ge⸗ 
horſamſten Dienſten, zu meritiren mich bewerben, 
der ich auch auſſer den allſtets verharre ꝛc. Datum 
MWeklar,den 21. Julii, 1702. 


CCXII 
Schreiben Kaͤhſers Leopoldi an bie augfchreibenden Für- 
ſten des —— Craͤyſſes Koͤnig Carl den 
Xu, in Schweden, als Hertzogen zu Bremen, und 
Hertzog Georg Wilhelm zu a 3 
| | | | el, 
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Zell woriñ er denenfelben notifciret,daß er daß Stift 
—— in ſeinen und des H. Roͤm. Reichs be⸗ 

| ondern Schuß und Verſpruch genommen, und fie 
erſuchet, felbigeg, auf unverhofften Todes⸗Fall des 
Bifchoffs zu Hildesheim, dabey Fräfftigft zu hand», - 
haben, de Anno 1702. ſo auch in ſimili an die aug: 
fihreibenden Fürften des Nieder-Aheinifch Weit 
phälifchen Eränfles ergangen, de Anno 1702. 

Leopold/ von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛtc. 


Ns hat der (Tit.) Biſchoff zu Hildesheim 
ſchon vor einiger Zeit zu vernehmen gegeben, 
was Geſtalten er, zu Bezeugung ſeiner uns und 
dem Reich zutragender treueſter Devotion ein Re⸗ 
giment zu Fuß wuͤrcklich habe aufrichten laſſen, 
und ſolches nunmehro, nachdem Exempel anderer 
loͤblichen Craͤyſſe und Staͤnde, zu unſern und des 
gemeinen Weſens Dienſten, operiren zu laſſen, 
und alles in ſolchen Stand zu ſetzen Willens ſey, da⸗ 
mit, nach ſeinem in GOttes Haͤnden ſtehendem Ab⸗ 
leben, darinnen nichts geaͤndert werden ſolle; Da⸗ 
gegen gehorſamſt gebeten, daß wir fein Stifft ge: 
gen alle anderwärtige Befchwerung in unfern Spe- 
cial- Schuß: und Schirm nehmen, auch) zu deffen 
mehrerer Sicherheit darüber unferer Alliirten Ga- 
rantirung bewürcken helffen möchten. Wann wir 
nun mit feiner Andacht und dem Dom⸗Capitul 
darüber nähere und folche Abrede nehmen laffen, 
daß wir, nach dero Hintritt, des Stiffts beftändi; 
ger Treue und erfledlichen Beytrags, nad) dem 
Vermögen und deffelben Kräfften, gnugfam verfi- 
chert fennd, und deshalben Seine Andacht ſammt 
293 ermeld- 
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ermeldten Stifft in unſern Kaͤyſerlichen fpecial- 
Schirm und Protection gnaͤdigſt aufgenommen 
haben; So haben wir Euer tiebden Liebden fol- 
ches hiermit unverhalten, daß fie gedachtes Stift 
fothaner unferer Käyferl, Ipecial-Protedion ohne 
Eintrag genieffen laffen, und ihres Ortes mit dar: 
ob feyn wollen, daß, auf folhen unverhofften Tos 
des Fall, das Stifft mit einigem Volck, es fey we⸗ 
gen Chur: Köln, und dagegen etwan nehmender 
Przcaution, oder anderer Urſachen halber,nicht be; 
Teget, noch mit Eingvartierungen, oder Still⸗La⸗ 
‚gern, Geld : oder Fourage - Zahlung, oder mit an: 
dern Krieges-faften befchweret, fondern als ein 
treues Meichss Glied und Fürftenrhum in feiner 
Confiltenz und ruhigen Adminiftration , die wit 
dem Stifft, auf obgedachten Todes-Fall, aufgetras 
gen haben, erhalten werden möge, Daran bezeu: 
gen uns Em. $hd, tiebden, ein angenehmes Wohl: 
> gefallen, und wir verbleiben, . Wien ‚den 9.Augu- 
fti, Anno 1702, : 
CCXIII. | 
Schreiben Churfürft Jofeph Clementiszu Coͤlln an Chur; 
fürft Locharium Francifcum zu Kong, worinn er 
demfelben notificiret, daß dag Stifft Hildesheim, 
durch Abfterben Bifchoff Jobſt Edmunds zu Hildes⸗ 
beim aufihn, als Coadjurorem gedachten Stifftg, ge: 
fommen, und ihn, fich bey deffen ruhigem Beſitz 
handhaben zu helffen, auch foniten fein Inzerefle be: 
ſtens zu fecundiren bittet, de Anno 1702. 
' PB P. 


ge Liebden wird befannt ſeyn, was Maffen 
der Allerhöchite, den 13. hujus, den Hochwuͤr⸗ 
digen 


vom Jahre 1702. 615 
digen, unſern geweſenen Vorfahren, Heren ob; _ 
ften Edmund, weyland Bifchoffen zu Hildesheim, 
und des H. Rom, Reichs Fürften, nach feiner von _ 
> fo vielen Jahren her rühmlich geführten Regie; 
zung, von diefem Zeitlichen in die Ewigkeit abges 
ruffen. Weilen nun,Krafft Apoftolifcher Admis- 
fion der von alldortigen Dom⸗Capitul im Jahr 
1694, auf unfere Perfon einmüthig ausgefallenen 
Poftulation zum Coadjutörn, cum Spe.Succeflio- 
nis, fothanes Fuͤrſtenthum an ung rechtmäßig ge 
langet, wie Reichs-kundig; Als verfehen wir ung 
gegen Ew. tiebden freundlich, fie werden nicht nur 
ein Gefallen darob fchöpffen, fondern auch, aus an⸗ 
gebohrner Equanimirät cooperiren helffen, damit 
uns von nirgend woher, wider unfer unwider⸗ 
fprechliches Succeſſions⸗Recht einiger Eintrag 
oder Nachtheil wiederfahre: Zumahlen wir des 
aufrichtigen Erbieteng feynd, bey ießigen Europai- 
ſchen Berwirrungen in oberwehntem unfeem Hoch⸗ 
Stifft Hildesheim eine vollkommene Neutralität 
zu beobachten, folang von dem heil, Roͤm. Reich 
fein allgemeiner Schluß zum Favor eines, oder an: 
deren im Krieg ftehenden Theils gefaft werden 
mag, deme wir ung, auf deffen Erfolg, algein ge⸗ 
treues Neichs: Glied, nad) Ausweifung unferer 
Pflichten, auf dem Fuß der heilfamen Reichs⸗ 
Conttitutionen, unweigerlid) bequemen wollen 5 
Wie uns dann niemahlen in Sinn gefommen, ger 
gen unfer hochwertheſtes Vaterland, oder deffen 
Haupt und Glieder, dag geringfte Ungleiche, un; 
fers Orts zu unternehmen, und was wir, wider un⸗ 
feren Willen, durch Ergreiffung der von allen 

| 294 Mech; 
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Kerhten,und der Natur felbft erlaubten Rettungs⸗ 
Mittel,gethan haben, folches ung von Chur⸗Pfaltz, 
dem Bifchoffen von Raab, und deren Anhang, mit 
Gewalt, zu unferer eigenen Defenfion , abgends 
thiget worden, tie wir in unferm jüngft, fub 
dato 19. Martii an Ihr Käyferl, Majeſtaͤt abge⸗ 
Iaffenen, und in offenem Druck heraus gegebenen 
Vertheidigungs: Schreiben, mit unhintertreiblis 
hen Rechts⸗ und Wahrheits-Grund Sonnen⸗klar 
beym Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, wiewohlen 
hishero vergeblich, vorgeſtellet haben, und nicht be⸗ 
glreiffen koͤnnen, wie man von Reichs wegen alſo 
ſtillſchweigend zuſehe, und theils gar darzu helffe, 
daß ein Churfuͤrſt des Reichs, welcher ſich uͤber 
eine Sache, die beym Reich noch nicht ordentlich 
vorkommen, vielweniger in gehoͤrige Deliberation 
gezogen, noch beſchloſſen worden, zu Gefallen ei⸗ 
nes ſeiner Mit⸗Staͤnden, nicht einlaſſen, noch die 
ihm von GEott anvertraute Laͤnder Preiß geben 
wollen, unter allerhand nichtigen Vorwaͤnden, 
feindlich uͤberzogen, und, da er fuͤr die Behauptung 
der Reichs⸗Grund-Satzungen und Teutſcher 
Freyheit redlich geſtanden, als ein Veraͤchter der⸗ 
felben, durch zuſammen geſuchtes in⸗und auslaͤn⸗ 
diſches Volck, auf das haͤrteſte angegriffen, und 
beleidiget, auch bey obgedachter Reichs-Verſamm⸗ 
lung in den Chur: und Fuͤrſtlichen Collegiis, zum 
unläugbaren Abbruch der von Ihrer Känferlichen 
Majeftätfo thener befehwornen Wahl; Capitula- 
tion , von Fortführung der ihme gebührenden Ses- 
fion und Stimmen, ohn der Ehurfürften, = 
und Sfänden vorher gegangenen Einrat = 
. Ve⸗ 
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Bewiigung, ſchimpfflich abgehalten worden: 





Wir wollen zwar verhoffen, es werde indeſſen un⸗ 


fer neu legitimirter Geſandter in beyden Collegiis 
zur Seflion und Votirung von unſertwegen zuge⸗ 


laſſen worden feyn: Falls doch, gegen beffere Ver⸗ 


muthung, folches noch nicht gefihehen, fo werden 
Ew, $iebden zuverfichtlich, als ein Enferer der 
Reichs⸗Freyheit und Gerechtfamen, nicht geflat: 
ten,daß,mit Borbengehung des gefammten Reichs 
man zu Wien einen ungehörten, und vielmeniger: 
ſchuldig befundenen Churfürften des Reichs des 
Genuffes feiner Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Prærogati- 
ven beym Reichs⸗Convent alſo deſpotiſch und ein⸗ 
ſeitig entſetze: Zumahlen wir zur Juſtification un; 


ſerer bisheꝛo gefuͤhrten Conduite nicht nur bey dem 


Churfuͤrſtlichen Collegio, ſondern vor dem gan⸗ 
tzen Reiche uns bereits erboten haben, und annoch 


hiemit erbieten, die wir ꝛc. Bonn, den 29. Auguſti, 


Anno 1702. 


CCXIV. 





Schreiben des geſammten Minifterii zu Hamburg an den 


Koͤnigl. Schwediſchen Conſiſtorlai· Rath und Gene- 
ral·Superintendenten in Vor⸗Pommern, D. Johann 
Friedrich —— worinn es denſelben erſuchet/ ſich 
pofitive zu erklaͤren, ob er dag verledigte Paltorat zu 
St. Jacob in Hamburg wieder annehmen,und feine an 
derwärts habende Aemter quittiren molle,oder nicht? 
de Anno 1702. | 


P. P 
gg: Hochehrwuͤrden fo theuer conteftirte Lie⸗ 
be zu der hiefigen löblichen Gemeinde zu St.Ja- 
cobi, veranlaffet uns zu glauben, daß fie ſich nicht 
. »T 5 ſon⸗ 





68 Teutfebe Reichs⸗Cantzley, 
fonder empfinliches Anliegen erinnern müffen, wie 
folche Gemeine nunmehro faftjährig ohne Paftore 
gewefen, die doch, Zweiffels fonder, zu GOtt um, 
einen getreuen Seelen: Hirten inftändigft gefenff: . 
get, deffen Lehre, Inſpection und Vorſorge, befons 
derg wegen der groffen und volcfreichen Menge, fie 
nicht wohl einen Monat, geſchweige ein gantzes 
Jahr, vermiflen Fan, als auch Ew. Hochehrwuͤr⸗ 
den nicht in Abrede feyn, was für ein lamentables 
Elend, ja gröffefte Straffe GOttes fen, eine Heerde 
ohne Hirte zu ſeyn. Wir haben unfer Seiten 
nichts anders vermuthen fönnen, denn daß, nach 
Ew. Hochehrwürden beliebfer Mutation , auch im 
Nahmen der heiligen Trinicät würcflich niederge⸗ 
legtem hieſigen Paftorat, die. Herren Borfteher zu 
St. Jacobi nach) einem Paftori fid) anderweit umſe⸗ 
hen, und die gebuͤhrende Sorge tragen wuͤrden, 
daß die gute Gemeine mit einem qualificirten 
Mann verfehen werde, der, nach dem Wort und 
Befehl des HErrn und hiefiger KirchenOrdnung, 
. derſelben erbaulich fuͤrſtehe, und die zu ſolchem Pa- 
ſtorat erfoderte Pflichten ſorgfaͤltig wahrnehme, 
worinnen es, wie verlauten will, zwar an ihrem 
guten Willen nicht ermangelt, allein, wider unſer 
Vermuthen, thut ſich dißfalls ein und andere Difh- 
cultaͤt und Hinderniß herfuͤr, indem einige des 
Kirch-⸗Spiels St. Jacobi ſich und andere ja auch 
durch treue abgefertigte Perfonen ung bereden 
wollen, fie wären gar gewiß verfichert, daß Em. 
Hochehrmwürden ſich nicht ungeneigt fänden, dag 
Paftorat zu St. Jacobi de novo anzunehmen, Diefel: 
be ſich auch ſolten ſo weit haben vernehmen laſſen, 
wenn 
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wenn ſie GOttes Wind und Willen fehen, und 
feinen Trieb vermerdten, fo-folte fie nichts von die: 
. fer lieben Gemeine zuräde halten, Worauf be; 
fagte Männer aus der Gemeine verſchiedene bez 
fondere, fonften hier ungewöhnlich und von einem 
Hochweiſen Kath endlich unterfagte Berfammluns 
‚gen veranlaffer, fich berathfchlagende, durch wel- 
che Wege fie zn Vollſtreckung ihrer Hoffnung, ge: 
fangen möchten, bis fie jüngfthin die Herrn Bor: 
fieher moviret, gefammter Hand einen Hochwei⸗ 
fen Rath zu vermögen, daß er die vorige Vocation 
Ew. Hochehrwuͤrden verneure. Nun befennen 
wir gar gerne, daß wir dieſe, ſolchem Berichte 
nach, von Em, Hochehrwuͤrden ergangene gene- 
ral-Refolution nicht dahin annehmen fönnen, wie 
fie einige der Gemeine erklären, nemlich, daß die- 
felbe völlig refolviret dero gegenwärtige hohe 
Aemter wiederum und zwar fo balden niederzuler 
gen, und dag hiefige Jacobitifihe Paftorat von 
neuem anzutreten. Denn andere Urſachen aus; 
gefegt, fo liegen vor unfern Augen Ew. Hochehr⸗ 
wuͤrden eigene Schrifften, fonderlich dero Sermon 
und Dedication an wohlbefagte Gemeine, in mel; 
cher fie diefelbe und iederman zu belehren fuchen, 
wie Goͤttlich dero Beruff nad) Gripswalda fen, 
welche hohe Aemter und anbey etliche 100. Kir: 
hen und Schulen, folche in guten Stand zu fegen, - 
ihr anvertrauet, und eine fehr groſſe Thüre zu vier 
lem Nutzen der gangen Kircheneräffnet,wie fie da- 
her die.groffe Siebe, Bitten, umd shränendes An: 
halten der Gemeine zu St. Jacob nicht für eine an⸗ 
dringende Urſach zu bleiben, fondern dem Göttlis 

J chen 
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chen Willen zumider, vielmehr für eine unordentli> 
che Bewegung und hefftigen Haß gegen ihre Sees 
le anzufchen hätten. Welches und mehrers uns 

im Wege lieget, in Ew. Hochehrwürden eigentliche 

Intention von obbemeldtem Goͤttlichen Wind und 

Willen, wie auch merdlichen Trieb nicht zupene- 

triren, es fey denn, daß wir von derofelben die Ers 

Täuterung vernehmen, daß folches dahin gemeis 

net, daß, im Fall eine neue ordentliche Vocation 
zum hiefigen Paftorat zu St. Jacobi, denn die Reno- 

vration der vorigen werden Ew. Hochehrwuͤrden 
von fich felbft, geftalten Sachen nad), für unförm; 

lic) halten, fie gänzlich entfchloffen, dero ander; 

wärtigen Aemtern völlig zu renunciiren, und, nach 

biefiger Kirchen ⸗Ordnung und Obfervanz, beſag⸗ 

tes Paftorat zu acceptiren und zu verwalten, Hier: 
über haben wir, zu Beruhigung der Gemeine und 
unfers Gewiſſens, dero eigentliche Meinung ver: 
nehmen follen, damit diehöchftnöthige Wahl⸗Sa⸗ 
che, ohne Noch, nicht ferner verzögert werden, und 
die gute Gemeine defto ordentlicher zu ihren Zweck 
gelangen möge; Wie wir auch nicht zweiffeln, 
Em, Hochehrwuͤrden werden, zu Förderung Goͤtt⸗ 
licher Ehre,der Gemeine Seelen-Nugen,und hiefis 
ger guten Stadt Ruhe, ung dero pofitive undges 
wiſſe Antwort gönnen, um defto mehr, weil wir 
dieſes, auf und mit Vorbewuſt E. Hochweifen 
Mathe, und Verlangen des löblichen Collegii der 
Herren Ober-Alten,an fie gelangen laffen : Als dar» 
gegen wir fie, nach ünferer beftändigen $iebe, unfe- 
ver Vorbitte und Dienfte : verfichern, und zus . 
gleich, zu alem Segen und Heyl, der — 
| Nas 
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Gnade erlaffen. Hamburg, den 7. Septembris, 
Anno 1702. | 


Eurer Hochehrmwürden 
| zum Gebet und Dienft:-beflieffene, 
Senior, Paftores und Prediger 


daſe lbſt. 


| ccxv. 
Antwort des Koͤnigl Schwediſchen Conhiktorial - Raths 
und General·Superintendentens in Vor⸗Pommern, D. 
Johann Friedrich Maͤhers, auf vorherſtehendes 
Schreiben des geſammten Minifterii zu Hamburg, de 

Anno 1702. | 

Gnade und Friede von GOtt dem Vater, durch 

unſern HErrn Sefum! 

Hoch: und Wohl: Ehrmürdige xc. 
£&° ift mir von Herrn Dr. Gerhardi, Prof. hieſi— 
ger Univerhtät ein Schreiben, betreffende 
das Paftorat zu St. Jacobi, für etlichen Tagen eins 
geliefert worden, fo das. Siegel eines Hoch⸗Ehr⸗ 
würdigen Minifterii, und die Unterfchrifft des Se- 
nioris,Paftorum und Prediger in Hamburg führer, 
Nachdem nun der Inhalt deſſen und die fürtragens 
de Art mir gang felefam und ziemlich anzüglic) für- 
gekommen, wovon in Fünfftigen wird zu handeln 
ſeyn; Als werden meine höchgeehrte Herren nicht 
ungütig deuten, daß, ehe ich dieſes Schreibens _ 
Verlangen beantworte, von ihnen mich etlicher 
Ding vorhero erfundige: 1. Ob diefer Brief von 
dem gefammten Rev. Minifterio, allen Herren Pa- 
ftoribus und Predigern herfommen, und mit aller 
Willen gefchrieben fey? 2, Wann dem alfo,fo wer⸗ 
= | | den 
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den meine hochgeehrte Herren, ohne mein Erin: 


nern von felbiten wiffen, daß fie ſich folder Dinge 


unterfangen haben, welche ihnen, vermöge der 
Kirchen: Ordnung und Obfervance, nicht zukom⸗ 
men; dahero dann höchfinöchig fich zu legitimi- 
ren, daß fiezu diefem Brief quoad materialia und 
formalia von einem Hoch⸗Edlen Kath und Erba: 
ren Herren ObersAlten haben Vollmacht gehabt, 
3. Was denn nun endlich, warn ic) eine pofitive 
Antwort auf meiner Selten, entweder wieder zu 


fommen,oderzu bleiben Reverend. ng Ä 
et 


ben werde, meine Antwort werde für eınen E 

haben, und was darauf erfolgen werde? Ob mei 
ne hochgeehrte Herren darzu von einem Hoch⸗Ed⸗ 
len Kath und denen Kirch-Spiel-Herren, Herren 
Ober⸗Alten und Juraten der Gemeinde zu St. Jaco- 
bi bevollmaͤchtiget, den nachdrüdlichen Effed fe 


u zu laffen, oder ob fie weiter nichts, als die 


ntwort bloß zu überbringen und wohl zu beftellen 
Inftrudion haben? Meine höchgeehrte Herren 
nehmen nicht übel, daß ich meine Theologifche ges 
wiſſenhaffte Precaution s bey fo ungewoͤhnlicher 
- Correlpondence, — Ich halte es fuͤr GOtt 

hoͤchſt unverantwoꝛt 
tionibus zu ſpielen, und darinnen zu qvackeln; 
GOtt muß allhier fein Herren⸗Recht haben, dem 
Knechte gebuͤhret der Gehorſam; aber der Bille 
des Herren ift höchftnöthig vorhero wohl zu prüs 
fen und zu unterfuchen, ehe der Menfch etwas ver: 
fpreche oder abfchlage, und hernach ſich gewaltig 
proftituire, Schluͤßlich bitte id; gantz dienſtlich 
mich mis dem Argwohn zu verfcehonen, ob = * 
rhe⸗ 





ich und Sewiffenlos,mitVoca- 
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Urheber, oder beförderte und unterhielte auf eine 
und andere Weife, durch mich oder durch andere, 
einige Seelen Berfäumniß und unordentliche Zur 
fanmenfünffte 5 Wer diefes von mir fchreiber, 
oder redet, der beleidiget die Wahrheit und verfün> 
diget fich ſchwer an der Ehriftlichen Liebe, ſo er mir, 


vermöge Göttlichen Gebots, fhuldig if. Hier - 


mit überlaffe ich Euer Hoch:und Wohl⸗Ehrwuͤr⸗ 

den der Gnade und Megierung des Allerhöchften, 

der laffe fie in dom Eyfer wider feine Feinde täglich 

zunehmen, und gebe ihnen einen unerfchrodenen 

Helden: Muth, gute Beftändigkeit in ihren heilfa: 

men Confiliis und alles felbft verlangte Wohler⸗ 

gehen an Seele und Leib! Den 16. Septembris, 
Anno 19702, 

Euer Hoch⸗ und WohlEhrwürden 
zum Gebet und Dienflen Ber; 
undener, 
Johann — Maͤyher, 


octor. 





Schreiben des Kaͤyſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗Præſiden- 
tens Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts zu Solms an 
den Reichs⸗-Vice-Cantzler, Graf Dominicum An- 

dream von Kaunitz, worinn er Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt 

die von ihm geſuchte Dimiſſion vom Cammer⸗Gerich⸗ 
te, beſtens zu recommenditen, und die deswegen nd 

thige Refolusion auszuwuͤrcken bittet, de Anno 1702. 


. P. P. 


Mer Excellenz ift aug meinem legtern, unterm 
21.Julii nuperi,an felbige abgelaffenem Schrei: 

ben und deffen Beylage annoch beiter Maffen er: 
Ä inners 
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innerlich, wie daß ich mich genöthiget befunden, 
um allergnädigfte Dimiſſion meiner obhabenden - 


Præſidenten⸗Stelle, und hierzu nöthige Difpenfa- _ 


tion bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeftät allerunterchäs 
nigftanzufuchen. Wann ich.nun bishero mit eiz 
ner allergnädigften Refolution nicht verfehen wor⸗ 
den, die zu obbefagter Enefchlieffung mich bemes 
gende Urſachen aber nicht cefliren ; Als habe Euer 
Excell. hierdurch nochmahln gehorfamlich erfur 
chen wollen, felbige geruhen diefes mein Anliegen 
bey Ihrer Käyferl, Majejtät dahin zu recommen- 
diren, damit eine baldige ung Refolution 
erfolgen möge, ich verharre befländig, Datum. . 
Wetzlar, den 2, Sept. 1702. ' 





CCXVIL 


Antwort bes Reichs⸗Vice· Cantzlers, Graf Dominici An- 
dreæ von Kauniß, auf vorherſtehendes Schreiben 
des Käpferlichen Cammer:Gerichtd-Prafidenteng zu 
Wetzlar, Graf Zriedrid) Ernfts zu Solmg, de Anno 
1702. Ä 
Hochgebohrner Graf, 
Hochgeehrteſter Herr, 
Ch habe fowohl Eurer Liebden geehrtes, vom 
| 21, Julii nuperi, alg auch das vom 2. diefeg, 
zurecht — auf jenes aber darumben nicht 
eher antworten koͤnnen, weil inzwiſchen des Herrn 
Baron von Ow Klage wider den Herrn Baron von 
Ingelheim einkommen, und gewiß iſt, daß Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt dieſes dero allerhoͤchſten Auto- 
ritaͤt gar zu verkleinerliche Verfahren ungeahn⸗ 
det nicht laſſen werden: Wie dann, ſo lange man 
| nicht 
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nicht ficher, auf was Weife die Ahndung etwa ges 
ſchehen möchte, Ew. Liebden mit ihrem Gefuch 
nothwendig in Gedult fiehen werden muͤſſen: Alga 
dann aber werde.nicht ermangeln bey Ihro Känfers 
lichen Majeftät um vergnügliche Refolution anzus 
Halten, und zugleich, wie loͤblich ſie fich eben bey 
obbedeuteter Owiſcher Sache aufgeführet haben, 
de novo anzuruͤhmen , der ich‚nebft dtenftlicher Em⸗ 
pfehlung, bin und. verbleibe * 

= "> Euer $iebden 


Datum Wien, den 23. 
: Sept. 1702 







Dienſt /ſchuldigſter Diener, 
Dominicus Andreas, Graf von 
RKaunitz. 


7  ° CCXII. 4 
Wieder⸗Antwort des: Kaͤhſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ 
krælidentens zu Wetzlar, Graf Friedrich fr 
.. Solms: Laubach, auf vorherſtehendes Antwort⸗ 
Schreiben bes Reichs⸗Vice⸗Cantzlers, Graf Domini⸗ 

+ 





ci Andrez von Kaunig, de Anno 1702. 
P. | p. 7 "iz A | Hr 1 


BEw. Excellene geehrteſtemntwort⸗ Schrei⸗ 

BP ben von 23. Paſſato, erſehe, zu meiner ſonder 
baren Confolation, daß felbige meines Dimis- 
ſions⸗Geſuchs eingedend zu fepn, und darbeneben 
‚meine bisherige bey dem Sammer:Gericht geführs 
te Conduite zu approbiren belieben wollen, wes⸗ 
halber die fhuldige Dandfagung ehender abzule⸗ 
gen nicht würde ermangelt haben, wenn mich nicht 
die nun in die fe Woche anhaltende Abweſen⸗ 
— Fuͤnffter hei Rr J heit 


% 


= 
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‚heit von Werlar und der dazwiſchen gefommene 
Zodes⸗Fall meiner wohlfeeligen Frau Mutter bes 
hindert hätten, weshalber Eier Excellenz den 
 Berjug nicht ohngütig nehmen werden. Mirift 
fonften leid, daß des Herrn Baron von Ow gegen 
meinen Collegam, den Herrn Baron von Ingel⸗ 
eim eingegebene Klage, und dahero von Ihro 
Ränferlichen Majeftät gegen diefen vorhabende 
Ahndung obiges mein Dimisſions⸗Geſuch, und die 
darauf verlangende Känferliche allergnaͤdigſte Re- 
folution in foweit retardivet, und haͤtte ich wuͤn⸗ 
ſchen mögen, daß es zu folchen Extremitäten nicht 
gediehen toäte ‚ wie dann ich meines Orts allen 
möglichften Fleiß angewendet, die Sache in ders 
geftaltige Wege zurichten, damit, nechft Confervi- 
rung Ihro Kaͤyſerl. Majeftät, als unfers aller: 
hoͤchſten Ober: Haupts ſchuldigen Refpedts und 
derofelben zuſtehenden Jurium, ſowohl mein Herr 
Collega, als das ſammtliche Collegium Camerale 
in feine Colliion gerathen, fondern alles mit als 
ferfeitigem Contento, und zu Beförderung. det 
heilfamen Juftiz geendiget worden wäre, Nach⸗ 
dem aber ich dißfalls ungluͤcklich geweſen, und mic) 
auſſer den Stand, ſolches zu richten, geſehen; Als ha⸗ 
be ich durch eine unverfaͤngliche und neutrale Con- 
duite, mich von aller Partialität undder etwaigen 
Opinion,alg ob id) von einer ſolchen Occafion pro- 
Ktiren, und eigene Ehre, oder dergleichen fuchen 
wolte, zu befreyen bißher gefucht, und umdeswillen 
von allen Bericht-Schreibenabftrahiret. Bleibe 
auch bis noch wohlbedächtlichen auf ſolchem Fuß, 
und laſſe dahin geſtellet fenn, was Ihro u 
2,4 no.“ 8 
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Majeftätdesfalls allergnädigft zu refolviren belies 
ben werden... Mein obbefagtes Dimisfions ; Ges 
ſuch aber recommendire Ew, Excell. zu:deffen Be⸗ 
| [essen um fo mehr nochmahls, als mehr die 
rfachen und Motiven hierzu fich täglich ... 
ren, und bis noch feine Hoffnung. anfcheinen will, 
wie dem Juftiz - Wefen im Reich, bey dermahligen 
martialiſchen Occupationen, geholffen, mithin dies 
jenige, welche defien Beförderung und Aufrecht⸗ 
Erhaltung zum Endzweck ihrer Verrichtungen 
‚haben, und desfalls mit fehweren Pflichten beladen 
find, in dem Stand erhalten werdenmöchten, ihr 
Amt mit Sreuden verwalten zufönnen,; Womit, 
nechft Empfehlung in G 





PN 


Soͤttlichen Schu, allftete 
verharre ꝛc. Darum Laubach, den 19. Odtobr. An- 
no 1702 er 


CCXIR. | *. 
Schreiben der geſammten mit Mayland verbundenen 
Eatholifchen Schweiger -Cantons an den Känferli« 
chen Gefandten in ber. Schweiß, Graf Frans Eh⸗ 
renreichen zu Trautmannsdorff, worinn fie demſel⸗ 
ben vorftellen, daß das Mayländifche Capitular ieder⸗ 
‚zeit auf ben wuͤrcklichen Befiger beffelben Staats 
gedeutet und extendiret werden muͤſte, de Auno 
1708. 
Hoch⸗Wohlgebohrner Graf, 
Gnaͤdiger Herr, 


3, die Erfänntniß , tie befchwerlich einem 
- Abpritten und geringern Stande es falle, fein 
Verhalten alfo einzurichten, daß er nicht von dem 
einem,oder dem andern, ber ihn umringenden, und 
im Krieg gegen einanker zu Potentzen d 
| r 2 
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Berweiß, dorten Nachtheil und Gefahr zugewar—⸗ 
ten habe, hätten wir der, auf den Todes⸗Fall Caro- 
lides II. Könige von Spanien erfolgten Revolu- 
“tion in Europa uns wohl gerne überhoben fehen 
"mögen. Denn da an denen beforgenden Ber: 
wireungen wir feinen Antheil haben, und nach 
"dem Erempel unferer lieben Borfahren, auffer 
. Noth, wir ung einiges Gefchäfftes nicht beladen; 
Gleichwohl aber die Situation unferg gemeinen 
Vaterlandes, und die unterhaltende Tractaten, 
mit denen um die Succesſion der Spaniſchen Mo⸗ 
narchie in Conteftation gewachſenen hohen Poten⸗ 
tzien, dero Herren Miniſſros unter einander dahin 
"aufgebracht, daß fie verſchiedene ſchwere Angele⸗ 
genheiten, an eine geſammte loͤbliche Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft, um die Continuation des Maͤylaͤndiſchen 
Capitulatg, die widrigen Gedanden aber ihrer Als 
lechöchften Principalen an die in felbigem Capitu- 
lat interesfirte löbliche. Orte abſonderlich ange: 
* bracht, weil ermeldter Tradtar, nad) dem Todes⸗ 
* hoͤchſterwehnten Hiſpaniſchen Koͤnigs, auf 5. 
Jahr guͤltig ſeyn, und in Kraͤfften beſtehen ſoll: So 
ſeynd ermeldten, in dem Bunde begriffenen Orten, 
wegen deſſen Continuation ein und ander Seits, 
ſo viele gantz bedenckliche Beſchwerlichkeiten ent⸗ 
zwiſchen gelauffen, daß die Sache laͤnger denn an⸗ 
derthalb Jahr verzoͤgert worden, wie auch in Ver⸗ 
abſehung von da und dorten zu befahren habenden 
Unbeliebigkeiten dieſelbe ſolches noch weiter pro- 
trahiret haͤtten wuͤnſchen moͤgen, wann man nicht 
“mir bekannter Hefftigkeit, von Seiten der Herren 
Amiltern/ um einen endlichen Schluß, in uns ge⸗ 
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fest hätte. Und gleihwie von denen Herren Mi- | 
niftris die löblichen Orte beyderfeits gleihftimmig. 
erinnert worden, daß fie, woran man zwar ohne. 
dig niemahlen gedacht hat, in diefer fo ſchweren 
Sache, das richterliche Amt nicht berühren, wohl 
aber,ihrer obhabenden Pfliht und Gebühren nad), 
verfahren wolten: Alfo haben wir billih um die- 
mehrere,oder mindereGuͤltigkeit, Kraft und Werth 
deren, von dem einem und dem andern in der Con- 
teftation ftehenden höchften Theilen,und von ihren, 
anbringenden Gründen wegen der Succeflion in. 
in der Spanifchen Monarchie, ung nicht des min; 
deften beladen, fondern einig bedenden follen, wos 
hin denn endlich unfere Schuldigfeit, bey denen. 
gegenwärtigen Zeit-täufften, ung verweiſen möge, 
Bey welchemuns gang wohl erinnerlich, daß wir 
ung,neben übrigen löblichen Orten,unterm 22.Julir 
des verftrichenen Jahres, die unferm geliebten 
Baterlande fowohl erfprieffende Neutralice weiters. 
genau zu obferviren, aus der beften Intention, er; 
fläret haben; Es beliebe aber Ew. Excellenz zu 
erwegen, daß eben in derfelben Erklärung, man’ 
mie Nahmen das Mayländifche Capitulat nicht mit 
in begriffen, fondern - daffelbe denen hohen Obrig⸗ 
feiten, zu deren Llberlegung, vorbehalten habe, daß 
man alfo nicht abfeheri Fan, warum der fcharffe, 
Verweiß, bey dem öffentlichen Vortrage am 4, 
Julii nechfthin,beygerücfet worden, Nachdem nun, 
neben der profitirten Neutralite,, die Beobachtung 
der gefhwornen Vereinigung, Bünde und Tra- 
&aren, bey der löblichen Eydgenioffenfchafft iedes⸗ 


mahl, und auch in denen vergangenen Kriegen; 
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mit Nahmen aber eben dieſes in obgedachter Er⸗ 
klaͤrung ausdruͤcklich vorbehaltenen Mayländis 
ſchen Bundes, unwiderſprechentlich beſtanden, 
deſſen Continuation auch von Ihrer Kaͤhſerl. Mas 
jeftät und dem Durchl. Erg. Haufe, offt wieders 
holter Maffen, mit warhafftig groffem, und gang 
gutem Erbieten verlanget worden; Alfo, daß eis 
nes neben dem andern beftehen möge; So will 
‚man hoffen, daß der der löblichen Dre, ihrer zu der 
Neutralitäts Beobachtung gegebenen Erflärung 
halber, dig Orts in ungleichem nicht werde zu ges 
dencken ſeyn. Beruhet demnach die Frage alleine 
auf deme, ob dieſer Bund, vor die angezogenen 5. 
Jahr bis zu feiner Exſpirirung dauren, und mit 
wem er continuiret werden müfte ? Wegen des ers 
ften meldet der 18. Articul in dem Haupt-Pundte; 
So tft abgehandelt und befchloffen,daß diefe Buͤnd⸗ 
niß und Ernenerung in Keäfften beftehen und ver: 
bleiben folle, iegtregierenden Königlichen Maje⸗ 
ftät, Philippi IV. und deg Principis, ihres Sohnes, 
und Succelloris am Königreich eben lang, und 5. 
Fahre nach ihr beyder Abfterben ꝛc. Dieſes ift eine 
gans ausdrückliche und geſchworne unmiderfprech- 
liche Verbindlichkeit, welcher wir uns billich, als 
ehrlichen Leuten gebfhret, nimmer entbrechen fob 
len, noch fönnen. Selbige wird auch von Ew. 
Excellenz vor eine folche angefehen, anerwogen 
eben, Krafft deffen, vor das Durchl. Erg-Haus von 
derofelben die Continuation hat mögen verlanget 
erden; Diemweil aber das richterlihe Amt, wes 
gen der Gültigfeit des Succeflion - Anfpruchs auf 
die Spaniſche Monarchie / uns, nurgedachter 
en, 
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fen, Feinesweges zuftehet, und uns anders nichts, 
als die gründliche Erwegung diefes geſchwornen 
Tractats, in welchem wir einen conſtituirenden 
heil ausmachen, oblieget, die. Capitul; deffelben: 
aber,die fon Anno 14.66. ihren Anfang genom⸗ 
men, und von den Beſitzern des Mayländifchen 
Staats von einer in die andere Zeit mie denen 
Eydgenoffen cantinuiret worden,und dieSituation 
der an einander gränkenden Sander und Paͤſſe, und. 
die von eben diefem Staate an. die Eydgenoffen ger 
wachſene tandfchafften wegen Märckte, Gewerbes, 
unentbehrlichen Handels, Wandels uf anderer täg- 
lichen Nothwendigkeiten, alfo befchaffen, daß fol- 
che wahrhafftig von niemanden anders, als von 
bem wuͤrcklichen Befiger deſſelben önnen bewerds 
ftelliget, und efieduires werden, folche aber eine 
der vornehmften Wefenheiten diefes Bundes feyn : 
So ergiebet fih von felbften,daß nun fo gegenver⸗ 
bindlicher reciprocirlicyer Contra& gegen niemans 
ben, als den dermahligen Beſitzer, aufdie in dem 
Capitulat bedingte Jahre, nach Anweiß⸗ und Ber: 
ordnung deſſelben, koͤnne und muͤſte fortgeſetzet 
und continuiret werden. In denen von Ew. Ex- 
cellenz ung vielfältig gethanen, fo ſchrifft⸗ als 
muͤndlichen Vortraͤgen, Erinner⸗ und Vorſtellun⸗ 
gen, ſagen dieſelbe mehrmahlen gantz ernſthafft, 
daß die Continuation des Maylaͤndiſchen Gapitu-. 
lats mit dem ietztmahligen Inhaber dieſes Her⸗ 
tzogthums, ein Einbruch indie ewige Erb⸗Verein 
mit dem Durchl. Erk-Haufe , ja derer Zernich⸗ 
tung fey, und infonderheit, indem ©’, .eiben vom 
22. April. diefes Jahres, da die Stellen aus dem 
no —KRr4 ewi⸗ 
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ewigen Bericht de Annis 1471. 1494. und den Erb⸗ 
Vereinen de Annis 1477. 1500. und ısıı. dahin 
lauten: daß man niemanden in Buͤndniß neh⸗ 
men, den andern zu Schaden, fondern dieſelbe 
vorgehen und vorbehalten ſolle: “Die Theilefols 
ten gegen einander nicht feyn, und wider die, fo dene 
einen ießt, oder Fünfftiger Zeit mit Schug, Schirm, 
Borfpruch, oder in andere Weifeverwandt feyn, 
oder werden, in Krieg nimmer thun, noch etwas; 
Davon Arges entftehen möchte, vornehmen, Uber 
dieſes num, erflären wir ung nochmahlen.in wahr 
rer Aufrichtigfeit, wie wir folches gegen Ihro Kaͤy⸗ 
ferl, Majekkät durch unfern Abgeordneten, muͤnd⸗ 
lich und fchriffelich mehrmahls, auch gegen Ew. 
Excellenz den 22, Julii 1701. und vielfältig gethan; 
Daß wir diefelben Erklärungen, zur. Beobachtung 
der obigen Erb: Verein de Anno ısır.. mit dem 
Durchl. Erg: Haufe, in theurer Obacht halten wols 


Ien, und: von derfelben nicht das mindeſte abzuwei⸗ 


ehen gedencken. Wie aber bekannt, daß die. vor⸗ 
Hin bis aufı4 72; zwifchen dem hochlöblichen Ertz⸗ 
Haufe, und den Eydgenoffen, wegen der gehabten 
Mißhelligfeiten, und Krieges willen, verfchiedene 


nur aufgewiffe Jahr⸗Ziel errichtete Frieden, ſel⸗ 


bigen Jahres in den ewigen Bericht, und folgende: 
in die ewige Vereinigung verwandelt, und dara 
bey, wegen der Defterreichifchen Länder, ein gewifz 
‚fer, und gründlicher Unterfcheid gemachet, und ein 
anders um diegänder, diein dem Erb: Verein bea 
griffen, und wieder einanders um die übrigen, fo in 
demfelben nicht begriffen, geordnet worden, und 
dannenhero zu fchlieffen, daß der aus: dem an 
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Berein de Anno ı ISIL. —— — den 
Manylaͤndiſchen Staat nicht moͤge verſtanden / noch 
auf eine ſo unbedingte, und aller Enden um ſich 
greiffende Weiſe extendiret werden, wohl aber /daß 
in demſelben gemeldte Land und deute he nit he⸗ 
griffen, Und hätte. man mit: Sug mit ans 
führen follen, daß fo lange.ged, e Stantitibes | 
Ertz⸗ Hauſes Händen geftanden,daffelbe auf ſolches 
zu verftehen. ſey, auch fernerdahin lauten: werde, 
wann ſolches deſſen Beſitz wieder erlanget: So hat 
dahero gantz gruͤndlich zu hoffen,, weil; mit. 
\ ade offterwehnten Capitulats, wider 
ing;der Erb⸗Verein nicht das: minder 
IR, daß man uns eines Einhruchs in. 
enfelbenyober-der Zernichtung eines fo. theuer ge⸗ 
w * und von uns — — 
















Welches auch ——— unt fol illich darhey 
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en vonSpanien , die von: 
atholiſche Ben fra vor⸗ 
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eingerüdet worden : Alſo daß gegenwärtige 
Buͤndniß denſelben als den Al ief und Sie⸗ 
gel; fo wir hierum empfangen, und geben haben; 
— heiſſen und feyn, mit dem Zuthun hin⸗ 

‚daß auch dieſe angezogene ältere Bundniß 





und Verſtaͤndniſſen dieſer gegenwaͤrtigen keinen 
* geben und bringen ſollen. So iſt auch 
hernach weiters in dieſem 20. Articul des Teutſchen 
HanptsInftruments, fo in der Italiaͤniſchen Ver- 
fion der 25. iſt enthalten: Und Falls temand-fe 
würde, der waͤre gleich wie er wolte, fo die eiieiodı 
andere Parthey, nahmentlih uns König Philipp 
den IV. und ung die verbuͤndete Oorte Deten 
Städtund fanden, in diefen gegentüägfigen Ber 
ein begriffen; mit Krieg, oder andereufeimdli - 
Geſtalt, heimlich oder ffenslichjancafte 1, Bexleken, 
oder überfallen würde, alsdenn foll die ande 
Perthey ohne einig Anſehen ww —S 
der andern Parthey foalfoan | 2 


















5* andern 5 an denen Oxten, 
wie —— gemelt —* mia erlaͤutert 





iſt kein Theil andern zu 
ſchuldigen Haben ſolle. Wie — 
dachtem Koͤnige aus dem —* 
ſterreich ſelbſt geſchloſſene fo bindended Verort 
sicht allein zeiget, daß Die o —F 'har 4.52) * ha 
gen, welche —* diß ferners bekannt, um 


ſam ausgedruckt ſeyn/ wohin ſi 
ſollen, der ung des Capitularg nicht All 
4.9 i \ nicht 


| 
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nicht Hinderlich feyn koͤnnen, fondern auch die 
loͤblichen Orte ihre geſchworne Schuldigkeit, wes 


gen der bedingten Huͤlffs⸗ teiftung, gan verbinds 


lich machet; und ob GOtt will, fein Abgang ber 
Züchtigfeit, wegen Errichtung eines Bundes, bars 
wider angezogen werben wollen, deſſen Tontinua- 
tion von Ew. Excell. ſo vielfältig verlanget wor⸗ 
den, alfo und weilen aus diefer vorgeftelten Bes 
fehtwerlichfeit wir uns nicht auszuminden gewuſt, 
zu dem die obhabende Schulbigfeit. ung unwider⸗ 
fprechlich gebunden hält: So feet man auffer als 
len Zweiffel,daß uns zu Ungute nicht werde aufge, 
nommen werben, wenn wider ben Erb-Einigungss 
Tractat, wir nicht gehandelt, hingegen dasjenige 
gethanhaben, was unfere liebe VorEltern, um 
eben diefes Staats willen, in faft gleicher Begeg⸗ 
niß, das ein und andere mahl ung vorgewieſen ha⸗ 
ben, um, unerachtet derdenen damahligen Hertzo⸗ 
gen zugetragenen Affedion und ruffender eignen 
Convenienz, weilder Bund bag erftemahlmit Lu» 
dovico XII. Anno 1500. dag andere mahl mit Fran- 
cifco I. Königen in Franckreich, Anne 1522. dazwi⸗ 
ſchen gelegen ‚ehrlichen Leuten gezientende ein 
mahl auf ſich genommene geſchworne Schuldig: 
feit erfodert, derfelben die Gebühren zu leiften. 
Hiernebenft, fo ift befannt, wie hefftig von einer 
Zeitzur andern, und faft vom erften Anfange an, ei 
ne Endgenoflenfchafft um das Mayländifche Herz 
Kogthum, wegen beyberfeitigen Situation ‚und an; 
derer mit unterlauffenden unentbeßrlichen Ange 
legenheiten halber, eingeflochten worden: und zei: 
gen es die Adta „ daß bey der erftern obangezoge⸗ 

nen 










yſers oiliani, in dem Martio des 500, 
Jahre in Zuͤrch, und der andern. Bothſchafft 
Kaͤyſer 8 V. in dem 1522. Jahr in Ba⸗ 
den eeren su Nünbnberg verfammigten 
Standen abermahls aus Zürch,uutdie ans 
gejogene GrbVergi Hunden das Mapländifche 
Meicheschen eben ‚alfo,-alg wie oben ——— 
gern man auch ſtill 6 wäre, freund. = und 
gründlich :zuentboten toorden, daß de entwegen 
geſchwornen Bunds⸗Pflichten man mit Treu nicht 
entſtehen duͤrffte. X ie.damahla tt: 
Erfäntnißigefchmeber; mo | 












n die Erb rein mit 
ihrem Vorbehalte errichtet dahero auch um die⸗ 


felbe,:bey des Roͤm. Reichs Cammer oder Lehen, 
die geziemende Erklärung. gethan wor: den, welche 
mit der, ‚die wir ietzo erſtatten, eintrifft; So hat 
1a vermuthen, man werdemit ei 
damahlen geſchehen, in die loͤbli⸗ 
* Was im uͤbrigen von de⸗ 
fften und darben walten 
of Imeyı Sr Ir il die 
we enoflene Wo (cha; 
9, und nd daf den, | Maylä difcen Bund 











wird derohalben : denenfehben ‚hoffentlich: nichts 
beyzumeffen feyn. Sie haben fich aber in gegenz 
wärtige, eben ſehr befchmwerliche Conjuncturen 
ſchicken, und die von GOtt und der Natur, wegen 
ihres tandes ihnen gegebene Situation, nothdrin⸗ 
gender Weife,beobachten muͤſſen: Sintemahlen fie 
alles, ſowohl feinem Wefen, als denen Umſtaͤnden 
nach, ſowohl nach den vergangenen, wie auchges 
genwärtigen und fünfftigen Zeiten, mit gang forgs 
Fältigaund Landes päterlichen Augen: angefehen, 
und fich dahero obgelegen feyn laſſen, dem Dutchl; 
Ertz⸗Hauſe, nicht afleine wegen der getreuen Bea 
obachtung des ewigen Erb» Bereing; fondern auch 
noch weiter; wie in vorigen Zeiten vielfaͤltig auch 
geſchehen, von beſtem Hertzen und wie in willführlis 
chen Sachen, auch dermahlen geſchehen ſoll, in al⸗ 
ler ergebener Ehrerbietigkeit, moͤglichſter Maſſen 
zu willfahren, und deſſen hoͤchſtrenerirte Huld und 
Gnade: noch weiter auf uns zu erhalten. Und 
gleichwie vor dero empfangenen Genuß wir einen 
erkaͤnntlichen Danck bezeugen, und eines Undancks 
beſchuldiget zu werden, einen Abſcheu tragen; Al 
fo fegen wie indie Weltaund niemahlen genug ge⸗ 
priefene Guͤte, Milde und Gerechtigkeit Ihr. Käyp 
ferl, Majeſtaͤt das: demüthige und ehrerbietigſte 
Bertrauen, man werde, bey gründlich der Sachen 
Erwegung, bey der ficd) nimmer ergeben-wird, daß 
mit fhuldiger Continuation des Mayländifcher 
geſchwornen Capitularg, weder wider die zugefagte 
Neutralite, noch vorige Erb⸗Verein und Maylaͤn⸗ 
difhen Bund, auch nicht wider das Roͤm. Reichs⸗ 
Lehen noch das Durchl. Erg-Hans Defterreich, F 
— — cu — deſſen 
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deffen hohe Allürte von Seiten der Eatholifihen 
hierinnen begriffenen Orten gehandelt worden: 
Als welche, gleichwie mit dem kigmahligen Beſi⸗ 
ger, alfo.auch mit einem andern, fo indeffelden Bes 
fit gelangen wird, diefes Capitulat zu continuiren, 
Hilich fein Bedenken machen werden, Dahero 
und weil man ja nirgends mit Übereilung zugefah⸗ 
ven, wohl aber, ſo lange immer möglich protrahi- 
ret hat, undehrliche Leute bey Folge⸗Leiſtung ihrer 
geſchwornen Pflicht nimmer zu verdencken; So 
wollen wir hoffen, es werden die hieruͤber uns ſo 
ernſthafft und vielfaͤltig gethane Verweiſe und 
Drohungen, die wir hoffentlich nicht verdienet ha⸗ 
ben, zu feinem Stande, wider einen fo. theuer er⸗ 
worbenen.Srieden, oder ewigen Bericht, und dar⸗ 
ausgefloffenen ewigen Verein ankommen , ſondern 
man deſſen Fruͤchte einer loͤblichen Eydgenoſſen⸗ 
ſchafft noch ferner angedeyen laſſen. Und weil 
uns befannt, daß die hochgültigen und hochanſehn⸗ 
Jichen Officia Ew. Excellenz einer löblichen Eydge⸗ 
noſſenſchafft ſehr wohl erfprieffenmögen; Alfo wob 
Ien berofelben gegenwärtige unfere und gemeinen 
Baterlandes Angelegenheiten nochmahlen / ſammt 
uns , dienſt⸗freundlichſt anbefohlen Haben. Dero wir 
immittelſt alles wahre Gedeyen anwuͤnſchen. Gege⸗ 
ben in unſer aller Nahmen mit u. g.l. a.e. der Stadt 
Lucern Secret Inſiegel verſchloſſen den 4.Sept.1702. 
Eurer Excellenz- 
Freund ⸗und Dienftroillige, 
Die Schultheiß / Landammann und Raͤthe ber 
CatholiſchenOrten, Lucern Ury, Schweitz, 
Unterwalden, Zug, und Catholiſch Ap⸗ 
yenzelk CCXX. 


£° ift vorhin ſchon nach Genügen bekannt, mit 


\ 


tzige Refervation, gan willfaͤhrig erfläret: 


vom "abe 1702. 69 
CCXX. 

Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤhern 
aan den Magiſtrat zu Ulm, worinn er demſelben vor⸗ 
ſtellet, warum er ſich der Stadt Ulm, und dadurch 
des Donau⸗Paſſes verſichern muͤſſen, auch ſelbigen 
verſichert, daß die Stadt an ihren Privilegien und 
Freyheiten nicht gefrändket werben folle; de Auno 

170% ——— 
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Scedwas für einer guten aufrichtigen Intention 
wir ung verwichenes Yahr, als fich wegen der 
Spanifchen Succeſſions⸗Sache allerhand Motus 
angefangen hervor zu thun, nicht alleine zu dem 
Beytritt der zwifchen beyben Eräyffen, Franden 
und Schwaben, errichteten, und allein zur gemein; 


ſamen Defenfion angefehenen Affociation ‚auf die 


uns befthiehene wiederholte Einladung, ohne ein⸗ 





auch darüber hin, dem mit ihnen genommenen An- 
laß gemäß, unfere damahls auf denen Beinen ges 
habteTrouppen mit geoffenLinkoften, und nicht ohne 
'Gravirung unferer Unterthanen um ein nahmhaff⸗ 
tes augmentitt, und uns in eine folche Kriegs⸗Ver⸗ 
faffung geſetzet, daß wir dadurch gnugfamlich im 
Stande gewefen, mit gedachten beeden Sränffen, 
wenigſtens in denen hierobigen Reichs⸗Landen, die 
gemeine Tranquillicät und Beybehaltung des fo 
theuer erworbenen Ryßwickiſchen Friedens, ale 
das einkige Abfehen der gefchloffenen Aflociation 
und aller darauf genommenen Mefluren, zu errei⸗ 


hen, Wie geneigt und bereit wir nun gewefen, 
mit offtgedachten beaden Eräyffen zu einem fo 186: 


lichen 
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lichen und von Ihro Käyferl, Majeftät felbften ap- 
probirten Vorhaben zu concurriren, und mit ih⸗ 
nen die gemeine Securität, nach allen Kräfften, mit 
beforgen zu helffen; Um fo vielempfindlicher Hin; 
‚gegen ift ung gefallen, wider alles beffere Vermu⸗ 
then, zu fehen, daß fie von diefen fo -heilfamen Prin- 
cipiis, ohne eingige nothdringende Urſach, theils 
aus allerhand particular- Refpedten, und theils 
aus andern privat-Abfehen auf einmahl abgemi; 
chen, die Offenfivam ergriffen, und fich, wider ihr ei 
gen Wort, mit Hindanfekung aller Confideratior 
nen, :und von uns gethanen Reprefentationen, 
freywilliger Weiſe, in einen neuen Krieg, ohne daß 
fi) das Deich vorhero.erflärer hätte, geworffen, 
auch) darauf hin einen Theil ihrer Trouppen den 
Rhein würdlichpafhren, und alldorten denen vor 
genommenen Operationen den Anfang mit haben 
‚machen laſſen / dergleichen unnachbarliche Verfah⸗ 
rung wir ung von Fürften und Ständen offt an; 
gezogener beeden Eräyffe nimmermehr verfehen, 
noch. weniger geglauber hätten, daß ſie uns, nach⸗ 
deme wir zum anderten mahl von ihnen felbit fo 
enfrig,um unfere Acceflion und Benftand, requi- 
rirt worden, hernach auf eine folche, unferer Repu- 
tation allzu nahe fchreitende Manier begegnen fol 
ten, Das empfindlichfte iedoch, und was uns hier⸗ 
unter am mehriften zu Gemüthe gehet, ift, daß fie 
dadurch ſich und ihre eigene fand und Leute, welche 
faum von den Calamitäten des letzteren Kriegg 
wieder ein wenig ju.refpiriren angefangen,und für 
die wir ie und allezeit eine wahre Zuneigung ges 
tragen haben, nicht allein in —— cche Bent ss 

| e⸗ 
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Gefahr ſtuͤrtzen, ſondern auch denen zuruͤck gelege⸗ 
nen Staͤnden gleiches Ungluͤck zuziehen, maſſen 
bey dem geringſten erfolgenden ungluͤckſeeligen 
Streich, da ohne dem es ſchon aller Orten ein ſo ge⸗ 
faͤhrliches Ausſehen hat, nichts anders zu geden⸗ 
cken, als daß der voͤllige Kriegs⸗Laſt denen hier⸗ 
obigen Craͤyſſen allein auf den Halß wachſen, 
und nach ihrem Untergang auch den Verluſt der 
angraͤntzenden Lande nach ſich ziehen wird. Zu⸗ 
mahlen wir aber gantz nicht geſinnet, uns einem 
andern zu Gefallen zu verliehren; So haben wir, 
aus derjenigen Obligation, mit welcher wir fuͤr 
die Coſervation der von GOtt uns anvertrauten 
Sand: und Leuten zu forgen ſchuldig ſind, für ohn⸗ 
umgaͤnglich und ohnaufſchieblich befunden, auf 
die Sicherheit unſerer Graͤntzen zu gedencken, und 
uns zu dieſem Ende des Donau-⸗Paſſes eurer 
Stadt Ulm, aufdieWeife, wie es gefchehen, zu bes 
"mächtigen, indeme wir verfichert feynd, wann wir 
‚euch. auch vorhin unfere Intention eröffnet hätten, 
daß eben diejenige, welche diefeg Kriegs: Feuer an: 
gezuͤndet, und euren Ruin fuchen, und auf gleiche 
Weiſe, wie fie euch in felbiges eingeflochten, alfo 
auch in dieſer Occafion euch die Libertät würden 
benommen haben, eine ſolche Refolution zu neh⸗ 
men, tie eg eure eigene Confervation und’ der ge: 
"genwärtige Nochftand erfodern thut. Wir ver 
fihern euch dabeynebens, daß unfere Meinung 


⸗ 


nicht iſt, durch dieſe Occupation euch an euren her⸗ 







gebrachten Juribus, Privilegien und Freyheiten im 
Feringſten zu prejudiciten, ſondern wir verlangen 
‚eu vielmehr Fräfftigft dabey zu manuteniren, und 

 Sünffter Theil, Es’ 


642 Teutſche Reichs Cantzley, 
euch alle weitere Zeichen unſerer gnaͤdigſten Pro- 
penſion zu geben, fo bald nur die. Gefahr ceflirt, 
und wir die Sachein einem ſolchen Stande fehen 
- werden, daß daraus weder bem geſammten eich, 
noch uns und unfern fanden in particulafi mehr et; 
was fchädliches zuftehen Fan, derentwegen wir auch 
nicht ermangeln werden, uns gegen den geſamm⸗ 
ten Craͤyß weiters zu expliciren, Stellen im uͤbri⸗ 
gen zu euch das Vertrauen, ihr werdet die behoͤri⸗ 
rige Borfehung thun; damit für die Subfiltenz uns 
ferer Trouppen die Mothdurfft an Brod und Fou- 
zage bey) Zeiten bengefchafft, und dadurch der We 
zu allerhand Exceflen abgefchnitten, mithin der Of- 
ficier in Stand gefeßt werde, durchgehends eine 
gute Difciplin zuhalten, worüber ihr von gegen: 
wärtigen bey unſerm Leib⸗Regiment zu Fuß beftels 
sen Obrift: Lieutenant, dem von Pechmann, das 
weitere vernehmen werdet, auf dem wir unsalfo 
vor dieſes mahl beziehen,und euch darnebenftmit 
Gnaden wohlgewogen verbleiben. Gegeben auf 
unſerm Schloß Tachau, den 7. Sept. 1702, | 
| Maximilian Emanuel; Churfuͤrſt. 
Schreiben des Kaͤyſerlichen Cammer— s Pra 
we zu —88 Friedrich ei Solmẽ 
Laubaͤch, an den Kaͤyſerlichen Cammer⸗Richter das 
felöft, Churfuͤrſt Johann Hugonem zu Trier, worinn 
er fein Anfuchen, wegen Dimifhon vom Cammer⸗Ge⸗ 
richte, bey Känferlicher Majeftät beſtens zu ſecundi- 
ren bittet, de Anno 1702. Br Ar 
P. P. | $ BE Nas 2 


gl Churfuͤrſtlichen Gnaden ſoll — * 












durch gehorſamſt nicht verhalten, wie a IE s 


vom Jahr 1702. = 643 
diebey hieſigen yochften Reichs⸗Gericht obhaben⸗ 
de Præſidenten⸗Stelle laͤnger alſo, wie bisher, zu 
bekleiden, ſchon vor einiger geraumen Zeit faſt be⸗ 
dencklich und ſchwer gefallen, wie deſſen Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden allbereit aus dem, was im verwiche⸗ 
nen Jahr deroſelben perſoͤnlich zu eroͤffnen ich mich 
genoͤthiget gefunden, Wiſſenſchafft haben; Da⸗ 
hero ſolches weitlaͤufftig anhero zu wiederholen, 
und Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden damit Moleſt zu 
fallen ich billich anſtehe. Wann nun ich ſeithero 
der Hoffnung gelebet, eg werde fi) etwan nad) und 
nach) in dergeftaltige Wege ſchicken, daß ich mein 
obhabendes Officium mit Freuden ferner zu vers 
walten Gelegenheit finden möchte, So muß ich 
iedoch daran um fo mehr zweifeln, als mehr fich die⸗ 
jenige. Motiven, welche mich zu einer Aenderung 
angetrieben, bishero vermehren, und bey dem ießis 
gen Statu des Teutſchen Reichs, da alle Confıilia 
auf den Krieg und wenige, oder gar feine auf die 
Juſtiz und deren Aufrecht-Erhaltung gefehree 
werden, alle Hoffnung zu einer foliden Verbeſſe⸗ 
rung verſchwindet. Dieſes ift auch die Urſache, 
warum ichendlich beivogen worden, das in Copia 
hierbeygehende allerunterthänigfte Bitt⸗ Schreis 
ben an Ihre Känferl, Majeftät, als meinen allers 
höchften Prefentanten, abzulaffen, und darinnen 
um allergnädigfte Difpenfation , ratione Sexennii 
anzuhalten; Sch hätte aber fo gleich Em, Chur; 
fürftl, Gnaden fo balden perfönlich davon unter; 
thänigfte Eröffnung und Notification zu Ai — 


nicht ermangelt, nachdem ich aber an perſoͤnlicher 


Aufwartung bis noch verhindert werde, ſo habe kel⸗ 
| Ss 2 nen 











ieh länger Anftand nehmen follen, Ew. Churs 
Aſil. Gnaden meine führende Intention und 
Meinung hierdurch ſchrifftlich zu erfennen zu ges 
ben, und felbige unterthänigft zu erfuchen, mit der 
ro gnädigften Approbation auth mir zu flatten zu 
Fommen, und bey Ihro Käyferl. Majeftät mein 























erunterthaͤnigſies Himillions⸗Geſuch Bero ho⸗ 
hen Orts gnaͤdigſt zufeundien, welche hohe Gna⸗ 
de ich Zeifgebens zu demeriten mic) be eben wer⸗ 
de, alsıc. ‚Darum Wetzlar, den 9. Septermbt s, An- 
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no 1702. 
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Schreiben Ehurfürft Maximilian Emanuelg in Baͤyh⸗ 
ern an die ausſchreibenden Fuͤrſten des. Fraͤnckiſchen 
| Eränffes,Churfürft Lotharium Francifcum zu Mä ng, 
als Bifchoffen zu Bamberg, und Margraf ehrt 
ſtian Ernften zu tanbenburg Sulneadl) feine Krie⸗ 
ges⸗ Operationes und vornemlich die Occupation der 
Stadt lm. betreffend, fo auch in fimili. an die aus: 
, fihreibenden Fürften des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes er⸗ 
gangen, deAnno 1702. | 4 
ae .— 
g° iſt faſt eine offenbare Sach, und Ew. tie» | 
den Liebden zuförderft felbft am beften bekannt, 
was zwifchen beyden loͤblichen Craͤyſſen Francken 
und Schwaben, gleich bald nach dem fatalen Hin⸗ 
wire des Tegtverblichenen Königs in Spanien, 
glorwärdigften Gedächtniffes, für eine Aflocia- 
tion und Buͤndniß geſchloſſen worden, hauptfäch; 
"ich und fat lediglich zu dieſem Ziel und Ende um 
ſich bey dem durch den Ryßwickiſchen Frieden fo 
cheuer erworbenen Ruhe⸗Stande, nach felbftiger 
J 2 an 
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an Hand⸗Gebung der heilfamen Reichs⸗Conſtitu⸗ 
tionen, zu handhaben, und in die, der Spanifchen 
Succeflion halber, ſchon dazumahl gang Elärlich 
vorgefehene neue Motus und Weiterungen nicht 
einflechten zu laſſen. Eben fo gut werden fi) Ew. 
giebden Liebden auch erinnern, wie fie diefes gantz 
innocente Wercfad Formam extenfiorem zubrin; 
gen getrachtet, und wornemlich ung zu dem ges 

meinſamen Beytritt felbft mehrmahlen erfucht und 
eingeladen,darzu wir uns dann auch,unfersTheils, 
ohne den geringften Vorbehalt, um fo leichter, und 
lieber verftanden,weiln,nach allerfeitiger reiffer Er: 
mäßigung,diefes für dag eingige Mittel, zu Beybes 
haltung der allgemeinen Ruhe und Sicherheit, ers 
achtet worden, und eg in denen Reichs : Grund; 
Geſetzen dergeftalt fehon vorgefehen ift, daß weder 
Seine Känferlihe Majeftät, noch iemand anders 
es imgeringften improbiren mögen, fondern Se, 
Meajeftät vielmehr felbft ſich dahin erkläret, daß fie 
dero Gerechtfame in andere Wege zu fuchen ges 
denken, wohl wiffende, daß fie in ſolcher dero Erg: 
Haufes privat - Angelegenheit, denen Reichs⸗ 
Ständen ein anders nicht wohl zumuthen Föns 

nen, und fich das Meich fchon hiebevor,„nach In⸗ 
haltdero eigenen Wahl-Capitulation und deg In- 
fisumenti Pacis iedesmahl aus denen Burgundifch? 
und Staliänifchen Unruhen zu halten gefuchet, 
Wie eyfrig und aufrichtig wir nun unfers Theile 
diefem heilfamen Zweck nachgefeget, und wie ſorg⸗ 
famlich wir uns die gemeine Reichs⸗Tranquillitaͤt 
angelegen feyn laſſen, folches werden nicht nur uns 
fere bey den verfchiedentlichen zu Nürnberg, Heyl⸗ 

“= Ss 3 bronn 
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646 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 
bronn und Mördlingen vorgangenen Congreflen, 
ſowohl durch Schreiben, als eigene Schickungen 
gethane patriorifche Erklärungen bewähren, ſon⸗ 
dern eg giebt es auch gegenwärtige unfere Foftbare 
— Verfaſſung, ohne welche die gefaſte Reſo- 
ution Vorwurffs nicht behauptet werden mögen, 
von ſelbſten gnugſam zu erkennen, in die wir uns 
nad) dem gemeinſamen Alſociations⸗-Verlaß, 
um ſo unbedencklicher geſetzet, als wir uns niemahls 
nur den geringſten Zweiffel beygehen laſſen, daß 
Fuͤrſten und Staͤnde beyder loͤblichen Craͤyſſe von 
ihren ſelbſt eigenen auf die Bahn gebrachten, ſo 
feſt geſetzten und fo theuer verficherten Defenſions⸗ 
Principiis, nur in dem mindeſten abweichen ſolten; 
Daß aber ſelbige am Ende davon auf einmahl ab⸗ 
gegangen, und deme ſchnur ſtracks entgegen, die 
Offenſivam ergriffen, als ſie ihre, unter dem 
Schein der Reichs⸗Executions-Ordnungs⸗ maͤßi⸗ 
gen Defenſion, an den Ober-Rhein gefuͤh 
Trouppen,die wuͤrckliche Kriegs⸗ Operationes mit 
angehen laſſen, da doch an erſtgemeldter Station 
nicht die geringſte Feindes Gefahr zu beſorgen, 
und mithin zu einer alſo voreylenden nachdenckli⸗ 
chen Aenderung keine eintzige erhebliche nothdrin⸗ 
gende und offenbare Urſach obhanden geweſen, ein 
ſolches iſt um ſo hoͤher zu dauren, indeme dadurch 
leider! die verderbliche Kriegs : Slamme; die man 
ſo ſorgſamlich abzumenden getrachtet, eben in dieſe 
hierobige Reichs⸗Lande recht freywilliger Weiſe 
herbey gezogen und eingezettelt, folglidy auch an- 
dern nechft anliegenden Cräyffen und Landen, die 
augenfcheinliche Gefahr, davon der Ordnung er 
a gleich» 







alls ergriffen * werden, vorſetzlich auf den 
Half geſchoben, und bevorab wir, auf eine ung 
nicht — anſtaͤndige Weiſe, gantz bloß ge⸗ 
ſtellet und proſtituiret worden, ohne daß man auf 
die kurtz zuvor ſelbſt pro Fundamento ſo nach⸗ 
druͤcklich angezogene Reichs / Conſtitutiones, und 
den erſt juͤngſthin getroffenen und ſehr theuer er⸗ 
worbenen Frieden, weder den hoͤchſtbenoͤthigten 
geſammten Reichs⸗Schluß, und unſere derentwil⸗ 
len gantz aufrichtig gethane Warnungen und Er⸗ 
innerungen,noch-auf die felbft eigene gefchehene In- 
vitationes , die geringfte Obacht mehr genommen, 
Kind 06 wir ſchon dazumahl Urſach gehabt häften, 
denjenigen Unglimpff, Gefahr und Nachteil, fo 
ung darunter unverdienter Weife zugeſtanden, 
noch mehrers zu — und die, Gebühr dagegen 
vorzufehren, So haben wir doch, dem Publico zu 


= ein folches.bishero mit Gedult nachgefehen. 










eman aber inzwifchen noch weiters, und 
ir zuverläßig berichtet feynd, fo gar dahin ges 
gangen, daß man auch die übrige nn. ifche 


Abfehen nach, förderft ung noch mehr ein ® | 3 
den geſuchet; Als haben wir ung nunmehr, nocks 
gedrungener Weiſe, gemüßiget befunden; ben de 
or immer mißlicher.und gefährlicher anlaffeı 
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den Conjundturen, dem Lbel un | 
Zeiten entgegen zu gehen, und neben Herbringung 
des allgemeinen Ruhe⸗Standes, auch auf unfere,: 
und unferer von GOtt anvertrauten fanden Net; 
tung und Sicherheit zu gedenden, auch zu ſolchem 
Ende unfere Trouppen ausrücden, und uns inzwi⸗ 
fhen zumehrerer Bedeckung unſerer Grängen, des: 
Donau-Paffes-zu Ulm nur fo lange verfihern zu 
laffen, bis die Gefahr was mehrers nachgelaflen; 
und mander-gemeinfamen Ruhe und Sicherheit, 
darauf unfer einkiges Abfehen gerichtet, in dieſen 
bierobigen Reichs⸗Landen noch beſſer vergewiſſert 
iſt. Wir haben dahero vor allem Ew. Liebden Lieb⸗ 
den in freund⸗vetterlicher Wohlmeinung, von dies 
ſem unſerm Bornehmen und Vorhaben hiemit die 
geſiemende Eröffnung thun, und fie förderft verſi⸗ 
chern wollen, daß wir weder gegen die Stadt Ulm, 
noch andere‘ Stände die geringfte — 








zu begehen, oder ihnen an ihren Freyheit | 
Rechten einigen Abbruch zu thun, fondern ſie vie 
mehr dabey felbft, wie wir es auch hiebevor aufrich⸗ 
tig gethan zu ſchuͤtzen und zu handhaben, begehren $ 
in der aͤntz hen Zuverſicht, es werden hingegen 
uch Surfen und Stände beyder Löblichen Craͤyſſe 
ing einegleichmäßige Intention führen, und 
erkennen, daß das. an dem Ober: Mihein- 
Strohm-ausgebrochene Rrieges : Feuer anderer 
Geſtalt nicht gelöfchet, weder die hoͤchſterwuͤnſchte 
Tanquillitaͤt, oder ihre ſelbſt eigene Confervation 
erlanget und herbey gebracht, noch auch die fchon 
in viele Wege verlegte Jura Statuum und Reichs⸗ 
Sreyheit wieder hergeſtellet werden mögen, esifey 
2 * | dann, 





























daßn r 
Craͤyſſe und Staͤnde ſich gantz —* rn er 
gegenwärtigendasNömifche Reich gautz nicht bes 
rährenden und befannter-Maffen gantz lediglich 
von der Spartifchen: Erb; Folge hernehmenben 
fremden Streit und Weiterungen. heraus. zie 





wiees Aufangs die Affociation intendirt, u 
ſeits für hoͤchſtnoͤthig, und mit Seiner 
Majeſtaͤt gnaͤdigſten Approbatio — 77 
billich und Reichs⸗Conſtitutions⸗ maͤßig erachtet 
worden; Und gleichwie nun unſer ieiges ledig⸗ 
lich au vormahuge gantz innocente Defenſions⸗ 
ine bbzꝛielendes Vorhaben, dadurch ‚von ſelb⸗ 
mugſam juſtificiret, folglich an dem 
ienfallibenber Töblichen Craͤyſſe keinesweges zu 
weiffeln, und es gegenwärtig nur: um dieſes zu 
une, daß toir deren endliche und categorifche 
Erfläeung, darüber gang förderfautlich zuwiſſen 
thig haben; Alfo — ir En — 
Liebden hierdurch flen ch und er: 
Tich, fie wollen dieſes 
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® P, 
von uns- g nt, genommen 
werden, und fie ihre eigene Confervation und 
Wohlfahrt, daran ihnen fammkund fonders, ja 
unvergleichlich mehr, als an andern fie nicht anges 
kenden Hänbdeln gelegen, felbft freywillig auffer 
üchtfegen, oder.bey ihren iegigen Principüsiverhars 
en Wwolten, unfere Mefures auf eine ſolche Weiſe 
ehmen werben, Wie wirs vor GOtt und ber Welt 
„zu verantworten getrauen, und e8 Die Conferva- 
tion unferer Lande erfodert, die Schuld aber des 
daraus unmittelbar erfolgenden Unheils x 
wohldenjenigen überlaffende, welche auugefkh: 
ner vorfeglicher Turbirung der gemeilien SR 
Urſache feynd 5 und wir verbleibenän Erwardı 
einer - aller ‚eheften Antwort Em, Giebben Kiel 
anbey zu Erweiſung ıc. Geben auf unſern 
tichtenberg, den 10, Sept. 1702, 
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„Schreiben Herten Buͤrgermeiſter und Raths zu Nuͤrn⸗ 
betg an den Magif ar zu Reg, nfpurg,das mit Franck⸗ 
eſch und Spanien verbotene Commercium und def 
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_ gemein nüglichen Commersien nicht nur bey der 
Kaͤhſchoͤchſtanſehnlichen commiſſion ſondern auch 
bey denen hochloͤbl. Directoriis beeder hohen Col⸗ 
legien beſtmoͤglichſte Borftelung, zu Abwendung 
eines general - Verbots der in des Feindes Sande 
führenden Handlungen, durch dero zu dem wohl⸗ 
löblichen Reichs: rigen D Dire 2 

Deputirte beybeingengir. | Br 
Euer Fürfi htigfeiten 






Jar ck hiemit 
abſtatten, und — und dero hieſ n Handels 
fhafft Confolation gerne vernehmen werden, wann 
im gedeplichen Effe& die Hoffnung zu mas 
rwird; Alſo iſt zurück erinnerlich, daß in 
vorigen, ob ſchon auch ſehr ſchweren 
Kriegs⸗Laufften der freye Lauff der Commereien 
nichts deſtoweniger ungeſperret geblieben, und nu 
allein die cotrabande Waaren, wodurch des Fein 
des Deſſein befördert werden mögen, verboten ges, 
wefen feyn. Und obwohlen b en 
wider die Cron Srandteih : 
Krieg ein anders belie 
gantz ungewiß, 0 de hder 
reicht, und nicht vielmehr dem, 
felbften der mehreſte Schade 
durch felbften feiinei an aſſe 
groſſe an der Frantzoͤt men wel: 
jonften, mit ihren Handlunge rund Ger 
enihrem Wefen hätten echak 


© bat fi gebrauchen zu laffen 
und alſo durch das Verbot der freyen 
di 2 
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Handlungen die K angöfiche Armaturen 
mur um ſo mehrers den Zulauf erhalten und ver? 
flärdferworben ſeyn. So iftauch ferner an deme, 
daß bey dem vorigen Frantzoͤſiſchen Reichs⸗Krieg, 
da die Handelſchafft in Spanien, Italien und in 
die Spaniſche Niederlande offen geweſen, ieden⸗ 
sch dene Gommercien, durch alleinigen Verbot 
saahenisrangöfifchen Landen ein 
2 und Minbliiher Schade zugefüget 
yoorden zD« JahersWnfehwer wermeffe, wennnun 
auch in die noch mehrere;und in vorbemeldte Koͤ⸗ 
nigreiche und Sande die Commercien;gefperret 
werben folten, daß die Handelſchafft fa E gänzlich 
darnieder gelegt, und denen Meichgaind: Handels: 
Städten der völlige Ruin ohnfe jlbar 
fie alfo hierdurch allerdings incapables ‘gef 
werden würden, mitihren vorhin une 
hen Reichs⸗ und Craͤyß⸗ Præſtandis weiter folgen, 
und ihre der Meiche-Miliz beygeſtelte nicht geringe 
Contingentien länger: halten zu koͤnnen, bevorab, 
a) il welche man ſon⸗ 

























die En Franckreich und Spa⸗ 

rige ade gehende ve Handlungen, ver: 
mittelſt der aus dem Reich au m verfendeten Waa⸗ 
ren an vielen Millionen zur Hand gebracht, nicht 


‚mehr würde. erlangen, un | und nie. — der 
Reichs⸗Armada nen RR el, 


Maas 


| vom Jahr ıföz. 6453 
Waaren eine groſſe Dvantität in Italien und na⸗ 
cher Mayland und Genua verfuͤhret werden, hier⸗ 
durch ſelbſten ein groſſes zu leiden, wo nicht den 
voͤlligen Ruin zu gewarten haben moͤchten. Und ob⸗ 
wohlen nicht ofme, daß auf ſolche Weiſe auch dere 
beeden feindlichen Cronen und dero angehoͤrigen 
Provincien in das H. Roͤmiſche Reich gehende 
Commercien zuruͤck bleiben muͤſten; So ſtuͤnde 
aber ohnmaßgeblich zu uͤberlegen, ob man auch alle 
von dorther in das Reich bisher verhandelte Waa⸗ 
ren, zumahlen aber der Beutel⸗Tuͤcher, Saffran 
und dergleichen werde entrathen koͤnnen, den man 
zus unentbehrlicher Leibes- Nothdurfft unumgaͤng⸗ 
lich benoͤthiget iſt. Daß aber Euer Fuͤrſichtigkei⸗ 
ten vermelden, es doͤrffte hierinnfalls vornemlich 
auf die beede Alliirte Potenzien Engels und Hols 
land reflectirt werden, fo wollen wir doch verhofs 
fen, daß etwa auch bey denenfelben es fogar ftridte 
nicht möchte genommen werden, maffen fo viel die 
Herren General: Staaten anbetrifft, aus derfels 
ben wider mehr angeregte beede Cronen publicirs 
ten Kriegs-Declaration ein unlimitirtes Handels; 
Verbot, fo gar gewiß nicht abzunehmen feyn will, 
Nun dann vber bey der Sache Periculum in Mora 
zu Schulden fommen möchte; Als haben Euer 
Fuͤrſichtigkeiten wir folche noch ferner befter Maß 
fen zu recommenditen nicht umgehen fönnen, zu 
denenfelben das zuverläßige und gute Vertrauen 

ende, fie diefe der Handelfchaffe nicht geringe 
ngelegenheit durch dero zu dem wohlloͤblichen 
Reichs⸗Staͤdtiſchen Diredtorio Herren Deputirte, 
bey denen hochlöblichen höhern Collegiis, m. 
telſt 
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gelft -dienlicher Borftellungen, in gedenliche Wege 
zurichten, das Belieben nehmeniwerden, bis wir, 
wegen unferer Stimm und Stelle, hiernechftige 
Anftaltwerden verfügen, und das Werd felbften 
weiter urgiren laffen fönnen. Die hierunter bezeis 
gende Wilfahrung um Euer Fürfihtigfeiten in 
andern Begebenheiten mit angenehmen Dienſt⸗ 
Sefliffenheiten zu befehulden, werden wir ung ieder⸗ 
zeit beften Sleiffes angelegen fennlaffen, und thun 
bey diefen betrübten Zeiten uns allerfeits dent‘ 
Schutz des Höchften:gerreulich empfehlen, Da-. 


* 


tum den 14. Sept; Anno 1702. | 


*c CCXXV. , 00 
Schreiben Hergog Georg Wilhelms zu Braunſchwei 
Laͤneburg⸗Zell an den Rom. König Jofephük m 
inn er demfelben zu glücklicher Eroberung der Se 
Landau gratuliret, de Anno 1702. 
Bi P. P. | 


96 Lichwie dievon Ew. Königl. Majeftät für eis 
| niger Zeit genommene,und ins Werck gerich⸗ 
tete genereule Entfchlieffung der Belagerung der 
Feſtung Landau in eigener hohen Perſon beyzus 
wohnen, und derſelben durch dero hohe Gegenwart 
deſto mehrern Nachdruck zu geben, billich hoͤch⸗ 
ſtens zu ruͤhmen: Alſo habe ich die augenehme 
mir durch einen Expreflen zugekommene Zeitung, 
von der an Seiten dB Sranköfifchen Commen- 
danten angefangenen Capitulation mit defto groͤſ⸗ 
fern Freuden vernommen, weil ich nicht zweifle, es 
werde darauf die völlige Übergabe folches Platzes 
bereits erfolger feyn,. Em, Königl, Majeftät gra- 


tuli- 
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tulire ich demnach ‚zu der. Eroberung diefer impor⸗ 
tanten Feftung hiemit unterthänigft, und zwar mif 
deſto geöfferer Freude und Vergnügen, weil derg 
höchfte Perfon, Zeit wehrender folcher Belagerung, 
durch GOttes Gnade, bey guter Leibes⸗Geſundheit 
erhalten, und für allen widrigen Zufaͤllen beſchir⸗ 
metworden, Sch wünfcheanben aus Grund mei⸗ 
nes Hertzens, daß die Göttliche Alma Ihre 
Kaͤhſerl. Majeftät und dero hohen Allürte Waffen: 
ferner gefegnen und iederzeitfiegreich feyn laſſen, 
auch Ew. Majeftärbey allen’ felbft erwuͤnſchten 
Königlichen Hochweſen beftändigft erhalten wolle; 
zu dero hohen Hulden und Gnaden ich mich gehor⸗ 
famft empfehle, und Zeit ar allem ſchul⸗ 
digfien Reſpect beharrexc. Geben zu Zeil, den14. 








CCXXV. 
Echreiben Hergog Georg Wilhelms zu Braunfch 
Lüneburg: Zell anden Käpferl. General -Eieuteoar 
WMarggraf Ludwig Wilhelm zu Baden-Baden, tor 
inner — Occupirung der Feſtung Landau grasuli 







tet, de nno 1702. 


ur 


Durchläuchtiger Fuͤrſt, 
2 +. Freundlich vielgeliebter Herr Vetter, 


Emnach mir geftern durch einen Expreflen 

die erfreuliche Nachricht zugekommen, daß 
der Frantzoͤſiſche Commendant in Landau zu capi- 
tuliren angefangen, und ich daher nicht zweifle, es 
"werde nunmehr die würcfliche Übergabe folchen 
Platzes geichehen ſeyn; So habe ich feinen An; 
fand nehmen wollen, Ew. $iebden, als deren u. 
— on, 


656 Teutſche Reichs» Cantlep, 
«tion, tapffern Conduite ,:uhd vigoureufen Refo- 
Jutionen, der: glückliche Ausgang folcher Entrepri- 
ſe, nechft GOtt, vornemlich zuzufchreiben, hiemit 
treumeinentlich zu gratuliten , mithin meine ‚be 
fondere Freude zu bezeugen, daß Em. Liebden Zeit 
wehrender folcher Belagerung und daben vorge: 
gangenen fiharffen Aktion, durch GOttes Gnade 
ür allen widrigen Zufaͤllen bewahret, und bey gu⸗ 
ter Gefundheit erhalten worden, nicht ermangeln 
wollen. Ich wünfdje daneben von Kerken, daß der 
Alerhöchfte Ew. Liebden und der von hr. Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeftät derofelben untergebenen Armee,zu 
des Roͤmiſchen Reichs und unfers Waterlandes, 
auch: der ganken’gemeinen Sache Beſtem und 
Wohlfahrt, auhzu Vermehrung Ew. Liebden be⸗ 
wir erworbenen Renommée, in aflen ferner 
tionen glücklich und fiegreich ſeyn tapfer, mir 
2 das Vermögen und die Öelegenheit verleihen 
der That erweiſen züufönnen, daß ich ber 


e, in 
Fan ꝛc. Zell, den 14. Sept. 1702. 


ü CCXXVI. F 
— Kaͤyſers Leopoldi an Churfuͤrſt Maximilian 
—3 Baͤyern, die von dieſem unternomme⸗ 
ne gewaltthaͤtige Occupation der Stadt Ulm be⸗ 
treffend, de Anno 1700. | EN 
P. P. — 
Bbwohlen ich von meinem General; Feb⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant, Grafen von Schlick, 
bey deſſen letztern Zuruͤckkunfft, zu vernehmen ge⸗ 
habt, daß Ew. Liebden ſich mit der Cron Franck—⸗ 
weil verfaͤnglich ie habe ich — 
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vermuthet die Zeit zu erleben, daß ich, oder, welches 
faſt eben ſo viel iſt, diejenige, welche mir in meiner 
von Ew. Liebden ſelbſt gerecht erkannten Sache 

beyſtehen, von meinem Eydam und ſo nahen An⸗ 
verwandten, fo ohngerechter Weiſe, ſolte angegrif⸗ 
fen und befehdet werden, gleich ich aus der Occu- 
pation der Stadt Ulm und denen von Ew. Liebden 
an ben Magiftrat befagter Stadt ſowohl, als an die 
ausfchreibende Fuͤrſten des Frändifchen Craͤyſſes 
abgelaffenem Schreiben habe wahrnehmen müffen. 
Die von Ew. $iebden darinn angezogene Vor⸗ 
wände, als ob iegterwehnte Gräyffe theils aus ab 
lerhand particular - Refpedten, und theils aus an⸗ 
dern privar- Abfehen ſich in gegenwärtigen Krieg 
ohnerwartet des Reichs⸗Schluſſes eingemifcht,und 
daß bey etwan erfolgenden diffeits ohngluͤcklichen 
Streich auch Eusrer tiebden tande in Gefahr ſtuͤn⸗ 
den, wird bey der ehrbaren vernünfftigen Wele um 
fo weniger Beyfall finden, als fattfam befannt, 
daß mehrgedachte Craͤyſſe hierunter nichts, als ih: 
reund des Reichs⸗Conſervation und Sicherheit 
vor Augen Haben, Euer Liebden auch ſelbſt noch, 
vor nicht geraumer Zeit, wohl erfennet und befen: 
‚ net, daß die Combination der Frangöfifchen und 
- Spanifchen Macht, und: der Berluftder Nieder⸗ 
laͤnd⸗ und Staliänifchen Reichs⸗Lehen, den Unters 
gang des Roͤmiſchen Reichs nad) fich ziehen wuͤr⸗ 
de,und männiglich aniego perfuadiret ifl, daß, wann 
Euer tiebden zu diefem Unternehmen, von einem 
beffern Principio ‚als den bey Franckreich geniefs 
ſenden und weiters verfprochenen particular- · Vor⸗ 
il, angetrieben worden wären, oder auch von ei⸗ 
Künffter Theil, Ko nem 
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nem biffeits unglücklichen Streich nicht mehr par- 
ticular - Nugen erwarteten, als Schaden fürchte: 

ten, fie felbft der Neiche-Erflärung erwartet, und 
nicht eben zu der Zeit, da man die Deliberationes 

‚anfangen follen, dergleichen höchftfchädliche Mo- 
tus angehebt haben würden. Deme aber feye 
wie ihm wolle, fo werden Euer tiebden bereits ver; 
ftändigt worden feyn, wie die gewaltthätige Occu- 
pation der Stadt Ulm von dem gefammten Roͤmi⸗ 
fchen Reich aufgenommen werde, und was deswe⸗ 
gen, Nahmens aller dreyen Neichs:Collegiorum, 
fowohl ihrem Minifkto,zu Megenfpurg vorgeitellt, 
als an mic) unterthänigft gebracht worden; Und 
fönnen fie demnach leicht erachten, daß hierunter 
meinem Känferlichen Amt ein Gnuͤgen zu thun, 
mir allerdings obliegen wolle, Weilen mir aber, 
aus obberührten dero an die Stadt Ulm einge 
ſchickten Schreiben noch einige Hoffnung übrig 
bleibt, daß fie fich gegen das gange Neich nicht aufs 
lehnen, oder ſich darinn mehr Recht und Autorität, 
als gefammte Chur: Fürftenund Stände anmaf 
fen, vielweniger ihnen allen Gefeß und Maß für; 
fhreiben wollen; So haben vorhero, und che zu 
andern Refelutionenzufchreiten gemuͤßiget werde, 
Em. tiebden meiner ihro alleit zugetragenen Af- 
fection nach, mit diefem meinem Hand:Schreiben 
freund:vettersund gnädiglich, auch väterlichen ers 
ſuchen und ermahnen wollen, daß fie fich und ihr 
Vaterland nicht weiter precipitiren, fondern deg 

"gefammten Reichs Conclufo ſich gebührend. beqves 
‚men, deme zu Folge, vor allen, fowohl die Stade 
Wim in priorem Statum cum omni Caufa ſetzen, 

r und 
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und die darinn verlegte Mannfchafft alfobalden 
heraus ziehen, als auch mit denen gegen bie Fraͤnck⸗ 
und Schwähifche Stände gedroheten, Thärlichfels 
ten an ſich halten, mithin mic) und das Reich nicht 
necefliticen wollen, gegen folchen unverantworrlis 
chen Gewalt, alle Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßige 
Mittel. mit Nachdrudvorzufehren, und uns des, 
durch Em. Liebden fo vorfeglich und ohne einige - 
fcheinbare, vielmeniger gerechte Urſache, ung zufik 
genden Schadens an ihro zu erholen. Ich weiß 
zwar wohl, daß Em. Liebden allenfalls einige Erſe⸗ 
ung oder, Recompens von der Cron Frandreich 
verfprochen worden, obes aber ihro bey der iegigen 
oder Nachwelt zum Ruhm gereichen, und zu vers 
anttworten ftehen werde, derentwegen das Reich in 
innerliche Unruhe, und die —— in augen⸗ 
ſcheinliches Verderben zu ſetzen, und ob endlich 
die Cron Franckreich das Wort ihro beſſer, als ſo 
viel maͤchtigern Potenzen nicht geſchehen iſt, hal? 
ten werde, das uͤberlaſſe ich dero eigenen vernuͤnff⸗ 
tigen Erwegung, und verhoffe ſolchemnach von 
Eurer $iebden hierüber mit nechſtem eine ſolche 
Erffärung zu vernehmen, womit ich und das Reich 
vergnuͤgt zufeyn Urſach Haben mögen. In derer 
Erwartung ich Ener $iebden mitıc, Ebersdorff, 
den 18. Sept. 1702. | 


5 
Ze 





CCXXVIL. = 
Antwort Churfürft Marimilian Emannels in Bäyern 
auf vorherfichendes Käpferliches Hand Schreiben, 


‚ de Anno 1702. 
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660 Teutſche Reiche⸗Cantzley/ 
Aerlichen Majeſtaͤt gnädiges Hands 
— —— 
gen wohlerhalt 

erthaͤnigkeit zu vernehmen gehabt, was dieſelbe, 
vornemlich aus Veranlaſſung der von meinen 
Trouppen beſetzten Stadt Ulm, mir fuͤr eine gut⸗ 
meynende Erinnerung beybringen, und welcher 
Geſtalten fie, neben begehrender deren Reſtitution, 
und dem Behtritt zudem geſammten Reichs⸗Con· 
lufo mich von alier weitern Thaͤtlichkeit in Rays 
el, Gnaden abmahnen, und auf andere Gegen⸗ 
ittel gnaͤdigſt zu deuten, belieben wollen, Run 
erkenne ich die von Ew, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt darun⸗ 
ter annoch verſicherte gnaͤdigſte Wohlmeinung, 
mit allem geziemenden ſchuldigſten Danck; Und ob 
ich ſchon daran niemahls eini en: Ziveiffel getra: 
gen, So habe ich doch fehr — zu bedauren, daß 
dieſelbe dasjenige, was ich aus denen, gegen beeden 
Craͤyſſen, Sranden und Schwaben, herfür geges 
benen unverwerfflihen Motivis ‚welche da in gang 
feinem herfür gefuchten Schein beftehen, fondern, | 
wie Reichs: Fündig, in Facto felbften. nur gar zur 
wohl gegründet feynd,gegen.der Stadt Ulm unters 
nommen, alfo ungleich anziehen, und es gleichfam 
für dero eigene Sache nehmen wollen, da es doch, 
nad) Inhalt des an erftbemeldte Craͤyſſe von mir 
füngft abgelaffenen Schreibens, auf welches ich 
mich auch diß Drts, zu Umgehung aller Weitläuffe 

ei Allerdings beziehe, bloß und allein zu meiner 

"meiner ande mehrerer Bedeckung, Feines 

sBegesiaberzu Befehdung anderer Stände, und 
Ba | no 
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en, und daraus des mehrern in Un⸗ 


— 


——— — gönnen, fondern 
| 03 
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noch weniger zu Em. Kaͤyſerl. Majeftät. mindes 
ſten Beleidigung angefehen, auch an ſich felbften eis 


‚ne Säche ift, die hauptſaͤchlich mich und beede 


Craͤyſſe in particulari angehet, au die ich mich um’ 
fo mehr als billicher zu halten Habe, weilen fie, vers 
mittelft des vorgehabten Aſſociations⸗Wercks, und 
dadurch) zu Behauptung der allgemeinen Tran- 
quillicät veranlaften. ftärdern Verfaſſung, mich 
nicht nur in fehr geoffe Unfoften eingeleitet, ſon⸗ 
dern, was noch mehe iſt, mich auch dergeftals: 
ten bloß⸗ und an die Spige gefteller haben, daß — | 
nach denen von ihnen gleich auf einmahl 
ftoffenen Defenfhions; Princlpiis , auf die ich in * 
richtiger guten Meinung gaͤntzlichen getrauet, 
mich faft aller meiner Sreyheit und Conſidera- 
tion entfeet, und fhier ein anderes nicht mehr | 
übrig fehen müffen, als, wann ich deme nicht in 
Zeiten vorfäme, mich und meine Sande lediglich 
einer andermärtigen Difcretion zu unterwerf⸗ 
fen, befonders, da: man auch zu meiner nicht uns: 
billigen Befremdung,, : fo gar die ubrig B 

ſche Stände. von mir abzuziehen getracht 

mithin fo viel gezeiget, daß man durch diefe m meine: 
noch mehrere Einſchrenckung mir und meinem. 





Chur⸗Haus endlichen wohl auch den unverdien⸗ 


ten Hertz⸗ Stoß ſelbſten beyzubringen gedencken 

moͤchte, welches alles dann mir noch mehrers zu 
Gemüthe gedrungen da ich handgreifflich wahr⸗ 
nehmen koͤnnen, wie es ſich niit auch in der That 
felbften beweifet, daß mia mie ſo gar den vorgeſetz⸗ 
ten/ in denen Reichs⸗Conſtituꝛionen ſelbſt fo ſehr 






durch 


} 
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durch einen vermeinten Reichs⸗Schluß und ſchon 
vorhin concertirte Ausſchlieſſung aller Neutrali⸗ 
taͤt und Unpartheylichkeit, ein folches, dem fichern 
Vernehmen nach, fehon in denen:erfteren Opera- 
tiong-Projedis, gegen mir gefaſtes Vorhaben nun 
einftens ausführen, und mich, nach dem nicht uns 
befannten in vem Nieder⸗Saͤchſiſchen Eränß, un; 
längft vorhergegangenen Erempel, mit Gewalt zu 
demjenigen anhalten wolle; was man fonften in 
dem gegenwärtigen, das Nömifche Reich gank 
nicht, fondern lediglich, die Spanifche Succeflion 
berüßrenden Fall, weder mir noch einem andern 
eichs⸗Stand fo leichtlich hätte zumuthen mögen: 
Und nachdeme dann bey jüngfter von Ew. Känferl, 
Majeftät an mich gefchehenen Abfchickung des 
Graf Schlickens, ſich faft ein gleiches und ſo viel 
heraus geworffen, daß man, vielleicht aus erft ans 
gezogenen Urſachen und Abfehen, weder aufmeine 
aufrichtigſt⸗ angebotene anfehnliche Volck⸗Huͤlffe, 





noch meine anderwaͤrtige Merita, und nahmhaffte 







Mones ſonders mehr reflectire, und mich, an 
Start der Anfangs felbft auf alle billich- mäßige 
Satisfations-teiftung gegebenen fo ficheren und ho: 
ben Vertröftungen, mit der geringften Reälicät 
nicht anfehen, und allein’ auf eitelenochfehr ent- 
fernete leere Hoffnungen: vermweifen wolle, folgli- 
hen aber mich felbften nicht inden Stand zu ſe⸗ 
en begehrte, daß Em, Känferlihen Majeftät ich 
meine getreuefte Wöhlmeinung und gehorfamfte 
Devotion in dem Werck felbften erweifen möge: 
So trage ich erſtlichen dafuͤr ein befonders hohes 
geid, und laffe Euer Majeftät anbey — 
a | ⸗ 
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höchfterleucht ermeflen, ob ich dann, bey folchen : 
angeführten wahren und und unläugbaren Um⸗ 
ftänden,nicht Urſach gehabt,umd mich gleichfam wis , 
der meinen Willen bemüßiget befunden, ‚mich in 
Zeiten vorzufehen, und. den erften Streich nicht zu. 
erwarten, ſondern mich und meine Sande ander: 
wärtig noch mehrers zu verfichern, Und gleidy 
wie dasjenige, was ich jüngftens gegendie Stadt: 
Ulm, und aniego auch gegen die Stadt Memmin⸗ 
n unternommen, eben und lediglich aus diefer 
Defach gefchehen, und esim geringften nicht zu ei; 
nes eingigen Menfchens Offenfion, fondern dar 
hin aufeichtig angefehen, damit die durch die Aflo- 
ciation intendirte Sicherheit, welche mir ma 
nen Landen, auf die-vorgeftellte Weife, hauptſaͤch⸗ 
lich aus ihrer der Craͤyſſen Veranlaffung entgan⸗ 
sen, in andere Wege hergeſtellt, und mir derentwil⸗ 
em die behörige Satisfadtion verfchaffee werde: 
Aſſo trage ich auch zu Ew. Känferlichen Majeftät 
hoͤchſtruͤhmlichen Æquanimitat dag gehorſamſte 
Vertrauen und Zuverſicht, ſie wer di 
meiner wahrhafften Erlaͤute 
tion, gleich ich es, meines Theil 
ziemenden Ehren, zu thun begeht 
dings bewenden, und dero allechöchfte Kay 
Interpofition!dißfalls vielmehr ſelbſt fuͤrkehre 
als es durch ein Widriges zu noch meher 
rungen ankommen laſſen. So viel aldiumpeiters; 
meinen verlangten DBeptritt zu DER Meiche: 
Schluß, auch mein vermeintes mit Frankreich 
habendes Engagementbelanget ; So ift umzheil 
unter vorbemeldter von Eurer Känferlichen Ma⸗ 
Rt4 jeſtoͤt 
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jeftär felbft nicht unbillich erkannten S ia ionds | 
Gebung ſchon verftanden, und derofelben vorhin 
auch zur Gnüge befannt, was für flardfe und 
nahmhaffte Pretenfiones , daran mir und meiner 
geſammten Succeflion in allweg hoch gelegen ift, 
bey der Eron Spanien ich annoch zu fuchen habe, 
welche foderift filr verluftig zu achten, da ich anges 
regtem Reichs⸗Schluß fo hauptfählich nur von 
denen mit ihro Alliierten Ständen herfommet, bey: 
treten folte; Darüber ich, wegen deffen Gältigsund 
Ungültigfeit, aus fchuldigftem gegen Ew. Känferl, 
Majeftät tragendem Reſpect, diß Orts ein anders 
in Unterthänigkeit nicht anführe, als daß bey fol 
che Bewandtniß mir und meinem Chur⸗Hauſe 
unvergleichlich mehr entgehen, als derofelben durch 
mein allenfalls zuftellendes Ordinari-Cräyß-Con- 

tingent, welches ohne dein noch nicht determini 
und fo viel nicht ausmachen fan, zugehen sing 
Eee ich dann auch der gänglichen H 




















vo fi elbfien gnädigfi erkennen, daß es diß⸗ 
tmirgegeandere Stände, eine gank ans 
Meinung Habe,umd mir aus denemangeführts 
blihen" Urſachen hoffentlich nicht zu zumus 

Ye, zu mein und meines Chur: Haufes uns: 
wiederbringlichem Schaden, und ohne alle andere 
feit, eine fo confiderable auf etlich Mil⸗ 

lionen hinaus lauffende Summ alſo leichtlich das 
hinden zu laſſen, ſondern, daß mir vielmehr deren, 
he allem des Reichs Prajudiz ‚erlangende ans 
aͤrtige Vergnuͤgung, und Erfegung, um fo 
billicher wohl zu gönnen ſeyn werde, weiln felbige 
unter 


_ Inter währendem vorigen Kriege, dem ge 
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Reichs⸗Weſen ſelbſt mit zum beften, —— 
worden; Dahingegen Ew. Känferlihen Maje⸗ 
ſtaͤt ich i in dem übrigen aller fchuldigften Venera, : 
tion, wie auch Pflegung aller guten Verftändniß 
und Nachbarfepafft mit dero Erb-⸗anden, 
verhoffende Reciprocation , beftändigft verfichere, 
und nur diefes gehorfamft bitte, da deroſelben et⸗ 
wann durch andere Übelgefinte ein.anders und Wis 
briges bengebracht werden folte,fie gnädigft belie⸗ 
len, deme fo leicht feinen Glauben beyzu⸗ 
fond p dero, ohne dem auf alle Billichkeit 
vera Ränferliches Judicium fo lang zu ſuſpen- 
sflei über eins und das andere eine mehrere - 

| k jere Information erlangt haben wer: 
| ꝛc. Geben in der Cars 


















Schreiben Käyfers Leopeldi Ai 
Fürften des b ‚RR 


.. Rudolphen zu & ofta 6, und. ergog Eherha 
udwigen zu Würtemderg,dapfit 
Ä ur * die r⸗Baͤheriſchen 


teten laffen, fo au 


des Seinem € 


"under uthet md befremd⸗ 
n daß des Churfuͤr⸗ 
den eben u der Zeit, daman 

Zt 5 auf 





aut allgemeinen Keiches‘ ag zu Negenfpurg 
ie Über gegenwärtigen Zuftand des Reichs und def 
fen Sicherheit die Berathfchlagung anzutreten im 
Merck begriffen, und faft alle Gefandfchafften 
basimit behörigen Inftruftionen verfehen gewe⸗ 
nicht nur unſere und des H. Reichs⸗Stadt 
—1r chiger Weiſe uͤberfallen und einge⸗ 
nommen, (oh dern auch die Fränd:und Schwäbis 
ſche Eränffe, wofeene fie fih der mit uns-habenden 
Buͤnd⸗ und Verftändniß nicht abthun würden, 
gleichfam mit offener Bi bedroherhabet 
Seine: tiebden "zu diefem  weitaugfehenbeh" q 
nachdencklichen Paſſu eigentlich beiwegen habei 
möge, laffen wipbermahlen an feinen Dee 
ſeyn, bevorab, da wir annoch die He 
aufgehoben, —9 nachdeme Se. Liebe non Y 
genfpurg aug ge he wie dag gefa 
Se, ra to Attentatum anfehe, und 
"wa * woh bihrem Geſandten vor; 
| er ls ar hung g ge ei mend gelangen laffen, fie 
Jen Reichs en u ähfern an fie abgegange⸗ 
nen vaͤte liche on und wohlmeinenden Ermahnungen 
5 — von ihrem ** Vorſatz abſtehen, 
e&tadellim in ihren vorige Kir gen Stand 



































fer iſt, warum Seine, iebden ihro erlau 
vermeinen mit der Cron Franckreich d 
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Allianz zu machen, andern nicht minder freyen 
Chur⸗Fuͤrſten und Ständen aber verbieten wol 
len, ihrem Ober⸗Haupt Hülffe zu leiften, oder mit 
demfelben in Buͤndniß zu ſtehen; So haben wir 
Euer Andacht und tiebden hiemit gnaͤdigſt verſi⸗ 
chern wollen, daß, im Fall wider alle beffere Zuver⸗ 
ficht, offtgedachte Seine Liebden ſich ſo weit vertief⸗ 
fet, daß fie alle ung und dem Reich wie auch dero 
freyen Mit⸗Staͤnden ſchuldige Conſideration auf 
die Seite ſetzen, und bey ihro angefangenem 
Vorhaben veꝛmeſſentlich verharren wolten,wir ſol⸗ 
hen Falls nicht allein unſer Kaͤyſerliches Amt das 
gegen nachdruͤcklich vorkehren und gebrauchen, 
ſondern auch alles dasjenige, was wir, Krafft der 
juͤngſt confirmirten Aſſociation, von unſers Oe 
ſterreichiſchen Craͤyſſes wegen zu præſtiren verbun⸗ 
den, wie groſſer Schade auch anderer Orten darob 
zuwachſen möchte, ohne Abgang erfüllen, und fob 
hen ungerechten Gewalt mit gehörigem Gegen; 






‚ Gewalt abzutreibennicht ermangeln werden, An 


Euer Andacht und Liebden gnädigft gefinnende,daß 
fie folche unfere Entfchlieffung dero Eräyß: und 
Mit⸗Staͤnden bekannt machen, und fie dahin: auf: 
muntern und vermögen wollen, daß fie durch ob; 


erwehnte umzeitliche Bedrohungen ihre Freyheit 


und patriotifche Intentiones nicht einfchrendfen, 
noch fic) von der Conjundtion ihrer Ttouppen mit 
den Unſrigen abſchrecken laffen, fondern hierin; 
falls,und in allen andern mit unfers freundlichen 
geliebteften Sohns, des Roͤm. Königs Liebden, 
und mit unferm General Lieutenant, des Marg- 
grafen zu Baden tiebden di Concerto gehen, und: 

ver⸗ 


63 Teutſche Reichs⸗Cantzley, u 
verſichert ſeyn wollen,daß diefelbe nicht meh: vorA _ 
gen haben, noch ſich etwas eyfriger angelegen ſeyn 
laffen werden, als was zu des gemeinen Wefens 
Beſten und derer Ständen beftändigerWohlfahrt 

und Sicherheit am erfprießlichften zu feyn befunden 
werden wird; Wir verbleiben im übrigen Euer 
Andacht und Liebden mit c, # Ebersdorff, den 18, 
Sept. Ann6 1702. Mi 





CCXXIX. 


Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emar 
an 


uels in Bäpern 
Biſchoff Are Francifcum zu Ste 


. gen, wor⸗ 
inn er fich befraget, weſſen er fich, bey ießigen Con- 
jun&uren, zu ihm zu verfehen hätte *fHaud) mut. mu- 
sand, an die übrigen Stände des Bäyerifchen Craͤyſ⸗ 

. {eg ergangen, de Anno 1702. ER 

Bon GOttes Gnaden Marimilian Emanuel, in 

Ober⸗ und Nieder, Bäygen, auch der Ober⸗Pfaltz 

Hertzog, Pfaltzgraf bey Nhein,des. H. Nön Reichs 

Ertz⸗Truchſeß und Thurfuͤrſt etc. 
P. | P. = | 


Ver $iebdeh werden auſſer Zweifel in andere 
Wege fchon vernommen haben, wir legen es 











& 


iedoch, allen Falls zu dero nachrichtſamen Wiſſen⸗ 
ſchafft hiebey, mag wir juͤngſthin an beede Craͤyſſe, 







Francken und Schwaben, hauptſaͤchlichen weg 
Beybehaltung und Widerherſtellung des durch die 
bekannie Allociation fo ſorgfaͤltig abgezielteng 


meinen Sried-und deuheSiante· ge 
langen laflen, auch was wir vornemlich Auf die 


Bedeckung und Sicherheit diefes unfers Chur 
fuͤrſtenthums und fanden, und mithin auch des 
| gefamm; 
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gefammten Bänerifhen Eränffes (ob man ſchon 
deffen mehre Ständr, deren ſelbſt eigenem beften 
Wiffen nach, anderwaͤrtig zu unferm nicht unbillis 
gem Befremden, von ung abzuziehen, und mie un? 
fer, als Eräyß-Obriften und ausfihreibenden Fürs 
fteng gänglicher Umgehung in die teßige fremde 
MWeiterungen einzuflechten gefucht) für ein forgfa> 
mes abgehen führen, und zum Theil ſchon fürges 
kehrt haben, und wienum diefe unſere aufrichtige 
Intention, nach mehrerer Anführung erfigedachten 
Schreibens lediglich in deme beftehet, was man an 
Seiten verfchiebener Reichs⸗Craͤyſſen und Staͤn⸗ 
den allerdings Anfangs felbft fin ganz loͤblich / billich 
und noͤthig gehalten, und Se, Kaͤyſerl. Maj. felbft, 
als Reihs,Confliiutionsmäßig, nicht improbiren 
mögen, man auch, an Seiten des Bäyerifchen 
Eräyffes,bey dem ferndig Waſſerburgiſchen Craͤyß⸗ 
Conrent, durch den wiewohl nicht eben auf die 
Formal-Bändniß, gleichwohlaber auf die Craͤyß⸗ 
Executiong - Ordnung: mäßige Defenfion ausges 
fallenen Schluß, und an vorberährte Craͤyſſe 
Francken und Schwaben darüber abgegebener 
Erklärung in Efedtu mit belieber hatʒ Als ſeynd wie 
zwar auch der gänslichen guten"Zuverfich€ und 
Vertrauens, es.werden allerfoderift unfere ſaͤmmt⸗ 
liche Mit-Stände des Bäyerifchen Craͤyſſes dar⸗ 
aus nicht weniger ihres Theils unfere Wohlmeis - 
nung zur Önüge erfennen, und fi) davon gang 
nicht entnehmen, fondern vielmehr angemercktes 
unfer zu Beruhigung diefer hierobigen Reichs⸗Lan⸗ 
ben tragendes Vorhaben allerdings billigen, auch 

mit und neben uns darob ſeyn, daß diefer heilfame 
Rh R Zwei, 






Teutſche Reichs» 
£, nemlidy die ſelbſt eigene Confervation vor 
| ehebaldigſt erreicht werde, 

in diefer fowohl uns. als den ges 
| —— ſelbſt berührenden ſonderbaren Ans 
gelegenheit Euer Liebden Gemuͤths⸗Meinung dar⸗ 
uͤber vernehmen, und dieſelbe um ſo foͤrderlicher 
erwarten wollen, damit wir uns, nicht nur von 
Craͤyß⸗Obriſten Amts wegen, ſondern auch in an⸗ 
dere Wege darnach richten und wiſſen mögen, weſ⸗ 
fen wir uns gegen: unfere Mit» Stände iegiger 
Zeit eigentlich, zu verfehen haben, als gegen denen 
wir unfers Orts fammt und fonders alle gute Nach? 
barſchafft und Verſtaͤndniß zu pflegen begehren, 
und wir verbleiben Euer Lebden darbey ꝛc. Ge⸗ 
ben zu Offenhauſen nechſt Lim, den 20. Septembr. 
Anno 170% 


670. 











CCXXX. u 
Screiten Herren Bürgermeifter und Raths; lm a 
Die Reich8-Berfammlung su Regenſpurg / daß Bun 
Stadt Ulm von gegenmärtiger Bäperifchen Befas 
zzungs ⸗Laſt befreyen zu helffen/ fich gütigfi mochte an ⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, de Anno 1702. 
Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wo lgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Geſtrenge und Hochge⸗ 
lehrte, Gnaͤdige, auch Großguͤnſtige, Hoch⸗ 
geehrteſte Herren, 
Uer Hochwuͤrden Excellenz. und unſern Groß⸗ 
guͤnſtigen Hochgeehrteſten Herren, erſtatten 
wir hierdurch allen ſchuldig⸗ gehorſam⸗ und gantz 
ergebenſten Danck, daß dieſelbe ſich unſers bekann⸗ 
ten BE in Önaden und ASS 
anneh⸗ 







S 
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annchmen, mithin der hochanſehnlichen Chur⸗ 
Baͤyeriſchen Geſandſchafft die muͤnd⸗und ſchrifft⸗ 
liche Remonſttation dahin thun laſſen, damit Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. die allhieſige Stadt in prio- 
rem Stätum «um omtni Caufa plenarie refituiren 
möchten. - Obwohlen wir nun nicht zweiffeln Ew. 
Hochwuͤrden, Excellenzien, und unſere Großguͤn⸗ 
ſtige, Hochgeehrteſte Herren, werden ſich dißfalls 

um ſo mehr noch ferner mit allem Nachdruck und 
um ſo ſchleuniger zu interponiren geneigt. ſeyn, 
dieweil wir, ſammt unfern-Bürgern und Unter; 
thanen unter der $aft,fo wir age etliche Tage über, 
mit DBerpflegung fo vieler 1600, Mann allein ob 
dem Half gehabt, bereits erliegen; Sohaben wir 
doch; und zwar in der getröfteten, auch ungezweifs 
felten Hoffnung, dag Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
” en cn entgegen feyn laffen werden, ders 
gleiche HE Interpofition. anzunehmen, Em, 
ochwuͤrden, Excellenzien, und unfere Großgün- 
* —— Herren hierdurch gang unter⸗ 
thänigft und inftändigften Sleiffes implogiren und 
erfuchen wollen, daß fie dero zu u 
Obligation fo ruhmmürdig angefangene hohe In- 
terpofition zu reaflumiren, und zu einem baldigen 
auch vor ung confolablem Ende zubringen,fo gnaͤ⸗ 
digft als gütigft ſich angelegen.feyn laffen wol; 
len, Wir werden dagegen fammt den Unſerigen 
den allgewaltigen GOtt, um deflen ntildefte Ber 
lohnung, in unferm täglichen Geber anflehen, zu 
dero fernern gnädig und gütigen Propenfion 
uns und * gemeines Stadt⸗Weſen mit dem 


gehor⸗ 
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‚gehorfamften Reſpect empfehlende. Datum den 
20. Sept. 1702. | 


Em, Hochwürden,Excellenzien,und unferer Groß 
günftigen, Hochgeehrten Herren 
Unterthaͤnig⸗ unterdienſt auch Dienſt⸗ 
| “  ergebenfte, 
i Bürgermeifter und Nach der 
| Stadt Ulm. 


— CCXXXL | 
Schreiben des Roͤm. KHoͤniges Jofephi an ben Kaͤyſerli⸗ 
-. dien Principal - Geimmiflarium auf dem Reichs Tage 
zu Negenfpurg, Herrn Johann Philtppen, Cardi⸗ 
naln von Lamberg, und Biſchoffen zu aſſau, die 
Chur : Bäperifche Occupirung der Stadt Um und 
Fortſetzung des Krieges wider die inner-und aͤuſer⸗ 
che Reichs⸗Feinde betreffend, de Anno 1702: . 


Hochwuͤtdiger in GOtt Vater, lieber Freund 
Ä und Fuͤrſt, sn * 


Us Euer Liebden per Expreſſum an mich e 

laſſenem Schreiben und Poftfcripto , vom 10, 
diefeg, "habe das ausgefprengte falſche Gedicht, 
Fi tedie feindliche Mberziehung der Stadt 
Ulm mit des Käyferlichen Hofe heimlicher Ver⸗ 
nandniß befepehen , mit befremden / zugleich aber 
Churfürften, Fürften und Stände, bemeldter 
‚Stadt feindlicher Uberziehung halber, bereits ab⸗ 
‚gefaften ſehr vernänfftigen Schluß, und zu mir 






geftelteg unterthänigftes Vertrauen, mit ſonder⸗ 


barem gnädigften Vergnügen erfehen, weſſentwe⸗ 
gen ich Ew. Siebden, dero Raͤthen, Borhfehafften 
‚und Gefandten geziemenden Dand, mit der gnaͤ⸗ 


digſten Verſicherung, abftarten wollen, daß ich * 
| : reits 







— 
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reits ſolche Vorkehrung und Verordnung gethan, 
daß einer Seits im Elfaß gegen die feindlicheCron 
Franckreich, mit Hülffe des Allechöchften, noch 
weiters wird progredirt, anderer Seits aber die 
mitten im Roͤmiſchen Meich erweckte Kriegs⸗ 
Slamme, ehe fich diefelbe noch ferners augbreite, 
in Zeiten gedämpffet, und offtbefagte vergemwaltigte 
Stadt in dero vorigen Stand und Freyheicwies 
derum dargeftellet werden fönnen, Und wie mir. 
nichts mehrers, als die Confervation des Roͤmi⸗ 
= Reichs innerlichen Nuhe-Standes, und der: 

eichs⸗Staͤnde wohlhergebrachten Libertät, ange 
legen feyn laffe: Alfo werde, bedürfftigen Falls, zu 
deren Defenfion und Rettung, gar gerne meine 
Perſon felbft vor den Riß ftellen, des gänglicher 
gnädigften Vertrauens, fie Reiche-Stände, wer⸗ 
den durch einen gedeylichen Reichs: Schluß, in 
Pundto Declarationis Belli contra Galliam & Ad- 


hzrentes , auch refolvirende zulängliche Neiches . 


Hülffe,meines allergnädigften Herin Vaters Kaͤy⸗ 
ferlichen Majeftät, folcher Geftale unter die Arme 
greiffen, daß die abgenöthigte Kriege, gegen die ine; 
nerliche, nicht weniger auswärtige Reichs⸗Feinde 
mit defto beſſerm Beftand geführet, und dem wer⸗ 
then Vaterlande wer volfonmene Ruhe 
und Sicherheit verfchaffet werden fönne, Und 
ob zwar billich verhofft, fie Neichs: Stände wers 
den, aus obiger meiner Veranſtaltung fowohl, als’ . 
fonften den Ungrund oberwehnten gefährlichen 
und falſchen Geruͤchts, von felbft gnugfam ber 
greiffen 5 So fünnen Em, Liebden iedoch des: 
nenſelben auch zum Uberfluß folchen, aus denen im 
Fuͤnffter Theil, Yu Ab⸗ 


674 Teutſche Reichs-Eantzlep, 

Abfcheifften neben liegenden intercipirten Schrei⸗ 
ben vorweifen, und ich verbleibe derofelben anbey 
mit Königlichen Gnaden und allem Guten ieder- 
zeit fonders wohl beygethan. Geben zu Cron⸗ 
Weiſſenburg, den 21:Sept, 1702. Ä 
Euer tiebden | 

— gutwilliger, 
J ofephus, 
— — — — — — —— 
CCXXXII. | 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤyern 
an den Kaͤyſerlichen brincipal · Commiſſarium auf dem 
Reichs⸗Tage pn Diegenfpit, Herrn Johann Philip: 
pen, Cardinaln * une und ug zu Paf 

u, wörinner De ei onvent zu Re 
I Securität verfpricht, de Anno ne genfpurg 
Unfern freundlichen Dienſt zuvor, 
Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, befonders lieber 
Herr und Freund, 


Ap Euer Liebden, durch den eigens anher ge⸗ 
| 





ickten Taomperar, wohl empfangenemScheis 

ben, haben wir mit mehrerm erfehen, was auf Ver⸗ 
Jangen des Chur⸗Maͤyntziſchen Diredtorii Euer 
Liebden / von obhabenden Käpferlichen Commillion- 
halber, wegen der fünfftigen Securität des Reichs⸗ 
Convents zu Regenſpurg an uns gelangen zu Taf 
fen, für eine Nothwendigkeit erachtet haben, Bir 
befennen Em, $iebden frey, daß uns diefe Borforge 
und gefehehene Reprzlentauion wohl fremd worger 
kommen, indeme wir nichts anders fuchen, als die 
gemeine Tranquillicät und davon dependirende 
Gonfervation unferer Sande, dabenebenft auch vers 
I —J mei⸗ 
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meinen, unfere, dem gemeinen Wefen zum Beften 
führende Intention bereits dergeftale bezeiger zu, _ 

ben, daßman feine Urſach hätte in ung einiges 
iBtrauen zu fegen. Und weil wir auf eben dier 
fen Principiis ein vor allemahl zu beharren, und 
hiemand zu offendiren verlangen 5 So fönnen 
Euer tiebden denen zu Negenfpurg ſubſiſtirenden 
fämtlihen Borhfchafften und Gefandsen. von um 
ſertwegen die Berficherung geben, : daß, gleichwie 
wir niemahlen im Sinn gehabt, denenfelben den- 
geringften Inhalt zu thun oder die Zufuhr der be⸗ 
nöthigten geben; Mittel aus unfern fanden zur 
ſperren, auch ein folches für das Künfftige nicht zu: 
beforgen feye, fo fang man ung, von Reichs we⸗ 
gen, felbft zu keinem Wibrigen, und zu Schoͤpf⸗ 
jung anderer Refolution einem Anlaß geben wird, 
nd wir feynd dabey Ew. Liebden freundliche: 
Dienfte zu bezeigen allegeit wohlbengethan, Ge⸗ 
geben im Feld⸗Lager zu Offenhauffen bey Ulm, den: 
22.$ept. 1702. 
Eurer $iebden 

| Dienſt williger Sreund 

Mafimilian Emannel, Churfuͤrſt. 


| = Infcriptio. | 
Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Water, unferm be; 
fondern lieben Heren und Freund, Heren Jo⸗ 
hann Philipp, der heil, Nom, Kitchen Cardi⸗ 
m und Bifhoffen zu Paſſau, Grafen zu Lam⸗ 
erg ꝛtc. — 


UunCccxxxm. 
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tr CCXXXKIL ı 
Schreiben Herrn Birgermeifter und Raths zu Ulm an 
“den Magiftrar zu Augſpurg, das im H. Rom. Reiche 
mit Spanien und FSrandreic verbotene Commer« 
cium betreffend, de Anno 1702. 
P. ' P. 


28 Kiöwie aus Euer Fürfichtigfeiten an ung 
abgelaffenem geehrtem Schreiben vom 22, 
dieſes wir mit mehterm, erfehen, was Maffen fie, 
wegen Offenhaltung der innocenten umd dem 
Reich vorcheilhafften Commercien mit Italien 
und Franckreich ebenmäßig der Meinung feyn, 
daß folches Defiderium in unferer beyder, wie audy 
der löblichen Städte Nürnberg und Lindau ihrem 
Nahmen, an den Kaͤyſerl. Hof fonderlich gebracht, 
und ſothaner unfchädliche freye Lauff der Waaren, 
fo nicht contrebande ſeynd, mit Nachdruck geſucht 
werden möchte: Alſo koͤnnen wir auch den vor 
Euer ürfichtigkeiten gemachten Aufſatz eines al» 
Ierunterthänigften Memorialis, vor deffen Com- 
munication wir fhuldigen Danck fagen, gar wohl 
mit vor genehm halten, auffer daß zu dero Belie⸗ 
ben ausgeftellet wird, weilen dem Bericht nach, 
das an Seiten Spanien wider Teutfchland ohn⸗ 
laͤngſt in dem Mayländifihen Staat gefihehene 
gleichmäßige Verbot der Commercien nun wie⸗ 
der aufgehebt feyn folle, ob nicht auch davon in dem 
Memorial Erwehnung zu thun, und Damit vorzus 
ftellen feyn möchte, daß fonften ſchier das gantze 
Land, und darunter viele oo. Defterreichifche Un⸗ 
terthanen ihren Unterhalt verlieren, und in uns 
ausbleiblichen Ruin gefetet werden würden. Und 
en 8a | wie 
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wie wie unferm Agenten zu Wien bereits dieCom- 
million aufgetragen, mit Euer Fürfichtigfeiten 
ihrem Heren Agentenbasnöthige hieraus zu con- 
ferirens Alſo werden wir nun nicht ermangeln, 
folches bey ihme nochmahlen zu wiederholen und 
quovis Modo dahin frarhten zu faffen,; daß der 
Zweck, wo nicht in totum „doch in tantum erreiche 
werden möchte, und Euer Fuͤrſichtigkeiten ange 
nehme Dienfte zu erweiſen verbleiben wir ftete wil⸗ 
lig und gefliffen. Datum den 29. Sept.1702. 

Euer Fuͤrſichtigkeiten 
Dienft- Freundund Dienſt⸗ 
toillige, 
Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Ulm. 
Inſcriptio. F 


* 


Denen Wohl⸗Edelgebohrnen, Geſtrengen Edlen 


Weſien Fuͤrſichtigen, Ehrſamen und Weiſen, 


| zu... und Math der Stadt Aug⸗ | 
ſpurgec. Unſern Hoch⸗und Vielgeehrten Her⸗ 
ren, auch ſehr werthen Freunden. 


CCXXXIV. Ww: 
Schreiben der ausſchreibenden Fuͤrſten des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Sränfies, Biſchoff Margvard Rudolphs zu Co⸗ 
flantz und Hertzog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
berg, an den Reichs⸗Convent Regenſpurg, worinn 
fie denfelben, ſich des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes wider 
Ehur Baͤyern nachdruͤcklich anzunehmen, erſuchen, 
de Anno 1702. 
Bon GOttes Gnaden, Marquard Rudolph, Bir 
ſchoff zu Coſtantz Herr der Reichenau und 
| Oehningen. | 
| Uuz Born 





un 
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Bon GOttes Gnaden, Eberhard Ludwig, Hertzog 
zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu Moͤmpelgard, 
Herr zu Heydenheim ꝛc. der Roͤmiſchen Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt General: Feld⸗Marſchall⸗ 
| Lieutenant &c. 
Unſern freundlichen und günftigen Gruß mit gantz 
geneigtem Willen, zuvor, 


Hoch⸗Wohlwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Veſte 
und Hochgelehrte, beſonders liebe Herren, und 
liebe Beſondere, 


Nwas vor neue Unruhen dieſer des heiligen 
Reiches Schwaͤbiſche Craͤyß durch die von 

den Baͤyriſchen Trouppen gang unvermuthet, und 
durch fonderbaredaben gebrauchte Lift, gefchehene 
Occupirung, der, dieſem Craͤyß incorporirten, in 
deffen Meditullio gelegenen, und fich dergleichen 
zu einem von ihr niemahlen beleidigt benachbar: 
ten Ehurfürften des Reichs keinesweges verfehes 
nen Stadt und Donau: Poften Ulm, auch dar 
aus erfolgten fernern Einbruchs in den Obern 
Craͤyß geſetzet worden, das ift ſowohl, als was def 
fen vor ein Pretext von der zwifchen einigen Töblis 
chen Reichs Eräyßen, nach dem Fundament der 
Meichs: Sakungen, errichteten Aflociation und 
davon machenden, der wahren Intention der Com« 
‚pacifcenten nicht allerdings conformen Interpreta- 
tion allegirt worden, nunmehro Meichs : fündig, 
und fennd die deswegen an obbenannte Stadt, und 
auch an ung ‚als diefes Craͤyſſes ausfchreibende 
Sürften, nicht weniger an des löblichen Fraͤncki⸗ 
ſchen Craͤyſſes Fuͤrſtliches Ausſchreih⸗Amt erlafles 
F ne 
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ne Schreiben allbereits durch öffentlichen Druck zu 
iedermans Wiſſenſchafft gekommen. Wir haben 
auch, zu unſer loͤblichen Mit⸗Staͤnde nicht gerin⸗ 
ger Confalation vernommen, daß man allbereits 
in denen loͤblichen Reichs⸗Collegiis darauf behoͤ⸗ 
rig reflectiret, und ſich dieſes ſo unverſchuldeter 
Dingen darunter leidenden Craͤyſſes, von gantzen 
Reichs wegen, eyfrigſt anzunehmen; reſolvirt has 
be, halten demnach vor unnöthig, den Herrn und 
euch erft weitläufftig vorzuftellen, was vor ſchaͤd⸗ 
liche, und dem Publico-höchft nachrhetlige Seque- 
len daraus zubeforgen, wann getreue Bürften und 
Stände, die ſich pro Conſervatione & Securitate 
Imperii unter einander verbinden, und. mit demal⸗ 
lerhöchftenDbersHaupt deswegen zufammen ſetzen 
derentwillen von ein oder anderm Reichs Mit: 
Glied angefochten, und fie ſich deflen Intention zu 
accommodiren Via Fadi adftringirt, nicht aber 
"dergleichen Pacem publicam infringivenden, ja die 
gantze Compagem Imperii zertrenn iden 
Immedietatem, Libertatem Su 
ren Jura hoͤchſtens bekraͤnckenden 3egi Bit 

gemeinfamen Zuthun , —— — 
geſteuert werden ſolte, ſonſt auch uͤberfluͤßig 
von dem Endzweck der Aſſociation viel zu mel 
den, da nicht weniger jur Gnuͤge befannt, — ** 
die maͤnniglich vor Augen liegende Aſſo s⸗ 
Receßs gantz klaͤrlich zeigen, daß ſolcher eintig — 
‚allein auf die Beförderung des bey dermahligen 
Conjunduren fo nothmwendigen Pundi Securitatis 
publicz in Imperio und dahin gerichter, daß die ſol⸗ 
_. bishero am meiſten gehinderte particulier- 

Uu 4 Ab⸗ 
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Abfichten, durch Combinirungder löblichen Neichss 
Craͤyſſe in Corpore aufgehebt, und eine durchges 
hends rechtfchaffene Zufammenfegung des allers 
hoͤchſten Ober: Haupts und der Neichs- Glieder, 
wie auch diefer unter ſich felbft, zu gemeinfamer 
Beſorgung der allgemeinen Reichs: Wohlfahrt, 
und deffen wahrer Ruhe und Sicherheit zumege 
gebracht werdenmögen. Wie mandann auch fich 
Craͤyß⸗ und Meichs -kündiger Maffen mit einans 
der in particulari hierüber eingelaffen, und zu erft 
unter denen beeden Fraͤnck⸗ und Schwäbifchen 
Eräyffen, das in legtem Reichs⸗Krieg unter ſich 
gehabte Foedus erneuert, ind es’auf die gegenwaͤr⸗ 
tigegeiten und täuffte dergeffalten accommodirt, 
DAB die Chur⸗und Ober⸗Rheiniſche, desgleichen die 
Meftphälifche Cräyffe, ja fo gar Ihre Käyferlis 
che Majeftät felbft, als regierender Ertz⸗Hertzog 
zu Defterreich, und unſtreitiger Vertreter felbi 
gen Gränffes, deme freymwillig beyzufreten, kein 
Bedencken getragen, in denen Berfaffungen felb: 
sten aber iſt niem 
















eiſt niemanden ein mehrers, als was ihm 
die zwar an ſich ziemlich ungleiche Matricular - Pro- 
Portion, und die dißfalls vorhandene Conclufa 
Impetii geben, zugemuthet, noch von iemanden fich 
deswegen in weitere koſtbare Armatur einzulaffen 
verlangt worden, wiewohl, wann ein ieder Löblis 
eher Eräyß, der billigen Proportion und feinen 
Reäfften und Vermögen nach, zu einer allgemeinen 
Reichs⸗Verfaſſung/ Reichs⸗Satzungs⸗maͤßig con- 
curriren ſolte, man nirgendswo wird in Abrede 
ſeyn Fönnen,daß dieſer gleich Anfangs in der Ufual- 
Matricul zu hoch angelegte, und ſeiter dem an ſei⸗ 










nen 


— [en — .— 
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nen Membris und fonften in viel Wege geſchwach⸗ 
te Schwäbifche Reichs⸗Craͤyß, wann auch der ihm 
in dem legten Reichs⸗Krieg zugefügte unmieders 


‚beingliche und: Confiderationg ; würdige Schade, 


davon die anden beften Orten des Craͤyſſes ſich zei⸗ 
gende vieleRudera annoch ein Flares und trauriges 
Zeugniß geben, nicht attendiret werden wolte,fich 


durch feine ietztmahlige Verfaſſung weit über die 


Proportion und Kräffte angegriffen, worzu ihn aber 


die Liebe zu dem gemeinen Baterlande, unddie ge 


fchöpffte gute Hoffnung dermahleins zu einer meh⸗ 
rern Securität, und beftändigern Tranquillität, als 
manbißhero leider ! gehabt, zu gelangen, vermochte, 
amd leicht zu ermeffen, daß, wann zu denen alten 
noch lang nicht geheilten Wunden fihonneue kom⸗ 
men, und daman der äuferlichen Gewalt mit abzu; 
halten ſich eyfrigft bemühet, man innerlich fo hart 
und empfindlich, wie durch eberwehnten Llberfall 
geſchehen, heimgefucht, und darinnen hülfflos ge; 
laflen werden folte, es um das Syftema hujus Cir-, 
euli, und auch bald, ex flebili Beneficio Ordinis, 
um. andere getreue Reichs-Craͤyſſe gethan feyn 
werde, Undüberläft man billich eings ieden uns 
partheyiſchem höchft-vernünfftigem Judicio, ob 
von demjenigen Craͤyß oder Stand,der denen von 
Ihrer Känferl, Majeftät und dero hohen Alliierten 
zu vor erwehnten gemeinnüßlichen Zweck gerichtes 
ten refpedtive Reichs; väterlichen und ſorgfaͤlti⸗ 
gen Reprzientationen Statt gethan, und mit des - 
nen Käyferl, und der übrigen Affociitten Cräyffe 
Ttouppen die feinige conjungirt, mit Fug nachge⸗ 
fagt werden fönnen, dag ervondenen Executiong: 

Ä Mus Did; 
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Drdnungs-mäßigen Principiis abgewichen, und ob 
bey Mir Angehung der auch) ins Fünfftige ſichern 
Rettungs⸗Mittel, und dero von oben herab fich zei 
genden, und noch ferners zu GOtt hoffenden Ge 


-” ‚fegnung, einig anliegender Eränß Stand oder 


Land fich mit Recht beklagen Fönne, dadurch in die 
augenfcheinliche Gefahr geſetzt worden zu feyn, 
vonder durch diefen Weg möglichfter Dingen,und 
mehrers entfernet, als herbey gezogener Kriegsa 
Flamme ergriffen zn werden, Weiln aber neben 
der noch continuirenden Shur-Bäperifihen Ber 
ſatzung der Stadt Ulm, diefe Trouppenweiter in 
die Vifcera Circuli eingedrungen, und einen groſ⸗ 
fen Theil des obern Eränffes durchgeftveifft, auch 
zum Theil noch innhaben, andzumahlen von U 

aug ſtarcke Fourage- $leferungen, von theilg der 
übrigen: löblihen Eräyß: Ständen, und andern 
benachbarten Orten, angefodert werden, mithin 
beſyn deſſen längerer Anhaltung,nichts alg eine gaͤntz⸗ 
fiche Zerfrennung des Cränffes, und Zerfallung 
der zur allgemeinen Defenfion und Sicherheit ans 
geftelten Eräyß- Berfaffung zu beforgen,. Sohas 
ben wir, von Eränyß : Ausfchreib-Amts-megen, in 
unfer und unferer geſammten Mit⸗Staͤnde Nah⸗ 
. men, die Herremmnd euch freundlich erſuchen, und 
an fie großgünftig gefinnen wollen, fi) noch fer; 
ner dieſes Craͤyſſes in hoc. Frangenti mit Machdruck 
anzunehmen, und dahin mit allem Ernft und Eyf⸗ 
fer zu allaboriren, daß durch alle hierzu nur immer 
dienliche Media , zu förderift vorernannte,zn dies 
ſem Eränß ohnftreitig gehörtge Reichs Stadt 
Ulm, ohne fernern Anftand, von a 
— ye⸗ 


| vom Jahr 1702. ' 683 
Baͤyeriſchen Beſatzung liberirt, und ſie in ihren 
vorigen unmittelbaren Stand plenarie reſtituirt, 
dabeneben alle fremde Mannſchafft ſo gleich wie⸗ 
der ab⸗ und aus den Craͤyß geführt, und dadurch 
der ſowohl der Stadt Ulm, als uͤbrigen loͤblichen 
Craͤyß⸗Staͤnden zugefuͤgte Schaden behoͤrig re- 
larcirt, auch fie,und der gantze Craͤyß gegen derglei⸗ 

chen Verfahren hinkuͤnfftig gnugſam ſicher geſtelt, 
mithin man in dem Stande erhalten werden mös- 
ge,zu deme, was, von gefammten Reichs wegen, 
pro Confervatione totius Imperii & Salute publica 
vor gut befunden, und in allen bisherigen particu- 
lier Tractaten ausdrüdflich refervirt worden, dag 
- Seinige ferner mit beytragen und zu der gemeinen 
Wohlfahrt, Defenfion und Sicherheit getreulich 
“ cooperirenzu fönnen. Und wir verbleiben denen 
Herren und euch mit Freundſchafft und gutem Wil 
len ftets wohl beygechan, Datum den 27..Sept, 
‚Anno 1702. 
Der Herren und Euer 
Freund» und gutwillige, 
Marquard Rudolphus, Eberhard Ludwig, 
Ep: Contt. | H. z⸗ W. 


CCXXXV. | | 

Schreiben der ausfchreibenden Fürften des Schwaͤbi 
ſchen 55 Marqvard Rudolphs zu Eos 
ſtantz und Nerkog Eberhard Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 
"berg, an Churfürft Marimilian Emanueln in By 
“ern, daß er, wegen feiner in dem Schwäbifchen 
Craͤyſſe gelegenen Herrfchafften Wiefenficig und 
Mindelheim,iemanden auf den angeftelten Schwaͤ⸗ 
bifchen Craͤyß Coavent nach Heilbronn ſchicken moͤch⸗ 

‘7 ‚ge, de Anno 1702. ) Fu. 





— 
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P. P. er 

Achdeme nicht nur mit Ende nechft kommen⸗ 
AbdenMonats Oktobris die aufdie&ränß-Miliz 
gemachte Difpofitiones aufhören, und für diefelbe 
die weitere benoͤthigte Anſtalten inZeiten zumachen 
ſeyn / fondern auch, wie Euer Gnaden und Liebden 
am beſten bekannt, ſich die Conjuncturen hieroben 
im Reich und ſonderheitlich in dieſem Craͤyß der⸗ 
geſtalten geänders, daß, wie ſich dabey zu verhalten, 
und die eigene Cönfervation zu beforgen man ge: 
meinfamlich zu überlegen, und diefen Falls einen 
verläßigen Schluß zu eaffen bat, wir auch, zudem 
Ende, eine allgemeine Craͤyß⸗ Verſammlung auf 
"den 23. des nechflfünfftigen Monats Odtobris na⸗ 
cher des H. Reichs⸗Stadt Heilbronn veranlaffer 5 
So haben Euer Gnaden und Liebden, als einen 
hohen Mit-Stand, wegen dero diefem Craͤyß in- 
corporirten beeden Herrfihafften Wiefenfteig und 
Mindelheim wir hierdurch davon Nachricht ertheis 
len wollen, nichts mehrers wünfchend, als daß die 
Sachen fich in deffen dergeftalt ergeben mögen, daß 
Ew. Gnaden und Liebden folchen Congrefs wegen 
befagter Herrfchafften mit beſchicken können, und 
Ew, Gnaden und $iebden verbleiben wir ꝛc. Da- 

tum den 30. Sept, 1702. | 
— — — — — — — 

CCXXXVI. 

Antwort Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Baͤyern 
auf vorherſtehendes Schreiben der ausſchreiben ⸗ 
den Fuͤrſien des Schwaͤbiſchen Craͤyſſes, de Anno 


1702. 


Li werd P. P. 


en 08 
3, Bi was bewegenden Urſachen Euer Freund⸗ 
ſchafft und tiebden den 23. diß einen allgemei⸗ 
nen Schwäbifchen Eräyß- Convent naher Heil: 
bronn ausfihreiben, und wie fie, wegen unferer 
Herrſchafften Wiefenfteig und Mindelheim, ung 
davon faſt nur die Nachricht ertheilen, der Beſchi⸗ 
dung halber aber, wann ſich nemlich die Sache mit 
uns indeffen nicht anders ergeben würde, ſchon 
“ vorhin einigen Anftand zu erfennen geben wollen, : 
ein ſolches haben wir aus dero an ung erfolgtem 
Eräyß-Ausfchreiben vom 30. Paflato deg mehrern 
zuvernehmen gehabt. Hierauf muͤſſen wir fürs 
derft frey befennen, daß, nachdem wir noch bis auf 
diefe Stunde, von beyder ſolchen unferer Herr: 
fhafften wegen, zu angeregt löblichem Eränß dag 
unfere Töblich und treulich beygetragen, - ung fol; 
ches Anfangs in eine nicht wenige Verwunderung 
geſetzt habe, und laſſen wir dahero zwar an feinen 
Ort geftellet feyn, was Euer — 
Liebden, gegen denen wir bishero unſere Wohl⸗ 
meinung und gute Einverſtaͤndniß ſchon in meh⸗ 
rere Wege zu erkennen zu geben geſuchet, hierzu 
veranlaſſet haben moͤchtez Wir koͤnnen aber dero⸗ 
ſelben hinwieder nicht verhalten,daß wir ſolchen all⸗ 
gemeinen Craͤyß⸗ Conven®, aus erſt angeführten 
Urſachen, uñ als ein wuͤrcklicher Mit⸗Stand ein als 
andern Weg beſchicken, und uns unſers dabey wohl 
hergebrachten Rechtens, ſo leichter Dingen keines⸗ 
weges enſetzan laſſen werden, in der freundnach: 
barzund freund:vetterlichen Zuverficht, fie werden 
uns ihres Orts darunter von felbften nichts Hins - 
| bers 
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derliches in den Weg zu legen, fondern vielmehr die 
andermahlbengelegte Deliberanda ung gleichfalls. 
noch alfo zeitlich zu kommen zu laſſen gemeinet feyn, 
damit wir unfern Abgeordneten darüber defto be; 
quemlicher informiren lafjen mögen, und wir feynd 
und verbleiben ic. Geben in unferm Haupt: Qvars 


tier zu Buxheim, den u. Octobt. 1702. | 


- CCXXXVIL 

Dandfagungs - Schreiben des Roͤm. Königs Jolephi 
an den. Käyferlichen Principal - Commiflarium au 
dem Keichd + Tage zu Negenfpurg, Heren Johann 

Philippen, Cardinaln von kamberg, und Bifchoffen 

zu Daffau vor die gegebene Nachricht der von Reichs 

> wegen erfolgten Kriegs; Deilaration wider Grand 
reich und deſſen Anhang de Anno 1702. | 

Hochwuͤrdiger in GOtt Vater, lieber Freund 
Fuͤ Kar 


und Fuͤrſt, het; 2 


gg: tiebden fage gnädigften Danck daß mie 
fie vonder bey fürwährendem Reichs⸗Tag zu 
Regenſpurg, mit einhelligem Confens allerdings 
ſaͤmmtlicher Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde, und Ihrer 
Kayſerl Majeſtaͤt und Liebden, meines allergnaͤ⸗ 
digſten hochgeehrteſten Herrn Vaters allergnaͤdig⸗ 
ſten Apptobation, von Reichs wegen erfolgter 
KriegssDeclaration, contra Galliam & Adhæren- 
tes , durch eigenen Abgeſchickten Nachricht zu ge: 
ben fich gefallen laſſen. Euer Liebden fönnen von 
felbften ermeffen, mit mas Bergnügen ich diefen 
ſchon lang erwünfchten guten Erfolg vernommen, 
damienicht unbekannt, was dem gemeinen Wegen, 
bevorab bey gegentwärtiger mitten im Neich fih > 
hervorthuender gefährlicher Empörung; gelegen 
i s 


vom Jahr i702. ° 697 
Es iftaber diefes vornemlich ein Effed Ew. Liebden 
zu des Publici Dienſt und Interefle führender un: 
ermüdeter Borforge, wodurch Euer tiebden dere 
ohne dem ermorbene groffe Meriten aufs neue 
merdlich vermehren, und ich verbleibe derofel- 
ben anbey mit Koͤnigl. Gnaden und allem Guten 
iederzeit fonders wohl beygethan. Geben zu Hey⸗ 
delberg, den 7. Octobr. 1702. 

Euer Liebden 





gutwilliger, 
Joſephus. 





CCXXXIIX. 
Schreiben des Minifterii zu Hamburg an den Koͤnigli⸗ 
chen SchwebifchenConfiforial-Nath undGeneral-Su- 
srintendenten in Vor/Pom̃ern, D. Johann Friedrich 
Shläyern, worinn es ihn nochmahls erfuchet, fich, 
gen des Paſtorats zu Sc. Jacab in Hamburg,poßtive 
zu ertlaͤren, und ihn anbey remontriret, daß es ſolche 


4— 


Declaration von ihm zu fodern gar wohl befugt fey, 
de Anno 1702. \, 
Gnade, Barmherzigkeit und Friede durch Chri⸗ 
ſtum unfern HErrn! 
Hoch: Ehrwärdiger, Großachtbarer und Hochge⸗ 
lahrter, fonders Hochzuehrender Amts-brü; 
derlicher Freund, 


Enn einigeaus der Gemeine zu St. Jacobi 
ihr Begehren von wegen Ew. Hoch:Ehrs 
würden Perſon einem Hoch⸗Edlen⸗Rath und löb- 
lichem Collegio der Herren Ober ; Alten, auch uns 
ſerm Minifterio hinterbracht; So haben wir- ung, 
mit Approbation E. Hoch⸗Edlen Raths a 

Ä / er⸗ 
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Herren Ober⸗Alten, gemuͤßiget befunden, dißfalls 
ein Schreiben an ſie abzufertigen. Unſere Ab⸗ 
zielung in demſelben war die verhoffte Foͤrderung 
der ehender Erſetzung des ſo lang vacirenden Pa- 
ſtorats zu St. Jacobi, wie auch derſelben Gemeine 
und unſers Gewiſſens Beruhigung, welche uns 
niemand ſo wenig mit Beſtand des Rechtens uͤbel 
aufzunehmen und zu deuten vermag, als auch 
einem brivato oblieget, der Kirchen Beſtes in 
rechtmaͤßiger Ordnung zu foͤrdern, beſonders, da 
wir zu ſolchem heiligen und guten Zweck ihre Er⸗ 
klaͤrung mit aller Beſcheidenheit geſuchet, und die 
Rationes dubitandi aus ihrer eigenen Schrifft bey⸗ 
gefuͤget, anbey der zuverſichtlichen Hoffnung le⸗ 
bende, es wuͤrden Ew. Hochehrwuͤrden ſich einer 
poſitiven Antwort nicht entziehen koͤnnen, weil die 
Sache GOttes und der Kirchen Beſtes concerni⸗ 
ret, wir auch mit Vorbewuſt E. Hoch⸗ Edlen Rath 
und Confens der Herren Ober⸗Alten ſolche Ant⸗ 
wort zu folchem Ende defiderirten, Wir muͤſſen 
aber nicht ſonder Verwunderung vernehmen, wie 
unſer hochgeehrter Herr dieſe Antwort nicht nur 
zurucke gehalten / ſondern ung auch mit ſolchem Tra⸗ 
ament begegnet, fo wir um ihn nicht verdienet 
haben, Unſer hochgeehrter Herr meldet citra Pro- 
bationem, daß der Inhalt unſers Briefs und die 
fuͤrtragende Art ihm gantz ſeltſam und ziemlich an⸗ 
zuͤglich fuͤrkaͤme, beſchuldiget uns wider die Kir⸗ 
chen⸗Ordnung und einfolglich wider unſern Eyd 
gethan, und uns ſolcher Dinge — u ha⸗ 
ben, die ung nicht zukaͤmen, und alſo in ein emp 
Amt gegriffen zu haben, achtet uns für Leute, „2 i 
ie⸗ 
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dieſem Fall ſich zu legitimiren, und gegen welche 
‚man ſattſame Præcaution noͤthig haͤtte ec. welches 
alles obwohl alle unpartheyliche uns das Urtheil 
der Unſchuld zuſprechen werden, wir leichter vera 
ſchmertzen wolten, wenn wir nicht den Nachtheil 
der ſo wichtigen Sache hierunter yerliren fähen, 
Unſer hochgeehrter Here meinet feine Theologi- 
ſche gewiſſenhaffte Præcaution in ſolchen Fragen 
zu nehmen, die nicht allein widerrechtlich, ſondern 
‚auch zur Sache nicht zulänglich find ; Denn ı, 
will derfelbe von uns wiffen, ob unfer Brief vom 
| AR rkomme, und mit aller Wils 
‚len gefchrieben fey? Mit welchem Recht mag unfer 
Hochgeehrter folches an uns gefinnen, indem ihm 
‚mehr. ale zu wohl bewuſt, obtinniſſe in omnibus 
„Collegiis, ut quæ numero vincit Sententia eadem- 
‚que quoqueRationis Pondere fuperior efle exifti- 
metur. Crerfodert bey Fürftellung ietzigen Se- 
‚nioris im Nahmen Rev. Minifterii, daß er Majora 
muͤſſe gelten laffen, deffen Gründe er fich felber in 
‚einem befannten Cafu gebrauchte, welchen Vi- 
‚gorem ſich niemand in unferm Minifterio aufzu⸗ 
‚heben unternommen 5. Deswegen auch unfer hoch 
‚geehrter Herr geringen Vortheil in der Sache zu 
- hoften hätte, fo audyeinige wenige anders gewillij⸗ 
‚gef die ſich zymahlen, vi Promifli, Majoribus zu 
unterwerffen ſchuldig find, auch bereits wuͤrcklich 
ſich unterworffen. Gleicher Art ift 2. daß er fchreis 
bet, wie wir ohne deſſen Erinnern von uns ſelbſten 
wuͤſten, daß wir uns ſolcher Dinge unterfangen, 
Arne uns, — der ee is, 
@bfervance nicht beyfämen; Daher denn hoͤchſt⸗ 
"brie Sünffter Cheil. x noͤthig 





Hörki ung zu egitimiren,daß wir zu diefem Brief, 
quoad Mäteriahia'& Formalia, von E, Hoch⸗Edlen 


Math und erbaren Herren Ober⸗Alten Vollmacht 
‚gehabt. Diefes muͤſſen wir von unſerm hochgeehr⸗ 
ten. Herrn inder Abfence erdulten, welches uns 
Vveranlaſſen möchte, ſo derfelbe wieder anhero kom⸗ 
"men folte, von ihm eine Theologiſche Caution zur 
beffern Begegnung vorhero zu fi dern. Unſer Troſt 
iſt dag mit dem allen uns groß Unrecht geſchieh 
Die an die Deputatos aus ðt.Jacobi Kirch⸗Spieſge 
thane Erflärung iſt ſehr general; und bedarff' einer 
ferneren Erläuterung, „ Die Combinätion bey⸗ 
der Aemter iſt widerrechtlich und gegen unfere 
"Kirchen‘Praxin ; Nach hiefiger Kichen.Drdnung 
"eine Vocation zu acceptiren ift eine Sache, date 
"über Rev. Minift. zu wachen hat; ‘Die Renova- 
"tion voriger Vocation, geftalfen Sachen nad); die 
etliche aus befagtem Kirch⸗Spiel ſuchen, ift uns 
förmlich, Bon folhen Sachen haben wir an un⸗ 
fern hochgeehrten Herrn gefthrieben, ünd ihn um 
"eine pofitive Antwort freundlich erfuchet, ob er vo⸗ 
rige Aemter niederzulegen, und, nach hieſiger Kits 
chen⸗Ordnung, die Vocation ju acceptiren vollig 
entſchloſſen? Wir laffen die gantze Kirche richten / ob 
wir uns hiermit nur eines geſchweige mehgerer. 
"Dinge unterfangen, die uns;|vermöge der Kits 
“hen: Ordnung, nicht zukommen, und dazu wir die 
"Legitimation E. Hoch Edlen Raths bedürffen, 
Wonn ein Privatus aus St. Jacobi dergleihen an 
unſern hochgeehrten Herrn geſchrieben, wuͤrdee 
ihm üch Legem Charitatis & Juſtitiæ dißfe is di 


iu: 


puuren koͤnnen? Hat nicht ein Magiltrarus M 
Bern * RR 3 









— 
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an einen andern, über welchen er feine Jurisdi- 


ction hat, ohne Legitimation eines Superioris it 


‚angelegenen Faͤllen zufchreiben? Solte dann als 
‚lein das Amt des Geiftes fo eingefhrändte Macht 
‚haben, daß es,ohne Legitimation des Raths, an eis 
‚nen Theologum, über einen ihrer Stadt incorpo- 
sirte Kirche angehenden- Cafım dubium nicht 


ſchreiben, und die Erklärung feiner Meinung bes 
ſcheidentlich erfuchen dürffte? Iſt folcheg unferne 


hochgeehrteften Herrn ein rechter Ernſt, und ges 
dächte er unfer Minifterium fo enge einzufchränd 
cken, fo würden wir abermahl eine Theologifche 
Pracaution gegen ihn nöthig habem, —* 


beyden Kirchen⸗Ordnungen erheiſchen an uns fuͤr 


‚gute Ordnung und Obſervance zu wachen, dißfalls 
zu rathen und zufoͤrdern der Kirchen Beſtes, auch 


wegen Friede und Eintraͤchtigkeit, das unſere, nach 


Vermoͤgen, zu thun. So bekennen wir mit kla⸗ 
ven Worten,daß wir alles mit Vorbewuſt E. Hoch⸗ 
Edlen Raths und Confens des löblichen Collegüü 
der Herren Ober-Alten gefchrieben, dagegen Feine 
Urſach vorhanden, ſolch unfer Zeugniß in Zweifs 
fel zu ziehen. Geſetzt aber wir überfendeten uns 
ferm hochgeehrten Herin eine ſchrifftliche Legitima- 
tion,die bereits in unfern Händen ift, mas vorVor⸗ 
theilhat er davon zu feinem Zweck? Es wird doch 
‚auf die.von uns erfuchte Erklärung hinaus laufs 
fen, welche er ung, ohne Precaution, frey hat geben 
koͤnnen und ſollen. Daß aber 3. unfer hochgeehr⸗ 
Herr zu ſeiner Præcaution uns fraget, was ſeine 
poſitive Antwort fuͤr Eflect und Erfolg haben wer⸗ 
de, ob wir von E. Hoch⸗Edlen Nash, den Kirch⸗ 

Kr a Spiel 







‚Spieb Herten, Ober Alten und Jurarender Gemei- 
‚Weiyu St; Jacobi darzu bevollmächtiget wären, oder 
zu nichts anders, als bloß die Antwort zu überbrins 
igen und wohl zu.beftellen Inftrudtion hätten? So 
wollen wir zwar diefe Anzüglichfeie mit Chriſtli⸗ 
cher Generofität überfehen, iedoch demfelben zu 
Gemuͤthe führen, ob et nicht mit Bedacht den Ef- 
fect folder Erklärung in unferm Schreiben über 
gangen.  E; Hoch⸗Edler Rath, Herren Ob: 
ten und wir ſaͤhen gerne, Daß das Paſtorat Gt. 
'cobi ie eher ie Tieber'beftellet werde, und die Beru; 
higung der Gemeinde und unfers Gewiſſens er⸗ 

olgte, Zu dieſem Ellect hat ein ieglicher Stand 
an feinem Ort das Seine zu thun, daß alles wohl 
And ordentlich geſchehe, und bedarff dißfalls kein 
Theil einer Vollmacht, nach Vermoͤgen und in ſei⸗ 
ner Ordnung u dieſem Effect zu cooperiren. Dies 
ſemnach verbindet uns der heilige und gute Zweck 
nach einer poſitiven Antwort zu fragen, daß wir 
die Gewiſſen dahin unterrichten, zur Erſetzung des 
vacanten Paſtorats ermahnen, und im übrigen bey 
‚andern unſer Gewiſſen beruhigen. Diefe Vollmacht 
haben wir von GOtt und der Kirchen; Unſer Hochs 
geehrteſter Herr aber ift gleichfalls für GOtt und 
‚feiner Kirchen zu Förderung folchen Zwecks eine 
poſitive Antwort zu geben obligiret. Was fürTheo- 
logifche Precautionfan hiewider pretendirt wer⸗ 
‘den? Zielet aber derfelbe auf einen ſolchen Effect, 
- der eine neue Wahl und Vocation in fich begreift, 
‚gu welchen aber nicht nur ein Hochs Edler Nach, 
Kirch⸗ Spiel: Herren und Jurati, fondern auch die 
Herten Ober⸗Alten eftzctive concyrrirten, R. = 
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nift. aber müfte bevollmächtiget werden, fo es nicht 
wolte bloßhin Brief-Träger feyn, fo hat nicht uns 
fer hochgeehrter Herr gegen ung fondern wir gegen 
ihn eine groffe Precaution vonnoͤthen; Denn zu 
folhem ordentlich und des Heren Wille zu pruͤf⸗ 
fen zulänglichem Effe& gehören-eigentlich die Kirch⸗ 
Spiel: Herren, der Senior im Nahmen R. Minift, 
und Herren Jurati , zur Vocation aber ein Hochs 
Edler Rath. Werden aber alle obgemeldete re» 
quiriret, einer Wahl und Vocation beyzutreten, 
der Senior aber in Nahmen R. Minift, vorher müs 
ſte Bollmachterlangen, fo gehetes nicht richtig zu. 
In welchem Fall man von ung mwiderrechtlich die 
Notice einer Vollmacht und ohne Nutzen fuchte, 
Welches in aller Aufrichtigfeit wir auf Ew. Hoch⸗ 
Ehrwuͤrden eingelauffenes Schreiben nicht vers 
halten follen, und zugleich, in Erwartung gemeldes 
ter pofitiven Antwort, berfelben reiche Kräffte des 
H. Geiſtes, zur gefegneten und eyfrigen Ausrichz 
tung ihrer hohen Aemter, auch alles Seel und Leib 
Erfprießliches anwuͤnſchen. Hamburg, den 17. 
Odobri1702. ne 

Ew. Hoch / Ehrwuͤrdhe 
zum Gebet und Dienften ſchuldigft⸗ 
Senior, Paftores und Prediger 
- daſelbſt. | 


* CCXXXIX. 

Antwort des Königlichen Schwediſchen EConfikörial- 
Raths und General-Superintendenfeng in Vor⸗Pom⸗ 
inern, D. Johann Friedrich Mäyers an dag Minifte« 
sium zu Hamburg / de Anno 1702. | 

— 3 30ſum! 
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we ſum! — 

Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Großachtbare, Hoch⸗ 
und Wohlgelahrte, ſonders Hochgeehrte Herren 

J ‚und Amts⸗bruͤderliche Freunde, ie 


Achdem fowohlderofelben als auch des Herrn 
P 5enioris an mich überfendete Schreiben mit 
vieler Bitterfeit angefüller, und den fanfftmüchis 
gen Geift Chriſti nicht beweifen,mir aber die Furcht 
für GOtt und meinem hochheiligen Amte, bey fol- 
cher Beſchaffenheit zu antworten nicht verſtattet: 
Zumahl ich auch mir feftiglid) einbilde, daß fo die 
gute Stadt, oder E. Hoch-Edler Nach, oder die 
„Herren Ober : Alten, oder die Herren Juraten und 
Gemeine zu St. Jacobi von mir etwas verlangen 
wolten, fie die Ehre ihrer eigenen Zufchrifft mir 
‚nicht würden entziehen, welches alles auch gröffern 
Nachdruck mit fih führer, Als werden meine 
hochgeehrte Herren nicht ungütig nehmen, das 
Aergerniß zu vermeiden, wann ich dero Briefe un: 
beantwortet wieder zuruͤcke fende, der ich fonft mir 
eine Freude machen werde, wenn ich bey aller mög; 

lichen Gelegenheit erweifen Fan, wie ih fg 

Meiner Hochgeehrteften Herzen, und Amtes 

bruͤderlichen Freunde 

| Gebet und Dienft:toilligfter 
allezeit, 
Johann Friedrich Maͤher, 


Doctor. 





| ”- SGEXL 

Schreiben Marggraf Chriftian Ernſts zu Brandenburgs 
Bayreuth an Hertzog Rudolph Anguftum zu —— 
hr | weig⸗ 


| som Jahr 1702... Sog, 


— — 


— Mneburg⸗Wolffenbuͤttel, worinn er demfels . 


ben nosihciret, daß feine Frau Gemahlin Todes ver⸗ — 


blichen, de Anno 1702. | 
Unſere freundliche Dienfte, auch was wir ſonſten 
miehr Liebes und Gutes vermoͤgen, iederzeiit 
auvor⸗ | 5 
Durchlaͤuchtiger Zürft, freundlicher lieber Herr: 
Better und Gevatter, | 
Her Sieden Fönnen wir, aus hoͤchſtbetruͤbtem 
nd bekummertem Gemuͤthe hierdurch nicht: 
verhalten, was Maffen, nach dem unerforfehlis; 
en Mach und Willen des Allerhochſten, die weyland 
Yurchläuchttge Fuͤrſtin, unſere hertzlich geliebteſte 
Gemahlin, Frau Sophia Loyſa, vermaͤhlte 
u 






— 
* 
* 





gräfin zu Brandenburg, in.Preuffen, zu Me 
burg, zu Stettin, Pommern , der Eaffuben 
enden, auch in Schlefien zu Eroffen Heros: 
gin etc. Burggräfin zu Nuͤrnberg, Fuͤrſtin zu Hal⸗ 
— Minden und Camin, gebohrne Hertzo⸗ 
gin zu Wuͤrtemberg und Ted, Gräfin zu Hohen“ 


—8 
F 
J 


joffern ꝛc. nachdeme ihro nunmehro Chriſtſee⸗ 


fine LUebden ſchon einige Zeit hero an ihrer Ge⸗ 
—2* ziemliche Zufaͤlle erlitten, am verwiche⸗ 
nen St. Michaelis-Tage aber erſt recht ttlägerig 
worden, ohngeachtet aller bargegen angewandten 
nur erfinnlichen Mittel, unter gehaltener Beth⸗ 
Stunde, am 3. hujus, fruͤhe um 3. Uhr, da wir ung 
von ‚unferer Refidenz abwefend, und in der Kries 
008 : Expedition befunden, diefeg Zeitliche mit dem 











wigen, durch ein fanfft und feeliges Ende, vers 


wechfelt habe. Gleichwie nun Ew. tiebden von 
felbften ohnſchwer ermeffen werben, daß. folcher 
| | x 4 To⸗ 


696 Teutſche Reichert antsley —— 
— hochſeelig gedachter Ihro 
uns, un fo mehres eine extreme Betruͤbniß Wer: 
mh ſachet habe, als wir mit derofelben und fie Hin; 
ieder mit ung, jeitwährenden unſers Fuͤrſtlichen 
Eheſtandes, ‘eine rechte aufrichtige und jarte Liebe 
gepflogen, und wir nach dero zeitlichen Hingang 
und abermahls in den hoͤchſtbekuͤmmerlichen Mit: 
wer-Stand geſetzet fehen muͤſſen: Alfo verfichern 
von Ew. Liebden iedesmahl bezeigeten guten 8 
neigung wir uns hiermit unzweifentlich, dieſe 
dieſem ung: zugeſtoſſenen —— — 
Trauer⸗Fall, mit uns und allen hohen Angehoͤ 
a ein Ehriftzund freund-vetterlich ie 
d fragen werden; Diewir hingegen | 
und dero gankeg hohes Haug, auch (Anm 
hohe Angehörige der Goͤttlichen Almacht das 
zu empfehlen, daß diefelbe fie vor dergleichen und 
andern wideigen Begegniffen lange Zeit und Ja 
re, allergnaͤdigſt bewahren, und dafuͤr mit unve 
Wohlergehen erfreuen, in unſerer * 
es Ge: —— aber, reichen Troſt ſenden 
mit wir uns hierinnen in Chriſtlicher Ge⸗ 
It faſſen moͤgen € fo. Lebden anbenebenft zu: Er 
Y % 8 nehmer Dienſt⸗ Bezeigung, allfter. 
erbl ibend, Datum er. den 13: O4. 


— * tee Gnuaden, Epriftian Ernſt, Marge 

— A af zu Brandenburg, in Preuſſen, zu 
Z ar Magdeburg, zu Stettin, Pommern, der 
oT Baffuben und Wenden, auch in Schlefiett 
er, # roffen Herkog,. Burggraf zu Nürns . 
g, Set su Halberſtadt, Minden ee 
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Tomin Graf zu Hohenzollern,: der Nömiz 
ſchen Kayſerl. Majoftär, wie auch desnlöhlis 

chen Fraͤnckiſchen Craͤyſſes beſtalter General⸗ 
Feld⸗Marſchall und Obriſter uͤber ein Kaͤy⸗ 
ferl. Regiment Dragoner und eins gußꝛ 
Euer liebden. a kan. . .,8 


—— ge und‘ 
Ebriſtian Ernſt. | 
Inferiptid. 


Dem D * aͤuchtigen Fuͤtſten, gerrn Kiidotpf 
Augufto, Hertzog zu Bbaunſchweig und Luͤne⸗ 

burg ꝛc. unſerm — — DER 

, und Gevattern. | 








Antwort Herkog _. Ass gu er 
Lüneburg » Wolffenbütt Marggrof C — 


Ernſten zu Brandenburg; —— ur 
felben, wegen töbtlichen Hinttitts deffen —* | 
ne de Anno 370% % 
gy>« En freund-vetterlichem Notifiea- 
tions-&chreiben, unterm Dato Bayreuth den 
73: hujus, haben wir im mehrer. erfehen, was Ges _ 
ftalt, nach des Mlerhöchften anwandelbarem Rath, 
dero freundlich liebten Frau Gemahlin, der 
Durchläutigen Fi xſtin Frauen Sophien Loy- 
fen, vermaͤhlter Marggraͤfin zu Brandenburg ıc. 
pt. Tit, re ei iger Mi sgeftandenen | n⸗ 
paßlichteit d echftla 
iſt teb ũ Chriſt⸗Fuͤrſtlich Befhtofjen, mithin ae 
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Zeitlche mit dem Ewigen vertwechfelt, und Em, 
Liebden dadurch in beſonder fenfibles Betruͤbniß 
gefegettworden, Nun folte ung wohl von Hergen 
angenehm gewefen ſeyn, wenn dieſer derfelben 
und ihrem hohen Haufe zugeftoffener hoher Trauer⸗ 
Ball, nod) lange Fahre abgewendet blieben wäre 
Geſtalt ohnſchwer zu ermeflen, wie fehr Ew. Lieb⸗ 
den der Verluft Ihrer Herkgeliebten Frau Ge; 
mahlin iebden, bevorab, da dergleichen zum zwey⸗ 
ten mahle fie betrifft, aficiren muͤſſen. Als aber 
dieſelbe hochvernuͤnfftig erkennen werden, daß fols 
ches alles von der Hand des groſſen GOttes und 
deſſen heiligen Willen dependire; So werden 
fie dieſes ſchmertzhaffte Bekuͤmmerniß, in Chriſt—⸗ 
Fuͤrſtlicher Gelaſſenheit zu uͤberwinden bemuͤhet 
ſeyn. Indeſſen bezeugen Ew. Liebden wir hier⸗ 
durch unſere Dienſt⸗ und freundsverterliche Com- 
paſſion, mit dem inniglichen Wunſche: Es wolle 
der Allerhoͤchſte ihro dieſes ietzige hohe Leid⸗Weſen 
in andere Wege, mit vielem Segen⸗reichen Ver⸗ 
gnuͤgen erſetzen, fie für dergleichen und allen an⸗ 
dern betrübten Begegniffen Fräfftiglich bewahren, 
ung aber öfftere Gelegenheit vorkommen laffen, 
darbey wir zeigenfönnen, wie Ew. Liebden, zu Ab⸗ 
ftattung angenehmer freund:verterlichen. Dienfte, 
wir iederzeit willig undigefliffen verbleiben !._ &es 
ben in der Seftung Wolfenbüttel, den 28. OAobri 
Anno17o2. | 


———— CH kei 
iben des Nom. Königs Jofepbi an den er 
ei Pringipal - a dem Neiche Ta 

ge zu Degenfpurg, Herrn Johann Philippen, ” . 





— — — — — — — — 


u. eu 


* vom Jahr 17 02. 99 
naln von Kamberg und Bifchoffen zu Paflau, worinn: 
er denfelben verſichert / daß er fich des Schmäbifchen: 
Craͤyſſes bey gegenwärtigen Conjuncturen nachdrücks 
lich annehmen wolle, de Anno 1702. °  " 

Hochwuͤrdiger in = Bater,lieber Freund. . 


und Fürft, —————— 
FT: ift Euer tiebden Schreiben vom 16, dies 
fes fammt Beylage wohl zugefommen, wor; 
aus des mehrern gnädigft erfehen, was des Schwaͤ⸗ 
bifhen Cränffes ausfchreibende Sürften, wegen 
der von Chur-Bäyern in gedachten Craͤyß anges 
fangenen und continuirenden Feindfeeligfeiten, an 
den zu Megenfpurg verfammleten Reiche : Con- 
vent abgehen;diefer darauf durch ein-ordentliches 
Reichs⸗ Conclufum refolvirt, und an mich gehors 
ſamſt gelangen zu laffen Euer Liebden erfucher, 
Wie nun Euer Liebden aus meinem ehedeſſen an 
diefelbe abgelaffenem gnädigen Antwort: Schrei 
ben bemeldten Reichs⸗Convent zu vernehmen geges 
ben haben werden, was Geftalten ich bereits alle 
behörige —— ar daß niche weniger. 
‚alles fernere Chur⸗Baͤyeriſche, als Frantzoͤſiſche 
eindliche Unternehmen im Reich, und wider dafs 
—* mit Nachdruck geſteuret werde: Alſo koͤn⸗ 
nen von meinetwegen Euer $iebden beruͤhrten 
Reichs⸗Convent noch weiters verſichern/ daß die 
billigmaͤßige Wieder⸗Ergaͤntzung und‘ Satisfaci- 






rung des ſo ſehr gekraͤuckten und lædirten Schwaͤ⸗ 
biſchen Craͤyſſes und deſſen auch anliegenden Craͤyſ⸗ 
ſen hinkuͤnfftige Sicherheit um ſo mehr beſorgen 


und befördern werde, Als gar wohl erkenne, daß 
ſolches die heilfame Reichs A Satzungen und des 
> wer⸗ 








werten: Baterlandes und wbefagten Shwäbi; 
gr eränffes Wohlfahrt immumganglich erfodert, 
8° ag im widrigen / da nemlich dergleichen of⸗ 
fenbaren hoͤchſtverbotenen Vergewaltigungen im 
Reich in Zeiten nicht vorgebogen, ſondern nachge⸗ 
Awuͤrde, vor hoͤchſtgefaͤhrliche Sequelen hierob 
ihrem maſſer keinesweges zu zweiffeln Ihre 
Majeſtat und iebden, mein allergnaͤ⸗ 
vH 3 gee hr eſter He Mater, werden 
dero.aflerhöchlten Orts. zu dem Ende, ingleichen zu 
des Reichs Sonvents vollfommener Securität, alle 
beyreichige, denen Neichg Conſtitutionen gemaͤſſe 
Mittel aus Reichs⸗vaͤterlicher allerhoͤchſten Vor⸗ 
ſorge, bereits allergnaͤdigſt vorgefehret ha hen, und 
zu deſſen geziemender allerunterthaͤnigſte Dan 
nehmigkeit noch ferners vorkehren, und ich ver⸗ 
pleibeiberofelben anbey mit Koͤnigl. Gnaden und 
allem € juten jederzeit wohl beygethan. Geben zu 
Afhaffenburg, denis. 04.270 | 
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autvwilliget, 





|  :CCKL ———— 
Schreiben des Käyferlichen und Hollaͤndiſchen General: 
El St Walk —— — 





. briden, an die Herren General’Staaten de 
ROT T — ——7—*— er —— NE... 
einigten Niederlande, —— dener ſe der w 
Lines bevorſtehenden Todes feine‘ hinterke 
i und Kinder beftens zecommandigef,de 
2 Re 


Hochs 


S ag * RN —* Mn — 
TE 


— 


wom "abe. 1702. »7@1 
Hochmoͤgende Herten, ” . Ks 
Ndem es das Anſehen hat, ob werde mich 
GOtt bald von diefer Welsnchmen,habeich 

in meinen legten Stunden nicht unterlaffen wollen, 
mich gegen Eure Hochmögenden vor die gute. Zu⸗ 
neigung, fo fie mir bishero bezeiger, dienftlich zu 
bedancken, und fie zu verfichern; daß ich mireben 
‚berfelben Treue, Ehrerbierung und Enfer, dem 
‚Staat zu dienen, fterben werde, als ich demfelbeh 
zu Dienft ahtund dreyßig Jahr lang.gelebet has 
be. Ich hoffe Euer Hochmoͤgenden werden mie 
dem Verhalten, fo ich dieſe gantze Zeit über erwie⸗ 
Ten; fatefam zuftieden ſeyn ʒ dergeſtalt daß ſte nicht 
mißbilligen werden, wenn ich, aus Verktauen zu 
ihrer Großmürhigkeit, die Kuͤhnheit nehrite, ihnen 
‚meine betrübte Gemahlin und Kinder, mit gebüh: 
rendem Keſpect zu empfehlen, indem dieſes die letzte 
Bitte iſt, ſo ich an fie ergehen laſſen kan. Das 
Mitleiden Eurer Hochmoͤgenden gegen eine ‚be 
kuͤmmerte Witwe und Kinder, ift mir allzuwohl 
bekannt; Dahero.mich nichts abhaͤlt, daß ich nicht 
ruhig ſterben ſolte, und wenn ich ein Verlangen 
truͤge, mein Leben erlaͤngert zu ſehen, ſo wuͤrde es 
nur allein deswegen geſchehen, damit ich es zu 
Dienſt Eurer Hochmoͤgenden und des Vaterlan⸗ 
des anwenden koͤnne. Der allmaͤchtige GOtt, in 
deſſen Haͤnde ich meine unſterbliche Seele wie⸗ 
derum zugeben bereit bin, wolle Eurer Hoch⸗ 
moͤgenden Regierung ſegnen, ihre gerechte Waf⸗ 
fen noch mit fernerem Fortgange frönen,.und ihre 
Perſonen in feinen heiligen Schutj · nehhmen = 
> “u 


yos ¶ Teutſche Reichs⸗Cantʒley, 
auf ich ſterbend verbleibe · Ruͤremond, den 16. 
Odtobris, Anno ija ···. a 
Cuer Hochmögenden 0. 
F FE : unterthäniger gehorſamer 
VOiener, 


| Malrad, Fuͤrſt von Haſſau. 


Schreiben derer Herren General⸗Staaten der vereinigten 
Riederlande an Frauen Magdalenen Eliſabeth, ver⸗ 
wittibte Fuͤrſtin zu Naſſau⸗Saarbruͤck, worinn fie 
derſelben, wegen des Abſterbens ihres Herrn Ge⸗ 
mahls/ sondoliren, und fie verfichern, daß fig deſſen 
. guter Dienfte ſtets eingedenck ſeyn wurden, de Aue _ 
1702. f . 


Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin, : ** — 
Us Eurer Durchl. Schreiben, vom 18. dieſes 
A Monats, haben wir mit groͤſtem Leid⸗Weſen 
verftanden, was Maffen es GOtt gefallen, ben 
Fuͤrſten von Naffau, als derd Gemahl und unfern 
Feld⸗Marſchallen, zufich zu nehmen, Das Ans 
dencken ſeines Eyfers und og er Treue, wormit ee 
dieſem Staat fo viele Jahre gedienet und infons 
derheit Zeit w 





aͤhrenden legten Feld-Zuges, Fan uns 
nichts anders, als eine hoͤchſtempfindliche Betruͤb⸗ 
niß verurſachen, und uns veranlaſſen, deroſelben 
unſer hertzliches Mitleiden zu bezeugen: Wir 
zweiffeln nicht, es werde ſich Euer Durchl. dem 
Willen GOttes in Chriſtlicher Gedult ergeben. 
Unterdeſſen verſichern wir dieſelbe, Daß: wir auf die 
Empfehlung, welche der verſtorbene Fuͤrſt des Ta⸗ 
ges var feinem Abſterben an une ‚ergehen laffen, 
1% = | ge⸗ 


| Vom Jahr ı7o2 79 
gebührende Obacht haben, und feiner guten Dien⸗ 
fie ftets eingedenck ſeyn werden. Dutchläuchtigs 
fte Sürftin und Frau, wir befehlen Eure Durch 

dem Schutz GSOttes. Im Haag, den 23. Octobt. 


J 


Anno 1703. _ 
| Dero ae a, 
en seen 
. Die General⸗Staaten der vereingten 
2 Miederlande. 
1. L. Molert. 
Auf deroſelben Befehl, 
a; . Fagel. 
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CCXLV. | 

Schreiben Hetren Bürgermeifter und Raths zu Nuͤrn⸗ 
berg an den —— er ſeines Orts 

die Staͤdte Luͤbeck, Bremen und Hamburg, wie ſie 
ſchon gethan/auch erſuchen wolle/ damit fie das Verbot 
der Commercien mitSpanien undFranckreich zu bin: 


tertreiben ſichmit bemuͤhen möchten, de Anno 1702, 
Unfere freundwillige Dienfte zuvor, „in... ' 
Wohl⸗Edle, Geftrenge, Fürfichtige, Ehrfame, - 
Wohlweife, infonders liebe und gute 
Sreunde, BEN LER 
NM fernerer Cotitinuation vertraulicher 
Reichs⸗ Städtifchen 'Correfpondenz laſſen 
Euer Sürfichtigfeit wir, in Pundto des vorſeyen⸗ 
den Commercien-Berbots und deffen Declinirung 
hiemit nachtichtlich unverhalten, was Maffen wir, 
auf weitere der Sachen UÜberlegung, rathſam ers 
achtet, die loͤbliche Nieder⸗Sauͤchſiſche Reichs⸗Staͤd⸗ 
te Luͤbeck Bremen und Hambutg ad candem In⸗ 
aaa ’ | 14: 99 
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foninfandrt lieben qudgufen — 













nem ju commeyiren, u 


Ä Biefelbe sin Erfuche reiben he * sehen. [a 


fen, daß auch felbe dem ‚gemeine 

gierpinserelle ſo wohlin — * 1 | 
a Cafarca —X moͤchten, w 
ſelbten um ſo ehender doͤrffte erla — en 


wann — dieſelbe ebenfalls 


‚bier; animiten n wolten⸗Abrigens will 
es nah) n das — — "daß die beede Po- 


tentien ugelnd. and, auf welche in dem ohn⸗ 
un igen der Reichs⸗Kriegs⸗Declaration halber 
Reichs Schluß das limitierte Abfehen ges 
Er iſt worden, nicht gleicher Meinung feyn, 
und jene 2 die völlige, Aufhebung der Handel 
‚schafft mit denen beeden RE ‚onen, die⸗ 
‚fe aber auf deren, n ‚offenen bach ti 
Ausſchlieſſung der » nasbtheiligen - «cankteb 
Woaten incliniren«fopdaß mithin noch nic 
ung fallen zu laffen, den letztern Weg erlan⸗ 
‚gen zu können, worzu aber die mehrere Reichs: 












| Stansiiie. Zufammeitfegung von nöthen ſeyn 


doͤrffte. Verbleiben anbey Euer Fuͤrſichtigleit zu 
angenehmer Dienſt⸗Beʒeugung iederʒeit befliſſen, 
und ya uns allerfeits dem Schuß des Höchften 
—— — Datum deni9.Oct.i702. 
F BVaͤrgermeiſter und Rath der Stadt 
— Nuͤrnberg. 
Inferip tio. 
Denen Wohi⸗ Eokn, Gefirengen; Fürficheigen, 
* Eprfamenunb WBofbueifen, fiegero ‘Bürgers 
meiſter und Rath der Stadt Augfpürg ıcı.. 





“7 TICEKLVL 
Schreiben der u ein Land-Stände an Churs 
| m 


fuͤrſt Maximilian Emanueln in Bäyern, worinn fie 
demſelben die bevorftehende verderbliche Gefahr fei- 
ner Lande beweglich vorftellen, und dem Kriege, wo 
möglich, ein Ende zu machen bitten, de Anno 1702, : 
Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt, 
— | Gnaͤdigſter Herr, 
Mwas groſſe Sorge, Succht, Kummer und . 
Schrecken Euer Churfürftl. Durchl. Land zu 
Bayern, fo wohl auf dem platten: Sande, als auch 
in Städten und Maͤrckten, ja ſo garin den feften 
Plaͤtzen, wegen Ew. Churfürftl, Durchl. und dere 
Trouppen Abweſenheit, ſo geſchwind und unver⸗ 
hofft verfallen, das iſt mit der Feder nicht zu be⸗ 
ſchreiben, und um ſo nachdruͤcklicher, daß, ie mehr 
die gebuͤhrende Veranſtaltung zu Abhaltung eines 
unverhofften ſich ereignenden feindlichen Einfalls, 
mit Bedeckung der Graͤntzen, Zuſammenfuͤhrung 
der $and-Miliz und Schuͤtzen, Verhauung der 
Paͤſſe, Ziehung der Linien und anderes verfüget 
worden, iemehr auch folcher Kummer und Schres 
den zuwachſen, unddergeftalten über Hand zu neh⸗ 
men beginnet, daß Handel und Wandel darnieder 
zu liegen anfangen, Bürger und Bauren zu haus 
- fen die guftverlieren , und in gantz Fleinmürhige 
—35 — gerathen, wie es die da und dort her⸗ 
fuͤrbrechende wehemuͤthige Lamentationes und 
Klagen ſattſam und noch oͤffentlich zu vernehmen 
eben; Auch man dahero aus lauter Furcht und 
—* theils Orten, ſich zum Fliehen gerichter, 
und bereits geflohen iſt, als waͤre der Feind wuͤrck⸗ 
99 lich 


FZůͤnffrer Theil, 


* 


m gandemit groffer Mache verhanden. Nun, 
ädigfter Churfürft und Herr, tft zwar Ew. Chur⸗ 





glerung getragene und noch tragende Landes ⸗vaͤ⸗ 
terliche Obſorge, die wir nicht, der Wuͤrdigkeit 
nach,anzurühmen,nach den hievor gebührenden ges 
nugfamen Dand abzuſtatten wiſſen, uns nur allzu 
wohl befannt, und haben dahero nicht den gering⸗ 
ſten Zweiffel,. Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. werden 
ale ergiebige Vorſichtigkeit an uns thun ders 
hocherleuchten Prudenz nach, ſelbige mit 


ie ſolcher 
Klugheit verwahren, daß alle Staͤnde und Unter⸗ 


thanen ſich gluͤckſeelig Halten folten, unter dero Hut 
und Obſorge zu ſtehen, mithin nichts anders wuͤn⸗ 
ſchen und gedencken, als wie ſie Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu des Landes Wohlfahrt und Beſten ab⸗ 
zielende gnaͤdigſte Befehle in gegenwärtigen Con- 

juncturen vernehmen, und felbigen die punctuelle 
Bollziehung leiften mögen. Aldieweilen aber ſo 
gar ungemeines Schrecken Furcht, und endlich, 
die in Defperation verfallende Gedanken und Mes 
den offt fchlimme Effecten nach fich zu ziehen pfle⸗ 
gen, und dahero zu befürchten if, daß, wanniefivam, 
eine feindliche Gewalt diß⸗ oder jenſeits Orten, auch 
nur mit einer wenigen Macht einzubringen anfıza 
chen wolte, man fich dermaffen, auf das in denen 







Confinen polirt ſtehende, und, verftandenee Mae 


fen,intimidiete Land⸗Volck nicht zu verlaffen. haben; 

wuͤrde, fondern fodann auf dem platten und ohne 
" Miliz»ftehenden Sande durch eine eingige Ravage, 
ein groſſes Stuͤck deffelben ryinirt, und übeiden, 
Hauffen geworfen werden koͤnte; Alfogeher 
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bin od", 
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eſtl. Durchl. die Zeit dero glorwuͤrdigſten Re⸗ 


— * 
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«vom Jahririzu ts For 
ein folches um fo: mehr zu Gemürh, ais wir anne | 
bens auch confideriren und apprehendiren, die Ewẽ 
Ehurfürftl, Durchl, nicht, un efannfe groffe Moth 
und. Armuth in Städten, Maͤrcken, und auf dem 
Sande, und daß uͤberdiß auch die Küraria publica⸗ 
ſowohl in Em. —— Durchl. als Land⸗ 

ſchaffts⸗Caſſen gantz erſchoͤfft ſeyen mithin un⸗ 
moͤglich wäre, deficiente Pocunia, Nervo Belliy 
einigen Krieg und: hierzu erfoderliche Ausgaben; 
bevorab da ſich das Theatrum näher einziehen wuͤr⸗ 

de, auszuſtehen und auszuhalten, man auch bey: 
ereignenden etwa umglückferligen Streich. und 
Ausgang, heuti anceps eſt Alda Belli, ſich bey dexi 
aller Orten verbitterren Nachbarfchafft,, ayf einige: 
ergiebige Huͤlffe nichtzugerröften hat; Wir haben. 
demnach, sragender Pflichten halber, ung verbun⸗ 
ben zu feyn erachtet, ſolchen gegenwärtigen des. 
Landes Zuftand und Befkhaffenheit; mitialler ſchul⸗ 
digſten Submiflion vor Augen zu legen, unſere uns! 
terthaͤnigſte Zuflucht zu Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
als unſerm liebreichen werthigſten und gnaͤdigſten 
Ehurfürften, Landes ⸗ Herrn und Vater zu nehmen, 
und dieſelbe um dere kraͤfftigſte vaͤterliche Alk 
fenz in aller Unterthaͤnigkeit zu imploriren, ſon⸗ 
derlich aber, in unſerer Mitſtaͤnde und des Bater⸗ 
landes Nahmen zu bitten, daß/ gleichwie zur Anfang: 
- Em, Churfuͤrſtl. Durchl. damahls unternommene 

Entreprifen, dero gnädigften Intention nach, zu Erz: 
haltung des lieben fo theuer erſt Eürglich getvorbes 
nen Friedens indem H. Roͤmiſchen Reich Ind an⸗ 
den abgezielet, alſo geruhen Eden fuͤ 
Durchl. annoch dieſe hochlöbliche. Gedan 

eg Dyz’ 7 +.c0m 
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os Weurfche BeidarEangly, 
<ontinuieet, und, wenn esimmer möglich, zu alla- 
boriren damit beydieſen verwicrten,betrübten und 
gefährlich ausfehendenConjunduren das angluͤen⸗ 
de Kriegs⸗Feuer, ehe es völig ausbreche, und GOtt 
weiß! wie weit es um fich greiffe annoch gedaͤmpf⸗ 
fet, Und iedermaͤnniglich in feinem unverruͤckten 
Ruhe⸗Stande verbleiben mithin die Zerſtoͤr⸗Eroͤd⸗ 
und Verheerung Em. Churfuͤrſtl. Duck fo ge⸗ 
greusund'devotiften Provinzien verhütet werden 
möge, auch;da die Gefahr ſich annaͤhern und ver⸗ 
mehren wolte, wie es leider! das Anfchen gewin⸗ 
nen will, Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. uns mit dero 
hoher erwuͤnſchten Gegenwart eonſoliren, und ſol⸗ 
hen Falls, wo nicht mit der völligen Armee iedoch 
einigen regulirten Trouppen ſuccurriren wollen, 
damit ſolcher Geſtalt das im hoͤchſten Sradintimi- 
dirte Land⸗Volck einen mehreren Much und Herg 
faffen möchte, dergleichen Gefahr, oder wohl gar 
beforglihem Vor⸗ und Einbruch mit Nachdruck zu 
begegnen, da hingegen Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſich unſer ununterbrochenen ie und allezeit erwie⸗ 







hrigkeit dergeſtalt zu verſichern, daß, wann ja der 


tn Treue, Devotion und unterthänigften Wil 
6 


uhe: Stand mit Goͤttlichem Beyftand, warum 
wir eyfrigſt und inftändigft zu feiner Goͤttlichen 
Güte unfer Gebet ausgieffen wollen, nicht ſolte er⸗ 
halten, und Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. bey dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich erworbene hohe Meriten nicht ange⸗ 
ſehen werden, wir, unſere Mit⸗Staͤnde und fans 
des-Linterthanen das Unferige zu Em, Churfuͤrſtl. 


Durchl. Dienften; Befehl, auch) des lieben Vaters. 
landes Retfung und Conſolation, en 
een, rig 


\ 
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| vom Take 176% Toy 
äbrig verbleibenden ſchwachen Kräften nach, bey⸗ 
zutragen nicht ermangeln, fondern But und Blus 
dafür auffegen, und Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. als 
treue Patrioten; Vafallen und Unterthanen uns 
confectiren und. darbieten werden; in der. unges 
‚zweiffelten Hoffnung, Em; Churfürftl, Durchl, 
werden noch forthin, auch unſer guädigfter Herr, 
und mit Churfuͤrſtl. Hulden und Gnaden uns bey» 
gethan verbleiben, worzu wir uns demüchigft un⸗ 
terthaͤnigſt gehorſamſt empfehlen. Muͤnchen, den 





19. Odtobris, 1702,, 
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Antwort Churfürft Marimilian Emanuels in Bäyerr 
Nauf vorherftehendes Schreiben feiner Land⸗Staͤnde/ 
.. » de Anno 1702. — " 
Maximilian Emanuel | 
HI Sebe Getreue. Aus Eurer unterthaͤnigſten 
MR eprzfentation vom 19, diefeg, haben wir des 
mehrern erfehen, was uns ihr, wegen des bey dew 
gemeinen Bold im ande, aus unfer und nuſerer 
Trouppen Abtvefenheit entftandenen Furcht und 
Apprehenfion eines unverfehenen Ein und. 
falls in Unterthänigfeit erinnern, and dabe 
faͤltig zu Gemuͤth führen wollen, Wir verdendenr 
euch keinesweges, fondern nehmen es vielmehr für 
ein Zeichen eurer Wohlmeinung auf, daß ihr im 
der gegenwärtigen preflanten Landes⸗Angelegen⸗ 
heit euer unterthaͤnigſtes Vertrauen und Zuflucht 
u uns, als eurem von GOtt vorgeſetzten Landes⸗ 
Krften nehmt inbene niemand mehrerg,als uns 
li an euter Cönfervation gelegen, und euch 
ahingegen zur Gnuͤge bekannt ift, wie unermuͤdet 
j Te 1 5 wir, 
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wıo___Lenefiire Reichs⸗Cantzley,/ 
wir, Zeit unſerer angetretenen Negierung, fmitten 
unter dem auf allen Seiten ausgeſchlagenen ſtar⸗ 
Een Kriegs⸗Feuer, für die innerliche Ruhe und 
Wohlfahrt unſerer Lande and lieben Untertha⸗ 
‚nen geforget; auch mit was fuͤr einer Application 
und ununterbrochenem Fleiß wir ſelbſt geſuchet ha⸗ 
‚ben, mit Exponirung unſerer eigenen Perſon, ale, 
‚Gefahren von euch abzuwenden, Gleichwie num 
dem Allerhödhften/deme wir darum unaufhoͤrlich 
unterthaͤnigſten Danck ſagen, gnaͤdigſt gefallen 
hat , dieſe unſere getragene Landes⸗Fuͤrſtliche Sorg⸗ 
falt von Zeit zuZeirin Gnaden zu ſecundiren big, 
mit ſeinem Goͤttlichen Beyſtande, dem Ex derbs 
lichen Kriege durch den leht erfolgten KRybwidk 
ſchen Frieden ein erwuͤnſchtes Ende gemacht wor; 
den: Alſo ift auch feichero unfer-eingiges Abfehen 
ahin geweſen, den durch folchen Frieden wied 
erworbenen Ruhe⸗Stand zu erhalten, und uns 
wohl, als unſere Sande in den Stand zu ſetzen, d 
in vorigen Krieg erlittenen Schaden wieder ein 
bringen, und die erfchöpffte Kräffte zu recuperiren, 
'efer Motiva Haben wir fur nach dem erfolge 
ie Hintritt des letztverſtorbenen Kd 
3 Spanien höchfteeligfter Gedaͤchtniß, ung; 
\ ere Trouppen, aus denen Niederlanden, 
nacher Haus zurüce gezogen, folglich mit denen 
beyden Craͤyſſen, Sranden und Schwaben, welche 
mit uns gleiche Principiageführet, und unfere Her⸗ 

















auffunffe mit allem Eyfer geſuchet, auf ihre, wies 
derholt inladungund ſtarckes Berlangen ‚in. die | 


befannte Aflociation eingelaffen ; auch, nad) Anz 
weiſung deren, vorgedachte unſere Trouppen vers 
1 Ba ſtaͤr⸗ 
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vom Jabr 1702. TER 
aͤrcket und uns in eine folche Verfaſſung geſetzt, 
daß wir mit ihnen die gemeine Trangquillität.in des: 
nen obern Eräyffen gnugfam hätten manuteniren 
koͤnnen. Allein, nachdem diefelbe von diefen uns fo 
theuer verficherten Defenfiong;Principiis,durdh dies : 
jenige, welche bey dem Krieg ihren Bortheil ſu⸗ 
chen, zur Zeit, da wir es am wenigften vermuthet,. 
auf einmahl, undauf eine von ung gank unverdiens 
te, auch unferer Reputation allzunahe ſchreitende 
Weiſe abwendig gemacht, der offembare Krieg wies 
ber in die Nachbarfchafft gezogen, und ung zus 
gleich alle Sicherheitbenommen, auch fowohl hiers- 
durch, als die damahls ſchon hernorgebrochene und 
unterdeſſen fich weiters geäuferte und verbitterte 
Megenfpurgifche Reichs: Confilia und Conclufaf 
woman einiger Neuträlicät nicht mehr Platz aeben, 
dern alle Stände, die fich in Ruhe halten, und 
eſes neuen weitausfehenden Reichs⸗Kriegs nicht: 
allzugleich mircheilhafftig machen wollen,mit Hind⸗ 
anfegung aller Zquität,und derer in denen Reichs⸗ 
Conftitutionen fo flar befchehenen Vorſehungen 
ungeachtet, für Reichs⸗Feinde halten und erklaͤren 
thut, gnugſamlich gezeiget worden was man nach 
denen / ſchon bey andern erfahrnen Erempelt 
uns nicht weniger im Schilde fuͤhrez So haben 
wir uns gemuͤßiget ju ſeyn befunden unſerer Se⸗ 
curitaͤt, bey Zeiten, auf eine andere Weiſe, vorzuſe⸗ 
hen, und uns, zu mehrer Bedeckung unſerer Lande, 
der Stadt Uim und Memmingen zu bemächtigen; 
derentiwegen ihr das weitere aus unferm ſowohl 
an die ausfchreibende Fürften der offtgedachten 
Craͤyſſe, Francken und Schwaben, als auch feit 
X Yy4 hero 










n abgeger 
benen und gedruckten Schreiben des mehrern era 
fehen koͤnnet. Was wir nun hierauf im Lande und 
zu Verwahrung der Örängen hin und wieder vor 
Anftalten machen laffen, als auch feithero auſſer 
Landes, wo wir gleichwohl die Unferige auf fremde 
Koften fubfiltiren machen, ferners vorgenommen, 
das ift ebenfalls zu ſolchem Ende, und allein unfern 
Landen zum Beten. gefchehen, dann ie weiter wir 
denen androheniden Trouppen:entgegen.gehen, te 
mehrer wird. die Gefahr von Baͤyern abgewendet, 
und wann auch anderwerts eine Gewalt andrins 
gen folte, werden wir diefelbige nimmermehr bloß 
ga laffen, fondern bey Zeiten an Ort und Enden 
hit unfern Voͤlckern anrüden, wo es der Nettung 
am meiften vonnöthen hat, wiewie uns dann nim⸗ 
mermehr fo weit davon zu entfernen gedendfen, 
ir dem Feind nicht allezeit wiederum vorkommen 







koͤnnen. Mitallemdeme, und wie glüdlich F 
auch bishero alles von ſtatten gangen; So wo 
wir iedennoch den geſuchten Ruhe⸗-Stand unferer 
allen weiters verhoffenden Vortheilen gerne 
eben, und zu Erreichung deſſen Fein Mittel 
ausſchlagen. Solte er aber. länger nicht mehr zu 
erhalte, und wir endlich gezwungen feyn, zu Net 
tung unſerer Libertät und natuͤrlichen Defenſion 
die Waffen zu gebrauchen, fo werden wir dem Al⸗ 
lerhochſten unfere gerechtefte Sache befehlen, durch 
ru Hülffe, mittelſt der bereits’ vorge⸗ 
ehrten guten Anſtalten, und noch weiters zuſam⸗ 
menſetzenden Kraͤfften, unſere Lande von allem ans 
drohenden Gewalt ſicher zu ſtellen, und unſer vor⸗ 
7— Er go⸗ 








vom Jahr 1702-7; 7 
geſetztes Ziel, derigegen Seits machenden Minen 
ungehindert, zu erreichen, Unterdeſſen nehmen 
wir von euch in folchem Fall die uns gethane Verfü 
cherung eurer Treue und-Devotion, woran w 
zwar niemahlen gezweiffelt, zu gnädigftem "Dane 
auf, und werden nicht weniger unfers Orts, wie 
bisanhero, alfo auch noch ferners, es geichehe hen 
nach was immer wolle, mit. Auffegung Leib um 
Bluts, bis. auf. den legten Achem, wie es einem 
‚treuen Landes⸗ Fuͤrſten zuſtehet, vor und bey euch 
leben und ſterben, worauf ihr euch ſammt und 
ſonders von uns reciproce verlaſſen und ein ſol⸗ 
ches gleicher Geſtalten denen eingeſchreckten Un⸗ 
terthanen kund machen koͤnnet, verbleiben euch 
anbey mit Gnaden wohl gewogen. Geben in un⸗ 
ſerm Haupe-Dvartier zu Ehingen, den zo. Octobr. 
Anno 1702 | BR 


* CCXLVIII. hai k 
Mieber- Antwort der Chur -Bäperifchen Land⸗Staͤnde 
auf vorherfichendes ChursBäperifches Antwort 
"  Schreiben,de Anno 1702. 2 
P. P. — F 
Au Euer Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit 
*Wgnaͤdigſt⸗Troſt⸗ volles Antwort⸗Schreiben aus 






















dero Haupt Ovartier Ehingen, vom 30. verwiche⸗ 
nen Monats datirt, in welchem Ew. Churfuͤrſtl. 
Dunst dero zu Stabilieung allgemeiner Ruhe 
hochloͤblich führende Intention uns mir mehrerm 
zu vernehmen geben, und zumahlen aber duch, in 
Entſtehung derſelben ders Landes⸗vaͤterlichen Afk- 
ſtence mit inmuͤthig⸗ Herh dringenden Expreſſionen 


vertröften, lieget uns in allweg ob den gebührend 
Vy 5 unend⸗ 


14 Teutſche Reichs⸗Cantzley, | 
unendlichen Danck, maffen anmit gefchlehet, mit 
gank gehorfamfter. Submiflion abzuftatten, mit 
. wiederholt unfer in vorigem Anbringen exprimir‘ 
ter Conteftation unferer fihuldigften Treu, Devo- 
tion und. alles, was in unſern Kräfften wir an Gut 
und Blut zu praſtiren noch übrig vermoͤgen, vor 
Em. Churfürftl, Durchl. fo willig aufzufegen, als 
es nicht allein unfer Pflicht und Schuldigfeit erfos 
dert , ſondem uns auch abſonderlich Ew. Churfuͤrſtl. 
Durchl. unmeritirt fo theure Offerta, darzu obligi- 
ren, worzu es aber hoffentlich die Goͤttliche Guͤte 
nit ankommen laffen, oder zugeben wird, Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in diejenige Gefahren, wider aus 
geſetzt zu fehen, in welchen fie ſich vor das Heyl der 
werthen Chriſtenheit, des H. Roͤm. Reichs und 
lieben Vaterlandes ſo vielfaͤltig in erſt verwiche⸗ 
nen Kriegs⸗laͤufften, mit groͤſtem unfamSchredfen . 
und Sorgen, befunden. Ew. Ehurfürftl, Durch, 
follen wir gleichtwohlen aber. auch unhinterbracht 
nicht laffen, was Seftalten, ziemlichen fihern Avi- 
ſen nach, ſich an die Käyferl, Grängen, fonderlich 
gegen Tyroleinige Trouppen von geworbener re- 
gulirter Miliz, mit Zuztehung vieler Schuͤtzen und 
Sand Bolds, herben nahen, und dergeftalten po- 
ſtiren, daß es, allem Anfehen nad), gar bald und un: 
verfehens zu einem feindlichen Einfall ausbrechen 
möchte,die Gefahr aber einig ergiebigen Widerſtan⸗ 
des um fo gröffer uf mehr zu apprehendiren iſt, wei⸗ 
fen verfichert fich auf die nicht geübt und unerfahrne 
Sand Leute und Bauern-Volck wenig, ja wöhl 
„gar, aller Experience nad, nichts zu verlaffen iſt, 
da dann olchen Balls fonderlich,da auch von * 
hei . * me 


» H van m. 
vom Jahr ıron °’ . Fi 
men aus dergleichen Inyahion tentirt werden folte, 
Ew. Churfuͤrſtl. Durchl.Lande guten Theils in nicht 
geringen ſolchen Ruin geſetzet werden koͤnten, der 
um ſo empfindlicher waͤre als Ew. Churfl. Durch 
ohne dem bewuſt, und wir in vorigen unferm Ana 


—— 


bringen bereits angefuͤhret haben, wie aller Otten 
durch die dreyfache Steuer, und andern obgelege⸗ 
nen Buͤrden und Anlagen eingeriſſene Noth und 
Armuth des bedraͤngten fo wohl Land⸗als Stadt⸗ 
Inwohners dermaſſen uͤberhand genommen, daß 
um fo weniger, bey ſolch anbegebenden Fall darauf 
anzutragen, als von dem erſchoͤpfften Land nur in 
kuͤnfftiger Campagne, geſchweigens eines ſich noch 
weiters hinaus ziehenden Kriegs, die dazu erfoder⸗ 
liche Unkoſten kaum koͤnnen erhebt und erſchwun⸗ 
gen werden: Und gehet uns darbey noch weiters 
zu Gemuͤthe, daß auch hieſige Ew. Churfuͤrſtlih 
Durchl. Refidenz- Stadt ſelbſten blog mi 
tand:Miliz und ſchwachen Bär, tb 








uni 






und verwahrt, da doch Ew. Churfuͤrſti. Durch, 
geliebtefte Gemahlin, unfere gnädigfte Frau und 
junge gnädigfte Herrſchafft fich darinnen befinden, 
und bey vorbrechenden drey Invalionen/ wo nicht 
Schaden, woran wir nicht gedencken wollen, es 
doch Bee nice guten Effect, fonderlich der Ges 
cha 






lber nach fich zi 
$ Bitten D 4 


ehenden Schrecken erlei 
fere zu des Landes und Hößhftgedachter.ignädigften 
Herrſchafften Beſten gemeinte Erinnerung in 
gnaͤdigſte Conlideration zu nehmen, und, dero 
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veranftalte, um. fodann das Sand: Bold um fo 
ſſer zu — und ſchaͤdlichen Einbruch, 
heerung und Verderbung vorzubiegen, fo,dem 
zeinen Ruff nach, uns aller Orten (ehr. angedros 
fwicb, und ob wir wohl Urfach haben /auch nach 
lichkeit, nicht unterlaſſen von GOtt ab; 
en;bamit,nach fo lang übertragenen Buͤrden, 
‚wir zum Kehraus nicht gar ad Incitas mit faſt un⸗ 
widerbringůchem Schaden fallen, ſo ja nicht ge⸗ 
nugſam zu bedauren, und dahero u m jo mehr zu 
wuͤnſchen wäre, wann ein Mietelausjufünen: 
mörhfe,twie,ehe das Kriegs⸗Feuer Hblig aus 
| Bahn gedämpfft würde: Geftaltent Mer dr 
J —— demuͤthig gehorſam und unter 
| Em, Churfl. Duck, im PM men. —* 
Di — tand-Stände und Linterhanen 
im ei ben wollen,,d Churfuͤrſtlichen 
ih bergleichen mie Rett⸗ und Confervirung 
1 Repurations gefallen möchte, etwan 
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and zu erſtatten und Ew. Churfürftt. Durcpl, 
würden bey der Nachwelt und gantzem Lande ein 
ohnvergeßliches Lob, Ruhm und Glotie erhalten, 
dero beharrlich Churfürftlichen Hulden und Gna⸗ 


den wir ung demuͤthig unterthaͤnig und gehow. 
ſamſt empfehlen ꝛc. Datum 4. Nos. ipoꝛ — 


Damit Ew. Churfürftk Durchl. Troft/reiche 
Sands ⸗vaͤterliche Gnaden⸗ Zeilen dem gemeinen 
Unterthan, gnädigfter.Ihrention na undbar wer⸗ 
den, wären wir Vorhabens, omiffis omittendis, 


BR Ss, 


was ihnen weiters zu wiſſen nit gebuͤhret per. Ex. 


tractum in Druck kommen zu laſſen unterſtehen 
uns deſſen iedoch nicht vor Em, Churfürftlichen 
Durchl. gnädiger Placidirung. 

u — CCXLIX. — nn Per ; 


2 


Schreiben Herrn Vürgermetfter u ech je iu Lindau 


A 


an den Magifirar zu Augſpurg, die Offenhaltung ver 
innocenten. Commercien mit Spanien md Franc 
teich betreffend, de Anne 17P2u. union. 29 
te P. P. n 1:9 25,31, 32. 7 
Leichwie denſelben wir dienftlichen Band 
wegen der bejeigten ruͤhmlichen Vigilanz ‚zu 
Dffenbehaltung der innocenten Cominercien ges 
gen Srandreih und Stalien und derentwegen 
communicirten twohlbegriffenen Auffäg an die 
Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeftär hiemit gebührend ers 
ftatten: Alfo iſt ſolcher durchaus wöhlgefällig, ha⸗ 
Ben auch nicht unterlaffen, unferm Agenten, Herrn 
Tobiz Scebaftian Praun, zu Wien, deswegen Com- 
million aufzutragen/ duß felbiger mit —— 
— 


< 


An 


8 _ Tensfehe ReihsCandley, 
Edel, Geſtreng, Edelveften Herrn Agenten deren 
wegen conferiven und alles dienlicge ſecundiren 
hefte angefehen diefes eine Sache von Wichtig. 
keit, woran fürnemlich ‚denen Meichs - Städten 
mercklich gelegen , da fonderlich dermahlen eine 
Dvanität, von etlich 100, Centnern niedergeleges 
nen Waaren auf der Straß. befindlich, die aber 
nach Teutſchland zu gehen ſich nicht wagen doͤrff⸗ 
ten, die doch an ſich ſelbſten gantz innocent, zu⸗ 
mahlen noch mehr andere fremde Waaren feyn, des 
ten man in Teutfchland ‚nicht entbehren Tan, fon> 
dern auch in Italien noch verfchiedene Orte, deren 
| Bute ‚Neigung Ihre Kaͤyſerl. Majeftär ſelbſt am- 

iren, denen aber feine gröffere Gnade und Affe- 
ion dermahlen wiederfahren Fan, als wenn mit 
denfelben das freye Commercium B: jegen ger 
ſtattet würde, als welches zugleich, zu — 
der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Dienſten, einen ſtattlichen 
Beytrag, ſowohl an denen Zöllen, als auch der 
Buͤrger und Unterthanen Nahrung leiſten wuͤr⸗ 
de; Da hingegen, widrigen Falls, man die Mittel 
nicht wird aufbringen koͤnnen, die Craͤyß⸗Contri- 
butiones, zu preſtiren und abzutragen. Wir ge⸗ 
ben auch ohnmaßgeblich zu bedenden,ob nicht rath⸗ 
fam,daß, ummehrern NRachdrucks willen etwa noch 
mehr andere loͤbliche Staͤdte dazu gezogen, und 
mithin die gnaͤdigſte Willfahrung deſto eher er⸗ 
halten werden moͤchte. Wir wuͤnſchen von Her⸗ 
tzen, daß der Allmaͤchtige ſein Goͤttliches Gedeyen 
mildiglich darzu verleihen wolle, deſſen Gnaden⸗ 
Hut uns allerſeits beſtaͤndig befehlen und verblei⸗ 
ben, Datum den 20. Oqobt.i70o2. 

u Be P. S. 
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N eV Auch Inſonders IC; | i 4 
Eben iego,nach Verfertigung diefes Schret⸗ 
bens erhalten wir von loͤblicher Stadt Nürnberg, 
dato einSchreiben, worinnen fie vor guf angefehen,' 
daß die löbliche Nieder⸗Saͤchſiſche Reichs⸗Staͤdte, 
Luͤbeck Bremen und Hamburg auch möchten invi- 
tirt werden, um die Offenbehaltung des innocen- 
ten Commercii zufollicitiren, mit welchen wir ung‘ 
nicht allein conformiren, fondern auch der Mei; 
nung feyn wollen,daß gleichfalls die Stadr Franck 
furt und mehr andere groffe und Eleine Staͤdte zur‘ 
Acceflion zu erfuchen, damit die angelegenfte Bitt 
defto beffern Nachdruck finden möge; Datum ut, 
in Lit. — F 

EN :CCL, — a 
Schreiben de8Känferlichen General-Lieutenants, Diargs 
raf Ludwig Wilhelms zu Baden-Baden, an den 

om. König Jofephum, worinn er. ihm den Verlauf 

ber Schlacht bey Sriedlingen refesiret, de Auno 

' 1702. eo 


Zei —. Bm 


un: Y 3 
A; 
. . am 
re . - . 
r 
"aR 5 
* * a 77 





S gerufen Ew. Königliche Majeftät allers. 
Rsdgnaͤdigſt zu vernehmen, wie daß, nach allen ges 
gen Hünningen uͤber pon mir gemachten Veran⸗ 
ftaltungen, meine Öegenwart der Orten nicht mehr 
nöthig geglaubt, dahero mich auf die Reiſe bege⸗ 
ben, zwifchen unferm $ager aber und dem Städt 
lein Neuburg in Erfahrung kommen, wie diefeg 
Städtlein von denen Frantzoſen artaquirt und übers 
rumpelt worden, auch Furg Darauf ne — 
— | ; ereitg 





bereits über 3. bis 4000, Mann ſich dareinpofli- 
vet. Die. Urſach folcher Eroberung. ifl, dab; uns 
geachtich verwichenen May nicht allein dort, fon; 
dern von Bafelbis ganz hinunter, alles in guten 
md haltbaren Stand angeorönet,allein von Seis 
ner Känferlihen Majeftät eigenen Brißgauiſchen 
Unterchanen dag, was ihnen zu machen obgelegen, 
nicht zur Perfedtion' gebracht worden, welches ich 
denn dem Feld-Marfchall-Lieutenant, Grafen von 
Arco,dem.die Commiflion aufgetragen, nr 
der es auf die Regierung leget, worauf ich mein Ur⸗ 
. theilfufpendiren muß 5 Gewiß aber ifts, daß Ihre 
Kaͤyſerl. Maj. Unterthanen diejenigen find,fo duch 
unverantwortliche Negligenz nicht alein dem. 
urlachifchen, fondern auch denen Käyferlichen. 
Landen groffen Schaden zugefüger, wie ich denn 
darum gezwungen. worden, nicht allein in das a 
ger gegen Friedlingenzufehren, undmit Hinter⸗ 
laſſung einiger tauſend Mann, die zu Lautern über 
den Rhein habende Brücke zu mainteniren,fondern 
auch den vortheilhäfftigen Pofto zwifchen Hagenau 
und Buſchweiler / mit der Armẽe zu attaquiren, zu 
dem Ende den General- Feld⸗Marſchali von Sty- 
rum ſich mit ſelbiger hinauf zu ziehen, beorderts, 
Weiln nun ſolcher Succurs ſo lange blieb; hielt ich 
vor rathſamer zu ſeyn / Neuburg noch ſelbige Nacht 
mit der Armee vorbey zu gehen. Inzwiſchen haͤtte 
ſich der groͤſte Theil der Frantzoͤſiſchen Armee in ei⸗ 
ne Inſul auf das Schweitzeriſche Territorium po- 
ſtiret, worauf ich folgends vom Obriften Mercy 
Nachricht bekam, daß der Feind mit ſeiner Armee, 
ſo damahls in 30. Bataillons und 40. Esquadrons 
| — | beftand, 





| vom Jahr 1702. 21 
beſtand, mit Gewalt heruͤber drunge, als hab ich 
mich mit meiner, wegen Abgang vieler Comman- 
dirten nur in gooo. Mann danfähle beſtandenen 
Armee ‚gegen den Feind gewendet, und in einer 
halben Stunde poftiret, in welcher Zeit der Obrifte 
Mercy fih auch allmählig näherte. Weilen nun 
ber Feind feine völlige Infanterie auf ein zur $ins 
den gelegenes Gebürge, und darauf befindliches 
Elein Eich⸗Waͤldlein gezogen, feine Cavallerie aber 
die Ebene occupiren ließ, als bin ich meiner Seite 
gemuͤßiget worden, ein gleiches zu thun, und ift hies 
bey das Remarquablefte gemwefen, daß beyde Ar- 


meen nur efwaısoo, Schritt von einander fich in 


geoffer Eile formiret, und faft eine Stunde ohne 
einigen Schuß zu thun, ein ieder auf feiner Seiten 
fich zur Schlacht prepariret, big ich endlich mit eis 
nigen Stücen zu canoniren den Anfang machte, 
binauch, in GOttes Nahmen, den Feind anzus 


greiffen, zuerſt ayanciret, allwo fich denn begeben, . 


daß die Infanterie unter dem Commando bender 
Generalen,Öraf Carls von Fürftenberg,denen Ge- 
neral- Wachtmeiftern, Marggraf von Baden; 
Durlah und Marggrafen von Anfpach in ein 
ſcharffes Gefecht gerathen, bey welchem fofort der 
General - $eld-Zeugmeifter, Graf Carl von Für; 
ſtenberg⸗Moßkirch geblieben, der Marggraf von 
Anſpach aber verwundet worden. Weilen aber 
diefe die überlegene Macht des Feindes nicht pous- 
firen koͤnnen; Als habe die Cavallerie auf die 
Beindliche avanciren laffen, folgende die noch übrie 
ge wenige inder Ebene gebliebene Bataillonen und 
Esquadronen, der feindlichen Infanterie in die 

Sünffter Theil, 35 Elan- 
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72 | Teutſche Reichs⸗Cantzley, 
Flanque durch das Gebuͤrge nach und nach ge⸗ 
hen laſſen. Inzwiſchen hatte unſere Reuterey den 
Feind mit groſſem Vigueur attaquirt und der Gene- 





ral Aufſaß ſchon die feindlichen Canonen erobert, 


auch bereits einige unſere Esquadronen durch die 
erſte Linie hindurch gedrungen, da denn der Fuͤrſt 
von Zollern ſchon gefangen geweſen, und dem Obri⸗ 
ſten Mercy ſein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen 
war, In der zweyten Linie hat ſich der Feld-Mar—⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant, Graf von Zollern, nebſt dem Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant von. Stauffenberg befun⸗ 
den, da gleichfalls der erſtere Tod blieb, der ander 
durch und durch geſtochen wurde, und iſt wahr⸗ 
hafftig über die Generals⸗ ——— und Ober⸗ 
Officierer nicht zu klagen. eilen in dergleichen 
Kriegs-Begebenheiten, wie in andern Sachen ein 
gewiffes Verhängniß regieret, alfo ift in einem 
Moment, nach ausgehaltenem Feuer, eine Confu- 
ſion unter der Neuterey Anfangs in der zweyten 
Linie entftanden, dergeftalt, daß die ganke Cavalle- 
sie auf einmahl ins Ausreiffen gerathen, und die 
Generals und noch übrige Officiers, deren die meifte 
todt, bleflirt und gefangen worden, nicht mächtig. 
gewefen, eine eingige Esquadron aufzuhalten, da 
dann auch die Infanterie nicht weniger weichen 
muͤſſen, wodurd) es nun ein fehr fchlecht Anfehen 
gehabt, ja auch faft felbft nicht mehr gezweiffelt, to- 
taliter gefchlagen zu werden; Als aber die Feinde, 
ohneHülffederCavallerie,zu triumphiren angefan⸗ 
gen, die Infanterie durch die Standhafftigfeit und 
gutes Erempel der übrigen Generals⸗-Perſonen, 
und Ofkcieren, ungeachtet fie fich verfchoffen, der⸗ 
. | 8ge⸗-⸗ 
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geftalt animiret worden, daß fie mit dem Degen 
in der Fauft, in des Feindes Infanterie gedrungen, 
wodurch fie totaliter gefihlagen, und bis an Huͤn⸗ 
ningen getrieben worden. Die Dicke des Waldes 
hat verhindert zu fehen, wie eigentlich diefe groffe 


Disordre in dem Feinde entflanden, vermuthe aber, 


daß diefes die Urſach fen, daß fie fich der gänglichen 
Vıdorie ſchon verfichertgehalten. Es haben fich 
zwar einige Generals mit etlichen hundert Pferden, 
nachgehends bey mir und der Infanterie eingefun⸗ 
den, weilen fie aber zu ſchwach, habe nicht getrauet 
die feindliche Reuterey, welche ohngefehr taufend 
Schritt in der Ebene unbeweglicy ftehen blieb, zu 
attaquiren, weilen von unfern Feiner mehr zurücke 


Eommen wollen, fondern auf das Plündern in die: 


Dörffer gefallen, habe mich alfo mit erlichen feind; 
lichen Stücken vergnügen müffen, fo viel ich deren 
befpannen und abführen Fönnen, nachdem fünff 
im Geficht ihrer Cavallerie ftehen geblieben, Was 
von unfern Ofhcirern todt, bleflirt und gefangen, 
davon ifteinetifte, Den Verluſt der Gemeinen 
fan man noch nicht eigentlich wiſſen. Es wird 
aber dafür gehalten, daß nicht viel über ı500, 
Manntod,bleflirt und Gefangene abgehen. Was 
feindlicher Seiten geblieben, Fan ich Euer König: 
lichen Majeftät eigentlich nicht fagen, Gewiß aber 
ifts, daß ihre Infanterie groffen Schaden gelitten, 
und eine geoffe Anzahl Ofhicirer, fammt einigen 
Generalen, worunter unfers Wiffens der Feld⸗ 
Marfchall:Lieutenant deBordes,tod geblieben feyn, 
indem unfere Infanterie feine Zeit gehabt, Qvartier 


zugeben, und nichtmehr, als des Generals de Vil- 


3; 2 lars 
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"14 Teutſche Reichs-Cantzley, 
lars Adjutanten, ſammt einigen Wenigen gefangen 
genommen. Es wäre zu wuͤnſchen gemwefen, daß 
die Cavallerie mit der Standhafftigkeit, wie fie an: 
gefangen, fortgedrungen hätte, doch aber duͤncket 
mich, obwohl felbige aus dem Feld gefihlagen wor⸗ 
den, man bennoc) zufrieden feyn Fönne, und GOtt 
zu dancken habe, daß eine fo geringe Infanterie die 
Feindliche totaliter gefehlagen, und die Stüde er; 
obert, wiewohl nicht zu läugnen, daß unfere Ca- 
vallerie aus dem Feld⸗Lager getrieben worden, 
Meines erachtens mag mit Billigkeit doch nicht 
gezweiffelt werden, ob nicht Seine Känferliche 
Majeftät ein wenig mehr Pretenfion an der Vidto- 
rie machen können, zumahlen nad) 5. Stunden er: 
haltener Wahlftatt die feindliche Cavallerie ſchon 
angefangen gegen ihre Infanterie ſich zurüde zu 
ziehen. Wobey ichıc, Geben im Feld⸗Lager bey 
Stauffen, den 24. O4. 1702. | | 
— 


CCLI. 

Schreiben Landgraf Wilhelms zu Heffen » Rheinfels an. 
dag Corpus Catholicorum auf dem Reichs⸗Tage zu 
Kegenfpurg, daß es fich, bey nunmehro declaritten 
RKechs Kriege wider Franckreich und den Hertzog 
von Anjou, die Verſorgung feiner Feftungen, Rheins 
feis und Cat, beſtens möchte secommeodiref ſeyn 
laffen, de Anno 1702. 

Unſere freundliche Affefion, auch Gunft, geneigt 

und gnädigen Willen, mit allem Gu⸗ 
| tem, zuvor, | 

Hochwuͤrdige, Wohlgebohrne, Edel und Geſtren⸗ 

ge, Hochgelahrte,auc) Ehrenvefte,der Catholiſchen 

Herren Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände zu der 

allge⸗ 
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allgemeinen Reichs: Berfammlung Verordnete, 
Hoch⸗Wohl⸗und anfehnliche Näche, Bothſchafften 

und Sefandte, befonders liebe Herren und. 
Sreunde, auch liebe Befondere, 

AB unfere Feſtungen Rheinfels und Catz ges 

gen alles Bermuthen, fowohlven den Srans 
sofen, als Caſſeliſchen bishero auffer würdlicher 
Anfechtung geblieben, deffenift wahrhafftig Feine 
andere Urfach, als, weil diefe,bey immer unbillich 
von ihnen entzogen bleibender, zu der Plaͤtzen Un⸗ 
terkalt, und Garnifonen Verpflegung gewidme⸗ 
ten Contributionen, da wir deren Abgang, zu Era 
haltung der Orten, mit Abbruch unferer Subliftenz, 
ex Camerali hochbeſchwerlich erfegen müffen, ung 
wollen von felbft zerfchmelgen, und obernannte 
Seftungen ohne Gewalt in ihre Hände verfallen 
machen, jene aber gehoffet haben, wann fie feinen 
Stand des Reichs angreifen, fo werde auch der 
von ihnen fo fehr geſcheuete Reichs⸗Krieg ver⸗ 
mieden bleiben. Nachdeme nun aber nicht nur 
der König in Franckreich und der Ducd’Anjou, 
auch derer Helffer und Helffers-Helffer pro Hoſti- 
bus Imperii wuͤrcklich und förmlidyerfläret, mithin 
Bellum declariret, und ein Anfall aufdiefen Rhein⸗ 
Paß von Hundsruͤcken ehift nicht unbillich zu bes 
fahren iſt; Und dann, unerachter diefer. wahren 
augefcheinlichen Bewandtniß, wir unterm 24. 
Febr. und 15. Martii unferen befondern lieben 
Herren und Freunden, auch lieben Beſonderen 
die Noch fowohl, als unfer von Caſſeliſchem Bes 
druck herrührendes Ohnvermögen, gründlich vor⸗ 
gefteller, nicht ein Mann weiter, odernur dag Ge⸗ 
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76 Teutſche Reichs-Cantzley, 
ringſte an Munition, Proviant oder andern Kriegs⸗ 
Geraͤthſchafft dahin geſchickt worden iſt; Darum 
ſo erſuchen unſere beſonders liebe Herren und 
Freunde, auch liebe Beſondere, zum dritten mahl 
gantz angelegentlich, ſie wollen durch ein nachdruͤck⸗ 
lich, allerunterthaͤnigſtes Vorſchreiben an Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, unſern allergnaͤdigſten Herrn, 
ſowohl ſuchen zu vermitteln, daß die der Orten in⸗ 
liegende allzuſchwache Kaͤyſerl. Garnifon ergiebig 
derftärcket, und mit denen ohnentbehrlichen Re- 
quiſitis fihleunigft verforget werde, als Fünfftig 
unfere Zeugen feyn, wann über der Cundtation ein 
Ungluͤck einfchleichet, das doch GOtt verhüte! daß 
an unſerm Ort wir nichts ermangeln laſſen, ſondern 
wir unſern letzten Heller beygeſetzet, und alles bloß 
gelitten, theils propter Odium Religionis, mei- 
ſtens aber, weil wir im letzt vorigen Krieg der Cron 
Franckreich Rheinfels entriſſen haben; Wir ſeynd 
hingegen, zu Erweifung angenehmer Gefälligfeis 
ten, und alles Guten ihnen ftets geneigt; Noten; 
berg ander Fulda in Heffen,den 30.04.1702. - 
Wilhelm, von GOttes Gnaden tandgraf zu 

Heffen, Fürft zu Hirfchfeld, Graf zu Sagen; 

elnbogen, Diet, Ziegenhaym, Nidda und 
Schaumburg. 

Unferer befonders Heben Heren und Freunde, 
| auch lieben Befondern 
Dienftund freundtwilliger, und 
fehr wohlaffedtionirter, 


Wilhelm, & 3, Heſſen. 


CCLII. 
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€ “m CCLIL — 
Schreiben Herrn Buͤrgermeiſter und Raths zu Aug⸗ 
ſpurg an den Magiſtrat zu Luͤbeck, daß fie, zu Beybe⸗ 
haltung der ionocenten Commercien mit Franckreich, 
° Spanien und Stalien, bey Käpferlicher Majeſtaͤt 
muoͤglichſt cooperiren helffen möchten; fo auch miurar. 
« murand. an die Städte Hamburg, Bremen und 
Franckfurt am Mayn ergangen, de Anno 1702. 
. P. R. 
— Uer Fuͤrſichtigkeiten mögen wir in herge⸗ 
achtem gutem Staͤdtiſchen Vertrauen nicht 
verhalten, welchermaſſen wir, bey obſchweben⸗ 
den ſchweren Kriegs⸗Zeiten und Laͤufften mit de⸗ 
nen loͤblichen Reichs⸗Staͤdten Nürnberg, Ulm 
und Lindau, wegen Offenbehaltung der innocente 
Commercien mit Franckreich und Spanien, auch 
denen Italiaͤniſchen Staaten. verfraulichwcorre- 
fpondiret, und miteinander ung entfchloffen, hier; 
unter bey der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeftät allerz 
unterthänigft einzukommen, und ex Caufis infertis 
ällergehorfamft zubitten, daß, bey ergehendem all⸗ 
gemeinem Reichs⸗Verbot und Kriegs-Publication 
wider die Cron Franckreich und Spanien, nur die 
contrabande Waaren und anderes, wodurch dem 
Seind ein Bortheil zugehen Fan inhibirt, die inno- 
cent-und dem Reich vortheilhaffte Handelfchafften 
aber beybehalten, und hierdurch dag gemeinnügige 
Interefle confervirt werden moͤchte; Alleꝛmaſſen aus 
bengehender Abfchrifft des mehrern zu erfehen ſeyn 
wird. Gleichwie wir nun davor gehalten, eg wer: 
dedem Werd einen guten zulänglichen Nachdruck 
geben, wann Euer Fürfichrfigfeiten, wie wie nicht 
zweifflen, mit ung und bemeldten Städten gleis 
| 35 4 her 
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cher Meinung ſeyn, und zu Beförderung der Sa 
hen, und: noch etwas Erhaltung des Commer- 
eien-Wefens durch dero Agenten am Känferlichen 
Hof neben ung diefes Gefchäfft gehöriger Orten 
auch Beftens recommendiren laffen wolten; Alfos 
balden ein ſolches hiemit zu communiciren und 
Euer Fürfichtigkeiten weiters vernünfftige Senti- 
ment, fo bald möglich, darüber zu vernehmen nicht 
umgehen, zumahien Göttlichen ftarden Machts⸗ 
Schu ung allerfeits getreulich empfehlen wollen, 
Augfpurg, den zi. O&tobris, 1702. 


| CCLIII. 

Schreiben Landgraf Carls zu Heffen-Eaffel an Landgraf 
Wilhelm zu Heffen:Rheinfels, daß er, bey gegenwaͤr⸗ 
tigen gefährlich anfcheinenden Kriegs: Käufften, bie 
Samefifche Bataillon von feinen Trouppen indie Fe⸗ 
ftung Rheinfels einnehmen laffen mochte, de Anno 
I 709 2 


P. P. 

Kur Liebden ift ob denen zwiſchen der Fürftlis 

Sedchen Heßifchen regierenden und der abgetheil- 
ten Linie errichteten Pa&is Familiæ, ins befonder 
dem in Auno 1627. getroffenen, und im legtern 
Reichs⸗Abſchied confirmirten Haupt-Bertrag vors 
bin mehr als zu viel befannt, welchermaſſen 
ung, als deme aus der älteften Geburts-tinie poftc- 
rirenden Landes⸗Fuͤrſten unter andern in der Nies 
der :Sraffchafft Catzenelnbogen competirenden‘ 
Juribus Superisritatis , auch das Oeffnungs⸗Recht 
auf der Feftung Nheinfels in nothwendigen und 
unvermeidlichen Reichs⸗ und Craͤyß⸗Rettungs⸗ 
Faͤllen, ohne Schaden und Nachtheil — 
| ero 
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ausdruͤcklich vorbehalten worden, daß uns ſolches 
in ietzo erwaͤhnten Fällen, wie die Worte des obenan⸗ 
gezogenen Haupt⸗Vertrags klaͤrlich beſagen, un⸗ 
verweigerlich verſtattet werden, Ew. Liebden auch, 
als dermahliger Inhaber der obberührten Fe; 
ſtung, dieſelbe iederzeit allein zu des regierenden 
Fuͤrſtlichen Hauſes, und des Vaterlandes Beſten 
und Verſicherung verwahren und beſetzen ſollen. 
Nun wird Ew. Liebden ob den verſchiedentlichen 
eingelauffenen gantz ſicheren Nachrichten Zweif⸗ 
fels⸗frey kund worden ſeyn, in was aͤuſerſter Ge⸗ 
fahr obbeſagte Feſtung, vor einer, von dem, unter 
dem Frantzoͤſiſchen Generalen Grafen von Tallard, 
in der Naͤhe ſtehenden Corps d' Armée beſorgen⸗ 
den abermahligen Belagerung anietzo ſchwebe, 
es ergeben es auch des Herrn Churfuͤrſten zu Trier 
Liebden an ung dieſertwegen durch exprefle Eftaf- 
fetten und Couriers abgelaffene Warnungs⸗Schꝛei⸗ 
ben mitmehrerm, Ob wirdann wohl deren (ub- 
ſtantial·Inhalt, und die geoffe Noch, worinn diefe 
von genugfamer Befagung fo wohl, als Canons, 
Amunition , Proviant und dergleichen andern De- 
fenfions- Mitteln entblöffere Seftungen dermahlen 
ſchweben, Ew. Liebden Eangley-Diredtori, Kitts 
meyern, nachdem uns nicht bewuſt, wo Ew. Liebden 
ſich dermahlen aufhalten moͤchten, durch die Unſe⸗ 
rigen zum drittenmahl beweglichſt zu Gemuͤth fuͤh⸗ 
ren, und unter Vorſtellung des ex Pactis bey ietzt 
exiltirendem Reichs⸗ und Craͤyß⸗Rettungs⸗Fall 
ung ohnſtreitig competirenden Juris Aperturæ, die 
Einlafjung unfers Samefifchen Baraillons zu noth⸗ 

355 duͤrfft 


dürfftiger des Orts Mit⸗Beſchuͤtzung nachdruͤck⸗ 
lich begehren laſſen; So feynd diefelbe iedennoch, 
zu unferer und iedermänniglichs höchfter Ber 
fremdung, von ihme, Rittmeyern, iedesmahl mit 
einer abfehlägigen Antwort abgefertiger, auch wohl 
pro Forma an den auf Rheinfels liegenden Käy: 
ferlichen Major, der fi) dann mit Ermanglung hö- 
hern Befehls entſchuldiget, verwiefen worden. 
Gleichwie wir aber von Ew. tiebden Æquanimitaͤt 
und vor des Vaterlandes Sicherheit tragender 
MWohlmeinung nicht vermuthen Fönnen, daß die: 
felbe denen Pactis fo offenbarlich entgegen zu han⸗ 
deln, unfer gnug gegruͤndetes Deffnungs - Recht 
ung zu conteftiren, eınfolglich diefe Ihro Känferl, 
Majeftät und dem Reich, ing befondere aber denen 
am mittleen Rhein belegenen, mithin unferer und 
Ew. Liebden felbft eigenen Landen und Untertha⸗ 
nen fo hoch importirliche Feftung, Sr. Käyferl, 
Majeftär und des Reiche declarirten Feinden, aus 
Mangel gnugfamer Defenfion, per indiredtum 
gleichſam in die Hände fpielen zu laſſen gemeinet 
feyn ſolten; So erſuchen und ermahnen wir Ew, 
Liebden hiemit in freund:vettlicher Wohl Meinung 
diefelben wollen, in Ermwegung der androhenden 
augenfcheinlichen Gefahr, ſich hochvernünfftig ber 
greiffen, die Liebe zu des Vaterlandes auch unferer 
und derofelben Sande und unfchuldiger Unterthas 
nen Wohlfahrt und Securität,. alle andere durch 
friedhäßige Leute ihnen etwa infpirirte widrige 
Gedancken überwiegen, zudem Ende auch) an dero 
Cantzley⸗ Diredorem gemeffenen Befehl fhleus 
nigften. ergehen laſſen, den Käyferlichen Major zu 
2 Ad- 
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Admiſſion der Unferigen ungefäumt zu difponi- 
ven. Wir tragen feinen Zweiffel, warn Euer 
Liebden die Sache, wie ſie an ſich felbft ift, wohlbes 
dächtlich überlegen, anneben auch die ſchwere Ver⸗ 
antwortung; worinn diefelben, wann der Ort fürs 
wien Seit verlohren gehen folte, bey Ihro 
Känfer!, Majeſtaͤt und dem ganzen Reich ſowohl, 
als denenübrigen Alliirten Potenzier, fich felbft fe: 
ten würden, ohne andere privar- Abfichten wird 
reiflich und wohl confideriren, zugleich auch recht 
erwägen, wie wenig Ew. Liebden im Standefiye, 
uns , mit denen übrigen des Endes ſituirten Reichs⸗ 
Ständen,den erfolgenden Ruin der fand und Leute, 
nach Bilichkeit, zuerfegen, eswerden diefelbe bien: 
unter ferner nichts hazardiren, und ſich mit den 
Ihrigen unglücdlich. machen wollen, fondern viel⸗ 
mehr obangeführte unfere zu Ew. Liebden felbft ei: 
genem Beften and der Feftung Confervation ab; 
zielende patriorifche Vorſtellungen bey ihnen Plag 
finden laſſen. Widrigen Falls, und da Em, Sieb: 
‚den die Einlaffung unferer Trouppen, gegen die 
Vertraͤge, fetnerhin verweigern wolten, wie wie 
gleichwohl zu ihnen eines weit beffern Vertrauens 
ſeynd; So muͤſſen wir zwar folches, zu dero Ver; 
antwortung gegen das Publicum hingeſtellt feyn 
laſſen. Wirunfers Orts aber wollen folchen Falle 
'gegen fothane offenbare Contravention quam fo- 
lenniſſime hiermit‘ proteftirt, und uns alle rechtli⸗ 
che Obſervanda, inſonderheit aber die Indemniſa- 
tion unſerer Lande und Unterthanen, auch den ge⸗ 
gen Ew. Liebden dieſerwegen competirenden Re- 
gtreſe ausdruͤcklich vorbehalten haben. Wir er⸗ 
war⸗ 
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warten hierauf, weil fümmum Periculum in Mora 
obhanden ift, Ew. Liebden fchleunige gefälige Er⸗ 
klaͤrung und verbleiben derofelbenzc, Caffel, den 
7. Nov. Anno 1702. | 


* CCLIV. | 
Antwort Landgraf Wilhelms zu Heffen : Nheinfels auf 
vorherfichendes Heffen » Eaffelifches Schreiben, de 
Anno 1702, 


PP | 


DON an ung abgefihickte Expreſſe hat Ew. Lieb⸗ 
den geſtern abzulaſſen beliebtes Schreiben 
uns eben ietzo wohl behaͤndiget. Gleichwie nun 
hieraus mit mehrern Umſtaͤnden vernommen, wel⸗ 
cher Geſtalt ſelbe, die der gar ſchlecht beſetzten, und 
von allen Defenſions⸗Requiſitis entbloͤſten Feſtung 
Rheinfels imminirende Gefahr uns dadurch for 
wohl vorzuftellen, und ex Capite Juris Apertutæ 
ipſi competentis die Einnahme dere Trouppen an 
ung zu gefinnen geruhen, alsdarneben fich eine In- 
demnifation bedingen wollen, wañ wir durch Fried‘ 
häßige Leute uns widrige Gedandfen infpiriren 
laſſen, und darumben dißfals ihnen nicht willfah⸗ 
ten, ſondern befagte Feſtung darüber verlohren ge: 
en würde: Alfomögen Em, tiebden, fürs erfte, 
n dienft-freund:vetterlicher Antwort nicht verhals 
ten, tie daß wir weder felbft die Eintracht zroifchen 
ung, und im gefammten Fürftlichen Haus hindern, 
noch auch uns dargegen etwas fuggeriren laffen, 
ondern folche vielmehr aufrichtig wider hergeftels 
tzufehen, verlangen: Daß alfo aud) von gan: 
tzem Hertzen wünfchen, Ew. Liebden und die Serge 
| moͤch⸗ 
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- möchten eine ebenmäßige Begierde darzu fragen, 
fo würden alle Späne nicht allein gefchlichter, fons 
dern auch dieSemina Diffidentix radicitus fönnen 
aus denen Öemüthern gehoben werden, Zum ans 
dern geben ung unfere faft unzehlbare ſowohl an 
die Römifche Kaͤyſerl. Majeftät, unfern allergnaͤ⸗ 
digften Heren felbft,als bey der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung zu Regenſpurg eingegebene Memorialia, 
nicht weniger die denen mehrern Herrn Chur: und 
Fuͤrſten gefchriebene bewegliche Briefe, auch der 
Känferl, Generalität gethane Vorftellungen das 
Zeugniß, daß wir fowohl die eindzingendeMorh,als 
groſſen Abgang, welcher ſich an Mannſchafft, Brod 
uñMounition in Rheinfels zeiget ſchon lang mit Um⸗ 
ſtaͤnden geklaget, und huͤlffliche Aſſiſtenz geſuchet has 
ben. Es wiſſen auch Ew. Gnaden ſelbſt am beſten, 
und muͤſſen bekennen, nachdem ſie uns die zum Un⸗ 
terhalt der Feſtung und der Garniſon ·Verpflegung 
eigentlich gewidmete Contribution nicht nur ent⸗ 
nommen, ſondern auch das Kaͤyſerl. Mehl abge⸗ 
halten haben, daß dannoch, mit Abbruch eigener 
Subfiltenz, des letzten Hellers nicht verſchonet, und 
aus unfern geringen Cameral- Dienthen, fo weit 
folche reichen mögen, jener Mangel erfeget, folglich, 
gleichwie alles, was man immer von einem Te 
ſchen getreuen, dem Publico gang devovirten Pa- 
trioten erfodern Fan, rechtfchaffen und mit wahrer 
Treue gethan, alfoden Schaden auf Feine Weife zu 
erfeen, oder zu verantworten haben, welcher aus 
fremdem Säumfaal über uns und andere etwa 
kommen möchte. Drittens ift ung fehr fremd, daß 
Ein, Liebden fih aufden Haupt⸗Vertrag, welcher 
Anna 
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Anno 1627. zwifchen der Fuͤrſtlchen Heßifchen res 
gierenden und der abgetheilten Linie errichtet, An- 
no 1654. aber im letztern Reichs⸗Abſchied confir- 
mirt geworden, zwar beziehen, iedoch, gegen deſſen 
trockene Buchftaben, das ihnen darinn vorbehalz 
tene und beftätigte Jus Aperturz allzuweit und in 
das uns und unferm mit uns in Communione ſte⸗ 
hendem Herrn Bruder, Landgraf Carln, mit weſ⸗ 
fen Liebden daher auch aus dem an ung dißfalls ge: 
ftelten Gefinnen zu communieiren feyn will, ab- 
folute competirende Jus Prefidii extendireh wol; 
fen; Dann das Deffnungs »Recht erfodert bloß 
die Einnahm Em. tiebden hoher Perfon,und Fürft: 
lichen Familie, da fie fich, wegen Kriegs, Peſt oder 
andern Zufalls mit einem moderaten Train dahin 
retiriren muͤſſen, und wie ſolches mit der Befa- 
gung lediglich nichts zuthun hat, alfo feynd auch 
derentwegen, und zu deffen Beding,die Verba ex- 
preffa beygerücfet worden, daß ſolche Einnahm 
ohne Schaden und Nachtheil feyn fol. Vierdtens, 
ift Ew. Liebden ohnverborgen, daß, und warumben 
allerhöchitgedachter Ihro Känferlichen Majeftär 
mehrgedachte Seftung in dero allergnädigfte Pro- 
tection allerunterthänigft übergeben, fie folche auch . 
darinn wuͤrcklich genommen, und noch haben, nem; 
fich, weil wir, bey nicht vollkommen erfolgter Frie⸗ 
dens:-Schluß:mäßigen Reftitution und da auf vie; 
Te Weife darnach geftrebet worden, felbige zu er⸗ 
halten zu ſchwach waren. Und wiewohlen der 
Känferl. Commendant ung zügleich geſchworen 
det; So haben wirdoch die Macht nicht, ihme zu 
efehlen,daß er zu denen Kaͤyſerlichen Trouppen 
* andere 
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andere von Ew. Liebden oder fonft iemand einneh⸗ 
men fol; Sondern er dependirt lediglich vom 
rigen Baron von Thüngen, und dem 

änferlichen Hof-Kriegs-Rath; Doch feynd wir, 
fünffteng, zufrieden, wann der Känferl, Commen- 
dant es thun darff, und will, daß in hoc Emergen- 
ti, und ohne Abbruch unfers Fürftlichen Haufes 
theuer erworbenen Juris Prefidii, er für dißmah— 
len Ew. Liebden Samefifchen Bataillon unter fein 
Commando einnehme, geftalten dann deswegen 
inliegends fub Volante an ihn ſchreiben. Sech⸗ 
ſtens und letztens, wird Ew. tiebden Zweiffels 
ohne allbereit bekannt ſeyn, daß ſchon vorlaͤngſt 
Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt allergehorſamſt gebe⸗ 
ten, entweder allergnaͤdigſt zu belieben Rheinfels 
beſſer verſorgen zu laſſen, da ſie dann auch ein⸗ 
mahl der Roͤm. Königl, Majeſtaͤt, und wie ung ges 
fihrieben worden, dem Herrn General Lientenant, 
defien Liebden auch felbft darum wiederhohlt ers 
fucht, zum öfftern, nicht weniger dero General. 
Commiflariat allergnädigft comittirt und befoh: 
len haben follen, oder fonft damit zu difponiren, 
daß es von anderwerts hergefchehe, nur daß durch 
dero allerhöchite Garantie dag liberum Exerciti- 
um Religionis Catholicz, die Perceptio Fructuum, 
und futura poft Pacem Reftitutio omnimoda ung 
gefichert bleibe. Wie nun zu Em, tiebden Æqua- 
nimität, und fo für des Vaterlandes Sicherheit,als 
unfers Haufes Aufrecht: Erhaltung tragenden. 
Wohlmeinung ung gänzlich verfehen, fie werden 
diefes unfer Poftulatum in der Billichfeit gegrün: 
des erachten. : Alſo erwarten annoch was Fe 

y⸗ 
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Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hieruͤber allergnaͤdigſt veran⸗ 
laſſen, van Ew. Liebden hingegen durch unſern Ex- 
preſſen, was ſie hieruͤber entſchlieſſen werden, und 
hoffen mitler Zeit das Beſte, entziehen uns auch 
keinesweges deſſen, was unſere pro Publico red⸗ 
lich tragende Neigung aller Welt beglaubigen kan, 
und verbleiben deroſelben zu Erweiſung aller moͤg⸗ 
lichen Dienſten ftetsbereitzc, Rotenberg, den 8. 
Nov. Anno 1702. 





CCLV. 

Schreiben Landgraf Wilhelms & Heſſen⸗Rheinfels an 
den Baron von Schneidau, Kaͤyſerl. Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter, und Commendanten in der Feſtung Rhein⸗ 
fel8, die Einnehmung der von Heſſen⸗Caſſel offerirten 
Samefifchen Bataillon in gedachte Zeitung betref: 
fend, de Anno 1702. | 

P. PB. 


Achdem auf unfere faft unzehlbare alleruns 
terthänigfte Memorialia um Verſtaͤrckung 

der Känferl, Garnifon in unferer Feftung Rheins 
Fels, und Aufchaffung der abgängigen Defenfiongs 
Requifiten, vom Käyferlichen Hof ung nichts alg 
lauter gute Bertröftungen, womit man aber we; 
der den gemeinen Mann befriedigen, noch einen 
Feind abtreiben fan, bisher zurück geworden, und 
ung indeflen von unferm Herrn Vetter, dem Land⸗ 
grafen zu Eaffel,die Samefifche an fich doch ſchwa⸗ 
he Bataillon, zu mehrer Beſetzung des Plages 
nichenur gütig angetragen iſt; fondern von Sr. 
giebden wir darneben bedrohet find worden, daß 
ſowohl fie, wieübrige hohe Benachbarte ihre In- 
demniſation von ung fuchen wollen, wann der Ort, 
wegen 
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wegen deſſen zu ſchwacher Garniſon, und übler Ver⸗ 
ſorgung, ihnen zum Betruck verlohren gehen wuͤr⸗ 
de. Darneben und weilen alle Diſpoſition bey Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt, unſerm allergnaͤdigſten Herrn, 
allein beruhet; So wird der Her: Baron wiſſen, 
was ihme zu chun gebührer,, oder zufommt , und er 
bey feinen Herrn Feldmarfchallen oder der Hohen 
Kayſerlichen Generalttät zu verantworten vermag. 
Er wird der Sach recht thun, dargegen feynd wir 
Ihme ꝛc. Rotenberg, den 8. Novembris 1702. 








CCLVI. 

Unterthaͤnigſtes Remonftrationg = und Bitt⸗Schreiben 
ber Chur» Bayrifchen fand = Stände an Ehurfürft 
Marimilian Emanueln in Bayern, daß er fich und 
feine Lande aus gegenmwärtigem Labyrinth, durch 
ein gütliched Accommodemen: mitRäpferlicher Mas 
jeftät und dem H. Roͤm. Neiche, je eher, je beffer, 
retten möchte, de Anno 1702. | 


P. P. "SEN. 

Cor wohl auf Euer Ehurfürftlihen Durchl. 

ung jüngfthin zufommenes Troftreich » gnaͤ⸗ 
digftes Keſcript, als unfer ſeithero unterm 8. dieſes 
Monats abgelaffenes unterthänigfteg bitrliches An. 
langen, feynd wir immer in begieriger Verwart ges 
fanden, mit einer zu Erhaltung innerlihen Ruhe⸗ 
Standesund Sicherheit gedeylichen Nachricht er» 
freuet zu werden; es iſt aber an ſtatt deffen leider ! 
feichero die Zeitung erfchollen, wasmaflen fo wohl 
bey dem noch continuirenden Reichs⸗Convent zu 


I Regenſpurg /ls auch in der Kayſerlichen Reſidentz⸗ 


Stadt Wien nicht allein die Cron Franckreich, vor 
: Sünffter Theil, Aaa einen 
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einen allgemeinen Feind des Heiligen Roͤm. Reichs 
durch öffentlichen Trompeten⸗Scholl ausgeruffen 
und proclamirt, ſondern auch in fpecie Eure Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit in dieſe Verruffung, mit⸗ 
telſt der ausgefertigten Avocatorien eingeruͤcket 
worden, welches uns auf das entſetz⸗ und bedauer⸗ 
lichſte fallen thut dann immittelſt wir wehemuͤthig 
erſehen, wie es von denen vorigen Principiis gut ein⸗ 
muͤthiger Zuſammenſetzung und Verſtaͤndniß mit 
dem gantzen Reich und deſſen Dber- Haupt entfernet 
ekommen, und an ſtatt der ſchuldigen Danckbar⸗ 
eit, welche Ihre Mojeſtaͤt der Kayſer nicht weni⸗ 
ger, als das Reich und werthe Chriſtenheit Eurer 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſchuldig und verbunden waͤ⸗ 
ren, in Anſehung fie Ihnen in eigener Hoͤchſten Per, 
fon mit Hazardirung Leib und Lebens, auch Darſe⸗ 
Kung Guts und Bluts, bey verwichenen zweyen 
erſchrecklichen Kriegen, fo nahmhaffte und auch an⸗ 
nebens fo erfprießliche Hülffe geleiſtet, daß anitzo 
es in offentliche verbitterte Feindſeligkeit ausbre⸗ 
chen, und die erwehnt ſchuldige Danckbarkeit derge⸗ 
ſtalt mit androhenden Thaͤtlichkeiten vergolten wer⸗ 
den ſolte. Wir koͤnnen uns demnach freylich und 
nicht ohne groſſes Leidweſen, als Eurer Churfuͤrſtl. 
Durchl. zugerhane devorifte Stände und Unterchas 
nen, leichtlich einbilden, wie fchmerglidh Eurer 
Ehurfürftl. Darchl. felbften folches unverhofftes 
Verfahren zu Herzen dringen ‚und bewegen werde. 
Indeme ung aber hingegen auch, bey diefem uhr» _ 
plöglichen ausbrechenden, GOtt weiß wie lange 
und weit fich hinausziehenden Krieges: Feuer, die 
faft unvermeidentliche Gefahr eines > 
ſchen 
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lihenSchadens und total-RuinsEurer Churfürftl. 
Durchlauchtigkeit and und Provinzien fehr zu Ge⸗ 
müthe gehet; So bitten Eure Churfuͤrſtl. Durchl. 
wir gantz gehorſamſt, ſie geruhen ung zu erlauben, 
und nicht ungnaͤdigſt zu nehmen, ehe es zum voͤlligen 
Bruch ausſchlaͤget, daß wir unſer hiebey zu Ges 
muͤth fallende nachfolgende Confiderationen mit . 
gebührender gehorfamfier Submiflion Eurer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. wohlmeynend vor Augen legen,niche 
in der Meynung ihnen in Ihro Dero / auſſer Zweiffel, 
beywohnenden tiefffinnig » und höchflserleuchteren 
Verftande nacy,reiffigüberlegten Intentioneneinig 

ung nicht gebührende Maaß vorzufchreiben,, ſor⸗ 
dern weilen unferen Pflichten oblieget ‚aud) unfer 
Seits die forgfame Reflexion auf die Confervation 
des lieben Vaterlandes zu machen, und felbe unſerm 
gnädigften Landes⸗ Fürften und Herrn, fo viel, ale 
weit ſich unfere wenige Capacitaͤt erſtꝛecket um Dero 
ferners gnädigftsbeliebige Beranftaleung willen, zus 
hinterbringen, damit wir diefer unfer Schuldigkeit 
beftmöglichft , fonderlich in dermahliger Euree 
Ehurfürfttl. Durchl. Abweſenheit, nachfommen, 
und ung alfo von Eurer Churfuͤrſtl. Durchlauchtig⸗ 
kelt, als unferer gnädigften Herrſchafft, noch deren 
Mir-Ständen nicht etwas an unferer obligeanten 
Schuldigkeit negligirt und unterlaffen zu haben, 
vorgerückt werden möge. Es beſtehen aber diefe 
unfrige forgfame Gedancken hauptſaͤchlich in dene, 
daß gleichwie (1.) das Kriegs-Gluͤck von felbften, 
dem gemeinen Adagio nach: Anceps eſt alca belli, 

fehr wandelbahr, und manchmahlen am gefährliche 
ſten mißlingend iſt wann man am fiherften zu ftchen 
Yan z ver⸗ 
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vermeynet, wie es die Erfahrenheit fehr offt bezeiger; 
als es auch (2.) um fo gefährlicher unfer Seite zu 
fichen uns geduncken will, daß es an der Haupts 
Grund. Befte eines unternehmenden fonderlich weit 
ausfehenden Kriegs, das ift, an hierzu nothwendig 
erfoderten Baarſchafft, tanquam nervo belli, er⸗ 
brechen will, inmaffen leider ! in unferm lieben Bas 
terland der Geld, Abgang und Mangel eine gar 


nicht mehr verborgene , fondern alzu offenbahre 


Sache , jedoch aber auch nicht zu verwundern ift, 
wann man zurück gedencfet,wie daß im verwichenen 
Srangöfifchen und Türcfen Krieg unausfeglich die 
 Extrema von Jahr zu Jahr fo lange Zeit, und zwar 
gleich von Eurer Ehurfürftt. Durch, glorwürdig- 
ſten Regierung nunmehro über 20. Jahr hero, ſeynd 
‚ergriffen worden, und die Summa diß zuſammen⸗ 
geftoffenen Geldes ſich nurandem , was von der 
Landfihafft erlege, ohne deffen, mag abfonderlich die 
‚Chur: Pfälsfifche Obere Pfalg contribuirer hat, 
und das Kriegs: Zahl» Amt von andern Eurer 
Ehurfürftl. Durchl. Sefällen empfangen und aus» 
. ‚gelegt, auf eine unglaubliche Summam und Millio- 
nen erſtrecken thut, und daß dieſes alles mehriften 
Theils noch darzu ift auffer Landes confumirer wor⸗ 
‚den 5 Lind eben fo thun auch nun die darnieder lies 
‚gende Gemwerbfchafften , ausgefchöpffte Caflen in 
Erariis publicis, und ausgeleerte Beutel bey denen 
Privatis gnug zu erkennen geben, warum ſich Handel 
und Wandel de Facto ſtecken, und wie aller Orten 
die Kraͤfften ſo abgenommen, daß auch ein klein all⸗ 
gemein ung zuſtehendes UÜbel etwan einer Kranck⸗ 

heit, Mißraͤthigkeit, und dergleichen, zu ertragen 
Eee ung 
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N ee ee 
uns unmöglich feye, warn man nicht eine Ruhe und 
Refpiration, die verlohrnen Kräffte zu erhohlen, 
vergönnen und fchaffen würde, wozu man aber 
nicht allein zu datoauf Feine Weife mehr gelangen 
koͤnnen; fondern es haben auch (3.) in einer einzigen 
Jahres. Zeit fih die Conjundturen dermaffen con- 
trair ergeben, und die Anlagen, Birden und Trange - 
falen fo überhäuffter zugenommen ‚daß eine derane 
dern auf den Fuß gefolger, und zufammen fich wie 
eine Ketten verbunden haben, indeme, nur mit wer 
nigen Worten hievon was zu melden, man gleich zu 
Anfang des Jahrs eine dreyfache ganze Steuer 
ausfchreiben zu laffen vor nöthig befunden, ungeach⸗ 
tet exretrö actis niemahls practiciret worden zu ſeyn 
fich zeigen würde ‚bey deme ee nicht verblieben, da⸗ 
neben bey manchem Hofe mit vier Gulden, und ſo 
nach Proportion die übrigen Unterthanen ‚ wegen 
der rauhen Fourage, angelegte Pferd vor die Ca- 
vallerie vor ihnen ausgeſucht, die Bezahlung aber 
de Fadto nicht erfolgen laffen. Uber dag haben 
ſie, wie auch Städt und Maͤrckte, die Montirung vor 
die zun Land⸗ Fahnen ausgewehlt ledige Burger⸗ 
und Bauren⸗Soͤhne verſchaffen, und dag Geld, 
nach Proportion, herfchaffen, und noch darzu ihnen 
Die Zehrung, gegen gegebene Bertröftung ‚und ers 
ftere hierinfalls geführte Intention mit entrichten 
Item zu Stud. und Bagage- uhren abermahl die 
Pferd hergeben muͤſſen. Zugefchweigen der Pres- 
ſuren und Infolentien , die die Soldaten fo wohl in 
denen Creutz weiß durch die ande vorgenommenen _ 
Marchen ‚als vorhero in denen Quartieren, mo dem 
meiſten Theil der Hauß : Vater die Koſt dargerei⸗ 
Aaa 3 chet, 
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chet ‚verübet. So hat mit unsnoc zu allen dem 
die ausgewechſelte Land⸗ Miliz nicht allein die fand» 
Graͤntzen, zu Verhütung feindlichen Überfalls , in 
Ermanglung der beygeworbenen im and nicht vor» 
handenen Soldatefca, die zu ſolchem Ende verfere 
tigte Linien verwahren, auch in denen Veftungen 
Die Wachten und anders verfehen , und dig alies 
mehrmahlen auf des Landmanns Unfojten; fondern 
es ift auch nun indeme noch darzu kommen, daß uns 
gemechfelter von Wochen zu Wochen die Haußha⸗ 
bige Unterthanen zu Schang und andern Arbeit 
bey Verhauung der Paͤß und Ziehung der Linien, 
ohne einigen Lohn, angehalten werden, und dag bes 
duͤrfftige Brod felbften mit fich bißhero haben neh. 
men, oder da fie es nicht haben , endlich erbetteln 
müffen, womit es gleichwohl fein Ende hat, zumah⸗ 
Ien erft kuͤrtzlich ein diefer Orten fonften jederzeit bes 
dencflich erfundener Auffchlag aufdas liebfelige Ge⸗ 
sränd mit 15. Kreuger vor dem Verkauffer mithin 
30, Kreuger auf dem Scheffel von allen Sorten des 
Getrayds angefeget, und leglich allen Möfen, und fo. 
ach Proportion allen Unterthanen, welche etwas 
anzubauen haben,aufgetragen worden, einen Schef⸗ 
fel Korn, und einen Scheffel Habern zu denen ihnen 
asfigoirten Eaften zu lieffern, ohne daß ihnen hie« 
von einige Bezahlung dermahlen befchiehet, oder 
auch auf einige Zeit zu gefchehen,beydermaßlen auch 
andern obhabend · unerſchwinglichen Ausgaben fo 
bald zu hoffen ift, welch beydes aber abfonderlic), 
und zum meiften die Armen, die Fein Trayd zu vers 
kauffen, oder felbft ums Geld beyzutragen haben, 
betxeffen thut, weilen der Verkaͤuffer die 15, Kreu⸗ 
tzer 
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ger aufden Werth ſchlagen, und alſo der arme Kaͤuf⸗ 


fer es mit Vertheuerung ſeines taͤglichen Stud 


Brodts entgelten und buͤſſen wuͤrde. Wie nun 
aber durch dieſe, auf eine ſo uͤbermaͤßige Weiſe, in 
einem Jahr gantz uͤberhaͤufft aufgebuͤrdete, das 
gantze Land durchſtrichene Beſchwerlichkeit, die vor⸗ 
hin ſchon aͤußerſt, wegen verſtandenen Urſachen, ab⸗ 
gemattete Kraͤffte noch mehrers darnieder geleget 
worden, iſt ſich ohnſchwer einzubilden, und wuͤrde 
ein jeder, deme die Landes⸗Art bekant iſt / vernuͤnfftig 
nicht anders urtheilen koͤnnen, als daß ſolche Buͤr⸗ 
den zu continuiren, es einmahl ohne von Haußlaß⸗ 
und Vertreibungen der Unterthanen die pure Un- 
moͤglichkeit und nichts anders zugewarten ſeye dann 

daß alles uͤber einander zufallen, keiner dem andern 
mehr werde helffen, und alſo nach alzulangen con- 


tinuirt · und zu hochgefpannten Beſchwerlichkeiten 


lenta Tabe felbften unter der Bürd erftiden nuife 
fen. Geftaltfamen ein folches zu conjedturirem 
und vorzuſehen, aus deme fich genugfam ſchlieſſen 
läft, daß de facto, mas pro Defenfione Patriæ vers 
ordnet, aus Abgang forderft der Geld-Mittel,danız 
auch Pferde und zum Kriegs» Wefen tauglichen 
Volck, Anftand leiden , alfo dem Mechften zung 
Bruch finden thut. Welcher (4.) noch ehender exe 
folgen und zu unfern gänglichen Ruin gleicyfam den 
legten Hergftoß beygebracht würde, warın aus geo 
rechter Verhängnig des Allerhaͤchſten, zu etwa 
_ wohlverdientee Straf unferer Miffeshaten das 
Elend noch weiter eingreiffen, und wie wir nach den 
nen ung dermahlen vorfommenden Umſtaͤnden vere 
nünfftig wohl beforgen koͤnnen, ein feindliche Ge ⸗ 
| Aaa 4 walt 


744 Teutfche Reichs⸗Cantzley, 


walt herein dringen ſolte, weilen ſo dann unſere 
Schwachheit noch weniger, ja gar nicht baſtant 
ſeyn würde, dergleichen Gewalt mir Nachdruck ab⸗ 
zutreiben, und dabey annoch das bedauerlichſte iſt, 
daß wann der Kayſer und das Reich in offentliche 
Thaͤtlichkeiten und Feindſeligkeit mie Eurer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. verfallen, man um und um mit Fein⸗ 
den, gleichfam als einer Mauer eingefcbloffen ſeye, 
und in der Nähe nirgendg hin einige Zuflucht nicht 
haben,die weit entlegene Asfiltence von Franckreich 
aber nicht wohl zu hoffen, oder doch nicht anderſt 
ſich darauf zu ſteiffen ſeyn wiirde, ale was die Con- 
venience und Intere[le des Krieges ‚ geftalten Lim» 
ſtaͤnden nach, par Railon de Guerre zulaffen rhäte, 
welches ben fo viel deffen obhabend mächtigen Seins 
denfehr gefährlich , und aber, unfern geringen Ges 
dancfen nach, um fo mehr zweiffelhafftig fey, und 
vorkommen folle, als ung das leidige Erempelvon 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu Coͤlln zc. vor Augen 
lieget,, welche, gleichwie wir mit Feinden , alfo dies 
felbe mit Frangöfifcher und Spanifcher Hülffe ums 


geben geweft, dieaber gleihwohlen nicht erklecklich 


Maren, dero fanden von höchft-verberblichen Ruin 
zu retten, Srancfreich alfo beforglich noch weniger 
UNS protegiren würde, wann dergleichen vigoureu- 
fer Gewalt aufuns anbrechen wolte ‚wie unfere im⸗ 
mer mehr und mehr verbitterte Feinde auf alle 
Weiſe dahin marchiren und anfragen werden, ſon⸗ 
derbahr aber, Kayſerlicher Seits dem Vernehmen 
Nach, das Abſehen hauptſaͤchlich dahin machen ja fo 
gar fich bereits an verfchtedenen Orten moviren ſol⸗ 
ken, Eurer Ehurfürftl, Durchl, tande an dreyen 

unters 
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unterſchiedlichen Graͤntzen, als da iſt, die erſte von 
Tyrol aus, gegen Aurburg, Neu⸗Bayern und Waf 
ferburg , die andere von Salgburg gegen Taitma⸗ 
nung, und fo weiters, und die dritte aus dem fand 











Db der Emß, gegen Ried und Braunau aderfeits 


mit einer ftarcfen Mannfchaffe mehrift von denen: 
ſchon aufden Beinen habenven, und, obverftandner 
Maſſen, wuͤrcklich zufammenführenden regulirten 
Miliz, zu verglichener einer Zeir ‚anzufallen, und ſich 
von dem Inn⸗Strohm Meifter zu machen , wortns 
nen zureusfiren man fetndlicher Seite glaublich um 
fo mehr Hoffuung haben würde, als leyder! auch 
unfers Theils zu beforgen ift, zumahlen es aller Or» 
ten eine befante Sache, daß diefe fo importirliche 
Graͤntz⸗Paͤß allein und bloß mie nicht geübt - oder 
wenigſt, zu Abtreibung eines folchen ſtarcken feinds 
lichen Angriffs, nicht zu Genuͤgen abgerichteten 
Land » und Bauren » Bold beſetzet, und verwahret 
werden, und zum Theil Mangel an gufenunder- 
fahrnen Officiers darunter iſt. Wie viel nun Eurer 
Churfuͤrſtl. Durchl. daran gelegen, dergleichen gar 
murhmaßlich nicht durch leeres Gerücht lauffende 
‚ feindliche Defldins , von dero and und Leuten abzu⸗ 


wenden, und berührten “San: Strohm und deffen 


Grängen in bejfere Sicherheit zu bringen; um fo 
mehr fehöpffen wir dann die unterthänigfte Hoff 


nung , diefelbe werden gnädigft geruhen, Durch une 


maßgebliche fehleunige Abordnung einiger Regi⸗ 
menter von dero tegulirten Trouppen unferm ſchon 


mehrmaplen gethanen follicitiren gemäß, vor die 


mehrere Bedeckung folder fp hoch importirlicher 
Graͤntzen gnädigfi zuforgen, und mithin von ſelbſt 
| Auas ande 
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gnäpdigft su ermeffen belieben, wann hieben einmahls 


der Feind auf folche Weife den Fuß im Land am 
Inn ⸗ Strohm feſt geſetzet, wie ſchwer es anfommen, 
und was Gefahr und Schaden nach ſich ziehen wuͤr⸗ 
de, ſolchen zuruͤck zu treiben, und deme das eroberte 
wieder aus denen Haͤnden zu reiſſen. Geſetzt nun 
aber, und wieder auf unſere in vorgehenden dreyen 

Pundten unterthaͤnigſt angefuͤhrte Materien zu kom⸗ 


men, da uns auch Franckreich mit einig ergiebigen 


Trouppen ſecundiren thaͤte, wuͤrde doch, wie im vo⸗ 
rigen Schwediſchen Krieg man erfahren, das 
Theatrum Belli herein gezogen , und das erarmte 
$and von Freunde und Feindes Voͤlckern übern 
Hauffen geworffen werden, alfo,daß, wie wir im» 
mer dag Werek überlegen, ung nichts gutes ſondern 
nur immer böfe tandfchädliche Confequenz vorbils 
den koͤnnen. Und folte es dann dahin widerwärtig 
ausfallen, guädigfter Churfürft und Here , was 
Jamentables Elend und Noth würde dem nun ſchon 
bedrängten und armen Lande unverfchuldeter Wei⸗ 
ſe, nachdeme es Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. treulich 
und willig zu Dero unterthaͤnigſten Dienſten, auch 
Wohlfahrt des gemeinen Weſens Alles præſtirt zus 
gezogen werden. Wie nachtheilig würde ee Eurer 
Ehurfürftl. Durchl. und Dero Durchlauchtigfien 
Chur:Haufe fallen, wann durch dergleichen Untere 
gang dero Sammer » Interefle einen fo [hädlichen 
Bruch leiden müfte! und, was endlich dag aller: con- 
fiderablefte-uns vorfommend, tie prejudicirliche 
Folge thäte eg der gangen wertheften Chriſtenheit 
gebähren, wann des Teutfchlandes noch einig vers 
blicbene ſtaͤrckeſte Säule , nach dem Erg - Hauß 
| J HODeſter⸗ 
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Defterreich folte geſchwaͤchet, und die ohne dem ſehr 
wachfende proteftirende Häufer und Potenzen,noch 
mehr, zu it und hinführ zunehmenden Schaden 
des Catholiſchen Wefeng,verftärder werden : Und 
zumahlen dann, bey folch der Sachen Bewand⸗ 
nüß und zudeingenden gefährlichen Conjundturen,. 
wir ung,die Warheit zu befennen,mit gröften Aeng⸗ 
ſten eine deplorable Verheer = und Verderbung 
der Ehurfürfilichen Landen nicht unzeitig ber 
fuͤrtchten: So wiſſen wir fein anders zulängliches 
Mittel, als, nach GOtt, bey Eurer Churfürftlichen 
Durchl. dero wir und feiner Allmacht unterwgpffen, 
und anverfrauet ſeynd, unfere Zuflucht abermahl zu 
fuchen, und diefelbe wiederhohlter, im Nahmen der 
betruͤbten Ständen und Unterthanen demuͤthigſt, 
unterthaͤnigſt und gehorſamſt, durch die einmuͤ⸗ 
thigliche Liebe Dero Durchlauchtigſten Chur⸗ 
Hauſes und hoͤchſt eſtimirlichen darbey verſiren⸗ 
den Chriſt · Catholiſchen Religion, (denen zu Liebe 
Em. Churfuͤrſtl. Durchl. fo viel Danck, und glors 
wuͤrdigſte Thaten veruͤbet,) und dann auch durch 
die Dero Landen, als ein treuer Water, zugethane 
guädigfte Hulden und Gewogenheit zu bitten, 
Em, Churfuͤrſtl. Durchl, geruhen diefe unfere,aus 
befter Intention herflieffende Erinnerungen in 
gang guädigfte Confideration zu ziehen, und wann 
es möglich, (wie wir hoffen, daß durch gute ges 
finnte Vermittlere eflectuitt werde Förine, ) fich 
aus diefem gefährlichft ausfehenden Krieg , durch 
Acceptirung eines guten Comportements zuzie⸗ 
ben, und ung von denen obſchwebenden hieraus ers 
folgenden höchften Gefahren zu retten: Goſtalt 
wie 
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wir unſere einige Hofnung dahin ſetzen, und glau⸗ 
ben, unſer Heyl dependire und hange an Euer 
Churfuͤrſtl. Durchl. faſſender ſanfftmuͤthiger Re- 
ſolution, worzu auch ſonderlich zu gnaͤdigſter Pro- 
tection wir uns, und das gantze Land nochmalen 
demuͤthig und unterthaͤnigſt empfehlen. Und da⸗ 
mit Sie uns aus dieſem Labyrinth glücklich fuͤh⸗ 
ren, wolle ver Allerhoͤchſte Em, Churfürftl. Durchl. 
Dero bißhero erhaltene Glori auch mit und bey 
dem Meich ein als andere Wege, ohne Schmaͤh⸗ 
lerung der hohen Reputation noch häuffig vermeh⸗ 
ven auf daß Dero Durch, Chur Hauß mir uns 
fterblihem Flor, Aufnahm und Wohlfahre bes 
ftändig , big zum Ende der Welt, verbarren 
Fönne, 


Eurer Churfuͤrſtl. Durchlauchtigfeit 


München, den 22. Nov. 
1702. 








demuͤthig⸗ unterthänig- und - 
gehorfamfte 
Gemeiner Landfchafft in Bayern 
Verordnete und Commifla- 
rii Dbern und Untern tande. 


CCLVI. 


Schreiben derer Neichs- Städte Augfpurg, Nürnberg, 
Ulm und Lindau,an den Kayſer Leopoldum , daß 
Se.Majeftät bey der Kriegs = Publication wider 
Srandreicy nur die contrebande MWaaren ver: 
bieten, die innocente Handelfchafft aber beybehal- 
ten su laffen Allergnädigft geruhen möchte, de An- 
no 1702, 

| RP 
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MAchdeme von Dero Kanferl. Ober » Defters 

Lreichiſchen Hochloͤbl. Hof» Sammer zu In⸗ 
forug, Krafft obhabenden Eurer Kayſerl. Majes 
ſtaͤt allergnaͤdigſten Befehls, an die Zolls⸗ Beam» 
te zu Feldkirch unterm 11. Augufti letzthin die 
Verordnung ergangen , hinfüro mit denen Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Unterthanen alles Commercium aufzus 
' heben ‚auch derofelben habende Wechfel , Adiv- 
und Pasfıv- Schulden alfobalden, gehöriger Orten 
anzugeben, und zu denunciren ‚zumahlen ſich von 
- allen, auch liberali Commercio , Traffiquirung der 
Wechſel, und all andern Correfpondenzen gäng« 
lich zu enthalten ‚amithin hierauf ſich ergeben, 
daß von unfern Waaren und Leinwath, ſo unfere 
Kaufleute naher Italien, und fonderlich nacher 
. Meyland und Genua verfendet, nicht mehr ‚pas- 
firt werden wollen, davon aud) einige Lägeln und 
Ballen angehalten worden, wodurch dann nicht 
die Srangöfifche Unterthanen und Kaufleute, ſon⸗ 
dern die im Reich befindliche Handelfchafft einen 
groffen unmiederbringlichen Schaden zu leiden har, 
mithin die Commercien,fo man mit Mayland, Ges 
nua und andern TFtaliänifchen Orten feichero noch 
offen behalten , gänzlich ruinirer, der Nervus Re- 
zum agendarum von dem Reich abgefchnitten, 
auch folglich die Handels⸗Leute und davon fich 
nährende andere Gewerbſchafften auf einmal zu alle 
weitern Concurrenz ohntüchtig gemacht werden; 
als haben Eure Kayſerl. Majeftäe wir Endes bes 
nannte vier Städte ein folches hiemit allerunter⸗ 
shänigft vorſtellen, und dabey alergehorfamft bit. 
sen 
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ten wollen, weiln iedoch gleichwohlen die Experienz 
Bon vorigem Frantzoͤſiſchen Krieg die unberriegliche 
Prob geben , daß durch dergleichen allgemeine 
Sperrung und Abfchaffung aller Commercien, den 
Feinden nur mehrer Vortheil in die Hände gefpies 
Set, das baare Geld in Franckreich verblieben, her⸗ 
entgegen uns Teutfchen unfere Waaren in fand ger 


laſſen, mithin der Handwerds , Mann nahrloß ges 


ſtellet, folglich die Herfchafftliche Gefälle um ein 
groffes geringert werden , zumahlen verfchiedene 
ohnentbehrliche Waaren dennoch durch die neutrale 
Sand und Ort mit noch gröffern Koften und Auf 
fchlag an die Neichs » Handels » eure debitirt wer⸗ 
den, wie dann auch zu vernehmen, daß dasan Sei⸗ 
ten Spanien wider Teurfchland ohnlängft in dem 
Mayländifcen Staat gefchehene gleichmäßige 
Verbot der Commercien nun wieder aufgehebe 
fen, allergnädigft zu geruhen, damit, zu etwelcher 
Beybehaltung der ohne dem faft gantz enervirten 
Commercien, bey dem ergebenden allgemeinen 
Reichs⸗Verbot und Kriegs , Publication wider die 
Eron Franckreich nur die contrebande Waaren 
und anders, modurd dem Feind ein Vortheil zuges 
ben fan, inhibirt, dieinnocente und dem Reid) vor» 
theilhafftige Handelſchafften gleichwolen beybe⸗ 
halten, und hierdurch dag gemein nuͤtzige Interefle 
zu Auforingung der fo hochbenoͤthigten Kriegssund 
andern pt=ftandorum in falvo confervirt werden 
möge. Wie nun diefes unfer allergehorſamſtes 
Bitten und Begehren, dem publico zum Guten ge⸗ 
meiner iſt: Alfo wollen an allergnädigfter Erhör« 
und Gewehrung feinen Zweiffel tragen, zu ee 

ay⸗ 
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anferlichen Majeſtaͤt Kayſerlichen allermildeſten 

Hulden und Gnaden uns und gemeines unſer 

Stadt. Weſen ſamt und ſonders allergehorſamſt 
empfehlende 

Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt — 

| allerunterthaͤnigſte 

Die Reichs⸗ und Handels.Stäpre, 


Augſpurg, Ruͤrnberg, Ulm und 
LUndau. 


CCLIIX. 

Schreiben des Reiths⸗Staͤdtiſchen Collegii zu Regen; 
fpurg an den Kayſer Leopoldum, worinn es dag 
vorhabende Verbot der Commercien mit Franck 
reih, Spanien und Italien gemwiffer Maffen zu li- 

-  mitiren bittet, de Anno 1702. Ä Ä 

PB; 
ge Kayferlihen Majeftät mögen wir aller⸗ 
unterthänigft nicht verhalten, wasmaffen Des 
to und des Heil. Reichs freye Städte, Augfpurg, 

Mürnberg , Ulm, und tindau, uns, was bey Euer 

Kayſerlichen Majeftär wegen Offenbehaltung der 

innocenten und dem Reich vortheilhafften Handels 

ſchafften, mit Franckreich und Spanien allergehors 
ſamſt anzubringen fie fich benoͤthiget gefunden, niche 
allein des mehrern zu vernehmen gegeben, ſondern 
auch benebft, daß Euer Kanferliche Majeftät zu als 
lergnädigfter Gewährung ſothanen Anlangens ers 
bieten zu helffen, von gefamten Weiche: Staͤdtiſchen 

Corporis wegen, geſuchet werden möchte, verlan⸗ 

get, indem Bersrauen, Euer Kayſerl. Majeſtaͤt die⸗ 

fes Ihro allerdevoteften Collegii einwendende In- 


teteseſſipn in Kayſerlichen Gnaden u 
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und anzufehen fich nicht würden entgegen feyn laſ⸗ 
fen. Dun befcheiden wir uns zuförderfi zwar 
- pflichefchuldigft, und giebt Euer Kayferlihen Mas 
jeftät in das Reich erlaffene Kriegs Verfündigung 
nunmehr fartjam zuerfennen , wohin, wegen der 
‚ Srangöfifchen und Spanifdyen Commercien die als 
lergnädiafte Intention gehe, Machdeme iedoch 
foldyes Verbot auf die Begtretung Engellands und 
der General» Staaten der vereinigren Niederlan⸗ 
den conditioniret zu feyn fcheinen will, von diefen 
Potenzen aber, unfers Wiffens, eine durchgehende 
Gleichfoͤrmigkeit hoc in paflu bis dato nicht iſt ein⸗ 
gefuͤhrt worden; So ſtehen wir um ſo viel minder 
an, mit Euer Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſter Er⸗ 
laubnis, dem obgedachten Deſiderio unſerer Com- 
membrorum an Hand zugehen, als bey ſelbigen 
nicht weniger das gemeinfame Intereſſe des gangen 
Meichs » Städeifchen Collegii fich mit impliciref 
findet, Euer Kayferliben Majeſtaͤt tft vorhin 
allerhöchftserleuchtet befant, von was groffer Im- 
portanz dag Commercien: Wefen denen gefammten 
Deichs · Städten fey, und welchergeftale derfelben 
Wohl» und Übelftand von jener Auf- oder Abneh⸗ 
men unausbleiblich dependire, was hingegen vers 
ſchiedene der ehrbaren Frey und Reichs⸗ Städte 
für ſchwere Unglücts » Fälle zeichero berroffen, wie 
feb der meifte TheilinjuriaTemporum in decadence 
gerathen, und mirhin auch deren Handelhafften und 
Gewerbe decrefciret ; Es tragen auch Euer Käys 
ſerl. Majeftär allergnaͤdigſtes Willen, wie empfinds 
lichſt das bey dem neulichften Krieg ergangene Ge⸗ 
neral» Verbot wider die Frantzoͤſiſche Commer- 
nn: | ie 
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cien denen Reichs⸗Handels⸗Leuten gefallen, da 

doch ſelbiger Zeit in die geſamte Spaniſche auch 
Itallaͤniſche Lande zu traffiquiren, man annoch die 

freye Hand haste. Gleichwie nun unſchwer zu 
ermeffen, daß wann die noch übrige wenige Com- 
mercien durch ein illimitirtes Verbot allen und ieden 
Handels/Leuten nacher Frandreih, Spanien und 
Italien gleichfalls gehemmet werden folten, nichts 
anders am Ende als aͤuſerſten Schaden fuͤr die 
Reichs⸗ Städtifche Handelſchafften erfolgen wuͤr⸗ 





de, und indem hergegen, der bey dieſen gefaͤhrlichen 


Coyjuncturen ſonſt hin und wieder einbrechenden 
Infelicitäten zugeſchweigen, die publica præſtanda 
ſich jelänger jemehr vergeöffern, bey ſolcher Geſtalt 
unser bleibenden Einfünfften und fich häuffenden 
‚Auslagen , daschne dem fehr encervirte Reichs⸗ 
Staͤdtiſche Collegium vollends unvermögend were 
den dörffte , zu dem gemeinen Beſten fernershin 
kraͤfftig concurriren zu koͤnnen, und die beftändig 
hegende, bißhero verhoffenrlich zu Allergnaͤdigſten 
Gefallen realiter begeugte allergetreuefte Devotion, 
Euer Kayferl. Majeftär und dem geſamten Reichs⸗ 
Weſen mir Nachdrud an Tag zulegen, da im Ges 
‚gentheif, als allein die contrebande ‚oder bloß zum _ 
-Uberflußdienende unnügliche Frantzoͤſiſche Manu- 
facturen unter das Verbot zn zichen, allergnaͤdigſt 
beliebt werden wolte, zuconfiderablen Reichs⸗Nu⸗ 
gen für die diſſeits ausführende Waaren das baare 
‚Geld aus Franckreich und denen Spanifchen Lan⸗ 
den gezogen, die Herrfchafftliche und Obrigkeisliche 
Gefäle an denen Zöllen umd fonften mercliches ges 

Fuͤnffter Theil, Bbb beſ⸗ 
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| beffert, felbft einer groffen Menge Unterthanen von 


Euer Kayſerlichen Majeftät Durchleuchtigſtem 


Erg: Hauß, die fonft wegen entgehender Arbeit in 
unfehlbaren Ruin gefeget würden, fattfame Unter, 
haltungumd Gewerb verfchoffer, infonderheit aber 
die Scarus und Subditi der Spaniſchen Monarchie, 
-fodurch Gewalt in fremde Hände gefallen und wels 
che man dem Ulurpatori zu entziehen im Werck bes 
griffen ift, durch fren verftartende Handlung in ihrer 


Bedärffniß confoliret, und hiermit in der Zunei · 


gung zu ihrer rechtmäßigen Herrſchafft geftärckt 
‚and erhalten werden mögen: Alfo gelanget an Euer 
Käyferl, Mojeftär, im Nahmen unferer Principalen 
und Obern, unfer aflerunterchänigftes Bitten, die⸗ 
felben geruhen Allergnädigft, das von Eingangs er- 
‚nannten Reichs ⸗ Städten nothgedrungene Gefuch 
‚in Alergnädigfte Confideration zu ziehen, und der 
gefamten Meichs »- Städte hierumter verfirendes 
Interefle und Confervation allermildeft zu prote- 
giren, anbey die allergehorfamfte Verficherung an⸗ 
zunehmen , daß die hierin ermeifende allerhöchfte 
Kayſerl. Huld mit unvergeßlich.- ehrerbierhigften 
Danck und beſtaͤndig fortſetzender allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Devotion zu veneriren, unſere Committenten 
und Obere iederzeit befliſſen ſeyn werden. Euer 
Kayſerl. Majeſtaͤt der Allmacht des Hoͤchſten, zu 
aller / erwuͤnſchten Incolumitaͤt, fernerer gluͤckſeelig⸗ 
ſten Regierung und geſegneten Succeſs Ihrer ge⸗ 
rechteſten Waffen, dero aber zu fortwaͤhrenden 
Kaͤyſerlichen allermildeſten Gnaden vorgedachte 
unſere Committenten und Obern, ſamt unſern 

Wenig⸗ 
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Wenigkeiten in allerunterchänigfter Submillion 
empfehlend, verharren, | 
Euer Kayferlichen Majeftät 

Regenſpurg ben 28. Nov. 1702. 
allerunterthänigft: gehorfamfte 
Der Erb:freyen Meichs: Städte 
zu gegenwärtigem Meichs-Tag 

Sefandte. 


CCLIR. 

Schreiben Kayſers a. aner6og Georg Wilhelm 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Zell, als ausſchreiben⸗ 
den Fuͤrſten des Rieder,Saͤchſiſchen Crayſes, die 
Repartition der bey angefangenem Reichs⸗Kriege 
wider Franckreich, von Reichs wegen, zu ſtellen b⸗e⸗ 
ſchloſſener 120000. Mann betreffend, ſo auch mur. 
mutand. au andere Crayß.ausfchreibende Fuͤrſten eve 
gangen, de Anno 1702. 

Lerpen von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤm. 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛtc. 

Euer Liebden iſt vorhero bekant, welchergeſtalten 

in allen 3. Reichs⸗Collegiis zu Regenſpurg geſchloſ⸗ 

ſen worden, daß zu ſieghaffter Ausfuͤhrung des von 
der Cron Franckreich abgenoͤthigten Kriegs und 

Conſervation des Vaterlandes auch Erhaltung in⸗ 

nerlicher Ruhe bey gegenwaͤrtigen Conjuncturen 
von Seiten des Reichs 120000. Mann, und zwar 

z. zu Fuß, und &. zu Pferd, auszubringen, und ir 

Bereirfchafft zu galten, diejelbe auch in die 10. 

Reichs· Crayſe, nach dem mit reiffer Überlegung in 

Anno 1681. ausgefundenen und von ung ratiſicirten 

Fuß, fo bald immer möglich, einzucheilen, und damit 

contra quoscunque Aggreflores & Hoftes Imperii, 

. omnibus viribus zu agiren, mithin auch die Noth 

5 BSbb a und 
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umd Gefaht leidende Crayſſe von dem Feind. umd 
Befchädigung unentgeltlich und auf eigene Koften, 
zu retten feyn, ohne daß fich davon jemand mit der 


"weiten Entlegenheit oder andern Ausreden tits 


ſchuldigen moͤge; Nachdemmahlen wir aber dabey 
von befagten Neichs:Collegüs abfonderlich erfucht 
toorden , von diefem Schluß denen Crayß · Aus⸗ 
feyreibenden Gärften förderfamft durch Kayſerliche 
Refctipta Nachricht zu geben, und fie zu erınnerm, 


daß die Crayß · Conventen ohne Zeit⸗Verluſt, aufs 


geſchrieben, und das jedem Reichs⸗Crayß zugelegte 
Quantum militare unter die Crayß· Staͤnde, der ge⸗ 
buͤhrenden Propottion nach, auf das ſchleunigſte 
fubrepartiret , und alfo für itzt die oberwehnte 
120000, Mann ehifteng in ſolchen Stand gefegt 
werden möchten, damit felbe flündlich an Ort und 
Ende, md man ihrer vonnörhen haben wird, auf ‘Ber 


gehren, und erheifchender Noth nach, marchiren 


oͤnnen und ſollen; Und wir dann von Kayſerl. Als 


lerhoͤchſten Amts wegen forhanen Schluß in allem. 


gnaͤdigſt approbiret, und genehmgehalten, So ha⸗ 
ben wir nicht umhin wollen, gegenwaͤrtiges Schrei⸗ 
ben an Euer Liebden abgehen zu laffen, und an die: 
felben Freund, guädiglich zugefinnen, daß fie, als 
Ausfchreibender Fürft des Mieder ⸗Saͤchſiſchen 
Crayhſes die Zufammenfunfft der dahin gehörtger 
Ständen, forderfamft veranlaffen, und daran fegn 
wollen, dawit das auf ilztermeldten Crayß, nach ob» 
ermehnten Fuß, für dißmahl fommendeg Quantum 
militare unter ihnen, der Proportion nach , abge» 
theilet, und in den Stand gefegt werde, daß man 
fi) deffen gegen die Reichs⸗Feinde, und = An 

ang 
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hang ohne Verzug zugebrauchen , und zuforderiſt, 
wie es die Noth erfordert, denen gewaltthaͤthig und 
feindlich oder fried⸗ bruͤchig uͤberzogenen getreuen 
Reichs Ständen, die benoͤthigte Huͤlffe und Ret⸗ 
tung anged⸗ yen laſſen koͤnne, mithin unſerer und ge⸗ 
ſamter getreuer Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
hierunter führende heilſame Intention und Abſehen, 
je ſchleuniger je beſſer erreicht werden moͤge, aller⸗ 
maſſen wir ung gaͤntzlich geſichert halten, da Euer 
Uebden Ihren zu des heiligen Reichs Wolfahrf 
und Aufnehmen tragenden, und bey Errichtung obe 
ermeldeen Reichs ⸗Schluſſes erzeigrem ruͤhmlichen 
Eyffer nach, hierunter, ihrer Seits, nichts erwin⸗ 
den laſſen werden, mithin es dahin befoͤrdern, daß 
obſchon in denen Reichs· Collegiis noch ein oder an⸗ 
derer zus des Reichs Verfaſſung gehoͤriger Pundt 
auszumachen iſt, dannoch deswegen bie Crayß⸗ 
Huͤlffe nicht aufgehalten, noch auch geſtattet werde, 
daß ſich jemand mit der weiten Entlegenheit, noch 
mit andern Ausreden, entfchuldigen möge, und wir 
verbleiben, zc. Wien den 28. Nov. 1702, 


| CCLX. 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents zu 
Heylbronn an Churfuͤrſt Maximilian Emanuel in 
vayern, worinn er Deroſelben remonftriret, daß 
die in ihrem an das Schwaͤbiſche Erayß = Außr 
* fchreib ‚Amt erlaffenem Schreiben, wegen gegens 
twärtiger Ruptur, angeführte Urfachen, ohne Grund 
und Erheblichkeit,, fie aber im Gegentheil verbuns 
den waͤren , alle weit: ausfehende Abfichten fahren 
zu laffen, und in gemeinfamer Zufammenfegung 
mit Kayferl. Majeftät des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Wohlfahrt zu befoͤrdern, de Anno 1702. ER 
| | Bbbz3-- . Was 
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m /0/ | 
As Euer Churfürftliche Durchlauchtigkeit 
nach vorgängiger gang unvermuthetenliber- 
ziehung diefes zu einiger Particulier- Offenfion nies - 
mahlen Anlaß gegebenen Erayfes mit DeroTroup« 
pen und nach bereits gefchehener Surprennirung 
der ſich deſſen feines wegs verfehenen Stadt Ulm 
den 10. Sept. juͤngſthin an das Hochfuͤrſtl. Crayß⸗ 
Ausſchreib⸗ Amt gelangen laſſen, davon iſt geſam⸗ 
ten Fuͤrſten und Staͤnden dieſes Crayſes, unſern 
| pl guädigen Herren Principalen, auch 
Obern und Committenten die verlangte Commu- 
nication geſchehen, und daffelbe von ihnen auf ges 
genwaͤrtigen allgemeinen Convent, zu deffen ges 
meinfamer Uberleg⸗ und geziemender Beantwor⸗ 
*ung remittiret worden, woraus man dann wahr⸗ 
genommen , daß die Lirfache deffen von dem gantz 
innocenten bey der Affociation jederzeit geführten 
and noch führenden Abfehen genommen, und. dafs 
felbe anders, als es ſich in der That befindet , inter- 
pretiret werde, da doc) die darımrer an Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. und Ihro Hochfürftl, On. zu Saltz⸗ 
burg, als des Loͤbl. Bayertfchen Eranfes ausfchreis 
bende Zürften von diefem Erayß den 12. May 
'1701.und die den 11, Martii 1702. an Ew. Ehur« 
fürftliche Durchl. allein erlaffene Antwort fowol, 
ats die Allociationg» Receffe felbften dag Gegen“ 
xheil deffen allen und dieſes Flärlic) vor Augen les 
gen , daß das einige Fundament diefer nähern Zus 
fammenfegung die Reichs⸗ Conſtitutiones und 
Executions, Ordnung fenen , und deren Endzweck 
bloß dahin gehe, durch Combinirung der Löblichen 
Reichs⸗ 
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Reiche⸗Crayſe in Corpore zu der hoͤchſt nothwen ⸗ 
digen allgemeinen Reichs Verfaſſung zu gelangen, 
und denen Parciculier- Abfichten , welche folche am 
meiften gehindert, möglichftee Dingen zu begegnen; 
Dahero auch abfonderlich darbey bedungen wor⸗ 
den, daß alle derfelben accedirende in Feinem an⸗ 
dern Engagement ſtehen, ned) jemand von denen 
affocürten und allociirenden fich ohne Vorwiſſen 
des andern in weitere Tractaten cum tertiiseinlafe 
fen follten: Die Nutzbar⸗ und Mothwendigkeit dera 
gleichen nähern Berbündnäffs haben Ew. Chura 
fürfil. Durchl. felbfl jederzeit erfannt , und deswe⸗ 
gen noch waͤhrendem legtern. Krieg aus dem Felda 
lager bey Simale , ſuh dato. 18. Junii 1696. die. 
* Patriotifhe Erinnerungen an diefes Crayſes Hoche 
fürftl. Ausfchreib» Amt ergehen laſſen, daß felbes 
enferigft daran feyn möchte, damit das ſchon dan 
mahls auf gutem Fuß geftelle geweſene Aflocia- 
tions: Werd noch vor dem Frieden, Schluß zu feia 
ner völligen Confiftence gebracht, und. denen Diſſi- 
eultäten, die.fich fonft poft pacem conclufam dabey 
finden, und von andern Orten her in Weg gelege: 
werben dörfften, begegnet würde: Es iſt aber ge⸗ 
nugfam. befant, warum diefes damaßlen nicht zu 
eflectuiren gemefen, man hat doch darum. daffelbe 
nicht aus ber acht. gelaffen, fondern da man wohl 
vorgefehen, daß folcher Friede fchläpfferig und une 
beftändig feye, und daß, wie die Formalien des gleich 
darauf den 30. Oct. 9. Mon. 1697. ausgefallenen 
allgemeinen Reichs, Schluffes lauten , die Gefahr, 
mworinn man durch dexofelben gefeget worden , dig» 
jeuige, deren man ar Krieg exponirtgee 
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wefen, um ein groffes übertreffen dörffte, fo lange 
"daran laborirt, bif es endlich zu dem igemahligen 
Stande kom̃en. Und zu diefem gemeinfamen Crayß⸗ 
Negotio ift auch der Loͤbl. Bayerifche Crayß, durch 
obangezogenes Schreiben vom 12. May 1702.in- 
vitieet worden, und man in folchen Terminis beftän. 
dig geblieben , daß von einer anderen Particulier- 
Einladung Ew. Ehurfürftl. Durchl. auch ſchon zu. 
der Zeit , da fie noch in denen Niederlanden ges 
flanden, in diefem Crayß niemand etwas, wol aber 
dieſes gewuſt, daß erſt nach Em, Eharfl. Durchl. 
Herauskunfft, als fie die Begierde zur Accesfion 
ultro bezeuger, darauf befagte Invitation an des 
Loͤbl. Bayerifchen Eranfes Ausfchreib - Amt, con- 
junctim von diefem Crayß erlaffen,auch Beinen eine 
ſtaͤrckere und Foftbahrere Verfaſſung, als ihm. die 
Meiche. übliche Proportion giebt, und er aus eige⸗ 
nen Mitteln aufzuftellen, zu erhalten, und auch auf 
ſolche ohnentgeltliche Weife dem Nothleidenden 
damit zu ſuccurriren zugemuthet, ſondern, daß es 
damit erſtangefuͤhrte und keine andere Meynung 
habe, jederzeit declariret, und Ew. Churfuͤrſtlichen 
Durchl. Geſandſchafft bey der erſten gemeinſamen 
Conferenz umſtaͤndlich remonſtrirt worden. Am 
wenigſten hat man ſich einer Dijudicatur uͤber die, 
der Spaniſchen Succesſion halber, entſtandene Mo- 
tus, und ob und wie weit dieſelbe das Reich touchi- 
ren möchten, angemaffer / fondern vielmehr daffelbe 
Ihro Kayferl, Majeftär und gefammren Churfuͤr⸗ 
fen und Ständen des Reiche überlaffen,und was 
von ihnen hierunter vor gut befunden werden fole 
te, allemahl ausdrücklich reſervirt, von wannen auch, 
JE vor⸗ 
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vorlängft die Auchentica Interpretatio der Kayſerl. 
Wahl: Capirulation, und des Weftphälifchen Frie⸗ 
dens: Schluffes Refpedtu der Burgund» und Ita⸗ 
liänifchen Unruhen gegeben, und durch das prævia 
fufhcienti Cauſæ Gognitione den 1. Sept. 1674, 
. erflattete,und den ı 1. Det. felbigen Jahrs von Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeftät allergnädtgft approbirte, (denn 
das ‚ was diffalls ab Anno 1663, big auf erſtge⸗ 
dachte Zeit pro & contra in Comitiis ventiliref 
worden, ift fhon lange publici Juris) und gemachte 
allgemeine Neihs. Öurachten decidiret worden. 
%a es haben Ew. Ehurfürftl. Durchl. ſelbſt bey 
denen Aflociations, Conferenzien , weldyen Dero 
vortrefliche Geſandtſchafft mit beygewohnet , des 
allgemeinen Reiche- Schluffes zu erwarten, itera- 
to erinnern laffen , der aud) nunmehr vorhanden, 
und alfo der Status Rerum erfolgt , welchen Euer 
Ehurfürftl. Durchl. felbfi pro Fundamento gefeger, 
und daß fih davon nicht zu fepariren feye, Dero 
höchfterleuchten Orts erfanne, Was vorhero von 
‚ denen aflociirten Loͤbl. Crayſen gefhehen, iftdem , 
andern Articul des zu Nördlingen erläuterten Aſ- 
fociationg» Recefles durchaus conform, an deffen 
Beytritt Em. Churfürftl. Durchl. gang fein Bes 
dencken gehabt, fondern durch Dero Geſandtſchafft 
zu erfterwehntem Mördlingen expreise declariren 
loffen , daß weil «8 ein Circular- Wer? feyn folte, 
fie nur mit Dero 8561. Mic. Ständen des Baye⸗ 
riſchen Eranfes die Nothwendigkeit darüber com- 
municiren wolten. Und hat man bey denen fich 
immer mißlicher und gefährlicher angelaffenen Con- 
juncturen in diefen Obern "- — Cray⸗ 


b5 ſen 
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fen vielmehr, als Euer Churfuͤrſtl. Durchl. Urs 
Tach gehabt, dem imminirenden Ubel und. Gefahr 
entgegen zu gehen, und fich wiber dergleichen Fata- 
Jitäten , ale man in vorigen Zeiten zum öfftern er⸗ 
fahren, ficher zu ſtellen; Daß man aber die übrige 
Loͤbl. Stände des Bayerifchen Erayfes von Ener 
Ehurfürfl, Durchl. hätte trennen, und mit Ihro, 
als Crayß - Obriften, fchimpflicher Umgehung, diee 
felbe mit ins Spiel ziehen wollen, davon iſt dies 
fem Crayß nichts bemuft ‚um "san ihme fo wenig, 
als diefes mit Beſtand imp aret werden , daß 
durch die mit dem Allerhöchften Oberhaupt , und 
einigen gefreuen Reichs Erayfen gefchehene nahe» 
re Berbindung , und da Reichs» Fündiger mafjen 
durch Zuſammenſetzung Dero Kräfften die Graͤn⸗ 
gen des Reichs in mehrere Sicherheit gefeget, und 
die angefchienene Gefahr von denenfelben mehrerg 
entferner ſeyn, die fo forgfamlich abzumenden ge« 
fuchte verderbse Kriegs - Flamme freymwillig wäre 
herbeygezogen , und auch andere nächftanliegende 
Crayſe und Sande der augenfcheinlichen Gefahr 
davon, der Ordnung nach, gleichfalls ergriffen zu - 
werden, exponiret worden. Und würde man wohl 
diefer Enden von einiger Unruhe, UÜbel oder Peti- 
cul dag geringfie nicht gemuft, einfolglich Euer 
Ehurfürftl. Durchl. ande , welche noch weiter zur 
ruͤck gelegen, dergleichen minder zu beforgen gehabt 
haben, wann nicht Em. Ehurfürftl. Durchl. gang 
unverſehen und unverwarnter Dingen, auch zuder 
Zeit, da von allen Orten her die Verſicherung der 
mie Ihro Kanferl. Majeſtaͤt würdlich geſchloſſe⸗ 
uen Tractaten gegeben, und.die Conjungirung Des 
Zi 5 
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ro Trouppen mit denen Kapferlichen und Alliirten - 
ehender, als mit andern gänglich verhafff, und dar» 
an nicht mehr gezweifele worden, an deflen ſtatt 
mit Dero Milig in dieſem Crayß, der. darzu die 
geringſte Urſach gegeben zu haben, fich Feineswegs 
zu entfinnen weiß, eingedrungen wären, und damit 
fowohl, als mit Occupirung deſſen vornehmfter 
haltbaren Plaͤtze, und anderen Executionen, in über« 
groffe Schaden geſetzet hätten, und noch damit 
continuirten. Man trägt aber dannoch zu Em, 
Churfuͤrſtl. Durchl. das fefte und gure Vertrauen. 
fie Dero in vorigen Zeiten mehrmalen mit Dar, 
ſtreckung Dero eigenen höchften Perſon, bezeugtes 
Zeutfches patriotifches Gemuͤth auch dermalen fürs 
leuchten laffen , und in reiffer Ermeaung der Une 
fiher. und Gefährlichkeit Dero bißherigen denen 
Meichs- Grund» Geſetzen € Diametro zuwider laufe 
fenden Unternehmens, dem Erayß des aufgebürde- 
ten Laſts, mit Evacuirang vorerwehnter haltbarer 
Drten, und deren völligen Reltitution in ihrem vos 
rigen Stand, auch Zurücziehung Dero Trouppen 
aus dem Ereyß, ohne fernern Aufichub befreyen, 
dabeneben ihme die hoͤchſtbillige Satisfaction deg da» 
durch erlittenen Schadens förderlichft angedeyen 
laffen, und als ein hohes Meichs- Crayß. Glied mit 
und neben gefamten getreuen Chur, Fürften und 
Ständen des Neichs, zu Vollziehung der allgemei⸗ 
nen Reichs · Schluͤſſe und Verrheidigung des geliebs 
sen Baterlandes wider allen auswärtigen Gewalt, 
eyfrigſt concurrisen, mithin die völlige Intelligence 
mie Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt und dem Reich als 
len andern vorziehen werden; Welches / daB es ge⸗ 


ſchehen, 


— 
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ſchehen, und die durchgehende Harmonie, und ein⸗ 
muͤthige Zuſammenſetzung geſammter Reichs⸗ 
Glieder mit dem allerhoͤchſten Oberhaupt eheſtens 
erfolgen möge, Fuͤrſten und Stände diefes Erays 
fes, unfere gnaͤdigſt und gnädige Herren Princi⸗ 
palen, auch Obere und Committenten von Kerken 
wuͤnſchen. Wir aber hun zu Ew. Churfuͤrſtlichen 
— ꝛc. Datum Heylbronn den 16. Decembr. 
702. 








CCLXI. 


Intercesſons-Schreiben des Corporis Evangelicorum 
auf dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg an den Kay: 
fer deopoldum, vor die in Pundto der geforderten 
halben Commifions: Unkoften vom Reichs: Hof 
Kath) bedrängte Stadt Worms, de Anno 1702. 

r. Bi | 

| (Kur Kayſerlichen Majeftät wollen fih aus bey⸗ 

KV itegenden an Uns von der Stadt Worms ab⸗ 

gelaffenem des mehrern allerunterthänigft vortro⸗ 

gen laffen ‚wie fid) gemeldre Stadt in puncto der 
zwifchen der Hochfürftl, Wormfifchen Regierung 
uͤnd derſelben obſchwebenden ſtreitigen Procesſions- 

Sache, durch die von Euer Kayſerlichen Majeftät 

Keichs » Hof» Karl, unterm 23. Augufti juͤngſthin 

ausgefallene Verordnung beſchweret zu ſeyn er⸗ 

achtet, deßwegen fie fih auch an Kayſerliche Mas 
jeftät bereits afergehorfamft gewendet, und hiers 
nächft um allerunterchäntgfte Intercesfionales an 

Euer Kanferl. Majeftär ung geziemend belanget; 

welchem Suchen Wir um fo mehr ſtatt zu geben 


nicht umhin gefönt, als bey genauer Durchgehung 
| | der 
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a a une 
der von der Stadt angeführten Motiven befunden 
worden,daß ihr allergehorfamftes Bitten indenen 
Rechten und Billigkeit gegründet , fie alfo hierine 
falls niche Huͤlff los zu laffen, Dieſemnach gelan⸗ 
ger an Euer Kayferliche Majeftätim Namen Un« 
ferer gnädigften und gnädigen Herren Principas 
len, auch Obern und Committenten, Unfer aleruns 
terchänigftes Suchen und Bitten, Ste wollen als 
lergnädigft geruhen, bey Dero Kanferlichen Reichs» 
Hof: Rarhe die gerechtefte Verfügung ergehen zu 
Laffen, daß felbiger mit obangegogener Verordnung 
nicht ferner in die Stadt ſetzen, und fie, diefem zu 
Folge, von der Forderung der halben Commißions⸗ 
Koften befreyet, und bey dem ex incepto ordina- 
io Proceflu und ertvorbenen Jure quæſito gehands 
haber werden möge. Don Euer. Kayſerl. Majer 
ſtaͤt Welt gepriefenen Rquanimitaͤt getröften Wir 
Uns der Alergnädigiten Erhörung, Göttliche Als 
macht vor Euer Kayſerl. Majeftär glücklichfte ale 
lerhöchfte Regierung eyfrigft anruffend, 

Euer Kayſerl. Majeftär 
Kegenfpurg, den 10, Dec. 


‚ 1702. 
allerunterthänigfte, treu: ge⸗ 
horſamſte, 
Der Augſpurgiſchen Confeſ⸗ 
ſion⸗Verwandten Churfuͤr⸗ 
| ften, Fürften und Stände 
zu gegenwärtigem Reichs⸗ 
Tag Gevollmaͤchtigte Raͤ⸗ 
the, Botſchafften und Ge⸗ 


ſandte. 
CCLXII. 
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Schreiben Rayferd Leopoldi an den Fränckiſchen 
Crayß Convent zu Nürnberg, worinn er dem Fräns 
cifchen Crayſſe alle möglichfte Aflitenz wider Chur⸗ 
| Bayern verſpricht. | 
keopold ic. | 
Wohlgebohrne ıe. | 
18: dringer nicht wenig zu Gemuͤth, was Uns 
the wegen der Chur» Bayerifchen nunmehro 
weiter um fich greiffenden, und nun auch dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen Crayß annäherenden Fried⸗bruͤchigen Thaͤt⸗ 
lichkeiten in eurem unterthaͤnigſten Schreiben vom 
27. des vorigen und7. dieſes ablauffenden Monats 
| alerunterchänigft vorgeftellet, und bekuͤmmert ung 
nochmehr, daß denen Noth⸗leidenden treuen Stäns 
den die erfoderse nachdruͤckliche Hülffe und Nettung 
noch zur Zeit nicht hat wiederfahren koͤnnen. Wir 
verdencken auch dahero eure Principalen, Obere und 
Committenten keinesweges, daß fie bey foldhen 
Conjundturen zu ihrer etwelcher eigener Bedeckung 
‚ihre Crayß · Voͤlcker etwas höher hinauf zu ziehen, 
bewogen worden, Gleichwie ung aber die von euch, 
Nahmens obberührter Fuͤrſten und Ständen beyges 
fügte Berfiberung, daß felbige ihrer gegen uns alle⸗ 
zeit bewieſenen Devotion nicht abzuweichen ‚fondern 
das Ihrige für unfer und des gefamten Reichs In- 
terefle noch weiter daran zu ſtrecken beftändig gefins 
net bleiben, merdiich confolirer, und von ung mie 
gnädigfter Dancknehmigkeit erkennet wird : Alfo 
koͤnnen fie fich darauf verlaffen, daß wir alles, was 
deren Protegirung fd wohl, als Rettung der 
wuͤrcklich uͤberzogenen Stände erfodert wird, mic 
un⸗ 
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unauslaͤßiger Sorgfalt, nach aͤuſſerſter Moͤglich⸗ 
keit, zu veranſtalten bemuͤhet ſeyn, hoffentlich auch 
in kurtzer Zeit in dem Stande ſeyn werden, denenſel⸗ 
ben unſere Huͤlffe und Protection mit zulaͤnglichem 
MNachdruck wiederfahren zu laſſen, wie ſie von unſers 
lieben Vettern und General-Lieutenants, des 
Marggrafen Ludwig Wilhelms zu Baden⸗Baden 
Loden, deme wir dißfalls unfere Intention und Vor⸗ 
haben ausführlich eroͤffnet Haben, mit mehrerm, oh⸗ 
ne Zweiffel, vernommen haben, oder noch weiters 
vernehmen werden. Verſehen uns aber hingegen 
zu denenſelben gnaͤdigſt und feſtiglich, daß ſie uns 
darunter.auc) ihres Orts die huͤlfliche Hand bieten, 
und das Werd zu gleicher Zeit alfo mit angreiffen 
helffen werden, damit es, unter Goͤttlichem Bey⸗ 
ftand, bald zum erwünfchten Ende gebracht, und 
dergleichen unerhörte, und zu völliger Umſtuͤrtzung 
des Reichs gereichende Aufleynung und Violenzien; 
der Gebühr nach, eingeftellee und niedergelege were 


den Eönnen, welches wir eich auf eure obangezogene 


beyde Schreiben gnädigft unverhalten wollen, und 
verbleiben ꝛc. Gegeben in unferer Stadt Bien, 
den 23. Dec. 1702, 


Leopold. 


Vt Domin. Andr. Graf 
von Kauniz, 


Ad Mandatum Sac Cæſ. Maj. proprium 
| C. F. Consbruch. 
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| CCLXIII. 
Antwort bes Fraͤnckiſchen Crayß⸗ Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an den Kayſer Leopoldum, auf vorherſtehen- 
des Schreiben, daß er mit der wider Chur-Bayern 
verſprochenen Hülffe, den Fraͤnckiſchen Crayß bey 
Zeiten fecundiren zu laſſen Allergnaͤdigſt geruhen 

moͤchte, de Anno 1703. 

Uerer Kayſerl. Majeſtaͤt unterm 23. Decembr. 
letztabgewichenen Jahrs an den allhier noch 
verfarmleren Allgemeinen Fraͤnckiſchen Crayß · Con- 
vent erlaſſene allergnaͤdigſte Antwort / hat zwar Fürs 
ſten und Stände, unſere Hohe Herrn Principales, 
Obere und Committenten höchftens erfreuet, weis 
len fie darinnen „ nebſt dero fortwährenden Kay⸗ 
ferfichen Alergnädigften Propenfion, auch der uns 
abläßlichen Sorgfale Dero Kayſerl. allergnädig: 
ſten Hülffeund Protedtion mit zulänglichem Mach» 
druck gegen die von Chur⸗Bayern anfcheinende 
Gefahr ihnen angedeyen zu laſſen, mehrmahlen ver» 
fichert worden: Dahero fiedann auch angewiefener 
maffen Eure Konferlichen Majeſtaͤt Intention und 
Borhaben ausführlicher zu vernehmen, ſich an dero 
Heren General: Lieutenant, Marggrafen Ludwig 
Wilhelms von Baten-Baden Hochfürftl. Durchl. 
forderſamſt zu wenden nicht ermangelt haben, nicht 
zweiffelnde, daß dieſelbe Dero Kayferlichen Aller⸗ 
gnädigften Willen zu volziehen ſich eyfrigſt bemüs 
enwerden. Nachdeme aber immittelſt noch ein 
anders Chur, Bayerifches Schreiben, hierbey bes 
findlichen Inhalts, allhler eingeloffen, und nicht un 
zeitig zu beforgen ficher, daß Seine Chur Fuͤrſtl. 
Durchl. ſich mit der darauf sreheilten, auch copiali- 
| ! ter 
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ter anliegenden Antwort ſchwerlich vergnügen, 
oder berentwillen anders Sinnes, als fie biß anhero 
gewefen, werden; fondern vielmehr andere bereitg 
angedrohete zum Untergang diefes löbl, Crayſſes 
gereichende Mefures ergreiffen möchten; Als feynd 
wir fpecialiter befehliche,, Eure Kayſerl. Majeft. 
nochmahln allerunterchäntgft und auf das beweg⸗ 
lichſte hiemit zu erfuchen, die oberwehnter Maffen 
vertröftere alergnädigfte Rettung nicht verfpäten, 
fondern allen Falls, wann es nöthig, in Tempore era 
fheinen zu laffen, da immittelſt Fürften und Staͤn⸗ 
de das ihrige allen Kräfften nad), auch vorzukehren 
enefchloffen feynd, alles zu dem Ende, damit fienebft 
ihrer dabey abzielenden Aufrecht- Erhaltung auch 
gegen Eure Kayſerl. Majeft. ihre fortwährende ala 
lerunterthänigfte Devotion mehrerg zu erfennen ges 
ben und an Tag legen mögen, Dadiefelbe:c. Nuͤrn⸗ 
berg, den 8. Jan, 1703, 

Poftfcriptum, 

Auch ꝛc. ift Euer Kayſerlichen Majeftär vorhin 
Allergnädigft bekant, daß Fürften und Stände dies 
fes loͤbl. Fraͤnckiſchen Eranffes bißhero, ohne einige 
von anderwerts her genofjene Sublidien, Ew. Kay⸗ 
ferlihen Majeſtaͤt und dem Meich præciſe, amore 
publici, mit einer kobaren Verfaſſung an Handen 
gegangen; Man iſt auch von Seiten ſothanen 
Crayſſes allen Kraͤfften nach, ferner, und zumahlen 
bey der, von allgemeinen Reichs. Willen, reſolvirten 
‚Armatur zu continuiren entfchloffen, wann nur auch 
andere& hur: Fürften und Stände,abfonderlich aber 
diejenige Potenzien, welche für Trouppen, fo man 
ihnen zwar gönnet, Subfidien ziehen, darneben auch 

Sünffrer Theil, Cce zu 
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zu denen in die Reichs⸗Crayſſe repartirten Contin- 
gentien die effective Ausſtellung preftiren, und im 
widrigen andern getreuen Meichs » Erayffen Fein - 
ungleiches Onus mit zumahlen unvermeidlichee 
Schwaͤchung der Reichs⸗Armatur, aufgebürdee 
wird, worinnen die Alergnädigfte Vorſehung zu 
shun Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt alerunterrhänigft ges 
beten werden, Ut in Lit. den 3, Januarii Anna 
3703. Ä 








F CCLXIV. | 

Schreiben Churfürft Maximilian Emanuels in Bayern 
an den Srändifchen Crayß Convent zu Nürnberg, 
worinn er fich befraget, weffen er fich bey anggord⸗ 
neter Srangdfifchen Poirung gegendieDber:Pfalg, 
zu dem Frantzoſiſchen Crayſſe zu verfeben habe, de 
Anno 1702. 


P. P. 
Uch iſt von ſelbſt des mehrern erinnerlich, was 
„wir bereits den 10. Sept. allhin an das loͤbliche 
Fraͤnckiſche Crayß ⸗Ausſchreib⸗ Ant vor ein umſtaͤn⸗ 
Diges Schreiben abgehen laſſen, darin wir unfere 
für die Beybehaltung der allgemeinen Tranquillität 
"amd Ruhe-Stand des gefamten Reichs, fo wohl, 
als in Abfonderheitder herobigen Erayffe und Lan⸗ 
Den führende aufrichtige Sorgfalt und patriotifche 
Wohlmeynung dergeftalt zu erfennen gegeben, daß 
wir ein anders nicht gehoffer, noch geglauber Härten, 
alsdarauf ſchon vorlängfteng eine zuverläßige mit 
erftberührter unferer gang treu: gefinnten Intention, 
die wir über diefes durch unfere bißherige Demar- 
chen, und fonderlich in dem Fraͤnckiſchen Crayß 
gebrauch 
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gebrauchte ungemeine Moderation in der That ſelbſt 


gnugſamlich beſtaͤtiget zu haben vermeynen, aller⸗ 
dings uͤbereinſtimmende Erklaͤrung zu erlangen. 
Nachdem aber eine ſolche in ſo geraumer Zeit noch 
nicht erfolget, und es vielmehr aus der angeordne⸗ 
ten neuen Poſtirung der Fränckifhen&rayß-Troup- 
en gegen unfer Fuͤrſtenthum der Obern⸗Pfaltz auch 
in andere Wege dag Anfehen gewinnen will, wiedaß 
man non Seiten des Frändifchen Crayſſes weder 
auf angeführte unfere gutmeynende Erinnerung, 
noch auf gemeldfe unfere bisherige nachbarliche Bea 
zeigung die behoͤrige Obacht zu tragen begehre, 
wohl aber ung felbiger Seits völlig einzuſchrencken 
fuche, fo gar. auch, dem Verlaut nach, dem wir une 
fers Orts nicht Glauben beymeffen Fönnen, wider 
uns und unſereLande allerhand gefährliche fchädliche 
Confilia führen foe, denen wir in andere Wege zeite 
lich zu begegnen bemüßiger feyn würden ; So has 
ben wir feinen laͤngern Anftand nehmen Fönnen, ung 
berüßrte von Seiten der Fürften und Stände des 
Srändifchen Erayffes noch ermanglende Declara- 
tion hiermit eine nochmahlige Erinuerung zuchun, 
mit dem an euch.geftellten gnädigften Gefinnen, ihe 
wollet ung felbige bey dieſem unfern Expreflen, nun⸗ 
mehr ohne fernern Aufſchub umd dergeftalt poſitive 
ertheilen, und zukommen laflen, damit wir gnädigft 
wiffen mögen, zu was Ende angemerckte Poſtirung 
euer Crayß⸗Trouppen gegen unſere Sande angeord⸗ 
net ſey ? Auch weſſen wir uns allen Falls gegen den 
Fraͤnckiſchen Crayß zu verſehen haben 9: Lind wir 
ſind euch ꝛc. Trauenſtein den 26. Dec. 1702, 


Ccc2 CCLXV. 
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CELXV. * 
Schreiben Biſchoff Friedrich Chriſtlan zu Muͤnſter an 
Ehurfürft Johann Hugonem zu Trier, worinn ee 
denfelben erfuchet, feines hohen Orts Hand anlegen 
zu helffen, ob nicht Chur Bayern noch mit Guͤte und 
zwar durch eine Deputation vom Roͤm. Reiche, wie: 


der auf Kayſerliche und des Reichs Seite gebrach 
werden fönte, de Anno 1702. | 


P. P. | 


Ser Gnadenumnd Lebden ift leider | vorher allzu 
viel befant, was für gefährliche Gegebniffe fich 
in der Nachbarſchafſft, von denen Schwaͤbiſchen und 
Fraͤnckiſchen Crayſſen, hervorgethan, aus welchen, 
unſers unmaßgeblichen Ermeſſens, viele‘ Ihrer 
Kayſerlichen Mojeſtaͤt und geſamten Roͤmiſchen 
Reich höchft- fehädliche Bewegungen entſtehen, und 

. nicht allein die zu gemeinfamer DVertheidigung des 
werthen Vaterlandes erfoderliche Kräffte zertheis 
ler, fondern auch im Hertzen des Reichs felbft ein 
unmiederbringlicher Schade und Ruin verurfachet 
werden dörffte, daferne demfelben in Zeiten durd) 
heilfame Nathfchläge nicht vorgebogen, und alle er» 
finnlihe Mittel, zu zeitlicher Abwenduug innert, 
cher Seindfeligfeiten, vorgefehret werden folten, 
Indeme wir nun von Euer Gnaden und Liebden 
bishero, zu dero unſterblichen Nuhm, und des were 
hen Teurfchen Vaterlandes Beften, befländig ges 
führten wahrbafften patriotifchen Conliliis die une 
trügliche Gedancken allezeit gehabt, daß fie nicht we⸗ 
niger als wir, diefe berrübte Emergentien Ihro tief 
zu Hertzen gehen laſſen wuͤrden, immittelſt aber uns 
die verläßliche Nachricht von Regenſpurg und ver. 
ſchiedenen andern Orten zugefommen, ob Pos 

| ur, 





vom Jahr 1702, 773 


Chur. Bayerns Liebden Ihro Kayferlichen Maje⸗ 
ftät und dem gemeinen Wefen zum Beten wohl auf 
mildere Gedancken bringen laffen, dafern an Seiten 
gefamten Reichs ins Mittel getreten, und durch eine 
- Deputation die gürliche Unterhandlung vorgenom⸗ 
men werden wolte; So haben Fuer Gnaden und 
$iebden wir aus befonderm aufrichtigen Vertrauen 
zu derofelben höchfterleuchterer Entſcheidung ſtellen 
wollen, ob nicht die Siebe des Vaterlandes und die 
innerliche Ruhe und Sicherheit erfodere, daß in ge⸗ 
genmwärtigen höchft:gefährlichen Conjundturen,, an 
Seiten des Reichs , vor Anfang bevorfiehender 
Campagne, ale erdendliche Mitsel zu wege geriche 
get werden, wodurch Chur-Bayern Liebden zu an⸗ 
dern Gedancken gürlich gelencket, oder doch nach dee 
ren vergeblicher Anmwendnung , alle Catholiſche 
eich : Glieder vor GOtt und der Kirche aufler 
Verantwortung geſetzt werden , daß fie ein ſolch 
confiderables Mirglied unferer Heil Religion nicht 
auf alle Weife dem gemeinen Weſen beyzubehale 
ten fichbefliffen Härten, Und weil wir benachrich« 
tiger ſeynd, daß das Fürftl. Collegium , beym 
Meichs : Tag nicht allein , fondern auch cin Chur⸗ 
fürftlich Collegium, und zwar einige Proteftisende 
ſelbſt, zu einer güclichen Interpofition ex Parte Im- 
perii geneigt, wir auch die Hoffnung, alen erwoger 
nen Umftänden nach, nicht ungegrändet achten, daß 
Ehur-Bagern tiebden auf Ihro geziemend befcher 
bene nachdrädliche Vorſtellung auf ihr werthes 
Vaterland zurück dencken, und bilig-mäßige Expe- 
dientia nidye verwerffen werden; So erfuchen 
Euer Gnaden und Lebden wir hiermit angelegente 
Cec 3 lichſt, 
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lichſt, Sie geruhen ung Dero werrhefte Gedancken 
hierunter vertraulich zu eröffnen, und im Fall Sie 
unfere ohnmaßgebliche Sentiments approbiren wol» 
sen, die gemeffene Verorduung an dero zu Regen⸗ 
ſpurg fubfiltirenden Geſandten beliebig zu ertheilen, 
Daß Er mit unfern und andern für die innerliche Ru⸗ 
he und gemeines Wefen wolgefinnten Miniftris vers 
trauliche Communication pflegen, und zu diefem 
unfers. ohnmaßgeblichen Dafürhaltens fehr heilfa» 
men Zweck beiten Fleiffes concurriren folle. Euer 
Gnaden und $iebden fönnen wir aus aufrichtigem 
Gemuͤth wohl verſichern, daß wir hierunter nichts 
anderg intendiren, al8 daß hierdurch die innerliche 
Ruhe erhalten, Chur. Bayern $iebden zu Ample- 
ctirung der gerechten Sach förderlichft bewogen , 
und alsdann dem allgemeinen Neichs, Feind mit zus 
fammen geſetzten Kräfften deſto mächtiger begegnet 
werden möge, Euer Gnaden und $iebden, deren 
Lande und Unterthanen der Gefahr faft am nechften 
mit exponirt feynd , werden ung hoffentlich diefe 
wohlgemeinte Eröffnung nicht mißdeuten, und als 
Ienfalls bey Chur⸗Mayntz Liebden ihre Fräfftige 
Officia dahin anzumenden Belichen tragen, damit 
felbige,alsReichs-Erg-Eausgler und Diredtor,durch 
ihren zu Negenfpurg habenden Minifter, zu dieſem 
heilfamen und unfchuldigen Werck zu concurriren 
geruhen mögen. Womit wir ec. Münfter den 29. 
Decembr, 1702. 








CCLXVI. 

Antwort Churfuͤrſt Johann Hugonis zu Trier auf vor; 
herfiehendes Bifchöffliches Münflerifches Schrei: 
ben, de Anno 1703, | 

| Ho: 


* 
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Hochwuͤrdiger ıc, 

(Fer tiebden unterm 29, Paflato an ung abgelaſ⸗ 
Rſenes Schreiben haben wir empfangen, und era 
ſehen, welchergeftalt diefelbe , auf erlangte Nach⸗ 
richt, daß Hoffnung bevor feye, Chur⸗Bayerns 
Lebden wieder zur guten Parthey zu bringen, wann 
von Reichs wegen an diefelbe eine Deputation ges 
ſchehen wuͤrde, aus angeführten Urſachen dafuͤr hal⸗ 
ten, daß ſolches nicht auſſer Acht zu laſſen, und dar⸗ 
inn ſie uns davon vertrauliche Parte geben, auch un⸗ 
ſere derenthalben führende Meynung zu vernehmen, 
zugleich begehren wollen, des Herrn Chur⸗Fuͤrſten 
zu Mayntz Liebden, als Reichs Directorn, das dien⸗ 
liche deswegen vorzuſtellen. Wie nun Euer Lieb⸗ 
‚den hieruntet zum Beſten des Vaterlandes bezei⸗ 
gende Sorgfalt billig zu ruͤhmen, die von Ihro ans 
geführte Motiven und das Werck an ſich auch fo bes 
ſchaffen, daß unfers Ermeffens nicht zu zweiffeln, 
wann die auſcheinende Hoffnung nur einiger Gen 
ftalt gegründer , daß Ihre Kayſerliche Majeftäg 
felbften, fo wohlals das Reich, fonderlich Catholi⸗ 
ſchen Seits, das gerathenſte erachten werden, die 
Guůͤte dem Ausſchlag der Waffen vorzuziehen, und 
zudem Ende alles dienliche anzuwenden: Alſo wer⸗ 
den mir unſers Orts nicht ermangeln, unſerer Ge⸗ 
ſandſchafft zu Regenſpurg den Befehl zu geben, daß 
hierunter forderiſt mit Euer Liebden, und uͤbriger 
Catholiſcher Chur⸗und Fuͤrſten dortigen Geſand⸗ 
ſchafften vertrauliche Communication pflegen, und 
befindenden Dingen nach, dag heilfame Werck von 
— beſtens befördern helffen ſolle. Ha— 
ben es Euer Liebden in Antwort nicht verhalten ſol⸗ 
len, die wir ac, Ehrenbreitſtein den 11. Januarũ 
Anno t7o3. 6 - GCLXVIN, 
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Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg, 
die Bayeriſchen Troublen und Reſtitution derer von 
dem Fraͤnckiſchen Crayß zur Beſetzung der Feſtung 


Philippsburg aufgewendeten Unkoſten betreffend, 
de Anno 1703. | 


Des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, Fuͤrſten und 
Ständen bey gegenwärtiger Reichs · Verſammlung 
zu Negenfpurganwefende Närhe, Both 

fchafften und Geſandte. 
Hochwuͤrdig, Hoc-und Wohlgebohrne, Wohl⸗Ed⸗ 
le, Seftvenge, Edle, Weft und Hochgelehrte, 
auch Hoch: und Wohlmweife, 
Inſonders Hachgeehrtefte Herren, 

(Fe Hochwuͤrden, Excellentien und unfern 
Hochgeehrteſten Herrn ift ohne weitersAnführen 
vorhin fchon zur Gnuͤge befant, was Seine Churf. 
Durdl. in Bayern an der beeden löblichen Frans 
ckiſch und Schwaͤbiſchen Crayſſen ausfchreibene 
de Herren Fuͤrſten unterm 10. Sept. letztverwiche⸗ 
nen Jahrs aus dero Schloß Lichtenberg ſchrifftlich 
ergehen laſſen, auch was ſie darauf ſonder heitlich im 
Schwaͤbiſchen Crayſſe ein und anderer Orten, mit 
dero darein geführten Trouppen unternommen ha 
ben. Gleichwie nun Fürften und Stände diefes 
Löblichen Srändifchen Crayſſes nicht minder in 
Sorgen fiehen, daß wann nicht von gefamten 
Reichs wegen förderfamft zur Sache gethan, und 
auf ein oder andere GOtt gebe gürliche Weiſe! for 
thanen Unternehmen abgeholffen würde, die Niephe 
auch in balden an fie kommen, und fo fort dero Md 
"und Leute ruiniret, oder doch in einen foldhen Stand 
geſetzet werden doͤrfften, daß fie mit denen fithero 
em 
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dem Publico geleiſteten treuen Dienften nicht mehr 
würden nachfolgen fönnen,ohne daß Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Seiten diefes loͤblichen Eranfles ge» 
gründete oder befuͤgte Urſach darzu gegeben worden 
wäre: Alfo feynd wir gemeflen inſtruiret, in dero 
Nahmen Ew.Hocmwürden,Excellentien, und unfere 
Hochgeehrte Herren angelegentlich zu erfuchen, daß 
fie doch diefes hHochwichtige Werck fich befteng em⸗ 
sfohlen, auf fchleunige Remedur bedacht, und gehoͤ⸗ 
tiger Orten daran zu ſeyn belieben möchten, damit 
man allenfalls dieſſeits nicht Hülffloß gelaffen, ſon⸗ 
dern von gefamten Reich zulänglid) maintenirt, und 
gefhüger werde, Nebſt diefem wird auch noch zu⸗ 
rück erinnerlich beywohnen , wie verfchiedentlich 
ſchon um die Indemnifation wegen der zur Beſa⸗ 
gung Philippsburg , nach gefchloffenen Ryßwicki⸗ 
ſchen Frieden , hergelichenen und zu des gefamten 
Heihs Dienften aus eigenem Sädel immittelft 
unterhaltenen Fraͤnckiſchen 1000. Dann zu Fuß, 
und so. Dragoner nachgefucht worden feyn: weilen _ 
aber folche bis dato nicht erfolgt, Hingegen der in or« 
dentliche Rechnung zufammen getragene Aufwand 
fid) aufein anfehnliches belaufft, welches allein die» 
femlöblichen Crayſſe für das geſamte Reich zu tra⸗ 
gen, mit Billigkeit nicht zugemuthet werden kan; 
Als ſeynd wir auch, wie hiemit beſchiehet, derent⸗ 
willin nochmahlige Anregung zu thun, und daß ehe⸗ 
vorige Begehren zu wiederholen, ausdruͤcklich be⸗ 
fehlget, widrigen Falls würden Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de jr nicht zu verdencken ſeyn, wann fie mit der zu 
DBefreitung des vom gefamten Reich refolvirten 
Krigsin dem ohnlängft ergangenen Reichs, Con- 
club ausgefchlagenen Römer, Monatlicher Con- 

Eccz5 custenz 
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“ cutren2 in fo lang, biß fie ſich ihrer gethanen baa⸗ 
ren Auslagen halber wiederum fatisfacirt befinden, 
an ſich halten, da man fonft das Seinige, der Pro» 
‚portion nach, anzufragen aͤuſſerſt bemuͤhet ſeyn 
wuͤrde. Verbleibend anbey — 


Euer Hochwuͤrden, Excellentien und unſerer 
« KHochgeehrten Herren, 
Nuͤrnberg, den 8. Jan | 
1703. F — 
Dienſt bereitwilligſt gefliſſene, 
Der Fuͤrſten und Stände des Löblie 
chen Fraͤnckiſchen Eranfes zu gegen? 
wärtiger allgemeiner Verſamm⸗ 
lung anwefende Näche, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandte. 


CCLXVIII. 

Schreiben des Koͤniglichen Schwediſchen Conliſtorial- 
Raths und General- Superintendentens in Vor—⸗ 
Pommern, Herrn D. Johann Friedrich Mayers, 
an die Gemeinde zu St. Jacob in Hamburg, mo: 
rinn er biefelbe nachdrücklich ernahnet, von ihrer 
Intention, ihn wider zu ihrem Paftorar zu vociren, 
abzuftehen, de Aune 1703. 

Die Gnade unfere HErrn JEſu CHrifti, die Lie⸗ 
be GOttes, und die Gemeinfchafft des Heil, 

Geiftes ſey mit der gangen lieben Gemeine zn 
St. Jacob, und allen, die den HErm JEſum 

in Hamburg lieb haben, unverruͤckt, nicht allein 
in dieſem neu.» angerretenen Jahre, fondern zu 
allen Zeiten und in Ewigkeit, Amen. F 





lieb⸗ 
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Liebwertheſte Freunde, | | 
Achdem fowohl in denen gedruckten Schriff⸗ 
«Jen nicht undeutlich ausgefprochen, fondern 
an hohe Derter gan Elar berichter worden, wasge⸗ 
ftalt die Jacobitiſche Gemeine, und diejenigen, (d 
Aus anderen Kirch. Spielen ihnen beygeflanden, 
eine nachdendliche Unruhe in Hamburg erwerker, 
Indem diefelbe den Magiſtrat vermögen wollen, 
D. Mägern wiederum zu feinem vorhin gehabten 
Paftorat zu vociren, und man dabey mir. dieSchuld 
forhaner Unruhe zwifchen Dem Magiſtrat und 
Hröffeften Theil der Buͤrgerſchafft, welche endlich 
den gänglichen Verderb und Untergang der Stadt 
nach ſich ziehen werde, beygeleget; Als zwinget 
mich die Sorge für ihre Seligkeit, wie auch die 
Mettung meines ehrlichen Namens und Unfchuld, 
diefe Zeilen an fie abgehen zu laſſen. Und zwar 
erftlich folte dem alfo feyn, wie ich doch nicht glaus 
ben will, daß die fonft werehe Gemeine zu St. Ja⸗ 
cob ſamt andern Chr » liebenden Bürgern folcyee 
Unruhe ſich unternommen , und wider ihre Staru« 
ten und Receise gehandelt Habe, wäre es eine Him⸗ 
mel: fchregende Sünde, welche nichts.anders , als 
den Fluch des vierten Gebors über fie bringen 
koͤnte: Darnebenft auch diefes eine fchnöde Vers 
achtung meiner vormahls, an fie aus dem Worte 
GoOttes gehaltenen Predigten, worinnen ich fie zu 
" allem Gehorfam der Obrigkeit in billigen Dingen 
unablaͤßig ermahner 5 Ja um fo viel defto mehr 
waͤre diefe Unruhe fündlicher, als man felbige zu 
einem Mittel gebrauchen wollen , einen Knecht 
SoOttes zurück zu ruffen. Kan man denn mey 
| nen, 
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nen, daß ein folcher Ruff von GOtt, der ein GOtt 
des Friedens und der Ordnung iſt, herruͤhre? Sol⸗ 
te num dieſes geſchehen ſeyn, wid ich fie, fo lieb ih⸗ 
nen ihre Seligkeit iſt, hertzlich ermahnen, ſolche 
Sünde GOtt wehmuͤthig abzubitten, auf den Kür. 
fen des gehorfamen Sohnes GOttes und (5 Te 
t:8 Lammes zu werffen, und felbige hinführo nım« 
mer zu begehen , fonft werde ich auch bey meinem 
Geber über fie feuffigen müffen, der {ch fonft nichts. 
als Segen mit froͤlichem Hertzen ihnen von GOtt 
erbirte. Zum andern erfuche ich meine vielgeehre 
te Herren, die Wahrheit zu befennen, wie fie es in 
ihrer legten Noth auch an jenem Tage für GOtt 
erhalten wollen: 1. Ob ich heimlich oder oͤffent⸗ 
lich durch mich oder durch andere, an einen Men⸗ 
ſchen bey ihnen / er ſey wer er wolle, mündlich oder 
fchriffelich begehret, oder nur eine Begehrde ge> 
machet, als wolte th, da ich einmahl mein Amt 
hier angetreten, wieder gerne nach Hamburg in 
mein’ voriges Paftorat? ob nicht vielmehr 2. als 
die Herren Vorſteher, Juraten , Diaconen, Sub- 
Diaconen , auch die gantze Gemeine, ihre Herren 
Deputirten an mich geſchicket, die da aufs allerber 
weglichfte anhlelten, wenn ich gleich mein Amt nie⸗ 
dergelegt, bey Einem Hoch. Edlen Rath, fo hätten 
doch Vorſteher und die ganze Gemeine mich nicht 
erlaffen , welche doch darinn confentiren müflen , 
ich folte demnach mit einer erfreulichen Refolution 
meiner Wiederfunfft die herglich » betrübte Gemei⸗ 
ne erfreuen; Ob ich nicht ihnen die Antwort gege⸗ 
Ben? ch koͤnte die Barmhertzigkeit GOttes nicht 
guugfam preiſen, daß GOtt ſelber — dem 
am⸗ 
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— — — nn nn — — —“* 
Hamburgiſchen Angſt · Kercker, in welchem ich faſt 
zu Tode gemartert worden, ausgefuͤhret, und aus 
folchem Elend errettet habe: Als nun die Herren 
Deputirte fortfuhren, und mit Thraͤnen ſprachen: 
Ey ſo wuͤrde GOtt ſo vieler tauſend Menſchen, ja 
auch der kleinen Kinder inbruͤnſtiges Gebet und 
Seufftzen erhoͤron, mein Hertze brechen, daß ich ſei⸗ 
nem heiligen Willen, wider zu ihnen zu kommen, 
folgete; Antwortete ich nebſt andern deutlichen 
Fuͤrſtellungen: Für itzo ſehe ich GOttes Willen 
nicht, wolte es aber GOtt durchaus haben, und ich 
waͤre ſeines Willens gewiß und gruͤndlich verſichert, 
ich ſolte wieder dahin, ſo muͤſte ich bekennen, Fleiſch 
und Blut wuͤrde es uͤberaus wehe thun, aber mei⸗ 
nen GOtt nicht zu beleidigen, und dos ſchwere Ur⸗ 
sheil eines ungehorfamen Knechts ſamt zeitlichen 
und ewigem Fluch auf mich zu laden , müfte ich 
folgen, mich felbft verläugnen, es möchte mich ouch 
fehmergen , wie es wolte , und folte ich auch allen 
Schimpff und Elend der Welt auf mic) laden, 
Ich frage die Herren Deputirte für GOtt, ob dies 
fes nicht meine Antwortwar ® Hier Fan ich nun 
getroſt die Worte Pault gebrauchen 2. Eor.], ı5. 
17. Auf folch Vertrauen gedachte ich jenesmal 
zu euch zu" fommen , auf daß ihr abermahl eine 
Wohlthat empfienger. Hab ich aber eine Leichtfer⸗ 
tigkeit gebraucht , da ich ſolches gedachte? oder 
ſeynd meine Anſchlaͤge fleifchlih? Nice alfo, ſon⸗ 
dern bey mir iſt ja,ja, und nein,nein. Ich ruffe 
dich, o du alwiffender GOtt, der du Herken und 
Tieren prüfeft ‚dich ruffe ich zum Zeugen an, ob 
nicht, wenn ich daran gedencke/ bu wolleſt mich wien 

| der 
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der nach Hamburg zum um Paftore haben , mie mein 
Hertz im Leibe bebe, und ob ich nicht dieſes für eis 
nes von meinen gröffeften leiblichen Ungluͤcken 
ud wenn ich in das Predig- Amt wieder nach 

amburg Fommen folte. Wer Hamburgs Zus 
ftand kennet, wie ich, und folte $uft haben 
in Hamburg ein Prediger zu werden , der muß 
entweder die Verantwortung nicht verſtehen, die 
ein Prediger für GOtt geben fol, oder muß fein 
Gewiſſen verlohren haben. Ich glaube, Rev. Mi- 
nilterium werde mir hierinne willig Benfall geben, 
Aber wenn du nun, o GOtt, es haben wolteſt, fo 
müfte ich dein Knecht gehen, wohin du GOtt mich 
fendereft, Bey welchem Gehorſam und Entfhluß 
ich big on mein ſelig Ende verbleiben wi durch 
Deinen Geiſt. Und ſolche Refoution bin ich gantz 
gewiß verfüchert, daß fie dem gotefeligen, und GOtt 
über alles fürchtenden und liebenden groſſen Schwe⸗ 
difhen Monarchen von Herken gefallen werde, 
Zum 3. frage ich für GOtt, ob ich nur auf einige 
Weiſe gefucher, es folke doch die Gemeine in der - 
Liebe, mich wieder in meinem vorigen Amte bey ihe 
nen zu fehen , verharren und nicht müde werden, 
Ob man davon einen Buchftaben weder bon mir, 
noc) von jemand anders unter der Hand, in mei⸗ 
nem Namen aufzuweifen habe , oder einen Mens 
fchen nennen Fönne, der es aus meinem Munde gee 
hörer? 4. Bitte ich ‚mir für dem (ebendigen GOtt 
zu antivorten, ob ih ihnen wider E. Hoch⸗Edl. 
Mark, oder nur eine Perfon in Rev. Collegio, oder 
ſonſt einen einigen Menſchen aufzulehnen, oder ihn 
zu noͤthigen, eine Gelegenheit, oder Anleitung se; | 

geb en? 
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geben? Kurk, ob ich mich im allergeringften ‚"es 
mag auch Mamen haben, wie e8 wolle, aufeinigers 
len Art und Weife in diefes Werck gemenger? Ich 
weiß, der gangen wercheften Gemeine Gewiffen 
werden meine Unſchuld bezeugen, und Mittleiden 
fragen , daß ich um ihrer Liebe willen folche 
mach und Verfolgung erdulden muß. Doch 

Fan ich dieſes zu meinem groffen Troſt noch öffent» 
lich fchreiben, daß folche wider mich ausgefprengte 
Verlaͤumdung weder bey Ihro König. Majeſtaͤt, 
meinem Allergnädigften Könige, noch bey Dero 
Hohen Senat, noch bey der hochpreiglichen Regie⸗ 
rung einiaen Glauben gefunden , dahero auch von 
mie guädigft gefchrieben worden, daß Feines We⸗ 
ges vermushlich feyn Fönte, ob würde ich einigen 
Theil an der Hamburgifchen Unruhe haben, Weil - 
nun fehließlich bey demen io fürfallenden und ihnen 
felbft am beften befanten, als auch vielmehr andern 
Umftänven fich offenbarlich äuffert , wie des heilt. 
gen GOttes Wille nicht ſey in dos Paftorat- Ame 
wieder zu ihnen zu fommen ; Wrermahne ich, allere 
werthefte Freunde in Chrifto, ja ich bitte fie, dem 
Willen des Höchften ſich nicht zuwiderſetzen, mich 
ja niche Höher, als GOtt felbft zu lieben, und wenn 
fie nur mich haben, nach dem Willen GOttes, nach 
GOttes Gnade, oder Ungnade wenig zu fragen, 
Ich bitse fie, mich nicht alfo zulieben,, daß andere 
Herren Prediger darüber fcheel zu ſehen Urſach ges 
winnen, ale welche ja das Wort EC Hrifti ihnen fo 
Elar und rein verfündigen, als ic), Damit fie nichs, 
wie die Zuhörer Pault, mögen angeklager werden, 
fie wären fleifchlich ‚und wandelten a 
| eiſe 
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Meife 1. Cor. I, 3. Und gleichwie ich die im 
ihren Schranden bleibende herizliche Liebe allır 
und jeder Gemeine und anderer frommen Seelen, 
welche fie gu mir tragen, fo daß biß die Stunde, 
wenn es ihnen möglich , fie Ihre Augen ausreiffen 
und fiir mich geben würden, nicht anders, als mit 
dem gröffeften Danck erfennen fan; Denn ber 
ift auch meine Hoffnung oder Freude, oder Eron 
des Ruhms ? feyd micht ihr es von unferm 
HErrn JEſu EHrifto zu feiner Zukunft ? Liebſte 
Freunde , ihr feyd meine Ehre und Freude : Alfo 
verbinde ich mich zu einer unauflößlichen heiligen 
Gegen» $iebe. Iſt mein $eib von euch gefchieden, - 
meine $ieben, fo ſoll mein Geift von euch ungetren⸗ 
ner ſeyn. Mein Geber fol Tag und Nacht zu 
GOtt fehreyen, daß er euch und alle die eurigen 
für allem Ubel behüre, und um Ehrifti Blutes wil⸗ 
len mit allen geift : und leiblichen Gütern erfülle, 
Meine Gedanden follen dahin fters gehen, wig ich 
auch dem Leibe nach abweſend, euch meine Dienfte 
zu eigen übergebe. Die heiligen Meden, fo ich am 
euch gehalten, und ihr fo offt von mir begehrert , 
will ich euch durch den Druck, vermittelt Goͤttli⸗ 
cher Hülffe, mircheilen. Eure Kinder will ich, wo⸗ 
ferne ihr meiner Sorgfalt felbe woller anvertrauen, 
auf diefer Königlichen Hohenſchule in denen Ges 
heimnüffen GOttes, durch GOttes Krafft, gründ» 
lich unterweifen,, und wie fie felbige euch von dem 
Cantzeln recht fürtragen follen, ihnen mit getreuem 
Unterricht und Erempeln treulich fürgehen, Kurtz: 
Ich will für eure Seelen ein treuer forgender Va⸗ 

ser DIE an mein felges Ende auch abweſend uners 
P mü’ 
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muͤdet verbleiben. ch fahlteffe, meine Hertzlieb⸗ 
fien, mit der Verſicherung Pauli 2, Cor. I, 13, 
14. ch fchreibe euch nichts anders , denn das 
ihr leſet, und auch befinde, Ich hoffe aber, ihr 
werdet mich auch biß ans Ende alfo befinden;, 
gleichwie ihr mich zum Theil befunden habg Nun’ 
der HERR Zebaorh fen mit euch, der GOTT 
Jacob fey Euer Schug ! Amen, Greiffswalde, 
ben 8. Jan, u 
Euer | X | | 
biß in feinen Tod gank ger ° 
| treuefler,. 
Johann Friedrich Mayer, 
Dodor. | 





— y 


CCLXIX. | 

Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗ Convents zuNuͤrn⸗ 
berg an den Chur-Rheiniſchen Crayß, worinn Sie 
Denfelben um Aliant: mäßige Hülffe wider Chur: 
Baͤyern erfüchen, fo auch mut. mutand. an die Ober» 
Rheiniſch⸗ und Weftphälifchen Erayfe ergangen, 
de Anno 1703. 

P,P. 


S ift eine nunmehro in gangem Reich offens 
ahre Sach, michin auch unfern Herren vor 
hin ſchon befant , und zu allem Uberfluß aus dem 
biebey befindlichen Abdrud zu erfehen, was Seine 
Ehurfürftl. Durchl. in Bayern , an diefes Loͤbl. 
Srändifchen Crayſes ausfchreibende Merren Fuͤr⸗ 
ften, Churfürftl, Gnaden und Hochfürftl. Durchs 
lauchtigkeit, nach ſchon occupirter Stade Ulm, aus 
Dero Schloß Lichtenberg, unserm 10, Sept. letzt⸗ 
Fuͤnffter Theil. Ddd verwi⸗ 
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verwichenen Jahrs, wegen der Ihro Kayferlichen 
Majeſtaͤt bey denen am Dbern, Rhein vorgemefes 
nen Kriegs: Operationen geleiften treuen Asfıflenz 
bedrohlich erlaffen, und wozu Sie Fürften un d 
Stände zu obligiren vermeynet haben; Es iſt 
auch am Tage , was forhane in chen dergleiden 
- Terminis dahin ergangene Bedrohung feithero in 
dem Loͤbl. Schwäbifchen Crayß ein: und anderer 
Orten für fchädliche Effectus nach,fich gezogen, ale 
ſo, daß man bey in diffeitiger Nachbarſchafft wahr, 
genommenen ungemeinen Kriegs: Anftalten, nicht 
unzeitig in Sorgen flehet, es dörffte nächftens mit 
dieſem Crayß auf eben folche, mo nicht ſchaͤrffere 
Weiſe, verfahren und umgegangen werden wol⸗ 
len, weilen, zumahlen ernannte Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. es bey oberwehntem Schreiben allein nicht 
bewenden, fondern anerft diefer Tagen ein anders 
nach Copeylichen Anfchluffes Inhalt, unterm 26. 
Decembris, aus Traunftein , per Expresfum , über» 
bringen laffen, und darinn in ein, und anderm po- 
fitive Erflärung verlanget haben ‚auch daß fie fich 
mit denen darauf ertheilten, obfchon wohlgegrün« 
deren abfchriffelich hiebey Fommenden Antworten, 
ſchwerlich vergnügen fondern vielmehrdiefem Hoch⸗ 
loͤblichen Erayß zum Ruin gereichende Mefures er» 
greiffen werden , zu vermuthen if, Nachdeme 
man aud) bey fothaner imminirender Gefahr, und 
zum Widerftand diffeits in zulänglichen befindli⸗ 
hen Kraͤfften fich nicht wohl anders, als mit Ers 
füchen und Zuthuung der Alkiirren Loͤbl. Reich⸗⸗ 
Crayſe zu heiffen oder zu rathen weiß, nicht zweif⸗ 
lend, daß ſie den vorhandenen Calum — 
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felbft erfennen, und zur nachdruckfamen Huͤlffs⸗ 
Leiſtung fich fo geneigt als bereit finden laſſen 
‚werden 5 Als ftelen auch Fürften und Stände, 
unſere Hohen Herren Principalen , Obgee und 
Eommittenten , fonderheitlich zu dem Loͤbl. Chur⸗ 
Rheiniſchen Crayß das gute und fefte Vertrauen, 
er werde denenfelben allen benoͤthigten Balls mie 
. Rath. und That Affociationgs mäßig an Handen 
gehen, wie wir dann deffen ohnſchwerer Erflärung 
nächftens gewärtig fegn wollen. Und immite 
telſt unter Görtliher Empfehlung verbleibend, 
Nürnberg, den 9. Jan. 1703. | 


CCLXX. 

Schreiben Churfürft Marimilian Emanuels in Bay. 
ern an den Prior des Cloſters Brüel , daß deſſen 
Obſicht anvertrautes Elofler ihm, zu Beftreitung 
gegenwärtiger Kriegs» Unkoften, einen Vorſchuß 
von 2000. fl.ıhun möchte, fo mut. mutand. audy 
an andere Stifft und Elöfter in Bäyern ergams 
gen, de Anno 1703. er 

Bon Gottes Gnaden, Marimilian Emanuel , 

Ehurfürft ꝛc. ꝛtc. 


Unfen Gruß zuvor! Ehrſamer, Lieber Ge 
treuer, — 
lg Wir bifhero ein anders nich 
AMygeſuchet, als unfern von GOtt anvertrau⸗ 
sen Landen und Unterthanen zum Beſten, den 
hoͤchſt⸗ erwänfchten Fried und Ruheſtand mög, 
UHR beyzubehalten; So müffen Wir jedoch lei⸗ 
ber! fo viel erfahren, daß man an gewiſſen gegen 
Unfer Chur,» Hauß nicht wohlgefinnsen Orten 
DD 2 Uns 


038  Teutfehe Reichs- Cangzley, 


Uns einen folchen gant nicht gönnen, ſondern aus 
der hauprfächlichen Urfache , daß Wir Uns in Die 
stmalige, notorie allein wegen der Spanlichen 
rb⸗Koige entflandenen, Kriegs + Untuhen nice 
fo gleich mir einflechten laffen, Uns, mit Hindan e⸗ 
ung aller Unferer, fowol um diefelbe, als dag ger 
— gemeine Wefen Welt: Fündiger Weiſe er⸗ 
worbenen ungemeinen Meriten, hierzu mit Gewalt 
ontreiben , und den hierinnfalls ſchon vorlängft 
auf unfere Unterdruͤckung gemachten Auſchlog 
durch die angedrohete feindliche Uberziehung un⸗ 
ferer Lande, und zwar vornemlic mit Huͤlff und 
Zuthun gewiſſer uncatholiſchen Trouppen, in dag 
Werck ſetzen wolle, alſo, daß Wir Uns gantz be⸗ 
muͤßiget den, gantz unverweilt auch ſolche zu⸗ 
reichende —* zu machen, wodurch all vordrin⸗ 
gender Gewalt, wie Wir es durchlluſere anſehnliche 
Verfaſſung, und foͤrderiſt durch Goͤttlichen Bey⸗ 
ſtand, zu thun verhoffen, genugſamlich möge abge⸗ 
halten und hintertrieben werden. Und gleichwie 
nun dieſes ein ſolch ſchwer ⸗ und unvermutheter 
Zufall iſt, dergleichen man lange Zeit nicht vor ſich 
gehabt , indeme es nunmehro eigentlich nicht nur 
immediare um Unſer und Unfers Chur. Haufes 
er eigene Defenfion und Bertheidigung , fone 
een auch Unſerer Landen Befchügung, und nicht 
weniger auf feine Weiſe, um die Aufrechthaltung 
der darinn entlegenen Stifft und Elöfter, auch 
wohl un die Religion felbften dergeftalt zu thun, 
daß an denen nothwendigen Defenfiong» Anftals 
ten einige Stund oder Zeit nicht zu verabfäumen, 
folglich aber zu deren Bewerdſtelligung en “. 
ee | oth⸗ 
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MNochwendigkeit iſt, in dieſem extraordinari- Fall 
auch auf fchleunige Extra - Mireel zu gedencken: 
Alfo auch nehmen Wir vor allem zu berührten 
Stift» und Elöftern, welche legtere ihre Devo- 
tion, zu fonderbarer Unſerer Dancknehmigkeit, 
zwar vorhin ſchon in mehrere Weg erwieſen, un, 
fern Landes⸗ ürftlichen Recours, und haben mit: 
bin auch zu euch das gnädigfte Vertrauen, ihr 
werdet Ling in diefem hoͤchſt⸗ angelegenen Nothe 
fall und ollgemeiner Landes. Obliegenheit mit eis 
nem Vorſchuß von 2000. fl, nicht aus Handen 
gehen, fondern folhe, ob fummum Morz Pericu- 
Jum -gfeich bey diefem eigeneg Abgeordneten ge» 
wiß und ohnfehlbar erfolgen laſſen, und was ihre 
nicht etwa gleich bey Handen, ſolches von eurents 
wegen Uns zu fonderbaren Ehren, und euch zum 
Nachruhm, gleichwol in andere Wege aufbrin⸗ 
gen, wie Wir dann vor dieſes mal aus denen an⸗ 
geführten norhöringenden Urfachen einige Aus⸗ 
flucht, Enrfchuldigung oder Weigernng um fo we⸗ 
niger annehmen fönnen, und werden, weilen es 
nur um einen bloffen Vorſchuß den Wir inner 
Jahres ⸗ Zeit, famt dem gebührenden Interefle von 
Unferm Müng- Amt aus wiederum richeig abzu⸗ 
ftatten, des gnädigften Erbietens ſeynd, zu thun 
ft, und Wir bereits darauf den würdlidien Ans 
trag gemacht, Wir werden aber die allerdings vers 
hoffende MWillfährigkeie gegen euch und euerm 
Cloſter auch jederzeit dergeftalt erfennein, daß ihr 
euch Unferer fonderbaren Huld und Gnaden zu 
verſichern und zu erfreuen ſollet, mit oeil 
Dvd; 
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Wir euch anbey gewogen verbleiben. Geben in 
Unſerer Haupt» und ReſidentzStadt München, 
‚den 12, an, 1703, 


Maximilian Emanuel, 
Churfuͤrſt. 





CCLXXI. 
Interceſſions⸗Schreiben, fo König Friedrich der I. in 
Preuffen an den Känfer Leopoldum vor die Evans 
gelifchen iin Schlefien, und befonderg die in feinen 
Dienften, als Pagen , fiehende zwey Gebrüder von 
Köceriß abgehen laffen , de Anno 1703. 
P. P. 


ir Kayſerl. Majeſtaͤt haben Zeit Dero glor⸗ 
N würdigen Regierung Dero Unterthanen Pro- 
teftirender Meligion mit vielee Sanfftmuth bes 
herrſcht, und ob fie zwar Incrementum ihrer eigenen 
Religion, fo ihnen nicht zu verdendfen gewefen, zu 
befördern getrachter 5 doch folches mit fo vieler Er⸗ 
barmung gegen die diffentirende Juftiz auch Manu- 
senirung ihrer wohlhergebrachten Sreyheit gemaͤſ⸗ 
ſiget, daß man vorher, von dem vormals anderer 
Dreen, und legt nody in Franckreich ausgeübten ges 
waltfamen Reformation , und gänglichen Ausrot⸗ 
tung der Proteftirenden, welches der gerechte GOtt 
gewiß noch, und der Hoffnung nach, durch Eure 
Kayſerl. Majeftär ſelbſt, und Dero Alliirten Waf⸗ 
fen rächen wird, in Dero Erbstanden nicht gehoͤret 
har. - Wie dann auch, was dag mir angrängende 
Sand Schlefien belange, zu Eurer Majeſtaͤt hohen 
Ruhm gersicher, daß nach Dero dia Se 

reu 
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Treu und Glauben zu halten, hohem geneigtem Ge⸗ 
müche , und zu folge der Öffentlichen Friedens⸗ 
Schluͤſſe des Pragerifchen Neben  Recefles, und 
Inftrumenti Pacis;auch Declaratorix Euer Käyferl, 
Majeft.Herin Vatern glorwuͤrdigſten Andenckens, 
die noch uͤbrige Evangeliſche Fuͤrſten und Staͤnde, 


und ihre Unterthanen, nebſt der Stadt Breßlau, 


bey ihrem freyen Exercitio. ungehindert gelaffen, - 
auch die drey Fuͤcrſtenthuͤmer, Schweinig, Jauer 
und Slogan , ihre in dem Friedens Schluß ftipu- 
lirte drey Haupt-Kirchen , wie auch die Evangeli⸗ 
ſchen Obrigkeiten auf dem Lande, in den Fürften« 
thümern Lignitz, Brieg und Wolau ihre Jura Patro- 
natus, und davon abhangende Kirchen meiftens un« 
gefrändt erhalten, Und obwol dann und wann 
duch die unmäßige Bekehrſucht der Geiftlichen, 
und berer von ihnen gereigten Eurer Känferl, Maje 
Befehlshabern vieles de Facto ausgeübet,oder auch 
bey Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt per Sub- & Obreptio- 
nem einige Verordnungen ausgewürcfet worden, 
welche wider die Religions: Berfaffungen, und Ew. 
Kayferl. Majeft, und Dero Hohen Vorfahren ges 
thane Erflährungen und Concefliones. gelauffen: 
So haben Eure Kayſerl. Majeft. auf Dero Unters 
thanen alleruntershänigft gethane Borftellungen, 
oder Vorfpruch meines in GOtt ruhenden Herrn, 
Waters Gnaden, Chur-Sachlens Liebden, und an⸗ 
derer Evangeliſchen Puiſſancen ſich vielmahl be⸗ 
wegen laſſen, den Drangfalen durch heilſame Ber« 
ordnungen abzuhelffen, oder auch ob fchon Feine ex⸗ 
preffe Gegen » Verordnungen publiciret worden, 
doch den Effect folcher widrigen Refolution guten 
Ddd 4 Theils 
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Theils ſoſpendiret gelaſſen, daß dergeſtalt, in Ver⸗ 
gleichung mit andern Orten, der Zuſtand der Evan⸗ 
geliſchen biß wenige Zeit noch einiger Maſſen er⸗ 
traͤglich geblieben, welches wie es die Evangeliſche 
Könige, Churfürften und Stände, auch auswaͤr⸗ 
tige proteftirende Puiffancen mit Danchnehmigfeit 
erkennen; fo haben fie auf ihrer Seite hingegen die, 
fo Roͤmiſch / Catholiſcher Religion, mandyenDou- 
ceur genieſſen, und abfonderlid) in dem Weich, die 
Ihro zugerhane, auf dem Fuß ‚wie fie Anno 1624, 
gervefen, fo wohl ungekraͤnckt gelaffen, als derfelben 
über das auch manches nachgefehen und eingeraͤu⸗ 
met, worzu fie eben nicht gehalten geroefen, fo daß 
ich meines Orts, indenvon GOtt mir anvertraus 
ten $anden derfelben in keinerley Weiſe ſchwer zu 
fallen, mir nicht allein Höchfteng angelegen feyn, und 
gleichmäßiges meinen Regierungen und Beamten 
einfchärffen laffen , fondern bey diefer Gelegenheit 





auch Eure Kayſerl. Majeftät verfichern fan, daß 


unterfchiedliche Elöfter und Stifftungen vorhanden 
feyn,auch Pröbfte und geiftliche Perfonen in Digni- 
säten ſtehen, undin die weltliche Collegia gezogen 
werden , ob folches und dergleichen fchon nach dem 
Zuſtande von Anno 1624. nicht geduldet werden 
dörffte 5; Welches alles aber gerne geſchiehet, fo 
lange als gleichmäßige Verträglichkeit anderer Or⸗ 
ren gefehen wird, oder noch gehoffet werden Fan; 
Nachdem jedoch, feit weniger Zeit ‚nicht allein in 
Ungarn viel Unbarmhergigfeiten, und in der Pfalg 
geoffe Neuerungen vorgegangen , fondern auch in 
dem mehrgemeldten mir benachbarten Schlefien, 
die der Seiftlichkeie und, der Beamten — 

ekehr⸗ 


u 
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Bekehrſucht ehemals geſetzte Schrancken, und in 
fpecie die von Ew. Kayferl, Majeftär an Chur⸗ 
Sachſen Anno 1669. intimirte Behandlung des 
damaligen Bifchoffs wegen der Annexorum, als 
Zauffen, Trauen ‚2c. von den Regierungen, Euer 
Kayſerl. Mojeftär ohne Zweifel unwiſſend, aufge» 
hoben , und hingegen die zu gänglicher baldiger 
Auetilgung ehemals extrahirten, aber fo fange fu- 
fpendirten Verordnungen, die Pupißen angehend, 
in die Erfüllung gebracht werden wollen ‚und die, 
vielen Ausweichburgen und Emigrationes der 
Evangelıfchen aus ihn Lande in meine, gnug« 
ſam an Tag legen , wie ihre Drücfungen fich vers 
mehren , und die Ubung ihres GOties⸗Dienſtes 
und Freyheit des Gewiſſens eingefchrender wird; 
fo,daf von fiebenzchen Städten der dren Fuͤrſten⸗ 
thümer tignig, Brieg und Wolau, kaum fünffvor« 
handen ‚da Evongelifche Kirchen geblieben , die 
aber auch von dem Leben ihrer Pfarrer dependi- 
ren follen , und Ew. Kayſerl. Majeftät Cammer⸗ 
Gürer Kirchen gleichfalls meiftentheils ‚und ders 
geftale in den dreyen Fuͤrſtenthuͤmern von Anno 
1675. her,bey nahe an die so. Kirchen eingezogen 
feyn follen, ja die Meformirten in den Preflurem: 
dergeftale diftinguiret werden wollen, daß, ohne 
andere Erempel zu allegiren , einem Polniſchen 
Edelmann , der eine tutherifche von Adel heyra⸗ 
then wollen, die Copulation, der er fich unterwerf: 
fen wollen , von dem Erg: Priefter zu Militſch, 
auf Verbor des Confiftorüi zu Breßlau, weil der: 
Bräutigam reformirt, verſaget, und da diefer fich: 
in Polen rauen laffen, folche Ehe von gedachten . 
u Dbd 5 Ertz⸗ 
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Ertz⸗ Priefter publice pro Cathedra für null und 
nichrig proclamiref worden. Welches, wie es 
Euer Kayferl. Majeftät ohne Zweifel mißfällige 
ſeyn muß, und fo gar dag Band der gemeinen Zus 
fammenfeguug , welches in Toleranz der dreyen 
Religionen beftcher , auflöfer ; die andern Gra- 
vamina aber, und wie fie von Seiten der Geift- 
lichkeit angefehen werden, als Mittel der Bekeh—⸗ 
rung ‚wohl mit den Evangelifchen gemeynet ſeyn 
ſollen, aber denenfelben fo vie Wunden in ihr Ge⸗ 
wilfen fchlagen, als fie Adtus in den gezwungenen 
Zauffen, rauen , auch wol Procesfionen thun 
müffen , denen ihr Gewiſſen widerſpricht, und die 


Keligion in ihrem Hergen gehäßig macer, die _ 


ihnen mit Benehmung ihrer Sreyheiten ange. 
zwungen werden will, Als habe nad) meinem Ge⸗ 
wiffen, und nad) dem Erempe! meiner Vorfahren 
nicht umhin gekonnt, den andern Proteflirenden 
Röntgen und Staaten der vereinigten Niederlan⸗ 
den zuzufreten ‚und Euer Kayſerl. Majeftät, wie 
‚unlängft bey Dero Hof- Lager gefchehen , ſowohl 
diefe der Schlefier, als der Ungarn und Pfälger 
Keligions- Angelegenheiten durch überreichte Me- 
morialen und Gravamina wohlmeynentlich vor⸗ 
gragen zu laffen, darauf ich mie denen andern Cro⸗ 
nen und obgemeldten Herren Staaten eine aller« 
mildefte und Dero Glorie und denen Peritis ge⸗ 
mäffe Refolution erwarte, Weilen aber, was 
das fand Schlefien belanget, unter den eingege⸗ 
benen Gravaminibus, die noch anhaltende Schliefe 
ung und Reformirung ber vacant werdenden Kir⸗ 

chen in den Städten, auf den Sammer, Gütern 
| und 


BU nun 
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und unter Catholiſchen Herrfchafften der Füre 
ſtenthuͤmer tignig , Brieg und Wolau, nebft vem 
Zange, der bey Catholiſchen eingepfarreten Ada 
lichen und Unadlichen, in Zauffen, Trauen, Bes 
graben ‚ 2c, die verweigerte Emigration in Ober» 
Schleſien, die Aufjuchung der Evangelifhen Pur 
pillen hin und wieder , und Beſchraͤnckung ihrer 
freyen Auferstehung, item, der Zwang unter der 
Geiftlichfeit, und in fpecie, in dem Brauch iſt, 
bald die Religion zu ändern, oder die Güter zu 
verfauffen, wol die erheblichften und preflanteften 
feyn , die eine förderliche Remedirung erheifchen, 
Und was ins befondere die Pupillen· Sache anges 
het, Euer Kayſerl. Majeftär Ober : Bormund« 
fchafft zum Prajudiz der Teftamentarifchen und 
natürlichen Gerechtigkeit, fo weit noch nie exten- 
diret worden : Die freye Erziehung der Pupil⸗ 
len aber in ihrer beyderfeies Eirern Religion, was 
vor eine es fen ‚auch gar bey der Juͤdenſchafft, in 
allen fanden ein Annexum infeparabile Exercitii 
Religionis ift , als ohne welches Fein Bater ruhig 
ſterben kan, wenn feine hinterlaffene Difpofition 
und Vaͤterliche Vorſorge in ihrem zarteften Theis 
le, die Auferzichung der Kinder betreffend , vor 
null und nichtig gehalten, oder die nächften Ders 
wandten und natlirlihe Vormunden von der 
Auferziehung der Hinterlaflenen excludiret wer⸗ 
den foden 5; So habe zu Em. Kayſerl. Majeftäe 
generofeftem,liebreicheftem und von aler Härtig« 
feit natürlich entfernetem Hergen ‚das zuverläffis 
ge Vertrauen, daß Diefelbe wenigfteng durch Ab⸗ 
helffung obgemeldter Haupt» Beſchwerden Dero 
treuen 
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treuen Evangeliſchen foͤrderlichſt eine Conſola- 
tion, und denen Interponenten, als Ew. Kayſerl. 
Majeftät treueften Freunden und Alliirten, ein 
Zeichen ihrer Confideration durch Accordirung' 
der geberenen Commißlon geben werden, Ich 
wiederhole auch, zu Folge des letztern Puncts, die 
Ipeciale Vorſprache, welche mein an Ew. Kayferl, 
Majeſtaͤt Hof» Lager anmefender Extranrdinari- 
. Abgefandter, der von Bartholdi, in meinem Na⸗ 
nen, für die zwen unmuͤndige Gebrüder von Koͤ—⸗ 
derig ‚als meine Pagen,, eingelegt , und die ich zu 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt hohem Reſpect, zwar nach 
Wolau, durch den mitgegebenen Cammer Be⸗ 
dienten, geſtellet, aber in dem zuverlaͤßigen Ver⸗ 
trauen, darinne die Boͤhmiſche Cantzeley meinen 
Abgeſandten auch geſtaͤrcket, daß ſie in meine Dien⸗ 
ſte zuruͤck zu kehren, von der Wolauiſchen Regie⸗ 
rung nicht wuͤrden aufgehalten werden, welches 
id auch von derſelben Diſcretion nicht vermu⸗ 
then Fönnen, weil diefe wol wiffen follen,dag Em. 
Kayſerl. Mojeftäe Wille nice ſeyn Fönne , mir 
‚meine Domeftiquen vorzuenthalten , die, ob fie 
fhon Ew. Kayferl, Majeſtaͤt Unterthanen fern, 
welches zu erkennen , ich fie vielmehr durch ihre - 
Siftirung angehalten, doc) auch von der Megie» 
rung zu feinen Glebz adfcriptis hominibus hoffente 
lich gemacht werden wollen , daß ihnen eine gufe 
Auferztehung ‚ wie fie wenigſt meynen, oder ihr 
Gluͤck auffer Landes zu fuchen, verweigert werden 
folle, zumahlen, wenn auch , das doch ohnmoͤglich 
glauben Fan, erfület werden folte, was der fans 
des Hauptmann, in Præſentz meines Sammer: Sc- 

. ereta- 
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eretarii crude erwehnet, daß es hier nicht auf die 
Siftirung, fondern auf die Erziehung in Fide Roma- 
no-Catholica angefehen fen, folches nicht ohne grofs 
fen Zwang zugehen würde, weil ſolche 2. Knaben 
ihr 16. biß ı 7tes Jahr fehon erreiche, von welcher 
Gewaltfamfert Euer Kayf. Mojeftät doch eine ge⸗ 
rechte Averlion zuhabenallemapl bezeuget. Bey 

wæelchen obgemeldten Umfländen dann Ew. Kayſ. 
Mojeſtaͤt ich erwegen laffe, wie ich mich dieſer mes 
ner Pagen, Die mir cine Zeit her ſchon aufgeworter, 
und meine Livreen fragen, nicht anders, als höchfts 
angelegentlich durch unauefeglihe Officia anneh⸗ 
men, und ihre förderliche Dimiflion bey ihrem fo gar 
langen Aufenthalt urgiren, auch ſolches mir fo viel 
weniger verweigert zu werden glauben fan,als Euer 
Kayſerl. Mojeſtaͤt großmuͤthiges und generoſes 
Hertz gar zu bekant, daß ſie zu meiner Verkleine⸗ 
rung nicht was darunter verhaͤngen werden ich auch 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt in wichtigern Angelegen⸗ 
heiten alle Gefalligkeit zu erweiſen, und dero Inten- 
tion und Interefle mit allem Nutzen und Erſprieß⸗ 
lichkeit zu befördern, mir äuferjt angelegen feyn laſ⸗ 
fe, auch jederzeit verbleibe. Köln an der Spree 
den 17.Jan, 1703. | 
CCLXXI, 
Schreiben Herrn Ernft Leopolds, Prinkeng zu Heſſen⸗ 
Rheinfels, und Herrn Wilhelms Pringen zu Hef 
en:Wanfried, an beit Kayfer Leopoldum, daß ſel. 
iger Alergnädigft geruhen mochte, ihnen durch 
Dero Kanferliche Refolution die Werficherung zn 
geben, daß fie, wegen der Heffen:Caffel eingeräumt. 
ten Feftung Rheinfels Schadlog gehalten, und dar 
durch dem libero Exercitio Religionis catholicz 


nichts zum Nachrheil verbangen werben fülte, de 
Anno 1703. a hangen g ß ‚BP 
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PP. | 

s) It tiefffter Submiflion, und durch die auf 

Kuns zutringende Gefahr ohne alle Schuld 
fie immer unglückjelig zu werden , angetrieben, 
nehmen zu Euer Kayferlichen Majeftär Gnaden⸗ 
Thron wir beede Vettern, Soͤhne der Land Grafen 
Wilhelms und Carls zu Heſſen⸗Rheinfels, die aller⸗ 
unterthaͤnigſte Zuflucht: Und wie zwar allergehor⸗ 
ſamſt hoffen , daß die Überlaffung der Feſtung 
Rheinfels, die des Earholifchen Fürftlichen Haufes 
Kleinod und Capital ift, melde Ew. Kayſerl. Mas 
jeftär aus alerhöchjter Autorität,an dag Haupt der 
gefamten Familie geryan, ung auf Feine Weife pre- 
judiciren Fönne, fondern fie vielmehr beederfeitige 
Jura ohngefränder zu erhalten, dabey alle mahlvors 
gefehen haben werden : Alfo bitten diefelbedoch als 
lerunterthaͤnigſt, Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt wollen Al 
lergnadigft geruben, uns per Refolutionem Cæſa- 
ream deffen und daß Libertas Exercitii Religionis 
Catholicz,Perceptio fruduum, & futura Reftitutio 
unter Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Alerhöchften Garan- 
tie.für beftändig genugfam verfichert, und wir alfo 
unferer Väter, nächft- und alleinige Erben und Suc- 
celſores hierunter nıcht verfürge, fondern ung das 
Unſrige erhalten werden möge: Für Dero glor- 
wuͤrdigſtes Er: Haus feynd wir hingegen fo bereit 
als ſchuldig, Gut und Blur zu facrihiciren und in 
wahrer Devotion, mit allergehorfamfter Empfeh⸗ 
lung zu beharrenden Kayferl, Onadenze, Roten⸗ 
berg den 18, Jan. 1703, 


CCLXXIU. 
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| CCLXXIII. 
Schreiben Kayſers Leopoldi an Hertzog Johann Ern. 
ſten zu Sachſen Weimar, derer Hertzoge zu Sachſen, 
Erneſtiniſcher Linie, Precedenz- Streitigkeiten bey 

denen Neich8-Seflionen betreffend, fo auch mut. mu- 
tand. an Sachſen, Gotha und Eyſenach ergangen, 
de Anno 1703. | | 


Leopold xc. 


Ir haben fo wohl Euer Liebden an Uns im 
vergangenen Monat Septembris, wegen der 
zwifchen Ihr und des Herkogs zu Sachfen-Gorha 
tiebden, bey denen Reiche» Sellionibus zu Degen» 
fpurg entftandenen Precedenz Strittigfeit, abges 
laffenes Schreiben, als auch von unfers dortigen 
Principal-Commiflarii und Cardinals von Lamberg 
tiebden empfangen, was Euer Liebden an denfelben 
in Antwort haben abgehen laſſen. Mun hätten 
wir zwar zuförderft wünfchen mögen, daß gleichwie 
zu unferm gnädigften Wohlgefallen , benderfeits - 
Sefandten, um denen vorgewefenen wichtigen Be 
rathſchlagungen, ihres Zwieſpalts halber feinen 
Aufenhale zu verurfachen, durch unferggPrincipal- 
Commiflarium fich vermögen laffen ‚Mb der ors 
dentlichen Rathgaͤnge zu enthalten, und ihre Yora 
dem Directorio fchrifftlich einzuſenden; Alfo auch 
Sie, als nahe Anverwandten, diefe Mißbilliafete 
unfer einander in der Güte gänzlich hätten abthun 
wollen. Alldieweilen aber aus unfers Principal- 
Commiflarii Berichten, wie auch aus Euer Liebden 
und des Hergogs zu Sachſen⸗Gotha tiebden an ihn 

desfalls abgelaffenem Antwort: Schreiben zu erfe⸗ 
ben, daß fie beyderſeits, wiewohl auf 2 
Wei⸗ 
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Weiſe, die ordinare Rechts⸗ Mittel zu ergreiffen, 
undes auf die gerichtliche Entfcheldung anfommın 
zu laffen gedenken, und wir ung guter Waffen erind 
nern, mag in der gleichen Sällen in dem Reichs⸗ 
Abfchied vom Jahr 1570. heilfanılich verfehen und 
; verordnet worden; So laſſen wir demfelben nach, 
uns nicht nur die, in dergleichen Fürftl. Precedenz- 
Tragen , gepflogene alsbaldige ohnmittelbaare 
Handkung, vor ımferm Reichs HoffsTach , fons 
dern auch dismal den Weg derer in ihrem Fuͤrſtl. 
Haufe hergebrachten Augträge, wofern es dieſen 
beyden Therlen anfländiger wäre, nicht entgegen 
feyn ‚ jedoch bergeftalt, daß diefelbe ohne Verzug 
angeordnet, und die Schrifften, weil die Poſſeſſio 
ſtrittig if, von beyden Theilen zugleicher Zeit ein» 
gereichet, auch deren nicht mehr , als nad) Aus 
weifung des letztern Meicha: Abjchieds , de Anno 
1654. gewechfelt, und folglich), warn felbige bis 
zum Schluß gefommen, uns zur Erfäntniß einge: 
ſchickt werden, welche wir alsdann forderlichft, nach 
Ectheilung der Juſtitz, zu erörtern geneige ſeynd; 
damit abexgänz wiſchen die fürmährende ordentliche 
Reichs⸗ Deibcrauiones ferner ihren ungehinderten 
Rorrgang gewinnen , und forhaner Strittigfeit 
halber, nicht gehemmet werden mögen; So finden 
wir gnädigft fürgurund noͤthig, daß man es aller⸗ 
feits bey obermeldtem Interims-Mierel, bis zu der 
Sachen Endichafft, bewenden laſſe, und Euer Lieb⸗ 
den Gefandter fo wenig als der Sorhaifche fih bey 
denen Rathgaͤngen, wo förmliche Sefliones gehal⸗ 
ten werden niöchten, einfinde, fondern die Vora dent 
Directotio ſchrifftlich einſchicke. Wir verfehenuns 

er auch 
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auch deſſen zu Ew. Liebden um ſo mehr gnaͤdigſt, als 
ſolches zu Fortſetzung derer Reichs ⸗Berathſchla⸗ 
gungen befoͤrderlich, Deroſelben an ihren Gerecht⸗ 
ſamen unverfänglich, und die Sache in kurtzer Zeit 
erlediget , und völlig ausgemacht werden Fönne, 
Wir verbleiben übrigens? Wien den 18. Januar, 
1 7 © 3 » , 





oo j CCLXXIV. 
Schreiben des Dom-Capituls zu Hildesheim an Hertzog 
Georg Wilhelm zu Braunfihweig-Lüneburg: Ze, 
daßer feine Trouppen aus der Stadt Hildesheim 
heraus ziehen laſſen, und wegen dadurch erliktenen 
Schadens dem StifftHildesheim zulaͤngliche datis⸗ 
faction geben moͤchte, de Anno 1702, | 
P. P. | 
Es geſchicht wol mit höchftem Verdruß und 
SD Widerwillen, daß mit Euer Hoch Fürftl, 
Durchl. wir zu diefer Schriffe. Wechslung, durch. 
fremde Gefchicht und einiger unruhiger Leut in dies 
fer Stadt angefponnene Motus und Aufwicklung 
genoͤthiget, auch die arme Unterthanen dieſes 
Stiffts, and unfere an ſolchen Händeln gantz una 
ſchuldige Bediente , famt vielen vonunfern fried⸗ 
famen Bürgern, von Euer Hod), Fürft, Durch⸗ 
leucht Trouppen, mit Einquartierung Und daraus 
nothwendig folgenden Laſten gan unverdienter 
Ding gravirt worden, ja fo gar mit Denen Extremi- 
täten, Bombardirung und gewaltigen Angriffges 
drohet, michin wir mit dem ganzen Catholiſchen 
Clero, allen Kirchen und Elöftern, ohne einiges 
Verſchulden, auch diegeringfte an uns, wegen Ans 
vücfung der Trouppen, oder Bequartierung dee 
sFr Theil, Eer Stadt 
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Stadt vorhergegangene Notification oder Com- 
munication, in Furcht, Schrecken und Gefahr ge: 
felt worden. Es ſeynd mehrmalen in diefer un« 
ferer Stadt Linetnigfeiten entftanden, auch fehon zus 
röffern Weisläufftigkeiten vor Zeiten gerathen, es 
u aber Euer Hoch: Fürftl. Durchl, Loͤbl. Her⸗ 
ren Vorfahrer die Hand darinn nicht gefchlagen, 
feiner Cognition ſich angemaffet, vielweniger mie 
gewaffneter Hand ſich derfelben bemächtiger, fons 
dern folche an ihren Lands⸗Fuͤrſten und Herrn vers 
wiefen, und deffelben Autorität und Reputation mit 
zu erhalten fich befliffen, wie unter andern Ew. Hoch» 
Fuͤrſtl. Durchl.ob denen in Abfchrifft hiebey gefüge 

sen Schreiben von Herrn Ernſten, Hergogen zuZell 

an Chur: Fürft Ernſt zu Coͤlln, damaligen Bifcyof: 
‚fen allhier, und Hergogen in Bayern fich ohnſchwer 
zeferiren zu laſſen, gnädigft geruhen wollen, Es 
haben auch in Ihrer und Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Hannover untergebenen Städten von einigen 
Zeiten her in gleichmäßiger zwifchen dem Kath und 
Burgerfchafft erwachfenen Mißhelligkeiten, fich ei⸗ 
nige Unruhen gezeiget, felbige ſeynd aber gar löblıch 
durch Lands ⸗ Fürftl. Remedirung, ohne Einmts. 
ſchung des Crayſes oder deffen gewaffneter Media- 
tion, abgeftellet, und durch gute Verordnungen, zu 
der Städte befferm Aufnehmen, redreflirt worden. 
Dieweilen num diefe Stadt den Bifchoffen zu Hil« 
desheim für ihren rechtmäßigen Sands: Fürften und 
Her unſtrittig erfenner, auch ung bey gegenwaͤr⸗ 
tigem Zuftand der Sachen, dafür billig agnoſcirt; 
fo wiffen wir nicht, warum ung die gürtliche Beyle⸗ 
gung oder rechtliche Entſcheidung dieſer Streit⸗ 
| | Sachen 
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Sachen koͤnne oder wolle entzogen werden; Will 
mans auf das Privilegium des Kayſers Sigismun- 
di fielen, welcher dieſe unſere und verſchiedene Euer 
Durchl, und Ihres Chur. und Fürftl. Haufes 
Städte mit dem Privilegio denonevocando begnas 
diger, fo ift befant, daß felbiges nur vondenen aus⸗ 
wärtigen Korhiweil» Weftphalifchen und derglei⸗ 
chen Gerichten zu verfiehen , der Bifchoffen und 
Lands» Fürften Judicia aber expreſſe ausgenoms 
men, und gedachte Städte unter dem Zwang gelafs 
fen werden. Es iſt auchder gegenwärtige Streie 
zwifchendem Nach und denen Bürgern noch zu kei⸗ 
ner Mechrfertigung erwachfen, und alfo gedachtes 
Privilegiam, welches nur ad Caufas Fori conten- 
tiofi, keinesweges aber ad adtus voluntarie Juris- 
dictionis & amicabilis Compofitionis fan gedeutet 
werden,gant und zumaleninapplicable,und wanns 
ja Platz haben folte, fo würde, der Stade eigener 
Prætenſion nach, die Sach vor Ihre Kayſerl. Man 
jeftät und an feinen andern Ort gehören. Em, 
Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Durch, Hohes Crayß ⸗ Obriften. Ame 
veneriren wir mit gehoͤrigem Reſpect in allen denen 
Fällen, welche, vermoͤg der Erayß- und Reichs⸗Ab⸗ 
fchiede demſelben anfleben, wir wiſſen auch gar wol, 
Daß, vermoͤg der Reichs Executions⸗Ordnung de 
Anno 1555.$.70.& feq. der Erayß» Obrifte mie 
feinen Zugeoruneten, denen im Crayß entſtehenden 
Empörungen vorkommen, oder die bereits entſtande⸗ 
ne beylegen und fteuren folle; Es ifl ung auch aus 
erwähnter heilſamer Reichs: Satzung, welche die 
Grund · Veſte aller Crayß⸗Abſchiede in diefem Pun- 
Qo iſt, nicht unbekant, daß die Dbriftund die Zuges 
Er 2 ordne⸗ 
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ordnete ſich ihres Amts unter denen Crayß ⸗Staͤn⸗ 
den, nicht aber unter der Staͤnde Unterthanen zu 
gebrauchen, noch auch einiger Hoheit, Superioritaͤt 
oder Gewalt über andere Stände , viel weniger 
über deren Unterthanen, fich anzunehmen, noch auch 
in ihren eigenen, oder ihre pratendirte Mecht- und 
Serechtigfeiten angehenden Sachen ſich fülches 
Amts, oder deffen Autorität zubedienen, fd dann 
die Hülffe des Crayſſes nur wider diejenigen erge⸗ 
hen zu laffen Haben,die ſich an Gleich und Recht nicht 
begnuͤgen laſſen, und folches weder geben noch neh⸗ 
men wollen, und daß Ihre Kayſerl. Majeftät von 
ſolchem Vorhaben, und was den Obriften und die 
Zugeordnete dazu verurfacht, in Schriften under 
züglich , und in Unterthänigfeit verftändiget wer 
den, Ob nunaber ingegenwärrigem Fall, da die 
Sache im Crayß nicht vorfömmen , der Herren 
Hersögen Rudolph Auguſten zu Wolffenbüctel, 
als Zugeordneten Hoch» Fürftl, Durchl. unfers 
iffeng dazu nicht mitgezogen auch Ihrer Kayſerl. 
Mojeſtaͤt, oder deroſelben Abgeſandten zu dleſem 
Erayß, dem Herrn Grafen von Eck, davon nichts 
notificirt worden, da doch die Garnifon aus Haar» 
burg ſo nicht weit von Hamburg entlegen, fchon 
den 7. diefes lanffenden Januarii dahin angerreten, 
diefe Sache auch feine Crayß · Stände unter fich, 
fondern nur deren Unterthanen betrifft, annebens 
Euer Hoch⸗ Fürftl, Durchl, einen Adtum pofleflo- 
rium Ihres aflerirten an Seiten diefes Stiffts aber 
jederzeit contradicirten Schug: Nechtens dadurch 
exerciren, und alfo ihre eigene Sache daraus zum 
Theil mitmachen, wir auch ferner nicht willen, daß 
| der 


‚ vom Jahr 1702. Bor 


der Rath weder Recht geben noch nehmen wollen; 
So fielen Euer Hoch Zürftl. Durchl. hoͤchſter⸗ 
leuchtetem Judicio, oder auch allenfalls der ſaͤmtli⸗ 
chen Erayß, Generalen Obriften, das ift, Ihrer 
Kayferlihen Majeftär, welche in bem Reichs Abe 
ſchied de Anno 1569, dahin, wie billig, von dem 
gangen Reich erkannt worden, alergnädigften De- 
cifion anheim , ob Euer Durchleucht, als Crayß⸗ 
Obriſter, dasjenige vornehmen Fönnen , was mit 
Uberziehung diefes ung anvertrauten Stiffts und 
Haupt-Stadt ift vorgenommen worden, Und alte 
noch würcflich mit eigenmächtiger Bequartierung _ 
unferer Bedientenund Burger, mit Unterfuchung 
und Communication der Städtifchen Strittigfele 
sen durch Ihre Commiffarien vorgenommen wird, 
und ob wir als gantz Fremde, und Privat- $eute, 
gleichfam wir in diefer unſer Stadt nichts zu ſagen 
noch zu befehlen Härten, gantz preteriret, excludiret, 
gering gefchägt , ja gleichfam für nichts geachtet 
werden mögen. Bir wiſſen gar wohl, daß Euer 
Hoh-Fürftl. Durcyleucht eines genersufen und ge⸗ 
rechten Gemuͤths feyn, beklagen aber, daß fie durch 
falfche nicht allein ung, fondern auch andern freuen 
und vornehmen Keiche- Fürften faft ſeditioſe aufe 
gemeffene Imputationes; erdiehtete Verbindungen 
und boßhaffte Aruificia folchergeftalt gegen, ung. 
animirf worden, daß «8 auch auf unſer total-Exci- 
diem wäre anfommen, wann einiger unferer, une 
treuen Unterthanen malitiofz Suggeltiones ins 
Werck wären gerichtet worden, wir hoffen aber, 
wann Euer Hoch Fürftl, Durchleucht , zu Aufhe⸗ 
bung der. ung one einige Schuld, aufgebürdeten, 

Eee 3 und. 
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and annoch continuirenden höchften Befchwerden 
nichts anders zu beiwegen, capable ift, fo werben fie 
Doc) das Kegenfpurgifche, ven 30. Sept. nechfi ver⸗ 
wichenen 1702. Jahrs verfafte heilfame Conclu- 
fum aller Neiche, Stände, wozu diefelbe fo hoch⸗ 
ruͤhmlich concurriret haben, zu Herkenzichen, und 
werden darinn fo wohl, als inder von Ihrer Kayfı 
Majeftät den 6.Dctob. felbigen Jahrs publicirtee 
Declaration des Reichs⸗Kriegs g.“Und gleichwie,, 
Siebendens ausdrücklich verſehen, daß fein Chur-,, 
Fuͤrſt oder Stand des Reichs bey waͤhrenden Krieg, 
aus was Urſach, oder unter was Schein es immer, 
ſeyn möchte,einen andern Stand des Meichs, oder, 
deſſen Lande überziehen, überfallen oder beunruhi⸗ 
gen folle, ihre Trouppen nächfter Tagen aus dieſer 
unſerer Stadt revociren, und den uns darinn fo 
wol, als auffer derfelben verurfachten Koflen und 
Schaden gnädigft erſetzen laffen, zumalen da Sie 
auch in ihrem in Qualität eines augfchreibenden 
Srayß- Fürften, in demnächft vorigen Jahrs an 
Ihro Kayſerliche Majeft. abgangenen Schreiben 
Die Berficherung gegeben haben , daß fie diefes 
Stifft, deffen vornehmſtes und erftes Glied in diefer 
Sadt befteher, von allem Uberzug, Einquarties 
zung , und dergleichen: Laſten mit befreyen helffen 
wolten. Cs beliebe zwar Euer Durchleucht in 
Ihrem Schreiben zum Fundament dero Abfchie 
«ung und Einlegung fichrer Trouppen und Unter⸗ 
fuchung der in unferer Stadt obfchwebenden Ir⸗ 
rungen Ihr pretendirtes Schuß Recht mit anzu« 
führen, und wollen fie diefelbe dergeſtalt notorium 
halten, daß ſolches auf Feine Weiſe weirer in * 
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fel gezogen werden koͤnne, noch zu deſſen Behaup⸗ 
‚tung weitläufftiger Borftelung nörhtg fen, nach⸗ 
demmalen aber daffelbe an Seiten diefes Hoch⸗ 
Stiffts, in fadto nimmer geftanden, noch de jure 
für beftändig gehalten, Ihrerſeits auch noch nicht 
beiwiefen worden , und wir dahero dafür Balten 
müffen, daß ihre Raͤthe und Miniltsi denen vori⸗ 
gen Handlungen, wegen anderer hohen Geſchaͤfften, 
nachzufehen die Zeit und Weilnicht gehabt haben 
So werden Euer Durchleucht nicht ungnädig aufs 
nehmen, daß wir den gautzen Berlauffdiefes We⸗ 
ſens umſtaͤndlich vorſtellen, und zwar erſt das 
Schreiben beylegen, welches Weyland unſer letzt 
verſtorbener gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, den 15 
Julii 1689, an Euer und Ihres Herrn Brudern, 
Thurfuͤrſten Ernſt Auguſten, Durchl. Durchleucht 
dieſerhalb has abgehen laſſen, ohne daß darauf je⸗ 
mal eine Antwort erfolgt ſeye. Zum andern fuͤ⸗ 
gen wir hinzu den mie Herrn Hergogen Erichen 
dem Juͤngern, den 14. Augufli 1561, ernenerten, 
oder deſſelben Herr Vatern und dieſer unferee Stadt 
mit des angemaſten Schutzes halber, auf zwantzig 
Jahr errichteten Vertrag, und dagegen heraus ge⸗ 
gebenen Revers, welchen, vermoͤg der vorhergehen⸗ 

den Reichs ⸗Conſtitutionen, an ſich zwar nichtig 
und ungültig iſt, wie gezeiget werden folle, jedoch 
wann ereinigen Beftand hätte, unferer-Lands» Hera 
oglichen Obrigkeit Bein Nachtheil geben, wiel we« 
© iger diefen anjego verhandenen Calum im geringe 
fen jußificiven koͤnte, alermaffen dann derfelbe nur 
auf fihere Jahr reftringiret , und alfo nach deren 
KBerflieffung längft erlofchen if, Zum dritten iſt 
Er 4 folcheg 
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ſolcher mit klaren Buchſtaben nur auf diejenige 
Sachen gerichtet, dag ift, auf das freye Commer- 
cium ‚Einftellung der Arreſten in feinen Landen hil⸗ 
ligen Zoll und ficheres Geleit in demſelben, undikan 
auf die jetzigen Sachen auf feine Weife extendirt _ 
werden, zumalen dann auch die Stadt in ihrem Re⸗ 
vers fich der Pflichten erinnert, womit Sie Ihrer 
Kayferl, Majeftär und dem Lands. Herren verbun« 
den ift, derentwegen Sie diefelbe von diefem ohne 
das ungültigen Pacto ausgenommen, und deren Su- 
periorität referviret hat, Und weiln Sie vier 
Keng mit andern Fürften und Ständen eben derglei⸗ 
chen Padta gemacht zu haben, gefteher,diefe aber dar« 
aus ein folches Schuß ⸗ Recht zu erzwingen, ſich 
nimmer unterftandenz So hofft man, «8 werden 
Euer Hoch/⸗Fuͤrſtl. Durchl. aus forhanem längft er 
loſchenen in ipfa Radice ungültigen Pacto mutni 
auxilii & de non arreftando ſolche Macht und Pote- 
ftär, wie anitzo gefchehen will, eben wenig behaup⸗ 
ten fönnen,oder wollen,in guädigfter Exwegung,daß 
zwar vor Zeiten des Kayf. Rudolphi J. und che der 
Sand» Frieden im Meich publicirt worden, alles im 
Reich in hoͤchſter Confufion hergangen, die Untere 
thanen fich gar offe Ihrer Landes⸗Herrſchafften wi⸗ 
derfegt , und durch fremde KHülffe von deren Bot⸗ 
mäßigfeit ſich gar zu entziehen getrachtet, es ſeynd 
aber von Kayfer Earl dem IV. ſolche Bündnis und 
Auflehnungen der Unterchanen in der güldenen 
Bull Tit. 15. und 16. gänglich aufgehoben und vere& 
boten, nachgehends auch in denen Reichs⸗Abſchie⸗ 
denvom fahr 1529. 154 1.1548. und 1555. ſolches 
Verbot mis Ernſt wiederholet, und nachdruͤcklich 
n — ver⸗ 
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ver ordnet worden, daß kein Stand des Reichs des 
andern Unterthanen in Schutz und Schirm auf 
nehmen, noch wider feine Obrigkeit in einige Wege 
verthädigen folle, welches dann in dem Weftphälte 
ſchen Friedens. Schluß Art. V.$. Quantum deinde 
ad Comites &c, noch ferner beftärtiger , auch in 
Ihr, Kayſ. und Roͤm. Kön, Mas. Maj. Wahl-Ca- 
pitulationen Art. 9. pro Sandlione pragmatica Im- 
perii fabiliret worden, daß Feine melirte Unterchas 
‚nen mit anderwärtigen Reichs Ständen einige 
Confoederation, Protedtion und Garantie, fub quo- 
cunque pretextu vel colore, eingehen oder aufrich⸗ 
ten, und was Darwider vorgenommen, unverzüglich 
wieder abftellen follen, geftalten dann in Specie die 
Buͤndniſſe oder. Protectionen, welche diefe unfere 
Stadt Hildesheim mit andern Fürften, Ständen 
und Städten eingangen, vom Kanfer Carolo V. 
glorwürdigften Andendfens im Jahr 1454, den 6, 
Aug. zu Worms casfirt, nichtig erflärer und aufge» 
hoben worden, wie dann auch das hochlöbl, Kayſerl. 
und des H. Roͤm. Neichs- Sammer. Gericht , die 
von der Stadt Erfurt mir dem Ehur- Haufe Sach. 
fen aufgerichtete Pacta wegen des Schug-Mechtg, 
aus der Urfachen, daß fein Unterthan zu Prejudig 
feines Landes: Fürften dergleichen eingehen föne,per 
Sententiam ungültig erfläret, und abgeftellec hat; 
Es ift ferner eine in dem Meich ausgemachte Elare 
Sache, daß an denen Orten, wo etwan die Reichs⸗ 
Stände zuläßiger Weiſe einen Schutz · oder Schirm⸗ 
Herrn angenommen, deſſen Gewalt gleichwol ſich 
fo weit nicht erſtrecke, daß er feine Schutz ⸗Ver⸗ 
wandte mitbewehrter Hand angreiffen, mie Volck 
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belegen, und einiger Jurisdiction oder Cognition 
uͤber dieſelbe ſich anmaſſen koͤnne, weilen es eine all⸗ 
gemeine Regul iſt, daß Schutz und Schirm Feine 
Dbrigfeit gebe, Wir zweiffeln nicht, warn Ew. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. diefe wichtige Bedencken aus 
denen Meichs» Abfchieden , Friedens » Schlüffen, 
Wahl Eapitularionen, Meichs-Conclufis, und ih. 
ren eigenen Kayf. Maj. befchehenen Sincerationem 
vorher gebührend feyen referirt, die wahre Befchafs-+- 
fenheie ver Sachen remonftrirt,und feine ungleiche, 
von unszumaln unverdiente Impresfiones gemacht 
worden, fie würden die Sachen zu ſolchen Extremi- 
täten, wieanito gefchehen, gegen ung, die wir Der» 
felben alle Revereng und Submiflion erwiefen, und 
nichts höher als den Reichs Ruhe Stand verlane 
get und befördert haben , nimmer haben gelangen 
laffen , wir leben auch noch der beftändigen Hoffe 
nung, es werden auf diefe unfere wolgegründete 
Remonfteation unfere Stadt, Bedienten und Burns 
ger des ſchweren Kriegs, Lafts enthoben, die obha⸗ 
bende Streitigkeiten aber mit der Stadt, von ung 
unterfucht und beygelegt, auch der wider ung durch 
böfe Leute etwan erweckte Unwillen gantz aufgeho⸗ 
ben werden, allermaſſen wir dann aufs hoͤchſte con⸗ 
teſtiren, daß wir niemanden verhegt , vielweniger 
unter dem Rath und Burgerfchafft einige Uneinig⸗ 
keit geftifftee, oder die bereits entſtandene vermehret, 
fondern wir haben ung embfig bemüher wie fie felbft 
geftehen, und die Cantzley » Protacolla ausweiſen 
werden, das Teuer in der Afchen zu daͤmpffen, ehe 
es zu einer groffen Flamme ausfchlagen möchte, zu 
berg Ende wir Dann zweymal Deputirte von * 
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Rath und denen Aemtern fodern, und dieſelbe zu 
Ruh und Einigkeit durch unſere Cantzlar und Raͤ⸗ 
the nachdruͤcklich erinnern laſſen, welches dann auch 
die letztere beede mal zugeſagt, die Erſtere aber auf 
die ae au Sie ergangene Citation ungehorſamlich 
ausgeblieben, und von uns ab und an Ew. Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. abgeordneten Hof: Rath fich gem 
wendet, deme gleichtwol ungeachtet, haben wir zum 
andern mal den Math durch unfern Cantzley ˖ Sta 
eretariumGrandis befchicken ‚und ernſtlich ermahnen 
laffen, es möchte derfelbe fich mit der Burgerfmafft 
vergleichen, und dadurch die bevorfichende ſchwere 
Uberzüg und Einquartierung abwenden, als welche, 
vermög des von Ew. Hoch Fürftl. Durchl, den 14, 
diefes von ung abgelaffenen Schreibens, zu Beyle⸗ 
gung der in Kiefiger unferer Stadt ſich hervor ge⸗ 
thaner Linetnigfeiten gefchehen, und fobald der ine 
nnerliche Ruhe⸗Stand wiederum hergefteller, gleich 
aufhören, und die Trouppen abmarfchieren follten 5 
Moͤgte alfo der Rath fich fo gleich mir der Burger» 
fchaffe wiederum vereinigen, und dadurch die Lira 
fach der Einlogirung benchmen, mithin folches La⸗ 
fters in Guͤte, und nicht durch die Force fich befreyen 
Laffen, zumalen es ſchwerer falle, der einmal aufges 
nommenen Gäfte quit zu werden, als felbige mit 
aufzunehmen 3; Es hat aber diefe unfere treu, ges 
meinte Ermahnung feinen Platz gefunden, fondern 
hat uns der Rath darauf zur Reſolution wiffen laſ⸗ 
fen, daß Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. nicht wegen dee 
Staͤdtlichen Unruhe, fondern wegen einiger diefer 
Stadt, von auffen bevorftchender Gefahr und Uns 
glücks, ihre Mannfchafft anruͤcken lieflen, und has 

man 


82 Teutſche Reichs-Eanızley, 
man folches auf denen Wällen, und inder ganzen 
Stadt ausgefprengt, auch durch Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. allen Bürgern in Originali vorgezeigteg, 
den 9. diefes zu Zell abgeferrfigres Patent beweiſen 
wollen, mit dem Zufag, daß Ihr. Hochf. Gnaden 
zu Münfter einige Trouppen anmarfchieren lieffen, 
fich diefer Stadt zu bemächtigen, da es dann um ihre 
Religion und Freyheit gethan feyn würde, welche 
gottlofe und boßhaffte zu unfer augenfcheinlichee 
Gefahr diffeminirte, und fo gar von ihren Predi⸗ 
gern verfündere Erdichtung, nachgehends durch ei⸗ 
ne noch gröffere Boßheit gantz umgewendet, und oh⸗ 
ne Scheu ausgefchrien worden, ob hätte fich nit 
allein ein Dom» Gapitular auf dem Wall bey der 
Burgerfchaffe eingefunden , diefelbe zur ſtandhaff⸗ 
. ten Widerfegung angereitzt, und mit dem in 24, 
Stunden anfommenden Succurs vertröftet, ſon⸗ 
dern es feye dieſes auch Durch Motarien und Zeugen 
in unferm Namen der Burgerfhafft angedeutet 
worden, welchegrobe Artificia und Meichs-Fündige 
Falfa wir nit einmal melden möchten , wann wie 
nicht gewiß berichtet worden, daß ſelbige Ew. Hoch⸗ 
Fürftl. Darchl. allhier anweſenden Raͤthen und Of⸗ 
ficiers als eine warhafftige Sache gantz imprimirt, 
und ſo gar Ew. Hoch · Fuͤrſtl. Durchl. ſelbſt um dies 
ſelbe gegen uns deſtomehr zu commoviren, uͤber⸗ 
ſchrieben worden. Nachdemmaln aber dem all⸗ 
wiſſenden GOtt bekant, und in dieſem ſowol, als 
den Weſtphaͤltſ. Crayß gantz notorium, daß dieſes 
nur boßhaffte, von einem vergalltem Gemuͤth aus⸗ 
gedachte und ſowol zu hoͤchſt⸗/ gedachter Sr. Hochf. 
Gnaden zu Muͤnſter unverantwortliche Verun⸗ 
| glimpfs 
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Hlimpffung ale zu unfer höchfter Gefahr an Gut 
und Blut ausgefprengte Calumnien ſeyn; So 
geruhen Ew. Hochfürftl; Durchl. zu ermeffen , ob 
wir durch unfere friedfame und treu⸗patriotiſche 
Conduite; ein ſolches Tractament verdient haben; 
und wir ferner an unferer Sache und Gerechtig⸗ 
feit folchen Eintrag erleiden , unfere Näche, Bes 
diente und Burger, die feinen Theil an der Unruhe, 
noch geklagter Unrichtigkeit haben , gleichwol die 
Strafder Einquartierung nılt ausſtehen, hinges 
gen alle Rath. Genoſſen, die Confortes litis feynd, 
frey ausgehen, und andere ünfchuldige ihrer Dis- 
cretion Ode? dielmeht Animofirät ind Pasfion in 
Austheilung der Officiers und Soldaten exponirt 
feyn folent Wir muüffen ung nochmals dargegen 
aufs zierlichft bedingen, unfer Recht und Gerechts 
fam referviren, und gehorfamft bitren , ins hit ala 
lein den bereits erlittenen Schaden iind Prajudig 
zu erſetzen, fondern auch des Fünffttgen ung ferner 
zu enrheben. Welche uns widerfehrende jullitz⸗ 
Erfüllung , nebft dee vorhin verfpröchenen nach. 
barfchaffelichen guten Gewogenheit, und Manüte- 
henz unfers Ruhe Standes , wir bei) hr. Kay⸗ 
ſerl. Majekät, dem Reichs⸗ Convent und deſſen 
Hohen Alliirten, und ſonſten aller Orten zu ruͤh⸗ 
men, ſo dann die Tranquillitaͤt in dieſer unſer 
Stadt reſtabiliren zu helffen, auch einem jeden 
Recht und Gleich widerfahten zu laſſen, Euer Hoch⸗ 
fürftl, Durchl. aber alle tieffſte Devotion zu let 
fen, wir nimmer unterlaffen, fondern darzu allzeit 
willig und bereit verbleiben werden Hildesheim, 
ben 25. San, 1703: | EB 
CLXXV. 
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CCLXXV. 

Schreiben Herten Wolff Ignatii Friefes, des Kayſer⸗ 
lichen und des Heil, Roͤm. Reichs Cammer - Ge- 
richte zu Wetzlar Cangley Verwalter, an den 
Kapferl. Sammer ; Gerichts - Prefidenten , Graf 
Friedrich Ernften zu Eolms: Laubach, worinn Er 
denfelben,, im Namen des gefanımten Cammer; 
Gericht; Collegii, befraget, wag es mit der vors 
gegebenen Refignation feiner Prefidenten: Stelle 
vor eine Bewandaiß habe ? de Anno 1703, 

Hochgebohrner Reichs Graf, 
Gnaͤdiger Herr, 
FUer Hochgraͤfl. Excell. ſolle ich gehorſamlich 
zu hinterbringen nicht umgehen, welchergeſtalt 
hiefigem Kayſerl. Reichs: Sammer: Gerichts· Col⸗ 
legio die unvermuthete Nachricht von Regen⸗ 
ſpurg zukommen, als ob Ew. Excell. bey dortigem 

Hochloͤbl. Reichs⸗Cenvent anzeigen laſſen, daß 

Sie bey der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, unſerm al⸗ 

lergnaͤdigſten Herrn, ihre gehabte Præſidenten- 

Stelle nicht allein religniret, und darzu ein anders 

Subjectum vorgefchlagen , fondern auch bey hieſi⸗ 

gem Dicafterio, falvä Confcientia, länger zu ver» 

bleiben nicht vermöchten,, biß eine Reichs⸗ Vißta- 
tion erfolgen, und diefes Gerichts Jurisdidtiion 
manuteniret werden möge, Wann nun aber hoch. 
befagtem Collegio Camerali forhane Refignation 
und Anzeig niche wenig bedencklich vorfommer, 
und dannenhero allen Falls deſſen Gewißheit ver- 
ſichert feyn will 5 Ale hat dafjelbe mir gnädig 
committiret und anbefohlen, Ew. Excell. deswe⸗ 
gen gehorfamlich zugufchreiben ‚und von Derofela 
ben sine zuverlaͤßige Nachricht zu begehren , was 
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es vor eine Bewandniß mir diefer vorgefommenen 
Refignation und Anzeig eigentlich habe, auch ob 
und wie foldye gefchehen feye, um fich, geftalten 
Sachen nad), darnady richten zu fönnen ‚ welches 
ich alfo durch diefen abgefertigeen Exprefsen hies 
mit gehorfamlich verrichten, und durch denſelben 
eine beliebige Antwort erwarten, auch mich zu De⸗ 
vo beharrlichen Gnaden empfehlen wollen, 


Euer Hoch» Gräflichen Excellenz, 
Wetzlar, den 26. San. 
a treu⸗ gehorfamer Dieter ; 
Molffgang Ignatlus Frieß, 
Kayſerlicher Sammer, Ges 
richte » Cantzley » Vers 
Walter, 
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Schreiben des Kapferl. Sammer Gerichtd- Prafiden- 
tens zu Wehlar, Graf Friedrich) Ernſts zu Solms⸗ 
Laubach, an den Kapferl. Cammer=: Richter da> 
ſelbſt, Churfürft Johann Hugonem zu Trier, tg: 
zinn Er Denfelben inftändig erſuchet, daß Er, me; 
gen noch anhaltender Dishdien, und daher entfte, 

hender Unordnungen beym Eammer Getichts⸗ 
Collegio, die Gnade haben, und gedachtes Gerich⸗ 
se, durch Dero Hohe Gegenwart, wenigſtens auf 
etliche Tage, erfreuen möchte, de Anno 1703. 
P. P, 


Her Churfürftl, Gnaden wird annoch gnädigft 
S-erinnerlich feyn, was an Selbige ich unserm 
9. Septembris naͤchſt abgewichenen Jahres we⸗ 
ge 
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den meiner bei) Kiefigem höchften Neicys> Gericht 


fuchenden Dimisfion gehorfamft zu hinterbringen, 
und darbei) zu bitten mich gemüßiget gefunden, 
Wann nun ich zwar bißhero gehofft, da die gröffe 
Dishdia, Mißverftändnüffe und daher entſtehende 
Gebrechen und Unordnungen bey dieſem Gericht 
feichero cesſiren, und ſich alles zu einem ruhigern 
und friedlichen Leben wiederum anſchicken wuͤr⸗ 
de; So haben ſich ſolche jedennoch vielmehr der⸗ 
geſtalt vermehret, daß fie faſt unheilbar zu wer⸗ 
‚den ſcheinen, dahero ich Auch mein Dimisſions- 
Geſuch gehoͤrigen Orts ferner zu urgiren mich ge⸗ 
noͤthiget ſehe, um ſo mehr, als auch das ſeither ei⸗ 
nigen Tagen ex parte Collegii gegen mich befches 
hene Bezeugen mie noch mehrern Anlaß darzu 
giebt , von welchem Ew. Churfuͤrſtl. Gm: als mei» 
nem vorgeſetzten Ober» Haupt und Cammer⸗Rich⸗ 
ter behörigen Bericht zu erftatren, mich verbun⸗ 
den erachte, wie ſichs dann folgender Geftalt das 
init verhält: Als neulich ich durch den Geſand⸗ 
sen des MWerreranifchen Grafen, Collegi zu Mes 
genfpürg meine fuchende Dimisfion unter dee 
Hand denen dafelbft anwefenden Reichs Geſand⸗ 
ſchafften notificiren laffen , und ſich Zugerragen, 
daß in meiner legtern Abwefenheit einige Schrei» 
ben von dar allhier eingelauffen feyn mögen, wel⸗ 
he davon etwanige, wiewöhlnicht allerdings hidele 


Machricht gegeben, So hat manin Collegio Ca- 


merali darüber plenifirt,Und das in Copia beyge⸗· 


hende Schreiben an mich nadı Frandfurt abge» 
Laffen, welches abet mich nicht mehr alldorten ana 
Herröffen, fondern von dem deshalber abgeſchick⸗ 
| ven 
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sen Sammer: Boren zuruͤck gebracht worden, wor⸗ 
auffgtwar von meinem Collega, dem Freyheren 
von Sngelheim, bey heutigem Raths⸗ Gang mir 
Dafjelbe ‚nebft Bermeldung des Inhalts, zugeſtel⸗ 
let werden wollen,nachdem aber dergleichenSchrete 
ben nicht nur unnoͤthig, alldiewellen meine inſte⸗ 
hende Ankunfft hier bekant geweſen, ſondern auch 
mir disreputirlich vorkommen, indem ſolches von 
einem dem Gerichte untergebenen, und nicht a 
Corpore ipfo,an mid) abgelaffen worden,da man 
doch, des befondern Prefidial- Fgards zugefchweis 
gen, an einen regierenden Reichs, Grafen und Sta- 
tum Imperii, in Corpore , wie billig, exParte Col: 
legii, fonften zu fchreiben pfleger,, fo dann mie 
Höchft bedenklich angeſchienen, daß ein Lobl. Col. 
legium über eine Sache, die ich Calari & Impe- 
rio vorzuſtellen noͤthig gehabt, mich gleichfam zue 
Rede ftellen willz Als Habe ſolches Schreiben in 
meines Herm College Händen gelaffen, und nicht 
angenommen, Darbeneben auch allerefervanda dar⸗ 
gegen referviret. Wann nun Euer Churfürfkl, 
Gn.dey allen diefen Umſtaͤnden umd übrigen Dil 
ladien, davon Selbige allbereit anderwaͤrts vers 
ſtaͤndiget worden feyn, von felbften höchfterleuch» 
tet ermefjen werden, wie hoͤchſt⸗noͤthig eine Reichs⸗ 
Conttitutiond » mäffige Viſitation feyez Als were 
den Ew. Churfürftl. Gnaden nicht in Ungnaden 
vermercken, wann Selbige ich, wie hiemit geſchie⸗ 
het, gehorſamſt erſuche, Ste geruhen bey Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt ſowol, als dem Reich, Dero No» 
be Officja dahin anzuwenden, damit das heilfame 
Mittel einer folhen Vilſitation zu Stande gebracht, 

Sänffrer Tpeil, öff und 
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und fo viel möglich befchleuniger werden möchte, 
ja, wann mir erlaubt wäre, noch eine unterthänige 
Bitte beyzufügen, fo wolte Ew. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den gleichfalls unterehänigft erſucht haben , die 
Hohe Gnade vor das Loͤbl. Sammer » Gericht zu 
haben, und felbiges mit Dero Gegenwart wenig« 
ftens auf egliche Tage zu erfreuen, Ew. Chur⸗ 
fürftl, Gn. würden dadurch allem noch ferner zu 
beforgen habendem Ubel und Unheil vorzukom⸗ 
men , und die Aufrechrhaltung diefes höchften Di- 
cafterii zu befördern , Gelegenheit finden, mithin 
Dero allbereit in aler Welt erworbene Glorie dere 
ewigen, ich aber würde mich damit confoliren, 
wenn ich meines Wunfches erhört , und bey mei⸗ 
nem annoch obhabenden Officio Prefidis erfahe 
ren würde, daß das viele Seufftzen und Lamen- 
tiren derjenigen, welche um Juftig anfchregeh, und 
fonderheitlich der Armen, ein Ende genommen,und 
Friede und Liebe in diefem höchften Gericht wie⸗ 
derum aufs neue herfürwachfen thäte 5 Womit 
Em, Churfürftl. Gnaden der allwaltenden Gna⸗ 
den» Hand des groflen GOttes zu einer lang ges 
wünfchten und ſtets gefegneten Regierung erlafe 
fe, und mit allem Reſpect jederzeit verharre ꝛtc. 
Datum Werlar, den 30, an. Anno 1703. 





CCLXXVIL 
Antwort des Kayſerlichen Sammer, Richters zu Weg, 
far, Churfürft Johann Hugonis zu Trier, auf vor⸗ 
herſtehendes Schreiben des Kayſerl. Cammer⸗Ge⸗ 
richt® ; Præſidentens, Graf Sriedrih Ernſts zu 
Solms; Laubach, de Anno 1703, | 
u Sol 
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Hoch⸗ Wohlgebohrner Graf, 
Sonders geliebter Herr Præſident, 


Au⸗ deſſelben Schreiben vom 9. Septembr. 
vorigen Jahres, und 30, naͤchſt⸗ verwichenen 
Monats Januarii hab ic) in mehrern vernommen, 
welchergeftalt der Herr Graf bey Ihro Kanferl, 
Majeftät um Dimisfion von Seiner am Kayferl, 
Sammer » Öericht tragender Prafidenten, Stelle 
angehalten, und wie auch mich deren eine Zeithero 
bey ermeldtem Cammer⸗ Gericht obichwebenden 
Difidien halber erfuchen wollen , beföderlich zu 
ſeyn, womit eine Reichs⸗Conſtitutions/ mäffie _ 
ge Vifitation zum Stand gebracht, und befchleus 
niget werden möge, allermaffen nun ‚Zweifels oh⸗ 
ne,fehr gut, noͤthig und nüglich feyn wird, wann 
das fo lange Zeit, nicht ohne Nachtheil der Juhig, 
ünterlaffene Vifitationg- Werfen, denen Reichs⸗Sa⸗ 
gungen gemäß, dermahlen wieder in Gang ge 
bracht,und ordentlich continuiret würde, zumah⸗ 
len ich hierzu das Meinige, nach allen Kräfften, 
gern mit beyfragen werde, auch biß dahero nicht 
unterlaffen, alle mögliche Officia vorzufehren, wo» 
mit die zwiſchen dem Collegia und einigen Mem- 
bris ohnlängft entftandene Spaltung und Mißhel⸗ 
ligfeiten bald wiederum beygelegt werden moͤch⸗ 
sen; Alfo wäre wohlzu wünfchen, daß die Zeiten 
fo gethan, daß ich bey dem Collegio mich felbft 
einfinden, und dem Gammer« Michterlichen Ame, 
wie aus leyder! allzubefanten Urſachen dismah⸗ 
fen nicht zu befchehen, perfönlich abwarten Fönre; 
ich werde aber indefjen deſtoweniger nicht, fo viel 
an mir ift, ferners daran feyn, womit es beym Loͤbl. 
| Sıi®- Colle- 
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Collegio bald wiederum zum vorigen Stand ges 
langen, und die fo hoch» nörhige Ruhe und Friede 
Hinwieder geftifftee werden möge. Den Herrn 
Grafen freundlich erfuchend, daß Er zu dem Ende 
feine vermögende Officia auch Fräfftiglich mit ans 
wenden, und abfonderlich dahin cooperiren wolle, 
damit diejenige Herren Affeflores „ weiche dem 
Vernehmen nad) ſich einige Zeicher von denen 
Mathe, Gängen eigenthätigabfentiret, felbige wies 
derum ffequentiren , und ihren Fundtionibus ein 
Genügen zu thun, mithin das liebe Juftig- Weſen 
länger nicht gehindert werden möge, In deffen 
gänglicher Zuverficht verbleibe dem Herrn Gras 
fen zu gefälligen Erweifungen ſtets Hin willig und 
bereit, Geben in meiner Reſidentz Ehrenbreits 
ftein, ven 8, Febr. Anno 1703, | 








— — 


CCLXXIIX. | 
Nieder - Antwwort des Kayſerl. Cammer » Gerichte- 

Præſidentens zu Wehlar, Graf Friedrich Ernfte zu 

Solms: Laubach), auf vorherftehendes Chur-Trie; 

rifche® Antwort: Schreiben, de Anno 1703, | 

BB. 

Uer Churfuͤrſtl. Gnaden erftatte vor Derouns 
term 8. hujus an mic) erlaffene und heute mir 
zugefommene gnädigfte Antwort , und darinnen 
vor hiefiges Gericht bezeugende gnädige Intention 
unterthänigften Danck, beflage aber dabey von 
Hergen, daß Selbige Sich felbften allhier einzu» 
finden nicht vermögen, Was fonften Ew. Chur⸗ 
fürftl, Gnaden an mich gnaͤdig zu geſinnen *8 

en 


vom "Jahr 1703. g21 


hen wollen, daß ich zu Widerherſtellung der bey 
diefem höchften Gericht fo hoch, nöthigen innerlis 

chen Ruhe und Friedens meine Officia auch kraͤff⸗ 

tiglich mit anwenden, und abſonderlich dahin co- 

operiren möchte, damit diejenigen Herren Affeflo- 

res, welche fich einige Zeither. von denen Mathe 

Gängen abfentiret, felbige wiederum frequenti- 
ren ‚ ihren Fun&ionibus ein Genigen thun, und 

dag liebe Juſtitz· Wefen in ungehindertem Lauff 
fortgetrieben werden moͤge; desfalls fol Euer 
Churfuͤrſtl. Gnaden nicht verhalten, wie daß ich 

bißhero nicht nur jederzeit alles zu diefem Ends 
zweck abzielende nach äufferfiem Vermoͤgen bey: 
getragen, fondern auch, und wag infonderheit ges 

dachte Herren Afleffores, welche fich einige Zeit 

des Math: Gangs geäuffert, belangr, fogleic) , als 

nach meiner allhiefigen Ankunfft ſolches vernom⸗ 

‚men gehabt, denenfelben nachdrücklich zugeredet es 
‚haben aber felbige deffen wichtige Urſachen zu ha⸗ 
ben, und daß fie ohnefpecial erhaltenen Befehl 
ihrer Herren Prafentanten ohnmoͤglich denen 

Katlıı Gängen weiter beywohnen Fönten, mir ein» 

‚gewendet, darbey ich e8 , meines Orts, bewenden 
-Jaffen müffen. Ich möchte auch fonflen nichts 
mehrers wuͤnſchen, als in dem Stande zufeyn, die 

täglich mehr und mehr anwachfende Diffidia, Mißs 

verftändniffe und daher entftehende Unordnungen 

ſopiren umd die Wiederherſtellung innerlicher Ruhe 

und Friedens, nach Dero gnaͤdigen Intention , be⸗ 

wuͤrcken zu Fönnen; allein ich fan Ev. Churfuͤrſtl. 
Gnaden hierbey nicht bergen , wie daß nunmehro 

faſt nichts mehr in meinem Vermögen ſtehe, dies 
| Sf 3 fen 
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von Derofelben Loͤbl. intendirenden Zwed zu bes 
fördern, indem ich immerhin und abfonderlich eine 
Zeieher in meinem obhabenden Prefidial- Amt auf 
die fenfiblefte Art touchirt und angegriffen , ja 
nicht einmahl einem Afleflori gleich tractiret, mit⸗ 
hin zu allem dergleichen guten Vorhaben gang 
mutil gemacher werde, wie dann, der legt, unterthäs 
hiaft berichteren verächrlichen Traftamenten zu ger 
ſchweigen, dergleichen ſeithero mehrere erfolgen, 
und gleichfam eines dem andern die Hand bietet, 
und deren nur zweyer dißmal zu gedencken: So 
hat mein Here Collega vor acht Tagen in der ba 
kanten wichtigen Wigandifchen Sache, ohne im 
geriugſten vorhero mit mir Daraus zu reden, oder zu 
communieiren, mit einigen Herren Aflefloren-ein 
Schreiben an Ihre Ehurfl. Gnaden zu Mayntz 
zu concertiren, und folc)es, me infcio, und absqu® 
Conclufo pleni, Nomine totius Collegii, abfaſſen 
zu laſſen, und auf der Poſt alfobalden fortzuſchi⸗ 
fen fich unternommen , fo dann und als ich Fürk« 
lich zu meiner behörigen und allerdings bey itzi⸗ 
gen hiefigen Motibus gan nöthigen Information 
die Zeit meiner Abweſenheit geführte Protocolla 
pleni, und deren Inſpectionem verlange, mir fols 
che vorenthalten, unter dem Vorwande, daß er vor» 
hero , ob mir folche zu reichen, darüber plenifiren 
laffen muͤſſe, welches dann auch) verurfacher , daß 
ich folche, um nicht noch verächtlicher tradtiret und 
proftituiret zu werden, nicht weiter habe urgirem 
mögen ‚ zumablen man mir allbereic folches , als 
eine ungewöhnliche Sache, wie es doch nicht iſt, 
noch feyu Fan, vorbilden wollen; Sa, als ich — 

ens 
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ſtens, um fünfftiger Verantwortung willen, wegen 
Diefer bißheriger prejudicirlichen Torto und Eine 
griffe mich proteftando ad Protocollum verach⸗ 
set, hat man foldyes mie dem Namen eines uns 
formlihen Verfahrens benamſet, und mit einer 
Reproteftation mich abgewieſen; Wann nun Ew. 
Ehurfürftl. Gnaden ab ſolchem widerrechtlichen 
Berfahren gnädigft erfehen werden, daß ich mein 
obhabendes Prahidial- Amt dergeftale gar nicht, 
wie mir es befohlen, und ich, Pflichren halber, 
ſchuldig bin, weiter verrichten koͤnne, auch in meis 
nen Kräfften nicht mehr ftehee, die Hindanſetzung 
allen Regards, und ein folches nahe gehendes Tor- 
to länger anzufehen, So werden Selbige auffer 
allen Zweifel mir hierinnen gnädigften Beyfall 
geben, und in feinen Ungnaden vermercfen, wann 
dannenhero um eine förderfamfte Reichs⸗ Conki- 
tutiong» mäffige Vifitation , als das alleinige 
Hülffe- Mittel vorzufehren, und zu befchleunigen, 
mein bißheriges Seuffen und Flehen verdoppes 
Je, der ich, mittelft Erlaffung in den ſtarcken Schuß 
des Allerhöchften, zu einer jederzeit gefegneten Mes 
gierung in alfteter Devotion verharre ꝛc. Wetz⸗ 
lar,den 10. Febr. Anno 1703. | 








CCLXXIL. 


Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bayern 


an den Fraͤnckiſchen Crayß⸗Conrent zu Nürnberg; 
worinn er fich nochmahls befraget, weffen er fich zu 
dem Srändifchen Crayſe zu verfehen hätte,und eine 
poſitive Antwort begehret, de Anno 1703, | 


fs BR.’ 


— 
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AR wir in unſern jüngflern an Euch ab» 
ERS gelaffenem Schreiben vom 26. paflato Un⸗ 
fer gegen dem geſamten Frändifchen Crayß fuͤh⸗ 
rendes friedfersiges Gemuͤthe bereits aufeine folche 
Weiſe zu erfennen gegeben , daß wir wenigft eine 
rechte categorifche Antwort darüber erwartet hät 
gen 5 So befinden wir aber dasjenige, was ihr unter 
dem 7. diejeg,'per modum Poftferipti darauf geant⸗ 
wortet, nicht, fo Elar und alfo bewandt zu feyn, daß 
pie willen Fönten, weffen wir ung gegen euch allen» 
als zu verfehen hätten : Fa wir fönnen aus einem 
und andern Umſtand, dag ihre immittelſt eurer 
Crayß ⸗ Trouppen nahe gegen unfere Grängen ans 
rücen laffen , und daß nach inhalt eines von Sr, 
Kayſerl. Majeftät noch unter dem 30. Decembr. 
erfihin an euch abgelaffenen Schreibens, mit euch 
der Concert gemacht feyn folle, uns auch Eurerfeits 
zu gleicher Zeit anzufallen, faft das Widrige abneh⸗ 
en , und will allbereits fo viel verlauten, daß man 
ränckifeher Seits mit dem aus dem Meich hereine 
gehenden und zu Schwaͤbiſch Gmuͤnd fich zuſam̃en⸗ 
ziehenden Detachement fich wider uns zu conjungi- 
ren gewillet feyn ſolle; Nun werdet ihr von felbft 
wohl ermäßigen moͤgen, und wird ung bey ſolcher 
der Sachen Bewandniß niemand verdencken koͤn⸗ 
nen, daß wir dagegen auf unfere zeitliche Defenfion 
bedacht feyn , und zu dem Ende auch'eine mehrere 
Verlaͤßlichkeit von; denen‘ benachbarten Orten, in 
Specie aber von dem Srändifchen Crayſe, tweilen die 
vormahlige Antwort inerwagzweifelhafft,eine noch 


nähere ErFlärung verlangen, Wir baben _. 
| ero 
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hero noch zu allem Liberfluß, und zumehrer Bezei⸗ 
gung unfer vorhin fchon zu mehrmahlen conteflir- 
sen Aufrichtigkeit, durch diefen expreflen Trompeter 
hlerum die nochmahlige gang gut meynende und 
gnaͤdigſte Anſuchung zu thun nicht ermanglen wol⸗ 
len, erwarten auch von euch eine ſchleunige und po⸗ 
fitive Antwort , auf daß wir wiffen mögen , ob wir 
Feinde oder Freunde an euch haben, welch legtern 
fals wir auch unſers Theils ung gegen euch, auf er⸗ 
haltende gnunfame Berficherung darnach zu bezeu⸗ 
gen wiffen, widrigeng aber, und da diefer unfer Ab⸗ 
gefchickter inner folchen Zeit, da er wieder abzurei« 
fen befehle, Feine oder dilatorifche Antwort zurück 
bringen folte ‚werden wir es pro Negativa nehmen, 
und dasjenige vorzufehren nicht ermanglen, was 
bie Sicherheit unferer Sande , auf ein oder andere 
MWeifeerfodern wird : Seynd euch dabey famt und 
fonders mit Gutemwohlgewogen. Geben in un⸗ 
ſerer Seftung Ingolſtadt, den 30. Januar. 1703, 








ü CCLXXX. — 
Antwort des Fraͤnckiſchen Crayß⸗Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg , auf vorherſtehendes Chur » Baperifcheg 
Schreiben, de Anno 1703, 

2 R 

Uer Churfuͤrſtl. Durchl. nochmaßliges unterm 
30. des abgewichenen Monats Januarii an all⸗ 
bier noch vorwaͤhrenden allgemeinen Crayß⸗Con- 
vent aus Ingolſtadt erleffenes Schreiben, haben 
Wir von dem damit abgefchicften Exprefsen Trom⸗ 
peter eben zu der Zeit, da von Regenſpurg verfchies 
| | Sf s dene 
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dene Nachrichten über die, im Namen Ew. Churs 
fürftl. Durchl, gegen die aldortige Gefandfchaffe 
ten befchehende Conteftationen von Behergigung 
der Reichs Wohlfahrt, und was davon dependi- 
ven mag, unter der Hand eingeloffen, mit geziemen» 
dem Refpedt erhalten , auch daraus mit mehrer 
vernommen, was für eine fchleunige pofitive Ant⸗ 
wort verlanget, und dabey aufden wiedrigen Fall 
vorläufig angedrohet werde, Gleichwie num 
Fuͤrſten und Stände diefes Loͤbl. Crayſes unſere 
gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Principales, auch 
Obere und Committenten, mit ihrer Armatur 
ebenmäffig Fein anders Abfehen, als des Heil, 
Roͤm. Reichs Aufrechthaltung ‚nach denen heilfas 
men Reichs: Gefegen, haben, fich auch auf folchen 
Fuß von der Roͤm. Kayſerl. Majeftät und dem 
Reich fepariren zu laffen, Feines wegs vermögen; 
Alfo finden Diefelbe auch nicht, Euer Churfürftl, 
Durchl. des Frändifhen Crayſes Anftalten, wor⸗ 
zu fie ſelbſten durch das bifherige Verfahren 
hauptſaͤchlich Anlaß gegeben, bey nunmehro aufs 

neue ſtwachſenen Comitial- Werck mit dergleie 
eben Communicationen herfür zu brechen , und 
ohnerachtet der Herren Principalen befanten weis 
sen Entlegenheit , dem allhier anweſenden Con⸗ 
vent in fo kurtzer Zeit ‚als der Trompeter, feinem 
Vorgeben nach, zu erwarten befelcheift , von blofe 
fen 3. Tagen zur Abfertigung des erſt⸗ ecnennten 
Irompeters zu ftringiren , ohne zu hoffen gehab⸗ 
ze durchgehende Inftrudion , und dadurch Dero 
beym Deich zu verftehen gegebene gute Intention 


auf einmal zu verlaffen, befugte Urſach Haben koͤn⸗ 
2 nen, 
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nen, Wir müflen es endlich dem Allerhöchften 
zu feiner gefälligen weitern Diredion befehlen, 
und wird diefer Löbl. Crayß, wie zuvor , alfonoch 
ferner auf feiner möglichften Defenfion zu beſte⸗ 
ben um fo weniger zu verdencken feyn ‚als er das 
durch eines Theils thut, was der Schluß des ge⸗ 
fammten Reichs erfordert, und was Theils die na⸗ 
türliche Rechte in derley Fällen einem jeden Priva- 
to, zugefchweigen einem gangen Reichs⸗Crayß, 
und allen freyen Neichg- Ständen geftatten; In 
der noch) immer anhaltenden feften guten Anhoff⸗ 
nung, Euer Churfuͤrſtl. Durchl. werden, wie, nach 
Inhalt unfers ohnlängft unterm 3. Dec. 1702, 
abgegangenen unterthänigften Antwort « Schrei⸗ 
bens, von Dero ehemaligen Loͤbl. Geſandſchafft 
wiederholtermalen finceriret worden, in der That, 
die fuͤr des Reichs Wohlweſen führende heilfame 
Gedancken zu bezeugen , und dem vorhandenen 
allgemeinen Reichs. Schluffe zu accediren geru⸗ 
ben, Dero beharrlichen Churfuͤrſtl. Hulden ung 
Damit empfehlende 2c.2c. Datum Nürnberg , den 
3. Sebr. Anno 1701. 





Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bay 
ern anFrauen Eliſabeth Amaliam, verwittibteChur⸗ 
fuͤrſtin zu Pfalg, worinn Er Derſelben remonftri- 
tet, warum Er Peuburg, im Fall die darinn lies 
en: Garnifon fich nicht bald heraus zoͤge, mit 

ewalt attaquiren müfte, und fie erſuchet, auf den 
Dal einer Artaque, ſich aus gedachter Stade zu 
retixixen, de Anno 1703, np 

Bar 
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P. P. 
Jemand als Euer Lden ſelbſt koͤnnen bey 
der gantzen Welt ein mehrers und beſſeres 

Gezeugnuͤß geben, was Wir biß anhero gegen Des 

röfelben fomohl, als auch der Stadt und Fürften« 

thum Meuburg für eine aufrichtige Wohlmey⸗ 
nung geführer, und daß Wir nichts anders, als die 
bloffe Berficherung des dafelbfligen Donau Paſ⸗ 
fes , damit beederfeits Lande und Unterthauen in 
behörigem Friede und Ruheſtand erhalten wer« 
den, und gnugfamlich bedeckt feyn mögen , mit als 
fem Glimpff fehrifftlich und durd eigene Abfchie 
efungen nachgefucht,, auch daß Wir Derofelden 
und der alldafiger Regierung, ohngeachtet Wir 
ja dazumalen Uns des Orts und des Paffes ſelb⸗ 
fien nach Belieben hätten bemächtigen koͤnnen, 
die Beſorgung deffen allerdings überlaffen, und 
Uns auf die derentwillen gefchehene Sincerationes 
gänglichen vertrauet haben. Nachdeme aber dies 
fem allem zugegen , dag an dem Obern⸗ Rhein⸗ 
ſtrom mit unter denen Kriegs Operationen bes 
griffen geweſte Iſſelbachiſche Regiment fich uns 
vermuthet in Neuburg eingeworffen, und fich ſo 
gleich zu verfchangen und zu befeſtigen angefan« 
gen , darüber auch Unſer durch mehrmalig eigene 

Abordnung gethane treuherkige Remonftrationes 

Feinen Plag gefunden , fondern in dem Gegenfall 

fi) auch eine anderwärtige mehrere Mannfchafft, 

mit Hülff und Zuthun der fchon mehrmals big an 

Unſere Feftung Ingolſtadt herein geftreifften 

Huſaren / hinein geſchlichen, und nun gantz zuver⸗ 

laͤſſig zu vernehmen, daß noch mehr andere Troup⸗ 

| Ä pen 
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pen aus dem Reich herein in dem Machzug feyen, 
um Uns und Unſer fand von dorten aus ‚mit Ges 
walt anzufalen, So fünnen Wir, fo gern Wir 
auch immer wolten, ferners nicht mehr zufehen;, 
fondern feynd Noth gedrungen , ohne einzig wei⸗ 
tern Anftand, auf alle zulängliche Defenfion _ 
und Rettung Unſerer fanden zu gedencken, 
und Uns ängemerdten Donau » Paffes zu 
Meuburg , fo fern die Güte nicht Start haben 
folte, mit allem erforderlichem Ernſt zu verfichern, 
Und damit wir dann diejenige Confideration, 
wie wir gegen Euer !bd, und das Chur: Hauß 
Pfaltz, der fonahen Anverwandniß nach, bißher 
jederzeit mit fonder Angelegenheit geführet , auch 
noch weifers zu erfenmen geben, und fo viel vor 
EHE und der gangen Welt bezeugen mögen, daß 
wir an allemteiedrigen Begegniß und etwan erfols 
genden Bedrängniß der armen Leute und Unterthar 
nen, auch dem unfchuldigen Menfchen: Blut, fo auf 
erwartenden Gewalt vergoffen werden möchte, ' 
gantz fein Belieben tragen, oder daran Theil zu neth⸗ 
nen verlangen, So haben wir noch zu allem Uber⸗ 
flug vor dem würdlichen Angriff hiemit nochmah⸗ 
len die Guͤte anfragen, und jedoch fo gleich inconti- 
nenti eine zuverläßige categorifche Antwort und 
Erflärang erwarten wollen, ob man unferem gang 
treu « meinenden Anfuchen, welches alleinig auf die 


Abfchneid,und Verſicherung der Palage,diefesaber - 


tediglich zu Bedeckung unferer Sande gerichter, An» 
ſtalt thun, auch zu dem Ende die Garnifon ausziee . 
ben, and die Brücken völlig ruiniren laſſen wol, 
oder wicht, und ſolte nun auch diefe unfere letztere 

| gurgere 
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guthertzige Erinnerung auffer Ach bleiben; So ers 
fuchen und bitten Ew. Lbd. wir Sreund- Berterlich 
und gank angelegentlich, fie belieben ſich wenigft für 
ihre Perfon aus allem Ungemach zeitlich heraus 
zu jiehen, und dero Retirada an einen felbft beliebi« 
gen Ort, darzu wir derofelben mit aller Befoͤrde⸗ 
rung und Willfährigfeit andie Hand gehen werden, 
ohne weitern Verzug, zu nehmen 5 Würde aber 
auch diefes dero Gelegenheit nicht zugeben , fo 
koͤnnen fie jedoch dabey verfichert feyn, daß wir den 
für fie tragenden Egard zu feiner Zeit auffer- Acht ſe⸗ 
Gen, und gegen Derofelben Refidentz und Woh⸗ 
nungs-Ort allen Falle gleichwohlen alen geziemen⸗ 
den Reſpect gebrauchen laffen werden , wie Euer 
Wo. unſert wegen, Liberbringer diefes Tit. Baron 
Gaudentz von Nechberg, des mehrern conteftiren 
wird, ben deme wir obgedachte Antwort förderfams 
lich erwarten, und wir feynd Eure Loden dabey zc. 


Gegeben in unferer Zeftung Ingolſtadt, den 10. 


Februarii 1703. 








CCLXXXI. 

Schreiben des Chur, Bayeriſchen General: Majorg, 
Grafens von Tättendach,an den in Neuburg coms 
mandirenden Obriften, daß er fich binnen drey 
Stunden pofitive erklären folle, ob er die Stadt 
übergeben,oder die Extremitäten abwarten wollen, 
de Anno 1703, 

P. P. 


Au⸗ Befehl meines gnaͤdigſten Churfuͤrſten 


und Herrns, thue demſelben ich, als comman- 
dirender General der Attaque, hiemit zu wiſſen — 
| | dA 
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daß hoͤchſtgedacht mein gnaͤdigſter Herr umſtaͤn⸗ 
dig informirt, wie daß der Graf Johann Chriſtian 
von Kraut eigens geſchickt worden, den Anmarſch 
des Succurſes, unterm Commandoo des Grafen 
von Styrum zu ſollieitiren, und ſich mit demſel⸗ 
ben bis nacher Neuburg zu begeben, Sie haben 
auch dieSpecification dieſes Corpo, deſſen Succurs 
man verhoffet: Es ſeynd aber ſolche Gegen⸗An⸗ 
ſtalten gemacht worden, daß befagter Succurs von. 
feinem Deflein hat abftehen müffen, indeme Wir 
nun, bey chifter Berfertigung der Batterien , wie 
der Hr. Obrifte von felbfien erfennen wird, in dem 
Stand feynd, unsder Stadt unmittelbar zu bes 
mächtigen, als wolle es der Herr Obrifte nicht zur 
Extremität fommen laffen, fondern fo wol den ohn⸗ 
fehlbar erfolgenden Verluſt der Garnifon , ale 
auch den Ruin der unfchuldigen Burgerfchafft,in 
Confideration ziehen, mehr hoͤchſt ernanne Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. mein gnädtgfter Herr, offerir- 
ten Sich nochmals , der fich in der Stadt befins 
denden Durchlauchtigften vermwirtibten Churfür« 
ftin zu Ehren, und zu derfelben tragenden Freunds 
Werterlichen Affection und hohen Confideration, 
nicht allein die Garniſon ungehindert ausziehen, 
ſondern, nach ruinirter Brücken, und was fonften 
zur Gegenwehr Fönte gebraucht werden, die Stadt 
wiederum frey, und Ihro Durchl.der verwittibten 
Ehurfürftin den Wittib⸗ Sig in Dero Reſidentz 
ruhig genieffen zu laſſen. Solte aber diefes fo 
generofe Offertum son meinem gnädigften Herrn 
nicht angenommen twerden , und nach Empfang 
diefes,in3. Stunde darauf, die poſitive — 
| gr 
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geſchehen; So iſt auf keine Capitulation mehr zu 
gedencken. Dieſer Platz iſt nicht darnach, ſondern 
man wird mit Feuer und Schwerde, ohne eintzige 
Tonfideration , wider die Garnifon und gefamre 
Stadt verfahren , auch wollen Se, Churfürftl; 
Durchl. ſoichen Falls an Dero weitere Difpofition 
nicht gebunden feyn, es wäre mehr höchfl, ernannt 
St. Churfuͤrſtl. Durchl. meinem gnaͤdigſten Herrn, 
hertzlich leid, wann ſo viel Blut ſolte vergoſſen, und 
die unſchuldige Burgerſchafft dadurch in euſerſten 
Ruin geſetzet werden, allein wollen ſie nach dieſem 
wiederholten und letztern Offerto vor GOtt und der 
Welt one Schuld und Verantwortung ſeyn. 
Neuburg aus der Vorſtadt, den 1. Febr. 1703. 








CCLXXXMI. 

Anderweites Schreiben Churfürft Maximilian Ema⸗ 
nuels in Bayern an Frauen Elifaberh Amaliam, 
vermittibte Churfürftin zu Pfalg, die Evacuation 
der Stadt Neuburg betreffend, de Anno 170%. 

P + P 1 

Feit mie wohl hertzlich leid, daß ich zur wuͤrckli⸗ 
„chen Attaquirung Neuburg gezwungen worden; 
und dadurch Euerer Lbden diefe Wiederwaͤrtigkei⸗ 
ten caufirenmüffen; Aus deme aber, was mein Ger 
neral-Wachtmeifter, der Graf von Taͤttenbach, am 
felbigenCommendanten aus meinem Befelch ſchrei⸗ 
bet, werden Emw.$bd, hoffentlich gruͤgſam meine ge⸗ 
Derofelben tragende hohe Confideration zW 
verfpühren haben / bitte dtefelbe, fie wollen doc) ihrer 
Seits vermitteln/ Daß es zu einer ſo grauſameu Ex- 
tre⸗ 
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tremität nicht anfomme, von welcher ich, nach fo 
groffen Offerten, feine Beranwortung mehr haben 
will, fondern die Sache alfo anfchicken, damit ich die 
Confolation haben fönne, Eure Lbden inallem er, 
wünfchsen Wohlftand und Ruhe zu wiſſen, auch die 
gute Nachbarfchafft, zu welcher ich mich je und alles 
zeit offerire, noch ferners continuiren zu fönnen, wie 
ich dann verfichere jederzeit zu feyn, 2c. Aus der 
Vorſtadt vor Meuburg den 1. Februarii Anne 
1703, i 


— 





| en 
Schreiben derer ausfchreibenden Fuͤrſten des Nieder: 
landen Crayſes, König Carls des XI. in 
Schweden, ald Hertzogs zu Bremen, und Hertzog 
Georg Wilhelms zu Braunfchweig- Lüneburg; Zeil, 
an Hergog Rudolph Auguſtum zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg: Wolfenbüttel, daß er, ohnerwarter de 
fonft gewoͤhnlichen Eräyk-Comvents, fein Contin- 
gene zu denen vom Roͤm. Reich zuftellen beſchloſſe⸗ 
nen 120000. fürberlichft 0 fchaffen möchte, 
fo auch mut. mutand. an die übrigen Crayß⸗SEtaͤnde 
ergangen, de Anno 1703, | 
Earl von GOttes Gnaden, der Schweden, Go⸗ 
then und Wenden König,sc.i, 

Wie auch | 
Georg Wilhelm von GOttes Gnaden, Herkog. 
zu Braunſchweig⸗ Lüneburg, 2c.2c. | 
Unſere Freundſchafft und Freund. BerterlicheDiens 
fie, und was wir fonft mehr Liebes und Gutes 

vermögen, zuvor, 
Durchlauchtiger Fürft — lieber Vetter 


> und m, 
Sünffter Theil, Ggg Wir 
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FIr ſetzen auſſer Zweiffel, es werde Euer 
Liebden von dem, was noch bey fuͤrwaͤhren⸗ 

der Keichs- Verſammlung zu Regenſpurg, wegen 
einer allgemeinen Neichs- Verfaffung , und des 
Falls aufzubringenden hundert und zwangig tau⸗ 
fend Mann, und dem Nieder, Sächfifchen Erayß 
zudero Behuff zugetheilten Contingent, von drey 
taufend neun hundert drey und fechtzig Mann zu 
Roß, und acht taufend ein hundert und ein und 
zwantzig Mann zu Zuß, durch allgemeine Conclufa 
belieber und verabſchiedet worden, bereits aus des 
nen abgeftatteten Rapporten volllommene Mach» 
richt beywohnen, dann aud), was von Ihrer Rays 
ferlichen Majeſtaͤt wegen förderfamfter Ausfchreie 
bung der fonft bey dergleichen Borfällen gemöhnlis 
eher Crayß Tage, um die gehörige Repartition und 
ändere Particularia ferner einzurichten und auszu⸗ 
mochen, darauf refolvire worden. Ob nun wohl, 
die desfalls gemöhnliche Kayſerliche Refcripta bey 
uns, als. Ausfchreibenden Fürflen des Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Crayſes, ſich allhier noch nicht einges 
funden, fo würden wir doch um fo viel wentger 
unterlaffen haben, dasjenige bereits zulänglich zu 
verfügen, mas zu Veranftaltung dergleichen Cir- 
cular-Conventg, die Norhdurfft erfodere , als die 
Gefahr und Angelegenheit,den feindlichen Præpata- 
torien,, und Defleins, zulänglich entgegen zu ge 
hen, allerdings erheifchen will, hiebey auf Feinerley 
Weiſe etwas zuderabfaumen,auch dahero ein jeder 
getreuer Stand des Reichs nach) feinem Patrioti- 
fäyen Zelo, für das gemeine Veſte, von felbften ſich 
feiner Obliegenheit hiebey zu erinnern hat. a 

a 
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aber gleichwoln auch gar erhebliche Urſachen, die 
‚nicht allerdings unbekant feyn Eönnen, ſich finden, 
derentwegen "Ihre Kayferliche Majeftär auch felbft 
vermuthen, daß mit wuͤrcklither Ausfchreibung des 
Convents,in dieſem Crayß nicht fo ſchleunig moͤchte 
koͤnnen verfahren werden, als dir Nothdurfft, und 
„= Angelegenheit der Sachen wohl erfordert. So ha⸗ 
‚ben, damit derentwegen auch nicht etwas verabſau⸗ 
mer, und dem Publico einiger Nachtheil dadurch zus 
gefuͤget würde, wir inzwifchen unfers hoben oblica 
‚genden Amts, und der für des Nömifchen Reichs 
Ruheſtand, und Wohlfahrt, gezie menden Sorgs 
falt uns wolerinnere, und Em. Lebden in Anteces- 
ſum hierdurch Freund. Vetterlich erfuchen wollen, 
diefelbe belieben,ohnerwaiter ſothanen Crayß⸗Con⸗ 
vents, welchen zu befördern wir ung dennoch nach 
alem Vermögen angelegen halten werden, Dero 
zu obgedachtem Quanto herzugebendes Contingent « 
Förderlichft anzufchaffen , auch felbiges in ſolchen 
Stand zu feen und parat zu halten, daß felbtges 
gegen das Ende des Monats Marti fich auf dem 
Marſch zu begeben, und bey dem zu beftimmenden 
"Rendezvous wuͤrcklich und mit allen Requifiten 
‘wohl verfehen , ſich einzuftaden feine Hinderung 
habe, auch folglich nach gefhehener Conjundion zu 
denen jenigen Orten, mit koͤnnen angeführet wer⸗ 
den, wo es die anzuftellende Kriegs: Operationer, 
‚oder fonft die Nothdurfft möchte verlangen koͤnnen. 
Was diemehrere Particularia angehet, werden felbte 
ge bey würdlicher Zufammenfunffe der Sränpe, 
‚weiter zu überlegen und völlig auszumachen ſeyn. 
Womit wir Euer Liebden zu ader Freundſchafft, 
Ä Ögg 2 und 


“ 
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und Freund» Werterlichen Dienften , ftets willig 
und geflieffen verbleiben. Gegeben, den 1, Februarü 
1703. 

CCLXXXV. 


Echreiben des Fraͤncklſchen CrayßConvents zu Nuͤrn⸗ 
berg, an den Kayſerlichen General-Lieutenant, 
Marggraf Ludwig Wilhelm zu Baden-Baden, 1007” 
rinn fie denfelben erfuchen, an den General⸗Feld⸗ 
Marfchal, Grafen von Styrum, gemeffene Ordre 
zu ftellen,damit er fid) die Conſervatidn des Fraͤncki⸗ 
ſchen Crayſes, im Faller von Chur: Bayern attadul- 
vet werden fölte, beftend mochte laffen empfohlen 
feyn, de Anno 1703, 

Durchlauchtigfter ıc. 

As Euer Hoch, Fürftl. Durchleucht wegen 

eilfertiger Conjunction der diſſeitigen 

Crayß · Trouppen mit dem unter des Herrn Ge⸗ 

neral- Feld, Marſchalls, Grafen von Styrum, ſte⸗ 

henden Detachement, zum Entſatz der belagerten 

Stadt Neuburg an der Donau unterm I. eurrentis 

allhier noch ———— allgemeinen Convent gnaͤ⸗ 

digit zu gefinnen geruhen wollen, folches ift geftern 

Morgens per Staffetta wohl eingelauffen ; Es wird 

aber derofelben vermurhlich die Nachricht zugekom⸗ 

men feyn, daß gedachter Platz leider! ſchon verlohs 
ren, und an Sr, Churfürftl, Durchl, von Bayern 
mit Accord übergangen, und war es fonft auch an 
deme, daß der ohnlängft nacher Raſtatt abgefchickte 

General, Feld: Marfchallstientenantvon Erfla, bey 

feiner am 27, paflato erfolgten Retour, Ew. Hoch» 

Fürftl, Durchl. Intention, wie nemlich von denen 

Srändifchen Trouppen 6, Bataillons und 4. E- 





ſqua- 
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— — — — — — ———— 
ſquadrons zu des oberwehnten Herrn General, Feld⸗ 
Marſchalln Corpo ſtoſſen ſolten, zwar eroͤffnet, 
dabey aber, wann, wo, und auf was Weiſe ſothane 
Conjundion zu bewercfftelligen fey, Feinen zuver⸗ 
fäßigen Bericht zu geben gewuſt, alfo,daß man hier 
indie Gedancfen gerarhen , von mehr hochgedachs 
sem Heren General Feld» Marfchalln das weitere 
noch zu vernehmen feyn werde; Man hat iedoch im⸗ 
migtelft nicht ermangelt / die auf der Poftirung gegen 
die Obere Pfaltz weit aus einander gelegene Regl⸗ 
menter an gewiffen darzu deftinirten Sammel⸗ 
Plätzen, und zwar haupffächlich auch aus der Ur⸗ 
fach zufammen zu ziehen , weiln die Kundfchaffe - 
ten fo vis! mit fich bringen, daß eine ziemliche Ans 
zahl von 10. biß s 1000, Mann Chur Bayerifcher 
Trouppen fich gegen den g. ten hujus bey Meumarck 
verſamlen würden, und murhmaßlich ein groſſes 
und gefährliches Deffein wider den Fraͤnckiſchen 
Crayß obhanden wäre. Indeme nun foldyer Ge⸗ 
ftalten die Fraͤnckiſche Kraͤffte nicht allein nicht zu« 
länglich feyn dörfften , dem andringenden groffen 
Gewalt gnugſamen Widerftand chun zu koͤnnen: 
Als haben Euer Hoch-Fürftl. Durchl. im Made 
men der Färften und Stände unferer hohen Herren 
Principalen, Obern und Committenten, wir hiermit 
angelegentlich, für ung aber unterthänigft erfuchen 
wollen, fie geruhen , die ohnverlängte gemeſſene 
Ordre zu fielen, doß feine des ernannten Herrn Ges 
neral · Feld · Marſchalln, Grafens von Styrum Ex- 
cellenz ſich die Confervation dieſes loͤblichen Cray⸗ 
ſes beſtens anbefohlen ſeyn, und mit der allen Falls 
benoͤthigten Alliſtence, auf ergehende Requiſition, 
6943 bereis 
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bereit finden laffen, auch folche wuͤrcklich in der That 

rechter Zeit, preftiren möge. Damit nun Dies 
felbe deſto Fräfftiger und nachdeuckfamer feye, ſo 
wäre unfers Ermeffens auch rärhlich und gut, wonn 
denen beeden Caſtelliſch und Schadiſchen Regi⸗ 
. mentern, wie auch den Zantifchen 4. Gompagnien 

intimirt würde, auf des Kayſerl. Heren General» 
Feld Marfchalls und diſſeitigen Crayß⸗Obriſten, 
Marggrafens von Brandenburg-Gulmbach Hoch⸗ 
Fürftl, Durchl. befchehendes Zufchreiben an Dre 
und End, wo es die Noth und Gefahr erfodert,ohn- 
weigerlich aus denen Quartieren mit zurucken, fine 
temahl das aufs neu angeloffene Chur⸗Bayeriſche 
eopialiter hiebey befindliche Schreiben , und die 
darauf erfheilte Deelaration, allem Vermuthen 
nach, nichts anders, als den wirdlichen Feindlichen 
Angriff mach fich ziehen, bey folcher Begebenheit 
dann erfibemeldtem Herrn Marggrafens von 
Brandenburg» Eulmbach Hoch = Fürftl, Durchl, 
zumahlen die Hülffim Fraͤnckiſchen Crayß erſchei⸗ 
net, das Commando, den Allianz-Receffen und 
Meichs ⸗ Conttitntionen nach, verbleiben wird, an 
Em, Hoch. Fürftl, Durchl. hiebey führender gleiche 
förmigen Intention feinesweges zweifflende. Dera 
wir auch im übrigen abfchrifftlich von deme hiebey 
fegen, was non hieraus an Ihr. Kayſerl. Majeftäs 
noch heut perExpreflum abgefragen werden follen, 
. denn auffer deme, und wann mit denen Anftalten 
in denen Kayſerl. Erblanden noch laͤnger trainirg 
würde, eg mit dem löbl, Fraͤnckiſchen Crayß geſche⸗ 
ben ſeyn, und deffen voͤlliger Ruin por Augen liegen 
dörffte, welchen der Allerhoͤchſte verhuͤten — 

— uer 
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Euer Hoc» Zürftl. Durchl. heilfame Confilia wei» 
ters fegnen und fecundiren wolle, Dazu dero bee 
harrlichen Hoch Fürftl, Hulden ꝛc. Mürnberg, 
den 5. Febr. 1703. { 





CCLXXXVL 
Antwort des Rayferlichen General⸗ kieutenants Marg⸗ 
graf kudwig Wilhelms zu Baden-Baden auf vorher⸗ 
ſtehendes Schreiben des Fraͤnckiſchen Erayß:Con- 
ventg zu Nuͤrnberg, de Anno 1703. 


P, pP, | 
SM LIs der twohlerhaltenen Staffetta von 5. dieſes, 
habe ich in mehrerm erfehen, was die Herren 
bey gegenwärtigen Conjundturen an mich haben 
erinnern und zugleich anfragen wollen. Hierauf der 
nenfelben in Antwort ohnverhalte , daß, ſo vielich 
aus diefem Schreiben abgenommen, als wolte man 
mir einige moram beymeffen , daß die Con- 
jundion mif dem Herrn General:$eld-Marfchall 
Styrum und denen Frändifchen Trouppen nicht 
ehender befchehen, aus Urſachen, daß man nichts 
ewuſt, mann, mo, und mag Orts die Conjundion 
hätte geſchehen ſolien. Nun weiß ich nicht, wie eis 
nem löbl. Crayß ſolches näher und mehrers vorſtel⸗ 
fen können , als durch den Heren General: Feld» 
Marfchall kieutenant von Erffa befchehen tft, indes 
me ich etmen loͤbl. Crayß von der Stärcke der zu dies 
fem Commando beorderten Mannfchafft in das 
auf den 25. paflato angeftellte Rendezvous nacher 
Schwaͤbiſchen Gemünd alle Nachricht gegeben, 
und babey wiſſen laffen , daß der March gegen 
Ggg 4 Voͤrd⸗ 
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Noͤrdlingen und ſo dann weiters, pro Exigentia 
Rei werde genommen uͤber dieſes ſich ein loͤbl. 
Crayß auch erinnern wird, daß man ſich ſelbſt er⸗ 
boten, einen General an mich abzuſchicken, und 
über dasjenige , fo Seine Kayferliche Majeftät 
an Fürften und Strände gelangen laſſen, fich mie 
mir ferners zu unterreden : worauf eumeldser Here 
General ErHa zu mir fommen, und, wie erwehnt, 
zwifchen mir und ihm alles concertirt , und dem 
loͤbl. Convent zu hinterbringen verabredet worden, 
ſolchem nach ich dann auch wegen der fpaten Con- 
jundion mit denen Srändifchen Trouppen und 
Seren General» Feld» Marfchall Styrum einige 
Schuld zu haben nicht hoffen will; Sonſten wäre 
meines Beduͤnckens noch allezeit Zeit geweſen, diefe 
erwehnte Conjundtion vorzunehmen, als der Here 
 Beneral» Feld; Marfchall Styrum die Neceflität 
und feinen Anmarch, vermög mir communicirten 
Schreibens avifirchat, Weiln aber folches nicht 
gefchehen, und ich ſonſten auch aus der Copia des an 
Ihro Kayf, Mojeſt. allerunterrhänigften Schrei» 
bens erfehen, daß einige Mora mit imputirt werden 
wolle; So habe nicht unterlaffen, dahin von der 
Sachen wahren Bewandniß meinen allerunterchäs 
nigſten Bericht einzuſchicken. Nun aber auf den 
uͤbrigen Inhalt eines loͤbl. Crayſes Schreibens zu 
kommen, fo berichte, daß wegen Anweiſung der Ca⸗ 
fell» und Stadifchen Negimenter, und der 4. Zan⸗ 
tifchen Compagnien ich, wie gern auch wolte,darum 
nicht wilfahren Fan , indeme auch der Orten und 
zwar bie feindliche gröffere Macht vor mir habe, 
umd wis die Berichte geben, ehifter Tagen -- 
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Diſſequo gewarten muß, indeme die Frantzoſen als 
ler Orten die Trouppen zuſammen ziehen, und ver⸗ 
ſchiedene Præparatoria machen, alſo ich auch meiner 
Seits auf noͤthiger Hut ſtehen und mich der Troup⸗ 
pen nicht zu viel entbloͤſſen darff, immittelſt habe 
den Herrn General, Feld. Marſchall Styrum alle 
die. Drdre gegeben, dem löbl. Crayß auf ale Weiſe 
zu aflıftiren, wie ich denn hoffe, er werde mit feinen 
und des löbl. Crayſes zu ihme ftoffenden Trouppen 
denen Bayeriſchen noch wohl gewachfen feyn, ab⸗ 
fonderlid) weiln indeſſen auffer Zweiffel , diefer 
Herr Churfürftvon Seiner Kayſerl. Mojeftät ans 
derer Seiten auch angegriffen und zur Separation 
feiner Trouppen wird obligirt worden feyn. Dann 
folte ich mich hiefiger Orten gar zu bloß geben; So 
dörffte beforglich , mit Francfreich und Bayern 
durch den Obern Theil die ſchon längft geſuchte 
Conjundion gezwungen werden, und dem Ubel fo 

leichter Dingen nicht zu ſteuren feyn, worauf appa- 
senter ein löbl. Crayß nicht wird reflectirt haben. 
Sonften hat es Rationc des Commando, zwiſchen 
dem Herrn Marggrafen von Bareit und Grafen 
von Styrum, wann die Trouppen in Francken fols 
ten gezogen werden, die geringfte Difhiculrät nicht, 
wie ich dann an gedachten Herrn General Felde 
Marſchall Sıyrum bereits erinnert, daß er folchen 
Balls Seiner Lbden dem Herrn Marggrafen dag 
Commando abtreten und ihren Ordren nachkom⸗ 
men fole. Womit ıc, Raſtatt, den 3. Februarii 
1703. | 
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Schreiben des Fraͤnckiſchen Erayß; Conventg zu Nuͤrn⸗ 
berg, an ben Kayſer Leopoldum, worinn er demfels 
ben den gefährlichen Zuftand des Fraͤnckiſchen 
Crayſes vorftellet, und um fchleunige Affittenz wi⸗ 
der. die herannahende Chur» Bayerifche Macht, 
Anfuchung thut, de Anno 1703. 

1:8: 
S haben Fürften und Stände dieſes löblichen 
Fraͤnckiſchen Crayſes, auf Euer Kayferl. Mas 
jeftät unterm 23. Dec. legtverwichenen Fahre bes 
ſchehene allergnädigfte Anweifung nicht ermangelt, 

Dero Herrn General: $ieufenant , 2 

Ludwia Wilhelms zu Baden: Baden“ Hochfürftl, 

Durchleucht, befage des Eopeplichen Anfchluffeg, 

um die ohnfchwere Eröffnung, wie und auf was 

Weiſe ſie fich der allergnädigft vertröfteten Kayſer⸗ 

lichen Hälff, wider die Chur- Bayerifche Bedros 

hung und beforgende Thärligkeiten , zu verfichern 
hätten , von allhier verfamleten Convents wegen, 
eziemend erfuchen zu laffen. Als aber diefelbe 

| —* ſchrifftlich zu thun, nach Inhalt der Hiebey 
befindlichen Antwort, angeftanden; So hat man 
gar den Heren General, Zeld-Marfchal-Lieutenane 
von Erffanacher Raſtatt abgeſchicket. Diefer nun 
bat zwar bey feiner am27. paflato erfolgten Retour 
teferiret, daß der Herr General, Feld Marfchafl, 

Graf von Styrum, mit einem Detachement von 39, 

Esquadronen, von etwelcher Artillerie, in wuͤrckli⸗ 

chen Anzug gegen das Mördlinger Riß begriffen, 

und ihm das Deffein von Euer Kayſerl. Majeftäe 
auszuüben committiret ſey, zu welchem re 
| raͤn⸗ 


vom Jahr 1703» 843 


Srändifche Crayß mit 6. Bataillons und 4. Esqua- 
drons von feinen angeworbenen teuten noch ftoffen 
folte, wo aber und auf was Art ſolche Conjundtiion 
zu bewerckſtelligen, davon hat er nichts gewiſſes 
oder zuverläßiges zu hinterbringen gewuft, alfo daß 
man hier in die Gedancken gerathen, es werde von 
gedachtem Herrn General Feld. Marfchall hier 
nechſt das weitere noch ohnfehlbar zu vernehmen 
feygn, Nachdem nun auch von daher nichts zu hoͤ⸗ 
ren geweſen, und immittelſt ein Chur⸗Bayeriſcher 
Trompeter mit anliegendem ſcharffen Bedrohungs⸗ 
Schreiben allhier eingelangt; So hat man ſich 
nicht allein darauf, wiedie fernere Beylage lauter, 
in ftandhaffter Antwort für Euer Kayſerliche Ma» 
jeftät und dag gefamte Meich erfläret, fondern auch 
für nöthig erachtet,mehrerwehnten Herrn Generale 
Feld⸗Marſchall iemand eigens an 14. currentis ent⸗ 
gegen zu fenden ‚dem itztmahligen des Crayſes Zu, 
ftand zu erkennen zu geben, und deffelben beywoh 
nende hochvernünfftige Meynung darüber augzu=' 
bitten, welche Fürglich dahin gegangen, daß man 
zum eilfertigften Eintfag der Stade Neuburg an 
der Donan, die diffeitige Trouppen mit ausruͤcken 
laffen ſolte; Ob nun ſolches ſo Jar geſchwind alg 
es etwa verlanget, ohnmöglich hat feyn Fönnen, ins 
deme die Mannfchafft weit aus einander auf Poſti⸗ 
rung an denen Ober: Pfälgifchen Grängen gelegen; 
So hat man doc ohne eingigen Verzug an die 
fäntliche Regimenter, ſich auf gewiflen defignirten 
Sammel. Plägen ohngeſaͤumet zuſammen zu zig» 
ben, die Ordre zu ftellen, und Davon durch anderwel⸗ 
se Abſchickung um fo mehr nachrichtliche — zu⸗ 
om⸗ 
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Fommen laffen, weil die Kundfchafft eingeloffen, 
daß indeflen ermeldte Stade Neuburg ſchon verloh⸗ 
ren gangen, und die Chur ⸗Bayeriſche Macht naͤher 
herauf, in die Gegend Meumarck, zu marchiren be⸗ 
ginne, wovon aus nunmehr die Fraͤnckiſche Lande 
eines jaͤhlingen Uberfalls, von Feindlicher Deva- 
ſtation, augenblicklich gewaͤrtig ſeyn muͤſſen, wann 
nicht Eure Kayſerl. Majeſtaͤt mit Dero, dem Ver⸗ 
nehmen nach, anderſtwo gemachten Difpofition und 
Kriegs » Anftalten voreilen , fofore dieſem loͤbl. 
Crayß Lufft zumachen, anerwogen es eine gantz bes 
Fante Sache, daß die Fraͤnckiſche Waffen nicht zute 
laͤnglich, eine fo groffe mit allen Requificis verfehene 
Feindes · Macht von fih abhalten zu koͤnnen; Wir 
feynddahero Euer Kayſerl. Majeftäc hiermie noch» 
mals allerunterthänigft zu erfuchen, fpecialiter bes 
fehligt, daß fiedoch auch ihres aferhöchften Orts, 
ohne fernerg zu warten, ernftlicher zum Werd thun 
zu laffen,und dadurch die Ihro fo gerreue und devore 
anitzo gleichfam auf der Spitzen des Umſturtzes ſte⸗ 
hende Fürften und Stände mit Nachdruck zu pro- 
tegiren und zu reften allesgnädigft gerꝛuhen möchten, 
Wann auch längftens folches inner 8, Tagen nicht 
geſchiehet; Soft leider ! zu beforgen,es dörffte als⸗ 
dann mit der Hülffe zu fpat,oder der Crayß indeſſen 
andere, bey fo ungewiffer bißhero verfpührrer Alſi- 
ftence, ohnverdenckliche, zu feiner Conſervation 
noch dienliche Mefures zu nehmen neceflitirt wor⸗ 
den feyn, welches Euer Kayſerl. Mojeftät und dem 
Meich ſchlechten Bortheil bringen würde, Da die⸗ 
felbe wir inden Schuß des Allerhoͤchſten ꝛc. Nuͤrn⸗ 


berg den 5. Februarüi 1703, 
CCLXXXIIX. 


vom Jahr 1703, 845 
CCLXXXIIX. 

Ghreiben des Kanferlichen Cammer⸗Gerichts⸗ Præſi⸗ 
denteng zu Weslar, Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms : kaubad), an Churfürft Lotharium Franci= 
fcum zu Mayng worinn er bemfelben notificiref, 
warum er feine Dimifion vom Cammer-Gerichte zus 
fuchen gendthiget würde,und ihn inſtaͤndigſt bitter, 
die böchfindthige Cammer⸗Gerichts⸗Viſitation ber 
fördern zu helffen, fo auch) mut. murand. an andere 
Chur⸗ und Fürften des Heil. Roͤm. Neichg ergan⸗ 
gen,deAnno 1703. 

Hohmürdigfter Churfuͤrſt, 
Gnädigfter Herr, 
Urer Churfuͤrſtl. Gnaden wird fonder Zweifel 
allbereit vorkommen ſeyn, was maffen ich die 
bei hiefigem hoͤchſten Reichs: Gericht befleidende 

Prafidenten» Stelle zu quittiren reſolviret, wie ich 

dann diefes mein Dimillions, und refpedive Die 

penfations.Gefuch, durch ein allerunterchänigftesg, 
und in Copia hierbeygehendes Bir® Schreiben bey 

Ihro Kayferl. Majeftär, meinem allerhödhften 

Herrn Pr&fentanfen, unterm ar, Juli des letzt ab⸗ 

gewichenen Jahres allbereit geziemend angebracht, 

auch folches mein Vorhaben durch den bey für« 
waͤhrendem Reichs/Tag fubliltirenden Gefandren 
bes Werterauifchen Gräflichen Collegii denen das 
felbft anwefenden Meichs » Gefandfchafften vor eis 
niger Zeit nachrichtlich hinterbringen laffen. Wann 
nun diefe Refolucion zu faffen ich abfonderlich mich 

Daher gemüßiger gefunden, weilen fo gar wenige, 

und faſt gang Feine Hoffnung zu einer Reichs⸗ 

Conflitutions- mäßigen Viſitation big daher er» 

ſcheinen wollen, und aber dennoch folches , fo viel en 

m 
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mir ift, zu befördern, ich obhabender Pflichten hal⸗ 
ber, und fo lange ich die Präfidenten. Stelle zu bes 
Fleiden die Ehre noch habe, mich verbunden erachte; 
Als habe deme zu folge um derfelben Beförderung 
pflicht⸗ maͤßig anzufuchen , feinen weitern Anftand. 
nehmen follen. Gelangetdemnad an Ew. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnad. als des H. Roͤm. Reichs Er, Kants 
fern, meine unterthaͤnigſte Bitte, Selbige geruhen 
istbefagtes hoͤchſtnoͤthige Vifitationg » Werd Des 
vo höchften Orts gnädigft befördern , und zu Werck 
richten zus helffen. Em. Churfürftl, Gnaden geben 
hierdurch aller Welt eine abermahlige Probe Des 
ro zu ewigen Ruhm gereichenden Neigung und fie 
be zur Juſtitz, und ich werde ins befondere ſothane 
gerechteſte Huͤlffe als eine hohe Gnade erkennen, 
und Zeit Lebens mich als Dero allerunterthaͤnigſten 
Diener zu erweiſen nicht ermangeln , der ih Ew. 
Ehurfürftl. Gnaden dem ſtarcken Schutz des Hoͤch⸗ 
ſten zu einer lang gewuͤnſchten und all ſtets geſegne⸗ 
ten Regierung in aller Devotion empfehle, und in 
alerunterchänigflem Reſpect Zeit Lebens verharse 
- Em. Ehurfürftl, Gnaden | 





Wetzlar den 6.Febr. unterthaͤnigſt⸗treu⸗ 
1703. | willigfter | 
| Friedrich Ernft, Graf zu 
Solms. | 
| CCLXXXIX. 


Antwort Landgraf Carls zu Heſſen⸗ Caſſel, auf vorher, 


ſtehendes Schreiben des Käpferlihen Sammer 

Gerichts⸗Praͤſidentens zu Wetzlar, Graf Friedrich 
Eruſts zu Solms⸗Laubach, de Anne 1703. 

” 


vom Jahr 1703. 847 


Von Gottes Gnaden, Carl, Landgraf zu Heſſen, 
Fuͤrſt zu Herßſeld, Graf zu Catzenellenbogen, 
Dietz, Ziegenhain, Nidda und 

| Schaumburg: 
Unfern freundlichen Gruft zuvor, 
Hochgebohrner, lieber Vetter und Getreuer, 
B des Seren Präfidenten Schreiben vom 6. 
hujus haben Wir mit mehrern erfehen mag ges 
ſtalt derfelbe die bey dem höchften Dieichs - Gericht 
zu Werlar befleidende Präfidenten-Stelle, dahero 
zu quittiren gefonnen, weilen zu einer Neiche Con- 
ſtitutions.maͤßigen Viſitation ſolchen höchften Ge⸗ 
richts faſt Feine Apparentz fey, mithin ung animiren 
wollen , diefes Vihtationg » Werk und deffen Bes 
fchleunigung, vermittelft unferer am Käyferl. Hof 
und aufdem fürwährenden Meichs, Tag fubfiftivens 
den Geſandten befördern zu heiffen. So ungern 
wir nun des Herrn Präfidenten Refolution , wegen 
Quittirung forhaner Stelle, vernommen , indem 
Mir, daß demfelben noch lange folche zu verwalten 
gefällig gewefen wäre ‚ wuͤnſchen mögen, So an⸗ 
genehm ift ung hingegen deffen zu höchfinörhiger 
MWiederherftellung des Juſtitz- Wefens bey diefem 
Pu Gericht rühmlich bezeigender Eifer, Was 
nn Uns belanger , haben Wir Unſerem jüngft 
nach Megenfpurg abgefchictten Geſandten unter 
andern wegen diefer Vihitation ausführliche Inſtru⸗ 
dtion mit· und demfelben darneben ufgegeben ‚nicht 
allein mit andern dortigen Geſandten hierüber fleiſ⸗ 
fig zu commtmieiten , fondern auch beym Reichs⸗ 
Zag desfals die Nothdurfft anzurragen , werden 
auch dieſertwegen bey dem Kaͤhſerl. Hof nöthige 
| 1) Du 
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Vorſtellung gleichfalls zu thun, nicht verfehlen,niche 
zweiflende, es werde zu geſamter Hand derogeftalt 
zur Sache gethan werden , damit ſolche Cammer⸗ 
Gerichts. Vihtation, je eher je lieber, ins Werck ges 
richtet, und das Juſtitz-Weſen hieraufwieder in ers 
wuͤnſchten guten Stand gefetset werden möge, wo⸗ 
mie Wir dem Heren Präfidenten angenehme Ge 
faͤlligkeiten zu erweifen geneigt verbleiben, Datum 

Eaffel den 13. Febr. 110ol3. 

Des Herrn Grafen 

Freundwilliger Vetter 

Carl. 


CCXC. 

Antwort Churfuͤrſt Johann Wilhelms zu Pfaltz an den 
Kaͤyſerlichen Cammer⸗-Gerichts⸗Praͤſidenten zu 
Wetzlar, Graf Friedrich Ernſten zu Solms-Laws 
bach, worinn er ſich erbietet, die von ihm geſuchte 
Cammer⸗Gerichts⸗ Viſitation befoͤrdern zu helffen, 
de Anno 1703. 


Won Gottes Gnaden, Yohann Wilhelm, Pfaltz⸗ 


graf bey Rhein, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Er» 
Schatz · Meiſter und Churfürft in Bayern zu Güs 
(ich, Cleve und Berg, Herkog 2, 

Unſern gnädigften Gruß zuvor, 

Hoch · und Wohlgebohrner,befonders Lieber und 
Getrener, 

MI haben ab des Herrn Grafen ung wohlge⸗ 
Iteferten Schreiben de dato Wetzlar den 6. 
dieſes Monats, feines Inhalts erfehen, was derfelo 
ben mebft Communication feines bey Ihrer Kaͤr⸗ 
feel. Majeſtaͤt bereits in letzt abgewichenem Jahr 
gerhanen Anſuchens um feine Dimisſion und reſpe · 


Lo 


dive 


ii u u - 


vom Jahr 1703. 849 
&ive Difpenfation von der bey dafigem höchften 
Meichs: Gericht befleidender Präfidenten. Stelle, 
wegen einer dabey fo nörhigen Reichs « Conttitu- 
tions.maͤßigen Vilitation , als dem einigen wah⸗ 
ren Hülffs» Mirtel zu deffen Auffrechthaltung an 
Uns gelangen laffen 5 Wie Wir nun die Nothwen⸗ 
digkeit folcher Vifitation Linfers Orts nicht weniger 
wohl begreiffen, und gern hätten ſehen moͤgen, dag 
felbige längft vor fich gangen , mithin hierdurch 
auch denen von dem Heren Grafen angezogenen, zu 
gemeinem Scandal im eich , und nicht geringer 
Verkleinerung diefes hoͤchſten Gerichts gereichen« 
den Dishidien vorgebogen werden mögen , als dem 
Herrn Grafen billig abfonderlih Danck gebührer, 
daß derfelbe feinem rühmlichen Suftig » Eifer nach, 
bierunter fo wohlgemeinte und nachdrückliche Vor⸗ 
er thun wollen ? Als ermangeln Wir nicht, _ 

nferm bey der Reichs Verſammlung zu Regen⸗ 

fpurg habenden Sefandten dahin zu inftruiren, mes 
gen forhaner vornehmenden Vifitation gehöriger 
Drten ‚dienfame Vorſtellung zu thun, und wann 
ſelbige in propolition gebracht werden moͤchte, Un⸗ 
ſertwegen beſtens zu ſecundiren, und Wir verblei⸗ 
ben dem Herrn Grafen mit gnaͤdigſt⸗ geneigten 
Willen und allem Guten wohlbeygethan. Düffels 
dorff, den 14. Febr, 1703, 


Des Heren Grafen 
gantz gutw illiger allezeit, 


Johann Wilhelnn / Churfuͤrſt. 
Sänffeer Theil. Hu UICXCL 
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Antwort Abts Adalberti zu Fulda, an den Kaͤyſerlichen 
Cammer⸗Gerichts-Praͤſidenten zu Wetzlar, Graf 
Friedrich Ernſten zu Solms⸗Laubach, daß er ſein 
Anſuchen, wegen einer Cammer⸗-Gerichts- Viſita- 
tion, dienlicher Orten wolle befördern laſſen, de An- 


no 1703. | 

Hochgebohrner Graf 
Sonders geliebter Herr Cammer⸗Praͤſident, 
Il? des Herrn Grafen an mich vom 6. diefes 
Ihaus Weplar erlaffenein und zu recht erhaltenen 
Schreiben , habe nach deffen breiten Inhalt erfes 
hen wie und warum Diefelbe fich gemüßiget befun⸗ 
den, die bißhero beFleidete Sammer. Präfidentens- 
Charge zu quittiren, und welcher geftalten Sie aus 
fonderbahren Eifer zur heilfamen Juſtitz, als einee 
Grund Säule des Status publici & privari , eine 
Meichg : Conftitutiong maͤßige Vihitation bey der 
Känferl. und des Reichs Cammer, zu dieſes hoͤch⸗ 
ſten Gerichts bey taͤglich anwachſenden Disfidiis 
und Mißverſtaͤndniſſen ſelbſtiger Auffrechthaltung, 
hoͤchſtnoͤthig erachte, und mithin mich zu deren 
Mitbefoͤrderung am Kaͤyſerl. Hof und dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg zu erſuchen belieben wollen» 
Gleichwie nun nicht zweifele, es werden Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt lieber ſehen, daß der 
Herr Graf die bißhero ruͤhmlichſt vertretene Praͤ⸗ 
ſidentens⸗Stelſe noch länger hin bekleiden möge, 
als mit der geivichten Dimisfion und Difpenfation 
wilfahren: Alſo werden Diefelbe Sich Ihres al» 
lerhoͤchſten Hrte auch die nöthige Vihtation um fü 
tweniger, Yoie alle zur Juſtitz liebtragende Reichs⸗ 
Stände mißfallentaffem Was mich belanget, fü 
- . ver⸗ 


vom Jahr 1703, 851 


verſichere den Herrn Grafen, daß ſeine dißfalls 
loͤblich fuͤhrende lntention mit meinem Voto an al⸗ 
len behoͤrigen Orten beſtmoͤglichſt ſecuͤndiren wer⸗ 
de, indeme ſelbſten glaube, daß bey denen, wie man 
berniimt, ſtarck anwachſenden Mißhelligkeiten eine 
Sammer » Vißtation nicht ſchaͤdlich ſeyeß Immit⸗ 
telft anbey zu Ermeifung angenehmer Freund⸗ 
ſchafft und Dienftgefälligfeir fters verharre, Ful⸗ 
da,den 15. Februar. 1703, 


Des Heren Srafenund Kammer» Präfidenten 
Sreund = willigſter 
Adalbertus , Abbas. 


. CCXCl, Ä 
Antwort Churfuͤrſt Lotharii Franciſci zu — an 
Kayſerl. Cammer-Gerichts- Prælidenten zu Weße 
lat, Graf Friedrich Ernſten zu Solms-Laubach, 
worinn Er Ihm feine Intention, dag Cammer Ge⸗ 
richte zu quittiren, disſuadiret, und die Verſiche— 
rung gibt, die CammerGerichts⸗ Viſitation moͤg⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, de Anno 1703. 
Hoch» Wohlgebohrner, beſonders lieber Herr 
Graf und Præſident, | 
Ab⸗ was Urſachen und Bedencken der Herr 
raf bey fich befchloffen, die aufhabende hoch⸗ 
anfehnliche Prafidenten » Stelle bey dem Kayſerl. 
und Reichs · Sammer» Gericht zu Weglar ‚an die 
Roͤm. Kayferl, Majeſtaͤt zu refigniren , und wie 
Diefelbe Er bereits um feine Entlaſſung in alle 
geziemenden Reſpect belanger habe , mich aber 
annebeng, als des Heil. Roͤm. Reichs Erg. Cantz⸗ 
lern, angelegentlich erſuchen den das hoͤchſt · noͤtht 
Hbbagoe vVi⸗ 
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SEREREEN uch dei: Aether en SARFRENEEREN 
ge Vilitations. Werd, vom aufhabenden Amts» 
wegen, beft- möglichft befördern zu helffen, das ha» 
be aus deffelben Schreiben und der Anlag des 
anchrern verlefen hören. Ob zwarn ich nun des 
Herrn Grafen hierunter führende Meynung und 
Bedencklichkeit an feinem Ort geſtellet feyn laſſe; 
So fan demfelben hiermit verſichern, daß ich for 
shane feine Refolution fehr ungern vernehmen, an 
bey aber hoffen thue, es werde der Herr Graf, als 
‚welcher bißhero das Officium eines fo rechtfchaf. 
fenen hohen Juftitiarii mit befonderm Nachruhm 
verwaltet , und deswegen bey dem gangen Roͤm. 
Reich und deffen Ständen ein groffes Lob und Me- 
ritum Sich erworben , zu mehrerer Beförderung 
fo heilfamen GOtt gefaͤlligen Jultig: Wefens, das 
einige fürtershin ohnverdroffen mit beyzutras 
‚gen, und dabey rühmlich zu continuiren ohnbes 
ſchwert feyn. Und weilen des Heren Grafens 
Refignation und fuchende Dimisfion fonder Zweis 
fel auch Ihro Kayſerl. Mojeftät gleichfalls niche 
gern vernehmen, hingegen viel Kleber fehen werden, 
daß derfelbe die aufyabende Prafidenten Stelle 
forthin befleide , und wenigftens die noch übrige 
drey Jahr vollführen thue; So wird der Herr 
Graf um fo mehr Ihro Kayſ. Maj. zu alerhöchften 
Ehren, dem gantzen Roͤm. Reich zu erſprießlichen 
groſſen Dienſten, ſo dann mir zu beſondern Danck⸗ 
nehmigen Gefallen andere Gedancken faſſen, und 
in dem hochanſehnlichen Officio weiters conti- 
nuiren, immittelſt hoffentlich auch das Werck ſich 
alſo anſchicken, auf daß die Viſitation des Kayſerl. 
Kammer Gerichts zu ihrer Wuͤrckligkeit gebracht, 

| denen 


— ER... 


denen vorgehenden Unordnungen behörig remedi- 
ret, und alles in folchen Stand gerichtet werben 
möge, daß der Herr Graf mit fo mehrerer Vers 
gnügung dabey von felbften wird beftehen wollen; . 
inmaffen ich dann hierzu mir alles befonderg an⸗ 
gelegen feyn laffe, und beftändig verbleibe 


Des Herrn Grafen 
Bamberg, den 20. Febr. 
1703: ' 
wohl⸗ affettionirfer Freund, 
Lotharius Frang, Churfuͤrſt. 


CCXCIII. 

Antwort Biſch Ibann Philipps zu Wuͤrtzburg an 
den KRapferl. Sammer: Gerichts⸗ kræſidenten zu 
Wetzlar/ Graf Friedrich Ernſten zu Some » fau= 
bach, worinn Er fich erbietet, die von ihm gefuchte 
Gammer: Gerichts; Vißtation befördern zu helffen, 
de Anno 1703. | 

Hoch und Wohlgebohener, 
Sonders Gechrter Here Graf und 

Prefident, 
As an Ihro Kayferl, Majeſtaͤt der Here 
Srafund Prefident, wegen vorhabender Re- 
fignation der von Derofelben biß anhero obges 
habten Cammer- Prefidenten» Stelle gelangen 
laffen , und mir nicht olein zur Nachricht benzus 
ſchlieſſen, fondern auch um meinfeitige Mit. Des 
förderung einer fo ſehr nöchigen Reiche: Conftitu- 
tions. mäßigen Vifitation des Sammer, Berichts 
zu Wetzlar, mich zu erſuchen beliebet, dasift mir 


wohl zugefommen, Gleichwie nunder Herr Pre- 
9hh 3 ſident 
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fident hierdurch fein für die werthe Juftigt löblich 
hegende Neigung und Eyfer, allermaͤnniglich zu 
erkennen gibt, dem geſammten Meich auch fowohl, 
als denen Partheyen fehr viel daran gelegen , das 
mit dag Kayferl, Camnmer» Gericht nicht allein , 
vermittelſt einer fchon fo vielfältig für nochwendig 
befundenen Vißtation, in den Stand, wie die Cam⸗ 
ner = Gerichts » Drdnung , und Meichs » Conttlitu- 
tiones es qusweifen, wieder geſetzet, fondern auch 
durch deren Öfftere Widerhohlung darbey und in 
denen Schranden der Gebühr erhalten werden 
möchte: Alfo unverhalte dem Herrn Grafen und 
Prefidenten , daß nicht allein meineg Geſandten zu 
Megenfpurg ſchon vor geraumer Me auf dergleis 
chen Viſitation anzutragen inſtruiret, und noch 
mehr anderer dienlicher Orten erinnert, fondern 
auch auf deg Herrn Grafen und Præſidenten nun⸗ 
mehro felbft eigenes Anfuchen dorchin wiederho⸗ 
Let habe, und darmit verbleibe, 
Des Heren Grafeng 
und Prefidenteng 

Schloß Marienberg ob Würgburg, 

den 21. Jebr. 1703, 

bereit: williger Freund, 
Johann Philipp , Epiſcop. 
Herbipol, 


CCXCIV. | 

Antwort Churfürft Georg Ludwigs zu Braunſchweig 
und Lüneburg an den Kanferlichen Canımer = Ges 
richts⸗ Prafidenten zu Weßlar, Graf Friedrich Ern⸗ 
ften zu Solms- Laubach, worinn Er Ihm die Vers 
ficherung gibt, daß Er fich die Beförderung der 
son Ihm begehrten Kammer- Gerichtg= Vihra- 
tion wolle sscommandirgf ſeyn laſſen, de Ann 
2703, Von 


J 


® 


| vom Jahr 1703: 855 
Bon GOttes Gnaden , Georg Ludwig ı Deräog 
zu Braunſchweig und tüneburg, des Heil, 

Roͤm. Reichs Shurfück 6. u 

Ynfern freundlich. mohlgeneigten Willen zuvor, 

Hoch⸗ Wahlgebohrner, befonders lieber 

Herr Graf, 

Eſſelhen Schreiben vom 6. dieſes haben Wir 

wohl erhalten, doß der’ Herr Graf bey der 
Intention, feine Sammer » Serichts» Prefidentens 
Stelle zu refigniren, annoch beharre, vernehmen 
Wir mit nicht geringem Leydweſen; Weil uns 
deffelben fonderbahre Capacität und (öblicher Ey⸗ 
fer zur jaſtitz bekant ift, und dahero des Herrn Gras 
fen noch langjaͤhrige fernere Continuirung in ſei⸗ 
ner itzigen Function wohl ſehr zu wuͤnſchen waͤ⸗ 
re. Wegen der Nothwendigkeit einer Reichs⸗ 
Conftitutiong» mäßigen Extraordinairen Vihta- 
tion des Kanferl. und Reichs Sammer » Gerichts, 
feynd Wir mie dem Herrn Grafen gant eines, 
und ermangeln nicht , deren Beſchleunigung aller. 
dienfamer Orten nachdrücklich secommendiren zu 
laſſen, haben auch Urſache einen gedeylichen bal» 
digen Erfolg folder Vihtation zu hoffen 5 inzwi⸗ 
ſchen dancken Wir dem Herrn Grafen fleiffigft, 
daß Er Uns feine diefer Sache halber. Ihme bey« 
wohnende wohlmeynende Gedanden zu eröffnen 
belieben. woßlen , und verbleiben demfelben mie 
freundlich » wohlgeneigtem Willen. beygethau. 
Hannover / den. 22. Febr. 1703: | 

Des Seren Grafen 
Freund: williger 


Georg Ludwig, Churfuͤrſt. 


J. Hattorff. 
hh 4 CXCV. 
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CCcxCv. 

Antwort Hertzog Georg Wilhelms zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg. Zell an den Kayſerlichen Cammer⸗-Ge—⸗ 
richte : Prefidenten , Graf Friedrich Ernten zu 
Solms: Laubach, daß Er feine Intention, dag Cam; 
mer, Gerichte zu quirtiren, änderen, und von hm, 
wegen Beförderung ber Cammer Gerid)tß, Vihra- 
tion, in guter Hoffnung leben mochte , de Anno 
1703. | 

Bon GOttes Gnaden, Georg Wilhelm, Herzog 

zu Braunfchweig- Luͤneburg ꝛtc. | 
Unfern Gruß und geneigten Willen zuvor | 


Hoch⸗ Wohlgebohrner , beſonders lieber 
Herr Graf, | 

2 Us deſſelben Uns wohlbehaͤndigten Schreiben 

om 6. dieſes, haben Wir erſehen, wasgeſtalt 
der Herr Graf feine Sammer» Berichte, Prefiden- 
ten» Stelle zu refigniren entfchloffen , auch folche 
feine Intention Ihrer Kayſerl. Majeftär notifici- 
rer, und Diefelbe um Difpenfation von dem beſche⸗ 
henen Verſprechen, folchen Poſto vor Ablauf 
fechs Jahren nicht zu quittiren gebührend erſu⸗ 
chet, woben dann zugleich der Herr Graf die Noth⸗ 
wendigkeit einer extraordinairen Viſitation des 
Kayſerl. und Reichs Sammer » Gerichts vorſtel⸗ 
fen, und Uns um deren Beförderung erfuchen wol⸗ 
fen. Dun haben Wir vorbedeutete des Herrn 
Grafen gefaffete Refolution gar ungerne vernom⸗ 
men, und möchten wünfchen , daß der Herr Öraf, 
als deffen Meriten und Siebe zur heilfamen Jultig 
Uns jedesmal angerühmee worden, in folcher feiner 
"Charge ferner continuiren möchte, Wir wollen 

| auch 


N 
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auch hoffen, es werde derſelbe beſagte feine Ent⸗ 
ſchlieſſung annoch zu ändern, und dem Publico an 
dem Ort weitere erfprießliche Dienſte zu thun, re- 
folviren, zumahlen , da denen bey gedachten hoͤch⸗ 
fien Reichs⸗ Gericht eingeriffen n Unordnungen 
und Gebrechen durch eine von Slanferl, Majeftäe 
und den Reich anzuordnnende Exıraordinari - Vifi- 
tation, deren Mothwendigfeit und Befchleunigung 
Wir dann aller dienfamer Krten, aufs nachdruͤck⸗ 
lichfte zu recommendiren und befördern zu helf⸗ 
fen nicht ermangeln werden , verhoffenelich völlig 
wird remediirt, mithin die Urſache, welche den 
Herrn Grafen zu dermahliger Refolution bewo⸗ 
gen, gehoben werden: Wir verbleiben dem Herrn 
Grafen mit Gunft und geneigtem Willen wohl: 
bengethan. Geben auf Unſen Refideng Zeil, den 
26. $ebr, Anno 1703, | 











Des Heren Grafen 
r Freund, williger, 
Georg Wiltyelm, 
CCXCVI. 


Antwort Hertzog Rudolph Auguſts und Hertzog An⸗ 
ton Ulrichs zu Braunſchweig⸗ Lüneburg. Woiffen⸗ 
buͤttel an den Kayſerlichen Cammer-Gerichts⸗ 
Præſidenten, Graf Friedrich Ernſt zu Solms: kai, 
bach, daß Er den Entſchluß, feine Prefidenten- 
Stelle zu refigniren, fahren laſſen und den Effe& 
der nächfl-erfolgenden Cammer⸗ Gerichts⸗ Viſita⸗ 
tiom abwarten moͤchte, de Anno] 1703, | 


Huhs _ Vom 
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Bon GOttes Gnaden Mudolph Auguftus und 
Anton Ulrich, Gebrüdere , Herkoge zu 
Braunſchweig und güneburg,zch 
Unſere Freundſchafft und alles Gures zuvor, 
Hoch Wohlgebohrner , befonders lieber 
Herr Graf, . 

Es Heren Strafen am 6. Febr. jüngfihin an 

Uas abgelaffenes ift Uns wohl geliefert wor⸗ 

den, und haben Wir darab mit mehrerm erfehen, 

aus was Urfachen derfelbe vornemlicy bewogen 


worden , die Dimisfion wegen der Zeithero beg 


dem Sammer, Gerichte zu Werlar verwalteten 
Prefidenten. Fundtion zu erlangen, Gleichwie 
ir nun Unfers Theile wohl wünfchen, daß der> 
felbe nach den jederzeit geführten rähmlichen Eys 
fer für die Handhabung der Jultig , ſolchem Offt- 
cio ferner vorzuftehen fich entfchlieffen, und alfo 
das Publicum des dahero Hoffenden Nutzens fich 
noch weiter zu, erfrenen haben möchte: Alfo haben 
Mir nicht ermangelt, wegen der zu Abftelung dee 
bißher bey befagtem Cammer, Gerichte eingerifs 
fenen Mängel von dem Herrn Grafen nöthig er⸗ 
achteten Vifitation Unferm Gefandten zu Regen 
fpurg fo fort zu inftruiren, daß derfelbe folche, nach 
Mögligkeit,urgiren möge, Und mie Uns darne= 
ben nicht unbefant , daß desgleichen aud) von an« 
dern mehr allbereit gefchehen : Alfo wollen Wie 
nicht zweifeln, e8 werde zu dieſem heilfamen Nego- 
tio ohne fonderlichen Auffehub endlich in der That 
gefehritten werden. Und erfuchen ae den 

- | errn 


m 
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Herrn Grafen hiermit, derſelbe wolle die wegen 
Quittirung der Præſidenten/Function bey mehr⸗ 
erwehntem Kammer : Gericht gefaſte Enſchlieſs 
ſung, biß man zufoͤrderiſt ſehen wird, was ſolche 
Viſitation für Effect haben moͤchte, dem Publico 
zum Beſten, annoch auszuſetzen belieben. Und 
Wir verbleiben dem Herrn Grafen mit Freund⸗ 
ſchafft und allem Guten ſtets wohlbeygethan. Ge, 
ben in Unſerer Veſtung Wolffenbuͤttel, den 6 
Febr. 1703. * | | 
Des Herrn Örafen 
Dienft; willige Vettere, 
R. Auguft. Anton Ulrich, 


CCXCVII. 

Antwort König Friedrichs des IV. in Daͤnnemarck, 
als Hertzogs zu Hollſtein, an den Kayſerl. Cam— 
mer⸗Gerichts⸗ Prefidenten zu Wetzlar, GrafSried, 
rich Ernften zu Solms: Laubach, worinn Er Dem; 
felben feine Intention, da8 Cammer- Gerichte zu 
quictiren, distuadiref, und fich die von Ihm gefuch 
te Sammer: Gericht8=Vifitation dienlicher Orten; 
beförden zu helffen,de Anno 1703, 

Friedrich der Vierdte, von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 

nig zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wenden und 

Gothen, Hertzog zu Schleßwig, Hollſtein, Stor⸗ 
marn und der Ditmarſchen, Graf zu Dle 

denburgund Delmenhorft, 

Unfern günftigen Gruß und fonders mohlgeneiga 

ten Willen zuvor, | | 
Hoch⸗ und Wohlgebohrner Graf, beſon⸗ 
ders Sicher, 
Wir 


860 Teutfihe Reichs: Cantzlep, | 
86 haben deſſen Schreiben vom 6. dieſes 


> wohl empfangen, und daraus erſehen, wel⸗ 
chergeſtalt derſelbe nicht allein verlange, von der 
Cammer/-Præſidenten-GStelle dimittiret zu wer⸗ 
den, ſondern auch ein Reichs: Conftitutiong » maͤſ⸗ 
figes Vißtationg » Werck bey dem Cammer » Ger 
richte zu Wetzlar höchft- nörhig erachte. Wann 
Uns nun des Herrn Grafen Liebe zur Juftig und- 
legalite befant 5; So möchten Wir gerne fehen, 
daß derfelbe noch ferner bey egnelotem Cammer⸗ 
Gericht als Prefident verbliebe, und die Admini- 
ſtrirung der heilfamen, Juftig befördert... Was 
aber die vorgefchlagene Vihtation bey mehr: bes 
fagtem Gammer- Gericht betrifft, fo find Wir mit 
demfelben darinn einig,daß folches Werck höchfte 
nörhig ſey, daß felbiges förderlichft vorgenommen 
und befchleunigee werde ; zu welchem Ende Wir 
dann Unferm Abgefandten, fowol zu Wien, als zu 
Degenfpurg , alergnädigften Befehl beygeleger, 
fothane Vifitation, denen Reichs⸗Conſtitutionen 
conform, fo viel möglich, ſchleunig befördern zu 
helffen. Und verbleiben-übrigens demfelben mit 
Königl, Hulde und allem geneigten Willen bes 
ftändig wohlbeygethan. Geben auf Unſer Refi- 
deng zu Coppenhagen, den 27. Gebr. Anno 1703. 


deffelben wohl; afletionirter, 
Friederich, R. . 


C. Seeftädt. 


CCXCIIX. 
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Antwort Biſchoff Friedrich Chriſtians zu Muͤnſteran 
den Pr we des Heil. Rom. Reichs Sammer: 
Gerichts: Prelidenten zu Weglar, Graf Friedrich 
Ernften zu Solms: Laubad), auf fein de dato 6, 
Februarii an Ihn abgelaffenes Schreiben, de An. 
no 1703, ° . 
Meinen freundlichen Gruß und alleg Gute zuvor, 


Hoch: Wohlgebohrner / beſonders Fieber 
| Herr Graf, 

Ch habe des Herrn Grafen an mich abges 

laffenes Schreiben bey nächft voriger Or- 
dinari wol erhalten, und daraus deffelben löbliche 
Intention und erlangen, zu Aufrechrhaltung des . 
heilfamen Jultig. Wefens, ſehr gerne und mic bes‘ 
fonderm Bergnfigen in mehrerm erfehen, Gleiche 
wie ich nun ein ſolches GOtt gefälliges und dem 
gemeinen Wefen höchft: angelegenes erfprieglicheg 
Werck beftens befördern und fecundiren zu helf⸗ 
fen gantz geneigt bin: Alſo habe auch nicht ermans 
geln wollen, meinen Kegenfpurgifchen Geſandten 
daruͤber zu inſtruiren, und wie aus beyverwahrter 
Abſchrifft breiter zu verleſen, den Herrn Grafen 
annebſt freundlich erfuchend , daß er nicht allein 
bey ſolchem feinem Recht und Juftigs liebenden 
Sentimenten ſtandhafft verharre , fondern auch 
GH9tt und den Menfchenzu Gefallen in feiner obs 
habender Fundtion ferner zu continuiren, und dag 
vorhabende heilfame Werk zur Perfedtion zu 
bringen ohnabläßig bemuͤhet feyn wolle; bleibe 
bemfelben inzwiſchen zu freundlicher Affgdion und 


2 - Allem 


- 
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allem Guten ſtets wohlgeneigt. Gegeben in mei⸗ 
ner Stade Muͤnſter, den 37. Febr. 1703. 
Des Herrn Grafen | | 
Freundwilliger allezeit, 
Friedrich Ehriftian. 


| ... CERCK. . 
Antwort Bifchoff Carl zu Inabrüd ar ben Kayſer⸗ 
lichen Kammer: Gericht? ‚Prefidenten zu Wetzlar 
. Graf Friedrich Ernften ju Solms-Laubach, a 
deffen an ihn am 6. Februarii abgelaffenes Schrei⸗ 
ben, de Anno 1703. 
Hoch: und Wohlgebohrner Herr Graf 
P 


P. P. 
) Us was vor hochdringenden Urſachen Ew. Ex- 
Ih cellenz bewogen worden, die bey dem hohen 
Keichs: Cammer⸗ Gericht zu Werlar befleidende 
Prafidenten» Stelle zu depreciren, und deswegen 
Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeftär ſelbſten allerunter⸗ 
thänigft zu belangen, folches habe ich aus des 
ken Schreiben vom Sten dieſes, und aus der beys 
gelegen Abfchrifft des Memorials zwar mit als 
len Umftänden vernommen ; Weilen aber diefelbe 
ohnſchwer von felbften ermeſſen werden, daß die 
im öfftern gebetene Reichs: Gonkitutiong-mäßige 
'ißtation befagten hohen Sammer Berichts bey 
Hegenmwärtigen allerfeits fo verwirrten Conjunctu- 
ten, und noch wichtigen Occupationen,wormit das 
hir Heil. Roͤm. Reich nicht weniger als Aller» 








oͤchſt gedachte Se. Kayſerl. Majeſtaͤt fich belegt 
befinden, bißhero fene verſchoben worden; Als will 
ich der gänglichen Zuverficht leben, fie werden for 
thane gefafte Relolution in fo weit noch zurück hal⸗ 
. " ion, 


” 
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ten, und dem bißhero zu allgemeiner Satisfaction 
und eigenem Ruhm fo löblich getragenen Prefiden- 
ten» Amt, ferners vorzuſtehen fich nicht entfchlagen, 
tie ich dann meines Orts nicht aus Acht laffen wer⸗ 
de , das verlangende fo heilfam als hoͤchſtnoͤthige 
Werck berührter Vihtation fo wohl am Kanferl, 
Hoff, als bey fürwährendem Meichs Tag zu Res 
genfpurg nach Mögligkeit zu befoͤrdern. Der ich 
immittelft gang äufrichtig verbleibe Ä 
Em, Excellenz | 
Wien den 28. Februaril 





Anno 1703; i — — 
gutwilligſter Freund 
Earl, Hertzog von Lothringen, 
Biſchoff zu Osnabruͤg. 
CC6. 


Antwort Abts Ruperri zu Kempten an ben Ranferliche 
Sammer = Gerichts; Prefidenten zu Weplar , Gra 
Sriedrich Ernften zu Colm8; Laubach, die von ihm 
gefuc)te Kammer » Gericht3 = Vihitation betreffend, 
de Anno 1703. | 

Hochgebohrner Here Graf, 
| Beſonders lieber Herr und Freünd, 


2 Us des Herrn Grafen untern 6, jüngftverfloffes 
nen Monats Februar. an mich abgelaffenert 
Schreiben, und derne beygefügter Anlag erfehe mie 
mehreen dero enfrige und wohl löbliche Intentiony 
die heilfame Adminiftrirung der Juftiz befördert zu 
ſehen, und daß diefelbe vermeinen, ſolche beffer nicht, 
als durch Verordnung dermahliger Vilitation * 

werch⸗ 


= 
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werckſtelliget zu werden, zu dem Ende auch auf dem 
allgemeinen Neichs» Tage zu Megenfpurg diefe 
Materie nechſtens ad Dictatutam gebracht werden 
dörffte. Gleichwir nun der Miteinflimmender 
Meinung bin, da durch Führung ohnpartheyiſcher 
Tultiz die Neiche erhalten, mithin bey istmahligen 
Disturbio rerumdaranf fonderlich gehalten werden 


folte; Als ermangele auch nicht, dem zu Degen 


fpurg habenden Geſandten zu befehlen, damit er fürs 


derlichft mie dem Chur, Mayntziſch und Chur- 


Trierifchen Herrn Abgefandeen deswegen ſich vers 
nehmen, und von denen etwan vorfommenden Mo- 
tiven mir fo bald behoͤrige Nachricht ertheile, wel⸗ 
che michin der Gebühr nach, behertzigen, und zu 
Cultivir-und Beförderung der Juftiz allmögliches 
gern mit beytragen werde, wormit, zu Ermeifung 
angenehmer Dienſt · Gefaͤlligkeiten, ſtets geneigt 


verbleibe. Gegeben in meinem Stifft Kempten, 


den 3. Mattii Anno 1703. 
Des Herern Grafen 





CCCl1. 

Antwort Hertzog Friedt ich Wilhelms zu Mecklenburg: 
Schwerin anden Kayferlichen Cammer⸗Gerichts⸗ 
Prafidenten zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernften zu 
Sodims Laubach, worin er ihn die begehrte Cams 
Gerichts; Vifitariun dienlicher Orten befördern zu 
heiffen verfichert, de Anno 1703. 


Unfere freundliche Dienſte, und was wir mehr fies 


bes und Gutes vermögen zuvor, 
Hochgebohrner Graf, freundlich geliebter Here 
Schwager, | 
Em 


Freundwilligſter 
Rupert, U. K. 
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W. tiebden angenehmes vom 6. Febr. ift bey 
ung wohl eingelauffen, haben aber folches niche 
ehender, als anigo beantworten fönnen, nachdem« 
mahlen wit allererft den ro, ſtantis von Eoppenhas 
gen in unferer igigen Reſidentz · Stadt zuruͤck gelan« 
get ſeyn. Wir erfehen aus bemeldtem Ew. Liebd. 
Angenehmen ungerne den Zuftand dortigen hohen 
Gerichts, und worzu Ew. Liebd. Dadurch bewogen 
worden; Können dero Eyffer für die Julticz nicht 
anders als fehr rühmlich halten, und finden uns 
ſchuldig, den gemeinen Wefen und unferm Vater⸗ 
lande zu Dienſt und Mutzen, Ew. Liebd. Werlangen 
allerdings beyzupflichten, dannenhero wir noch mit 
heutiger Poft unſerm Abgefandeen zu Kegenfpurg, 
und unferm LegationSccretario zu Wien, in gnaͤ⸗ 
digſtem Befehl aufgeben, daß fie Em. Liebd. Inten-« 
tion unfertwegen beeder Orten beſtens fecundiren, 
und auf eine wuͤrckliche Reichs Conktitutionssmäfs 
fige Vifitation dortigen Gerichts mit unermüderem 
Fleiß antragen mögen; RecommandirenEw. $iebd. 
unfere bey obgedachtem hohen Gericht hangende 
Procefle pro Juftitia, und bitten, daß fie darin uns 
ferm abgeſchickten Rath Ambfel jederzeit einen ge⸗ 
sieigten Zutritt und Gehör zu geben belieben wol. 
len. Wir winfchen Gelegenheit, Ew.Liebd. anger 
nehme Freundfchafft Hingpieder zu bezeugen, die wie 
Derofelben mit freundl. Mnd geneigten Willen wohl 
beygethan verbleiben. Datum in unferer Refideng» 
Stade und Veſtung Roſtock, den 14. Martii Anno 
1703. 
Don GOttes Gnaden Friedrich Wilhelm Here 
Sünffter Theil; Sir og 
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tzog zu Mecklenburg , Fürft zu Wenden 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu 
Schwerin ‚. der Lande Roſtock und Star» 
gard Herr. 
Euer Liebden | 
 Greumd.und Dienftwiligfter, 
Friedrich Wilhelm, 
cccii. | 
Antwort des Neichd; Vice» Cantzlers, Graf Dominici: 
Andrez von Kauınig,än des Kayſerlichen Cammer; 
Gerichts Prafideneen zu Wetzlar, Graf Sriedrich 
Ernften zu Solms⸗Laubach, ſeine gefuchteDimiffion 
vom Cammer⸗Gerichte betreffend, de Anno 1713. 
pP, P, | 
9 Us Ew. Lieb. geehrten Schreiben von 30. Jan. 
und 6. Febr. ſonderlich aber aus den Beyſchluͤſ⸗ 
fen habe mehrern Inhalts erſehen, was Urſachen 
halber Sie abermals Ihre Dimiſſion bey Ihr. Kayſ. 
Majeſtaͤt begehren. Nun wird man zwar alles in 
behoͤrige Confideration ziehen und Ew. Liebd. Ver⸗ 
langen nicht entfallen: Gleichwie aber Ihro bes. 
kant ift, was immittelſt Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt, mis. 
der den Herrn Baron von Ingelheim zu verordnen 
gemüßiget worden, woraus Sie von felbften vers, 
nünfftig fchlieffen werden aß man felbes Dicafte-, 
rium in flatu viduiratis nicht laffen fan; So wer« 
den Ew. Lebd. ſich ſchon fo lang, big man darinnen 
nochdärfftig proſpicite, gedulden muͤſſen ꝛc. Da« 
tum d,14. Martii Anno1703, 
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Wieder, Antwort des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts⸗ 
 — Prefideneng zuWeglar, Graf Sriedrich Ernfig zu 
Solms ; Laubach, auf vorherſtehendes Antmwort- 
Schreiben des Reiche- Vice- Cantzlers, Graf Domi- 
nici Andrez= yon Kauniß, de Anno 1703. 


"BP 


(Fr. Excellenz geehrtes Antwort⸗ Schreiben” 
von 14, diefes giebe mir des mehrern zu vera 
nehmen, wie felbige aus einigen darin angeführten 
Urfachen annoch davor halten, daß ich mie meinem 
Dimiffiong + Gefudy noch einige Zeit in Gedule zu 
ſtehen haͤtte; worauf in fhuldigfterGegen-Antwert 
nicht verhalte, wie daß ich meines Orts, biß zu Ein» 
langung einer allergnädigfien Kayferl, Refolution 
mich in Gedult zu faſſen bereit, auch niemahlen ges 
meint bin, Ihr. Kayſerl. Majeft, durch allzu im⸗ 
portunes Anlauffen desfalls moleſt zu fallen: Wann 
aber die in meinen bißherigen aflerunterthänigften 
Bitt. Schreiben enthaltenen SBefchwerden, welche 
fich, wie mein legteres unterm 20, dieſes bezeuget, 
noch täglich vermehren, alfo befchaffen , daß ohne 
baldige Remedur und erfolgende Vifitation ich ohn⸗ 
möglich länger hier beftehen Fan, maffen Ew.Excel- 
lenz ich auf meine Ehre verfichere, daß die bißher 
mir zugefügte Drangfale und Zunöthigungen, die 
ich aber um allen Unglimpffs willen gröften Theils 
biß noch disimulire, einer edlen Sele in die Länge 
unerträglich fallen 3 So werden Ew. Excellenz mie 
verhoffentlich nicht verüblen, wann ich wenigftens 
um Beförderung des fo hoch nothwendigen Vilita- 
ons Were fo wohl als Allergnaͤdigſte Kanferliche 
5 Sf 2 Refo- 
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— — 
Reſolution, wie mich bey fernern Zunoͤthigungen 
ad interim zu verhalten haben möchte, nochmahlen 
auf das angelegentlichfteanhalte, Em. Excellenz 
gedenken zwar in Dero geehrten Schreiben, daß 
eine fichere Kanferliche Verordnung gegen meinen 
Herrn ‚Collegam den Freyheren von Ingelheim 
‚ergangen, und folche vorhero abzuwarten fen. 
Wann aber hievon auffer dem, was das gemeine 
Gerüchte giebt, mir nichts wiſſend, ich auch ben allen 
diefen Dingen um nicht die odiofe Blasme einiger 
Ehrfucht oder hegenden Paflion auf mic) zu laden, 
mich neutral und indifferene gehalten habe, Als 
werde noch ferner diefen Weg gehen, jedoch aber 
darneben, wie bisher, in allen Begebenheiten meine 
pflichefchuldigfte Devotion und allerbereiteften Ges 
horſam gegen Ihre Kayferl, Majeſt. in der That 
darzuthun, niemahlen ermangeln, der ich Ew. Ex- 
cellenz mich zu beharrlicher Affection gehorfamlich 
empfehle, und allfters verharrerc. Wetzlar den 28. 
Martii Anno 1703. | — 








| CCCIV. 

Antwort des Herrn Hoch⸗ und Teutſch-Meiſters, 
Herrn Frans Ludwigs, auf des Kayſerlichen Cam» 
mer, Gerichts: Prefidenteng zu Weblar, Graf Frie⸗ 
drich Ernfts zu Solms; Laubach, an ihn, de Dato 6, 
Februarii abgelaffene® Schreiben, de Anno 1703. 

Meinen günftigen Gruß zuvor, 
Hoch ⸗ und wohlgeboßener , befonders lieber 
Ä Herr Graf, 
CREH habe des Herrn Grafen Schreiben de Dato 
N Wetzlar den 6. juͤngſt — 
X woh 


v 
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wohl erhalten, und ab demſelben in mehrerm ver⸗ 
nommen , welchergeſtalt und aus was Urſachen 
derfelbe veranlaffet worden fey, die von Ihro Kay⸗ 
fehl. Majeft. dem Herrn Grafen auf geroiffe Jahr 
anvertraute, und biß daher ruͤhmlich und wohl bes 
kleidete Prefidenten- Stelle hinwieder zu reſigniren, 
umd wie derfelbe mich immittelſt gleichwol erfuchen 
wollen, ich möchte mit meinen beym Reichs: Con⸗ 
vent habenden Votis dahin concurriren , und mei⸗ 
ner zu Regenſpurg habenden Gefandfchafft gemefe 
fen committiren, auf daͤß diefo hochnoͤthige Vifita- 
tion des dafigen höchften Gerichts dermahlen eins 
vorgenommen, mithin deſſen fonft vor Augen ſte⸗ 
bende völlige Ruine abgewendet werden : möchte, 
Gleichwie num ich die Confequence diefer Sachen, 
und was daran dem ganben Weich und dem gemels 
nen Weſen zu'Beförderung der heilfamen Juftiz ges 
legen feye, fattfam begriffen, hingegen auch jeders 
maͤnniglich bafant ift, was die Urfach, daß ein bey 
dem jüngern Reichs» Abfchied refolvirt und ſtatuirt 
fo falutair als nothwendiges Wer, von ſo vielen 
Fahren hero ins Stecken gerathen feye; Alfo 
möchte ich zwar von Hertzen wünfchen, es wären 
die gegenwärtige Conjundturen beffer und fo bes 
ſchaffen, daß man mit mehrerm Eruſt zur Sachen 
hun, und aufeinen gedeylichen Ellect ‚dringen 
möchte 5 Bey allem deme aber habe ich meinem 
zugedachten Regenſpurg refidirenden Abgeordne⸗ 
ten committiret und anbefohlen, daß ſie ſich dieſes 
fo noͤthig⸗ als heilſamen Wercks mit allen Nachdruck 
annehmen; Des Herrn Grafen ruhmwuͤrdigen 
Eyffer ſecundiren/ und wann auch die in gedachten 
ii 3 Reichs⸗ 


⁊ 
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Keichs» Abfchied abgezielte Ordinari - Vifitation 
dermahlen zu Feiner Wuͤrcklichkeit gedeyen koͤnte, 
dennoch wenigft auf eine Extraordinari - Unterſu⸗ 
chung, als wohin auch, dem Vernehmen nach, Wie 
Earholifher Stände äpotiori geneigt feyn, antra⸗ 
gen follen , welches dann dem Herrn Grafen mit 
Be in Antwort nicht bergen wollen, und ver⸗ 
eibe 
Des Herrn Grafen 
Breßlauben 15. Martii, 

Anno 1703. ‘ | 
gang gutwilliger allezeit 

Stang Ludwig, Pfaltz ⸗Graf. 





| CCCV. “ 
Antwort Herbog Johann Wilhelms zu Sachfen: Eife- 
“ nad) ‚ auf des Kayſerlichen Eammer » Gerichts» 
 Pr=fidenteng zu Weplar, Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms: kaubach, an ihn unterm 6, Februar. ergan⸗ 
genes Schreiben, de Anno 1703. 
Hoch ⸗Wohlgebohrner, — | 
Beſonders lieber Herr Öraf und Sammer» _ 
NE Przfident, a 
) Us deffelben unterm 6.Februar.an mich abgelafe 
fenen und mit geſtriger Poſt erhaltenem Schrei» 
ben habe ich mir mehrerm erfehen,auswaslirfachen 
der Herr Graf, die bey. dem Kapferl. und Reichs⸗ 
Sammer: Gerichte zu Wetzlar aufhabende Preli- 
denten- Stelle zu quictiven gemeinet, und wie der⸗ 
ſelbe mich anbey erfucht, nicht allein ſolches Defide- 
'rium, fondern auch die zu Erhaltung forhanen allers. 
höchften Gerichts, unumgängliche nöthige Reichs⸗ 


Con- 


vom Jahr 1703. 871 


'Conftitutions mäßige Viſitation durch meine am 
Kapferlihen Hof zu Regenſpurg fubliftivende Ge⸗ 
fandfchafft ecundiren, und zum Effect bringen zu 
helffen. Nachdem nun igrgedachte Vifitation als 
lerdings, wie che deffen beym Neichs Tage mehr⸗ 
mahls darauf angerragen worden , höchftnöchig, 
auch deffelben diesfalls führende Abfiche und be» 
zeigter Eyſer zu Erhalt⸗und Beförderung der Juftiz 
ruͤhmlich ift 3 Als habe ich auch nicht ermangelt, 
meinen Gefandten zu Regenſpurg dahin zu inftrui- 
ven, daß er ſothanes Geſuch, fo vieldie Viſitation bee 
trifft, dienfamer Orten fecundiren, anbey aber auf 
die Beybehaltung des Heren Grafen Perfon, im 
Anfebung derfelbe die aufhabende Function zeithe⸗ 
ro mit befondern Nuhmgeführet, vornehmlich mie 
antrogen ſolle. Welches ich. demſelben in freunds 
licher Antwort hierdurch wicht verhalten wollen, 
und verbietbe | — 
Des Herrn Grafen und Cammer⸗ 
Præſidentens 
Eiſenach den 19. Maitii, 
1703. 


| wohl alkectionirter, 
Johann Wilhelm, H. 4 Sachſen. 


— — 





1 * 
—— — — — — 





CCCVI. 


Antwort Fuͤrſt Victoris Amadei zu Anhalt Bernburg, 

auf obiges des Kayſerlichen Sammer » Gerichtds 

. Preüidenteng zu Weglar, Graf Friedrich Ernſts zu 

&olms: Laubach, de Dato 6, Februar. ihm zugefoms 
mencs Schreiben, de Anno 703. — 


⸗ 
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Unſere freundliche Willfahrung und was wir mehr 
Liebes und Gutes vermögen zuvor, 
Hochgebohrner Here Graf, freundli 

lieber Vetter, % 

) Us Ew. Liebd. von Wetzlar ſub Dato den Gten 
Febr. allhier eingelauffenem Schreiben, haben 

wir erfehen,aus was vor Motiven Diefelbe gefinmee 
find, Ihre bißdaherige Prefidenten:Stellebey dem 
Kayſerl. Neichs» Cammer » Gericht nicht nur zu 
religniren, fondern auch fich gemüßiger befunden, 
fochanen Höchften Gerichts hoͤchſtnoͤthlge Vilita- 
tion;fo wohl bey Ihrer Kayſerlichen Majeft:als bey 
dem Meichs- Convent zu Negenfpurg, zuimplori- 
zen und mithin zu verlangen, daß an beyden Drren 
folch Heilfames Vihitations- Werd‘, zu Verhütung 
des gänklichen Berfalls felbigesTribunalis von dem 
Fuͤrſtl. Haufe Anhalt mit urgiret werde. Wir 
dancken Deroſelben zuförderft für ſothane vertraulte 
che Eröffnung, und wie wir gewißungern vernch« 
men, daß der Zuftand des Cammer⸗ Gerichts durch 
die täglich dabey erwachfende Diffidia dermaffen 
verfallen, daß ein gewiffenhaffter Prefident bedenck⸗ 
lich halten muß, demſelben, bey ſolcher Bewaudniß, 
Hänger beyzuwohnen, und daß Ew. Liebd. das Col- 
legium quittiren wollen, mit deren confcientiöfene 
und emfigenApplication doch männiglichen fo wohl 
vergnuͤgt gemefen iſt 5 Als werden wir nicht erman⸗ 
geln, umfers Fürftl. Hauſes wegen, es zu Wien und 
Megenfpurg zu veranftalten, damit die rühmliche 
Intention zu förderfamfter Bewercfftelligung dee 
Heilfamen Vihtation beſtmoͤglichſter maffen fecun- 
diret werde. Immittelſt von Hergen — 

| a 
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— 


daß Ew. LWo. dadurch beruhiget app au Confo- 
lation der hin und wieder nothleibinden Juftig im 







Keiche von dem groffen GOTT mit allem ver « 


gnüglichen Wohlergehen jederzeit mögen begluͤck⸗ 
feliget werden, Dero Wir im übrigen ‚zu Erwei⸗ 
fung aller angenehmen Freundſchafft, zu aller Zeit 
bereitwillig ſeynd. Bernburg, den 19. Martü, 
170 3. 

Euer Liebden 

Freund⸗williger Vetter; 

Victor Amadzus, F. z. Anhalt. 
m—r tU — — — —— 


CCCVII. 


Antwort Hertzog Wilhelm Ernſts zu Sachfen: Wei; 

„ mar auf obiges bes Kapferl. Sammer » Gerichte» 
Pr=fidentend zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernftg zu 
Solms Laubach, vom 6. Februarii an Ihn abge- 
laffenes Schreiben, de Anno 1703. 


Hochgebohrner, 
Beſonders lieber Herr Graf und Cammer⸗ 


Præſident, | 


Es Herrn Grafens beliebtes Schreiben vom 








welche denfelben die bis anhero auf fich.gehabte 
Kanferl, Sammer» Gerichts » Prefidenten» Stelle 
zu religniren, als auch um baldige Anordnung ei» 
ner Meichs. Conttitutionss mäßigen Viſitation bes 
zührten Cammer, Gerichts bey Kayſerl. Majeftäe 
und dem Reiche anzubalten bewogen, beneben dem 
Geſuch diefe Intention durch meinen Gefandten 
zu Negenfpurg fecundiren zu laffen, in mehrerm 
zu vernehmen gegeben. Gleichwie nun daraus 
| ⁊* Jiis allent⸗ 


6, Februarii hat mir ſowol diejenige Urſachen, 
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ällenthalben des Heren Grafens rühmlicher Ey⸗ 
fer vor die Jultig ſattſam zu verfpühren, und es 


+ an demeift, daß denen fi) am Kanferl.und des 


Reichs Sammer: Gericht hervorchuenden Gebre⸗ 
chen durch hinlängliche Mittel in Zeiten abzuhelf⸗ 
fen hoͤchſt⸗ nöchig ſcheinet: Alfo werde nicht er= 
mangeln , meinen Geſandten zu Regenſpurg des 
ehiſten mit behöriger Inftrudtion dahin verfehen 
zu laffen,daß diefes heilfame Werck fo bald immer 
möglich, zum Stande, mithin alles wider in gute 
Drdnung gebracht werden möge. Indeſſen wird 
mir befonders lieb zu vernehmen ſeyn, wann der 
Herr Graf in feiner bisher rühmlich verwalte⸗ 
ten wichtigen Fundion, GOtt, dem gefammten 
Meich, und werthen Jultig zu Liebe, noch fernet 
continuiren,und mir Gelegenheit an Sand geben 
wird, zu erweifin,daßich fey : - 
Des Herrn Prefidenten 


Weimar zu Wilhelmsburg, den 
3. April. 1703. 

Freund: williger 

Wilhelm Ernft. 





CCCIIX. 
Antivort Erg-Bifchoff Johann Ernſts zu Saltzburg 
auf obiges des Kanferl. Sammer: Gerichtg « Prefi- 
denteng zu Weslar , Graf Friedrich Ernftg zu 
ı, Solms: Laubach, an Ihn abgelaffenes Schreiben, 
. deAnno 1703. fub dato 6. Febr. 
Meinen freundlichen Gruß in geneigten. Willen 
zuvor u r 
Hoch⸗ Wohlgebohrner., befonders lieber 
Ä Her Graf, + Ich 


vom Jahr 1703. 875 


I Ed Hab des Herrn Grafen Schreiben vom 
6, Februarii nächfthin zurecht erhalten, und in 
Antwort hiermit nicht bergen wollen , wie daß 
meinen dermahligen zu Megenfpurg ſubſiſtiten⸗ 
den Geſandten bereits die Inftrudtionertheilt wor⸗ 
den feye,daß fie mic ihrem Voto des Herrn Gras 
fens Verlangen, die Neiche- Conftirutions: maͤſſi⸗ 
ge Vifitation bey dem Kanferl. Sammer » Gericht 
zu Wetzlar betreffend , möglichft fecundiren follen. - 
Und gleichmwie ich nicht zweifele, daß dieſes heile 
fame Werck zu Beförderung der Jultig ohneden. 
feinen Fortgang gewinnen werde: Alfo wünfche 
auch von Kerken, daß derfelbe michin, feinen treff⸗ 
lichen Qualitäten und Meriten gemäß, ſolche Prx- 
fidenten: Stelle , förderift aber dem gemeinen Wer 
fen zum Deften nod) lange Jahr über vergnüg- 
lich bekleiden möge 5; Verbleibe dem Herren Gras 
zu Erweifung angenehmer Freundſchafft und 
llfaͤhrigkeiten jederzeit bereit, Saltzburg, den 
4. Aprilis Anno 1703, | 
Des Herrn Grafen | | 
gutwilliger Freund, 
J. Ernft. 


— — — 





— 4 CCERR. ” 
Antwort König Friedrichs des J. in Preuffen , als 
Ehurfurfteng zu Brandenburg, auf obiges des 
Kayſerl. Cammer⸗Gerichs⸗Præſidentens zuWetzlar, 
SGraf Friedrich Ernſts zu Solms⸗Laubach, vom 
6. Februarii "hro zugel Mmenes Schreiben , cı 
Anno 1703. 


— 






Von 
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Bon OOttes Gnaden, Friedrich, König in Preufs 
fen, Marggraf zu Brandenburg , des Heil. Roͤm. 
Reichs Erg Caͤmmerer und Ehurfürft, Souverai- 
ner Pring von Dranien ‚zu Magdeburg, Juͤlich, 
Berge, Stettin, Pommern ıc. Her 
tzog ꝛc. 
Unſern guͤnſtigen Gruß und wohlgeneigten Wil⸗ 
len zuvor, | 


Hoc: Wohlgebohrner, befonders Lieber, 
Ita, haben aus des Herrn Grafen an ling 


abgelaffenem Schreiben vom 6, Februarii 
jüngfihin erfehen, was er wegen Beförderung der 
Vifitation deg Kapferlichen und des Reichs Cam» 
mer, Gerichts zu Werlar ‚an Uns gelangen lafs 
fen. Wie Wir nun die Mothwendigkeit diefer Vi- 
fitation fattfam begreiffen: Alfo wollen Wir auch 
Unſers Orts ſolche aufalle Weife zum Fortgam 
bringen helffen, zu welchem Ende Wir ſowol A 
Unſere Gefandfchafft zu Degenfpurg ‚als auch an 
Unfern zu Wien fubfiltirenden Envoye Extraor- 
dinaire, den von Bartholdi, nach Anmweifung bey 
Fommender Abfchrifft., refcribiret, und demfelben 
ſolches in gnädigfter Antwort nicht verhalten wol« 
Ten; Seynd demfelben mit Königlichen Gnaden 
wohlbengerhan. Gebenizu Eölnan der Spree, 
den 7. Aprilis Anno 1703. 










Friedrich. 


CCCX. 


= Mu 


vom "fahr 1703. 877 


| CCCK. 

Schreiben bes Kayſerl. General - Lieutenant®, Marg⸗ 
sraf Ludwig Wilhelms zu Baden : Baben, an die 
Ausfchreibenden Fürften des Schwäbifchen CLray⸗ 

6 fes, Bischoff Marquard — — Coſtantz, 
® und Hergog Eberhard Ludwigen zu Wirtemberg, 
daß der Schwäbifche Crayß bey gegenwärtigen 
gefährlichen Conjuncturen ben Much nicht fin« 
cken laffen, fondern das äufferfte zu feiner und des 
Reiche Defenhon anwenden ſolle, de Anno 1703, 

P.P. 
efelbe werden in guter Gedaͤchtniß fich ers 
Innern, wie getreulich und Patriotiſch ich ala 
lezeit erinnert und repræſentirt habe,daß man fid) 
in eine ſtaͤrckere Berfaffung, und auf den in vori⸗ 
gem Krieg gehabten rühmlichen Fuß, und Krieges 
Difpofitiones fegen möchte, mit dem Anhang und 
Vorſtellung, welcher geftalt bey Ermanglung ſol⸗ 
cher guten Anftalten und gnugſamen Trouppen, 
bey Eneftehung der erften Difordre und Einbrudy 
eines Feindes die tumultuofe Rettungs⸗Mittel 
dem £öbl. Crayß mehr Foften würden , als wann 
Sie eigene mehrere Trouppen erhalten folten. Mun 
beklage von Hergen, daß ich hierinfalls ein wahrer 
Prophet geweſen, und darff, ohne Ruhm zu mel⸗ 
den, wol zufegen ‚daß, wann ich diefes Ubel niche 
vorgefehen, und mid) dem Sentiment vieler Stän« 
de, fo meiſtens Ihre Trouppen zurüd gegen Bay⸗ 
ern ziehen, und den Rhein offen laffen wollen, faft 
nicht mit Gewalt opponirt hätte, nunmehro niche 
allein die Feſtung Kehl in Feindes Händen wäre, 
fondern vielleicht der gange Erayß, und confe- 
quenter, der herobige Theil des Roͤm. u iu 
oden 









— 
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Boden läge, zumaln aus Ermanglung aller andern 
Infanterie, Kehl, fo zu fagen, ohne Garnifon härre 
laffen muͤſſen, und mit dem übrigen den gantzen 
Rhein⸗ Strom zu quittiren, gezwungen worden 
wäre, wie dann aus Ermanglung einer Arme 
den Pofto vor Offenburg verlaffen, und mich b 
anhero, bey Bühl und Stollhofſen ziehen müffen, 
und iſt nichts gewiffer , als wann der Feind den 
19. mit mehrer Reſolution darauf gedrungen haͤt⸗ 
te, alles über den Hauffen hätte gehen müffen,nuns 
mehr aber hoffe in diefem Pofto, die feindliche In- 
vafion und Fortgehen, mir GOttes Huͤlffe, zufi- 
ftiren , oder wenigft fehwer zu machen, Meilen 
aber kein genugfames Vol , das. Gebiet, und in 
fpecie das Kingingerehal, allwo der Herr Gene 
ral Geld» Zeugmeifter, Graf. von Fuͤrſtenberg, 
zwar alle möglichfte Anftalt gemacht, gegen die 
Streiffereyen zu defendiren, habe ; Als erinnere 
nochmalen Fürften und Stände,man wolle fich doc) 
äufferft angreiffen, und was man von Mannfchafft 
md Ausfchuß aufbringen Fan, alfo gleich in das 
Gebürg zu werffen ‚und dadurch felbiges , fo von 
feiner Matue ahne dem fehr beſchwerlich zu pe- 
nerriren, fiir dem Einfall zu befchägen fuchen folle, 
welches , weiln ſich der Feind bey Kehl aufzuhals 
ten fcheinet, und meine Armee ſich taͤglich verfläre 
cket, hoffentlich noch in tempore geſchehen wird 
konnen.Abſonderlich, wetlen ich durch die Ebe⸗ 
ne von hinden und forn der feindlichen Armee, das 
Land von denen Parrheyen auf alle Weiſe frey 
zu halten, ſuche, wie dann meines Wiſſens bißhero 
nichts in das Gebuͤrge Fommen , und bato ud | 
- e 
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Ubel allein auf mein Hauß gefallen, weilen anders: 
wärtig nicht ernſtlich zum Werd gerhan werden 
wollen, und alfo abermalen das Sacrificium diefer 
Troublen bleiben muͤſſen. Ulbrigens erinnere eis 
nen $öbl. Crayß, den Muth nicht finden zu laffen, 
zumahlen ich perfuadirt bin , daß der Feind auch‘ 
nicht fo ſtarck Wire. als man fpargirt , ſich 
befinde, und der Joͤſte Strauß faft vorbey ſey, 
auch der Hoffnung lebe, daß weiln in Kehl eine 
anfehnliche Garniſon iſt, mithin dem Feind die 
Eroberung deffen fo leicht nicht fallen dörffte, auch 
zu hoffen ficher, felbigen Ort noch zu erretten, wo⸗ 
fern die Alliirte meinen denenfelben (yon vor etli⸗ 
chen Tagen durch eigene Abſchickung gegebenen 
Conſiliis folgen, und unverzüglich, diß md jenſeits 
des Rheins, mie leichtund ohne Hinderniß geſche⸗ 
ben Fan, anmarfchirenwollen; So wird auch von 
Bayern hoffentlich nichts zu beforgen ſeyn, Indem 
Ich den General Styrum, an ſtatt zu ſchwaͤchen, 
de novo mit dem Caſtelliſchen Regiment und vier: 
Zantifhen Compagnien verftärder,, mit Ordre, 
fein Spiel fortzufegen , und auf mich feine Refle- 
sion zu machen, Man kan in dieſer Welt viel 
thun, wann man fich nur recht angteiffen, und die: 
Hoffnung niemahlen ſincken laflen will: DerKrieg 
wird nur mie Menfchen geführet , und wann ſich 
felbigen andere dergleichen, mit gröflerer Stand» 
hafftigfeit,, opponiren,und in widrigen Begebens- » 
heiten nicht verlieren, fondern auf dag Remedium 
mehr, ale auf das Ubel zu gedencken refolviren, fo 
fallen die Progrelsen , welche offt mehr durch die 
Confufion der Opponenten , als durch die Habi- 

ligäg 

” 


3 
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litaͤt der Feinde gefchehen , ſchwerer, als man ſich 
einbildee : Wo man aber die Furcht prevaliren , 
uud an flatt das Gewehr zu ergreiffen , und die 
Extrema zu tentiren, Thür und Thor Öffnen thut, 
da kan nichts Gutes daraus folgen ‚und ift einem 
Beind leiche aller 'Orten zu penetriren, wo er kei⸗ 
ne Refifteng finde. Em. Emasiebden Liebden , 
welche zu allen Zeiten zu Errett "und Aufnehmung 
des Vaterlandes dag Aufferfie gethan , und die 
Wahrheit diefer meiner Erinnerung durdy Dero 
hohe Bernunfft ohnſchwer begreiffen, und ohne 
dem ſchon begriffen Haben werden , werden diefes 
Dvangelium am beften predigen Fönnen, und mir, 
welcher das aͤuſſerſte das gemeine Weſen aufreche 
zu erhalten, zu chun refolvire {ft , dergeftale mit 
Math und That an die Hand gehen , damit das 


liebe Vaterland aufrecht erhalten, und diefelbe 


ſamt übrigen unfern Mit» Ständen nicht, gleich» 
sole mir gefchiche,den Berdruß haben mögen, Spe- 
Gatores des Muins ihrer eigener Sand» und Leute 
zu ſeyn, welches wünfche, daß GOtt der Allmaͤch⸗ 
tige abwenden moͤge. Ich aber alles dieſes Ew. 
Ew. Lbden &bden und einem gantzen Loͤbl. Crayß 
hiemit von treuem Hertzen und Gemuͤth vorſtel⸗ 
len wollen. Der ich ꝛc. Datum Oberbuͤhl, den 
23. Febr. 1703. 


oocxl. 
Schreiben des Kayſerlichen General: Lieutenants, 
Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden. Baden, am 
ben Kapferlichen Principal-Commiflarium auf dem 
Reichs⸗ Tage zu Regenfpurg, Heren Johann Phi: 
ippen, Cardinaln von Lamderg, und Bifchoffen zu 
aſſau, worin er demſelben den Zuftand der Reichs 
Defenhond, Berfaffungam Ober Rhein notißcitet. 
de Anno 1703, > voch⸗ 


vom Jahr 1703. 881 


Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, Hochgeehrter Herr 
und Freund, | 
As hier vorbey gangen, wollen Euer Emi- 
nenz aus meinem beyfommenden an den 
Schwäbifhen Crayß erlaffenen Copeylichen 
Schreiben ſub Lit, A. weil mir die Zeit nicht er⸗ 
laubt ad fpecialia zu kommen, faltem generaliter deg 
mehrern zu erfehen ſich gefallen laſſen. Dieſes 
iſt die Frucht der ſchlechten Anſtalten, doch iſt dag 
Ubel nicht ſo groß, daß der Sachen nicht mehr 
zu helffen, und wird bey denen hohen Alliirten ge» 
gen dem mittler⸗ und unterm Rhein, auch Stande 
hafftigkeit der herobigen Ständen alleine beftehen, 
das Werd aufrecht zuerhalten, und die Vorhaben 
der Feinde zu verhindern. Sch meines wenigen 
Orts halte dafür, daß weil ich den Grafen von Sty- 
rum aufs neue verſtaͤrcket, und aufmich feine Re- 
flexion zu machen beordert, es werde jenfeit alles 
wohlgehen, hingegen die unter dem Marquis Villars 
ſtehende Frantzoͤſiſche Armee, welche ein unfehlba⸗ 
res Tempo, gang Teurfchland auf einmahl übern 
Hauffen zu werffen, zu unferm höchften Gluͤck vers 
ſaͤumt zu haben fcheinet, von ihrer vorhabenden 
Diverfion nicht allein verhindert worden, fondern 
vielleicht noch ein mehrers zu hoffen feyn dörffee, 
wofern mır von unten herauf meinen wohlmeinen⸗ 
den Confiliis gefolger, und mir die Hand geboten 
werden würde, Ew. Eminentz gebe diefe Nachricht 
zu Dero Confolation, zumahlen nicht zweifle, daß 
das Geſchrey von gröfferm Übel , als gefchehen, 
bey Derofelben erfchollen feyn wird, Wahr iftes 
zwar, daß es, wegen meiner alzugroffen Schwach» 
nffser Theil, - KK 
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heit und Abgang aller Requifiten, vor Teutſchland 
niemahl gefährlicher geftanden, und alles darauf 
beftanden, daß der Feind meine etwa noch bey mir 
dermahlen gehabte raufend Pferde, mit weldyen 
feine Gegenwart,meinen anmatfchirenden Trotipe 
pen dadurch nur Zeit zu gewinnen, erwarten müfe 
fen, attaquiret hätte, durch welches erfolgee wäre, 
daß die nachgefolgee Succurfe einer nach dem ans 
dern gefchlagen , und confequenter die herobige 
weit hergezogene wenige Armee alſo ohne Refifteng 
en Detail übern Hauffen gegangen feyn würde: 
&s hat aber GOtt der Allmaͤchtige diefes Übel in 
fo weit abgewendet, daß, nachdem die gange 
Schmwäbifche Infanterie, fo noch übrig geweſen, 
mit 2. Mayngifchen Bataillons in Kehl geworffen, 
ich die Zeit getwonnen, mich, ohne Berluft , ſamt 
meinen Stücden , fo nur mit ſchlechten Bauren« 
Pferden befpanner gemwefen, zurüc zu ziehen, und 
einen andern Poften bey Bühl und Stelhofen 
zu gewinnen, und mich mitden übrigen Trouppen 
zu conjungiren, welche Poften dann, weil felbige 
zimlich gut, ind dermahlen ſchon durch meine Un⸗ 
terthanen, fo ich in der Eyl verſammlet, einiger 
Maffen befeſtiget, biß zu feiner Zeit zu erhalten, 
und die fernere Progrelsen des Feindes zu verhin⸗ 
dern füchen werde. Em. Emineng werden Ihrer 
Seits Unfer ſaͤmtlich Roͤmiſches Reich zu fräffe 
Agem Widerfiand zu animiren wiffen, an welchem 
wahrhafftig dermahln alles hanget. Ich meiner 
Seits werde nicht unterlaffen , wag zu des Publi- 
ci Beften gereichen Fan, mithin zu Ew. Eminen 
fernen Hochwercheften Freundſchafft zug 

Fon 


vom Jahr 1703, 883 
fiens empfehle, und in beftändiger aufrichtigen Er⸗ 
gebenheit allegeit verharre, 

Euer Eminenß 
Ober⸗ Bühl, den 27. Febr. 
170% 


Dienſt- williger treuer 
reund, | 
- Louis, Marggraf zu Baden, 


Nota. Das allegirte Schreiben ſub Lit. A. iſt das 
vorherſtehende. J J 


cccxn. 2 
Schreiben Kayſers Leopoldi an ze Georg Wils 
beim zu Braunfchweig: Lüneburg = Zell, daß Er 
feine Teouppen aus der Stadt Hildesheim möchte 
ziehen, de Anno 1703. . 
P.P. a. 
5 haben ab Dero Lbben Schreiben vom 
zoten Januarii mehrern Inhalts vernom⸗ 

men, wasgeſtalten ſich neulicher Zeit zwiſchen Bur⸗ 
germeiſter und Rath der Stadt Hildesheim, und 
denen daſigen Aemtern und Guͤlten, auch gemei⸗ 
ner Burgerſchafft, beſchwerliche Mißhelligkeiten 
hervorgethan, und ohngeachtet Dero Liebden ſol⸗ 
che in der Guͤte beyzulegen gedacht, auch alle Thei⸗ 
le, durch Schreiben ſowol, als Schickung, ermah⸗ 
net, und ihre unpartheyliche Mediation offeriren 
laſſen, fich dennoch dergeſtalt vergroͤſſert, daß Sie, 
gu Verhütung Mord und Todſchlags, Krafft ih⸗ 
tes Crayß⸗ Obriften und Schuß. Amts, einige von 
ihren Voͤlckern in die Stadt zu ſchicken gemuͤſſi⸗ 
ges worden feyn, welche Sie aber, fobald die Sa⸗ 
| er 11 2° eben 
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chen wieder in einem ruhigen Stand. feyn wir: 
den, wieder heraus zu ziehen, und dem Stift Hil⸗ 

desheim im geringflen nicht prajudiciren noch 
ſchaden wollen. Dun wollen wir zwar Dero &bd, 
befantemm, gerechtem, und Patriotiſchem Gemuͤth 
gar gerne zutrauen, daß Sie hierunfer gar gute 
und löbliche,, auch feine andere Intention gehabt, 
als dem in ihrem Schreiben angegogenem Unheil 
vorzufommen. Nachdeme aber nicht allein das. 
Doms Capitul zu gedachtem Hildesheim, fondern 
auch andere fich über diefes Factum hefftig bes 
ſchweren, und wir Dabey nicht weniger wahrges 
nommen, daß. Dero $iebden ohne einige Requili- 
tion. oder Begrüffung des Dom. Sapituls, Dero 
SBölcker in das Stifft Hildesheim einruden, und 
darinn etliche Tage ftehen laffen ‚mit Bedrohung 
euer umd andern feindfeligen Gewalts, eine 
Befagung einzunehmen genoͤthigt, und die Leute 
bey den Dom» Eapitularifchen Bedienten und 
Bürgern einquartict, hingegen alle Raths⸗ Ges 
noffen und Bediensen frey gelaffen, So Fönnen 
wir Dero Liebden guädigft nicht bergen, wie daß 
folches mit dem Erayß- Obriftene Amt, oder Dero 
vorgebenden , ung zwar unbefanten Schug- Ges 
rechtigfeit , wann fchon felbe unfteistig gegründet, 
keineswegs fich rechtfertigen laffe, und vieler Or⸗ 
ten. um fo nachbencklicher fcheine, als eines Theile 
unbefant, was im Haag, wegen der Garantic des 
von dem Dom» Eapitul mit uns aufgerichteten 
Receſſus vorgangen, andern Theils aber die Crayß⸗ 
Dbriften und Schuß Aemter in denen Reichs · Sa⸗ 
ungen ihre klare Ziel und Maaß haben, und kei⸗ 
nes⸗ 
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nesweges dahin extendiet werden Fönnen , noch 
müffen, daß Krafft deren ein Erayß: oder Schirm» 
Vogt, einen Reichs: oder Eranf- Stand , fobalb 
deffen Unterthanen untereinander Streit haben, 
ohne einige mit demfelben , oder denen übrigen 
Crayß⸗ Ständen pflegende Communication, (wel⸗ 
che in gegenwärtigen Fall unter der Zeit,da man 
die Bölcker von Hannover und Wolffenbüttel zus 
fammen gezogen, mitdem Dom- Capitul gar leicht 
bärte gefchehen Fönnen, ) in feiner eigenen Reſi⸗ 
dentz folcher Geftalt zu überziehen, undin der Un⸗ 
terthanen Sachen, mit Excludirung der Obrigfeit, 
fi) der Exrfänntniß , oder einer gewaffneten Mc- 
diation zu uhternehmen, befugt ſeyn folle, maſſen 
wir Dero Liebden felbften erwegen laſſen, wie bil⸗ 
lig , ſolchenſalls nicht nur befondere Stände, fone 
dern auch gantze Crayſe folche Aemter zu appre- 
hendiren, und fich gegen einer darauf folgenden 
Subjugation vorzufehen Urſach härten. Was fols 
ches bereits für fchädliches Nachdenken und Miß⸗ 
trauen ‚nicht nur bey Catholiſchen, fondern auch 
andern Ständen, gank unzeitig erwecket, und fer« 
mer für üble Folgerung nach fich ziehen werde, iſt 
leider ! mehr als zuviel zu verfpühren,, und weilen 
dann dieſem niche beffer, dann durch wuͤrckliche Zu⸗ 
ruͤckziehung der Mannfchafft abzuhelffen, fo ermaße 
nen wir Dero Liebden, von Kanferlichen Aınts mes 
gen , hiermit gnaͤdigſt, daß Sie die Ihrige fördere 
lichſt, und ohne laͤngern Verzug, abführen laſſen, 
die etwa zugefuͤgte Schaͤden gut machen, und hin⸗ 
fuͤhro dem Stifft und der Stadt mit dergleichen 

Kfz Ein⸗ 
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DU u ———— ee 
Einquartierungen nicht befchwerlich fallen wollen. 

ir find nun unfers Orts erbietig, obgemeldte 

Strittigkeit, jedoch unferm, auch unferer Nachfols 

ger am Reich, wie nicht weniger eines jeden an⸗ 

dern Amt unnachtheilig , durch unfere Commis- 

fion, mit Zuziehung eines Koͤnigl. Preuflifchen und 

Dero Lebden Subdelegirten, zu erörtern und abzu⸗ 

thun, und wann ja noch einige Aufruhr oder Eme- 
pörung ‚ wie wie doch nicht vermuthen, zu befors 

gen wäre, fo würde bey Dero Liebden, als aus» 

fchreibendem Fürften, fliehen , durch Beſchrei⸗ 

bung einer Croyß · Verſammlung zu veranlaffen, 

daß etwan drey biß vierhundert Mann von als 

fen und jeden Eranf- Ständen in die Stadt ver⸗ 

lege werden, biß forhane Furcht wieder völlig vers 

ſchwunden feye. Welchemnach wir ung zu Dero 

giebden gnädigft verfehen, daß Ste diefem unfern 

gerechten Anfinnen und Ermahnen um fo willfäh. 

tiger Statt thun werden , als Sie dadurch ihre 

für das Publicum habende Confideration und tige 

be bey männiglichen befräfftigen, auch Dero von 

uns fo fehnlich und billig bey diefen Conjundtu- 

ven verlangtes Meichs- Contingent gegen die alla 
gemeine Feinde unverweile ftellen , deftomehr im 

Stand feynd , und zugleich unfere für Dero Haug, 
in andern defien Angelegenheiten , hegende gute 

Intentiones defto beffer facilitiren helffen werden. 
ir verbleiben Dero $iebden übrigens mit 20. 2%, 

Wien den 5. Marti, 1703, 


CCCIII. 


| ' 


vom "abt 1703» 887 


| CCCXIII. 
Schreiben des Ober⸗Rheiniſchen Crayß Convents zu 
Franckfurt amMayn an die Reichs-Verſammlung 
zu Regenſpurg, worin er dieſelbe angelegentlich er⸗ 
fuchet, dahin zu cooporiren, damit zu denen vom 
- Rom. Reich ing Feld zu ftellen beliebten 120000. 
Mann, ein jeder Crayß fein Quantum militare in 
Zeiten ftelen, und dadurch denen Edraͤngten 
Reichs⸗Crayſen Huͤlffe gefchaffet werden möchte, 
de Anno 1703. 
P. P. 
(ler Ereellengien, Hochwuͤrden und Unferen 
Hocrund geehrten Hrn. iſt eriinerlich nachdem» 
malen ohnlängfthin bey dem fuͤrwaͤhrenden Reichs⸗⸗ 
Zag zu Megenfpurg von gefamten Reichs wegen, 
ber Krieg wider die Cron Franckreich, den Ducd’ 
Anjou und deren Alliierten, auch Helffers⸗Helffern 
declariret, und zu deffen glücklichen Ausführung, 
120000, Mann ins Feld zu ftellen beliebet, ſolche 
wuͤrcklich unter die zehen Reichs⸗Crayſe, nach dent 
in Anno 1081. ausgefundenen Fuß, repartiret wor⸗ 
den, was darauf von Ihrer Nömifchen Kayſerli⸗ 
chen Majeftäc denen Ihro dißfallserftarteten, von 
derofelben allergnädigft approbirten Reichs -Gurt« 
achten zu Folg, an die löbliche Ausfchreib- Aemter 
für Refcripta Excitatoria ergangen, wie ernſt⸗ und 
angelegentlich diefelbe erinnert und belanget wor» 
den, in denen Eranfen förderfamft die Sachen zu 
einer Zufammenfunfft der Herren Stände zu ver» 
anlaffen, und bey felbigen daran zu ſeyn, Damit dag 
jedem Reichs. Crayß an befagten 120000. Mann‘ 
zufommende Quantum, unter die Crayß · Stände, 
der gebührenden Proportion nach, particulariter 
| Kifa auf 
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auf das fehleunigfte fubrepartiret, und alſo für jege 
die 120000. Mann ehifteng nicht allein aufs Papier 
gebracht, fondern auch) des Reichs Intention und 
Conftitution gemäß , wuͤrcklich in einen foldyen 
completen Stand dargeftellet werden möchte, da» 
mie diefelbe ſtuͤndlich an Ort und Ende, wo man 
ihrer vorhöthen haben wird, auf Begehren des 
Herrn Marggraffen zu Baden, ıc, als alechöchft 
Hedache Ihrer Kapferlichen Majeftät General 
Lieutenanes Hochfürftlibe Durchläucht zu demen 
Operationen anmarfchiren, und man ſich deffen, ge⸗ 
gen die Meichs» Feinde, und deren Anhang, ohne 
Verzug mit gebrauchen, und zuförderft denen Ges 
waltthaten, und feindlich überzogenen getreuen 
. Meichs » Ständen , die benörhigte Huͤlff und 
Rettung angedeyen laffen Fönne Nun haben 
zwar Ihro Ehurfürftlichen Gnaden zu Mayntz / etc. 
als des Loͤblichen Chur⸗Rheiniſchen Crayſes aus⸗ 
ſchreibender Fuͤrſt, indem Selbiger ſchon, von ei⸗ 
ner geraumen Zeit, einen Convent anhero, nach des 
Heil. Reichs Stadt Franckfurt ausgeſchrieben, 
auf welchem dann auch, das dieſem Crayß an ſotha⸗ 
nen hundert und zwanzig tauſend Mann zufome 
mende Quantum unter deffen Herren Stände, dere 
geftalten repartiret worden, daß man fich darauf 
verlaffen Fan, daß dtefelbe, was nur SShnen immer 
bey deren einiger jegigen Reichs⸗kundigen ſchlech⸗ 
sen Conftitution, und Unvermögenheit aufzubrins 
gen möglich, und man nicht felbften zu feinen eige⸗ 
nen Sicherheit, und Confervation, an der Hand zu 
—— benoͤthiget, ing Feld ſtellen, und dieſe Ihre 

rouppen gleichwie die nechſt vorige Campagne 
durch nicht allein fondern auch neulich noch, bekan⸗ 

ter 
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ter Maffen in Neuburg gefihehen, und annoch 
wuͤrcklich in der von dem Feind infeſtirten Feſtung 
Kehl geſchiehet noch ferners mit operiren, und die 
Ihnen incumbirende, fo wol Aſſociations- als 
- Reichs » Contlitutiong» mäßige Præſtanda getreu⸗ 
lich leiften und preftiren werden. Nun ift zwar 
auch ein gleichmäßiges in denen beeden Obern- von 
Ihrer Ehurfürftl. Durchl, in Bayern infeftirt- 
und beträngten löblichen Crayſen, Sranden und 
Schwaben, befchehen, und der Löbliche Dber- her 
nifche Crayß allhier, zu folhem Ende würdlih 
verfammlet ; Machdemmaln man aber von denen 
Loͤbl. übrigen Meichs , Eranfen , welche jedoch die 
ftärckfte find, und mehrern Theile in ſolchen mächtte 
gen Herren Ständen beftchen, welche befantlich 
al ſchon armirt, und eine ziemlihe Quantität 
Zrouppen auf den Beinen haben, das geringfte 
nicht höret, auffer daß, dem Vernehmen nach, des 
loͤblichen Weftphälifchen Erayfes Herren Stände 
erfi gegen den ı5. diefes, in Eölln zufammen kom⸗ 
men werden, und man fich von diefem Crayß, fü 
langdie Stadt Bonn in des Feindes Hand ift, und 
die Sachen am Untern Rhein ⸗Strohm in dem 
bißherigen Stand verbleiben, hiefiger Orten einte 
ger Asfıftenz und Hülffs teiftung nicht zu getröften . 
bat, unterdeffen gleichwol der Feind die Campagne 
allſchon eröffner,, und niche nur an dem Obern⸗ 
Rhein, obbefagte Feſtung Kehl wuͤrcklich belägerr, 
ſondern auch ein ftardes Eorpo gegen der Mofel, 
auf den Mirlern- Rhein zu , anmarſchiren laſſen, 
vermittelſt deffen, das von denen Fürftlichen Hefe 
fen» Eaffelifchen Trouppen bloquirt gehabte Trar⸗ 
bacher⸗Schloß enrferer, und nunmehr dahin ſtehet, 
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wohin ſich felbiges weiters moviren werde , alfo, 
wann unglückliherWeiß,befagtes Kehl in des Fein⸗ 
des Hände gerathe, und durch diefes, oder andere 
Avantage die Oberhand an dem Rhein ˖ Strom ers 
halten werden follte,Ew. Ercellengien, Hochwürden 
und unfere Hoch» und geehrte Herren, bey fich ſelb⸗ 
ften wohl befinden werden , was für einer groffen, 
Gefahr ‚die beede Dber-Niheinifch-nebft den Fraͤnck⸗ 
und Schwäbifchen Loͤblichen Erayfen exponirt ſeyn 
würden, wann denenfelben die andere auffer einiger. 
Gefahr noc zur Zeit, die befindliche Sieichs:- Crayfe, _ 
mit Dero Meichs » Eontingentien, und allbereits 
auf denen Beinen habender ftarder Mannfchafft, 
niche noch in Zeiten zu Hülffe fommen, und folche, 
gegen den Ober-und Mittlern: Rhein anrucken fol 
ten. Dann, obfchon von denen Herren Generals 
Staaten der vereinigten Nieder Lande, ein ziemli« 
cher Succurs allbereits im Herauf- Marfch gegen 
die Linien, und Landau zu, begriffen,denfelben, jedoch. 
ie wolbefagte Herren General. Staaten, leicht, 
felbften wiederum dörfften bey ſich vonnoͤthen ha« 
ben, warın der Feind gegen diefelbe, darunten in de⸗ 
nen Nieder, Landen, und dazu mit einer folchen ftar« . 
den Macht und fobald, wie verlauten will, die. 
Dperationes anfangen ſollte. So haben Wir, 
Namens Unferer Hohen und gnädigften auch gnaͤ⸗ 
digen Herren Principalen, EuerExcellenzien, Hoch» 
würden und unfern Hoch. und gechrten Herren 
dieſes alles, wie hiemit gefchiche, dienft-freundlich,. 
ohn verhalten, und diefelbe anbey angelegentlich. 
erfuchen follen, Ste wollen ohnbeſchwert / aller noͤthi⸗ 
ger und dienlicher Orten, die Erinnerung thun, auch. 
* Ihres 
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Ihres hoch⸗ vermoͤgenden Orts mit dahin coope- 
riren helffen, damit von oberwehnten Loͤblichen 
Reichs· Crayſen, gleichfalls das einem jeden zukom⸗ 
mende Quantum militare unter deffen Herren 
Stände, nicht allein ohnverlängt fübrepartirt, aufe 
geſtellet, und denen Morhleidenden und feindlih 
angegriffenen Chur⸗Rheiniſch⸗Fraͤnckiſch Schwär 
biſch· und Ober, Rheiniſchen Reichs⸗Crayſen, die 
fo hochbedoͤrfftige Reichs⸗Conſltitutions· mäßige 
Asſiſtenz, und Huͤlff geleiſtet werden, oder wann die 
Sachen bey diefen Crayſen, in dem Stand noch 
nicht wären, diefes alfo in behörender Zeit in Forma 
Circuli, denen Reichs⸗ Conftitutionen zu Folg, bes 
werckſtelligen zu können, alsdann wenigftens uns 
terdeffen die allbereits in Armis ftehende mächtigere 





Herren Erayß-Stände, mit Ihren aufden Beinen 


allſchon habenden Teouppen, denenfelben zu Huͤlffe 
gegen den Rhein Strom zu, auf das baldefle ans 
rucken möchten. Dieſen fo wol Unferen gnädigft« 
und gnädigen Herren Princtpalen, als dem allger 
meinen Wefen, dardurch erweifenden fonderbahren 
Dienft und Gefallen, werden diefelbe um Euer Ex⸗ 
eellengien, Hochwürden,und unſere Hoch · und geehr⸗ 
te Herren, anderwaͤrtig zu verſchulden, ohnvergeſ⸗ 
fen, und ſich angelegen ſeyn laſſenz Wir aber thun 
dieſelbe unterdeſſen Goͤttlicher Protection empfeh ⸗ 
len und verbleiben ꝛe. Franckfurt den 6. Martii 


1703. 
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CCCXV. 
Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗ Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an die Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
daß ſie die ohnverweilte Herbeyſchaffung der vom 
Reich su fielen beliebter 120000. Mann befördern 
helffen, und dem in Gefahr ftehenden Fraͤnckiſchen 
Erapfe fuccurriren laffen möchte, de Anno 1713. 
Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften, 
Sürften und Stände bey gegenmwärtiger Reichs⸗ 
Berfammlung zu Negenfpurg antefende 
Märhe , Borefchafften und 
Abgefandte, 
Hochwuͤrdig, Hoch, und Wohlgebohrne ıc. 
Inſonders Hoc) « geehrte Herren, 
Uer Hochwürden, Eyrcellensgien , und Unfern 
Hoc geehrten Herren, ift ohnentfallen, was, 
als ohnlängft bey noch fortwaͤhrendem Reichs⸗Ta⸗ 
ge, von geſamten Reichs wegen, der Krieg wider die 
Cron Frandreich , den Duc d’ Anjou und derem 
Altirte, auch Helffers, Hel fere declariret, zu deſſen 
glücklicher Ausführung aber Hundert und zwangig # 
tauſend Mann ins Feld zu fielen befchloffen, ſolche 
auch würcklich unter diezehen Crayſe, dem in Anno 
168 1. ergriffenen Fuß nach, repartirt worden, von 
Ihro Kanferlihen Majeftät darauf denen Ihro 
dißfalls erftatteten , und von derofelben allergnd« 
digft approbirten Reichs⸗ Gutachten zu Folge, an 
die löblichen Erayß- Ausfchreib- Aemter für Reſca- 
pta excitatoria ergangen, und wie ernftlicy dieſelbe 
erinnert und verlanger in denen Crayſen eine for⸗ 
derfame Zufammenfunfft der Herren Stände zu 
veranlaffen, und bey denenfelben daran zu ſeyn, . 
mie 
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mit das jedem Reichs: Crayß, an befagten ı 20000. 
Mann zufommende Quantum, unter die Crayß⸗ 
Stände, der gebührenden Proportion nach, auf dag 
ſchleunigſte fubrepartirt , und alfo für ist, die 
120000. Mann,des Reichs Intention und Verord⸗ 
nung gemäß, würdflich in einen ſolchen completen 
Stand dargefteller werden, auf daß diefelbe ſtuͤnd⸗ 
lih an Ort und Enden, wo man ihrer vonnörhen 
haben: wird , auf Begehren Dero Kanferlichen 
Herrn General. Lieutenants, Marggrafen Ludwig 
Wilhelms von Baden Hochfürftliche Ducchleuche 
zu denen Operationen anmarfchiren, und man ſich 
ihrer, gegen die Meichs. Feinde, ſamt deren Anhang, 
mit brauchen en, du förderft aber, denen gewaltchäts 
und feindlich überzogenen getreuen Meichs: Stäns 
den die benörhige Huͤlff und Rettung angedeyen 
laffen koͤnne. Nun iſt es ohne weiters Anführen. 
befant, und Meichsfundig, was man von Seiten, 
diefes '$öblichen Srändifchen Eranfes biß anhero 
fhon gethan, und bey gegenwärtigen Conjunctus 
ren, auch andringender und anwachfender Chur⸗ 
Bayerifchen Mache noch täglich chue, alfo daß hof» 
fentlich von demfelben nichts mehrers defiderire 
werden,man ſich auch ficherlich darauf verlaffen kan, 
daß folder Seits an dem zu repartirten Quanto ei⸗ 
niges Manquementnicht erfcheinen, oder zu Schule 
den kommen ſolle. Nachdeme aber die Gefahr ſich 
dergeftalt vermehrer, daß, wann nicht zeitliche Vor⸗ 
biegung gefchieher, diefelbe gar tiber Sand nehmen, ı 
und nihemehr abzumenden ſeyn, fondern zu völlis 
gem Ruin der beeden $öblichen Fraͤnckiſch⸗ und: 
Schwäbifhen Eranfe ausfchlagen dörffte, michin 
es 
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es die hoͤchſte Noth erfodert, daß auch von andern 
Loͤblichen Reichs⸗Crayſen, welche zumal die ſtaͤrck⸗ 
ſte ſeyn, und mehren Theils in ſolchen maͤchtigen 
Herren Staͤnden beſtehen, die bekantlich ſchon 
armirt, und eine ziemliche Anzahl Trouppen auf de⸗ 
nen Beinen haben, dermaleins in der That ſelbſt 
concurrirt/ und mit zuſammen geſetzten Kraͤfften 
die gemeinſame Wolfahrt beſorget werde; Als ha⸗ 
ben, Namens unſer gnaͤdigſt auch gnaͤdigen hohen 

Hrnu. Principalen / Euer Hochwuͤrden Excellentzien, 
und Unſern Hochgeehrten Herren, Wir dieſes alles 
hiemit zu erkennen geben, und diefelbe anbey anger 
legenelichft erfuchen ſollen, Ste belieben aller nö» 
thig· und dienlicher Orten, die ohnſchwere Erinne⸗ 
rung hierin Falls zu thun, auch ihres hoch⸗vermoͤ⸗ 
genden Orts mit dahin anzufcagen, daß von obge⸗ 
dachten Löblichen Neichs-Erayfen nicht minder dag 
einem jeden zufommende Quantum militare, unter, 
deſſen Herren Stände nicht. allein ohne einigem. 
Zeit- Verluft fabrepartirt und aufgeftellet, fondern 
auch denen Nothleidenden und in der Feindes, Ges 
fahr ftecfenden , fürnemlich aber diefem Loͤblichen 
Srändifchen Erayß,der Reichs ˖ Conſtitution⸗maͤſ⸗ 
ſige, hoͤchſtbeduͤrfftige Beyſtand geleiſtet, oder 
wann die Sachen bey ſolchen Crayſen, in dem 
Stand noch nicht waͤren, dieſes alſo in der, von 
Reichs wegen intendirten Forma Circuli bewerck⸗ 
fielligen zu koͤnnen, wenigfteng doch indeffen die 
(bon in Armis ſtehende mächtige Herren Crayß⸗ 
- Stände mit ihrer bereits vorhabenden anfehnli« 
chen Mannfchafft denenfelben , und dein gangen 
gemeinen Wefen zu Huͤlfſe, zeitlich und auf u. 
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baldeſte, anrucken moͤchten. Und gleichwie Wir 
an ſothaner zu Dienſten des Publici angeſehener 
Cooperationg feinen Zweiffel tragen, alſo empfeh⸗ 
len auch uns allerſeits indeſſen der Goͤttlichen hohen 
Frotection und verbleiben Ä 
Em. Hochwuͤrden, Ereellentien und Unferer 
Hoch⸗geehrten Herren | 
Nürnbergben14. Marti 
1703. 


Dienft: bereittoilligfi gefliffene 
Der Fürften und Stände des Loͤbi. 
Sräncifchen Crayſes, zu gegen» 
waͤrtiger allgemeiner Verſamm⸗ 
lung, anweſende Raͤthe Vothſchaf⸗ 
ten und Geſandten. 





CCCKVI. | 
Schreiben Kayferd Leopoldian Landgraf Wilhelm zu 
Heffen- Rheinfels, worin er. ihm die Garantievor 
die an Heflen- Enffel ad interim abgetretene Feſtung 
Rheinfels verfpricht, de Anno 1713. 
Leopold, von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤm. 

Kayſer, zw allen Zeiten Mehrer des 
Reichs ꝛtc. 

Hochgebohrner lieber Oheim und Fürft, 

| De ift in Unterchänigfeie vorgetragen worden, 
AA was an uns deiner Liebden wegen der in 
Rhein⸗ Felß eingelegten Eaffelifchen Beſatzung, 
inſonderheit wegen des dortigen Exercitii Unſerer 
Catholiſchen Religion und ungehinderten Genuſſes 


Ihrer Gefaͤlle und Einfünfften, wie auch finfftiger 
Hille 









896 Teutſche Reichs Canglep, 


Reftitution felbiger Feftung ‚gehorfamfthaben ges 
langen laſſen. Wir wollen darauf Deiner bden 
zu Dero Troſt und Beruhigung Bio nicht 
verhalten, daß, gleichwie die Heſſen⸗Caſſeliſche 
Voͤlcker, in ermeldtem Platz, zu keinem andern En⸗ 
de eingenommen worden, als daß fie ſelben dieſen 
Krieg hindurch bewahren und gegen feindlichen Ges 
walt verthaldigen ſollen: Alfo auch dabey Feind ans 
dere Intention oder Meynung dargegen ſey, als daß 
ſolches dem Exereitio Religionis ſowohl, als Deis 
ner Lbden an ihren Einfünfften und Gerechtfas 
man gan ohnabbruͤchig und ohnnachtheilig feym, 
folglich auch ein und anders in dem alten Stande 
ohne Aenderung gelafjen , wie weniger nicht der 
Dre felbft,nach Endigung diefes Krieges, von ge⸗ 
dachten Trouppen evacuirt, und Deiner Lbden und 
denen Ihrigen förderlichft wieder abgerreren wer» 
den fole. Dafern derohalben inzwifchen Deiner* 
Loden in befagtem Exercitio , oder ihren Gefällen 
und Gerechrfamen eingegriffen , oder zu nahe ges 
treten würde; So werden Sie zwar wohl hun, 
es bey Dero Vettern des Sandgrafen zu Heſſen⸗ 
Eaffel Lbden glimpflich zu ahnden, und felbigen 
um die Remedirumg geziemend zu begrüflen, bey ° 
deren Verweigerung, oder längerer Unterbleibung 
aber , die Norhdurffe an Uns gelangen zu laffen , 
und von Uns ſich alles möglichen Schuges und 
Beyſtands zu getröften haben, Geftalten Wie 
die Gerecht⸗ und Billigkeit, nach Erforderung 
Unfers Kayferlichen Amtes , zubeforgen , und zu 
handhaben , nicht ermangeln werden. Und vers 
bleiben dabeneben Deiner Lboden — — 
| | naden 
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Gnaden und allem Guten wohlbeygethan. Ge⸗ 
ben in Unſerer Stadt Wien, den vierzehenden 
Martii Anno ſiebenzehenhundert und drey, Uns 
ferer Reiche, des Roͤmiſchen im fünff und viertzig⸗ 
fien , des Hungarifchen im acht» und des Boͤmi⸗ 
fhen im fieben und viergigften, 
- Leopold. 
Vt. D, A, Graf von Kaunitzz. 
Ad Mandatum Sacrz Cæſ. Maje- 
ftatis proprium | 
| C.F.Consbruch,. 
— — — — — 
CCCXVU. 
Schreiben des Kaͤyſerl. Sammer; Gerichs⸗ Präfiden- 
tens zu Weslar, Graf Friedrich Ernſts zu Solms⸗ 
Laubach, an den Kayferl.Cammer; Richter zu Trier, 
worinn Er Denfelben unterthänigft erfucht, ge: 
dachte Hohe Neich8= Gerichte mit feiner Gegen: 
wart zu erfreuen, und felbiged dadurch in auf 
rechtem Etande zu erhalten, de Anno 1703. 
P. P. 
Achdem ich nicht unzeitig vermuthe/ daß das 
an Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden abgehende Ca- 
meral- Schreiben, die Abſentirung der beeden Af- 
ſeſſoren, Zernemann und Krebs, und die deshal⸗ 
ber von denen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Lüneburg. Han 
nover⸗ und Zelliſchen Häufern eingelauffene Schrei · 
ben betreffend , — ohne meine Concur- 
rentz abgelaffen wird; So habe eine Nothdurfft 
zu ſeyn ermeſſen, Ew. Ehurfürftl; Gnaden, ale 
meinem a und vorgefegten Hohen Herrn 
Sünffter Theil, Al Cam⸗ 
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Sammer: Kichter, nicht nur von meiner dermahlte 
gen Conduite gehorfamfte Parte zu geben, fondern 
auch mein Votum , welches ich bey Ablefurig des 
Concepts von obgedachtem legtern Cameral- 
Schreiben abgeleget, in Copia unterthänigft hier» 
bey zu legen, woraus mit mehrern erhellen wird, 
was mic) zu diffentiren eigentlich bewogen habe, 
Lind obmwohlen die darinn angeführte Rationd der⸗ 
geftale befchaffen, daß ſolche einige Reflexion zu 
meritiren mich beduͤncken ſollen; So ift doch we⸗ 
nig oder gar nicht darauf regardirer, fondern viel⸗ 
genanntes Schreiben fortzufchicfen beliebet wor. 
den. Den diefen und dergleichen Begebenheiten 
ich dann erfehen muß, daß ich eine Zeichero bey 
diefem höchften Gericht fo unglücflich bin, und 
meine zu Wiederherſtell · und Aufrecht Erhaltung 
dieſes Gerichts abzielende Vota und Adtiones nicht 
alfo ausgeleget mund angenommen werden, als mei⸗ 
ne daben führende aufrichtige Intention mit fich 
führer, wie folches infonderheit dag ex Parte Col- 
legü auf einin Facto guten Theils ungegruͤndetes 
Sefhwäg,an Em. Ehurfürftl, Gnaden vor eini⸗ 
‚ger Zeit erlaffene und mich tonchirende Schrei⸗ 
ben ſowohl, als andere mir zugefommene Mache 
richten ‚mit mehrerm bezeugen :. Liber dieſes ich 
auch, als legt vorirender , eine Zeithero mein lee 
tes Vorum, wann audh noch fo ponderofz Ratio- 
nes darinnen vorgeftellet werden , gleichjam nur 
pro forma abgelegt fehen muß, oder wohl gar, wie 
ich es allfihon unterthänigft berichtet, folches nicht 
allemahl erwartet wird. Wann aber dergleichen 
und anderes noch coutinuirendes Torto zu roleri: 

ren, 
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ren, noch dem weiter einreiffenden UÜbel länger zu⸗ 
zuſehen, mir faft ſchwer werden will, wie denn 
auch in dem dem Herrn Alleflori von Mitter an 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz mitgegebes 
nen Creditiv; obſchon ich, nach Ausweiß des in Co- 
ia hierbey gefchloffenen von. mir damahls abge 
en Voti, diffentiens gemwefen, dennsch mein Na⸗ 
me mißbrauchee worden, So wolt ich zwar lie 
ber Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden mit diefen und dere 
gleichen Befchwerden weiter nicht behelligen , zu⸗ 
mahlen ich nicht unzeitig beforge, daß ich mie meis 
nen bißherigen abyenörhigten Beſchwerungs⸗ 
Schreiben allbereit moleft gefallen. Nachdem 
aber ben ſo geftalten Dingen, und um fü mehr 
nach der Anfunffe Euer Ehurfürftl, Gnaden zu 
feuffien bewogen werde, als es faft anſcheinen 
will, daß unter allerhand Pretexten die Viſitatio 
Camerz zu hindern gefucht werde , auffer welcher 
doc) dem dermaßligen Statui ohnmoͤglich aus dem 
Grumde geholfen werden fan, Ich auch auf mein 
Gewiſſen verfichere, daß meine Kräffte nicht weis 
ter zulänglich , mein Amt dergeftalt länger allhie 
mit Wehmuth und ohnaufhoͤtlichem —5 zu 
bekleiden; Als gelanget an Ew. Churfuͤrſtl Gna⸗ 
den meine abermalige unterrhänigft » flehentliche 
Bitte, ſelbige gnaͤdig geruhen wöllen, durch Ders 
Hohe Gegenwart das Collegium Camerale bald 
möglichft zu begnadigen, ins Befondere aber mich 
damit. zu confoliren, und die ſo noͤthige Aufrecht⸗ 
haltung diefes Hörhften Gerichts gnaͤdigſt befoöͤr⸗ 
dern zu helffen. Ich werde meines Orts folche 
Hohe Gnade ER RR Zeit = 
A ne 
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nes gantzen Lebens erkennen, und mit ofler Devo- 
tion, mittelſt Ergebung in die allwaltende Gna⸗ 
den: Hand GOttes, verharren ꝛtc. Wetzlar, den 
15. Wiartif Anno 1703, | 








Ä CCcCxIIX. 4 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bay: 
— een an den Kayſerlichen Principal Commiflarium 

auf dem Reichs⸗ Tage zn Regenſpurg, Herrn Jo⸗ 
hann Philpp, Cardinalen von Lamberg und Bir 
ſchoffen zu Paſſau, die Securitaͤt derer Herren Ge⸗ 

ſandten bey dem Reichſs⸗Convent betreffend, de 
Anno 1703. | en 
Hochwuͤrdigſter in GOtt Water , befonderg, . 
lieber Herr und Freund, — 

Fuer Liebden iſt vorhin zur Gnuͤge bekant, zei⸗ 

gens auch meine gethane verſchiedene Erklaͤ⸗ 
rungen, daß ich biß anhero zur Sicherheit des ge 
fammren Deiche» Convents alles gethan, was nur 
Immer von mir hat fönnen defiderirt werden, und 
gleichwie ich daſſelbe noch weiters zu thun erbiecig 
bins, alfo iſt mir dahingegen um fo fremder. vor⸗ 
fommen, daß eben zur Zeit, da man im Werck be⸗ 
griffen, den Punctum SECHRITATIS CoMITIORUM 
völlig auszumachen, auch zu hoffen ift , es. werde 
niche weniger von, Ihrer Kanferl. Majeſtaͤt auf 
das hierüber ergangene letztere Reichs » Conclu- 
fum und Euer !bden dabey eingewandte gute Ofh- 
cia, die baldigfte gnäbigfte Approbation erfolgen, 
num auf eine Emigration der Geſandten, wie es 
der von mir verlangte general- Paß zu erkennen 
give, „getragen werden wolle , Da Ich bach 

Een | m 


*- 
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auf dieſe Stunde von einig vorhabender Diffolu- 
tion des Meichs » Tags noch nichts vernommen, 
noch weniger meines Orts die geringfte Urſach 
darzu gegeben habe,oder auch ins Fünfftige zur ges 
ben gedencke. Dafern aber vielleicht aus andern 
Mir unbefanten Urſachen vorgedachte Diffolvi- 
rung vor nöthig erachtet , und in beeden hoͤhern 
Deichs » Collegüis befchloffen werden ſolte; So 
bin Ich keineswegs entgegen , denen fämtlichen 
Gefandfchafften zuihrer Abreife, fowol für Sie, 
als ihre Bedienten und Effedten , ale Sicherheit 
und Beförderung, wie eg fich auf dergleichen cha- 
racteriſirte Perfonen ohnedem geziemet, in meinen 
Landen zu geben, auch zu diefem End dieerforders. 
ten Paͤſſe ausfertigen zu laffen ; ehe und bevor 
aber ein dergleichen gemeinfamer Schluß gema⸗ 
chet wird, duͤncket mich diefe Præcaution alzufrüß« 
zeitig zu feyn, ſo Ich jedoch Euer Liebden eigenem 
bhocherleuchten Judicio überlaffe, und zu aller ane 
genehmer Dienfterweifung fiets parat, auc) von 
gangem Hertzen verbleibe. Scharding, ben 16, 
Mareii, 1703. 






Euer tiebden | 
Dienft; williger Sreund, 
Maximilian Emanuel, Churfürft, 
CCCXIX. 


Schreiben des Kayſerlichen Kammer: Prefidenteng zu 
Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts zu Solms: Lau; 
bach , an den Kayferl, Sammer : Richter daſelbſt, 
Churfürft Johann Hugonem zu Trier, worinn Er 
Denfelben um Communication eines vom Cams 
mer - Gerichtd: Collegio an Ihn abgelaffenen 
Schreibens erfuchet, de Anno 1703. 

2113 P.P. 
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P. P. 

(Fler Churfürftl, Gnaden ruhet auffer allen 
Zweifel annoch in uncntfallenem gnäbigen An⸗ 
dencken ‚wasgeftalten ich vor weniger Zeit wegen 
eines von dem allhiefigen Kanferlichen und des 
Reichs Cammıer » Gericht durch den Cantzley⸗ 
VBerwalter unterm 26. Yan. biefes Jahr an mich 
erlaffenen Schreibens, an Selbige meinen unters 
thänigften Bericht erftatrer habe. Wann ich 
nun feirhero auch von fiherer Hand erfahren,daß 
auf gefchehenen ungleichen Bericht , ein Löbliches 
Collegium irre gemacht, und dannenhero dermah⸗ 
len von demfelben auch ein Schreiben an Euer 
Churfuͤrſtl. Gnaden abgelaffen worden feye; Als 
habe Selbige hierdurch gehorfamft erfuchen folr 
len, Selbige gnädigft geruhen möchten, mir defe 
fen Communication thun zu laffen, damif won der 
ganzen Sache wahren und unverfaͤlſchten Be⸗ 
ſchaffenheit meine Pflicht « mäßige Erläuterung 
hun möge, Gleichwie ich nun an guädigfler 
Willfahr⸗ und Erhörung nicht zweifle; Alfo wer⸗ 
de, mittelſt Ergebung in die obmwaltende Gna⸗ 
den. Hand GOttes, in allftetiger Devotion vers 

haxren / ꝛe. Wetzlar, den 17. Martil Anno 1703. 


CCCXX. 
Schreiben des Fraͤnckiſchen Crayß⸗ Convents zu Nuͤrn⸗ 
berg an den Kayſerlichen General⸗Feldmarſchall⸗ 
Graf Hermann Otto zu Limburg⸗Styrum, wo⸗ 
rinn Er Denſelben erfuchet, des Fraͤnckiſchen Cray⸗ 

ſes Ober⸗Commiſſariat, von denen aus einigen 
Eroderungen fommenden Emolumenten feinen An— 
theilabfolgen zu laſſen, de Anno 1703, 





U 
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Uer Excellenz ift oßne weiters Anführen vor⸗ 

hin fchon genugfam befant , was dorthin am 
22. Mart. 1702, in der zu Nördlingen , fo wohl 
zwiſchen Ihro Kayferl. Majeſtaͤt, als der Hoch⸗ 
moͤgenden Herren General, Staaten der vereinig⸗ 
ten Miederlanden zugegen gewefenen Hoch » Alte 
fehnlicyen Herren Abgefandten , benanntlichen 
Herrn Morimilian Carln, Grafen von Löwenfleins 
Wertheim, und Herrn van der Meer, dann die⸗ 
fes Loͤbl. Fraͤnckiſchen Erayfes Deputirten, wegen 
refpedtive Eintret und Aufnehmung zur groflen 
Altang, verabredet und bedungen, auch welcherge« 
fiaiten nach der Hand in der Stadt Frandfurt 
die allerfeitige fo wohl von aflerhächft « gedachter 
Ihro Kayferliben Mojeftär,als erwehnten Hera 
sen General. Staaten, auch endlichen von Ihro 
Koͤnigl. Majrftär von Groß» Öritanien , dann 
Kürten und Ständen diefes obgefagten Loͤblichen 
SrändifchenCrapfes,die eingelangte Ratificationg- 
Inftrumenta ausgewechfelt worden, und zeiget forte 
derheitlich der hierbey befindliche Extradtus der 
Mördlinger Handlung mit mehrerm, wasmaſſen 
8.6.8 7. deutlich enthalten, daß denen herobigen 
der Gefahr am meiften exponirten Crayſen nicht 
nur vor allen nörhige Hültfe aeleifter: und fie,bey 
erfolgender Ruptur, pro partibus belligerantibus 
mitgehalten, fondern auch die Emolumenta, fo por 
coniributiongs, ftationes , oder auf andere Weile 
denen allerhöchften und hohen Herren Conforde- 
rirten zugehen möchten, auf die aflociiree Erayſe, 
nach proportion der leiſtenden Huͤlff, ingleichen 
tl 4 exten- 
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extendiret werden ſolten. Wann nun ſich fuͤr itzo 
der Caſus, mit Eroberung Neumarck, und anderer 
in der Obern Pfaltz ſituirten Chur⸗ Bäyerifchen 
Plaͤtzen, bereits ereignet, und noch weiters erei⸗ 
gnen koͤnte, da eine zimliche Quantitaͤt anMunition 
und anderm vorraͤthlich befunden worden, auch 
deren noch mehrers zu Handen gebracht werden 
doͤrffte; Als tragen Fuͤrſten und Staͤnde, unſere 
hohe Herren Principales, Obere und Committen⸗ 
ten , zu Euer Excellenz das fefte und gute Ber» 
trauen, Diefelbe werden ‚in Conformität obange» 
regter Alltang » Puncten und Bedinguiffen, das 
Belieben tragen, mit dem diffeitigen Ober- Com- 
mifferiat auch darunter ohnſchwer zu communi- 
eiren, und demfelben den diefem Crayß zufommens, 
den proportionirten,, fovon einem als andern jes 
desmahls verabfolgen zu laſſen, geftalten fonften 
es nicht zu geringer disconfolation gereichen wuͤr⸗ 
de, mann man nur immer zu dem, umd zwar hof 
fentlicy bis anhero fehr nüglich und wiligft geleis 
fteten Beytrag gefucht, in favorabilibus aber über» 
gangen werden folte. In wilfähriger Erklärung, 
empfehlen Diefelbe wir den Schug des Allerhoͤch⸗ 
ften, und verbleiben ac. ꝛc. Mürnberg , den 22. 
Martii Anno 1703, 





CCCXXI. 


Antwort des Rayferlichen General: Feld, Marſchalls, 
Sea Gran Ds mb run af 

r ' 3 

ſes zu Nürnberg, ee 1703, — 


P. P. 
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VAs unter geſtrigem dato an mich Diefelbe 
wegen der, Namens des $öbl, Fraͤnckiſchen 
Croyſes, auf die bey hierendig bevorfichendenOpe-: 
rauon etwan überfommende Emolumenta ‚vers 
mög zu Mördlingen errichteter und mir per Ex- 
tractum angefchloffener Alliantz Puncten , anfor⸗ 
derender Participirung, referibiret : ſolches habe 
mehrers Innhalts vernommen, und finde ich Dies 
fes petitum von folder Befchaffenheit , daß ich 
nicht zweifele , Ihre Kanferliche Majeftär demje⸗ 
nigen zu folgen, was zwiſchen Ihro und den Con- 
foederirten einmahls verabredet , beliebet und ges 
ſchloſſen worden, allergnädigft belieben , ſolches 
auch ın allem fein ungeaͤndertes Verbleiben haben 
werde. Gleichwie mir aber hiervon nichts wiſ⸗ 

fend ‚noch weniger auch folcher geftalten inſtruirt 

bin; aljo ohnermangle ich nicht, mit erft abſchicken⸗ 

dem Courrier, bey hoͤchſtged. Ihro Kayſerl. Mar 
jeftär von erwehne Dero Anfinnen allerunterthaͤ⸗ 
nigft zu referiren, Diefelbe bis dahin um beliebige 
Zumartung dienftlich erfuchend, dabey aber ange» 
legenften Fleiſſes einem Loͤdl. Convent recommen- 
dieen will die Mittel und Hülff beyfchaffen zu helſ⸗ 
fen , damit die Operationes mit defto gröfferm 
MNachdruck und Mugen geführe werden Fönnen, 
allermaffen hierzu dermahln das nothmendigfte 
ift, daß die unter mir ſtehende Infanterie, ohne tie 
nigen Zeit- Verluft, woher er auch gefchehen moͤ⸗ 
ge, verftärdfer werde, barmit des töbl, Crayſes und 
gemeinen Wefens Dienfte defto mehr befördern zu 
2AUn5 koͤnnen. 
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Loͤbl. Crayſes, unfere Hohe Herren Principalen, _ 
Dbere und Committenten, dag unausfegliche aller» 
unterthänigfte Vertrauen ftellen, Diefelbe werden 
Ihre pro Publico Zeit hero geleiftere treue Dienfte 
allergnädigft erkennen, und in deren Betrachtung, 
Ihnen um fo mehr alldasjenjge gerne gönnen und 
zufommen laffen, was Dero gethaneallergnädigfte 
Zufage und vorhandene Verabredung mit Dero 
in der Sach gebrauchten hochanfehnlichen Herren 
Adgrfandten mit fi) bringen ; Als haben Euer 
Kayferl, Majeft, in deren Namen wir hiemit [es 
diglich um die Befchleinigung forhaner allergnaͤdig⸗ 
ſten Verordnung aleruntershäntgfi erſuchen, und 
Selbe anbey dohin einzurichten bitten wollen, daß 
man fich folcher, fo wohl vor io als insfünfftige, 
bey etwan weiters erfolgenden Zugängen, Crayſes 
wegen, der billigmäßigen Proportionnady, zu Bere 
mehrung des bisherigen Eiffers für Euere Kapferr 
liche Majeſtaͤt und des Reichs Interefle, zu erfreuen 
haben möge. In welcher Confidenz Dieſelbe 
wir ꝛc. Nuͤrnberg den 26. Martii, Anno 703. 
CCCcXxxuil. 5 
Schreiben Churfürft Marimilien Emannels in Bays 
ern an den KRanferlichen Principal - Commiffarium, 
auf dem Reichs: Tage zu Regenſpurg, Herrn Jo— 
hann Bhilippen , Kardinaln von Paſſau, deſſen 
nach Wien gefchichten Courrier, fg ohnweit Bitahg, 
fen beraubet worden, betreffend, de Anno 1703. 


Hochwuͤrdigſter in GOtt Water, befonders liebey 
Here und Freund, 2 


ZUer Uebden kan ich nicht genugfam exprimiren, 
N wie ſchmertzlich mir die Spoliirung Derofelben 
ß * 
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letztern nach Wien abgefchieften-Conrriers unweit 
Vilshofen zu'vernehmen gewefen , noch weit ent 
pfindlicher aber wuͤrde mir ſeyn, wann Euer Liebden 
auf die Gedancken fällen folten, daß ſich jemand von 
den Meinigen diefes höchtt » ſtraͤfllchen Unterneh⸗ 
mens theilhafftig gemacht härte, indeme ein folches 
meinem ergangenen gemeffenen Befehl fchnur- ges 
rad zumider, und nichts anders aus allen darbey er⸗ 
zehlten Umſtaͤnden zu fchlteffen ift, als daß es vom 
einem zuſammen gerotteten fchlimmen Raub: Ges 
findel gefchehen feyn muͤſte, worzu das licentiöfe 
verfahren der Kanferl, und Alliirten Militz, deren 
man allen erdendflichen Muchwillen zuläffee, und 
Thuͤr und Thor öffner,viel contribuiret,es wäre fich 
auch nicht zu verwundern, wann meine Untertha⸗ 
nen feibften auf diefe Weiſe, wie man mit ihnen wi» 
der alle Kriegs Manier umgehet, dergleichen de- 
fperate Refolution ergretffen thaͤten. Deme aber 
fey, wie ihm mode, fo werde ich mich äuferft bemuͤ⸗ 
hen, auf den rechten Grund zu kommen, und diefeg 





Raub: Sefindel, davon mir auch fchon andere Klas ⸗ 
gen vorkommen feyn,omni modo auffuchen, und „* 


bey Betretung deren , die gebührende Strafe mit 
aller Schaͤrffe vorfehren zu laſſen: Damit auch 
durch dergleichen Mauſe · Parteyen das freye Com- 
metcium mit Megenfpurg, zu Behufj des Reichs⸗ 
Convents, in meinen Landen nicht gehemmet wer. 
de, fo folle ohnverlänge durch ausfchreibende Gene- 


ralien an alle meine Berichten der gemeflene Befehl, 
ergehen, daß zu bemeldtem Ende die offene Wege 


und Straſſen, fonderlih an denjenigen Orten, mo 
fid) dergleichen Geſindel aufhalten koͤnte, durch fleif 
figes 
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figes Patroulliren, Tag umd Nacht rein gehalten, 
und hierzuvon Drs zu Ort einige Leute beſtellet were 
den; Dafern auch über diefes , zu mehrerm Si⸗ 
cherheit der Courriers und often, eine Efcorte nd» 
thig wäre, und verlangen würde, will ich ebenfalls 
die Verordnung hun, daß man an Ort und Enden, 
wo meine Trouppen liegen,fonderlich aufden Graͤn⸗ 
Gen, argen Vorzeigung eines Atteſtats oder Palle- 
orısvon Euer $ichden, dem Chur⸗ Mayntziſchen 
eichs- Diredtorio, oder meinen Befandten, jedes» 
mahl damit an die Hand gehen, und mithin das 
freye Commerciumrerum & literarum, fo viel von 
mir dependirer, ohneingeſchrenckt bleiben möge, 
Gleichwie nun Euer Liebden hierans meine aufrich« 
tig · führende gute Intention aufs. neue zu verſpuͤh⸗ 
ven haben ; Alfo fee dahingegen zu Derofelben 
bas fefteBertrauen, Sie werden ſich nicht zuwider: 
feyn loffen, Daran zu ſeyn daß mir nicht weniger. alle 
guugfame reciprocirliche Gegen Berficherung.ges 
geben, und michin diefer Punce, wann man anderſt 
die Securität des Reichs⸗Convents felbfien verlan⸗ 
get, feine endlicheabhelfliche Maß erreichen möge; 
Derentwegenichanidy des weitern auf meinen Gen 
fandten, ven Baron von en, beziehe, und mie 


aller wahren Ergebenheit beftändig verbleibe, 
Euer $iebden | 
Negenfpurg, den’27. Martii — 

Anno 1703. 

Dienfiwilliger treuer 
Freund, 
Maximilian Emanuel, 
Churfuͤrſt. 
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CCCKXIV. 
Schreiben des Kayferlichen Sammer: Gerichtd; Prefi- 
denteng zu Weßlar , Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms: Laubach, an den Kayferlichen Principal- 
Commiffarium auf dem Reichs, Tage zu Negen, 
purg, Heren Johann Philipp, Cardinaln von Lam⸗ 
erg und Bifchoffen zu Paflau, worin er ihm die 
Beförderung der hochſtnoͤthigen Cammer ; Ge 
richts / Vifitation inſtaͤndig recommandiref, de An# 

no 1703. 

PP. 
W. Zürftl, Eminenz2 ruhet aus meinem unterm 
N 6, Febr. an felbige erlaffenen unterchänigften 
Schreiben annoch in gnädiaften Andencken , aus 
was Urfachen ich um die Beförderung einer 
Reichs » Conftitutiong-mäßigen Vihitation, Krafft 
obhabender ſchwerer Pflichten, anzuhalten mich ges: 
nöthiget geſehen. Nun aereichen zu meiner und 
aller nach einer baldigen Viſitation verlangenden’ 
Patrioten unendlicher Gonfolationzdaß Ew. Fürfts 
fiche Eminenz dieſes heilfamen Wercks Befoͤrde⸗ 
rung ſich dergeſtalt hoͤchſt ruͤhmlich angelegen ſeyn 
laſſen, daß an einem erwünfchtemSuccefs deſſelben 
nicht zu zweifeln, deffen mich auch die von denen mei⸗ 
ften Geift- und eltlichen Chur · und Fuͤrſten des 
Seichs guädig errheilte Antwortenund pro Vifita- 
tione bezeugte Meigungen verfichern. Wann 
aber dte dermahlige ungluͤckſelige Kriegs- Flamme 
in Teutſchland nicht unbiltg einige Beyſorge er» 
wett, daB etwan diefes VifitationNegotium mo 
nicht gar zuruͤck geſetzt, jedennoch von einigen unter 
der Krieges. Laſt feuffisenden Ständen nicht etwan 
alfo eufrig, wie ss ſolte fortgetrieben werden dörfte, 
ES um 
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um fo mehr als einige hier und dar fich befindende 
Ubelgefinnte diefes heilfame Werd unter allerhand 
Prztexten, unter weldyen auch der in Teutſchland 
fatale und allem gutem Vorhaben entgegen zu fee 
gen gewöhnl. pretextus rel'gionis nicht gefpart, 
fondern bößlich unter der Hand diffeminirer wird, 
zu ſtecken fich euferft bemühen; Als werden Em, 
Zürftl. Eminenz verhoffentlich mir nicht verübeln, 
wann id) meine ehmahlige unterthänigfte Bitte hie» 
her nochmahlen wiederhole , und mit gnaͤdigſter 
Erlaubniß felbige in fo weit extendire, dag Ew. 
Sürftl. Eminenz ferner gnädigft geruhen möchten, 
bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dahin vie Sache nach⸗ 
druͤcklichſt vorzuſtellen, damit von daraus Ew. 
Fuͤrſtl. Eminenz gemeſſener Befehl zugeſandt wer⸗ 
de, dieſe Sache an das Reich zu bringen, und ein 
Reichs⸗Gutachten zu erfodern, weilen ohne einige 
baldige dergleichen von dem Allerhoͤchſten Ober⸗ 
Haupt herkommende Aufmunterung, und pro Viſi⸗ 
tatione bezeugende allergnaͤdigſte Meigung beſorg⸗ 
lich etwan Ubelgeſinnte der Laͤnge der Zeit fich bes 
dienen und durch ungleiche Vorſtellungen die Sach 
bey ein oder andern ſonſten pro publico wohl inten⸗ 
tionirten Ständen unterbrechen möchten. Mie 
foldes Ew. Fürftl, Eminenz nad) dero Hocher⸗ 
leuchteten Judicio und beywohnender Erfäneniß 
des Teutfchen Zuftandes von felbften ermeffen wers 
den. Ew. Fürfil. Eminenz befördern durch dies 
fes gute und GOtt gefällige Werk, eine Sache, das 
von der Seegen und Wiederherftellung innerlicher 
Ruhe in Teutfchland groffen Theils mit dependis 
ret , und ich werde in unverruchter Devotion und 
Ergebenheit allezeit verharren. Wetzlar den zg, 
Martii Anno 1703, | CECKXV, 
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Schreiben des Kayſerlichen Cammer; Gerichte; Prefi- 
dentens zu Wetzlar, Graf Friedrich Ernſts zu 
Solms; Laubach), an Churfuͤrſt Lothatium Franci- 
ſeum zu Mayntz, worin er denſelben unterthaͤnigſt 
erſuchet, denen wider ihn angebrachten Verunglim⸗ 
pfungen feinen Glauben beyzumeſſen, und ihn, wis 
der. feing Widerfacher zu fecundiren , de Anno 
1703. ® 





P.P. . | 
E W. Churfuͤrſtl. Gnaden erſtatte vor Dero gnaͤ⸗ 
digſtes Antwort, Schreiben, und darin vor dag 
Loͤbl. Sammer» Gericht bezeugte guädige Neigung 
fo wohl, als auch gegen mich conteftirte Hohe Gna⸗ 
de unterchänigfien Dank. Mun möchte id) zwar 
nichts mehrere wünfchen, als Daß der Zuftand deg 
biefigen Gerichts alfo beſchaffen wäre, damit nach 
Ew. Ehurfürftl, Gnaden gnädigen Intention ich 
dabey länger fichen koͤnte. Wann aber die Lirfas 
chen meiner verlangenden Dimiffion fi) von Tag 
zu Tag vermehren,michin dieBerwaltung des hiefis 
genPrefidii mir in Diefänge alfo unmöglich faͤlltz Sp 
werden Em, Ehurfürftl. Gnaden mich nicht ver⸗ 
denden, wenn bey denen einmahl gefaften Dimis- 
ſions⸗ Gedancken beharre, darbeneben aber auch 
meine ehmalige wohlgemeinte unterthänigfte Bitte 
- Vifitatione nochmahlen wiederhole. Em. 
hurfürftliche Gnaden vor die Aufrechthaltung 
diefes hoͤchſten Gerichts führende hoͤchſtruͤhmli⸗ 
che Intention laͤſt mir nichts anders , als Die 
verficherte Hoffnung machen , daß Ew. Chur 
fuͤrſtl. Gnaden, als zumahlen des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Cantzler, Diefes heilſame Viſitations⸗ 
| | Geſchaͤfft 


vonm Jahr io. Hi 


Geſchaͤfft Dero hoͤchſten Orts eyfrigft zu pousſi- 
ren, von ſelbſten geneigt ſeyn werden Es iſt aber 
leider bekant, daß verfchtedenehier und dar beſindli 
che Ubelgeſinnte diefes mein’ fo unfchuldiges als 
pflichtmaͤßiges Vificationg » Geſuch übel und vers 
kehrt auszudeuten, und unter allerhand irrigen Prx- 
texten und ungleichen Vorbildungen zu unterbre⸗ 
chen ſich bemühen, unter welchen inſonderheit der 
in Teutſchland dem publico jederzeit fatale, in Ju: 
ftig. Sachen aber durchaus nicht applicable Præ⸗ 
textus Religionis nicht geſpahret, daͤrbeneben aber 
auch meiner Perſon mit allerhand unerfindlichen 
und ungereimtenl mputationen nicht geſchonet with, 
wie ich deſſen authentique Proben, und nicht un⸗ 
billig, zu beſorgen habe, daß auch Em. Chuurfuͤrſti 
Buad. dergleichen beyzubringen geſucht worden: 
Wann aber alies dergleichen bößliches — 
durch meine an alle Staͤnde des Reichs ohne Unter⸗ 
ſcheid der Religion abgelaſſene Bitt⸗Schreiben/ 
ſodann durch meine beſtaͤndig vorhabende PDimis⸗ 
lion ſich ſelbſten tefurirt 5 Als achte ich ůl TE 
Em. Churfuͤrſtl. Gnaden mie weitläufigen Ges 
gens Borftellungen zu importuniren, und lebe det 
unterthänigen Zuverficht, Ew. Ehurfürftl. Gnaden 
werden die einmahl von meiner Perfon gefafts gnaͤ⸗ 
dige Opinion nicht nur nicht ändern, ſondern viel⸗ 
mehr gegen dergleichen Berunglimpffungen mich 
aͤdigſt zu ſeeundiren geruhen, wie dann in Dero 
u Gnade mic gehorfamift empfehle, und in un⸗ 
verruckter Devotion verhatre ic. Wehlanden z1. 
Mattii, Anno 1703: . 
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sig Teutſche Reichs, Cantzley, 
Schreiben Margaraf'Mithelm Friedrichs zu Bran⸗ 
denburg ⸗Onoltzbach/ an Hergog Rudolph Augu-i 
Aum zu Braunſchweig⸗ Lüneburg - Wolfenbüttel, 
, worin er bemfelben,nouificiret, daß fein Herr DBrus, 
der, Maragraf, Georg Friedrich, in einer Action 
"mit den Chur Bayeriſchen Trouppen erſchoſſen 
worden, de Anno hen BER 
Unſer Freundliche Dienſte, auch was wir mehr 
Aebes md Gutes vermoͤgen, zuvor, 
"Freundlich geliebter Herr Vetter, | 
KUre ttebden muͤſſen wir mit hoͤchſt betruͤbtem 
Gemuͤthe hierdurch zu vernehmen ge⸗ 
ben, wie nach GOttes unerforſchlichem Rath und. 
Willen, der Durchlauchtige Fuͤrſt, Herr Georg 
Friedrich, Marggraf zu Brandenburg in Preuſ⸗ 
ſen zu Magdeburg, Stettin Pommern, der Caſſu⸗ 
ben und Wenden; Auch in Schleſien zu Croſſen 
Hertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Hal⸗ 
berſtadt/ Minden und Camin, Graf zu Hohenzol⸗ 
lernꝛc. Unſer Hochgeehrter Herr: Bruder, als 
Se, Liebden den 28.2ten dieß, tragender Generale, 
Feld: Marſchal⸗ Lieutenants Charge halber, in eine 
wivermetdliche. Adtion, mie Chur» Bayern geras 
then: „ durch einen unglüclichen Schuß leider! 
tödlichen verroundet:z: Darauf hin den folgenden: 
29.ten ejusdem, Bormittages zwifchen 9. und 10. 
Uhren, mit einer Chriſtfuͤrſtl. Großmuͤthigen Bor» 
bereisung, zu einen Hochſeel. Ende, diefes Zeitliche: 
gefegner, und alfo vor das gemeine Weſen Helden⸗ 
muͤthig, Dero Glorwuͤrdigſtes teben facrificirer 
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und beſchloſſen. Gleichwie nun dieſer vor Menſche 
lichen Augen fruͤhreitige Abſchled, nicht nur Uns, 
ſondern auch Unſerer Anweſenden, Princeßiu 
Schweſter Lebden und unſer gautzes Fuͤrſtliches 
auß in die ſenſibleſte Traurigkeit verſencket: Als, 
——— Ew. Liebden daran Theil, 
nehmen, und wuͤnſchen Hertzinniglich, daß die; 
Prim Imadıt Euer Lebden und de gantze 
ochfuͤt ſil. Familie, wor. dergleichen Trauer. Faͤl⸗ 
len bewahren, Ung.aber Gelegenheit anfcheinen lafa, 
fen wollen, Ew. Lebden angenehme Freund: Beta, 
ter. Dienfte zu erweifen ; Darzu wir willig und: 
Bereit verbleiben, : Onoltzbach den31.Martii1703., 
Bon GHOrtes den Wilhelm Friedrich 
. : Marggraf zu Brändenburg, in Preuffen, zu: 
Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben und Wenden, auch in Schleſien zu Erofi 
ſen Hergog, Burgaraf zu Nürnberg, Fuͤr 

zu Halberftadt, Minden und Camin, 
zu Hohen ·Zollern ꝛc. | 
 .  Km.tibden . REN it 
Dienſtwilliger Better und Diener, u... 

en ihm — M. Be . 

Te 0.3 94 1 
Antwort Hergog Rudolph Auguſts iu Braͤunſchweig⸗ 
Lüneburg: Wolfenbüttel, auf vorberftehendeg No- 
tihcationg » Schreiben Marggraf Wilhelm Fries 
drichs zu Brandenburg. Onoltz bach ae Anno 17034 
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9 BEw. Lebden unterm Dato Onoltzbach den 
3ıten Martii an Uns abgelaſſenem Freund⸗ 
| Mmma Vet—⸗ 
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Vetterl. Notificationss Schreiben , haben wir in 
mehreren erfehen, was Geftalt Dero Freundl. ger 
Itebter Herr Bruder, der Weyland Durchläuchtige 
Fuͤrſt, Here Georg Friedrich, Marggraf zu Bran⸗ 
denburgzc, tot. Tit. wegenempfangener rödtlichen 
Bleſſur fein Fürftl, geben zugefeger, und am 29. ten 
Ejusdem diefes Zeitliche mir dem Ewigen verwech⸗ 
ſelt. Ob nun wohl diefe ungleiche Begebenheit 
fehr betraurens · wuͤrdig, und Sr.Hochfel, Liebden 
eine längere Lebens⸗Friſtung wohl zu wuͤnſchen ge⸗ 
weſen wäre, Dero Hohem Haufe ſothaner Trauer⸗ 
Fall Zweiffels⸗ frey auch ſehr ſenſible ſeyn muß; 
So wird iedoch der Goͤttlichen Direction alles bil⸗ 
lig zu uͤberlaſſen ſtehen: Indeſſen bezeugen Ew. 
Liebden wir hierdurch, Unſere Freund. Berterliche 
Compaflion, und wünfchen von Hertzen, es wolle 
der Allerhoͤchſte Diefelbe, in andere Wege, mit vie» 
lem Bergnügen fegnen, Sie und Ihre Fuͤrſtl. Hohe 
Familie für weirern Trauer und Unglüds, Fällen 
guädiglich bewahren, und alle felbft wehlende Pro- 
fperitäten angedeyen laffen ; Und wir verbleiben 
Ew, Liebden, zu Ermweifung angenehmer Freund» 
Vetterl. Dienft: Bezeigungen, jedes mahl bereite 
willig ꝛc. Gegeben in unferer Zeftung, Wolfen- 
bürtelden 3.ten May 1703. | 


CCCXXIX. 


Vorbitt/⸗ Schreiben derer Evangeliſchen Könige wie 
auch derer Herren Staaten der Vereinigten Nie 
derlande Abgefundten, fo viel fich ihrer am Kayſerl. 
Hoff zu Wien aufhalten,an den Kayſer Leopoldum, 
por ihre Religions: Verwandten in Hungarn, in 
fönderheit dengefänglich geſetzten Priefter Samuel 
Hodofß, de Anno 1703, 

Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigfter, Sroßmächtigfter und Line 
überwindlichier Kayſer, 2 | 
ſter Herr, 

WB. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. werden ſich 
ſonder Zweiffel annoch erinnern, wasmaſſen 
Deroſelben wir, der Augſpurgiſchen und Schwei⸗ 
tzeriſchen Confeſſion zugethaner Koͤnige, wie 
auch derer General» Staaten der vereinigten Dice 
derlande, unterfihriebene Gefandten, den hoͤchſtbe⸗ 
traͤngten und Eläglichen Zuftand derjenigen, welche 
in Ew. Kayferlichen und Königlichen Majeſtaͤt 
Köntgreicyen und Erblanden, vornemlich aber in 
Ungarn , fi zum Nahmen und der Lehre derer 
Evangelifchen bekennen, allerunterthänigft vorge⸗ 
ſtellet, und zugleich im Nahmen hoͤchſt · und hochge⸗ 
dachter unſerer Herren Principalen auf die aller⸗ 
geziemlichſte Weiſe inſtaͤndigſt gebeten, es möchten 
Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt ihren elenden Zuſtand 
tieffer zu Hergenfaffen, und ihrer Bedraͤngniß eine 
f&leunige Abhelffung allergnädigft wiederfahren 
laffen. Nun härten zwar unfere allergnädigfie 
Herren vermeinet, eswürden Em, Kayſerl. Maje⸗ 
ftär dieſem ihrem hoͤchſtbilligen Suchen geneigtes 
ehör geben, und williglich gefchehen laffen , daß 
diefe elenden’teute, welche aus allzugroſſem und uns 
geſtuͤmen Religions. Eyffer derjenigen , fo einige 
Gewalt in geiftlichen Sachen beſitzen, vielfältigen 
und unerhörten Arten der Graufamfeit unterworfe 
fen fermd, einige Früchte umferer inftändinen Vor⸗ 
bitte genteffen möchten, Jedennoch haben unfere 
allergnädigfte Herren, wider alles Hoffen und Ver⸗ 
Mmm 3— mu⸗ 
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muthen, nicht ohne Wehmuth vernehmen muͤſſen, 
wasmaſſen Ew. Rayſerl. Majeſtaͤt uns nicht ein⸗ 
mahl der geringſten Antwott gewuͤrdiget habe : 
wie dann auch die täglichen Klagen bezeugen, daß, 
‚an ſtatt einer nachdruͤcklichen und abſonderlichen 
Abhelffung/ die Beſchwerungen und ſeuffzende Kla⸗ 
gen taͤglich vermehret werden, indem nicht wenig 
Gemeinden ihrer Kirchen und Schulen beraubet, 
ihnen ein anderer Gottes⸗Dienſt aufgedrungen, 
und die Ausübung des Evangeliſchen Gottes⸗ 
Dienftes auf vielfältige Weije gefränder und uns 
‚erbrochen wird. - In Warheit, es koͤmmet weder 
mit.derjenigen aufrichtigen Freundſchafft, welche 

‚mit Ew. Kayſerl. Majeftät unfere allergnädigite 
‚Herren unterhalten, noch mit denjenigen Berbünds 
niſſen, durch. welche mie Ew. Majeſtaͤt Diefelben ges 
nau verfnüpffer feynd, viel weniger aber mit ihrer 
Wuͤrde überein,daf ihre Borbicten fo gering gehal⸗ 
ten, und nachläßig übergangen werden, fo gar daß 

man fie aud) Feiner Antwort, ja nicht einmahl der 

geringften Sorgfalt ‚. zu Anwendung der Hülffe, 

würdig geachtet. Gewiß ift es, daß hoͤchſt und 
hochgedachte unfere allergnädigfie ‚Herren Feine 
Gelegenheit aus Handen gelaffen, darinnen Eurer 

Kayſerlichen Mojeſtaͤt Diefelbe nicht hätten follen 
ihre äuferfte Dienſtwilligkeit beweifen, und mithin 
anden Tag legen, wie eifrig und ernftlich ihnen ans 
‚gelegen feye, nicht allein die allgemeine Wohlfahre 
and Slückfeligkeit, fondern auch vor alen Dingen 
bag abjonderliche Kanferliche Wohl Wefen und 

Wachsthum zubefördern und zubefeftigen, In 
ſolchem Vertrauen ihrer guten Intention haben 
| i dero⸗ 
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derohalben unfere alergnädigfte Herren uns Bes 
fehl ercheitet,u Ew. Kayſerlichen Majeftär Thro⸗ 
ne uns zu wenden, und Diefelben in ihrem Mahmen 

gebührend zu erfuchen, ob Sie geruhen wolten zu 

verftatten, daß wir durch nochmals widerholte in⸗ 

fländigfte Vorbitte dasjenigevorftellen und recom- 

mandiren möchten , was zu Wiederbringung der 

Beruhigung derer Gemuͤther undider Freyheit derer 
Gewiſſen vor Ew. Kayſerlichen Majeftär ängftige 

lich feuffzende Unterthanen etwas beyzutragen 
das Anſehen haben koͤnte. Daran auch zu zweif⸗ 
feln die hoͤchſte Unbilligkeit waͤre indem bekant und 
offenbar, daß nur allein dasjenige geſuchet werde, 
worzu Eure Kapferliche Miojeftär, vermöge Dero 
alleraütigften Gemuͤths⸗Neigung gegen Deroſel⸗ 
"ben Unterthanen und unermuͤdete allerunterthänigs 
fie Dienfte durch Dero‘Clemenz darinnen Sie 
allen andern Menſchen vorgehen,von ſelbſten getrie⸗ 

ben werden. Diefem haben; Allerdurchlauchtige 

ſter Kayſer, wir allerunterthänigft beyzufügen, 
vor noͤthig geachtet, wasmaſſen der Herr Cardinal 

von Collonitſch einen gewiſſen der Schweitzeriſchen 

Confeſſion zugethanen, und vormahls der Ge⸗ 

meinde zu Veſprin in Ungarn vorgeſetzt · geweſenen 
Prediger, Mahmens Samuel Hodoſſi, nachdem er 
zu Griechiſch · Weiſſenburg und Gran faſt ein gan⸗ 
tzes Jahr lang in der haͤrteſten Gefangenſchaſſe ent⸗ 
halten worden, anitzo mit der Strafft der Galeren 

bedrohet; Dergeſtalt, daß falls er dieſem Elend 

entgehen will, er gezwungen werden wird/ das bes 

weinens/⸗ wuͤrdige Mittel des Abzuges zu erwehlen, 
und mit Dinterlaffung aller feiner Guͤter aus feinem 
Mmm 4 Vater⸗ 
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Waterlande zu weichen / und ſein Heyl im Exilio zu 


füchen, Nachdem aber unſere allergnaͤdigſte Her» 
ren fo wohl durch Liebe als auch Durch die Religion, 
welche Sie mir gedachtem Diener des Wortes 
Gottes gemein haben, bewogen worden, ihm diefen 
$iebes+ Dienft zu erweiſen, und nachdruͤcklich por 
thn zu bitten; Als haben Sie Uns, Dero Geſand⸗ 
sen, Befehl ertheilet, Euer Kayſerliche Majeſtaͤt in 
threm Nahmen inſtaͤndigſt zu erſuchen, daß Dieſel⸗ 
ben geruhen mochten, die allerguͤtigſt verſprochene 
Compiflion, fo wohl mas das gefamte Religions. 
Wefen, als auch was die Entdeckung der Unſchuld 
dieſes Mannes anlanger, endlich. allergnaͤdigſt an⸗ 
pusrdnen, damit nach Erkaͤntniß der Sache, er⸗ 
weldter Samuel Hodoſſi aus den unflaͤtigen Ges 
faͤngniß befreyet, und in vorige Freyheit gefetset 
werden moͤge, des feſten Vertrauens lebende, es 


werden Eure Kayſerliche Majeſtaͤt nach Dero an :.. 
gebohrnen recht Kayſerlichen diebe zur Gerechtig © 


keit, falls ihm etwan in feiner vormahligen alten 


Pfarre zu Veſprin zu verbleiben, wegen wichtiger 
Urſachen abgeſchlagen werden folte, leichtlich ver⸗ 
tötfligen, Daß er ſeine wenigen daſelbſt gelegene Guͤ⸗ 
ter dem meiſtbletenden zuvor verkauffen, und zu ſei⸗ 
nem ruhigen Auffenthalt an einen andern Ort ſicher 
reiſen koͤnne. m übrigen laſſen Eurer Kapfer 
tichen Mojeſtaͤt ruhmwuͤrdigſte CGlemenz gegen 
Dero Unserthanen, inſonderheit aber die Kennzei⸗ 
chen, welche Dieſelben zu genauerer Verbindung 
der Wohlgewogenheit und Freundſchafft gegen un- 
fere allergnädigfie Herren Principalen an den Tag 
geleget, und Feinesweges zweifeln, daß Em, or 
er 





vom "Jahr 1703. 921 


En —— 
ferliche Majeſtaͤt dem Verlangen und den Thraͤ⸗ 
nen Dero Unterthanen, welche Deroſelben Sce⸗ 
pter mit inbruͤnſtiger und getreuer Unterwerffung 
een, allergnaͤdigſtes Gehoͤr geben, und dieſer uns 
im Mamen unferer Höchfts und Hochgedach⸗ 
ten Herren Prineipalen eingelegten Borbitre wil⸗ 
Haft und geweigt deferiren werden. Des Almäd» 
tigen GOttes Schug aber empfehlen Em. Kay; 
Jerl. Majeftär wir mit andächtiaften Worten und 
Bebeten, wünfchen und verlangen auch inbrünftig, 
daß Drefelbe zue Wohlfahrt des gemeinen We⸗ 
ſens noch lange Zeit bey Geſundheit und Leben er⸗ 
Halten werden mögen, Wien, den 8. April 1703, 
Euer Kayfer: und Konigl. Mojeftär 
allerunferthänigfte , 

Derer Evangeliſchen Könige, 
wie andy derer Herren Staus 
ten ber vereinigten Nieder⸗ 
lande, Abgeſandte, fo viel ſich 
ihrer am diefem Hofe aufe 

halten, 


CCCXXIX. | Ä 
Schreiben des Kayſerl Generals Lieutenants, Marg⸗ 
rafen Ludwig Wilhelms zu Baden-Baden, un 
usfchreibende Fürften des — Crayſes 

Churfuͤrſt Lorharium Franciſtum zu Mapns, al 
Biſchoffen zu Bamberg, und Marggraf Chriftian 
Ernften zu Brandenburg: Bapreufh, die beforgen: 

de Conjundtion derer Frantzoͤſtſchen Trouppen mit 
Chur⸗ Bayern betreffend, de Anne 4703, 


Mums BP, 


922 Teutſche —— 


P. P. 
Uer Lebden Liebden habe hiemit unberid ee 
nicht Laffen wollen, wasmaffen die Srango 
feier etlichen Tagen, ober, und wie manfagt | 
unterhalb Freyburg, nachdeme fie alle ihre Mache 
aus Burgund und Lothringen zufammengezogen, 
unterm Commando des Marquis de Villars den 
Rhein auf dieſer Seiten repaslirt; ob aber. ik 
Vorhaben, mich allhier zu attaquiren, Freybut 
zu belagern; oder wie am eheften zu vermuchen,die 
Conjundion mit Chur» Bayern irgendswo ten- 
tirt werden folle , iſt dato noch nicht eigentlich zu 
wiſſen, doch aber das letztere, nachdem fie ein Cor⸗ 
po gegen mich auf eine gewiſſe Diſtantz anruͤcken 
laſſen werden, am mehreſten zu vermuthen. In⸗ 
deſſen habe ſowol in dem Kintzinger-Thal, als auf 
dem gantzen Schwartzwald biß auf die Wald⸗ 
Städte alle moͤgliche Gegen» Dilpofitiones ge= 
macht, und Höffe ‚daß wo die Paflage nicht völlig 
verhindert, felbige dem Feind wenigft fehr ſchwer 
gemacht werden folle, und wann auch endlich die 
‚Conjundion ad Effedum kaͤme, fo ift doch nicht 
alles gewonnen, zumaplen fie durd) diefen Succurs 
an etlichen Orten geichwächt , und wann. von une 
ſerer Allirten Seiten meinen gutmennendenCon- 
filiis gefolget werden folte, der Feind ſich vieleicht 
nicht langaufhalten doͤrffte. Gewiß ift es, daß 
fie diefen Zug gezwungener Weiß, and fehr ungern 
thun, indeme ſie den gangen Winter beftändig fa- 
tiguirt-worden ‚und ihrer Gewohnheit nach, noch 
nicht remont- und recroutirt feynd. Die Rebel⸗ 
lion in Franckreich, wie zu vernehmen, ift noch 
nicht 
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nicht gedämpffer, und fonften ihre Sache alfo be 
ſchaffen, daß fie auch der Profperität, und uͤber ung; 
habenden Avantage nicht gar zu viel trauen, und 
dahero, fo man anderft ſich nur angreiffen, und auf 
Die Rettungs-Mittel in Zeiten gedencfen mag, 
noch nicht zu defperiren, und wollen Euer Liebden 
Lebden auf der, wegen ui Dero Troupe 
pen grfaften Löblichen und heilſamen Reſolution 
noch ferner conftanter verharren, und es bald mög» 
lift ins Werd zu ſetzen belieben, Diefes Habe 
ich ganz inftändig anfuchen wollen, Euer Liebden 
LUebden belieben an gehörigen Orten die zuverlaͤſ⸗ 
fige Ordre zu ftellen, daß im Fall der Churfürft feis‘ 
nen Marſch in den Obern Crayß, um die/Con- 
jundtion mit denen Frangofen zu facilitiren, neh⸗ 
men, mithin der General⸗ Feldmarſchall, a ng 
Styrum, ſelbigen zu cotroyren obligirt feynfölte, 
des Loͤbl. Crayſes Trouppen fämtlich nie von 
ihme feparirt, in ein und andern Ort verlege , fon» 
dern ihme Herrn Feld » Marfchaln, um fo beffer 
verhindern, oder ſchwer machen zu fönnen, fo viel 
mögdich, gelaffen werden mögten. Sch verlaffe 
ff auf Dero für des gemeinen We: 
fe eſte jederzeit bezeugenden Eyfer, und ver» 
harrezc, Raſtadt den 11. April 1703. | 


- Euer tiebden Slebden 


Dienft- willigſt, auch Dienſt⸗ williger 
Vetter, Bruder und Diener 


Louis / M. z. Baden. 
CCCxxx. 
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CCCXXX. 

Schreiben des Kayſerl Abgefandten im Nieder⸗Saͤch⸗ 
fifchen Eranfe, Graf Ehrifliang von Et, an Herrn 
Hurgermeifter und Nath der Stadt Bremen, daß 
fie ihr Reiche » Eontingent förderfamft fielen 
mochte, de Anno 1703, 

P. P. | 

S tft denenfelben vorhin mehr als zu viel bes 
»£ant, waggeflalten Zürften und Stände, wie 
anderer Crayſe, alfo auch dieſes Nieder⸗ Saͤch ſi⸗ 
ſchen, ſich ihre Reichs⸗Contingentien gegen die 
declarirte Reichs⸗ Feinde, zu Folge derer In ver⸗ 
wichenen Monaten Novembris & Decembris er- 
gangenen Reichs⸗ Schlüffe, am förderlichfien ab» 
zufchicden verbunden ; Inmaſſen ohne dem berente 
wegen die Kayferliche Erinnerung®- Schreiben an 
die Hohe Crayß⸗ Ausfhreibende Fuͤeſten, fowol 
als an alle und jede Fuͤrſten des Mieder- Saͤchſi⸗ 
ſchen Cranſes auch ſchon längfiens abgegangen 
ſehnd. Wann nun noch zur Zeit, ohngeachtet die 

Seinde aller Orten gegen Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt 

und dag Deich in völliger Operation ftehen, gleiche 

wohl nicht die geringſte Huͤlffe, auffer v 

Hertzogthum Medlenburg und Stifft HS: 

heim, erfchienen, Ihre Kayferl, Mojeftät aber fo 

mol von felbften nörhig befunden ‚auch von Dero 

Reichs · Berfammlung von neuemunterm 16,Mar- 

ti juͤngſthin erſuchet worden, Fuͤrſten und Staͤnde 

nochmals zu vermahnen, daß Sie Ihre Contin⸗ 
gentien in wohl« exercirter Mannſchafft zu der 

Meichs » Armatur, unter der daſelbſt befindlichen 


Generalität Commando , würdlich , ohne einige 
Entſchul⸗ 
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Entfhuldung, anmarfchiren zu laſſen : &o haben 
alerhöuftgedachre "ihre Kayſerl. Majeftär mir in 
Dero pet Exprellum heut erholtenen allergnädig« 
ften Refcript anbefohlen , unter andern auch die 
Deichs- Stadt Bremen nachdrücklich zu erinnern, 
und zu infıftiren, daß fie ihr Meichs- Contingenr,, 
ohne Verzug , nach dem Ober: Ahein unter deg 
Kayſerl. Hrn. Generol · Leutenants Marggrafen 
zu Baaden⸗-Durchl. Commando anziehen laſſen, 
oder aber, da fie noch Feine Mannſchoͤfft aufdenen 
Beinen hätten, ihr Gebühr, ohne längern Anſtand, 
in Geld abführen, umd fich derowegen mit Ihro 
Kayferl. Mojeftär an Dero Hof aufs ehefte ver. 
‚nehmen folte, wibrigen Falls aber erwarten, daß 
Ihre Kayferl. Majeſtaͤt an diefelbe andere Sräns 
‚de, nad) Dero Gutbefinden, anweiſen, , deffen fie 
fih fodann bey der längern Verweilung nicht 
entbrechen werden koͤnnen. Eswerden die Her⸗ 
ven fchon felbften urtheilen, daß dieſe Sache um fo 
weniger Verzug leiden will, als die Gefahr immer 
leider zunimmf, und wofern nicht oflerfeits mic ber 
‚hörigem Ernſt die Huͤlffe wuͤrcklich und eilichſt 
præſtiret wird, Fein Remedium nicht meht zurei⸗ 
chig ſeyn dörffte. Ich erwatte deshalben ihre foͤr⸗ 
derſamſte gewierige Reſolution, als welche entwe⸗ 
der nur hieher, damit ſie mit nach denen Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Braunſchweig· Luͤneburgiſchen Höfen, da⸗ 
‚hin ich aber morgen zu vetreiſen gedencke nachgt⸗ 
ſchickt werde, oder aber an den Kayſerl. Poſtmei⸗ 
fer in Braunſchweig um felbtge biß zu meiner Ah⸗ 
kunfft aufzubehalten, ſchleunigſt addıeshiret were 
beti 
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den koͤnte. Naͤchſt Empfehlung Gässlicher Be 
ſchirmung verharrennn 
Meiner Hochgeehrten Herren und Freunde 
Hamburg, den 14 April o ⁊ . 
1703. 





Dienſt willigſter | . 
Chriſtian, Graf non Eck. 


CCcxxxi. | 
Schreiben des Evangelifchen Corporis bey der Neich® 
Verſammlung zu Regenſpurg an den Kayſer Leö- 
poldum, die Dom» Prodftliche Wahl zu Münfter 
betreffend, de Anno 170o3. 
P.-P. | u. — 
Turer Kayſerl. Majeftät wird / dem junerläffle 
WEgen Vernehmen nad), bereits in mehrerm afe 
lerungerthänigft vorgetragen ſeyn, was bey dem 
Miünfterifchen Dom: Capitul, wegen der von da» 
ſigen Dom · Eapitularen , Freyherrn von Neſſel⸗ 
roth, an dem Roͤmiſchen Hofe ausgewuͤrckter bro⸗ 
vifon und Surrogation über die Dom⸗Probſtey, 
daſelbſt ſich bis dahero für weitläufftige groſſe It⸗ 
rungen und Beſchwerniſſen hervorgethun. Wann 
nun unfer Höchfte und Hohe Herren Principalen, 
Obern und Eommittenten, auch Wir, bey noth 
fürwährender Reichs Verfammlung aus .- 
deme, was dishalber, theils von dem Diünfterts 
ſchen theils andern Dom- Eapitularen, auch Chuts 
fürften und Zürften, fowol an dem Paͤbſtlichen 
Hofe ‚als bey hleſigem Meichs- Convenr, btehero 
vorgeftellet, und refpe&tiv& beyderſelts durch dag 
ganze Reich fo gar in offentlichen Druck heraus 
. gege⸗ 





abe a703 ·927 
gegeben, ſo viel erſehen und wahrgenommen, daß 
durch ſothanen Eingriff des Paͤbſilichen Hofes, 
niche alleın des Münfterifchen Dom⸗ Capituls ur⸗ 
altes und in allen Erledigungs Faͤllen ohne einige 
Interruption rutiglich exercirtes/ und Fundbarlich 
wolhergebrachtes Wahl» Recht/ ſondern auch und, 
vielmehr die Privilegia, und die Freyheit der gan⸗ 
gen Teutſchen Nation wider das laſtrumentum 
Pacis Monaſtetienſis & Oſnabrugenſis, und ſo gax 
gegen die ſogenannte ſelbiger Nation vormals nach, 
dem Concilio Baſilienſi aufgedrungene, yon denen, 
Augfpurgifehen Confeshiong» Berwandren aber, 
niemals erkannte höchft » prejudieirliche Concor= 
data Germaniz unverantwortlich gefränder wor⸗ 
den, folglich die Teutſche Nation, und alle, auch Die, 
Evangelifche Dom. und andere CGapitula, und ſel⸗ 
biger Religion zugerhane Churfuͤrſten, Sürften, 
und Stände ſich dabey auf vielerley Weife haupt⸗ 
fächlich mit intereshre zu feyn erachten, anerwo⸗ 
gen in denen igtangezogenen Friedens: Schlüffen, 
ausdruͤcklich verfehen, daß indenen Capitulis mix- 
tis, worinn vigore dictæ Pacis Monalterienfis & 
Ofnabrugenlis beyde Religionen zugelaffen ſeyn, 
die&vangelifche Capitulares derer Roͤmiſch · Catho⸗ 
liſchen in menſe & turno ordinariorum vaciren- 
de Beneficia, und hingegen die Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
lifchen derer Evangelifchen in tali menſe & turno 
vacirende Beneficia zu conferiren haben fohen ,. 
folglich, wann auf die Welfe denen Nömifchen; 
Paͤbſten frey ftchen, und nachgegeben werden fol», 
fe, ſich in denen Erledigungs: Fällen, bald unterm, 
Pretext ein und anderer Päbftlichen Refervatio-; 

a 2 nen, 
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nen, und alſo genaunter Affectionen, bald wegen 
eines nichtigen, über ein Benchicium und geiſtli⸗ 
die Dignität der Collation oder Wahl⸗Rechts 
inftruirten Proceflus, und obfehwebendemLitis pen- 
denz, oder’ auch dever in Teurfchland niemahlen 
Admittirten, fondern gang und gar unftandhafften 
Mömifchen Cantzley · Reguln, wovon doch in de⸗ 
nen vorgemeldten Concordatis felbften , nicht dag: 
allergeringſte gedacht iſt, fondern denenfelben zu⸗ 
wider ſeynd / fich darein zu mifchen, und folche Be- 
neficia und Dignitates auf eines jeden Privati irtie 
ges, und der Teutſchen Nation Freyheit widerſtre⸗ 
bendes Angeben zu conferiren ‚fich faft Fein Caſus 
bey allen Erg: oder Dom: auch Collegiat - Stiff- 
tern in Teutſchland begeben würde , worinn nicht 
um foldye vacirende Beneficia oder Dignitates fich 
ein oder anderer zu Kom angeben, und mann et⸗ 
wan ein Evangelifcher jure turni fui, ein ſolches 
ihme anbefohlenes Benchicium conferirt hätte, ein 
anderer allerhand Päbftliche Provifiones und Sur- 
sogationes einſchleichen, und darüber dem rechts 
mäßig » providirten, ungegründete calumnieufe 
Proceflus und Litigia erwecken, und folglich ſowol 
bie Evangelifche als Roͤmiſch » Catholiſche Ordi- 
narii ihres Wahl» Rechts, aut Juris prefentandi 
vel cönferendi auf die Weiſe in allen Fällen, dis 
redte wider dag Inſttumentum Pacis fruftrirt und 
entfeße werden koͤnten, michin Fein Ordinarius beg 
feinem Jure noch ein von felbigem providirter Ca- 
nonicus oder Beneficiatus, bey dem erlaugten Be⸗ 
heficio oder Dignirät mehr ficher feyn mürde, abe 
fonderlich wann dem Roͤmiſchen Hofnachgegeben 
werden 
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werden folte , die mehrgemeldte Concordara und 
feine Cantzley Neguln , nach felbfleigenem Sinn, 
Intereffe und Gefallen allemahl einfeitig auszus 
deuten, in und durch Teutſchland allein zu extendi- 
ren, zu erweitern und anzuhäuffen, mithin in Effe- 
Au gegen die Teutſche Nation allein, zugleich par- 
tem & Judicem abzugeben , und felbige geringer 
als die Srangöfifche und andere Nationen, mit des 
nen der Roͤmiſche Sof ebenfolls dergleichen Con- 
cordata hat, und unverbrüchlich halten muß , zu 
tractiren, und zu confideriren, da doch über dasın 
dem Inftrumento Pacis Arc, V. $ 20. von Ehurs 
fürften und Ständen beyder Reltgionen, dem Roͤ⸗ 
miſchen Pabft weiter nichts als die tempore Pa- 
cificationis noch üblich gewefene menfes papales 
geloffen ‚und zwar ‚daß die darinn befchehene pro- 
viliones Papales intra legitimum tempus denen 
Capitulis infinuiret , ſonſten biefelbe nicht ange« 
nommen, fondern null und nichtig, auch in Teutſch⸗ 
land gar inexequibel feyn, und pro illa vice denen 
Ordinariis ex Jure devoluto anwachfen folren, ge» 
ftalten dann auch der anmaßlichen Surrogationen, 
weber in dem Inftrumento Pacis, noch in denen 
Concordatis felbften nicht einmal gedacht, viele. 
weniger den Mömifchen Hof dergleichen in Teutſch⸗ 
land wider deffen Freyheit einzuführen und zu exe- 
quiren , darinn im allergeringften zugelaffen iftz 
Und dann inun hieraus Flärlich erſcheinet, was aus 
ſolchen Nömifchen Eingriffen, dafern denenfelben. 
alfo weiters nachgefehen werden folte, der gantzen 

Teutſchen Nation für viele, groffe und unleident- 
liche Prejudicia und hoͤchſt Ihädiiche Ingreflus zu 
ferneren Eingriffen, Abbruch und Berfchmäler 

Künffter Theil, nn . rung 


wi 
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rung, wo nicht gaͤntzlicher Unterdruckung ber 
Zeutfchen Freyheit zumachfen, ja daraus unendlis 
che Strittigfeiten, Berwirrungen und Scandalen, 
mithin eine gängliche Zerrüttung des allgemeinen 
Ruheſtandes, in Beneficial- und Kirchen, Sachen 
erfolgen dürffte, und was dahero für ein hoͤchſt⸗ 
angelegenes gemeinſames Interefle beyder Melt» 
gionen und gefammter Teutfchen Nation, darunter 
Fundbarlich verhiret ; Als haben Euer Kayſerl. Ma⸗ 
jeftät ‚aus Befehl und im Namen obbefagter unfes 
rer Höchft: und Hohen Herren Principalen, auch 
Dbern und Committenten, wir hiemit in aller 
unterthänigfter Devotion anlangen und erfuchen 
folen daß Ste allergnädigft geruhen wollen zu Ver⸗ 
huͤtung folchen unmwiederbringlichen Nachtheils, 
und immer anmwachfenden fhädlichen Sequelen , 
bierunter Dero allerhöchftes Kayferl, Amt, Ber» 
mög der Wahl, Capitulation, und verſchiedener, 
zu Abftellung deren von dem Nömifchen Hofe der 
Zeutfchen Nation von Zeiten zu Zeiten , ja von 
mehrern Seculis zugezogener vieler Gravamınum 
befchloffener Reichs. Abfchieden, dahin Fräfftig zu 
interponiren, und ſich mit Churfürften , Fürften 
und Ständen des Meichs dahin allerguädigft zu 
verfichen, daß die alfo genannte Concordata bey fo 
geftalten Sachen, da der Roͤmiſche Hof denenfels 
ben immerhin zumieder handelt , und daran ohne 
dem nicht verbunden feyn wid, gänglich aufgehon 
ben werden mögen , mithin die Teutſche Freyheit, 
gleichwie felbige vorhin gewefen ‚und in Concilio 
Bafılienfi ſtabilirt, zu erfehen, auch dem Münfterte 
fhen Doms Capitul durch. Dero allergnädtgfte 
Reſcripta nachdrücklich zu verbieten und einzubine 

den, 


ben, daß felbiges zu feinem und der gangen Teuts 
fchen Nation Przjudig, fi) bey dem Päbftlichen 
Hof hierinn nicht weiters einlaffen, noch von dem. 
felben etwas prejudicirliches annehmen, und er» 
kennen, fondern auf fernern DBerweigerungs, Fall 
der Päbfllichen Confirmation über die letztere 
Wohl, fidy feſt und unabrretblich in feiner von erz 
fter Fundation continuirter Posfesfion deg Wapls 
Rechts halten und conferviren, und zu dem Ende 
die Confirmation förderhin nicht vom Roͤmiſchen 
Hof, fondern von einem zeitigen Bifchoffen und. 
Fuͤrſten zu Muͤnſter (gleichwie Dieſelbe, tanquam 
ordinarii, jederzeit ſolche Confirmation kunobar⸗ 
lich vorhin zuertheilen gehabt) in Gebuͤhr ſuchen 
und annehmen müffe. Die wir in allerunterchäs 
nigfter deffen Zuverficht, in allerfchuldigft / ſubmiſ 
feftem Reſpect verharren ꝛc. Regenſpurg, den 18, 
April 1703, | 








CCCRKKIL, — 
Schreiben des Kayſerlichen Principal- Commiſſarii auf. 
dem Reichs: Tage zu Regenſpurg, Herrn Johann 
Philipps, Cardinals von Lamberg und Biſchoffs 

zu Paffau, an den Kayferlichen Sammer: Gerichte» 
Przfidenten, Graf Friedrich Ernften zu Solms⸗ 
Laubach, worinn Er ſich erbietet, die von ihm ge⸗ 
wi Cammer » Gerichte: Vißrarion befördern zu 
elffen,de Anno 1703. ! 

Hoc: und Wohlgebohrner Graf, 
Beſonders Iteber Herr und Freund, 

Een unterm 28. Martii angrich abgegebe⸗ 
nes habe wegen gleich darauf eingefallener hie⸗ 
ſiger Motuum, und faft zu ſagen Revolution biß 
anher unverwiedert beruhen zu laſſen, mich gemuͤſ⸗ 
Nun 2 ſiget 


932 Teutfche Reichs: Cangley, 


= 0m em mis — — — — 


figer befunden. Ich habe aber der ohne dag bil⸗ 
ligen, und dem gefammten Reich, förderift der lie⸗ 
ben Juftig fo nochwendigem Enfer beyzulegen , 
und mit Occafion. vor zu feyn nicht ermangelt, 
werde auch meine Gefandfchafft gemeffen dahin 
inftruiren. Ich finde die Gefandten insgemein 
zum Werd gang portirt, nur will es falt an deme 
bemwenden, daß die, wie es ſcheinet, einigen Orts 
zugleich ins Abfehen mifgenommene Revifiones 
von dem gegenmärtigen fchleunige Remedur bes 
dürfftigen Haupt: Werck feparirt,fodannmitBeys 
feitlaffung darzu gehöriger, ausbefanten Urſachen 
faft unpradticirliher Reichs⸗/Ordinari - Deputa- 
tion, eine andere extra Ordinem angefteler werde, 
wohin meines Orts gern alles contribuiren will, 
Db dem Werck mit einem Kayferl, Commisfiong» 
Decrer, worzu ich Befehl zuvor vom Kanferlichen 
Hof zu erwarten habe, zu helffen feye, folches will 
zu weiterer Uberlegung nehmen ; da inzwifchen 
dem Herrn Grafen zuangenehmen Gefaͤlligkeiten 
jederzeit geneigt und bereit verbleibe 
Des Herrn Grafen 
Regenſpurg, den 23. April 
An. 1703. Freund, williger allezeit, 
. | J. P. Card, von tamberg. 
CCCXXXIII. 
Schreiben Churfuͤrſt Maximilian Emanuels in Bay, 
ern, an den Kayſerl. Principal- Commiflarium auf 
dem Reich: Tage zu Negenfpurg, Herrn Johann 
bilippen, Cardinalen von Lamberg, und Biſchof⸗ 


en zu Paſſan, die Translocation des Neiche, Con⸗ 
vents befreffend,de Anno 1702. 


Hochwuͤrdigſter in GOtt Vater, befonders lieber 
Herr und Freund, 





Aus 


| 


! 
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Us Euer &iebden unterm geftrigen Dato an 

ich beliebtem Schreiben, fo mir von Dero 
Truchfeffen diefen Nachmittag wohl geliefert wor⸗ 
den, habe ich erſehen, aus was fiir Motiven man, 
von Meichs» Convents wegen, für gut befunden 
und beſchloſſen / die um Verwilligung eines General⸗ 
Poffes zur Eventual- Translocation des rReichs⸗ 
Tags ‚ ohmlängft bey mir gemachte Inftanf duch 
Euer $bden nochmahlen wiederholen zu laffen. Ob 
ich nun zwar guugfamlich im Stand, und zugleich 
nicht enfgegen wäre, auch auf ſolchen Fall, die 
Keiche» Berfammlung von aller auswaͤrtigen Ge⸗ 
waltthaͤtig und Gefährlichkeit ficher zu ftellenz 
So werde ich jedennoch, wann auch deſſen unges 
geachtet, wieder beffers Vermuthen, die Transloca- 
tion des Reichs⸗ Convents ihren Fortgang has 
ben folte, nicht ermanglen , den verlangten Gene⸗ 
zal- Paß mir;ucheilen, und dem Reichs · Directo- 
sio einhändigen zu laffen , fobald nur dahingegen 
auch meine Geſandſchafft, auf den Fall der würde 
lichen Transferirung der Comitien, fowolen von 
Ihro Kayferlichen Majeftät ‚als dem gefammten 
Reich , eine guugfame Sicherheit erhalten haben 
wird, wie es vom fich felbften, auch dasjenige, was 
ich bißhero zu des Meiche- Konvents Securitäf ges 
than, und noch weiters zu thun erböthig bin, aller 
Biligfeit gemäß if. Cure Wbden ſolchemnach 
dienft: freundlich erſuchend, Sie wollen fich belies 
ben laſſen, der Reichs VBerfammlung diefe meine 
freundlich weitere Erklärung zur verlangten Ant⸗ 
wort hinwiederum alfo fund zumachen, und dabes 
nebenſt zu glauben , DaB ic) zu aller angenehmes 
nn 3 Dienfls 
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Dienſt· Erweiſung m⸗ bereit ‚und pop gantzem 


Hertzen verbleibe. Schardingen,den 19. Aprilis 


170% 
Euer Liebden — 
| Dienſt williger Freund, 
Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt. 


CCCXXXIV. 

Schreiben des Kayſerlichen General: Lleutenants, 
Marggraf Ludwig Wilhelms zu Baden-Baden, an 
den Schwaͤbiſchen Crayß-Convent zu Eßlingen, 
woriun Er den Schwartzwald verhauen zu laſſen, 
und ihme einige Maunnſchafft zuzuſchicken bittet, 
de Anno 1703. 





FJeſelbe habe hiemit erinnern wollen, daß die 
Frantzoſen vor, und geftern die Linien atta- 
quirt, jedoch Feine General- Attaque darauf ger 
than, und nachdeme fie beedemalen repouflirt wor« 
den, heute morgen aufgebrochen, und, wie die 
Kundfchafften geben , ihren Marfch nach Straß» 
burg genommen haben. Weilenes nun de tem- 
pore iſt, ſich noch zu helffen, und dee Augenfchein 
gibt, daß der Allerhöchfte Teutſchland, ohnerach« 
tet feiner Negligenz, Zeit geben will, fich von deha 
Untergang zu erretten ſo bitte einen Loͤbl. Crayß 
um GOttes Willen, doch ohne Zeit Verluſt, den 
Schwartzwald und alle Thaͤler fo viel immer mög- 
lich, zu verbauen und zu befegen ‚und mir auch eis 
nige Mannfchaffe anhero zu ſchicken, damit die Li⸗ 
nien, welche wahrhafftig das Roͤm. Reich erhal⸗ 
ten , ausgemacht, und in folchen Stand geſetzet 
werden, daß man biernächft dergleichen gefaͤhrli⸗ 
che Zufälle nicht mehr zu beforgen haben möge, 
derwe⸗ 
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derwegen auch einen Loͤblichen Crayß erfische, nicht 


übel zu nehmen, wann ich zu diefer iegemeldten 
Intention ‚ ſowol pro Publico, als zu eines jeden 
Particular Beſten eine Anzahl Schantzer beſchrei⸗ 
be, undfelbige bey ausbleibendem Fall, mit der 
Execution darzu anhalten werde , mithin verblei⸗ 


Be rc. Ober⸗ Bühl, den 25. April. 1703. 


CCCXXXV. 

Schreiben’ des Kayſerl. General: Lieutenants, Marg⸗ 
graf Ludwig Wilhelms zu Baden⸗ Haben, an den 
Schwäbifchen Crayß⸗Convent zu Eplingen, wo⸗ 
rinn Er die Berhauung des Schwartzwaldes noche 
mals — de Anno 1703. 

a‘ Herzen werden aus meinem wiederhohl⸗ 

ten Schreiben die vorgeweſene Gefahr ges 
nugfam erfchen haben, und zumahlen ihnen die 

Etärde der unterhabenden Armee befant , leicht 

erachten koͤnnen, daß ich diß / und. jenfeit Rheins 

einer fo ſtarcken Macht, und zugleich der bey Bile 


lingen vorhabenden Bayeriſchen Conjunction zu 


rehftiren, nicht gewachſen ſeye, dahero einmal fuͤr 
Die höchfte Necesfirät halte, daß meinem Confilio 
folge, und den Schwargwald, ohne Moment Zeit 
zu verliehren , auf alle möglichfte Weife verfchan- 
gen und verhauen folle, damit die ermeldte Con- 
jundion , welche dermahlen das gröfte Ubel fe 
ung ſeyn koͤnte verhindert werden möge, Wann 
ich noch fechs oder fieben taufend Mann hätte, ſo 
Hoffte die Sache noch wohl ohne Schrecken und 
Gefahr allein zu erhalten, folcher Geftalt aber,wo 
die Kräffte ermangeln, und an fo vielen Orten ges 
Holffen feyn ſolle, muß man mir wahrhafftigan die 

Man 4 Hand 
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- Hand gehen, will man das Publicum und fic) feldft 
nicht werlohren gehen machen, . Dan wird von 
Seiten unfers töbl, Erayfes „ beedeg die Gefahr 
und Wohlfahrt, wann man noch in temporere- 
mediret, ohne dem wol begreiffen , dahero ich Feine 
fernere Remonftrationes machen ‚fondern alleinig 
den fchleunigen Erfolg gewärtig feyn will, Ver⸗ 
bleibe ꝛc. Oberbühl, den 27. April 1703. 
Des Haren > | 
® Sreund- williger 
Louis, M. zu Baden. 
CCCKXXXVIL Ä 
Schreiben des Schwaͤbiſchen Crayß = Eonvents zu 
Eßlingen an den Kayfer Leopoldum , worinn Er 
Denfelben flehentlich erfuchet, bey gegenwärtigen 
gefährlichen Conjunäuren des Schwäbifchen . 
Crayſes, Demfelben mit Dero, vermoͤge der Erayß; 
Affociation verfprochenen Contingent des Hoͤchſt⸗ 
[Sblichen Erg: Haufes. Defterreich gu fuccurriren, 
und die übrigen mit: affociirten Crayſe zu gleich= 
mäffiger Preftieung deg Ihrigen zu animiren, de 
Anno 1703. | 
pP. P, 
eEſſen Eure Kayſerl. Majeſtaͤt über dieſes 
I Dero und des Heil. Reichs Jetreuen Schwaͤ⸗ 
biſchen Croyſes, durch deſſen Secretarium ohnlaͤngſt 
an Sie gebrachte Deſideria Sich allergnaͤdigſt ent⸗ 
fchloffen, und wie daß Sie denſelben gern aus der 
von allen Orten hier auf ihn andringenden Ges 
fahr gerettee fehen möchten, dag ift ſowol aus der 
ihme, Crayß⸗ Secretario , mit zurud gegebenen als 
lermildeften Kayferl. Refolution und Recreditiv zu 
erſehen, als auch aus defjelben erſtatteten mündlt 
chen Relation in mehrerm zu vernehmen gemefen, 
| und 
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und hat man bey feiner erleidenden mannichfaltigen 
Drangfalen fich dardurdy nicht wenig confolirg 
befunden, auch dahero fo ehender den Schluß ges 
faffet, bey denen einnahl genommenen Principiis 
und abgefchloffenen Bündnüffen feft zu beftchen, 
und fid) davon, weder den fihon in allen Theilen 
des Crayſes erlittenen groffen Schaden noch die 
noch obfchwebende groffe Gefahr, abfchrecken zu 
Laffen, fondern vielmehr,zu deren Abhaltung gleich⸗ 
wol die noch übrig geblichene wenige Kräffte 
vollends mit einander anzuwenden, auch zu fola 
chem Ende, die bey deg Crayſes Militar - Verfafe 
fung obhandene zerfchiedene Abgänge förderfamft 
zu erfegen, und diefelbe, wie ſchwer es auch falle, 
noch weiters auf den Meichs» Schluß» mäßigen 
Fuß der 120000, Mann ‚ohne einigen Zeit: Bere 
luft, zu erhöhen, man fichet aber wohl vor, daß das 
mit der Sachen noch nicht geholffen, fondern, 

w Defenfion und Confervation diefer obern 
eich8: Sande, gegen einen fo mächtigen Feind noch 
weit ein mehrers erfodert werde, indeſſen Entfice 
bung aber zu beforgen, daß auch diefer nun anwen⸗ 
dende legte Effort vergebens feye, und man dannoch 
unter der fchweren Laſt werde fuccumbiren muͤſ⸗ 
fen, warn nicht auch die Höchfte und Hohe Allir⸗ 
te und Aflocürte diefem niemahls fo fehr als itzt 
periclitirendem, und um feiner bißherigen patrio- 
tiſchen Bezeugung und Standhafftigkeie , vor all 
andern , von beeden Seiten fc hart angefochtenem 
Erayfe die Bünd: und Reichs Schluß. mäßige Af- 
filtenz in Temporeleiften , zumahlen aber die in 
vorerwehnt Euer Kayſerl. Majeftät alergnädige 
ften Refolution, quoad Militaria , enthaltene Pun- 
j | nn 5 cten 
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cten nicht zu fchleunigem Effect gebracht, nad) fols 
chen Euer Kayſerl. Majeftär Hochlöbl, Erg: Hatts 
fes Reichs Quantum auf den Fuß des allgemels 
nen Reichs⸗ Schluffes vom 13. Decembris erhös 
bet, beftändig hieroben gelaffen , und ohne dieſes 
Crayſes Beichwerde erhalten werden folte. OB 
wir nun zwar nicht zweiflen, Euer Kayferl, Mar 
jeftät, um Dero hauptſaͤchlich mit darunter verhi- 
‚ renden allerhöchften Interefle willen, von felbft al« 
lergnädigft beſorgt feyn werden, wie dieſe Ihre als 
lergnaͤdigſte Zuſage ohne Zeit» Verluſt adimplirt 
und baldiſt zum Stande gebracht werden möge, 
jedannoch die Conjundturen dermalen fo bewandt, 
daß, da der Feind die nunmehr zu Ende gehende 
Winter Monatniche ftill gefeffen, fondern fich des 
ren prævaliret, daß darüber und daman nicht bes 
hörig fuccurriret worden , die Graͤntz⸗ Veſtung 
Kehl verlohren gangen ‚ und weil auch daraufhin 
aus dem gangen Reich fich niemand diefes noch» 
leidenden Eranfes angenommen , der Much ihm 
noch weiter dahin gewachſen, daß er, nach Verhee⸗ 
zung der nächft am Rhein gelegenen diefem Crayß 
incorporitten und fi vom vorigen Krieg noch 
nicht wieder erholten anfehnliben Fuͤrſtenthuͤmer 
Pralaturen, Graf, Herrfchafften und Städte, gar 
durch diefen Crayß in die Vifcera Imperii zu pe- 
netriren gefucht , und darinn ohnfehlbar würde 
reusfirthaben,, wann nicht die bewegliche in, und 
auffer dem Meich gemachte Inftanzien bey denen 
Altirten Hochmögenden Herren General» Staas 
ten der vereinigten Niederlande mehrern Ingrefs, 
als ben denen eigenen Reichs ⸗ Gliedern gefunden, 
und da man von diefen ganz verlaffen geblieben, - 
Jene 
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jene dennoch eine confiderable Volk, Hülffe her- 


auf geſchickt Härten, mit welchen und der wenig ſich 
hieroben befindlichen Kanferl, und Crayß⸗ Dann» 
ſchafft, der zwar weit überlegene Feind dennoch 
durch die ohnermuͤdete Sorgfalt und herghaffte 
Gegenwehr Eurer Kayſerl. Majeſtaͤt General 
Ueutenants Hochfürftl, Durchl. der fatale Streich 
noch dißmahl, vermittelt Görtlichen Beyſtands, 
abgewendet worden, man aber darum ſo mehr Ur⸗ 
ſach hat, es nicht mehr auf dergleichen Extremi. 
tät ankommen zu laſſen, die nicht allemal reusfi- 
sen , und auch diefer hierdurch um ein nahmhaff⸗ 
tes geſchwaͤchte Crayß nicht mehr im Stand ſeyn 


möchte, zu deſſen Adhaltung fo nachdruͤcklich, wie 


go, mie Aufbietung aller erſinnlichen Mittel, ge⸗ 
fehehen, concurriren zu koͤnnen, fondern wie ee 
ſchier an deme,gar kleinmuͤthig werden , und die 
Hände auch würde finden laſſen, oder auch auf 
feine Rettung, auf ale Weife, wie es immer feyn 
wolle , bedacht feyn muͤſſen; So haben Euer 
Kayſerl. Majeſtaͤt wir mit allem gehorfamften Re- 
ſpect allerunterthaͤnigſt und gang angelegentlichſt 
erſuchen wollen, Dero fo allermildeft vertröftere 
Meichs, Väterliche Vorſorge dieſem Crayß in der 
That verfpühren zu Laffen, und allergnädigft zu ges 
ruhen / die uneingeftellte Verfügung zu thun, daß 
da die Gefaht noch gar nicht völlig cesfire , fon 
dern zu beforgen, der Feind aufs neue anfegen, und 
irgendswo durchzubrechen fuchen dörffte, Dero 
hieroben im Reich befindliche fehr abgenommene 
Mannſchafft zu Roß und Fuß allerfoͤrderlichſt 
recrutirt, remontirt/ und in dienſtbaren Stand ge⸗ 
ſetzt, und da man auch in dieſem Cranß, vorer. 
| wehn⸗ 


— 


— 
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wehnter Maffen fein Reihe: Schluß» mäßiges 
Quantum auf. und zu der Allociation und Reichs⸗ 
Corpore zu ftellen refolvirt , ein gleiches , dem als 
lergütigften Verſprechen zu Folge, mit des Hoͤchſt⸗ 
löblichen Erg, Haufes Defterreich Contingent ohn⸗ 
verweilt gefchehen, ımd in was por Megimentern 
daffelbe beftehen folle, wieder, wie mit denen 16000, 
Mann bey den erften Aflociations, Tradtaten zu 
thun, Euer Kanferl, Majeftät ſich allergnaͤdigſtge⸗ 
fallen laffen, namhafft gemacht, foldyes mit aller 
Mochdurfft an Artillerie , Munition, Provtant, 
Zuhrwefen und dergleichen ſchleunigſt verfehen, 
und herauf gefchicket, auch zu der Obern Reichs⸗ 
tanden Defenfion und Sicherheit, beftändig, und 
* fo lang es diefelbe erfodern wird, hieroben gelafs 
fen, und da man leider noch immer von beeden Sets 
ten fich affligirt fehen muß , auch aller Orten folche 
zulängliche Anftalt gemacht , und bey erheifchender 
Noth nicht minder von denen in» und an dem 
Erayß gelegenen Defterreich - und Mitterfchaffte 
lichen Orten alle Defenfions, Mittel, mit Aufbier 
tung des Land · Ausfchuffes, und fonften, wie es 
"vom Crayß gefchieher, adhibirt,nicht aller Laſt dem 
Erayf allein auf dem Halfe gelaffen werde, und er 
darunter letztlich gar erliegen müfte, fondern, da es 
& Tergo noch nicht ficher, biß man der Ende wieder 
frey gemacht feyn wird, auch dafelbften alle bends 
thigte Vorſorge fürgefehrer, und mas allbereit das 
hin verwendet worden, behörig reftituiret, nicht we⸗ 
niger durch Euere Kanferl, Majeftät allerhöchfte 
Authorität dte übrige, obgleich nicht fpecialiter af- 
fociirte,dody ex communi vinculo Imperii und dem 
von Ihnen mitabgefaften allgemeinen Reichs- 

Schluß, 
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Schluß, zu Rettung des geliebten Vaterlandes 
mitverbundene Reichs» Crayſe und Stände zu 
forderfamfter Anruckung ihrer Reiche» Gonringene 
tien animiret, und nachdrücklich exhortiret werden 
mögen. Wann diefes gefchiehet,und Euer Kayferl, 
Majeftär ‚als das allerhöchftgeehrre Ober: Haupt, 
und gefamte Neichs: Glieder getreulich beyfommen 
halten,ift niche zu zweiffeln, der Hoͤchſte Gott die fühe 
rende gerechte Waffen dergeftalten- gefeguen wer 
de,daß diefer ſchwere Meichs- Krieg baldiſt zur glück 
lichen Endfchafft gebracht werden, und man fürhin, 
unter der allergüütigften Regierung Eurer Kanferl, 
Majeftät, hoͤchſt/ beglückt und in beftändiger Ruhe 
werde leben fönnen, zu Dero ꝛc. Eplingen, den 
26, Aprilis 1703. 
CCCXXXVII. | 

Schreiben des Schwäbifchen Erayf = Eonvents zu 
Erlingen an die Reichs: Berfammlung zu Regen; 
fpurg, worin er Derfelben die gegenwärtigeGefahr 
des Schwäbifchen Crayſes vorftellet, und alle und 
jede Reiche» Stände nachdrücklich zu erinnern bit; 
tet, daß fie mit ihren gehoͤrigen Neich8=Contingen- 


tien demfelben ſchleunigſt fuccurriren möchten, de’ 


Anno 1703, — 


P. P. 

Hochwuͤrdige, Hoch. und Wohlgebohrne, Hoch⸗ 
Edelgebohrne, Hoch ⸗Edle, Geftrenge, und Hoch« 
gelehrte, ſonders Großguͤnſtige, Hoch⸗ 

geehrte Herren, 

FS haben ſich zwar Fuͤrſten und Stände dies. 

ſes des Heil. Reichs getreuen Schwaͤbiſchen 

Crayſes die gute Hoffnung gemacht, daß, nachdem 

nicht nur bereits unterm 30. Septembris des verwi · 

ehenen 1702. ten Jahrs der Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
von 
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vonder Ihro Kanferlichen Majeftär von der Cron 
Franckreich abermahls abgenöchigte Krieg für eis 
nen allgemeinen Reichs⸗ Krieg declarirct, und daß 
Ihr. Kanferl. Majeftät mit rechtſchaffener einmuͤ⸗ 
shiger unzertrennlicher tapfferer Zufaommenfegung 
aller Churfürften, Fürften und Stände des Reichs 
zu asfılliren refolviret , diefer allgemeine Reichs⸗ 
Schluß auch von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt den 2.ten 
Octobris befagten Jahrs in das gantze Reich publi- 
ciret, nicht weniger auch , die von diefes Crayſes 
Hochfuͤrſtl. Ausfchreib- Amt einen Hochpreißlichen 
Reichs · Convent den 26. Sept. felbigen Jahrs von 
der unvermurheren Chur⸗Baͤheriſchen Uberziehzung 
and Occupirung der löblichen Städte Ulm und 
Memmingen, fo fich feithero auf noch mehrere in 
und andem Crayß ⸗ und Donau Strohm gelegene 
haltbahre Derte fireifet , verfchiedene heilſame 
Meichs, Schlüffe abgefaffet worden, diefelbe auch 
den intendirten Zweck erreichen, und fonderheitlich 
durch fürderfamfte Aufftelung, daß nach dem Ton- 
clufo Imperii vom 13. Decembris mehr befagten 
Jahrs eines jeden betreffenden Neichs » Contin- 
gents und dgffen Ausführung Ihr. Kayſerl. Dias 
jeftät den g. Jannarii diefes Jahrs ergangenen Als 
lergnädigften Exeitatorien gemäß, diefen von bees 
den Seiten affligirt: und bedrängten Crayß fo zeit⸗ 
Lich Lufft gemachet worden feyn, dag man dadurch 
wieder aden freundlichen Bor; und Einbruch wuͤr⸗ 





de ficher gefteller, und ehender das in demſelben bes. 


reits occupirfe wieder liberiret, als ihme Durch fer⸗ 


nern Gewalt noch mehrers entzogen werden Fönnen,. 


Man hat aber mit feinem groffen Schaden und 


höchjter Difconfolation bißdato erfahren müffen, 
j do 


\ 
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daß alle dieſe von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, und 
Nahmens des geſamten Reichs, vorgekehrte 
Sorgfalt dennoch nicht bey allen, ſonderheitlichen 
bey den wenigſten der doch am ſtaͤrckeſten armirten 
Churfuͤrſten Furſten und Staͤnde der nicht alſociir⸗ 
ten Loͤbl. Reichs⸗ Eranfe zur Wuͤrcklichkeit g⸗ 
bracht, ſondern daß, aus Mangel gnugſamer Hulffe, 
dieſer Crayß ſich noch biß auf dieſe Stunde, mit 
fremder unverſchuldeter Laſt beſchwert, ja ſo gar 
verſchiedene Hoch⸗ und Loͤbliche an dem Rhein gele⸗ 
gene Mit: Stände durch den der Enden geſchehe⸗ 
nen ſtarcken Feindlichen Einfall gänglich verheeret, 
und daß gleichfam pro unico Lytro, vor fo vielen in 
legterm Krieg erlittenen Verluſt durch den fo furg 
geroährten Ryßwiſchen Frieden Ihr. Kayſecl. Mas 
ftäe und dem Weich reftituirter und zur Bormaue 
der Dbern Meichs, Landen gedientes Fort de Kehl, 
weilen deffen, auffer diefem Crayß, fi, auf fo viel 
fälriges bemegliches Anfuchen , niemand von 
Meichswegen der Gebühr annehmen wollen , zu 
groffem Nachrheil, Schimpfund Schaden des gan⸗ 
sen Reichs, wieder verluftigt worden, und nicht une. 
billig zu beforgen, daß da der declarirte Reichs⸗ 
Feind noch immer Ääuferft bemüher iſt, diefen gem. 
treuen Meichs, Erayß vollends übern Hauffen zu 
werffen, und dadurch fedem belli nicht nur in dene 
felben, fondern gar in die innerfte Vifcera Imperii 
zu transferiren, und an ſtatt eines dem Meich ſichern 
und beſtaͤndigen, einen demſelben hoͤchſt ˖nachtheili⸗ 
gen und disreputirlichen Frieden zu erzwingen, er 
bey denen noch immer fuͤrwaͤhrenden ſchlechten An⸗ 
ſtalten, und da man nicht von allen Orten ſich mit 
mehrerm Ernſt und Eiffer angreiffen, und der ge⸗ 
| mei⸗ 
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meinen Sachen mit rechtem Nachdruck fidy anneh» 
men folte, auch darin reufliren doͤrffte. Nun hätte 
zwar diefes , und daß man fich abermahl faft von 
männiglich defericet, und den gangen Kriegs: Laſt 
allein auf fich von allen Seiten zuſchlagen, mithin 
daß man doch endlich darunter ſuccumbiren werde, 
fehen muß, Höchft- und hochgedachte unfere gnaͤ⸗ 
Digft- und gnädige Herren Principalen, auch Obere 
und Committenten ehender in ihrer, ohne Ruhm 
zu melden, bißdato Reichs: ja Welt:findiger Maf 
fen bezeugten patriotifchen Intention kleinmuͤthig 
machen, als fie darin animiren fönnen, bevorab da 
olles Mind: und Schrifftliche Bitten, Flehen, Re- 
monttriren und Erinnern noch zur Zeit nicht ſo viel 
vermöcht, daß zu ihrer Rettung die geringfte An» 
ftalt von Reichswegen anders, als auf dem Papier, 
womit aber der Sachen nicht geholffen, gemacher, 
und da die meifte der göblichen aflociirten Reichs» 
Eranfe mir fich felbften gnug zu thun auch von denen 
Übrigen anfehnlichen Reichs- Erayſen und darin 
befindlichen armirten hohen Neichs⸗ Gliedern die 
Meichs-Contlitutions, und Schluß: mäßige Huͤlf⸗ 
feinder That wäre geleiftet worden, Man har aber 
dennoch fein äuferftes gethan, fich nicht nur nach⸗ 
ſondern gar über fein Vermoͤgen angegriffen, und 
da in der gröften Noth dem Crayß aus dem Meich 
niemand, fondern endlich noch die Alliirte Hochmös 
gende Herren General. Staaten der Vereinigten 
Niederlande mit einer confiderablen Bolcf- Hälffe 
Succurriret , durch die unermüdete Vigilanz des 
Kayferl. General, tieutenants, Herren Margarar 
fen Ludwig Wilhelms zu Baden Hocfürftliche 
Durchleucht, den mit groffer Macht angetrunge⸗ 

nen 
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nen deindwittelſt Goͤttlicher Huͤlffe noch dißmahln 


dergeſtalien abgehalten, daß er ſeine hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
che dem gantzen Reich nachtheilige Deſſeins noch 
zur Zeit nicht gar ausüben koͤnnen fondern fich, mit 
abermahliger Berheer: und Ruinicung eines ſchoͤ⸗ 
wen Theils des Crayſes und darin gelegenen dem 
Eronß incorporicter Fürftenthümer, Prælatuten, 
Hert ſchafften und Städte vergnügen muͤſſen, iſt 
auch feſt reſolyiret, bey der gemeinen Sache und. 
denen mit Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt und andern ho⸗ 
hen Allürten und Aflocüirten gefcbloffenen, dag 
commune vinculum Imperii und deſſen Conſtitu- 
tionespro ſundamento habenden Tractaten, feft zu 
befichen, und, wie ſchwer es auch fället, feine Arma- 
wur auf den Keihs, Schluß. mäßigen Fuß zu er hoͤ⸗ 
hen; Dan fieher aber bey. all dene nicht, wie in die 
$änge dergeftalten zu beſtehen, noch ein guter, Suc- 
cefs-von diefem ‚Krieg zu hoffen, warn auch nicht 
dasjenige, mas von dem gantzen Meich gefchloffen 
wird, von allen Churfürften, Züriten und Staͤu⸗ 
den des Reichs, ohne den geringften Zeit - Were 
Luft, ins Werck gefeger, von einem jeden dag ihm 
nach ſolchem zufommende Quantem, mo es noch 
nicht geſchehen, alfo gleich aufgeſtellet, mit aller 
Nothdurfft verfehen, und damit ungefäumer dem 
Nothleidenden und Huͤlffbeduͤrfftigen, wie fonder« 
heitlichen dermahlen diefer Crayß iſt, ſuccurriret, 


und darin nicht auf einander zugewartet, ſondern 


wann auch in einigen Crayſen die Erayß- Armatur, 
noch nicht durchgehends, wie es ſeyn ſolte, eingerich⸗ 
tet waͤre, oder ſo bald eingerichtet werden koͤnte, 
doch von denen bereits armirten Hoch- und Loͤbl. 
Ständen gleichalsdenn angerücer werde; Wars - 

Fuͤnffter Tpeil. Ooo um 
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um man dieſes Crayſes wegen gebührend requiri- 
ren wird, erſuchen aber Euer Hochwuͤrden, Excell; 
und unfeee Hochgeehrte Herren , hiermit gezies 
mend und angelegentlichft, fie auch, von gefamten 
Reichswegen, dergleichen nachdruckfame Erinne⸗ 
rung thun, und dahin eyferigſt cooperiren werden; 
daß folches fchleunigft effectuiret, und alles, was 
ro Secyritate Imperii & communis Patriæ fo heils 
Famlich und mohlbedächtlih verhandelt und bes 
fchloffen worden , auch ohne Anftand. zu feiner 
Wuͤrcklichkeit gebracht, mithin die gerneine Wohl» 
farch auch gemeinfamlich beforget , und dadurch, 
mittelſt Goͤttlichen Beyftands , ein reputirlicher 
fiherer und beftändiger Friede und Ruhe: Stand 
des geliebten Waterlandes erworben werden möge; 
Unter aflerfeitiger Erlaffung in den Schug des 
Höchften, verbleiben wir, 
Eurer Hochmwürden, Excell. und unferer Hoch⸗ 
geehrten Herren, 
Eflingen, ben 26. Apsilis, 
Juri: 1703 ; 
Dienft, ergeben willigſte, 
Der Fürften und Stände des Loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Crayſes bey ge» 
- genmärtig allgemeinem Con⸗ 
vent anweſende Näthe, Both⸗ 
fchafften und Geſandte. 


CCCXXXIIX. J 
Schreiben bes Schwaͤbiſchen Crayß⸗Convents zu Eß⸗ 

lingen an den Fraͤnckiſchen Crayß-Convent zu 

Nuͤrnberg / daß er auch ſeines Orts bey Kayſerlicher 

Majeſtaͤt und dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg, 

um ſchleunige Huͤlffe in gegenwaͤrtigen Noͤthen in⸗ 
ſtaͤndigſt anhalten möchte, de Anno 1703. 

P. P. 


— — — 
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Se rapene furg verwichenen Tagen man allhler 
n einem allgemeinen Convent zufammen kom⸗ 

men, um dasjenige zu berathfehlagen, mag die allge» 
meine Wohlfahrt , und die Confervation diefes 
von beeden Seiten her , fehr Hart betraͤngt - und 
affigirten Eranfeserfordere, Haben Unſern Moche 
gechrten Herren, wir davon in Affociationg» maͤßi⸗ 
gem Vertrauen, Nachricht, und Ihnen zugleich zus 
erfennen geben wollen, daß, wie zwar nunmehro 
Reichskuͤndig, eben um die Zeit der anhero veran⸗ 
laften Crayß⸗Verſammlung der declarirte Reichs» 
Feind abermal mit ſtarcker Macht den Rhein 
paſſirt, und fein aͤuſerſtes tentirt, voßende in den 
Crayß, und weiter durch denfelben in vifcera Impe- 
rii zu penetrirem, welches ihme auch würde gelungen 
feyn , wann nicht die unvermuthete Vigilanz des 
Heren General» Lieut. Marggrafens zu Baden 
Hochfuͤrſtl. Dürchl, und deſſen unerſchrockene 
Tapfſerkeit, ſich dieſem mächtigen Feind hertzhafft 
opponirt/ und auch mit der, reſpectu der Feindlichen 
gar geringen, bey ſich gehabten Mannſchafft, und 
da auf Dero und dieſes Crayſes bey Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt und dem gantzen Reich gemachte ſo be⸗ 
weg · und nachdruͤckliche Inftanz, doch nirgends hie⸗ 
her, als von denen Alllirten Hochmoͤgenden Herren 
General Staaten der Vereinigten Niederlanden 

einige Hülffe anſcheinen, noch auch dem Verluſt 

des Forts de Kehl, jemand um die Defenfion und 
Rettung des Eranfes bedacht feyn wollen , die 
hoͤchſtſchaͤdliche Deffeins des Feindes, noch dißmal 
mühfamlid) wären abgehalten worden, wiewol dar« 
um die Gefahr noch nicht gar ceflirt, fondern wenn 
. Ooo 2 niche 
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nicht bald mir rechtem Ernft, und Eifer zur Sach 
gethan, und dem Feind Fein Platz gelaffen wird, ſich 
ferner an die gantz abgeſchwaͤchte kand zu machen, 
es dannoch letzlich einen übeln Ausgang gewinnen 
dörffte, In dieſem Crayß hat man ſein äuferfteg 
gethan, wird es auch ferner, nach aller Moͤglichkeit 
thun, und hat zu dem Ende reſolxirt, des erlittenen 
groffen Verluſts ungeachtet, bey denen einmal gefa⸗ 
ſten Prineipiis feſt zu beſtehen, und denen getroffe⸗ 
nen Buͤndniſſen ſeiner Seits ein Genuͤge zu leiſten, 
auch feine Armatur auf den Reichs⸗Schluß⸗maͤßi⸗ 
gen Fuß zu erhöhen, wie das angeſchloſſene in her⸗ 
vorgebrachten Vertrauen communicirende-Con- 
cluſum zeiget, es iſt aber hoͤchſtnoͤthig daß von Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt und allen getreuen Reichs · Glie⸗ 
dern ein gleiches geſchehe und von Ihnen nicht min ⸗ 
der, als denen aſſociirten Loͤbl. Crayſen einem Huͤlf⸗ 
Beduͤrfftigen und Mothleidenden eylfertigſt und 
zulaͤnglich ſuccurriret und: hierunter fein Moment 
verabfäumt werde, wie dann ſchon bey laͤngſt ange» 
gangener Campagne alle Requiſita, an Mannſchafft 
und Zugehoͤrde, bereits fuͤrhanden feyn und 
daran nichts abgehen ſollte, es fehler aber noch au 
allen, und haben biß dato die meifte Nothtvendige 
feiten von diefen und was die Defenfion von der 
andern Seiten betrifft, auch von dem $öbl.allociirs 
ten Srändifchen Crayß, mit. angefchaffeet werden 
müffen, die aber damit nicht mehr werden gefolgen 
koͤnnen, ‚fondern wann ein guser Succels dieſes 
Kriegs geſchoͤpffet werden follte, muß nothwendig 
denen exponirten Eranfen , befler aſſiſtirt, und da 
ſolches big Dahero noch nicht zu erhalten gewefen, 
Ba nicht — werden, die Re 
ro 
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Ihro Kanfeel, Majeftär in Comitiis, und fonften 
aller dienlichen Orten nachdrücdlich vorzuftellen, 
und da auch folches nicht mehr, als was bis dato 
ſchon mehrmaln fo beweglich reprafentirt worden, 
verfangen follte, ſich dod) gegen alle daraus entſte⸗ 
hende widrige Evencus ficher zu ftellen, welches, 
wie es durch die fernere Anfchlüffe von Seiten die⸗ 
fes Eranfes gefchicht, alfo zweiffeln wir nicht, der 
Loͤbl. Frändifche Crayß folches gleichfals kraͤfftigſt 
fecundiren, und Uns davon, wie auch von deſſen 
bey gegegenmwärtigen hoͤchſtbeſchwer⸗ und gefährlie 
den Canjunduren führenden Abfehen, und gefas 
ften Refolution,. gleicher Geftalten Alloeiationg» 
mäßige Communication'zu thun, fidy gefallen laſ⸗ 
fen werde, die Wir unter allfeitiger Erlaſſung in 
den Schuß des Höchften, verharrenac, Eßlingen, 
den 26. April. An. 1703, | 
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I. 53 
Allerunterthaͤnigſtes Depercationg-Schreiben bed ges 
weſenen Reichs Hofmeiſters, Graf Cornifitz vonlihls 
feld,an König Fridericum II. in Daͤnnemarck worin 
Er um Bergebung feines Verfehend , auch Ihn 
wiederum gu Gnaden aufjunehmen,und der Schn, 
genfchafft zu entlaffen, de und wehmuͤthigſt bittet, 
de Anno 1661. 
Durchläuchtigfter, Großmaͤchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter Herr ! 
Nch trete nun, in aller Unterthaͤnigkeit und Des 
—J— muth, vor Eure Koͤnigl. Majeftät, und bekenne 
mit Hergens-Wehmuch und Neue, daß ich mich ger 
gen Euer Königl, Majeſtaͤt mannigfaltig verfehen, 
en 200 3 | date 
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darum begehre ich auch nicht das geringſte zu meiner 
Verantwortung zu gebrauchen, fondeen ich fllehe zu 
Euer Koͤniglichen Mojeftär Elemeng und Gna⸗ 
de: Lind weil ich feine Worte, die, meinem Bes 
duͤncken nach , Eräfftig gnug fenn koͤnten, mein 
Verſehen bey Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt zu ent⸗ 
ſchuldigen, zu finden vermag; Als will ich die 
Worte, ſo ſch finden fan, in dieſe nachfolgende we⸗ 


nige Zeilen einfchlieffen, Eure Königl. Majeftät. 


aufdas allerunterchänigft und demuͤthigſte bittend, 
Daß Eure Köriglihe Majeftär mir undjmeinen 
Haufe gnädig feyn , und gegen uns alle, Dero 
milde Clemens und Gnade üben , und aus laus 
ter Gnade mie mein Berfehen vergeben , und 
mich wiederum zu Gnaden aufuchmen, und aus 
Gno den mir und meiner Damennfere vorige Frey⸗ 
heit vergönnen wollen. Solche groffe Königl, 
Gnade und Favor will ich, und alle, die mir zugehoͤ⸗ 
ren, mit demürbtgften Herzen und unterthänigften 
treuen Dienften fuchen zu erfennen, und in der That 
fehen zu laffen, daß ich Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Dero Reichen und fanden, in allem, was meine 
Perſon Fan und vermag, nach äuferften Kräfften 
und Vermögen, daferne mir ſolches anvertrauet 
werden möchte , wieder dienen werde. Ich will 
mich aud) reverhiren, fo hoch man folches von mir 
wird begehren fönnen und wollen, niemals und zu 
feinen Zeiten etwas vorzunehmen, zu fagen, oder zu 
thun,was Eurer Königl. Majeftär, Dero Reichen 
und Landen, dem gantzen Koͤnigl. Haufe oder deffen 
Erb» Gerechtigkeit, zum geringften Præjuditz oder 
Schaden gereichen Fönte, fondern vielmehr darges 
gen ſolches mir allen Kräfften und Vermögen zu 

ver⸗ 
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verhindern, oder ihm vorzukommen ſuchen. Und 
im Falle Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt aus Gnaden zufaf: 
ſen wolte, daß ich mit meiner Dame, Kindern und 
Dienern in Fuͤhnen wohnen, und wir uns daſelbſt 
aufhalten moͤchten, waͤre uns ſolches eine groſſe 
GSuade, und wolten wie nimmermehr in Seeland, 
oder wo Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt Hof · Staat ſich be⸗ 
finden möchte, kommen, es wäre dann, daß Euer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt es abfonderlich bewilligte, oder 
erlaubte. Daferne aber ung folches nicht mag ver 
ftattee werden, ſo wolle man uns dann aus Gnaden 
erlauben, aufferhalb Landes zu wohnen, mo wir mit 
Gelegenheit möchten bleiben koͤnnen; Jedoch will 
sch mich verpflichten, niemahls wider Eure Königl. 
Majeftät noch dag Kömigl. Erb. Hauß, oder Dero 
Reiche und Sande zu dienen, ja ich will mich auch 
gantz Feines Herrn Dienfle annehmen, oder mich 
darin begeben, ohne Euer Köntal. Majeſt. Special. 
Erlaubniß oder Confens, ja an was für einem Orte 
und Ende ich mich aufhalten möchre, fo will ich alle» 
zeit bereit feyn, Euer Königl, Majeftär zu dienen in 
allen, morzumanmich capabel erachten wird,esfey 
in Verſchickung in fremde Länder, um dafelbft für 
Euer Könige. Majeftar etwas zu negotiiren, oder 
was mir fonftanbefohlen werden koͤnte. Allergnäs 
digfler Königund Herr, Sie feyn uns gnädig und 
barmhergig, umd laffen ung ein Eleines Fuͤncklein 
von Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt Gnade und Clementz ges 
nieſſen, hierum bitten wir in aller Demurh und 
Unterthaͤnigkeit. GOtt verleihe Euer Köntgl. 
Majeftät langes Leben und Geſundheit, wie auch 
eine glücfliche und erfprießliche Regieruug! Ders 
Ä ſelbige SOtt gebs auch Euerer Köntgl. Majeftät und 

Dero 
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Dero ganzem Königl. Haufe alles Glüd und See⸗ 
gen! Hammerhauß den 27. Octobr. 1661. - > 
Eurer Königl, Majeftäe er 
Allerunterthaͤnigſter geringer 
Diener und Gefangener, 
Eornifig, Graf von Uhlfeld. 


II. re 

Schreiben Kayſers Leopoldi an den Chur» Branden⸗ 
burgiſchen General-:Bachtmeifter, Hergog Augu- 
KRuam zu Holftein:Bedk, worin erfich wegen des bon 
ihm im Treffen bey Levent erwieſenen fonderbaß: 
ven Balorserkentlich zu fegwerbietet,de Anno1664. 
Hochgebohrner lieber Ofcimmdgärfl, > 
SMS: ift von meinen Feld⸗Marſchalln, Grafen 
de Souches, gerühmet worden, was für Re- 
folution und Tapfferfeit Eure {bden ſamt Dero uns 
tergebenen, im jüngften bey Leventz mic dem Feinde 
gehaltenen Treffen erwiefen haben, alfo, daß durch 
Dero mannhaffte Cooperation ein fo glücklicher 
Succefs darauf erfolget, und eine anfehentliche Vi- 
&orie widerden Beind erhalten worden, wofür dent 
Allerhoͤchſten billig Dand zu fagen iſt. Gleichwie 
nun Euer $bden daben erwiefener Valor, Fleiß und 
Emſigkeit Mir zu gnädigften Gefollen und Ihro 
zu unfterblichen Ruhme gereichet: Alfo werde ich 
nicht unterlaffen,, folwes in Kanferlichen Hulden 
und Gnaden, als womit wir Derofelben wohl ges 
wogen feyn, und verbleiben, zu erkennen. Gege⸗ 
ben in Unſerer Stadt Wien, den 23. Tag Juläime 
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